c 


P.  Cornelii 


aciti  Dialogus 
e  oratoribus 


Cornelius  Tacitus 


E  COßNELII  J'AOITI 

DIALOGUS  DE  OßATOKIBUS 

Mir  PROLBGOHENA,  TEXT  UND  ADNOTATIO  ORITIOA, 

EXEGETISCHEM  UND  KRITISCHEM  KOMMENTAR, 
BIBLIOGRAPHIE  UND  INDEX  NOMINUM  ET  RERUM 

VON 

AU^RED  GÜDEMAN 

ZWEITE,  VÖLLiii  NEUßEARBEiTii.iE  AUFLAüE 


DRUCK  UND  YERLAÜ  B.  &TEUBNER  -  LEIPZIG  •  BERLIN  1914 

Wo. 


Digitized  by  Google 


2S4180 


•  • 

•  •  •  « 

•  •  •  • 


•  •  • 


OUPTiUQUT  U.  O.  TEDBKEB  IM  LXIPZiG. 


AXAB  SSOHRi  mnOHLXIflSLICH  DU  tteUSBTSDlfaiBBOBTB»  TOBBSHAIABI. 


Digitized  by  Google 


HERMANN  BIELS 

OfiWlDMfiT 


voRwom 


Aiisd«r  1894  enotueDoieii  «ngligeben  und  leils  Jahren  TergriffenMi  Ans- 

gäbe  ist  in  dieser  zweiten  Auflage  fast  ein  neues  Buch  geworden.  Dies  ha.t 
nicht  ctWB  darin  seinen  ITauptj^ruud,  daß  die  Forschung  dt-r  letzten  zweiDeien- 
nien  raeine  damalige  Hf'hnndliinp'  der  zahlreichen  Probleme,  die  der  Dialogus 
bietet^  als  nicht  mehr  aanehmbar  zurückgewiesen  hätte.  Die  in  den  Prole- 
gomena  ▼«itretenen  Annditen  sind  im  Oeganteil  in  koner  Wmm  enchfltterk 
worden,  rielmehr  habe  ich  jetzt  meine  BeweisflÜmingen  noeh  viel&eb  dnrtdi 
neue  Gründe  und  genauere  Beobachtungen  befestigen  können.  Besonders 
ausführlich  ist  die  Frage  der  Abfassungs/eit  behandelt  worden,  weil  darüber 
noch  immer  keine  Übereinstimmung  herrscht,  ich  aber  der  Überzeugung  bin, 
daß  man,  hauptsächlich  durch  die  Fata  morgana  des  'literarischen  Oenrei' 
verleitot,  in  die  Irre  gegangen  isL  Einen  Zuwachs  ergab  ferner,  abgeseben 
▼on  weiteren  Nachweisen  über  die  Echtheitsfrage,  das  Gesprächsdatum 
tmd  die  literarischer.  Quellen,  besonders  die  eingehende  Analyse  des  Ge- 
dankengangs und  der  Kompositionsteehnik-,  bat  doch  überhaupt  die  Exegetie 
der  Schritt  ak  Kunstwerk  neben  der  Sacherklärung  bisher  nicht  die  ge- 
blUnrende  Beaobtung  gefiindea.  DaB  ich  die  seit  1894  erschienene  Literatur 
—  idi  nenne  insbesondere  die  Ausgabe  von  John  und  die  reichhaltigen  Re- 
zensionen der  1.  Aufl.  von  Andresen,  Fumeaux,  John,  Leo,  Helmreich,  Hend- 
rickson, Steele,  Valinaggi  und  E.  Woiff  —  sorgfiiltig  und  ohne  Voreinge- 
nommenheit geprüft  habe,  bedarf  wohl  kaum  der  Versicherung.  So  sind 
deoD  laUniehe  Ginielerkttmngen  oder  Bemerkungen,  sei  es  dordi  bcÖTCpot 
q>povTib€C,  sei  es  durch  die  Ausführungen  anderer  veranlaßt,  entweder  ein- 
fach gestrichen  oder  modifiziert  oder  auch  näher  begründet  worden  N(h  Ii 
konsequenter  als  früluT  }>in  ich  dem  Grundsatz  gefolgt,  gleichsam  Tükitüv 
TuKtTOu  caqpr^viletv,  was  durch  das  inzwischen  vollendete  Lexicon  Taciteom 
wesentlich  erleichtert  wurde.  Nicht  minder  haben  eigene  Lcsefkrtldite  und 
eine  noeh  nmfiusendere  Vergleiobung  namentlicb  mit  Cioeros  rbetonsoben 
Schriften,  ilen  beiden  Senecas,  Quintilian  und  Plin  {  ist  manches  Neue 
^'»iposteuei't.  Bei  weiti m  Hie  größte  Bereicherung  hat  aber  der  Kom- 
mentar durch  einen  anderen  (Tinstand  erfahren,  der  allein  schon  eine  völlige 
Neubeaibeitung  nach  sich  ziehen  mußte.  Es  iat  hier  nämlich  der  Versuch 
gemacbt  worden,  das  gcsanunte  Material  des  Thesanms  lingoae  latinea  fOr 
die  sprachliche  ErUining  des  Dialogus  so  vollständig,  wie  es  in  meinen 
Kräften  stand,  zu  vorwerten.  Daß  ich  dnrchgüngig  auch  der  Zitierweise 
des  Thesaurus  gefolgt  bin,  sei  als  eigentlich  selbstverständlich  nur  nebenbei 
bemerkt.  Während  ich  früher  Uuvenili  quodam  ardore'  bei  exegetischen  und 
textkfitisfliien  EtOiiemngen  die  mir  irrig  erseheinenden  BrUSrnngen  ta 
widerlegen  midi  TeipAifibtsi  fühlte,  habe  ich  micih  jetst  meist  damit  bt- 
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gnflgt,  meine  GrOnde  fUr  die  Aufnabme  eioor  Lesart  od«r  die  Interpretatioii 

einer  Stelle  für  sich  sel)>5t  «i>rpelipu  zu  lassen,  und  mir  in  Tx^sonders  kon- 
troversen Fallen  mich  mit  gegnerischen  Ansichten  eingehen(ier  auseiuander- 
gesetzt.  Wenn  der  Kommentar  trotz  zahlreicher  Streichungen  und  Kür- 
suDgen  dennoch  einen  ümfimg  erreicht  hat,  der  za  dem  des  Textes  in 
keinem  Verhältnis  zu  stehen  scheinen  mag,  so  ist  ohne  weiteres  zuzugeben, 
daß  die  S'^ifpnzabl  sehr  erheblich  hätte  verringert  werden  können.  Ich 
glaubte  aber  durch  Ausschreiben  der  einschlägigen  Zitate  selbst  denjenigen 
Benutzem,  die  über  eine  reichhaltige  Priratbibliothek  veriÜgen,  einen  wirk- 
lich«! Dienst  su  erweisen. 

Der  Text  erscheint  diesmal  in  einer  weit  koitöeryativeren  Gestalt.  Auf- 
genommen sind  nur  ganz  wenige  Emendationen,  alle  übrigen,  darunter  oft 
auch  recht  wahrscheinliche,  in  die  Adnotatio  verwiesen.  Der  kritische 
Apparat  ist  ziemlich  ausführlich,  da  er,  gegenüber  anderen  Ausgaben,  den 
Zweek  hat,  ein  mißlichst  ansohanlicihea  Kid  dw  Überlieferung  zu  geben 
und  an  zeigen,  aof  weldie  Wnse  man  verderbte  oder  beanstandete  Stellen 
zu  hflilna  versucht  hat,  mögea  auch  gar  viele  der  verzeichneten  Konjek- 
turen an  sich  der  Beachtung  nicht  wert  sein.  Durch  die  abschließenden 
NachkoUationeu  der  Haupthss,  außer  B,  von  Seiten  Andiesens  —  diese 
habe  ich  selbst  wiederholt  in  dem  Sijthoff-  Faksimile  verglichen  —  ist  die 
Beeensio  auf  eine  so  feste  Ghnmdlage  gestellt  worden,  wie  dies  in  Ennange- 
Inng  neuer  Funde  heute  möglich  ist.  Darauf  gestützt  glaube  ich  nun  auch 
insbesondere  über  das  Verwandt-schaftsverhiiltuis  der  IIss  in  dem  ebenfalls 
völlig  neu  bearbeiteten  X.  Kapit«!  der  Wahrheit  näher  gekommen  zu  sein  als 
früher.  Femer  haben  der  cod.  Aesinus,  obwohl  er  den  Dialogus  nicht  ent- 
halt, und  Sabbadittts  Entdeckung  einer  wichtigen  Notiz  des  Deoembxio  es 
ermöglicht,  über  manche  bisher  nicht  genflgend  aufgeklärte  Probleme  der 
Überlieferung  Genaueres  zu  ermitteln. 

Zum  Schluß  ist  es  mir  ein  Bedürfnis,  meinen  Mitlesem,  den  Herren 
Proff.  0.  Immisch  (Königsberg)  und  E.  Wolff  (Lugano),  für  die  nie  er- 
mfldende  Sorgfalt,  mit  der  sie  den  langwühi*enden  Druck  überwacht  haben, 
meinen  wSnnsten  Dank  aussosptecben.  Du«  eminente  Sachkenntnis  und 
rttokhaltlose  Einzelkritik  ist  dem  Buche  ebenfalls  in  mannigfacher  Weise 
zugute  gekommen.  Last,  but  vj^*:  least,  bin  ich  meinem  Ver^^!'fr  zw  Dank 
verpflichtet  für  die  stete  Bereitwilligkeit,  mit  der  er  alle  meine  Wünsche 
erfüllt  hat 

München,  Ostern  1914.  Alfred  Oudeiuan. 
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PROLEGOMENA 


I.  DIE  VERFASSERFRAGE 

A.  6ESGHICHTUCHE  ÜBERSICHT  DER  KONTBOVEBSE') 

Mehr  als  sechag  Jahr«  waren  die  kleanen  Schriften  des  Taeitiu  in  Haa. 

vervidAltigt  und  seit  1470  mehrfach  durch  den  Druck  einem  größeren  Leser- 
kreis zugänglich  gemacht  worden,  ehe  sich  der  Verdacht  der  Unechtheit  an 
den  Dialogus  knüpfte.  Dies  geschah  durch  Beatus  Rhenanus  (Bilde  von     «if  bb« 
Rheinau  1485 — 1547)  in  einer  kurzen  Anmerkung  seiner  1519  zu  Basel 
•rschieneAen  Tadtoa-Aiisgaba.') 

Es  ist  begreiflich,  däft  diese  ganz  unbestimmt  formnlierten  Zweifel  des 
Baseler  Kritikers  keinerlei  Eindrudic  machten.  Nach  fast  abermals  60  Jahren 
schloß  sich  aber  J  ustus  Lipsius  in  seiner  ersten  Tacitus-Aiis<'j\hc  (1574)  Jaitw  Lipaiu 
jener  Ansicht  an  und  von  diesem  Zeitpunkt  sollte  bis  auf  unsere  l  äge  der 
Streit  am  die  Verfasserschaft  des  'aureus  libellus'  nicht  mehr  zur  Ruhe 
lunnmen,  wenn  auch  heute  m^es  Wissms  nur  noch  drei  Philologen  (No" 
vak,  Valmaggi  und  Kienzle)  unentwegt  an  der  Unechtheit  des  Dialogus 
festhalten.  Nachdem  Lipsius  a\if  den  eklatanten  Stilimterschied  zwischen 
dem  Dialog  und  den  historischen  Schriften  hingewiesen  hatte,  schloß  er  mit 
folgenden  Worten:  Superestf  ut  de  scriptore  huim  Ithri  va'bo  adnioncam^  quem 
Taeitum  ncn  esse  tarn  eerhm  apud  me  esi  qwm  si  Apollo  respandisseL 
JntUnOf  ut  Quintiliano  trihuam.  Dementsprechend  erschien  denn  auch  nnsere 
Schrift  unter  folgendoin  Tit«l:  Fahli  QiihitiVtini'  id  vhhiur  duüog^t^  an  mi 
sarcnli  oratores  antiquis  et  quarr  concedani,  üomdio  Tadto  (also  insrriptu.«. 
la  späteren  Ausgaben  scheint  Lipsius  an  der  Unfehlbarkeit  des  Orakels 
irre  geworden  zu  sein,  fälso  wurde  durch  vulgo  ersetzt,  und  er  war  bereits  nahe 


V  VkI.  EckHffin  4Hr,,  WfliikiiuIT  XT-  XLV,  Bauer  1  28.  Genauere  An- 
gaben der  nur  mit  Yeriassemamen  zitierten  ächriilen  ündet  man  in  der  'Biblio« 
graphie*. 

'2,  Jfntic  dialogum  rix  credidrrim  esse  Taciti.  quamquam  imrtf^r.  ipiisquig 
fuit  am  eruditissimi  »aeculi,  testatur  se  dtserttssimorum  homtnum  sermunem  rt- 
petere,  quem  iuomis  admodum  audiverit  **n*dkm  nunc  numerü  ütdemque  rcrito- 
)(i'Atf<",  nt  pntiits  loqui  i7?os  fpaos  lector  def>eat  imnginari  q^onv  f-mv  :rn  con- 
^■'  )  </<.sii.  Satie  fit  hü-  'anm  sexti^  mentto  '  Vespasiani  principatus  ,  quo  tempore 
iuretm  fuit  aibtuuhim  Tacitm.  Fit  et  menMo  "Jfitlwmj,  senatorttmque  eloquen- 
tiuw  Fprii  Marcelli  ac  Crispi  Vihü^",  qnor»m  qvoque  meminit  Tacitus  in  libris 
Annalium.  A'ec  imtus  Pabiua  ...  ex  Pitnii  epütoUs  ignotuM  est.  Sed  haud  me 
laut  eHam  opiMf  veteret  iam  tgtU  eomenpia  fMoedom  ms,  «I  ofUtguioni  videri 
qmant  qwtm  sunt  " 

TaCITV»,  DIAL.  BU.  Gl'OKMA«.  1 
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daran,  die  Verfasserschaft  des  Quintilian  chronoInrns'-'hpT-  Schwierigkeiten 
wegen  ganz  preiszugeben.   Die  Schrift  dem  zunickzugeben,  dessen  Namen 
sie^  in  den  Hss,  tragt,  verhinderte  Um  wohl  vor  allem  der  Stilcharakter  des 
'JDUno^tas,  WM  gerade  bei  emem  Muine»  der  aelint  ni  Ters^edenen  Zeiten 
;  in*  ganz  verschiedenen  Stilarten  schrieb,  psychologisch  bemerkenswert  ist, 

:      .   wenn  auch  jahrhundertelang  gerade  dieses  Argument  die  Hauptstütse  der 

•''/*       Skeptiker  blieb. 

Die  ansteckende  Kraft  des  Zweifels  und  die  Autorität  eines  Lipnius 
▼erfeUten  ihre  Wirkong  nidit.  Die  Eehthait  der  Selirift  fand  lange  keinen 
Verteidiger  mehr.  Die  meistm  entscbieden  sich  ftlr  Quintilian*)  trotz  der 
Bedenkf^n,  Lipsius  selbst  dagegen  geSußert  hatte,  und  dies  wohl  hatjpt- 
sächlich  deshalb,  weil  man  sich  dabei  auf  festerem  Bo<l>^n  wHhnte.  als  wenn 
man  die  schöne  Schrift  einem  großen  Unbekannten  zuschrieb.  Zu  den  Ge- 
lehrten, die  sich  dieser  Ansicht  ansddossen,  gehSrtm  unter  anderen:  Gruter, 
J.F.Oronovins,  Graevius,  Donsa,  Freinsheim,  J.  A.  Fabricius,  Pi- 

BMBun  chena  und  vor  allen  C.  A.  Heumann  in  seiner  genau  200  Jahre  nach  Rhe- 
nanus  erschienenen  Ausgabe  des  Dialogus.  Deren  angebliche  Beweisgründe 
sttitzten  sich  in  erster  Linie  auf  die  zahlreichen,  siiliätiächen  Parallelen^  die 
eine  Yerj^eiehiing  der  Institatio  oratoria  und  des  Dialogus  zutage  fOrderte, 
wie  auoh  auf  die  Tatsadie^  daß  Quintilian  nach  seinem  eigenen  Zeugnis 
ein»  Sdmft  de  eauais  corrnpioe  doguen^  verfSafit  hatte.  Die  unfiberwimd- 


l'i  Da  des  Lipsius  letxte  Äußerungen  zu  dieser  Frage  (in  der  Aufgabe 
von  1586)  gleichsam  in  nnoe  so  ziemlich  alle  Einwände,  die  man  8pät«i  gegen 
die  VeifiUMencliaft  des  Tadtos  vorgehraebt  hat,  enthalten,  so  »eien  sie  im  Wort- 
laut hier  angeführt:  Scriptor  tarnen  ipse  incertus  Xam  Tacitum  qui 
credam?  Stj/lus  valde  abnuit,  idqiu  mn  faiicuo  in  hoc  genen  argumentum: 
gtylm  in  TaeUo,  eomirielm  ubique,  teres,  actUus  H  «eeeriM  map»  fMom  kpidus: 
hic  omnta  contra.  At  mutari  «  in  neiate  aut  argumenta  potett,  inquiuni  Non 
ntgo:  sed  numquam  Ha  ut  aheat  prorsus  a  sese.  Quidquid  Cicero  scripsil  senex, 
iuvenis  philologum,  phiktophum ,  in  iis  tarnen  liiwmenta  quaedam  apparent 
eiusdem  viri  et  vtdtus  .  .  .  aetatetn  etiam  vide,  »i  non  pugnat.  Hie  acriptor 
Bermoneni  hune  habitum  indttcit  sexto  Ilaviani  imperii  anno:  eique  interfuisfie  $e 
admodum  iuvenem.  Quomodo  vero  tunc  admodum  iuvenil  l'acttus,  >/  ho»')ies 
etiatn  cqwt  ntb  Vetpatiano  .  .  .  Sed  exemplaria  omnia  Tacito  librum 
hune  aasernnt  Quae  iÜaf  vix  hina  mU  tema  ered»  ea  ene  in  omm  Buropa, 
quae  tarn  facilr  tt  pronum  es<  hic  mfuttri  quam  iti  aliis  lihris  satpe,  Std  etiavi 
Pomponius  Sabinus.  Ii  üfitur  üabinus  tnediae  aetatis  grammt^cut  in  carmtne 
de  obitu  MaeeenoHa:  Comebm  Taeitua  app^UtU  «er^pto  MaeeauOia  eatamUlr&a. 
nec  Htyiiit  leri^  possuviu.<,  quin  is  locus  hodieque  in  hoc  Ubello  exstet,  quid  di- 
cam!  aerio  et  ingenue,  nihil  me  eredere  huic  ignobiU  Sabino,  qui  ex  veta^  verbo 
»omniamt  forlaaae  quod  eoluvt  IneommoH  quid  erü,  fiee  Tacito  tribu^ 

amu$  ■■^irr  V  Vdbio  Quinftlinno  ut  mihi  nUm  ristim  rst.  nam  et  atylus 
plane  geminus  et  ük  se  de  caunts  corrtiptae  eloquentiae  acripsme  pim 
uno  low  fatctur:  quem  tituhm  Wilde  appositum  teSo  Miie  argumento  .  .  .  aetaa 
tarnen  Quintiliani  pauUo  grandior  /"«tss?'  ridetur  quam  ut  hic  sernw  hahitus 
»it  ülo  iuvene.  Jtaque  ambigo  et  cutu  midta  dixerim,  elaudo  tarnen  omnia  et 
aigno  hoc  responao,  mihi  non  liquere, 

2  So  Enden  wir  'Qu  in  ct.'  sogar  denn  Titel  des  Cod.  Vindob.  861,  aber  von 
anderer  Hajid  und  mit  anderer  Tinte  geschrieben,  hinzugefügt:  Der  Zusate  wird 
wohl  von  Johannes  Sambucus  (1681  —  1584),  dem  die  Hs.  einst  gehörte, 
henflhren.  Durch  Lipsius  vexanlaßt  oder  nach  der  Aawabe  dea  Futeolanus 
hat  der  Cod.  Ambrosianus  H  S9  in  einer  Hand  des  16.  Jahrfamdert»  folgenden 
Titel:  Taciti  vel  Qui ittillani  Dialogus  an  <  t  quarc  swi^  "  fnf«  oratorea  veUribut 
concedata.   VgL  Sabbadini,  SpogU  Ambroüani  Latini  läOS  S.  Sil. 
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liehen  Schwierigkeiten,  die  dieser  Hypothese  im  Wege  stehen  und  die,  wie 
WUT  saheu,  zum  Teil  bereits  Lipsius,  wenn  auch  etwas  schüchtern  aoge* 
dontttt  hatte  vmd  die  spftter  Dodw«ll  energiaeh  betontef  wnrdon  entweder 
Tenehwiegen  oderknrs  als  belanglos  beiseite  geschoben.  Erst  als  Spal ding  fl»iHiiie 

in  einer  langen  Anmerkung  zu  Quint,  inst.  6  pr.  3  (Bd.  II  [1803]  S.  424 ff.), 
dieser  Ansicht  zu  Leibe  g^ng^),  lichteten  sich  die  Reihen  ihrer  Arihünc^er, 
bis  etwa  100  Jahre  später  in  R.  Noväk^)  ihr  wiederum  ein  hartuäciuger  hotu. 
Vertddigw  entaad.^ 


1)  VgL  «noh  Eckttein  58-61,  Tegel  864—865,  Grünvald  1—41,  Kleiber 

80—90. 

2)  Noväkll  S.  186—222. 

3)  Die  Gründe,  die  Qnintiliaa  als  Ver£uier  aiiMchiieJ8en,  eeien  biet  lo  kan 

wie  möglich  aufgezählt: 

1.  Der  Verlasaer  cleg  Dialogu!»  neunt  als  seine  Lehrer  M.  Aper  und  lulius 
Secnndns,  Quintilian  war  dagegeu  ein  Schdler  de«  Benunii»  Palaemon  (Scbol. 
Jnw.  6,  461)  und  des  Doadtios  AfiBr  (inst.  5,  7,  7.  10,  1,  86>.  Aper  wird  nm 
ihm  nie  erwähnt,  SeconduB  war  allerdings  sein  intimer  Freund  und  Alters- 
aenosse  (inst.  10,  1,  180.  10,  S,  13.  12,  10,  11).  Der  Verfasser  des  Dialoous  war 
aber  zur  Zeit,  als  das  Qeeprfteh  ttattKelVuiden  babea  soll  (74  7&),  oeeh  itadent, 
Quintilian  damals  bereite  mehrere  Jahre  Inhaber  der  ersleo  »on  Vespasian, 
wenn  nicht  schon  vua  Galba  gegründeten  Professar  für  Rhetorik;  denn  als  er 
•eine  Institatio  Ende  der  achtziger  Jahre  in  Angriff  nahm,  konnte  er  anf  eine 
90jährige  Lehrtätigkeit  7.urückblicken  (inst.  1  pr.  1). 

2.  Die  von  Quint  iliuu  »ehr  hüahg  erwähnte  Schrift  de  cauois  corruptuc  eloquen- 
tiae(inst  2,  4.  48.  6,  12,  23.  6  pr.  3.  8.  3.  58  8,  10,  1,  126),  die  um  88  verfaßt  war 
lind  deren  Inlial*  7inn  Tfil  in  dem  größeren  erke  wiederkehrt,  wie  der  Verfasser 
belbüt  andeutet,  kauu  mit  dem  Dialogus  uicht  ideutibch  «ein.  Denn  iu  jener  Schrift 
bandelte  es  siob  fbst  atusc^efliltcb  ton  dieelocutio,  den  rednerischen  Stil,  wie 
denn  auch  nicht  eine  einzige  von  ihm  sitierte  Stelle  sich  im  Dialogus  wieder- 
findet oder  inhaltlich  wiederfinden  konnte.  VgL  Grünwald  41 — 49,  L.  Schwabe, 

»  Pauly-Wiseowa  VI  1852— 18')4  und  besonders  Reuter.    Der  Ausweg,  daß  alle 

diese  Zitate  in  der  großen  Lücke  nach  c.  85  uns  verloren  g^putgen  seien,  ist 
wissensduilUiöb  ebensowenig  diskutabel  ds  der  versweiftlte  i^ßiti>eiielf  Noväka, 

Quintilian  habe  seine  Verfassorsrl  aft  al sichtlich  verschleiert,  ganz  aV>gese}ieü  davon, 
daß  diese  rein  aus  der  Luft  gegriffene  Behauptung  nicht  einmal  beweist,  was 
•te  beweisoi  soll.  Denn  dann  hätte  Quintilian  ja  zwei  Sebiilten  de  eansis  eor^ 
rufitae  eloquentiae  verfaßt,  die  eine  untrr  'ii  inem  Namen  erecheinen  lassen, 
die  andere  auonvm,  aber  durch  falsche  Lebeusangaben  den  Leser  über  den 
VecfiMser  abiiobtiidi  in  die  Jxn  gefühlt  —  eine  getadeni  abenteueiliebe  Yor- 
rteUung 

3.  Die  ganze  Betrachtungsweise,  die  politischen  Überzeugungen,  die  Aaffa^suug 
der  Rhetorik  als  kultureller  Faktor  and  Bildungstdeal  sind  in  der  Institutio  una 

dem  T>!;i]of?us  gnindverschi»^(lnTi.  vor  allem  verspüren  wir  von  jener  tiefen  hi^to- 
riacheu  Anschauung,  die  den  Dialog  in  PO  hohem  Grade  auszeichuet«,  bei  Quin- 
tilian keinen  Hauch. 

4.  Beide  Werke  enthalten  unverkennbare  Widersprüche,  und  einige  Stellen 
der  Institatio  erwecken  geradezu  den  Eindruck  einer  polemisch  zugeopiteten  Be- 
rückäichtigung  des  Dialogus.  Vgl.  besonders  die  Amnerkongen  an  6,  8.  9, 18. 
12,  8.  lji,4,  SO,  1.  81,  4.  88,  9.  23,  1.  86,  8. 

6.  Wae  nun  die  sahlreiehea  Überefustimninnffen  anbelangt,  eo  U/b  daco 

folgendes  zu  bemerken.  Zunächst  .stehen  den  rund  360  Parallelen,  die  Novi'ik 
aufzählt,  allein  weit  fiber  600  ciceronische  gegenüber,  und  ich  habe  im 
Kommentar  bd  weitem  nidit  alle  Reminissensen  Mer  Äbnlidikeiten  asgefdbrt. 

Eine  ganz  analoge  Erscbf^innrirr  zr-ipt  sich  auch  bei  Pliniua  dem  JüngrrPii,  wo- 
mit die  Identitätshjpotheee  ad  absurdum  geführt  wird.    £s  kommt  aber  noch 
hinzu,  daß  von  jenen  Stellen  eine  große  Anzahl  den  DeUamationen  entnommen 
sind,  die  NovAk  seiner  Theorie  zuliebe  ohne  weiteres  dem  Quintilian  zuschreibt 
Sodann  weist  bei  genauerer  Betrachtung  eine  sehr  erhebliche  Menge  jener  an- 

1» 
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>Mt  Lange  ehe  der  Glaube  an  die  quintilianische  Urheberschaft  des  Dia- 
logns  ins  Waiiktn  geriet,  tanoltie  «in  it«iiir  Bewerber  in  der  Person  dee  jOn- 
geren  Plinius  vat  DeMen  Aneprftehe  «nf  du  Murablich  ▼•terlose  BfU^in 
machte  zuerst  geltend  J.  J.  H.  Nast  in  seiner  Ubersetzung  des  Dialogus 

(177?*).  Seine  Beweise  ctüt^t'  n  sich,  ganz  w!<>  in  dem  Falle  des  Quintilian, 
auf  angebliche  sehr  bemerkenswi^rte  übereinsümmungen  im  Ötil  und  Ge- 
danken, und  auch  hier  wurden  die  bekftnntMi  biographischen  Tatsachen  ge- 
waltsam mit  den  AnBerongm  im  Dialogas  in  EinUang  gebracbl  Hit  der 
Widerlegung  dieser  Hypothese,  f&r  die  Wittich,  Kramarczik  und  be- 
sonders eifrig  Fr.  Hesse  eine  Lanze  brachen,  hatten  Eckstein,  46 — 52, 
Gut  mann  und  A'ogel,  266 — ^271,  eiu  leichtes  Spiel.  Doch  sollte  auch 
dieser  in  L.  Kienzle  (1906)  ein  später  Verteidiger  erstehen,  der  auf  Grund 
des  Gebnmehs  der  KopnlatiTpartikel  bei  Plinins  nnd  im  Dialogus  auf  Iden- 
titit  der  Verfasser  scbliefien  zu  müssen  glaubte.^) 

Die  Reihe  der  Verfasserhjpothesen  war  aber  mit  Quintilian  und  Pli- 
nius noch  keineswet^  erschöpft,  und  so  fehlte  es  nicht  an  Leuten,  die  allen 
Ernstes  Suetonius,  ja  seihst  Messalla  und  Matemus  ins  Feld  fQhrten,'j  nur 
Aper  nnd  Secandns  fluiden  seltsamerwebe  keinen  'ehampion*. 

ICt  der  Zeit  war  aber  die  Jagd  naek  einem  bestimmten  Verfasser  in 
Miflkredit  geraten^  nnd  es  begnflgten  sieh  die  Sk^tiker,  den  Dialogna  einem 


snseblieiien  Farellelen  entweder  gar  keine  oder  nur  eine  «ehr  entflMnite  ihn- 

licbkcit  auf  mer  ist  die  Mehr/alil  (i»'r  inm  uoch  übrigbleibendeo  Überein- 
stimmungen überhaupt  Gemeingut  der  lateinischen  Sprache  oder  der  rhetoriiehen 
Kmii^rosa  md  nieht  nur  der  Institotio  nnd  dem  DialoguB  eigentümlich,  irofSr 
mein  Kommentar  reichliche  Belege  gibt.  Endlich  mässen  wir  mit  dcv  zweifel- 
losen Tatsache  rechoeu,  deren  >iichtbeachtTmg  neuerdings  Wornii4er  wieder  zu 
gan«  fiileehen  SeUflesen  gefühlt  bat,  daB  ein  BhnUoher  mhalt  notwendigerweise 
eini'  fihnlirhe  stiltatische  Formulierung  des  Gedankens  mit  sich  bringt,  zumal 
venu  dieser  nicht  so  originell  ist,  daB  er  nicht  zwei  Schrülstellem  uiiabhän^g 
voneinander  in  die  Feder  dieBen  könnte.  Auch  iot  es  keineswegs  unwahrsefaem- 
li' b.  daB  der  junge  Tsdtns  manohe«  dem  mfindlichen  Vortrag  QmstUians  ver- 
diuikt  haben  mag. 

1)  Da  aber  nach  seinem  eigenen  ZngesClndniB  (S.  Sd)  der  Gebrauch  bei 
den  beiden  Senecas,  Plin.  nat.,  Quintilian,  Sueton.  ja  sclion  b<M  dem  Rhet  ad 
Her.  und  Cicero  keine  wesentlichen  Abweichungen  vuu  dem  des  Dialogus 
aufweist,  wohl  aber  dieser,  was  aus  Kienzles  Sammlungen  ganz  klar  hervorgeht, 
häutig  von  —  Plinius  d.  .1.  abweicht,  so  erübrigt  sich  jede  weitere  Wider- 
legung dieser  auch  sonst  ganz  ungenügend  begründeten  Hypothese.  Die  Ver- 
fiMSorwhafl  des  Plinius  ist,  wie  bei  QuintiliaOt  durch  seine  uns  wohlbekannten 
Lebensumstände  völlig  ausgeschlossen.  Er  war  cur  Zeit,  in  die  das  Gespräch 
gelegt  wird,  erst  12/13  Jahre  alt,  und  seine  Lehrer  waren,  nach  seinem  eigenen 
Zeugnis,  Quintilian  und  Nicetes  Sacerdos  der  Jüngere  (epist.  2,  14,  y.  6,  6,  8). 
KelMD  zahlreichen  stilistischen  Parallelen,  die  sich  aber  oft  auch  bei  Cicero 
Qod  Quintilian  wiederfinden,  zeigt  «ein  Stil  eebr  «rhebliehe  üntertehiede  von 
df-r.  ries  Dialogus.  Ferner  beweist  der  Inhalt  eeines  uns  vorliegenden  Brief- 
wechsels nur  SU  deutlich,  daß  er  als  Verfasser  des  Dialogu«  nicht  ernstlich  in 
Frage  kommen  kann.  BndÜdi  ist  damit  ▼ttllig  onTerwnbar  die  einfache  Tak- 
sache, daß  er  sich  selbst  nirgends  als  Verfasser  der  schönen  Schrifl  bekennt, 
denn  bei  einem  Manne  wie  Plinins,  der  bei  jeder  nur  möglichen  Gelegenheit 
die  Kinder  seines  Geistes  dem  Leser  vorstellt  (vgl.  Teuf  fei  Lit.  §  S40,  S»^), 
iät  undenkbar,  daß  er  einen  Dialogui  de  oratoribns  ale  sein  Eigentum  tu 
erwähnen  uut«rlas8eu  hätte. 

S)  TgL  Eekitein  48— 4S. 
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nnbelcaiiiitfln,  g«bildeteii  Zeitg«iiOB8«ii  de«  Tacitns  nuusidizttibeii.*)  So  kehrte 

denn  die  ganze  Kontroverse  nach  mancherlei  Irrwegen  wieder  auf  den  Punkt 
zurück ,  auf  den  dr«?  Lipsius  'mihi  non  liqvere*  sie  Erest<>llt  hatte,  wie  denn 
Eckstein  (1835)  seine  vortj-eff liehe  Abhandlung,  nach  Widerlegung  der  Kotatdn 
meisten  Einwände  gegen  die  Echtheit  des  Dialogus,  resigniert  mit  fol- 
genden Worten  seUoB:  'tummarn  wperetse  ^^ffietStOm  m  diemdt  gtntirt  a 
Ta/ciii  tuu  fiane  abhorrente  pOiUam,  quare  UAam  rem,  dum  me^mv  pnfe' 
runtttr,  in  medio  relinqumdam  esst  censuimus.' 

Unter  den  fi-flheren  Vertretern  der  Anonymustlieorie  istbesondersH.  Gut-  GataaMia 
mann  (1830)  zu  nennen.  Er  ging  über  seine  Vorgänger  darin  hinaus,  daß 
er  nicht  nur  die  StUveraefaiedenlieit  aturk  heryorhob,  iondem  obendrein  be- 
hauptete, daß  der  Stil  des  Dialogus  deatliche  Spuren  des  Verfalls  aufweise 
und  daß  der  Inhalt,  abgesehen  et%va  von  dem  Kapitel  über  die  Kindererzie- 
hung, eines  Tacitus  unwürdig  sei:  Der  Herriichr  '-n-Jirri  nirhts  in  diesem 
Spid,  er  gewinnt  vielmehr  (S.  148).*)  Einem  Winke  des  Lipsius  folgend, 
erklärte  Gutmann  auch  dm  Anadrnek  hamis  admodum  (1,4)  fOcr  unTerein- 
bar  mit  den  uns  bekannten  biogniphuchen  Daten  dee  Tacitus,  eine  Ansicht, 
der  sich  später  unter  vielen  Nipperdey  luid  Andresen  anschlössen.  Auch 
hf>nt*>  noch  <?pielt  gerade  diese  Phrase  eine  große  Rolle,  nicht  aber  um  die 
Echtheit  des  Dialogus  zu.  bestreiten,  sondern  um  die  nachdomitianische  Ab- 
fassung der  Schrift  wahrscbeinlicb  zu  madben. 

Di«  Verteidiger  dee  taeiteiachen  Ursprungs  des  Dialogas,  stete  gering 
an  Zahl,  waren  bisher  in  die  Defensive  gedrnngt  Die  tadteische  Verfasser» 
Schaft  war  ihnen,  trotz  der  handschriftlichen  Bezeugung,  mehr  ein  Glaubens- 
artikel als  eine  nachweisbare  Tatsache.  Denn  so  erfolgreich  auch  die  An- 
sprüche namentlich  des  Quintilian  und  des  Plinius  zurückgewiesen  werden 
konnten,  es  Uieb  ünmer  noeh  der  Ton  den  Gegnern  triumphierend  en^gen« 
gehaltene  StUunterschied  zwischen  dem  Dialog  und  den  historischen  Schriften 
des  Tacitus  übne.  nnd  diese  Tatsache  bildete  ^^ine  Oegeninstanz,  für  die  bis 
auf  Woelfflin  meinand  eine  rationelle  und  einleuchtende  Erklärung,  von 
einigen  ganz  unzulänglichen  Versuchen  abgesehen,')  zu  geben  imstande  war. 

Man  muß  fioh  diese  Sitnatkm  TergegeuwärtigenfUmdie  Sensation  einiger* 
maßen  an  begreiÜBn,  die  durch  die  angebliche  Entdeckung  von  A.  6.  Lange  A.o.iiaas« 
hervorgerufen  wurde,  daß  ein  Brief  des  jüngeren  Plinius  an  seinen  Freund 
Tacitus  nichts  Geringeres  als  eine  direkte  Anspielung  auf  eine  Stelle  des 
Dialogus  enthalte.^)  Jener  Brief  (9,  10)  hat  folgenden  Wortlaut: 

1)  So  7.  B.  F.  A.  Wolf,  Eichstaedt,  Benhardj, Nipperdey,  Andieien (Mher) 
fiibbeck,  Qeach.  der  rüm.  Dicht  3,  89. 

t)  ffierhi  folgte  er  Enetti  und  F.  A.  Wolf.  Bpftter  ftußerten  steh  Orelli 
ond  Eloßmann  in  ähnlichem  5>inne. 

8)  So  behaupteten  Weltmann  und  Lange  k.  B.,  daß  jener  Unterschied 
dve  Jagend  iea  Verfuittt  «nzoschretben  und  daß  die  Spraehe  des  Dialoga  die 

der  Unt^'rrpiJrjcr  !<ei  ? 

4)  I>ie  erute  Kunde  von  diesem  Funde  gab  ^palding  in  einer  Anmerkung 
zu  seiner  18<W  erschienenen  Abhandlung  über  Senecas  Consolatio  ad  Polybium. 
Er  sprach  daselbst  die  Hoffnung;  ans,  duß  der  glückliche  (ielohrte  seine  glän- 
zende Entdecktmg  bald  veröfifentli<heu  mö^e.  Dies  geschah  erst  löl4  iu 
Becks  Acta  Sem.  et  Soc.  Philol.  Lips.  I  77— Kg  Aber  vermutlich  wegen  der  ge- 
ringen Verbreitung  jener  Publikation  fand  der  kleiT.e  Aufea*/  ktnnerlei  Beach- 
tuDg.  Diese  wurde  ihm  erst  löäö  zuteil,  als  ihn  iJronke  lu  seiner  Dialugus- 
ansgabe  wieder  abdraekte. 


Digitized  by  Google 


6 


I.  VERFASSEBFRAGE 


Cupio  pnueq^  im»  parere,  sed  aprwrum  kmtapmuria  egt,  ui  Mintf 

reu  <i  Bianae,  qxtas  ais  pariier  colmdaft,  convenire  non  possit.  Ifaqur  Mi- 
nert-ae  tantum  sercimdum  ei't,  delicate  famm  ut  in  secessu  d  aeMaU'.  In  via 
plant'  nonnuUa  leviora  statimque  deltmda  ea  gamditate ,  qua  senmnes  in  ve- 
hiado  ienmtur,  ettendL  Ify  fuatdam  oddidi  ii»  vSla,  eim  ndkid  imn  hberet. 
Baque  poemata  quieseunl^),  guae  tu  inter  nemora  et  lueoß  eommödi»" 
simr  perfiel  putas.  Oratiuntulam  unam  et  alferam  redractavi,  qitatnquam 
if?  ^inuts  operis  inamabik,  üumoenum  magisque  laborUms  ruris  quem  voiup- 
iattöus  simüe.  Yak. 

Di»  gesperrt  gednUdrIen  Worte,  so  belunpteto  bw  Lange,  anthieltoB 
eine  luverkeiiiibare  Aaspielang  ftof  die  ÄnBeraitg  Apers  (9, 12);  adke  quod 
poetiSy  si  modo  dignum  aUquid  daborare  ei  efficere  vdint,  relinquenda  oon- 
V''r<!nfio  ami<x>r^«m  ,  .  .  utque  ipsi  dicunf,  in  nemorfi  et  lucos,  id  est 
in  soittitdinem  seceäendum  est;  vgl.  in  bezag  darauf  Maternus  12, 1  nemora 
vero  et  lud  ä  $eenium  iptum  quod  Aper  inerepabat  eto.  Diese  Paneele 
maehte  denn  aneh  einen  so  v«rblttff»nden  und  flbeneagenden  ESndm^  daA 
die  seit  Jahrhunderten  bestehende  Kontroverse  mit  einem  Schlage  zugunsten 
der  Echtheit  entschieden  st  liinii  I>pnn  mochten  auch  die  stilistischen  Be- 
denken noch  80  schwer  wiegen,  sie  versch wanden ,  wie  vom  Wind  serscheucht, 
in  nichts  gegenüber  einer  zeitgenössischen  Beglaubigung  des  taciteischen  Ur- 
sprungs der  Sehrift.  Quod  voluiU,  cndmU.  Unter  dsn  snhheielien  Gdehiten, 
die  sidi  non  und  meist  mit  großer  Zuversicht  für  Taeitus  als  Verfasser  anS' 
«praohen,  nenne  ich  Boeckh,  Niebuhr,  Hofman-Peerlkamp,  Dronke, 
Seebode,  Spalding^jRuperti,  Bach,  Osann,  Eck  stein,  K  Itter.  Orelli, 
Boederlein,  Öchopen,  Nipperdey,  Maassmauu,  Walch,  icut  t'el.'j 

Die  Bestttrsottg  der  Gegner,  die  si<^  jetzt  plStslieh  aus  einer  sdieinbnr 
uneinnehmbaren  Position  verdrlogt  sahen,  sinegelt  sich  deutlieli  wider  in 
den  Versuchen,  -Ii''  hfsondors  H  utman  n,  Weltmann  und  Fr.  Hesse  machten, 
um  der  Beweiskraft  der  Langeschen  Entdeckung  die  Spitze  abzubrechen. 
Sie  gipfelten  in  der  Behauptung,  die  schon  Cataneus  (1506)  ausgesprochen 
hatte,  daB  der  fragliohe  Brief  gar  nieht  von  Plinins,  sondern  von  Tadtos 
herrühre,  der  dann  freilich  durch  irgend  einen  neokisdien  Zufall  in  die  pli- 
manische  Briefsammlung  hineingeraten  sein  müsse.  Ja  man  glaubte  in  jener 
kurzen  Epistel  sogar  stilistische  Eigentümlichkeiten  gefunden  zu  haben,  die 
g^en  Plinius  als  Verfasser  sprechen  sollten.  Mochte  aber  auch  diese  der 
Venweiflnng  entrungene  BeweisAhrung  so  anglaoUiofa  wie  mögiidi  sein,') 
an  der  von  Lange  behaupteten  engen  Verwandtschaft  beider  Stellen  haben 
auch  jene  Kritiker  nicht  gezweifelt,  wie  denn  nur  wenige^)  es  wagten,  di^ 
Tatsnchf  überhaupt  zu  leu^men.  Haase*?  Oründe  dagegen  waren  nicht  alle 
gleich  suchbaltig,  und  so  hat  noch  in  neuester  Zeit  Jobn  in  einer  beson- 
deren Abhandlung,  ohne  die  von  mir  erbrachten  Gegenbeweise  zn  berück- 

1)  accresoeat  coni.  Mommsen,  creacont  «po  maUm, 

2)  Die  Stinimunff  der  Zeit  gibt  dieser  in  der  Einl.  zur  über«,  des  Dialogu« 

S.  JO  )7ut  wieder:  ,.Die  Xtc  tfel  an  dem  taciteisdi'     T'r^prung  uttscrer  Schrifl  .  .  . 
sind  voUwdt  zu  nahexu  mutwüUgen  geworden,  »dtdem  Ä.  G.  Lange  darauf  A»n- 
getcieneu  hat,  daß  wir  fär  die  ürMbtndnft  dm  2^Be«his  ein  Zmgtdt  Mben,  wit 
für  tcenig  anärrr'  aus  davi  Altertum"  tisw. 
H)  VgU  Eckstein  65  JohuH  S.  4 1 

4)  Haaee,  Ptaef.  an  eeiner  Tacttnsansgabe  XYf.,  Steiner  11— It,  Jansen 
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aehtigeii,  die  Lange  sehe  Anschauung  wiederum  verteidigt.  Sie  ist  auch 
bis  honte  die  hemdieiide  gebliebeii.  Unier  diaeen  Umslln^  «rwlohst  für 

Budli  die  Verpflichtung,  ihre  Haltlosig^^t  nodu&als  zu  erweisen.  1.  ta  dem 

oben  zitierten  Briefe  spricht  Plinius  von  praec^ta  des  TacittK.  •!en*^n  er 
geru  folgen  werde.  Unter  diesen  pracceptu  können  selbstverständlich 
nur  die  zwei  gemeint  sein,  die  der  Schreiber  mit  ais^)  und  gleich  darauf 
mit  At. .  *piäas  nnftthrt  Da  nnnTondera  entennjraeegiliiiNun  IXalogns 
keine  Spur  sich  findet  —  wie  überhaupt  diese  Schrift  keine  pratcepta  ent- 
hält — -,  so  muß  logischerwei"o  auch  der  zweite  Rat  derselben  Quelle  ent- 
Dommeu  sein,  uämlicb  einem  Üriefe  des  Tacitus,  den  Pliniti?  hier  be- 
antwortet. Damit  ist  aber  jede  direkte  Anspielung  auf  des  Diaiogus  ausge- 
eehloeBen. .  3.  Diese  notwendige  SelihiBfolgerung  wird  noch  dnroh  andere  Mo- 
mente gesttitst,  die  man  nidit  dadurch  widerlegt,  dnB  man  ne  ignoriert 
Da  Plinius  tu  .  .  putas  sagt  —  tnan  beachte  auch  die  emphatische  Hinzu- 
fagiinir  d^  s  Pronomens  — ,  80  kann  er  unmöglich  die  Dialogusstelle  vor  Augen 
gehab;  haben,  deun  daselbst  wird  so  unzweideutig  wie  nur  möglich  jene  An- 
sidii  niclit  als  des  VerfiMHors  eigene,  sondern  als  ein  Gemeinplnta  der 
Dichter  hingestellt  {nUque  ^  äiamt),  eine  Tntsache,  die  uns  ja  auch  sonst 
beseugt  ist  (siehe  die  Anm.  ziur  Stelle,  wo  auch  weitere  Belege  für  nc- 
mora  et  lueos  gegeben  sind).  3.  Femer  wird  diese  Flucht  der  Dichter  in 
die  Einsamkeit  der  Wälder  und  Haine  als  eine  ohne  jede  Einschränkung 
geltende  Vorbedingung  bezeichnet:  si  modo  digmm  aKguiil  tMertart 
d  ^fieere  p^mt.  Nach  Flinins  soll  aber  Tacitos  der  Ansidit  gewesen  sein, 
daß  die  dichterische  Tätigkeit  in  der  Stille  commodistvme,  abo  nicht  aus- 
schließlich nur  dort  gedeihe.  4.  Was  endlich  die  Behauptung  von  John 
(S.  7)  anbelangt,  'so  häufig  audi  der  Gedanke  in  Fotsie  und  Prosa  d/'s 
Altertums  wiederkehrt,  in  tcörUicit  genauer  Übereinstimmung  fitidet  sich  die 
Form,  «Ks  Taeiius  hd  P^mu  Um  gSbi,  ete»  doA  mr  m  dm  heidm  ließen 
des  Dialogu8*y  so  wird  einfaeb  per  circuHun  ntiosuin  vorausgesetzt,  daß 
Plinius  die  Form  dem  Dialogus  und  nicht  einem  Briefe  des  Tacitus  ent- 
nnrnrnr-n  hat.  Und  wenn  John  selbst  zu  jener  Diana-  und  Minervastelle 
den  sehr  richtigen  Grundsatz  ausspricht  'Die  yleidien  Verhältnisse  füJirm 
UUiii  auf  dm  ißeU^m  ßedoMkm  und  die  FtMrm  nähe  genug\  so  gUt  dies 
in  noch  weit  hSherem  Grade  Ton  unserer  Parallele,  und  man  begreift  nicht, 
warum  diese  Konsequenz  hier  nicht  gezogen  wird,  zumal  der  Ar-nilinie  einer 
Reminiszenz  an  den  Dialogus  noch  andere  als  formelle  Bedenken  im  Wetre 
stehen.  Es  ist  durchaus  wahrscheinlich,  daß  Plinius  den  Dialogus  gekauut 
hat,  aber  Gedanken,  die  nnr  auf  einer  durekten  Benutsnng  benü^  kOnnen, 


1)  Wenn  FUnius  hier  jene  metonymische  Antithese  der  Diana  und  Minerva 
dem  Tacitus  zuschreibt,  in  einem  anderen  Briefe  (1,  6)  »n  Tacitus  hingegen 
dieselbe  Sentenz  als  seine  eiffene  ausgibt  {expeneris  non  Dtanam  magis  monti- 
bus  quam  Minervam  merrare)  und  damit  andeutet,  daß  der  Adressat  diese  An- 
sicht bisher  nicht  teilte,  so  liegt  darin  zweifelsohne  ein  sehr  auff%Uiger  Wider- 
spruch, der  aber  auch  bef  John  (8.  4f.)  keine  beftiedlgende  Lösung  geftmden  hat 
Die  Schwierigkeit,  die  nbrigen."*  für  die  obig*'  K"'  ; ti  rmiL,'  rm  rj(  in  Betracht 
kommt,  verschwindet,  sobald  man  sich  endlich  einmal  dazu  entschlieflea  wollte, 
der  eigenen  yenteheroDg  des  Pltnlns  eoBegi  non  terwrto  iemporie  ordine  (1,  1,  1) 
nicht  jpdi  11  niauLcn  rundweg  zn  vrrsa>j;en.  Nichts  steht  It  r  Annahme  im  ^'Vf^e. 
daß  auch  viel  später  geschriebene  Briefe  oder  Kärtcheu,  wie  1,  6,  ffelegeutUcb 
einem  früheren  Bache  eingereiht  wurden.  Siehe  anoh  nnten  8.  18\ 
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sind  bidiAr  in  seinen  Biiafoa  emwandfirei  nicht  nachgewiaten  worden,  so 
interessant  und  wiUkominNi  sdtgwiOinaohe  AnspieliuigcB  an  sksb  Mch 

wären.  ^) 

Kehren  wir  nach  dieser  notwendigen  Abschweifung  zu  unserer  chrono- 
logisoben  Dustellong  surück,  so  gewiaiit  der  ämtk  Lange  angebnhnte  Um- 
schwung  ngutttvn  daftTuitns  um  die  Mitt»  dftt  19.  JaUnndwIa  TflUig  die 
WeUkMfl  Überhand  durch  die  bedeutaame  (Jntersnchaiig  von  F.  Weinkauf f,  de  Tbt 

citi  DiaIov»o.  mit  einem  index  comparativtis  und  Latinitntis  1859.  Indem 
er  gebOhrenden  Nachdruck  auf  die  vielfache  Übereinstimmung  legte,  die  in 
Qeduikeu,  Anschauungen  und  Urteilen  zwischen  dem  Dialogus  und  den  hi- 
sfaniMthen  SehrifUn  des  TMutits  bestshi,  wie  das  sum  Teil  sohon  Lange 
und  Eckstein  getan  hatten,  gab  er  zum  ersten  Male  eine  sehr  ausführliche  Ver- 
gleich nnc;  auch  der  stilistischen  iin(1  rhetorifsch  en*)  Parallelen,  Es  stolltt^ 
sich  hierbei  heraus,  daß  weit  zahlreichere  und  bedeutsamere  Verbinduiigb- 
fftden  i^wischea  diesen  Werken  sich  ünden,  als  selbst  die  zuversichtlichsteu  Au- 
hinger  der  SehÜielt  ahnten.  Dennoeb  glaubten  einig»  wenige  Kritiker,  wie 
s.  B.  Bernhardy,  da0  diese  Übsgeimtimimuigea  nicht  so  schwerwiegend 
seien,  nm  die  Abweichungen  ru  neutralisieren,  und  diese  hatte  Weinkauff 
so  wenx^  wie  seine  VorgUnt^'^pr  r.u  erklllreu  vermocht,  ')  Den  ersten  erfolg- 
WoeiflUn  reichen  Versuch  in  dieser  Ku.hiuug  machte  Woeiftiin  in  einer  Keihe  von 
Anftttsen  im  Philologus,  beginnmd  1868.  fir  wies  darin  an  einer  groSen 
Antthl  Ton  Betq[>ielen  sdilagend  naeh,  dafi  jene  Abweicbongen  som  Teil  das 


1)  Mit  weit  größerem  Rechte  könnte  man  einen  anderen  plinianischen  Brief 
in  einem  ähnlichen  Sinne  deuten,  wae  seltaamerweiee  bisher  versäumt  worden 
ist.  Ich  fQbre  den  Fall  nur  an,  um  zu  zeigen,  wie  illusorisch  solche  'Kntileckun- 
gen'  mitunter  sein  kOnnen,  In  c.  21  macht  sich  Aper  bekanntlich  darüber  lustig, 
daS  die  proften  Redner  der  Yergangenlieit.  ein  Bhratns,  C&aar  tind  fogar  Cleero, 
auch  He  Hellte  verfaßt  h&tten  und  zwar  r«  <  b.t  minderwertige.  Dieser  Spott  mußte 
nun  gerade  ttnen  Flioius  an  einer  sehr  empfiadlichea  Stelle  treffen,  und  so 
wftie  die  Annahme  aaf  den  ersten  Bliek  bSehst  vecloekend,  daS  wir  in  episi. 
6,  eine  lirrkt«  Antwort  auf  diese  KritiV  vor  ans  hätt^'^n,  tlnrn  daselbst  er- 
fahren wir  exUtisse  quosdam  qui  scripta  quidcm  ipsa  non  improharent,  »te  tarnen 
mmee  simplieiterque  reprehenderent  quod  haec  (sc.  carmina'i  sn-iherem  recitaremque» 
Darauf  folgt  eine  ausführliche  Verteidigung  etnner  poetit>(  lieu  Täti^jkeit  mit  ans- 
drficklicher  Berufung  auf  eine  große  Ajizabl  bedeatender  Müuuer,  dit-  siuh  ge- 
lef^entlich  auch  der  Dichtkunst  gewidmet  hätten,  und  unter  diesen  er^cheinea 
r>>rnfil'.s  Cicero,  Cäsar  und  Brut'5-i  Ja  in  epist.  7,  4,  4  kommt  er  norhiuale,  wenn 
auch  ganz  kurz,  auf  denselben  l'uakt  zu  aprecben  mit  den  Worteu  cotpi  rejHi- 
tare  maximos  oratore»  (sQ  doien  er  sidmatOrlich  rechnete!)  hociititdii  genus  tt 
in  obleelationibus  habuisu  et  in  laude  posuisse.  Ich  möchte  hier,  einer  späteren 
Erörterung  vorgreifend,  noch  bemerken,  daß,  wenn  Tacitns  den  Dialogns  erst  Ende 
der  90er  Jahre  verfaßt  hätte,  er  wohl  kaum,  in  Anbetracht  dt-r  ilnn  gewiß  wohl- 
bekannten Scbwftehe  seines  Fieundes,  diesem  einen  so  boehaften,  wenn  auch 
indirekten  Hieb  TerBetet  bitte.  Dagegen  spriebt  natllriicfa  ideht  die  Beobach- 
tung M I  i:.  in  s  e  11  -  (iesamiuelte  Sehr.  IV 439),  daßPliuius  erst  Terhiiltiii^mäßig  <\."i 
mit  Dichtongeu  an  die  Öffentlichkeit  trat.  Seine  Angabe  Harn  novtu  ketor  ^tam 
etfo  poeta*  (epist.  9,  84,  S)  zeigt  nur,  daS  naeh  seinen  Jngeadvenn^en  (7,^2f.} 
sein  Selbstbewußtsein  erheblich  gewachsen  war. 

%\  Hierin  hatte  er  einen  Vorgänger  m  Vsthsi  (1841). 

8}  Seine  Aibrii  ersebien  1981  in  sehr  erweiterter  Gestalt.  Aber  die  Weit- 
schweifigkeit der  Behanrlluni:  T^rdunkelt  die  ITauptproblenie  mehr,  al-^  "i^"  sie 
erhellt.  Als  reiche  Stofi  [iJung  wird  das  Werk  aber  seinen  Wert  behalten, 
wenn  auch  für  das  rein  Lexik ologische  begteifliehenreue  das  Leneon  Tadteoai 
jetet  nTerllengere  nnd  ?oUständigece  Aniknnft  gibt. 
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Resultat  einer  genetisohenStilentwickelung  seien,  daß,  um  seine  eigenen 
Worte  m  gebraiiebeii,  Jn  dem  Sitte  da  Tadlue  nUM  nur  dae  Iiu^vidtieUe 

vcm  ihm  der  Zeit  Angehörigen  m  scheiden  ist,  sondern  daß  das  erstere  Element 
in  doi  früheren  Schriften  nocJt  weniger  zur  Geltung  kommt .  sich  im  ircUeren 
Verlauf  des  Schrnihcus  st/irJd,  ttnd  daß  schließlich  7'aciius  in  den  Annalen, 
irir  tcoilftt  Htdit  sagen  am  besten  sdirtibt,  aber  ebeti  erat  der  waltre  Taeiius 
itt**^)  Diewr  frnchtr^idie  OencbtspmJct  wire  fir«i]i<di  deunodi  g$at  Ter» 
fehlt,  wenn  die  Ansicht  richtig  wäre,  daß  die  Abfasimig  dm  Dialogus 
n^it  der  der  anderc>n  kleinen  Si-'liriften  zeitlieh  zusamoiMlfiAle,  eia  Ponkti 
worüber  später  austührlich  gehandelt  werden  soll. 

Fünf  Jahre  vor  Woelfflins  Untersuchungen  erschien  Steiners  be-  huamt 
rtHunte«  Pkogrunm.  Sein  Hauptverdieiut,  loweit  die  YerlSusarirage  in  Be- 
tracht kommt,  beebmd  darin,  daft  hier  nun  ersten  Haie  das  Zeugnis  derHn., 
soweit  diese  damals  bekannt  waren,  in  seiner  maßgebenden  Bedeutung 
hervorgehoben  und  so  das  onus  probandi  den  Bestreitern  der  Echtheit 
aufgebürdet  wurde.  Femer  hat  Steiner  dem  Problem  gleichsam  eine  neue 
Biobtong  gegeben,  indem  er  dessen  Lösung  von  der  Frage  der  Abfassongs- 
leit  abhingig  machte,  mid  die  pribda  gdkfite  AltomatiTe  aaflitellte:  'Taeiku 
hat  den  Dialog  nkM  unter  odar  nach,  sondern  vor  DomUUm  geediwieben, 
oder  er  hat  ihn  gar  nicht  rteschriehen.' 

Dementsprechend  haben  denn  auch  die  wenigen  Gegner  der  Echtheit, 
nun  ihrerseits  noch  weiter  in  die  Enge  getrieben,  ihre  Taktik  ge&nderi  Da 
eine  mit  dem  Agricola  nnd  der  Genuania  gleichaeitige  Abfiuanngsuit  ihnen, 
wie  wir  sehen  werden,  qdt  Beoht  ansgesdiloasen  schien,  so  Tersachton  sie 
aus  chronologischen  und  anderen  Erwäpnngen  die  vordomitianische  Nie- 
derschrift als  unmöglich  zu  erweisen.  Diesen  Weg  schlugen  vor  allem  Nip- 
perdey  und  Andresen  (^1872)  ein,  obwohl  letzterer  jetzt,  unter  dem  Ein- 
fliiB  Ton  Leo,  wie  es  scheint,  die  taieiteisdie  üxhebenehaft  mit  der  spSten 
Abfassung  in  Einklang  findet. 

Die  meisten  der  chronologischen  Einwilnde  wurden  in  einer  treff- 
Uchen  Abhandlung  von  Jausen  (1878)  widerlegt,  der  auch  psychologi-  Jmu«0 
sehe  und  rhetorische  Gründe  in  überzeugender  Weise  für  die  Stilunter- 
scfaiede  geltend  machte. 

Endlich  habe  ich  (1894)  den  Scblnfi  auf  ünecbtheit,  insofern  er  südi 
auf  die  Stildivergenz  zwischen  dem  Dialog  und  den  geschichtlichen  Werken 
stützte,  dadurch  zu  entkräften  versucht,  daß  ich  auf  die  zwar  bekannte, 
aber  für  die  taciteische  Verfasserschaft  nicht  in  Betracht  gezogene  Tatsache 
hinwiet,  daft  der  Stil  eines  antiken  Schriftwerks  zum  Teil  doreb  das  lite- 
rarische Genre  bedingt  wurde,  was  in  caner  oft  zitierten  Stette  des  jflngeren 
Flinins  nSher  ausgeführt  wird,*)  denn  was  dort  dar  Bede  gesagt  wird, 
gilt  natOrlich  in  gleichem  Maße  von  dem  ihr  wahlyerwandten  Dialog. 


1)  Philol.  XXV  96. 

S)  EinleitxiDg  su  den  Aaualen"  S.  12. 

3)  epist.  5,  8,  9  f.  habet  quidem  omtiu  et  Miforia  mmUa  commuma,  sed  plnra 
dieerta  in  his  iptis  quae  communia  videntur.  narrai  illa,  »arrat  haec  ted  aliter: 
huie  pleraque  hutnilia  et  sordida  et  ex  medio  petita,  Uli  omnia  recondita,  spien- 
dida,  exceha  convpHiunt :  hatic  saepius  ossa  musculi  nervi,  illam  tori  ijinditm  et 
qmm  iubae  decent:  haec  od  mag»m  vi  amarütidine  inetantia,  iUa  tractu  et  sua- 
•Ktiile  atqne  «tum  dtflcedtiM  jploed.-  poetremo  alia  ver^,  aHne  eonus,  alia  coH' 
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Die  Debatte  Über  dM  Echtheit  des  Dialogus  ist  beute  verstummt.  Das 
jahrhundertelang  so  heftig  umstrittouo  Problem  existiert  für  uns  nicht  mehr 
Es  ist  zujnins-ten  des  Tacitus  endgültig  eatschiedeo.  An  seine  Stelle  ist  nun 
die  Frage  nach  der  Abfassungszeit  unserer  Schrift  in  den  Vordergrund 
getrateo.  Ihre  Beantwortnog  fauw  aber  jetzt,  da  die  Edithett  der  älirift 
auch  von  den  Vertretam  der  nachdomitianiacben  AbliUMnmgsiflit  nicht  an« 
gesweilelit  wird,  gans  tmabbSngig  fBr  sieh  untenummieA  werden. 

B.  DIB  BEWEISE  FÜR  DIE  ECHTHEIT. 

1.  DAS  ZEUGNIS  DER  HANDSCHRIFTEN. 

Tn  allen  uns  erhaltenen  Hss.,  wie  in  der  editio  princeps  f  1469/70)  und 
der  Ausgabe  des  Puteolanus  (1475),  die  ebenfalk  nach  einer  Hs.  gedruckt 
wurde,  ist  bekanntlich  der  Dialogus  de  oratonbus  ausnahmslos  als  ein  Werk 
des  Tacitafl  QbeiUeftai,')  und  um  die  Wende  des  16.  Jahib.  ritiert  der  be^ 
rühmte  italienische  Humanist  Julius  Pomponius  Laetus  Sabinus  (1425 
—1498)^  den  Tacitus  für  einen  Ausdruck,  der  sieh,  wie  l  orcit«  LipsioS 
bemerkte,  in  *J6, 1  des  Dialogus  wiederfindet.*)  Dieses  einstimmige  und  an  sich 
einwandireie  Zeugnis  war  begi'eiflicherweise  den  Gegnern  der  Echtheit  lauge 
«in  Dom  im  Avge  und  so  Tenucbie  man,  insofimi  man  es  nicht  bequemer 
fand,  es  zu  ignorieren,  seine  Beweiskraft  abzuschwächen  oder  zu  neutrali- 
sieren. Schon  Lipsius  behauptete,  wie  wir  sahen,  daß  nur  etwa  2—3  Hss. 
in  Europa  existierten,  deren  Angaben  nicht  notwenditrerwei.se  verläßlich 
seien,  und  er  entblödete  sich  nicht|  einen  Pomponius  Laetus  zu  einem  obskuren 
Grammatiker  sn  stempeln  nnd  ilin  direkt  der  Filschnng  jenes  Ausdrvoks  m 
beschuldigen.  Gut  mann  wiederholte  dieselbe  nnverantworÜiohie  Anklage, 
wahrend  Fr.  Hesse  (S.  I6i  die  Zuverlllssigkeit  des  Pomponius  durch  den 
törichten  Einwand  zu  diskreditieren  suchte,  daß  jenes  Zitat  gar  nicht  dem 
Tacitus,  sondern  dem  Messalla  gehöre!  Nachdem  eine  weit  größere  Anzahl 
▼onHss.,  alsLipsins  kannte,  anftanchte,  half  man  aidi  mit  der  Annahme, 


stnictto  und  ühulich  scb  n  f'ii  orat.  3,211  aliud  dicendi  genm  d'  liherationej^, 
aliud  lauäationeSf  aliud  tudicia,  aliud  consolatio,  aUud  obiurgaUo,  aliud  düpu- 
tatio,  oUmd  MrtorMk  detiäerut  Vgl.  «neb  Pi.  Demdr.  TTcpl  ipnr\vtlac  1, 19  ff.  Ober 
d:-  sr-  von  der  rhetorischen  Kunsltheorie  geforderte  Anpassung  des  Stils  an  die 
liierariache  Gattung  bandeln  austuhrlich  Leo  178  ff.  und  Norden,  Knnstprosa 
11  f.  828  ff.  Eiol.  in  die  Altertumsw.  1*  448— 46d.  Siehe  witen  &  81  f. 

1)  Der  cod.  Vatic.  2964  enthält  nur  eiu  Fragment  (von  26  an).  Über  die 
Einsetzung  dus  Quintilian  in  den  cud.  Viudob.  des  Sambucus  siehe  oben  S.  2*. 

2)  V^l.  die  ausführliche  Biographit  von  Zabinghi,  bis  jetzt  8  KUide  1911. 

3)  Die  Erwnhnuug  jener  Stelle  bewiist  natürlich  nur,  daß  man  damals 
noch  den  Dialogus  für  täciteiscb  hielt.  Seine  Keuntniä  der  Stelle  mag  Laetus 
einer  gedruckten  Ausgabe  oder  auch  einer  Hb.  entnommen  haben,  hatte  er  doch 
den  Agricola  ei^enhändis^  abgescbricVti  n.  Vgl.  Eckstein  63—65;  Maaßmann,  Tac. 
Germ.  S.  166.  Eme  dunkle  Ennneroug  an  eine  Stelle  des  Dialogus  (21,4)  liegt  auch 
einer  Notiz  des  Schol.  Ambros.  zu  Martial,  epigr..7, 47  (Sabbadini  op.  cit.  S-SS.")) 
augrunde:  Apwi  Carnelium  e$t,  solüum  fuisse  ab  antiquü  non  Ugere  nisi  ora- 
tiones  Cohn  Licini  quae  eH«m  praeferebantur  Philippieis  Ciemmit:  adeo  dignae 
erant  Ander  '  A::b-[ii('l,;nu':en  glitt  es  im  \h.  Julu  li  undert  meinem  Wissen«  nicht, 
was  wohl  mit  der  Ängstlichkeit  und  Heimlichkeit,  mit  der  aaoächst  Henoch  von 
Aeocli  salbet  und  ^ter  dia  wenigen  Beeiticr  einer  Abiduift  ihren  Sohati 
hflteten,  zoMmmenhftngi 
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daß  alle  von  einem  Ärchetrpon  des  XTII.  Jahrhunderts  abstamnitea.'^)  Ferner 
folge  der  Dialogus  in  unseren  Hsa.  stets  auf  die  Germania,  und  so  sei  ver- 
mntHeh  der  Nmm«  Tadtns  intfimlieli  auf  die  unprfinglioh  anottyiii 
überliefei-te  Sehrift  ül>ertrageii  worden,  wie  das  häufig  auch  sonst  geschehen 
sei.-)  Die  erste  Behauptung  entsjmclit  aber  den  Talsachen  nicht,')  und 
die  Schlußfolgerung  trifft  gerade  für  den  Dialogus  nicht  zu,  denn  in  all 
jenen  Fällen,  in  denen  eine  Schrift,  sei  es  mit  Absicht  oder  versehent- 
lieb,  den  aehten  Wer]c«ii  oinM  Autors  «inTerieibt  wurde,  gesi^ali  dies  stets 
auf  Ornnd  sümv  Ähnlichkeit  des  Inhall»  oder  der  literarischen  Gattnng.*) 
Es  konnte  demnach  niemand  auf  den  Gedanken  kommen,  den  Dialogus  dem 
Tacitus  zuzuschreiben,  wenn  dieser  nicht  unter  dessen  Namen  überliefert 
war.  Nach  dem  Zexignis  non  des  Pier  Candido  Decembrio  war  bereits  in 
der  ihm  vorliegenden  Hersfelder  Hs.,  die  spätstem  dem  10.  Jalriumderi  an« 
gehört«,  der  Name  des  Tadtos  fttr  jode  der  Ueinsn  Sdiriftsn,  wie  des  Sneto- 
nins  für  das  Fragment  de  viris  illustribus,  ausdrücklich  bezeugt,  und  zwar 
befanden  sich  jene  Werke  daselbst  in  der  Reihenfolcf:  Horm.,  Agr.,  Dial., 
8uet.  Mau  hätte  demnach  in  Ermangelung  eines  Verfassernameus  höchsten»» 
das  Brachstück  des  äuetonins  ebenfalls  dem  Taoitiis  zuschreiben  können. 

Das  eigentlichs  Arolis^oii  der  Ueinen,  wie  dsr  historischen  Sohrtfken 
des  Tacitus  dUrfte  aber  ein  codex  Fuldensis,  der  spätest«  dum  9.  Jahrhun- 
dert angehörte,  gewesen  sein,  denn  Eudolphus  von  Fulda  (f  865)  beruft 
j-ich  für  den  Namen  Visurtfis  auf  Corrfehus  Tacitus  scriphr  mum  a  Ro^ 
inanis  in  ea  gente  gestarunij  was  zum  mindesten  eine  Kenntnis  der  ersten 
beiden  Bttoher  der  Annalsm  Toranssetst,  nnd  ganze  Kapitel  der  Germania 
{9.  10.  Ii)  sind  von  ihm  und  Meginhard  in  ihre  gemeinsame  Schrift,  die 
translatio  S.Alexandri,  aufgenommen  worden.  Weitere  Reminiszenzen  finden 
sich  auch  bei  Einhard,  der  in  Fuldn  nrzogen  wurde.^)  Daß  der  codex  Hers- 
feldensis,denUeuoch  von  Asooii  14öö  nach  Kom brachte,  wo  ihn  Decem- 
brio nach  seiner  eigenen  Auslage  einsali,*)  auf  jenen  Fuldensis  zurOeikgeht, 
gewinnt  meines  Erachtsns  dadureh  sehr  an  Wahrscheinlichkeit,  weil  aneh 
die  Überlieferungsgeschichte  anderer  Historiker,  wie  des  Livius,  Suetoniu» 
nnd  vor  allem  die  des  Ammian  sich  gerade  an  jene  beiden  Klöster  anknt^ft. 

1)  MMBmsiin  ISSlF. 

2'  Ilf'se  ^  1t,  Haase  S.  XV":  acculit  quod  dialogus  in  miUo  alin  librorvm 
gentrc  servatus  «^s*c  videtur,  nisi  in  quo  u  Geimaniae  Tacüi  mbiunctus  esset,  ut 
fadk  polmrit,  id  quod  saepinime  factum  est,  auctüri»  iwmen  rede  in  antecrdente 
iflft»  positum  ad  alium  librum  tnm^erri  qui  in  eodem  mlumine  illum  eaie^fent, 
3)  A  —  Germ.  Suet.  Dial.  V  7 1 1  —  (ierm.  Dial  Suet 

B  —Dial.  Germ.  Suet.  V  .H51  —  Ann.  Bist  Gem.  Diai. 

C  —  Hi8t.  Dial.  Germ.  Suet.  H  —  Suet.  Dial. 

D  —  Suet.  Dial  Germ.  Vatic.  4498  —  Agr.  Dial.  Germ. 

A— Plin.  (sie!)  de  vir.  iU.  Agr.      M  —  Suet.  Dial  Genn. 

Dial.  Germ.  U  —  Suet.  Dial. 

E — Suet.  Dial  Miscellanea. 
4'  Um  voa  literarischen  Falschunpen  abzusehen,  v^l.  man  z.  H.  die  Rliet. 
ad  Her.,  die  Gedichte  des  Lygdamos  im  Corpoi  Tibnllianum,  die  Octavia  de« 
Ps.  Seneea,  den  Oetaviui  des  Hinnctns  Felix,  der  als  über  octevns  des  Anobins 
adv.  nat.  auf  uns  gekommen  i-^t,  die  vitac  X  orat,  des  Va.  Plutarch. 

5)  äaadjf,  üist.  of  Claas.  Scholaxship  1*  662;  Manitios,  Geacb.  der  lat.  Lit 
dee  Mltfeeklten  I  «71  f;  Schant,  Geteh.  der  tm.  Lit.  II  S"  S.  83Sf. 

c  s'nbbudini,  Rit.  di  filot  -:_><.) '1 001),  262ff.  Stttdi  itslianill,  Sti;  Wiisowa 
in  der  i'r*efatio  zum  Sijtbotftak6Lmile  1907. 
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Damit  wäre  die  Überlieferung  der  tAcitoisclien  Vf-rfassfr^rliaft  der 
kleinen  Schriften  hpreits  für  die  karolingische  Zeit  nachgewiesen.  Wir 
köDueu  aber  dieses  liauüscbriftlicbe  Zeuguis  zuguusteu  des  Tacitus  noch 
vm  etwa  600  Jahre  weiter  sorilekdatieren.*) 

In  c.  34  f.  teluldert  Messall  a  begeistert  die  Vorteile  der  rednerischen 
Erziehung  der  Vertjnnpcnl.i  it  Damals  bildete  sich  der  Jüngling  in  der  Praxis 
und  der  Öffentlichkeit,  wahrend  die  Schüler  von  heutxntage  auf  den  zweck- 
widrigen, rein  tbeoretischeu  Unterricht  der  Bhetoren  beschränkt  seien.  Darum, 
80  ftbrt  er  fort  (ä4, 7),  nec  pnuctg^  deenU  (sc  illis)  optimus  quidem  H 
dediBsimus  qui  fadem  dogumtkiB,  non  imaginem  praestaret,  nec  adversarii 
et  aemuU  (sc.dcerant)  ferro, non  rudihus  dimicatites.  Derselbe  Gedanke, 
wenn  auch  rhetorisch  erweitert,  mit  demselben  der  Kechterschule  und  der 
Schlacht  entlehnten  Bilde,  findet  sich  mm  noch  einmal,  nämlich  in  des  £ume> 
nins  Bede  de  üutaiiruidiB  BcholiB  (paueg.  9  [4],  2, 3  Bs.'):  mque  entfn  fanta 
M0  aut  ntjßßgeitlia  mU  eottfidmiia tmd,iUnemamf9uatUa  aU  kUer  hatieaeiem 
fori  et  nostra  Ula  secretn  studiorum  exercitia  diversUas.  ibi  armaniur  ingenia. 
hic  proeliantur.  ibi  prolusio,  hic  pugna  commiffif^fr  hir  plerumqne 
velut  sudibus  et  saxis,  illic  semper  telis  splendenttbus  ätmicatur. 
Me  sudon  . . .  sordUhUt  tUic  wsigms  wmaiur  oraior. 

An  sLdi  wire  ja  aim  die  MO^dhkeit  niäit  unbedti^  aageechlosBen,  dafi, 
troti  der  nun  Teil  wörtlichen  Übereinstiiiimaiigeii  mit  dem  Dialogus,  der 
sonst  CO  weniL'  originellp  nnt!  gedankenarme  Pauegyriker  auf  deneelben 
Vergleich  ex  suopte  ingemo  verfallen  würe. 

Was  den  Parallelismus  zu  einer  lleminiszenz  stempelt,  ist  folgendes: 
AUe  Hss.  des  Dialogna  habeD  an  jener  Stelle  statt  nidlftN«  —  eine  evidente 
Verbesserung  TanaqnÜ  Fabers  die  im  Zusammenhange  ganz  unmugliche 
Lesart  sudibus*)^  denn  im  Sinne  einer  Waffe  wird  das  Wort  ausnahmslos  in 
bezug  auf  einen  wirklichen  Kampf  gebraucht.'  )  Wenn  nun  Eumenius  eben- 
falls sudibuSy  im  Gegensatz  zu  telis  (—  ferro  im  L*iai.)  von  der  proiui>io  an- 
wendet, to  mufi  er  jene  faJsehe  Lesut  in  sdner  Quelle  bereits  TorgeftindsD 
und  sie  gedankenlos  ftbemommen  habtti.  Daß  die  Sache  sich  tatsächlich  80 
verhiilt ,  Vtcvroi'^t  überdies  der  Znsatz  et  suris,  der  durch  ^ndibu.s  gleichsam 
suggeriert  wurde,  denn  diese  alliterierende  Verbindung  ist  recht  hftutig^}, 

1  DieMtt  Neohweii  habe  ieh  bereits  Hernes  ZLVm  (191S)  8.  474—477 

gegeben. 

8)  Vgl.  z.  6.  Lneil.  tVIl  in  htdö  ae  ntdOmt.  Cic.  opt.  gen.  17  mm  enim  in 
acie  vertat%tr  (bc.  Tsocr  itei^  H  ferro,  non  rudibu^  '  ins  tJudii  m  niin  vielleicht  die 
Vorlage  für  die  Dialogussteile).  Liv.  86, 61, 4  rudUm»  mter  $e  in  modum  iustae 
pugnae  eoncurrmmt  40,  •  rigii  imwit*»  dnea  ei  htdiero  certamim  doH . . .  <wl* 
nera  rudibv!^  fadn  mc  prcutcr  ferrum  qn'ulquid  defuit  ad  h-i;<tm)!  heUi  speciem; 
40,9,11  cretlis  nthü  mihi  a  gkuiiis  nocte  pertcult  fuisse  quem  rudtbm  . . .  prope 
ceeidmnU  (an  den  beiden  letzten  Stellen  ist  ebenfalls  'sudibus'  äberliefert,  aber 
schon  von  Gronovius  koirigieEt).  Or.  ars  4, 616  ne  «U  prohttU  rudibnt,  pmer  tUe 
relidis  .  .  .  spictda  promit. 

3)  Siehe  .\nm.  4  und  auch  Caesar  (bei  ihm  zuerst  und  sehr  h&ufig),  dann 
Bell.  Afr.  20, 1,  Sali.  Catil.  .'j6,  .H,  Verg.  Äen.  7,  624.  11,  894,  Tib.  t,  10,  65,  Paneg. 
in  Mess.  89,  Prop.  4,  l,  2«,  Uv.  fast.  4,  2üy  met.  12,  299.  800,  Sil.  6,  Ö59.  8,564. 
9, 866,  Veg.  mil.  2,  23. 

4)  Vgl.  Verg.  Aen.  11, 478  sctxa  tudaque;  Iät.  23.  87. 1  moHs  sudünt»  et  ee- 
terii  müMtlibu«,  87,28,12  muri^iue  »axi»  mdibtu,  34,  14,  5  saxisqtte  et  mtdSMW, 

lujs'.  57,  8  scura  tolrere,  ^ude^,  piln;  bist.  frg.  2,  H"  M  saxa,  piht,  i^vdt's;  Tac. 
ann.  4, 61  manwüiu  «axo,  praeusUu  »ttde*;  Fs.  Aur.  Vict  ozig.  18,  8  lapidüms  ac 
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aber  mit  nur  drei  Ausnahmen,  was  für  unsere  Stelle  bedeutungsvoll  ist, 
geht  wsa  stets  ▼wan.  Dafi  MMÜbus  et  saxia,  auf  die  jprolMSjo  bezogen^  nun 
dofipelt  sinnlos  ist,  leuchtst  oime  weiteres  ein  und  Tielleieht  steckt  in  dar 
btt.  sinar  stehenden  Wendung  ganz  überflüssigen  apologetischen  Partikel  veUU 
eine  leise  Andeutung,  daß  dem  Verfasser  irgend  etwas  nicht  ganz  in  Ordnunsr 
schien,  aber  er  erkannte  nicht,  dafi  er  es  nur  mit  einem  Schreibfehler  seiner 
Vorlage  zu  tun  hatte.*) 

Da  nim  Eameniiis  a«oh  den  Agrioola  des  Tadtns  swefüBllos  benutat 
hat,^  so  geht  daraus  ohne  weiteres  hervor,  daB  ihm  eine  Hs.  der  kleinm 
Schriften  -/ut  Verffipin^  'gestanden  haben  mufi,  denn  die  etwaifff»  Annahme, 
ein  jedes  dieser  Werke  hatte  von  Anfang  an  bis  zu  deren  Wiederentdeckung 
in  einer  Fuldaer  Hs.  ein  Sonderdasein  geführt,')  ist  darnm  zu  verwerfen, 
weil  eine  derartige  redaktionelle  Sammlertltigkeit,  welche  die  «HatMia  mmhro 
eines  Uassisehen  SdnifksteUors  mühsam  ans  allen  Ecken  und  Enden  zu- 
sammensnchte,  um  sie  ?.n  einem  ('orpus  zu  vereinigen  für  die  karolingiscbe 
Zeit,  in  der  jene  Schriften  mm  ersten  Male  wieder  auf  tauchen,  bisher  nirgends 
nachgewiesen  ist  und  liir  aucii  noch  vuiiig  lern  liegen  mußte.  Mithm  waren 
also  sehon  damals  die  opera  minora  unter  dem  Namen  des  Tacitos  vereint 
ftberliefert. 

Hat  aber  bereits  dem  Eumenius  P'nde  des  3.  Jahrhunderts  eine  Hs.  der 
kleinen  Schriften  des  Tacitus  vorgelegen,  so  ergibt  sich  mit  zwingender  Not- 
wendigkeit die  weitere  und  wichtigere  Schlußfolgerung,  daß  schon  mehr  als 
ein  luübes  JalnrtaiMmid  vor  dem  ood.  Hersfeldssais  bezw.  Fnldsnsis  aneb  der 
Dialogas  de  oratoribns  als  ein  W«ek  des  Tamtns  bandsdiriftlioli  beglaubigt 
war.*) 


sudihufi,  wo  die  beab8icliti^''te  variatio,  ^vir  pn  oft  bei  Tacitua  (g.  u.).  den  stereotypen 
ChArakter  der  gemiedenen  Verbindung  beweist}.  Mit  Vöraustellung  von  'sudu* 
nur  Sil.  l,  S2i  nunc  8uck,  nunc  locitljs,  «MMie  aaxis  (die  gewöhnliche  Beibenfcdge 
wäre  hier  ecbon  des  Metrums  wegen  unmOglich)  and  Tae.  bist.  9,  Sl  SiMieS  €i 
. . .  lapidum  . .  .  violcs  4,      ferratas  sudea^  gravia  saxa.  . 

l>  Der  Ausweg,  daß,  wie  bei  Liv.  nndim  Dialog,  auch  in  den  Hbb.  des  Berne- 
nius,  einfach  ein  Hchreibfehler  vorliege,  sc  leicht  ein  Bulches  VerBehcn  an  sich 
wäre,  iät  daraus  UD^ulüssig,  weil  bei  einem  ursprünglicbeu  rudthus  der  Zusatz 
et  mxis  geradezu  lächerlich  wäre.  Es  kommt  hin  am,  daß  Eumenius  wohl  kaum 
selbst  auf  den  Ausdruck  rudihus  dimicare  verfallen  wäre,  denn  als  Terminus 
der  Pecbtersprache  begegnet  dimicare  nur  noch  zweimal:  Antonius  bei  Cic. 
Phil.  13,  4')  latiista  Cic/^rotte  dninrant^t'  und  Liv.  ^.S,  6  lanistü  Aetolis  .  .  .  di- 
wücare.  Auch  gebrancheu  Tacitua  und  Eumanios,  was  sehr  beachtenswert,  das 
Yerbnm  flbeibanpt  nur  an  jenoi  beiden  Stellen. 

*2)  paueg-G  (T'i,  *.t,  3,  /.itiert  in  mt  i:.'  :  Agricola-Ausg.  zu  c.  12,  12.  Ob  die^O 
Kede  von  Eumenius  verfaßt  ist,  oder,  wie  Klotz,  Eh.  Mus.  66  (1»12)  S.  519. 527  f. 
Qod,  ihm  folgend,  W.  A.  Baebxens,  ibid.  «7  8. 815  m.  B.  ohne  Grand,  bdianpteii, 
ihm  abgeeprochen  werden  muß,  ist  fiTr  die  obige  f^'wi  iyfiihrung  belanglos,  denn 
beide  Kedeu  sind  iu  Augustodnnum,  einer  der  berühmtesten  Bildungsstätten 
jener  Zeit  innerhalb  weniger  Jahte  genalten  worden. 

3^  Daß  das  Suctonfragment  an  den  Dialogii."^  angereiht  wurde,  spricht 
keineswegs  dagegen,  denn  dies  hatte  lediglich  in  dem  analogen,  literarhisto- 
rischen Inhalt  semen  Grund  (s.  o.),  und  weil  es  eben  nur  ein  Bruchstück  war.  Ein 
vollständiges  Exemplar  des  umfangreichen  Werkes  de  viris  illnstribus  wäre 
ebensowenig  wie  die  vitae,  die  auch  in  Fnbla  vorhanden  waren,  als  ein  An- 
hiogsel  zu  den  kleinen  Schriften  eine»  anderen  Anton  bebaadelt  worden. 

4)  Übrigens  ist  es  sehr  wolil  möfTlich,  daß  das  ganze  corpus  Taciteum  in 
Augustodnnum  sich  befand,  denn  in  desüelbeu  Eumeuiu»  Rede  (paneg.  9  [4],  &,  3) 
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Die  Editiieit  des  Dialogas  ist  demnach  in  der  Überlieferiing  40  fest 
begründet,  wie  nur  irgendeine  andere  Schrift  des  klassischen  Altertums,  und 
alle  Einwäüdn.  «Ii»  man  seit  Jahrhunderten  dagegen  geltend  gemacht  hat, 
müssen  sich  wohl  oder  Übel  mit  dieser  unwiderlegbaren  Tatsache  abfinden.^) 

Dafi  aber  aneh  jene  BedenÜGen  sii  sich  almtlieli  meht  rtidihaltig  sind 
und  dsB  posiÜTe  innere  Qrttnde  nioaig&eliiler  Ali  die  Verfasiencliaft 
des  Ta«ttiu  außer  Zweifol  Btellen,  loll  im  folgenden  dargelegt  werden. 


S.  DIE  FOUnSCliEN  ANSCHAUUNGEN  DES  TACITUS*) 

Geboren  nm  54/55  und  gestorben  etwa  120,  hatte  Tacitus  die  Regie« 
rungen  von  nicht  weniger  als  zehn  Kaisem  erlebt  (von  Xero  bis  Hadrian). 
Seine  Jugend  verlebte  er  unter  Vespasian  und  Titus,  seine  hosten  ifannesjahre 
unter  dem  Schreck  en^regime  des  Domitian,  während  sein  Alter  iu  freiheitlichere 
Zeiten  fiel.  Dieee  Tatsadie  mag  es  erUlimi,  daB  er  zwar  mit  dem  Hersen  anf 
Seiten  einer  aristokratisch  angehauchten  Bepublik  war,')  nnterdoi  gegebenen 
Verhältnissen  aber  Euhe  und  Frieden  nur  durch  die  Monarchie  gewährleistet 
glaubte.'*)  So  müsse  man  sich  resigniert  in  das  Unvermeidlic  lie  fügtin,  wie 
bedauerlich  auch  die  Auswüchse  einer  despotischen  Macht  iu  der  Hand  eines 
einzelnen  sein  mögen,  ^)  denn  Taeitns  ist  der  Übenengung,  daß  man  auch 
unter  einem  Tyrannen  ein  ungestörtes  Dasein  fristen  könne,  falls  man  nicht 
durch  unkluge  Opposition  die  Rache  des  Kaisers  herausfordere.  ^  i  So  haben 
beispielsweise  ein  Thrasea  Paetus,  Helvidius  Priscus  und  Cn.  Piso  zwar  ihre 
Übiüxeugungstreue  und  die  Lauterkeit  ihrer  Motive  bewiesen,  ohne  aber 


findet  sieb  auch  folgender  Passus  quos  (principe«)  .  .  .  liberorum  tiostrorum  pa- 
nnitt  appellare  non  dubito,  qui  nobilissimam  istam  indolem  ( •  aUiarum  suo' 
rttm  .  orbatavi  renicere  dipiati.  Diese  Stclli^  hat  eine  höchst  aufHUliiTf  Ärm- 
lichkeit, worauf  m,  W.  zuerst  S.  Hrandt,  Kumenma  p.  9  hingewiesen  hai .  mit 
Tac  ann.  8,  48,  wo  die  in  Augustodunum  studierende  Jugend  als  nobüissma 
GaUiarum  guboles  bezeichnet  wird,  zumal  es  sehr  wahrscheinlich  ist,  daß  auch 
Enmenius  mtboles  (das  Wort  fehlt  sonst  in  den  Paneg.)  statt  indoles,  was  üi 
den  Zusammenhang  gar  nicht  paflt,  geeofaxieben  hat. 
1)  Siehe  den  Nachtrag. 

9)  Vgl.  im  allgemeinen;  Lange  ap. Drenke XXI— XXViü,  EoWtem  68 — 88, 

Classen  6  ff ,  Haaee.  Praef.  1  XXXIV— XLII.  XLVITI-LV,  Weinl  ruiff  XC-CII, 
CXX— CXXXI.  CXXXVll— CLXX,  so— ftO  (einschließlich  sahkeicher  irrelevanter 
Beispide  nnd  Wiederholungen),  Jansen  40— M,  Nipperdey^Andieeen,  Tac.  Ann. 
Einl.  P*^  18— -24  Fiirn-  iux,  Annais,  Introd.  T  27ff.,  Poehlmann,  Teufel,  Schanz. 

8}  ann.  4,  38  (siehe  Aum.  41,  7),  6,42  (48)  populi  mperium  ittxta  libertatem, 
paiteortm  domiimtio  ttgku  IiMdin»  prcfior  ttt. 

4)  hipt  1,  1  nviriiv-  ]-nfn\f}am  ad  unum  eonferri  j-^nris  intirfnü  IG  si  in- 
mensum  im  per  U  corpus  Stare  ac  librari  sine  redore  p&sset  dujnus  eram  a  quo  res 
pubJicn  irtfijteret:  nunc  eo  neeestttaUg  iam  pridem  vattum  at,  tU  nee  mea  senectue 
confn-Tf  pfii.i  /)opulo  JRomann  possit  quam  himum  gucces^orem  nee  tua  plus  iuventa 
ijuam  bonwn  principem.  ann.  1,  9  non  aliud  ditcordanlUs  peUriae  remedium  fuisse 
jitam  ut  ab  uno  regeretur. 

6)  bist.  4, 8  bonos  imjifi  atorrs  voto  expetere,  qualeteunque  tderare  2,  37  f. 

6)  Ag^.  42  non  eoniumacia  ne*£U€  inani  iactatione  libertatis  famam  fatumqu« 
provoaibat.  sciant  qu^us  moris  est  inUeüa  mirari,  posse  eiiam  sub  malis  prin« 
c^bus  magw»  vin»  esse,  obsequiumqtte  ae  modestiam,  si  industria  ac  vigor  odr 
emtj  eo  laudis  eeeendere  guo  pUrique  per  abrupto,  sei  in  mähm  rei  pubUea« 
Msum,  omAiHoeß  morie  iielmuerutU. 
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die  2^ele  zu  erreicheo,  ftir  die  sie  ihr  kostbares  Leben  hingaben.  ^)  Unter 
diesen  Omsttaden  mllasen  Klugkeit  und  Iftfiigkmt  die  BiditBelmar  unseres 

politischen  Handelns  sein  und,  falls  nicht  die  penOnlidie  Ehre  in  Frag» 
k"Tnrnt,  ^oll  man  sich  nicht  zvvpi"k]nt;  df>r  Gefahr  aussetzen.  Daher  haben 
ein  M.  Lepidus^),  L.  Piso'),  Memmms  iit'jnilus*)  uud  vor  allem  sein  be- 
rühmter Schwiegervater  seinen  ungeteilten  Beifall.^) 

Das  Leben  jener  MSnner  beweist^  daß  damals  nicht  wenige  einer  soldien 
opportuniatiieihen  Doktrin  huldigten.  Soweit  diese  aber  in  der  uns  erhaltenen 
Literatur  zum  Ausdruck  kommt,  ist  der  Dialogus  neben  den  historischen 
Werken  des  Tacitus  die  einzige  Schrift,  in  welcher  derselbe  Standpunkt  ver- 
treten wird.^)  Denn  auch  Maternus  ist  nur  aus  Gründen  der  ZweckmUBig- 
keit  sin  Anhänger  der  Monarebie,  da  die  politiscben  ZnstSnde  der  Gegen- 
wart keineewegs  seinen  Idealen  entsprechen.  Jene  Beobachtung  ferner,  daß 
die  intensivste  geistige  Tätigkeit  eines  Volkes,  in  unserem  speziellen  Falle 
die  großartige  Entfaltung  der  Beredsamkeit  in  Jen  '»^tzten  Zeiten  der  Re- 
publik, steta  in  Epochen  heftigster  politischer  Kämpfe  fällt,  enthält  eine 
tiefe,  dnrdi  die  Kulturgeschichte  aHenthalben  bestttigte  Walubeit,  aber  in 
der  latenriiehen  Literatur  kehrt  sie  nur  noch  einnial  wieder,  nftnüieh  in  den 
Historien  des  TacitttS.*)  Wir  sind  daher  berechtigt  in  einer  so  anfälligen 
fb  ereiustimmuDg  ein  besonders  wichtiges  Anzeichen  für  die  tadtaische  Yer- 
fasserschaft  zu  erblicken. 

Wie  im  Dialogus,  so  klagt  Tacitus  auch  sonst  wiederholt  fiber  den 
Verlust  der  Bedefreibeit,  und  es  wird  nnf  die  Gebhren,  die  durch  freimfltige 
Äußerungen  heraufbeschworen  werden,  des  öfteren  angespielt.^) 

Aber  damit  sind  die  Ül^ereinstimmungen  in  den  politischen  Anschau- 
ungen noch  keineswegs  enchöptt. 


1)  ann.  14, 12  T.  P.  silentio  vei  brcvi  acL^ensu  priores  (tdulationos  trammit- 
iere  »olitus  exiit  tum  senaht,  ac  sibi  Muaam  periculi  fecit,  ceteris  libertcUis  initium 
non  pn^nUt  14, 49.  Vgl.  auch  ann.  l,  74  manebant  etiam  tum  vestipa  wtoritnü» 
l^ertatis  .  .  .  pennotus  his  quantoqite  incauUits  eft'erverxU  (sc.  Cn.  Pkso). 

2)  ann.  4,  20  hunc  ego  Lepidum  temporibtts  Ulis  gravem  et  sapientem  virum 
fm8$e  comf&riori  »am  pUnwite  ab  »aevi$  adukitiombM  oüomm  m  mditta  fiesdt 
, . ,  ämbUan  eogcr  . . .  on  atiquid  m  nouhrit  eomiUis  Keeatqve  imter  aibm^ttam 
Wttumaciatn  ri  deforme  obsequium  pergtre  iter  arnbUintu'  ac  periculüs  vncuunt. 

8}  ann.  6, 10  (16)  L.  Püo  jponiifeXt  ramm  in  tanta  cktrilttdine  fato,  obiitt 
WN0HW  unOb  ienknOa»  tponte  ametor  et,  quotiem  meeuUa»  ingmeret,  $apimUr 
Wtoderatus 

4)  ann.  14,  47.  5)  Agr.  1.  c.  Ö)  Vgl.  40, 18.  41,  7. 10 f. 

7>  VgL  S6, 1.  88,  7  longa  temj^orum  quieg  et  eonümmm  popvM  ctium  et  ad- 

stf/«a  senatus  tranqiuUifus  et  maae%me  principxs  disciplina  ip»am  quoque  eloguen- 
ttam  sicut  omma  depacaoerat  41, 11  nemo  (udem  tempore  adsequi  potest  magnam 
famtm  iiMi^m  q^tietem  und  Tac.  biat.  1. 1  postqtutm  bdmum  apud  Actium 
atque  otnnem  poientiam  ad  'imnn  canferri  pacis  interfnit,  magna  lUn  ingenia 
eea$€re.  Denaelben  Gedanken,  mit  betiondererBeziehung  auf  das  Drama  hut  schön 
sn^fÜbrt  J.  A.  Symoods,  Studien  of  the  Greek  Poet»  II  11  ff.  Er  findet  «ich 
meine«  WiHens  zuerst  in  der  Schrift  TTepi  O\|iouc  44,  6  (siehe  die  Anm.  zu  38, 7), 
die  überhaupt  manche  überraschende  Ähulicbkeiten  mit  dem  Dialogus  aufweist. 
Ob  Tacitus  diese  geniale  Abhandlung  gekannt  hat,  läßt  licb  wemr  beweiiea, 
noch  widerlegen.  Es  ist  m.  £.  nicht  eben  wahrncheinlich. 

8)  Vgl.  2,  1.  27,  4  cum  de  antiquig  loquaris,  utere  antiqua  Ubertate  qua 
ve!  jiiiKit-.  drgetteravhnus  (ftiam  ab  cloqH'-nhd  Agr.  2,  hist.  1,  1  </um  res  popuU 
Momant  memorabantur  pari  etoqueniia  ac  Ubertate  . .  .  rara  temporum  felicitaUt 
vbi  tentire  fitae  vdia  et  ^ncie  mntia»  äieen  Ueet  ann.  4«  94f. 
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Maternus,  im  Gegensatz  zu  Aper,  hat  die  höchste  Verachtung  für  die 
sklavische  Unterwürfigkeit  der  Delatoren  und  amici  principis  (8,6f.  13,5f.). 
80  versäumt  auch  der  Tacitus  der  Geschichtsbücher  keine  Gelegenheit,  den 
voibliigintvdl«ii  SinfluB  dienr  kaiserlieben  Qltaislliiig«  m  boredteaWortoi 
s«  gwBeln.^)  Van  den  im  Dialogns  oluzaktariaMirten  KiBnmi  b^tgnen  uns 
vier  in  den  historischen  Werken  wieder,  n&nilich  Yatinius'),  Vibina 
Crispus'),  Eprius  Marcellus')  nnd  Vipstaniis  Messalla')  und  deren 
Beurteilung  stimmt  in  allen  wesentiicben  Punkten  höchst  auffäUigerweise 
überain.  Auch  das  in  den  Historien  so  lebhaft  geschilderte  Rednerdnell 
swiBdien  HarcflUas  und  Helvidiiis  Friseus  wird  sonst  nur  noch  im  Dialogns 
erwähnt^)  Endlich  haben  die  im  Dialogus  ausgesprochene  Geringsch&tznng 
der  Gracchen^)  und  der  deutliche  Tadel  gegen  Pompeins*)  soliUgendie 
ParaUeleu  in  den  größeren  Schriften. 

S.  ETHI8CHE  UND  SOZIALB  AN81GHTEK 

lüne  äeac  bemerkenswertesten  Eigenachalten  der  historiaehen  Werke 

des  Tacitus  ist  bekanntlich  seine  pesnmistisch  angehauchte  Sehnsucht  nach 
den  unwiederbringlichen  Tagen  der  Vergangenheit.  Unter  den  entsittlichten 
Zuständen,  von  denen  lt,  wie  sein  Zeitgenos.se  Juvenal,  sich  unigebeu  sah, 
träumt  er  sich  gern  zurück  in  ein  goldenes  Zeitalter,  wo  Gerechtigkeit 
und  Tugend  noch  in  Blflte  standen,  wie  denn  die  Germania,  obwohl 
sweifellos  als  eine  ethnogra])hisch-geographische  Abhandlung  koostpiert,  den 
Kontrast  zwischen  ein  in  1  1  üfti 'pu,  noch  unverdoibf^Tien  Barbarenvolke  und 
einer  entarteten  alten  Kultur  zu  ergreifenden  Ausdruck  bringt.^)  Worte  wie 
^priscus,  atUiquns,  vetus^  sind  bei  ihm  nie  tadelnde  Epitheta.  Dennoch  ist 
sein  Pessimismus  weit  von  Venweifelung  entfenii  Er  ist  sich  auch  hier 


1)  Z.  B.  bist.  1,  S  «fee  mimu  praemkt  thUatünm  invisa,  qwm  tedera,  enm 

.  .  .  afferent  verterent  einnta  c.  R,  7)  odt"  '  >  rrore  1,^22;  1  7i'  2,1)2.  2,  95. 
ä,  47.  6, 9.  ann.  8, 26  multitudo  pericHiantium  üli$cebat,  cum  otnnm  domus  deia^ 
torum  iiUerpMtaUombm  mdmrterftur  4,  30  MaUtn»,  genw  homknm  ptMico 
exUto  rcprrium ;  6. 1  (7-  1  -i,  r,9  odia  ida^ofi»\  14,3»— 8, 12  UbeHonm  ienUia  in- 
genta,  amicm  </«w*e  aduladonem. 

2)  Über  Yatinius  vgl.  11,  ü  und  ann.  15,  34. 

3)  Über  CrispUB  vgl.  die  Anm.  zu  8, 1:  über  Marcellus  5,  13  f  mit  Amn.). 
8,6;  bist.  2,  63  invisum  memoria  delationum  .  .  .  MarceUi  notmtt,  und  im  unge- 
meinen 13,  6 ff.;  Aber  Vtpitanut  Ifessalla  vgl.  S.  19'.  Nur  in  der  Beurteilung 
des  Vibius  Crispus  bei  sonstiger  völliger  Übereinstimmung  findet  sich  eine 
interessante  Abweichung,  auf  deren  Bedeutung  wir  noch  zurückkommen  werden 
(S.  19».  47  f.). 

4)  Vgl.  Anm.  sn  6, 13ff. 

.'>)  Vgl.  40,  18  «MC  tatUi  rei  pvStUeae  Graediorvm  eloquentia  fuit,  ut  pate- 
rrliir  '  t  lf(i<'s  unil  ann.  3,  27  secutde  h  fic-^,  (t&i  aüqtmndo  in  mcüeficos  tx  delidn, 
saqfius  tarnen  disaemiont  ordinum  d  apiscendi  inlicüos  honorts  atU  pülendi 
dans  «trae  aUaque  ob  pnam  per  vim  latae  tutU.  Hme  Cfraedd  tt  Suhtrmni,  tur* 
batore$  pleUs. 

6)  Vgl.  38,  3  primus  haee  tertio  consulaiu  Cn.  Foinpeius  adstritixit,  im- 
posuitque  wiu^  frtwf  eloqueniiae  und  ann.  8,  88  Um  Cn,  JPMKjwtMe  tertüm 
consul  corriaetidis  rnonbus  dthdus  d  gramor  rmtdm  fium  ddieta  ermU, 
sttarumqtte  legum  auctor  idem  ae  subversor. 

7)  Qem.  19  nemo  illic  vitia  ridet  nee  conrnmperc  et  amnu^pi  saeaUMm 
roeotar  . . .  phuque  Uri  boni  man»  valent  qmm  eUibi  bona«  hget. 
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wohl  be\vTißt,  daß  seine  eigene  Zeit  heryomgende  Leistungen  aufweisen 
kann,  und  daß  die  Gloriole,  in  der  die  Yergangouheit  erstruhlt,  unser 
Auge  nur  zu  leicht  gegen  manche  Vorzüge  der  Gegenwart  zu  trüben  ver- 
mag.') 

Diese  Anschauungen  dflciken  sich  vollständig  mit  denen  des  Dialogvs. 
Messalla  beklagt  die  zeitgenössische  Gleichgültigkeit  gegenüber  den  mores 
an(iqui^),  das  goldene  Zeitalter  der  Vergangenheit  schildert  in  hellen  Farben 
der  Dichter  Maternus aniUiuus,  vetus,  priscus  haben  auch  hier  dieselbe  Be- 
dentnnginiitnjQe  wie  in  dm  UatmiBeflitn  Sc&riftin  und  die  Tsodens»  die  gute, 
alte  Zeit  auf  Koeten  der  Gegenwart  sn  idealieieren,  tritt  wiederliolt  deutp 
lieh  hervor.*) 

Denselben  mlor  Taciteus  erkennt  man  ferner  unschwer  wie  1er  in  einer 
großen  Anzahl  einzelner  Urteile  und  Gedanken.  Man  vergleiche  insbeson- 
dere die  Äußerungen  im  Dialogus  über  modesita,  itnpudeniiaf  licentia^),  über 
moderoHo*),  imidia^»  odMio^,  über  Bohmesliebe*),  über  das  Konsulat 
als  höchstes  Ziel  rtfaniacheu  Ehrgeizes  ^®),  über  den  Bückgang  von  Zucht  und 
Sitte  in  der  Jugenderziehung"),  über  das  Stillen  der  Kinder  durch  die 
Mutter^'),  über  den  verhängnisvollen  Einfluß  der  Leidenschaft  für  The- 
ater, Pferderennen,  Gladiatorenkftmpfe^'),  über  die  von  Rom  ausgehende 
aUmtlüiehe  Sitfeeoforderbnis  in  den  Fkoviasen^  das  aristokvatisdbe  Yor* 
luteü  gegen  die  Ananfitzung  der  Beredsamkeit  als  Erwerbsquelle*')  und 
gegen  niedrige  Herkunft^'),  den  Gegensatz  zwischen  den  Gebildeten  und 
dem  Volke ^'),  über  die  Notwendigkeit,  den  Kaiser  als  Teilerben  im  Testa- 
ment einzusetzen^^),  über  die  Erbschleicherei^'),  über  die  Geringschätzung 
der  Philosophie*^,  und  den  mftchtigen  Einfluß  der  antiken  Redner. Auch 
lllr  die  keineswegs  selbstTerstladliehe  gflnstige  Beurteflnng  der  gMsiigen 
Fähigkeiten  eines  Mannes  tiots  eines  nicht  einwandfreien  Lebenswandels 
oder  rhiirakters  bietet  der  Dialogus,  wie  die  historischen  Werke  des  Tacitus, 
interessante  Parallelen,  ^""'j  Zu  diesen  Übereinstimmungen  gehören  auch  viele 
Äußerungen  der  verschiedensten  Art,  in  denen  eine  ganz  ähnliche  Ideen- 
assossation.  oder  ein  analoges  Ethos  zutage  triti**) 


1)  Agr.  1,  bist  1,  8  am.  S,  88.  8,  86. 

Vgl.  die  Anm.  sn  18,  8.  88,  8.  88, 1  mit  den  daselbst  sitiecten  Stellen 

de«  Taütu». 

8)  18,  8.  5.  4)  12,  6.  15, 1.  18,  6.  41, 11. 

6}  26,  7.  29,  8.  40,  5  hisb  8»  8  8, 10  ann.  8,  18.  8,  87.  18,  85.  14, 15.  14, 

8ü.  16,  2.  16.  20. 

8)  40,  11.  41, 10  Agr.  4,  48  bis!  8,  86  aim.  6  (10)  16.  18,  87.  14,  58. 

7)  23,  11.  25,  9.  40,  3  bist.  4,  8  ann.  2,  7e       10  3,  53.  4,  41. 

8)  18,  6  Agr.  43  Germ.  8  bist  1,  1.  1,  lo.  4.  4  ann.  a,  67.  3,  üü.  14,  Ü4.  16, 
58.  16,  73. 

10,  1,  10)  13,  2.  11)  28  f.  18)  88,  6  Genn.  SO. 

13)  2ö.  6.  14)  28,  3  hiit.  1,  30. 

16)  8,  2.  H,  4.  82,  9.  bist.  4,  4'J   ann.  11,  6—7. 

16)  8,  6  ann.  1,  76.  2,  86.  4,  8.  6,  27.  11,  86. 

17)  19,  4.  18)  13,  8. 

19)  6,  3.  80)  18,  6.  88,  14. 

21)  36, 1  ann.  16,  81. 

82)  8,  4  bist.  8, 10.  4,  48  ann.  4,  81.  4,  58.  14, 18. 

2T:  Vgl.  Anm.  SU  5,  4.  5,  8.  10,  7.  18»  8.  18,  7.  18,  1.  18,  8.  17,  4.  18,  4. 

32,  14.  37,  11. 

TACITCt,  OIAL.  ».  OVPSIUS.  8 
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Das  Bestreben  endlicb,  psychologische  und  ethische  Beobachtungen  oder 
allgemeine  Wahrheiten  in  epigrammatisch  zugespitzten  Antithesen  gleich- 
8«m  zu  kxistaUiaiortii,  eine  Sunst,  die  in  Taatus  vielleicht  iliieii  Höhepuiikt 
eiicidit  bat,  ist  «neh  im  Dialogne  ecbon  deuflioli  eriEennbar.^) 

4.  LITERABI8CHB  KBETIK 

Der  Verfasser  unseres  Dialogs  war  ein  Manu  von  grüudlich»ter  rhe- 
torieeber  8ehiilim|f|  der  obendrein  eine  ebenso  ausgedehnte  wie  in  die  Hefe 
gehende  Kenntnis  der  römischen  Beredsamkeit  und  ihrer  Geschichte  besaß. 
Aiic}i  Tacitus  war  ein  Schüllar  dpr  Rhetorik  und,  wie  sein  Freund  Plinius« 
hat  auch  er,  wie  man  wohl  annehmen  darf,  zu  den  Füßen  Quintilinns  ge- 
sessen. JedenCaUs  begann  er  seine  Laufbahn  als  Redner  und  hatte  schon 
in  jungen  Jahren  die  Auftnericsaotkeit  auf  sieh  gezogen,  wie  uns  Plinius 
berichtet'),  der  auch  zwei  Reden  aus  dessen  späteren  Jahren  das  höchste 
Lob  spendet.')  Aber  wir  sind  auf  diese  Zengniaee  des  Freundes  und  Be- 

1)  Z.  B.  e.  1  8f  «I  «nie  «b  ingeniia  SMie  erüUmandtm  tU,  et*  iäem  adtopii 

tion  pofiSuiHUit,  n'if  (U'  iudiciis,  st  nolumm;  8,  10  divitiae  et  opes  quas  faciiiu»  iH* 
renies  gut  viluperet  quam  qui  fastidiatf  10,  2  tmdiocres  poetas  nemo  novit,  botiOB 
pauci;  12,  5  aureum  saeeUkm  tt  oratorum  et  criminum  inops,  poeti»  et  vatAus 
ahundtibat  bmf  fnrtn  run^renf.  mm  qui  male  admissa  defenaerent:  IS,  6  nrc 
imperaniibus  umquam  satts  ftervi  rttientur  tiec  luibia  sattji  liben;  18,  i>  ucc  statiiii 
dderiu»  e$M  fuod  divemim  est,  vitio  autem  malignitatis  humanae  trtrni  semper 
in  laude,  praesentia  in  fustidio  esse  (vgl.  ann.  2.  88  zitiert  16,  1">;  21,  11  non 
melim  quam  Ciceru,  seä  felicius,  quia  iUos  fecisse  pauciovs  m'ttnf;  23,  7  prope 
ahett  ab  infirmitate,  in  qm  sola  «amta«  laudatur;  26,  r>  maUtres  uostri  tenere 
äieere,  histriones  diurte  $<Utare  dicantur;  27,  l  utere  anii/jua  libertate^  qua  vd 
magis  degeneratrimus  quam  ah  eloquentia  (vgl.  Genn.  45  t»  tantwn  noti  müäo  a 
libertate,  sed  etiam  a  Servitute  dc(jcnera}d) ;  28,  7  c<>ravi  qua  ncque  diccr>  fas  erat 
quod  turpe  dictu,  neque  facere  quod  inhonestum  factu  vukretui ;  32,  2  aiitcr  uii- 
mur  propra»,  oHier  tommodatis,  hmgeque  interme  mtmifettum  «tt  pottideat  qui» 
quae  Jirofcrt  an  mutuetur;  33,  9  t  andern  esse  ratioin-m  d  percii>  'n  ndi  qunt  jiro- 
feras  et  proferendi  quae  percqtcjisi  37,  8  crescit  enim  cum  amvlüudine  reruui  vis 
ingmn;  87, 10. 11;  87,  IS  ut  $eeura  vditU,  ^jaeriettkua  mirmtuir>;  40, 18  «ee  tmU 
rei  ]>ti^'li<-nr  Gracchontm  >Joquetitia  fnit ,  ut  jialerelur  et  hrjen,  nec  bene  famam 
eloquentiae  Cicero  tali  extlu  pemavit;  41,  4  su]jervacuus  esset  mttr  innocenles 
orotor  tiaä  inter  sanos  medicus.  Yfßi.  auch  Hofmaa>Peerlkamp  8.  100  *8ae- 
pissime  auctor  diaiogi  üa  scrihit,  ut  praeter  Tacittim  nemo  umquam  scripsit  .  .  . 
nam  sic%tti  multi  Iwmincs  hoc  iiabent  ,  ut  ex  incessu  tuotuqne  corporis  eminus 
eognotCBrntur  iidemque  aHum  moessum  motumque  fingere  ac  simulare  perj>etuo 
fwn  po9si>it,  ita  Tucitum  ma  ars  et  ratio  satis  munifrstum  ostendunt:  natura 
tilius  ubiqur  recurnt  et  quasi  flamaut,  ut  ait  pocta,  indtcio  proditur  i]  sa  suo.' 
2    S  eht     pist  7,  20  (S.  42'). 

S)  epist.  2,  I,  6  laudatm  est  ($c  Vtrginiu»  Bu/us)  a  eonsule  Cornelio  Ta- 
cüo,  nom  hie  supremus  fdieitati  eius  eunädus  aeeessü  laudator  eloq^cftisfiimus ; 
2,  11,  17  respondit  Curnelius  Tncitits  eloqttentissivie  et  quod  e. rinn  um  i  i  atiunl 
ine$t,  cc|iv<i>c  Daß  auch  Tacitus  seine  fieden  pabliziexte,  was  Hübner,  Uermes  I 
440  beefcritt,  eefaeint  mir  deotlieb  mw  tUnvr  bekannten  Stelle  des  Fini.  qrist.  9, 
23,2  hervorzugehen:  Xarrahat  (sc.  Tacitus)  salisse  se  cum  quudani  Ciirensibus 
proximisi  hunc  post  varios  eruditosgue  sermones  requisisse  'Italieus  es  an  pro- 
vineiaK$9*  te  retptmÜste  '«Ott«  me  et  quidtm  ex  etudiia*.  Ad  hws  mm 
^Tacitus  es  an  Plinius?^  exprimere  v.uh  possum  quam  sit  iunindum  mihi  quod 
tumina  nostra,  quasi  litterttrum  pruprta,  non  hominum,  litterts  redduntur,  quod 
«tterfiM  nostrum  his  etiem  ex  thuüi»  «ottts  quibus  aliter  ignotns  est.  Der  Zweifel 
war  nur  unter  der  Voraussetzung  verständlich,  daß  bi-iue  als  'celeberrima  tum 
ingenta  fori'  galten,  denn  wären  die  Historien,  die  106  erschienen,  schon  ver- 
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wnnderm  ni<  Tif  nnf'ewifBf'n  Alle  taciteiscben  Schriften  und  insbesondere 
die  zahlrfiubeu  eingestreut  pii  Reden j  die  im  Stil  in  bemerkenswerter  Weise 
von  den  erzählenden  Teilen  abvveicbeu^^)  beweiset^  unwiderleglich,  ein  wie 
intennTW  Studium  ihr  Verfasser  der  rhetorischeii  Kunstprosa  zugewandt  hat 
und  mit  welch  souver&ner  Meisterschaft  er  ihre  Mittel  handhabt  Avdi  nimmt 
er  jede  Gelegenheit  wahr,  die  oratorischen  Eigenschaften  von  Personen  näher 
zu  charakterisieren.^)  Ein  Vergleich  dieser  Kritiken  mit  den  Urteilen  über 
solche  Redner,  die  auch  im  DiaJogus  erwähnt  werden,  ergibt  wiederum  eine 
80  frappante  Ahnliehheit'),  wie  sie  nnr  bei  Identität  ihrer  Yerfiuser  mög- 
lieh wer. 

8o  sehen  wir  denn,  daß,  wo  anoh  immer  Gedanken  und  UrteUe  im 

Dialogus  und  den  historischen  Werken  einen  Vergleich  /ula'^sen  —  und 
dies  ist  weit  häufiger  der  Fall,  als  mau  das  bei  dem  heterogenen  luiialt  er- 
warten würde  —  'appurent  lineamenta  eiusdem  viri  ä  vulius'.  Endlich  ist 
es  im  Zusammenhang  unserer  BrSrtemng  besonders  bedentnngsToll,  daB  sich 


dffmilieht  gewesen,  so  hätte  jener  Nachbar  de«  Taeitas  auf  dessen  Antwort 

'nofti  me  etc.*  unmOglicb  ihn  und  Plinius  ohne  weiteres  in  Verbindung  bringen 
können.  Iit  dies  richtig,  dann  wure  auch  für  den  sonst  nicbi  datierbuen  Brief 
ein  terminm  ante  quem  gewonnen.  Vielleicht  gehOrt  der  Brief  unmittelbar  vor 
7.  ■-'0,  wa«  ich  au'^  den  Worten  'quo  magis  gaudeo  quod,  *i  quis  di'  studiis  ser- 
mo  uua  iwminamur,  quod  de  te  lomtentibus  statim  oceurro^  zu  schließen  geneigt 
bin.  Man  pflegt  daa  ganze  7.  Epistelbnoh  in  das  Jahr  107  zu  setzen,  em 
Datum,  das  jedenfalls  für  epist.  7,  20  zu  spät  ist,  denn  es  ist  durchaus  unwahr- 
scheinlich, daß  selbst  ein  so  eitler  und  sich  so  hoch  einschätzender  Mann  wie 
Plinius  nach  dem  Erscheinen  der  Historien  den  Mut  gehabt  hätte  zu  sagen: 
dw>»  AoewfKS  .  .  .  nonnuUius  in  UUeris  nomini$  —  oogor  emm  de  te  Minogue  par- 
tim Heere,  quia  de  me  eimut  «Ueo  (7,  20,  8),  zumal  er  selbst  jenem  Geeebiehts- 
werk  die  Unsterblichkeit  prophezeit  (epist.  7,  aa,  1)  vgl,  auch  S.  7'. 

1;  Agr.  80— &4  bist.  1,  16  f.  29  £  87  f.  Ö8f.  2,  47.  76  f.  3,  13.  19  f.  4,  14.  16  f. 
34.  42.  58.  64.  73 f.  76  aun.  1,  22.  28.  4Sf.  fiS.  2,  87 f.  71.  8,  12.  16.  60.  68ff. 
4,  8.  84 f.  37 f.  40.  ry,  6  (6,  1)  0,  8  (14).  11,94.  12,  S7.  14,  48f.  68ff.  Vgl.  eaoh 
E.  Walter  (die  Reden  in  aun.  1 — 6). 

2)  e.  g.  bist  1,  19  comptior  GaWae  .  .  .  eermo,  Pieonis  eomis  oratio;  1,  90 
et  erant  qui  genue  ipsum  orandi  noscerent,  crebro  fori  usu  ceiehie  et  ad  implendas 
popuU  mure$  latwn  et  wmn$i  4,  42  occurrit  truci  oratione  Montanui;  48  do- 
qmetiii«  «Jams  f$e,  Ctuviw  J7«0«l);  Ann.  8,  81  ortdcrum  ea  aäede  vdterrvmt» 
trat:  6,  20  (35)  (de  ^fanierco  Scauro) ;  8,  34  {Valerius  Mes«alinus);  4,  f>l  (77«- 
terius,  s.  Anm.  6,  9),  6,  11  Trio  . .  .  foro  exerdtua;  6,  16  (21)  mttis  ingemo  et 
eomptae  faemidiat  (m.  Vmiem»);  48  (54)  BedbuB  tntei  ^oqumtia  AoAsftalwr, 
prompt ii>  'r.lvcrsus  insont'!^.  orcUio  a  Setieca  composita  inultum  mtfus  prnf- 

ftrretf  ut  fuit  Uli  viro  tnymium  amoenum  et  temporis  eim  aunbus  adeomuio- 
datum  (Tgl.  aach  18,  II,  14,  62  mit  Anm.  21,  5)  . .  .  Augusto  prompia  et  pro- 
fluens  .  .  .  doquentia  fuit  (vgl.  2,  5).  Til/trius  art^v!  quoque  callcbnt,  qun  rerha 
expenderetf  tum  vaii<ius  sensibus  aut  consuUo  ambtguui»,  etiam  Gut  Caesaris  twr- 
heUß  meM  «h»  diemdi  non  conmjwt.  nee  in  Clandiw,  qnoHen»  Metittoto  dMtenref, 
eUgantinm  reqxtirtrts. 

3^  Vgl.  über  T.  Sempronioi  Gracchus:  ann.  1,  63  prwe  facundm  und 
40,  18  Cäsar:  (Anm.  21,  8).  Bprius  MaceeUne;  6,  IS  aednetus  et  minax; 
bist.  4,  43  minacit.us  oculis;  ann.  16,  2Ö  cum  per  haec  alque  talia  Marcdhts, 
ut  erat  tori  us  ac  minax,  voce  vuitu  ocults  ardeseeret  und  Anm.  ad  loc.  Helvidiu» 
Prifcus:  i),  14  sdpientium  und  bist.  4,  6  doctores  sapientiae  secufus  est.  Vipetanus 
Messalla:  15.  3  bist.  4,  42  magnam  .  .  .  eloquentiae  famam  V,  M.  adeptus  est; 
Vibins  Crisputs:  8,  4  bist.  2,  10  pecunia  potentia  ingenio  inter  claroa  magis 
quam  inter  bonos.  4,  42  quomodo  senes  noetri  Maretilum,  Owfwm ...  tinKaifMr 
Pomponxns  8ecundus:  Anm.  18,  4.  Domiiius  Afer:  ibid. 
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keine  emzicfe  Äußerung  im  Dialogus  findet,  die  mit  anduren  m  den  hisiorischeu 
Scbriltea  in  unlösbarem  Widerbpruch  stände'),  eiae  Tatsache,  die  unter  der 
TonaaMtsung  venehMdoner  VMfiuaer  tebUciittdKiigs  ausgeschlossen  wKn. 

ö.  DER  STIL  DES  DXALOGüS 

Wir  müssen  nun  demjenigen  Prol^lem  näher  treten,  das  in  der  Echt- 
heitsfrage stets  die  bei  weitem  bed*  utbiidste  Holle  gespielt  hat,  und  es  gilt 
za  zeigen,  einerseits,  daß  der  unverkeuubare  Stilunterschied  zwischen 
uiiMnr  rhetoriaeben  tSdirift  und  den  hietoriseben  Werken  des  Tadtns 
«ne  emwandficeie  Erklärung  zulaßt,  wie  anderaneits,  daß  neben  diesem 
ürterschier?  nbotisn  auffällige  Ähnlichkeiten  bctolu  n,  ^if  <i'  n  durch  das 
Zeugnis  der  Hss.  und  die  inbaltlicben  Übereinstimmungea  erbrachten  Be- 
weis der  taciteischen  Verfasserschaft  in  wünschenswerter  Weise  ergänzen 
nnd  befestigen. 

Zunächst  muß  aber  mit  aller  Entschiedenheit  betont  werden,  dftfi  die 
an  den  Stilcharakter  des  Dialogus  sich  anknüpfenden  Zweifel  auf  einem  ver- 
hängnisvollen methodischen  Fehler  beruhten.  Da  nSmlich  der  Dialogus,  wie 
die  Germania  und  der  Agricola,  im  Archetjpon  und  in  allen  Apographa 
einhellig  als  dn  Werk  dM  Tndtu  tlbeiliefert  ist,  m  wire  es  B«die  etsor 
gesunden  phüologisohen  Metbode  gewesen,  tot  nllem  den  Yenaoh  sn  machen, 
die  auffälligen  stilistischen  Diskrepanzen  unter  der  notwendigen  Voraus- 
setzung der  Echtheit  zu  erklären.*)  Statt  dessen  hat  man  mehr  ah  drei 
Jahrhunderte  laug  die  handschriftliche  Überlieferung  in  fast  fhvoler  Weise 
yerdl^tigt,  die  stilistischen  Eigentümlichkeiten  des  Werkes  uugebührlich 
tkbertrieben  und  die  flir  die  Ecbtiiett  in  BeinuAt  kommenden  Momente  ent- 
weder ignoriert  oder  als  nicht  beweiakrftflig  abgelehnt.*)  Als  erschweren- 
der Umstand  kom?iit  noch  hinzu,  daß  man  in  ei-ster  Linie  die  Historien  und 
insbesondere  die  Aunalen  als  einzigen  Maßstab  der  Vergleichung,  mit  Hint- 
ansetzung der  anderen  kleinen  Schriften,  annahm.  In  jenen  Werken  er- 
BOhien  denn  aueh  Tadtns  wie  Thnkydides  densus  H  irms  et  smper  tMfcMW,  der 
Dialogus  hingegen  wie  Herodot  dulcis  d  Candidus  d  fusus;  iüe  vi  {sc.  me- 
lior)^  hic  volupkite  und  zwischen  diesen  beiden  Gegensfttzen  ftthrte  scheinbar 
keine  Brücke.*) 

1)  Zu  higt.  2, 10  ann.  4,  61  siehe  Proleg.  S.  47  nnd  Anm.  6,  9. 

2)  Sehr  richtig  l«einerkt  Schauz  (S.  2%)  daß  Problem  nicht  darin  be* 
steht,  die  Sttiversdiiedenhat  des  Dtaloijs  zu  erhlärm,  sondern  die  der  historischen 
fiSiAf^^leM^,  damit  steht  aber  in  uifenbärem  WiderBpruch  die  weitere  Bemerkung, 
daß  wir  jene  „ni^At  als  das  Produkt  einer  Entwicklung  ansttsshen  haben,  son- 
dern als  eine  mit  Bewußtsein  vollzogene  künstlerisdie  Tat".  Das  ist  aber  schließ- 
Heb  doch  jede  schriftstellerische  Leistung. 

S)  Vortretflich  charakieiiiiert  jene  Unmethode  eine  in  ganz  anderem 
Zwammenhauge  gemadite  XnBerung  Ritadili  (Opnac.  1,48):  „Man  wetteifert 
den  Bericht  de^s  AUerlums  zu  fertloditificn ,  (ds  n  enn  von  rorrdtcrnn  die  Auf- 
gabe gälte,  sidi  &nes  vjidersirebenden  Zeugnisses  um  jeden  Preis  su  entledigen, 
ißShrend  do^  aV»  OrunebätM«  historischer  JEHMb  die  ßoAe  gerade  umtakmrm 
uvd  rin-  ■■irfrrrl'ärgte  Vhrrhrferui<q  festzuhalten  gebieten,  sohnid  ^ir.  er.itcyis  in 
sidi  seilst  vernünftig  zusammenhängt  und  zweitens  durch  anderu  eUigt  Bedenken 
«NWf  Qegengründe  nidit  ersdtüttert  tcird." 

4)  Vgl.  Teuffei,  Einl.  zur  Übers.  S.  18f.:  */ti  der  Tat  hetwen  u  ir  kaum 
eine  sdmerere  Verirrung  des  Urteils  als  die  Besweifelung  oder  Bestreitung  des 
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Ich  wende  mich  zuerst  der  Erklärung  des  stilistischen  Unterschieds 
zu,  wobei  ich  aber  von  der  Voraassetzung  der  weiter  unten  nachgewiaMoen 
vordomitianischeu  Abfassungszeit  ausgehe. 

Unstreitig  der  einflußreichste  Faktor,  durch  den  jene  Dirergenz  her- 
TOigernfta  wtode,  iat  di«  Venehiedeaheit  des  lit^rariselieii  Genr««  wor- 
auf bereits  hingewiesen  wurde,  und  zwar  mußte  hier  die  durch  den  hete- 
rogenen Inhalt  bedingte  Abweichung  im  Wortschatz  und  in  df^r  Phrase- 
ologie besonders  in  die  Augen  springen  und  der  rhetorischen  Schrift  im 
Vergleich  zu  den  historischen  Werken  des  Tacitus  einen  fremdartigen  Cha- 
nkter  veileilien.^)  Dtfi  wir  es  hier  mit  eiaer  stereotypen  Fach-  biw.  Emut- 
Spnudie  SU  tim  haben,  beweist  «uMnStttS  das  Vorkommen  derselben  Aus- 
drücke, nairinntlich  bei  dem  Hhetor  adHerennium,  bei  Cicero,  Seneca  Rhetor, 
Quintilian  und  Plinitis  d.  J_.  a?idf»rer^eits  die  Tatsache,  daß  die  Mehrzahl 
dieser  rhetorischen  Termini,  wie  na  Üummentar  nachgewiesen  ist,  griechisohen 
Verbildeni  eiitil«hBt  oder  nachgebildet  woideii  ist  War  ab«r  aueh  der 
VerfiMser  einer  rhetorisehen  Bohiift  vom  großen  Teil  anf  ein  llharkommenee 
Sprachgut  von  vornherein  angewiesen,  so  schloß  dies  dennoch  nicht  jede 
Originalität  aus.  Wenn  wir  daher  schon  im  Dialogus  auf  rhetorische  Ter- 
mini, die  entweder  gamicht  oder  nicht  früher  nachweisbar  sind,  stoßen^),  so 
ist  dies  bei  einer  so  ansgeprfigten  sdhnftstellerisdien  Ii^Tidaalittt  wie 


UteUektdtm  Urtprungs  umurer  StMift  uimi  wtr  «rUictai  äaHn  «inm  oBedkreeftM- 
dm  Btmit,  an/"  tr^lche  Abwege  «  führt,  wenn  man  hei  nnnn  ^chrifUtdUrittchen 
JjrodUkU  statt  in  d^sen  Tiefe  einzudringen,  melmehr  an  der  Oberfläthi  wnd  dem 
ÄulMiehm  kleben  bleibt.   Daß  em  Unterschied      »mtehm  4»  DanUOmngt- 

tceis''  nnscrer  Schrift  und  den  übrigen  taciteischen  —  gumal  fcenn  wav  rnr:ugs- 
tceise  die  Afinalen  der  Vergletchung  zugrunde  legt  — ,  kann  ein  Blinder  selten; 
aber  nur  ein  solcher  kann  auch  die  ganz  tocsmtfMlken  wni  dktrakteristiedMi 
Punkte  der  Gleichheit  und  Ähnlichkeit  verkennen,  und  nur  plumpem  Zutappen 
kann  aus  Jenen  Uiffcrcmm  auf  Versducdenlieit  de.'i  VerfaimcrH  schließen,  statt 
sich  des  Glückes  zu  freuen,  daß  uns  von  einem  denku-ürdigen  schriftstdlerischen 
Entwickln*' monnge  die  beiden  Endglieder  irie  die  Mittelstufen  erhalten  sind* 
1)  Aia  iieiepiel  führe  ich  die  wichtigüteu  im  Dialog  voikommeDdeu  rhe- 
torischen Termini  an,  von  denen  flberhsnptnnr  fünf  in  den  andern  Sebiiltett 
des  Tacitne  und  zwar  drei  bzw.  zwei  an  je  einer  Stelle  uns  wieder  begegnen: 
abiectus,  accuratus,  adstrictus,  altus  (altitudo),  anuxritudo,  argutus,  aridus,  at- 
trüusfOt  conlectus,  concludens,  copiose,  cuHus  (ann.  IS,  3),  diiunctus,  dislinctus, 
dm/m»,  eiaboratus,  elinguis,  elumbu,  cxanguis,  exuberare,  e.rundare,  frigidm,  fu- 
9us,  gravi»,  horridus,  humilis,  icninimn,  impeditus,  impesus,  impolüm.  ine<mdHu» 
(Agr.  3  ,  iners,  jh//</<m.<.  tnfonitis,  inqut'n'ilus,  insulsus,  iucundu^,  Iit.^civin,  lae- 
titia  (laetusj,  lentitudo  (lentusj,  leviiaa,  Ucentux,  matuntas,  mitts,  nerwsus,  nitor, 
uhUHeraiue,  oteit»,  omatw,  cHiuus,  plattita»,  pnteus,  proßuens  (ann.  4.  61.  IS,  8), 
promptm  (ann.  13,  3),  ]mhzhn-  '  j-idchrHudo^  pulchre),  puru^:.  mdis  (Agr  ?>\  ru- 
bigo^  aanitatf  scurrüttas^  etccus,  eoluius^  sordks,  splendidwi,  tardus,  tepor,  tmnt- 
im,  fUftatiM,  wMitda,  veiermu. 

2'  Vgl.  ?..  B  den  Gcbr;iu  :h  von  abstrakten  Substantiven  in  einem  Shmr 
der  sonst  nur  dem  Adjektiv  eigen  ist:  amaritudo,  ieiunium,  kntitudo, plamtas, 
temriUku.  mtrdeB,  Upor,  üBrner  adlritm»  (Lesart  allerdings  aweifelhaft),  miunehu, 
impexus,  insuJ-us,  nh^vs.  tinnitus,  vetrrvic^  und  von  richtrhetoriichen  Ausdrücken 
z.  jB.  complecti  prorincias  (6,  7),  sttbstuntia  facuUatuni  {%,  6),  utiliUites  alunt 
(9,1),  $uum  genium  propitiare  (9,  11),  sanguinam  f*^  sangumMria)  eloquentia 
(12,4),  siatio  Rt  gir  ningsjahr  (17,  4  ,  odoratus  phihsifphiam  (19,  n  lfluens 
auditor  (SO,  i).  id.it  einer  Ausnahme  (12,  4)  finden  sich  alle  diese  Auadrücke 
in  den  Reden  Apen  und  dienen  vennotlidi  snr  Individnaliiiening  seines  Stils. 
Siehe  S.  70. 
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der  eines  Tacitus  eben  ein  Indizium  dalQr,  dft6  er  schon  in  MUMr  Jugend 
t»  verbis  feiieissimt  audax  war. 

Ein  weiterer  bedeutsamer  Faktor  in  jener  Differenzierung  ist  die  allent- 
halben herrortretende  Kaehahmiing  des  eieerooischen  Stils^)  und 
zwar  ist  hier  besondan  jene  für  unser  Sprachgefühl  befren^dlicbe  Vorliebe 
für  die  Verbin'lun<'^  «ynonymer  oder  tautologischer  Ro^rrrtTf  *)  hervorzu- 
heben, die  vor  alleni  if-m  T)ialogixs  Jene  Fülle  des  Ausdrucks  verleiht,  welche 
iÜr  Cicero  ubeusu  chartikitimiiüch  xst,  wie  sie  in  den  späteren  Werken  des 
IWtus,  von  den  eingestreuten  Bedm  abgesehen,  fast  Bngetlidi  gemiedea 
wird.  Fragen  wir  nach  den  Gründen  der  immerhin  bemerkenswerten  Er- 
scheinung,  daß  ein  Tacitus,  trotz  der  schon  in  dieser  .Tugendschrift  allent- 
halben hervortretenden  stilistischen  Individualität^  dennoch  in  eklatanter 
Weise  Cicero  sich  zum  Vorbild  nahm,  so  scheinen  es  mir  in  erster  Linie 
folgende  m  Mm.  Wkhrend  Gieero  seiB  redneriaches  Ideal  gegam  andere 
StrOnmngen  enei^sch  zu  verteidigen  hatte,  so  machte  üim  als  dem  MOpfer 
des  Dialogs  in  lateinischer  Sprache  niemiuid  den  Bang  streitig.  Auf  diesem 
Gebiete  galt  er  und  mit  Recht  als  der  unerreichte  Meister.  Es  war  daher 
geradezu  selbstverständlich,  daß  ein  späterer  Dialogschreiber  sich  ihn  zum 
Muster  aalon.  üod  wie  JCnneius  Pelix  dem  Inhalt  seines  Werkes  ent^ 
spraohe&d  die  reiigioMgesehiehtlichen  Dialoge  CHceroe  Torsngsweiso  ans* 
beutete,  so  Tacitus  die  rhetorilfibeiL  Es  kommt  weiter  hinzu,  wie  schon 
bemerkt  wurde,  daß  Tacitus,  wenn  er  auch  nicht  nachweisbar,  wie  sein  Freund 
Plinius,  ein  Schüler  des  Quiiitiliaa  war,  sich  doch  der  Reaktion  zngTinsten 
Cioeros,  wie  sie  von  jenem  großen  Lehier  der  Rhetorik  so  erfolgreich  be- 
fttrwortet  wurde,  nidit  entsogen  haben  dtrfte,  ja  man  kann  den  Dialogus 
geradezu  als  die  früheste  uns  erhaltene  prakÜsdie  Yerwirklichong  jener 
quintilianischen  Bestrehungen  bezeichnen.') 

Ein  dritter  Grund,  der  für  die  stilistische  Verschiedenheit  der  nach- 
donnuanischen  Werke  in  die  Wagschale  fällt,  istpsjchologischerNaturund 
luerst  Ton  Jansen  mit  geb&hrendem  Naehdrnck  geltend  gemaebt  worden.*) 

1)  V^l.  auch  Eckstein  76ff.,  Wemkauti  .V.t — 47  (ohne  Stellenaugaberi), 
Knaut  2— U,  Jansen  61  ff.,  Kleiber  11—38  und  unten  S.  47. 

2^  Von  den  etwa  100  im  Kommentar  verzeichneten  Beispielen  finden  sich 
über  die  Hälfte  bei  Cicero,  und  zwar  wird  die  bewußte  Nachahmung  auch  in- 
direkt dadurch  erwiesen,  daß  Tacitus  jene  Verbindnnfjen  nicht  selten  in  um- 

ßekehrter  Reihenfolge  gibt  (S.  38).   Ein  analoges  Verfahren  wendet  bekannt- 
dl  T.  Bueh  spftter  an,  um  ttereoiTpe  Ausdrucke  cn  vermeiden  (ann.  14,  88 
igtui  atqu*  ferro 

S)  Unter  diesem  Oenchtepnukt  besteht  das  Wort  von  Wilamowitz  (bei 
Reuter  B.  «8)  va  Reeht:  „TaeÜ/Ht^  BkOog  in  4er  BefleK  der  quinHlknmeitm 
Xritik  in  der  S^eh  eitus  //iVfrir  'rr  " 

4)  haec  est  animi  humam  ratio  ac  natura^  ut,  si  quis  iratus  <ic  laces$itm 
«Mtm  naneüteaUir  occMÜmem  aperimdi,  quae  animum  ang€nU  et  pretnant,  oro- 
tinn^  I  nlubili,  profluentr,  perenni  traf  indulgtai,  si  vfrn  pn-  qtiodd'nn  frmpTf^  nrl 
atumi  impetum  coercemlum  cogaUur,  oblata  i(in<i>  m  lihere  loquetuU  j^testate,  diu 
in  cogHationtbus  ir<KumiiM  nersatu»^  indignationem  tnveierßkm  pattfaciat  sm" 
t^tiis  asperis,  breribux.  afirupti.'!,  acirfiis.  Per  quindectm  nrtnns  T  ad  iHritam 
deatdiam  et  turpe  süentium  coactus,  duriasimo  imperio  pr casus  ac  vcxatm  .  .  . 
frium  degerat  omm»  dtAort  et  amfore,  eemUm»  wa  ac  indignatione  plenam  ac 
refertam.  Quare  mmtW  mirum,  eum,  cum  reeuperata  taiidetn  lihere  loquendi 
facuitate  'memoriam  prioris  $ervituHs  et  testifnonium  pmetentium  bonorum^  com- 
ponere  inciperet,  redinlegrare  wm  potuisse  floridum  iUud  ac  Uutum,  nutnerosum 
et  atquabüe  dieendi  genutt  fuo  iuvenie  eiguerat,  eieiU  ooHÜnuit  imbr^ui  veaeata 
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Er  gipfelt  in  dem  Satze  Buffons  Lc  style  est  I  homme  minie  oder,  um  mir 
Goethe  z\x  reden,  'JTin  gamen  ist  der  Stil  eines  Schr^tsteÜers  ein  treuer 
Ähäruf^  iwfott  Lmwn*.  W«im  aber  denmniapredieiid  ^  Vwrbittewuy  dM 
TadtnSf  alt  er  tod  dem  Druck  der  Domitiaiitsdieii  Sdureckeiislierrschafl  be* 

freit,  sein  langes  Schweigen  brach,  in  seinem  Stile  sich  widerspiegeln  muBte, 
so  ist  es  ganz  selbstverständlich,  daß  der  in  behaglichpr  Brnitp  dahinfließende 
Redeätxotu  des  Dialogus  ein  zwar  passendes  AusdrucksmittuI  daü  kaum  noch 
getrübten  Optioiismas  seiner  Jugend  war,  aber  der  nun  Terftnderfcen  6e> 
juftteBtmuniiiiig  nidit  mehr  entspneh  und  daher  «iiier  kfliawen  und  pftg* 
nanteren  Schreibweise,  wie  sie  schon  der  Germania  und  dem  Agrioola  in 
hohem  Grade  eigen  ist,  weichen  mnSfe 

Endlich  ist  die  stilistische  Souderstellung  deü  Dialogus  dadurch  in  eine 
falsche  Perspektive  gerückt  worden,  daß  man,  wie  bereits  erwfthnt,  vor- 
augsweise  die  Hiatorien  und  Annalen  als  VergleiehBolgekt  verwendete;  jene 
Differenz  erscheint  aber  in  etwas  anderer  Beleuchtung,  wenn  man  die  Ger- 
mania und  den  Agricola  in  gleich  ausgiebiger  Weise  in  TJptracht  zieht,  denn 
sowohl  im  Wortschatz,  wio  im  Stil  haben  die  kleitn n  S  liriften  manche  Er- 
scheinungen gemeinsam,  die  iu  den  größeren  bi:>t<jrx8chen  Werken  ent- 
weder günzlicb  feblen  oder  in  stets  abnefamendnr  Frequenz  sieh  finden.  Mag 
man  dies  mm  mit  Woel£flin  als  genetische  Stilentwickelung  auffassen  oder 
anders  benennen,  die  Tatsache  selbst  ist  unleugbar  und  auch  dadurch  be- 
deutsam, weil  jene  Übereinstimmungen  von  dem  literarischen  Genre  so  gut 
wie  ganz  unabhängig  sind.  Die  folgenden  Worte  begegnen  uns  bei  Tacitus 
nur  in  den  kleinen  Sdiriften: 

18, 6  odUgare  (Genn.  34),  7, 2  aseenderey  im  bildlichen  Sinne  (Germ. 
25"),  25,11  adlinä^  unpersönlich  (Agr.  33),  20,  11  caementtm  (Genn.  16\ 
27, 3  citra  =  sine  (Agr.  1  Germ.  16),  1 7.  r>  crmlinere  =  computare  (Germ.  37), 
2ö,  7  cognatio  (Germ.  38),  26,  7  in  communf  (Genn.  27),  15,  7  concentus 
(Germ.  3),  14, 1  etmtSitarc  (Agr.  38),  42, 3  confam  ~  disputare  (Agr.  15), 
4, 1  eontenUo  *Wortetreit'  (Agr.  9),  13,8  eentoelws  —  conteminatns  (Germ. 
10),  9, 12  conversatio  =  usus  familiaris  (Germ.  40\  16, 1  cura  'Forschung* 
(Agr.  10),  29,2  in f ans  düminm  (Germ.  20),  36,  3  /W*?  mit  Acc.  c.  inf. 
(Agr.  46),  10,  7  lacerius  <  Germ.  17),  33, 1  lineamerUmn  (Uerm.  16,  im  eigent- 
lichen Sinne),  2,4  opinari  (Germ.  3),  16,10  positio  (Agr.  Ii),  15,7  rece- 
dere  (34, 5.  33, 10  und  Agr.  15,  Germ.  14,  aber  im  eigendidien  Sinne),  38, 8 
remissio  (Agr.  9),  .3,  2  retractare  (Germ.  22  'wieder  veiliandeln'),  35, 7  ro- 
hmtior  (Germ.  13.  24  de  corpore),  30,  9  sud/tUta«  (Agr.  9),  4,  4  mtdart 
(Germ.  45). 

In  abäteigeuder  llüullgkeit  tindeo  sich:  cupiddas  gegenüber  cupitlo  (cu- 
pidUast  3,  3  Agr.  15,  Germ.  19.  36,  biskÖmal.  eiynA>:  Agr.  5  bist  81  mal, 
ann.  47  mal).  Oiffen  gegenüber  itigere  {(tUgen:  10, 10.  36, 1.  38, 7.  34, 7 


et  prostrata  seges  non  ad  priorem  integrum  laetumque  florem  resurgit,  cum 
prae$€rtim  uberet  iam  «t  fngumtes  igpica$  cone^terü,  Animo  eim  conatsso,  ex- 
metrbato,  indignaio  faKi  germo  mm  em^v»  eotwenMat;  uti  pohtU  oratSom  nan 
ftn  alia,  (inam  tjuti  ususi  i'st,  hrni  et  nervo'^a,  inierdum  axpera  et  uccrhu.  Sivf 
igüur  TactU  in  scribendo  comäium  sive  ammi  eiua  immutatiotietn  rer^unmio, 
«aeeo  DomÜkud  imjperio  ^eekm  fneere  «um  nm  potmste  «Mlem«is,  (pim  m  MMe* 
rids  suis  acHpUs  compotmäu  «feredir  Mmone  a  dMogi  sHIo  pnmu  aUeno 
(p.  69—72), 
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Agr*  5  mal,  Otim.  6  mal,  bist  SSinal,  «im.  4iiiisl,  ildigere:  Gwu.  6iiiil, 
bist  28  mal,  um.  101  mal). 

Wlhrend  Dialogus  und  Agrieola  fast  diesilbe  Zahl  synonymer  Grup- 
pierungen haben  (63  und  64),  weist  drr  knappere  Btil  der  Hennania 
nur  28  auf,  die  Historien  und  Annaleu  dagegen,  trot?  des  weit  größeren 
Umlaug:»,  nur  etwa  50  zusammengenommen  und  zwar  im  Verhältnis  von 
3 ;  If  wob«  aiillerdem  an  bcmerlmi  iat^  daA  di»  meiaton  sich  auf  die  Beden  be- 
achränkea  imd  daß  «me  bestimmtB  Art  von  Synonyma,  wie  discordia,  turba,  äiS' 
aeusio;  famn,  Imis,  '/loria.  nomrn:  quies,pax,  cnncnrtUa,  otium,  tranquillitas ;  at' 
ma,  manu^,  vires;  inauditus,  indefensus  öfter  und  in  verschiodenon  Kombina- 
tionen wiederkehren.  Einige  synonyme  Verbindungen  im  Diaiogus  sind  ^ber- 
banpt&nci£€ipftM^va'),aDdw«,obwobl8onstgelegent]i(^naebwai^ 
uns  bei  Tacitus  nur  aodi  in  Germania  und  Agrieola,  s.  B.  5, 1  probi  et  tno- 
desfi  (29,  3  probitas,  modestia  [40,  5  Germ.  36]),  5,  9  mrfus,  ierror  (Agr.  32^ 
7, 1  tueri.  drfmderc  (Genn.  14),  9, 12  nenwrn.  Iffrtfs  ( it?,  l  Germ.  9. 10.45), 
10,10  fortuUus,  subüus  (Germ.  11),  12,6  gloria,  houor  (Agr.  12),  14,  4 
ingenium,  stwikm  (Agr.  3),  16, 10  cadmm,  tUhta  (Agr.  12),  28,  5  aeoMi* 
loa.  dSMQitoui  (Qnm.  36),  38,8  cmv,  rtmisHo  (Agr.  9),  80, 11  amguttm, 
hrevis  (Germ.  6),  86,8  eonsiUum,  auctoritas  (Germ.  12). 

Auch  in  der  rpktivcn  Hiutig^eit  der  pluralisohen  Abstrakta,  des  npu- 
trak'U  Adjektivs  im  Singular  und  Plurri!  im«!  des  Partizipiums  pert".  pass.  als 
Substantiv,  des  Partie,  fut  als  Adjektiv,  lernür  im  Gebranch  der  Partikel, 
der  Anaatropbe  YflaEmgmiktionen  ond  PrilpoaiticmeD,  von  et  yorXegatiimen 
und  in  asyude tischen  Verbindungen,  im  Wechsel  bzw.  in  der  Wiederholong 
von  Präpositionen,  in  all  diesen  syntaktischen  und  stilistischen  Erscheinun- 
gen, wie  aus  Kap.  IX  und  dem  Kommentar  zu  ersehen  ist,  zeigt  der 
JUialogus  eine  nfthere  Verwandtschaft  mit  Agrieola  und  Germania  als  mit 
den  grOBann  Werken.*) 

Tat  im  Obigen  dargel^  worden,  daß  die  atiliatiaeha  ESgeaart  des  Dia- 
logna  eine  einwandfreie  Motivierung  zuläßt  tmd  daber  nidlt  als  Beweia 
gegen  die  Verfasserseiiaff  'le?  Tacitus  gelten  kann,  so  muß  nun  schließlich 
gezeigt  werden,  daß  neben  dieser  Stilverschiedenheit  sich  auch  Über- 
einstimmungen vortinden,  die  nur  unter  der  Voraussetzung  der  Ver- 
iksaeridantitSt  erklirlicb  aind.  Indem  idi  andi  bier  am  aUgemaiaen  auf  den 
Kommentar  rerweiae,  atalle  idi  einige  apraebliebe  Übereinatimimmgen  an- 


1)  7,  3  tuvcucs,  ndule.icente^ f  8,4  jxiupertcuj ,  angusitae  renim,  11,4  tio- 
tüiat  Homen  (36,  6),  12,  5  poeta,  vateSt  20, 1  afflueruH,  vagus,  20,  5  triOis,  itn- 

21,8  089a,  wtaeies,  21,10  Imiüudo,  tepor,  '26,  10  in  publicum,  in  eom^ 

wmne. 

2)  Im  2.  Teil  der  Annalen,  der  auch  sonst  manche  Eigentümlichkeiten 
aufweift,  seheint  Taeitn«  ideht  wAten  tn  Minem  frfiheren  Sprachgebfaneh  m- 

rückgekehrt  vn  sein.  Man  vgl.  ■/.  H.  1,  3  percoutalio  aun.  15,  '>8),  2,  8  utriqtte 
(Gem.  84  ann.  11, 1.  16,66.  68.  16, 11.  21.  82),  2, 6  m  guantum  (41, 9  aan.  18,64. 
14,  47),  8,  8  noa  qttidem  ,,.Hd  tarnen  (ami.  ift,  71),  5,  8  enei . . .  fum  (14, 8 
auu.  16.  48),  8, 10  «KMMie  (ami,  16,  3),  9.  2  eist  non  .  .  .  at  cerlf  *  '2ö\  10,  4  de- 
negare  (ann.l6,4SX  1^,6  «llva  ab  Subst.  (ann.  11,27),  18,  2  licet  konzessiv  (Agr. 
n  anu.  14, 85),  14, 1  nOtntio  (aan.  18,  84),  16,  6  damnate  —  inprobare  (ann. 
16,  28).  19,  R  ihmentum  (30,1  ann.  13,3),  21,  14  numerare  (Germ.  7  ann  ir«,  Ii  i, 
80,4  disetplina  'Unterricht'  (84, 1  ann.  16,  ö2j,  34,1  trgo  —  igitur  (Gexm.  J-.i.  46 
aan.  14,8.16,88). 
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sammen,  die  dem  Tacitus  überhaupt  eigen tümlicb  oder  vor  ihm  nur  ganz 
•flltoi  bei  Protaikero  iiaohw«Uib«r  sind. 

Lexikologisches:  3,  2  pravus  'schief  (hist  2,  23  jorave  aetämmU^ 
lut-),  3,  4  cum  ^  libcr  (6, 8  ann.  3,  24.  4, 11),  n  ntado  —  nuttc,  5, 1  prae- 
oaUre  —  plus  vaicre,  6,  3  officium  'Amt',  6,  H  Icitocinari  (Genn.  43),  7,  2 
niediocriias  (ann.  14,  60),  6,  9  j»ra€cipuus  als  Superlativ  (12,1),  7,  3  in- 
gerercy  8, 7  (ionec  «-  qnamdiu,  9, 9  memmms  (10, 10  dktwrm  83, 6  und 
84,  9  dunitentt)  atftit  «ines  A^jdctiviattes  od«r-  eines  Attribate.  9,  9 
VlberalMm  =  largitio  oder  metonymisch  =  donativnm  (9 mal),  10,  7  va- 
nescere,  16,  5  inauditn^,  in  juristischer  Bedeutung  /'ann.  4,11.  12,22)  und 
mit  inde/€fisiis  verbunden  (ibid.,  hist  1,  2, 10  ann.  2,  7  7),  18, 1  Situs  »  po- 
sttos  (hiet  4,  74),  19, 4  prior j  von  der  repablikanischen  Zeit  (41,9  Agr.  1 
ann.  3,66. 11,34),  19, 8  eM  mim»  —  a<  eerte  (Qerm.  88  «nn.  18,89),  80,5 
impexus^  im  bildlichen  Sinne  (vielleicht  ann.  16,  10),  36, 11  huirioncUis 
(29,  4  ann.  1. 16,  sonst  nicht  nachweisbar),  26, 11  ante  —  po<:t  =  snperior 
—  inferior,  2G,11  numeitire  =■  aestimare  (bist. 2,  77),  28,9  Plural  von  idw 
catui  (acD.  3,  25,  dann  erst  wieder  bei  Apul.  mond.  29,  Jul.  Val.  2, 4,  Ma* 
crob.  sal  1,  7,  25),  28, 10  prwUaks  (ann.  8, 84),  88, 11  Arnim,  im  bild- 
Itdien  Sinne  (80,6.  31, 1 1  Agr.  4.  40,  bist  1,51.  4,5),  29, 1  ddegare  — 
committere  (Germ.  20),  30,  .ö  luiberr  continer*»  fann.  4,  34),  32,  6  p'nlcn- 
dus^  als  Adjektiv,  32,  9  imjcnuitas  (ann.  13,  27),  33,  2  adrersus  —  prae,  36,  3 
cümpo»Ua  res  publica  (41,  5  ann.  4,  l),  36, 4  reus  im  weiteren  Sinne  (ann. 
2,  24),  36, 5  dislroiiere  rem  pnblioam  (ann.  1, 4  und  ftknüch  Agr.  18  per 
principes  ifacHones  .  .  .  dislrahunlur) ,  37,  1  mtor  *  pudor,  37, 1  die»- 
fnhis  fann.  12,  36,  dann  erst  wieder  bei  ganz  späten  Autoren),  37,  11 
proeltaior  (ann.  2,  73,  erst  bei  Terttillian  wieder  und  dann  sehr  häutig), 
40,1  tttö  'Privileg'  (ann.  2,  30),  40,  6  incitametitum^  außer  bei  Tacitus 
(I4nial),  ein  ftberlttiipt  lehr  settenes  Wort,  41, 5  täktber  ^  viHdiu  (hift 
5, 6  ann.  8,  88),  41, 8  oftWom  ire  —  anziliari  (bist.  4, 46  ann.  4,  6.  64. 
18,6). 

Phraf^eologisches  (vgl.  auch  S.  27f  ")  1,  ♦>  prohfihih^  rat/mi  adff>rre 
(ann.  6, 14j;  1,  7  nastrorum  temporum  eloquetUiam  antiquorum  ingemis  anle- 
ferre  (Agr.  21  ingema  Bnleumemm  itudüB  OäOorum  atUeferre);  3,  8  Uber 
nemiaur  (bist  1, 1  weemitiir  fNaferia);  4, 1  «i  eomauMümm  twrltf  (bitt  4, 
66.  4,87  tu  mortm  verterat);  5, 6  societate  plwrißm  dtßndi  (bist  3, 68  inter 
muUos  socidate  mJpae  iufior  ann.  14,  49  plures  numero  :  5,  9  metus  ei 
ierror  (Agr.  32);  5,  9  rebus  prospere  fluenUbus  (hist.  3,48  cancüs  suprr  vota 
fiuentibus  ann.  15, 5  nach  saliustiscbem  Vorbild);  5, 4  carminum  ghria  (ann. 
18,  38);  6, 3  fiönpeemiae,  n&n  orMtetf  eUOur  (bist  1, 78  ann.  18,53.  14, 
40.  15, 19);  6,  4  orhi  et  locupletes  (ann.  3,  22  dkrs  atque  orhits)]  6,6  gro- 
tia  siihuixu.^  (ann.  13,  6);  7, 1  defendere  datur  (ann.  4,  60);  7, 4  vtUgus  quo- 
qxic  .  .  .  (t  hic  populus  (Agr.  43);  7,4  fiomiur  vocare  (hist.  1,23);  7,5  re- 
quirere  ae  velut  adijnoseere  (hist.  1,  23);  8,  7  agutü  ferutUque  cMiCta^  vonDe- 
lat<n«n  (bist  1, 2  agere,  veriere  €mäa)\  8,  7  principes  «n  (kueariB eumeHia 
statt  amiamtm  oder  inter  amkoB  (ann.  3, 80.  13, 45);  8, 9  adtidim  ad  ami- 
citiam  etc.  (ann.  14,  54  täerquc  menmram  imphvimus  etc.);  9, 1  ''nrmina  et 
versus  (ann.  16,19).  Andere  Beispiele  dieser  echt  taciteischen  Verbindungen  in 
den  Anm.  zu  9, 1  a.  16, 5 ;  9, 8  laus  velutinh^rba  vel  fiorepraecerpta  ad  nidlam 
, . .  toUdarn  peneKü  frugem  (bist.  5, 7  amäa  she  AerBa  lern«  auf  flore  jw» 
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soUdam  im  speeim  «lofeMre);  9, 12  nenntra  ä  hici  (6.  9. 10. 45  und  nacb 
einem  Briefe  des  Tacitus  bei  Plin.  epist.  9,  10,  2);  10,  4  natura  demgaoU 
(ann.  15,42);  10.4  obledare  otium  (ann.  12,49);  10,4  nomm  instrerr  fa- 
nme  (hist.  2,  61  innerere  se  fortutioe  ann.  6, 2  ifftiobiUfatem  suam  magnis  no- 
mimbujs  inserere)',  10, 7  rohitr  ae  Pires  (hist.  1,  87.  2, 11);  10, 10  fortuita  d 
mbäa  (G«nn.  11);  10,  IS  prcibaia  out  excusata  (Agr.  8);  11,  9 
sludium  (ann.  14,  16);  12,3  hahiiu  aiHffqtte  (um.  1,10.  2,59);  13,4  H' 
nostris  qnhJcm  lemporihiis  (Agr.  1);  13,  7  nec  famam  . . .  erperiur  (ann.  5,6); 
16,  7  sutis  coistat.  Vgl.  Anm.  ad  loc;  17,5  <inni  catilv/uniur  (0.  37"):  IS,  3 
plmior  et  ubet  iot  (anu.  12, 60);  18, 6  dckrius . .  diver»um  (anu.  15, 10; ;  i  'J,  7 
^oiopkcmm  placita  (hist.  3, 81  SMeorvmplaciia  ann.  16, 19  «ofiMitim  jv.) ; 
19,8  a<  htrctäe  (21,9  ann  1,  3.  17.26.  3,54.  19,48);  19, 10  vis  et  po- 
ir.-ias  '  Germ.  42  bist.  2,30.  3,11);  20,11  rudc  cnevi^ffum  et  infonnrs  (e- 
gtüm  (<1.  Hi  cticmentorum  .  .  .  tniulamni  ums  45  stwinum  rüde  .  .  .  informe 
ann.  12, 35  rüdes  et  informes  sascorum  c^pagcs)\  21, 5  auriüus  .  .  avcotnmo- 
data  (ann.  13, 3);  22, 8  oiitnffii  ti  gemmae  («nn.  15,49);  24, 1  iw  d  ardor 
(Agr.  8,2,  hist  1,  69);  25,  1  praescripta  .  .  .  finrma  (ann.  13,  4);  25,  12 
nasc&ns  adfiHc  nrc  safU  (uhdfa  (hist.  1,  31  incipiens  adliuc  ei  necdum  aduUa); 


26,  7  modestia  ac  pudor  (^ann.  3,  26):  27,  4  liberlate  detjenfravimus  (O.  45 


28, 3  quamq\Mm  >->  nempe  am  Satzanfang  (G.  17  ann.  12, 65);  28, 6  «t  gre- 
mto  ac  tm»  mofrif  adMeaMir  (Agr.  4  In  Anfc»  <malri»>  «jMfi . . .  eäußalku)\ 
28, 10  smeera  d  mtegra  et,  mit  erweitertem  dritten  GEed  (hitt  4, 64  nn- 

ceriat  et  integtr  et  servituiis  oblitus  populus)  ;  29,1  at  nunc  (Agr.  1.  15.  43); 
29, 1  infans  delerjainr  finriJlae  i'f\,  '2f)  \:  2^>,  3  sui  oonfemptus  (G.  31  contemp- 
tores  sut);  29,7  amtntto  und  adukUw  {hist  1,1  ann.  14,29);  30,  1  etip$e 
^Liiins  ausgenommen,  am  h&ufigsten  bei  Tadtus);  30,  3  expdmtw  rketore$ 
(G.  13  e.  prineipe8)\  30,  4  läbar  Bt  medUaUo  (ann.  4,61);  32, 10  prma  d 
praeeifua  (ann.  6,  4);  32, 14  mmms  eaeplere  (ann.  14,  20);  34, 1  apatre  vd 
propinquis  (G.  13);  33,  4  fontm  ingressuri  (ann.  3,  29  Liv.  1,  32,  8  Sen. 
dtal.  9,  4,  3);  34,  1  prindpem  in  civitate  locum  (ann.  3,  75);  34, 10  (ruditus 
alicnis  exp&rimenlis  (Agr.  19  doctus  per  alicna  experitnenta)]  34, 11  frequms 
m  ocwNt  ammdndo  (ann.  8,  29  me^ia  m  wmUa  vdua  mos);  36,4  oeeiiM- 
tianes  reorum  (ann.  11,6  äcentcuidis  reis)\  36,  11  invidia  aut  crimen  (hist 
3,  75);  37,  10  Cierroni  famam  circitmdedernnt.  Der  Ausdruck  ist  nur  bei  Ta- 
citus nachweisbar  (Agr  20  bist.  4,  11);  37,  12  idus  excipcrr  (ann.  13,25); 
37,  13  secura  vtih  (auii.  i,  2  tuta  .  .  .  moiie);  3Ö,  7  otium  .  .  .  tranquiUUas 
(Agr.  40);  39, 4  «SeMUfoftir . . .  dngwmHa  (ann.  3,67);  39, 6  damore plauBu- 
que  (hist.  3, 83);  39, 1  pairs  Haliae  peridiianlibus  cutsistcret  (ann.  13, 4  tränt' 
nalibus  lioUae  et  pnhlkae  provincine  adttislirt  f);  40,  5  liri  ntiae  .  .  .  Jtbertaiem 
(hist.  2, 10);  40, 10  ditsensiombus  et  discordUs  (Agr.  32);  41,  10  modum  d 
tetnperamentum  (hist.  1,  83). 

Syntaktieohea:  Die  lateimaehe  Syntax  dee  ersten  naehchristlicben 
Jahrhunderts  weist  im  allgemeinen  weniger  individnelle  Züge  and  charak- 
teristische Abweichungen  auf  Tind  i-^t  in  -weit  geringerem  Grade  durch  das 
literarische  fivoc  beeinflußt,  als  dies  bei  dein  Wortscbatz  oder  auf  dem  Ge- 
biete der  Stilistik  und  Ehetorik  der  Fall  ist.  Deshalb  sind  Übereinstim- 
muDgen  swiaehen  dem  oieermianiidbettDialogaa  and  den  faiatoriaehen  Schriften 
dea  Taeitoe,  insofeni  aie  seltenere  ayntaktiaohe  Erscheinnngen  betrtf  en,  be- 
sondere beaichienswert  nnd  beweiifarftftig.  Ans  den  sablreicben  im  Kommen* 
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iar  au:itülirlicLer  behandelten  Beispielen  dieser  Art  erw&hne  ich  fol- 
gende: 

1, 6  quisque  mit  Plural;  6,  9  quantqiiam  mit  Konjunktiv;  8, 10  invenies 
Indik.  tut  als  Potentialis  (29,6);  10,4  tamqftnm  mit  Konjunktiv  =  Acc. 
c.  inf.  einen  Substantivsatz  einleitend.  Am  häufigsten  bei  Tacitiis  (35 mal), 
sonst  sehr  selten.  Siebe  Anm.  ad  lue.  Kpexegetischer  Infinitiv  nach  Adjekt. 

10,  8  (Leswt  sweifelbait),  16,  4  nfteh  mairifeetus.  Vor  T«c.  («ul  2,  87) 
nur  noch  Stat.  Theb.  10,  759;  13,  9  abl.  loci  ohne  Attributiv  oder  Genet.;  14, 9 
Indikativ  in  Xehensilt/.en  der  oratio  obliijua  (iT,  6.  9.  30,7  ),  und  besondere 
häutig  nach  dum  (32,  11);  18,  7  Infinitiv  nach  von  dubito  statt  quin  ist  die 
Begel  bei  Tacitus»  (12 mal).  22,  4  postquam  mit  Plusquamperf, ;  29,  2 
fiee  jMM8t  (genet  pretii)  h<ä>a  e;  31,  1  opm  esse,  ut;  31,  6  dieenäum  ha- 
bare  (36, 11.  07,  6);  93, 1  tuffkert,  ti<  34,9;  40,9  loriit  PotentUl»  (mI 
sie  dixerim);  36, 12  guomocio  in  Vergleichongssätzen;  37, 12  Partie,  perf.  paae. 
statt  eines  abstrakten  SubitantiTs;  42,  3  Pridäkat  im  PlnraL  bei  adver^ 
sativem  Asyndeton. 

Stilistteebes  und  Bhetorisehes:  Bier  kominea  vor  allem  gewisse 
Eigentttmlielikeiteii  in  Gelmneh  der  oratio  bunenibris  «od  trimembria  in 
Betracht,  die  sich  im  Dialogus  wie  in  dan  späteren  Schriflam  finden,  bei 
anderen  Autoren  aber  nur  eanz  selten  angetroff«'n  wf^rden: 

1.  Dem  letzten  Glied  geht  eine  parenthetische  Bemerkung 
voraus:  z.  B.  2, 6  purtta  et pressus  et,  in  quatUum  saiia  erat,  profluena\  9, 3 
egngimk  poätm  vd,  H  lUte  honartfiemHnu  ea(,  praedmvaümm  twlBw;  13,5 
fdkc  iUud  ei,  ut  more  «ofüro  hquar.  aureum  saeculum ;  13,6  Orphea  ri  TA- 
num  oc.  si  inirospicere  nltin.f  t"7/,s\  Aponinnn  (  Horm.  2  immcnstts  uUra,  tU- 
que  sie  dix<  rim,  a<lv(rsus  Ocmnu<:  33  non  urvus  tdisqur  Jiomonis  scd,  quod 
nu^fnifkeniius  est,  obieclationc  octdisque-^  40  vehiadum  et  vestes  et,  si  crc 
dere  «eli9,  mumm  IpMMit;  Agr.  46  admrüäem  . . .  ImMnu  H  naima 
twppi  diid,  ainUlitudme-^  bist.  1,51  ocito,  mdw  Hp  ubi  vites  sttas  rrspexercmip 
frcurifaif,  2,  80  dum  qmerUur  trmpus,  Joaif!,  quodqw  in  lali  dif'ficillintum 
est,  prima  lox\  ann.  1,  Iii  fion  indi^imm  d,  si  ai.stis  dnretur,  aumrum). 

2.  Das  letzte  Glied  wird  eingeleitet  a^  durch  ei  nuUus:  12,3»» 
^  eosfa  et  fMdKtf  eontoefa  vUHt  peetora\  28, 10  simeera  H  iMttgra  H  mUU» 
pmoUaUhM  . , .  dMorto  iMtfiNna  (Agr.  16  mmeeen$  et  nuOit  ddieUs  «i- 
Visus;  Genn.  10  candüli  ei  nullo  mortdli  operc  ((mfacii:  28  promiscuas  ad- 
huc  rt  nnUn  regnorum poteniia  divisas;  bist.  3,37  $olu^  rt  nuHis  roliiptntibus 
avoccUus\  4,42  iffnotum  adhuc  ingenium  et  mdl^  dcfensiowöus  expertumi  aon. 
3,35  imrietM  ei  miUit  ea^ua  ntptmhües).  b)  dardh  et  tamkmz  6,7  «eere- 
üoro  et  temium . . .  «tote  (Genn.  4  mtagna  eorpom  et  toMtum  od  mpetmn  «0* 
Uda\  29  cxempti  oneHbu»  .  . .  et  tantum  . . .  sepcsiUi  bist.  2, 45  expeditis  et 
i/wtum  a4  prodium  egressis).  c)  durch  et  cetcri  (dafür  in  den  .-Vanalen  öfter 
oiMtui,  aiia):  21, 10 pro  Decitio  .  .  .pro  Udotaro  rege  cd'vosquc  Ubro8\  25,9 
ti  moidere  et  Iware  (iivore?)  tt  ceieris  .  .  .  vüiis  adfici-^  37,  4  Leniidos  et 
Metdkg , . ,  et  eetetam  proeenm  mmum  (Agr.  13  oUam  viternque  et  cetera 
.  .  .  sueia;  32  tributa  et  fnet<dl(i  H  ceterar  .  .  .  poenae  bist.  1,  22.  2, 16.  71. 
3,  20.  49.  4,  5.  10.  14.  26.  71.  74.  5,  17.  25  ann.  1,  7.  2,  73.  4,  6.  9.  71. 

11,  fi.  30.  12,  46.  13.  6.  14,  3.  15,  53.  65.  16,  26).  d)  durch  ein  Re- 
lativpronomen: 10,  5  iucundüa^em  et  . . .  liiscivias  . . ,  et  quanuMtnque 
aUam  fpeetem;  15, 7  IReetea  etaiqme  oImw;  18, 1.  19, 5.  31, 3.  35,3.  35, 9 
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(Iiiit.  1, 63  femmis  puerisque  guaeque  aiia\  1, 89  urkm  oeädmsque  et  ^nnU^ 
qmi\  %  6.  8, 63  ton.  1,82  vi^üHas,  slatkmea et  »qua  cMa;  1, 86.  S,  88.  3, 28. 
12,36  14,8.6). 

3.  Das  aweite  Adjektiv  oder  Vprbnm  wird  d u r c h  ein  AJver- 
bium  erweitert:  16,6  vderes  ei  olim  natos;  24,4  morc  Lettre  ..  .  saepe 
cdebrato  (Agr.  14  vetere  et  iom  pridem  recqpta\  Germ.  2  vocaindwn  recem 
et  m^wr  addUim\  6  veterem  et  dm  notom;  18  robHeHoHbm  et  iam  pHdem 
probaHs;  41  bist  2, 38  vriu$  et  iam pridem  tHBüa;  2,  53  vomts  adhuc  et... 
nuper  n(hcilti$'^  ann.  4,34  novo  nc  tum  primum  aitdUo;  13, 19  nmi  vctera  et 
sa^pins  iam  cutdUa\  15,5  vetus  ei  p^iütm  infixum\  15,24  priora  ei  UHiene 
iuvtaia). 

4.  Das  letsie  Glied  ist  ▼ersckiedatiartig  nnd  oft  itairk  «r- 

weitert;  6,6  vetere»  et  senes  et  totius  orhk  gratm  submzos\  9,  9  oms- 
citiam  .  .  .  manffurum  in  animo  hcucficinm\  13,  7  soiiicifuflinibiu^  .  .  .  et  nc- 
cessitate  cotidie  illiquid  contra  animum  faciendi]  30,  4  tualitatio  et  in  otmu 
gcnere  studiorum  adaiduae  exercitationes  \  31,  8  (Agr.  13  deiectum  tu-  tnlmta 
et  MiMMto  tM^MfÜ  mtmera-f  41  vifforem  et  eonelantiam  et  ca^Mrfuiw  beßi  OMt- 
mum;  Genn.  83  odio  . . .  dideedine  .  . .  favore  qvodam  erffa  not  deorum; 
bist.  3,  25  mirncuhim  . .  .  et  sarvisnmi  hrlli  exerrnfio]  3,  4 1  vis  d  ...  ruentis 
fortunae  vovisitima  Ubido'^  4,  44  üujetwi  et  opes  d  i.-xcrcüa  malis  artihds  po- 
tmtia\  ann.  1^41  ptidcr  . . .  et  patns  Ägrippae,  Auffusti  avi  memoria]  2, 14 
pUa ,  .,et  AnereNfta  corpori  tegmina]  2,  69  canmua  et. nomen  €^emtamei 
phmAeie  ioMte  titecii^rfMm;  13, 8  eorpore  tngen,  ver^  mingmifieiB  ä  euper 
experientiam  sapimUamgue  etiam  speäe  memkm  validu8\  16,  6  MMi  «e 
Uiges  et  pro  ttmhra  re^jif^  Thmmnm  ius). 

5.  sine  mitSubstantiv  gefolgt  vom  Adjektiv:  40, 6  mic  obseqwh, 
»ine  sevcrüate,  coidumax,  temeraria  (Germ.  35  sine  cupidHate,  mm  impotm- 
Ha,  quieU  seereHque,  bist  1, 9  enn.  8, 16.  18, 86.  14,  27. 

Für  die  aufiTdllige  Vorliebe  des  Tacitus  für  alliterierejide  Verbin- 
dungen gibt  bereits  der  Dialogus  sehr  zahh^icbe  Belege.  Siphe  unten  S.  109  f , 
die  Beispiele  in  den  anderen  taciiei^en  Schriften  bei  Weinkaufi[,  8.48 — 75, 
C.  Boetticher,  S.  39—60,  W.  Eenz  1904. 

Die  Inslier  nur  bei  Tadtns  beobaebtete  Eigeotfimlicbkeit,  etobenden 
Wendungen  durch  Umstellung  oder  andere  leichte  Änderungen  oder  Ersats- 
miitel  den  Reiz  der  Neuheit  zu  verleihen,  findet  sich  hrroits  im  Dialogus. 
Vgl.  2,6  indu.^frinp  rf  Inhoris  (Cic.  Brut.  233.  240.  318  1.  et  4,  1  fre- 
quens  et  mlsidua  (liäuüger  umgekehrt);  4,2  ayiiare  d  luscqui  (Cic.  div,  2, 
144  L  et  a.);  5, 1  j)ro6i  et  modeeti  (umgekebrt  bftnfiger);  5,  8  mehm  et 
terrorem  (Aiim.  ad  loe.)  6, 1  libero  et  ingatuo  (Cic.  Brut.  236  umgekehrt); 

7,  5  advenae  et  prr&jrim  (Cic.  leg.  agr.  2,  94  de  ora*  1,  '249  stets p.  et  a.)\ 

8,  3  numen  et  caelestts  vis  (Cic.  Verr.  3,  107  Mil.  83  r.  d  n.);  8,  7  affcre 
ferreque^  statt  ferre  agereque\  10, 1  opinio  ä  fama  (Cic.  off.  2,32  f.  et  o.); 
10, 10  fwMXae  et  eubitae  Oerm.  11  (Oie.  de  erat.  1, 150  e.  et  f.)  -,  11,3 
^fkere  , .  d  eniti  (Cic  div.  in  Caec.  26  PhiL  4, 16  LadL  69  emti  et  effi- 
cere);  12,  2  sonhs  ac  lacrimas  (Cic.  p.  red.  in  sen.  7  epist.  14,  2,  2  ump^e- 
kehrt);  1H,  essanguem  et  adtritum  (häutiger  aridus  et  exsanguis;  vgl. 
Anm.  ad  loc.j;  22,  7  locuples  ac  laiUus  (Cic.  Att  8, 1,  3  umgekehrt);  28,  7 
preiialH»  ipeäaüsque,  mit  6cT€pov  npÖTcpov,  irii  haeSL  617  Ujl  C^er. 
EttiL  666  GifiL  de  orat  1, 124  sp.  et  pr.);  82, 8  emmt  et  exedUt  (Oie. 
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rep.  2,  50  Plm.  paneg.  2  umgekehrt);  32,  5  armi.<  instruetus  .  .  .  artibus 
curmcUus  (statt  annis  arm<Uu8  .  .  .  urttbus  imtrudus  Gic.  leg.  agr.  2,  101 
Ati  6,  12*,  4  LlT.  9,  9,  13.  22,  46,  4  imd  Gic  de  oni  1,  73  oni  4 
Sfevt.  214);  39,  4  debilUatur  ac  frongttur.  Sehr  häufige  Yerbindtmg,  aber 
meist  in  umgekehrter  Ordnung.  Vielleicht  auch  35,  9  falls  wir  mit  Decem» 
brio  (ibiedum  .  .  .  humile  lesen  (siehe  Anni.  ad  loc).  Wie  Tacitus  das  Fremd- 
wort poeta  durch  vates  ersetzt  —  im  Dialog  war  es  nicht  m  vermeiden  — , 
M  berom^  er  MpMia  (5, 14.  32,7)  gegenüber  i^/ii/osop/iia  {phüosophus). 
Siclie  Anitt.  5, 14.  Endlich  dürfte  ee  wohl  kamn  eine  nifUlige  Übereiurtuiimitiig 
sein,  wenn  im  Dialog  (31, 2)  der  stoische  TOn  Cicero,  Seneca,  Gellins  Q.  a. 
gebraiirlitp  Terminus  ht>hffnn'^  durch  quae  nec  in  t'irtiU'Ints  nec  in  viiiis 
nunuiantiir  ähnlich  umschnebeu  wird  wie  in  bist  4,  5  dodorcs  sapientiae 
gui  sola  bona  quae  honesta  .  .  .  ceteraque  extra  animum  neque  bonis  neque 
mtdu  adnumerani  lllr  i^oiei. 

Die  taciteische  Verfassersohaft  des  Dialogus  ergibt  sieh  demnach  aus 
folgenden  Tatsachen: 

1.  Die  handschriftlicbe  Beglanbigunp  der  Echtheit  ist  über  jeden  Zweifel 
erhaben.  Die  Schrift  trug  den  Namen  dea  Tacituä  bereits  in  dem  auü  ka- 
roUngiseher  Zeit  stammenden  Arehelgq^n  nnd  die  Zugehörigkeit  des  Dia* 
logns  «1  den  kleinoi  Sdiriften  liflt  neh  bis  in  das  Ende  des  3.  Jahriumderts 
sorfickverfolgen. 

2.  Der  Dialogus  weist  eine  so  stattliche  Anzahl  von  auffälligen  I'her- 
einstimmungen  mit  den  politischen,  sozialen,  literari^cben  Anschauungen  des 
Büstcnikeni  Taeitas  auf,  wie  sie  nnr  unter  der  YoraussetBong  der  Verfaeser- 
identitftt  mOglich  ist. 

3.  Neben  den  Stiluntorschieden  zwischen  der  rhetorischen  Jugendschrit't 
lind  den  spHterea  Werken,  lassen  sieb  nicht  minder  zahlreiche  stilistische 
i^arailelen  nachweisen. 

4.  Jene  stUistisc^ien  Untendiiede  dagegen  finden  eine  hinreudiende  Er* 
Uirong  in  dem  literaxiaehen  Qenre,  dem  eieoonlsohen  Einflufi,  in  dem  Zatt- 
interraU,  wie  in  psjchologiscben  Erwlgongen. 


IL  DI£  ABFASBUNGSZEIT  D£S  DIALOGUS') 

Es  handelt  sich  bekanntlich  um  drei  chronologische  Ansätze.  Die  eine 
Partei,  und  sie  ist  heute  unstreitig  in  der  großen  Mehrheit,  vertritt  die 
naebdomitianisehe  Epoche,  und  2war  wird  der  Dialogus  gewöhnlich 
nicht  nur  nach  dem  Agricola,  vermutlich  weil  dessen  Einleitung  ihn  als 

Erstlingsschrift  auszugeben  scheint  (  '^  n  \  sondern  auch,  aus  bisher  nicht 
offenbarten  Gründen,  nach  der  Germania,  also  in  das  Jahr  98/99,  verlegt. 


1)  Vgl.  Lange,  Pabst,  Biebtttdt,  Eckstein  85—89,  Sauppe,  HObner,  Nip- 
perdey,  Steiner  lö— -JO,  Teuffei.  "Wcinkauff,  Andresen  1.  IT,  Jansen 
18—86,  Schwenkenbecher,  Urlichs,  Vogel,  Baaee,  £.  Wolf  f,  Peterlechner,  Wntk, 
Schanc,  Fetereon  XVI— XCC,  Leo  178—188,  Norden  888—8««,  Wilamo- 
Witz,  Hermes  86  §.25,  Kaiser,  Ba  jrr  48—91,  John  Einl.7— 11,  Schwabe, 
Kienzle  2.  29,  Dienel  Einl.,  Helm  474— 4dö,  Wormsttr. 
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DieMr  Hjpoihew  itslit  Ansicht  dtrar  diamatral  gegenüber,  die  im 
Bialogns  ein  Jugend  werk  des  Tacitng  seihen  und  dessen  Nind«rachxift  in 

das  letzte  Regierungsjahr  des  Titus  (81)  setzen.') 

Eine  dritte  Gruppe*)  endlich  hält  Hie  Veröffentlichung  in  den  ersten 
Jahren  des  Domitian,  bis  etwa  86,  für  wahrsoheiplich,  weil  dieser  Kaiser 
dnmsls  sieh  nMh  nidit  nb  der  grausame,  nUeu  IMiiifliigen  Äofienmgen 
feindliohe  Tjnnn  entpuppt  hatte,  als  den  wir  ihn  splter  heonen.*)  XHese 
Tatsache  gibt  uns  aber  schlechterdings  kein  Recht,  der  unzwtidaatigen  Yer- 
sichemner  3es  Tacitus,  habe  während  der  15jährigen  Ho!,nerunfr  dr^s  Do- 
mitian sich  jeder  schriftsteiierischen  Tätigkeit  enthalten  *)  einlach  den  Glauben 
zu  versagen.  Damit  erledigen  sich  aber  alle  Erwägungen  und  Voransset- 
snngen*),  die  jenes  Abfasenngsdatom  sttttaen  soUm,  gana  Ton  selbst  Ist 
doch  jene  Datierung  in  Wahrheit  nur  ein  offenkiindiger  Notbehelf,  eine  Kom« 
promißhypothese,  um  den  angeblichen  Bedenken  gegen  die  Beeeidmnng 
iuvetits  (ulnwduDi  (s.  tt.)  zn  entgehen. 

Was  nun  die  Datierung  nach  Douiitiau  anbetrifl't,  so  sind  bisher  nur 
drei  Gründe  positiver  Art  ine  Feld  geffthrt  weiden.  Zu  diesen,  gesellen 
sich  aber  eine  Anzahl  negativer  Erwftgungen,  die  angebUoh  der  Annahme 
einer  früheren  Ahfassun^svcit  ebenfalls  im  Wege  stehen  sollen. 

1.  Wahrend  man  Irüiier,  wie  wir  sahen,  «ine  gleichzeitige  Abfassungs- 
zeit der  drei  kleinen  Schriften  wegen  der  Stilverschiedenheit  des  Dialogs 
Ar  unmöglich  erldtrte,  bat  Leo  in  ansAfarlieher  und  gelehzter  Darlegung 
dieses  Bedenken  zu  entkräften  versucht,  indem  er  folgende  These  aufstellte : 
Der  antike,  rhetorisch  geschulte  Schriftsteller  konnte  zu  jeder  Zeit,  selbst 
auf  Kosten  seiner  Individualität,  denjenigen  Ötil  anwenden,  den  die  litera- 
rische Gattung  gebieterisch  forderte.*)  Daraus  ergibt  sich  ihm  ohne  wei- 
teres die  Schlußfolgerung,  daß  Tacitus  den  Dialogns  unmittelbar  nach  dem 


1)  Dieses  Jiibr  befnrw orf pt<'ii  voti  .'en  früheren  Gelehrten,  mit  Ausnahme 
von  Lange  und  Fabst,  begreiilicherweise  alle  Vertreter  der  Echtheit,  da  für  sie 
wegni  des  Stilebaraktere  die  nachdomttianisehe  DaÜerang  die  tadteisehe  AaUn> 

Schaft  ohne  weiteres  :ui^'7uschließen  .schien.  Von  Ki-unr-rn  hri^en  außer  dem  Ver- 
fasser (1.  Aufl.)  nur  'ieuti\*l,  Jauseu,  John,  Schwabe  und  Bauer  die  vordomitift- 
nisehe  Abfassnng  verteidigt. 

2)  Vogel,  E.  Wolff  i  früher)  und  beeondera  Petersen.  Die  Meinunj,'  Eok>teini 
(S.3d)  uud  anderer,  der  Dialogus  sei  zwar  unter  Domitian  verfallt,  aber  er^t  nacb 
dessen  Tode  veröffentlicht  worden,  wird  heutzutage,  mit  Ausnahme  von  Wormser, 
wohl  von  niemandem  mehr  geteilt  und  bedarf  daher  keiner  Widerlegung.  Siehe 
jedoch  Bauer  62 f. 

3)  Vgl.  Soei.  Dom.  9  und  auch  Tac  Agr.  44. 

4)  Agr.  3  per  quindecim  annos,  grande  mortalis  aevi  spatiwn  .  .  .  quibus 
iuvencs  ad  senectutem,  aenes  prope  ad  iysos  exactae  aetatis  termifu»  per  nkntium 
vemmus.  Die  berühmte  inAenmg  wird  vns  noch  in  einem  anderen  Znsammen* 
hange  beschäftigen. 

5)  Vgl.  Bauer  60  ff. 

6)  Vgl.  besonders  S.  176:  Die  C!a((uu<(  erfordert  ihv:  ^'1:1;  ii  er  rerscJiteilfiie 
GtMungen  behandeJt,  muß  in  vartchieäenen  ütikn  schreiben.  Von  der  Zeit  au,  da 
die  fhelori$eke  Knnet  auf  die  Uierariedte  I^rodukHtm  Bwflufi  gewinnt,  ist  et  mög- 
lich, daß  ein  J'romiker  mehrere  Stile  pleichzciti  t  in  ftich  tercinigt.  S.  178  Daß 
die  Gattung  üiren  eigenen  Stü  hat,  i«t  ein  uräjirtinylitlieii  Kumtgrtietz,  dos  an  sich 
u>eäer  eine  e^ematiee^  FomAeechränkung  auferlegt,  noch  die  Müglichh  it  voraui>- 
sefzt,  daß  Hn  yfanri  mfhrtv  SfiJt  in  mVÄ  vereinige.  Erst  di'-  rhiiormcht;  Technik 
tat  tkm  ttuiivuLueiien  Charakter  dee  ikhriftstellers  Gewalt  an  und  forderte  ubn- 
cKss  «ON  ihm,  ^  er  jedi  SoUe  epiden  kSnm. 
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Aprieola  und  dnt-  <Tprmania  ohne  Schwierigkeit  nicht  nnr  geschrieben  haben 
konnte,  sondern  nuiblo.  Auf  di*'  Seite  Leos  traten  dann  K.  Norilen  in 
seinem  berükmteu  Buche')  und  bald  darauf  VV'ilauio witz*),  und  so  ist 
dMm  diese  Erkenatois,  dank  der  Antorittt  jener  Gelehrten,  gldcfasam  Ge^ 
meingut  der  Wissenschaft  geworden.  An  der  Richtigkeit  der  Lehre  sclbtt 
ist  auch  im  allgemoinnn  kein  Zweifel  zulässig.  Wenn  man  aber  mit  ihrer 
Hilfe  die  nacbdomitianische  Abfassung  des  Dialogus  endLMilticr  erwiesen 
zu  haben  glaubt,  so  muü  gegen  eine  so  völlig  vertehite  bchiui^folgerung, 
zumal  616  mit  wenigen  Aonahmen  allseitigen  Beiftdl  gefnnden  Imti 
Verwahnmg  eingelegt  werden.  Je  uneingeschränkter  man  nimHch  jene 
ehamnleonartige  Terwandlnngsiähigkeit  des  antiken  Stilvirtuosen  gelten  läßt, 
desto  unberechtigter  ist  e*.  irgendwelche  Schlüsse  auf  die  Abfassungi?zeit  von 
Schriften  desselben  Auturs,  die  aber  verschiedenen  ätüarten  angehören,  zn 
ziehMi.*)  Denn  ex  hjpotfaesi  muß  ja  auch  Tadtas  jeder  Zeit  imatandu  ge- 
wesen sein,  ei&Mi  ojeeronianischisn  Dialogus  sowohl  TOr  wie  naeh  Domitian 
zu  verfassen!  Jene  Stiltheori«  wSre  also  im  gfinstigsten  Falle  als  beweis* 
kraftiger  Faktor  nur  dann  zu  verwerten,  wenn  es  gälte,  eine  anderweitig 
bereits  feststehende  üieichzeitigkcit  der  kleinen  Schriften  gegen  die  ange- 
zweifelte Echtheit  des  Dialogus  zu  verteidigen  und  zu  sttLtzen.  Es  ergibt 
sieh  also  hismus  die  unwiderlegbare  Tatsache,  daB  gerade  das  als  ans» 
sohlAggebend  so  beiflUlig  aufgenommene  Argument  für  die  Lösung  unseres 
Prr)blfm<j  völlig  irrelevant  ist  und  daher  von  der  Diskti'ssion  ausgeschaltet 
werden  muß,  falls  nicht,  wie  gesagt,  andere  Grüude  für  die  nachdomi- 
tiauische  Zeit  schwer  ins  Gewicht  faileu.  Da  aber,  wie  wir  sehen  werden, 
das  gerade  Oegentstt  ratrifit,  so  hat  es  &st  den  Ansehein,  als  ob  man  nur 
deshalb  so  hartnlckig  auf  der  nachdomitianischen  Abfassungszeit  des  Dia*^ 
logxis  bost^he^  um  für  jenes  Stilgeseta  eine  besonders  eklatante  Bestätigung 
zu  haben. 

Ah«r  selbst  eiuuiai  aiguiuenü  causa  zugegeben,  Tacitus  hält«,  als  ein 
Mann,  der  die  rhetorische  Technik  ansrkannteimaBen  mit  souveribier  Heister^ 

Schaft  beherrschte,  einen  dialogus  de  oratoribus  nach  dem  Agricola  und 

der  Germania  schreiben  kr.nnen,  so  würde  zwar  jene  Schnft  zweifellos  der 
Stügattung  Rechnung  getragen  haben,  aber  einen  so  au''i""|irüchenen  cice- 
ronischen  Charakter  hätte  sie  aus  zahlreichen  Gründen  unmöglich  aufge- 
wiesen. Da  ein  Dialog  meist  aus  Wediselreden  bestdit,  so  hat  er  die  allei^ 

ij  Vgl  Kunstprohu  S.  11:  Dir  Stil  irar  damals  nur  rrlm  ff  Kitn.^^t,  dartn 
Regün  im  aUgetneinen  keiner  «etner  JndividmaUtät  MvUebt  überireien  durfle  . . . 
«tti  und  denn&e  fiSeftri/lMeltfr  humte  nebeiteintmder  in  gam  vertdUedenm  StU^ 

«r^-rjj  sr:hrfihen.  S  12  7>''r  ^tU  'mr  im  Atfertut-)  -r.irht  dn-  3fensch  selbst,  toti- 
äem  e»M  (reicand,  das  er  nach  Jielubtn  mechi-tt»  kotmt^  und  ausführlicher  mit 
•peridler  Berücksichtii^rung  dea  Dialogus  S.  322 — 32U. 

*2'  1  c.  S.  25  irrrv  ]'nt.  rs  für  Mäht  fjulostct,  daß  begriffen  wurde,  icie  Tacitus 
gktchzeüig  den  Uudog  tm  JSlü  des  cic« ronischen  Dialoges,  den  Agricola  in  dein 
de$  Snkomions  .  .  .  die  Germania  in  dem  der  ähnographitchen  Kkphragi»  .  .  . 
verfassen  konnte'/  Uns  Modernn\  tt  ^rd  es  eben  schwer ,  die  Eitdieit  des  persim- 
lichen  Stües  daran  tu  geben  und  dtc  Forderumjen  der  literarischen  Gattung  an- 
guarkennen. 

3)  Dies  gibt  auch  Norden  unumwunden  zu.  Vgl.  S.  324  .Am«  der  Stilort 
des  Dialogus  folgt  für  seine  Zeit  gar  nichts;  er  kann  dtr  fftüktrm 
Epoche,  kann  nhrr  duch  d^'r  sjHitcren  angehören  Kr  entsrheidet  lieh  abCf  flb 
diese  aus  einem  ganz  anderen,  noch  zu  bespxechendea  Grande. 
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bisher  nicht  Dachgvwiesaii  ist,^)  Und  selbst  wenn  wir  im  Dialogas  eine  einzig 
dastehen<3o  Neuerung  zu  erblicken  hÄtton,  so  wäre  es  doch  höchst  seltsam, 
daß  eine  so  wichtige  programmatische  Verkündigung  in  einem  Teile  der 
Schhft  gegeben  wurden  sein  sollte,  der  mit  dem  Hauptzweck  des  Dialogs 
steh  Leos  und  Helms  Ansieht  in  gar  ketnem  organisehen  Zusammenhuige 
ttehi  Noch  .wichtiger  sind  folgende  Ibrwägungen:  Wollte  Tacitus  seineii 
Zeitgenossen  rtiitteileTJ ,  daß  er  von  nun  an  die  Beredsamkeit  als  eine  ge- 
sunkene Kun?t,  die  ihm  gründlich  verleidet  sei,  Ungunsten  der  Historio- 
graphie aulzugeben  gedenke,  so  hätte  er  seinen  Zweck  so  vollständig 
wie  nur  niSglich  Terffält.  Unter  der  Maske  des  Matenms,  der  neeh  TorSber^ 
gehender,  erfolgreicher  Tätigkeit  als  Sachwalter  nim  wieder  zu  seiner  ersten 
Liebe,  der  Dichtkunst,  zurückkehrt,  hätte  niemand  den  wahren  Entschluß 
des  Verfassers  entdecken  können.  Die  condicio  sine  qua  non  jeder  pro- 
grammatiaohen  Erklärung  kann  aber  doch  nur  die  sein,  dai^  das  Publikmu 
sie  als  solebe  erkennt,  nieht,  dnfi  es  nbsiehtlidi  hinters  Licht  geftthrb 
wird,  wie  dies  hier  in  gans  ralfinierler  Weise  geschehen  wäre.  Mag  auch 
Qnintilian  gesagt  haben  hislorla  proxima  poetis^  so  wird  dennoch  kein  Zeit- 
genosse deswegen  die  Dichtkunst  mit  der  Geschichte  oder  gar  Matemus  mit 
Tacitus  einfach  identifiziert  haben,  schon  deshalb  nicht  —  und  dieser  Grund 
allein  seheint  mir  ausschlaggehend  — f  weil  Tacitns  in  Wshriisit  im  Jahre  90 
dem  rednerisdienBemf  gar  nicht  entsagt  hal  Ist  er  doch  noch  im  Jahre  100 
mit  Pliniu3  zusammen  (epist.  3,11)  in  einem  sensationellen  ProseA,und  zwar 
al^  Ankläger,  aiiffre^reten,  was  mit  den  Worten  des  Maternus  obendrein 
einen  unlösbaren  Widerspruch  ergäbe,  falls  wir  ihn  mit  Tacitus  identiiiziereu.^) 
Auch  wollen  wir  nicht  unterlassen,  darauf  lünzuweisen,  daß  Tacitus  bereits 
im  Agrieola*)  seine  Aheicht,  sich  der  Gesehiditschreibuag  anzuwenden,  ohne 
da«  „unmittelbar  persönlich  Zeigende'^  zu  vermeiden,  ausgesprochen  hatte. 
Und  da  sollte  er  nur  etwa  zwei  .Tahre  später  sich  veranlaßt  gefühlt  haben, 
diesen  Entschluß  nochmals  zu  verkünden  und  zwar  in  so  verschleierter  (ie- 
stalt,  daß  es  einer  bewußten  Mjslilikation  des  Lesers  bedenklich  nahe  komiutl 
Diese  G^ngrtknde  dürften  meines  Erachtens  ausreichen,  auch  diesem  Argu- 
ment fdr  die  spätere  Abfassung  den  Boden  zu  entziehen. 

3.  Die  nachdoniitianisL'he  Alifassnng  soll  endlich  dadurch  erwiesen  sein, 
daß  der  Dialogus  Quintilians  Schrift  de  causis  corruptae  eloquentiae^)  bzw. 


1)  Auch  die  Sophietoarede  des  läokrates  ist  ganz  auderer  Art. 

2)  11, 6  nec  mreor,  ne  mahi  u$H^iam  «erte  tfi  »tnatu,  niii  pro  aHeriu9 
diterimine  facuuda  sint 

3)  c.  y  iioH  tarnen  pigebit  vd  ittcondita  ac  ittdi  voce  memoriam  prior is 
aervitutis  m  testimonium  pramntmm  banonm  eompomtis$e,  Me  mlmiii  fiter  ha- 
notri  Agricolae    .  .  destincUus. 

4)  Vgl.  Reuter  S.  62  »t  paulo  audacius,  sed  non  temere  progreäi  licet,  equi- 
dem  eonUmderim  Dialogum  scribi  non  potuisse  nisi  liber  de  causis  anU  fuist^H 
teriptus.  Umtm  enim  eH  consetmu  mter  ea  quae  Fdbim  de  eorrupta  eloquentia 
et  ea  quae  Taevt»»  .  .  .  de  imminuta  dieenäi  faeultate  mnterwvt  atque  exposue- 
runt,  ut  mirificn  sanr  ri\s  e,s«^  nisi  alter  ab  aUero  ptuderet,  worauf  allen  dt^nen 
die  '«anitae'  abgespiocheu  wird,  die  aich  dieser  Überzeugenden  BeweiafOhnrns 
nicht  aaBohUeBm.  Zu  den  'aani*  gehören  demnach  jedenlallt  &deer  (S.  7«) 
und  vor  allem  Schanz,  Röm.  Lit.  II  2*  466.  Letzterer  gibt  zwar  den  Inhalt  dee 
*liber  de  causia',  soweit  er  sich  aua  Qointiliana  späterem  Werk  bestimmen 
lUt,  richtig  an,  achieht  ilun  dann  aber  ganz  plötzlich  daa  gleiche  Tbema  wie 
das  des  Dialoge  unter,  nur  mit  dem  Untenchiede,  da6  Qumtiliaa  ala  Bhetor, 
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flainftlnttitiitio^)  notwendig  YoranBMtse.  Wu  die  entere  aalMlangt,  soxeigen 

die  ZneammonsteUangen  von  Reuter  (S.  58  ff.),  daß  sie  keine  irgendwie 
wesentlichen  Berührungspunkte  mit  dnm  Diali  ^^^us  gehabt  haben  kann.  Sie 
war  ganz  überwiegend  technolopscher  X;itnr  und  handelte  in  allererster  Linie 
Ton  der  Verwahrlosung  oder  KaKO^n^i"  Stils,  der  elocntio,  wie  sie  für 
QointiliftB  beiondext  in^SMiefla  und  Minen  geistloien  Naefatreteni  vttkOipeit 
Sehlen.  Wenn  maa  trotsdem  eine  WehlTerwandtschafb  der  beiden  Abhand- 
lungen noch  vielfach  behauptet,  86  beruht  diese  Meinung  mehr  auf  der  sug- 
gestiven Kraft  des  Titels  als  auf  Gründen,  denn  die  zahlreichen  Verweise 
Quintilians  auf  jene  Schritt  geben  fUr  eine  solche  Hjpothese  keine  ge- 
eignete Hindlmbe.  Mit  der  Wideilegung  einer  ganz  bnltloien  Hypothese 
Woelfflins*)  hatte  Reuter  freiHch  ein  leicbtea  Spiel,  nberdintos  folgt  doeh 
keineewegs,  daß  nun  die  Abfassungszeit  des  Dialogus  nach  Quintilian  ange- 
setzt werden  muß,  wi<>  <|pnn  bisher  weder  R-^Miter  »inf^H  sonst  jemand  dafür 
auch  nur  den  Schatten  eines  Wahrscheinliclikeitsbeweiscs  erbracht  hat,  denn 
ein  attdaeim  .  . .  cantmderitn  wird  man  doch  kaum  als  einen  solchen  gelten 
lasten  IcOnnen.  Jene  Ansieht  wire  nur  dann  meihodlseh  tnlftssig,  wenn  bd 
aller  sonstigen  Verschiedenheit  die  Ähnlichkeiten  dennoch  so  zahlreich  und 
frappant  wMren .  dfiß  sie  nur  durch  eine  direkte  Bennt7'incr  der  quintilia- 
nischen  Sehnt r  P>klärnng  ftnde.  Diese  Voraussetzung  trifft  aber  er- 
wiesenermaßen gar  mcht  zu.^) 

Die  Institatio  orattma  wieh,  worauf  allein  mshon  der  Titel  hindenteti 
nach  Plan,  Inhalt  und  Zweck  von  der  Schrift  de  causis  corruptae  elo> 
quentiae  sehr  wesentlich  nh.*)  mag  auch  manches,  besonders  in  Sacheu  der 
flocutio,  in  das  spätere  und  weit  umfangreichere  Work  A\ifnahme  gefunden 
haben. ^)  Immerhin  ist  diese  großartige  Leistung,  der  die  griechische  Lite- 
ratur nnseree  Wissens  nichts  Sbeohflitiges  an  die  Seite  m  stellen  hatte, 
nicht  so  beschaffen,  daB  d«r  Dialogos  ohne  deren  direkte  und  eingehende 
Samtnia  nieht  denkbar  wbet.  Dagegen  spreehen  tot  aUem  die  total  ver- 


der  an  die  Zukunft  seiner  Kunst  glaubte,  Bchrieb ,  Tm  itus  dagegen  als  Histo- 
riker diesen  UptimismuB  nicht  teilte.  Dürum  —  ein  kctstlicbes  non  tequitor  — 
bdqB  der  Dialogns  sp&ter  sein,  da  Qaintilian  seiner  Abhandlnng  •OBftt  eine  gens 
andere  Tcnrienz  hätte  geben  mfifspn  'Er  hätte  zeigen  m^ässen,  daß  auch  in 
der  Gigenwait  midt  Ii  (tum  für  das  khendiae  Wort  wor.'  Ich  wüßte  nicht,  was 
ans  hindern  könnte  anzunehmen,  daß  Quintilian  dieser  seiner  Ubenengong 
b'Tf'it^  in  "pnem  Werke  deutlichen  Ausdruck  gegeben  hatte,  selbst  wenn  d«r 
i>iuioguä  HchoD  0eit  Jahren  vorlag.  Doch  wie  dem  auch  sei,  die  Inatitutio 
wiirzelt  jeden£gJlt  paaa  in  dieser  Anschauung,  ünd  welch  psychologisches  Ge- 
setz zwingt  UD8,  eme  peerimistiscbe  Ansicht  überhaupt  zeitlich  spMer  als  die 
optimistische,  oder  umgekehrt  diese  früher  zu  datieren? 

1)  So  neuerdings  wieder  Wormaer,  dessen  Schlußfolgerungen  auf  panz 
falschen  Vorauaaetaungen  beroben.  Der  Dialogus  ist  nach  ihm  85  geschrieben, 
aber  eiet  unter  Nerra  veröffenttidit  worden. 

2)  Bursian,  Jahrt'sb.  III  '1874/75)  S.  763:  Bim  Vrrhölthi-  d'T  beiden  Schrtßen 
wird  wahrteheitUidt  das  sein,  daß  die  offene  Sprache  des  lacitus  bei  Hofe  An- 
ttoß  erregte  und  der  vom  Kmeer  em^eMte  Bnfemi'  mmd  I>^^UnMd(?)  es  für 
nßlig  fand,  ^ich  als  Ldw»  du  Tueäm  dm  BMten  mu  diedten. 

8)  äiehe  S.  S.  48. 

4)  Wenn  Leo  (S.  178)  diese  ganz  zweifellose  Tatsache  „ein  gewagte  StQek* 
Bennt,  so  wUre  es  der  Wichtigkeit  der  Sache  dienlicher  gewesen,  statt  einee 
wegwerfenden  Urteils  seine  Behauptung  zu  begründen. 

6)  Benler  8.4—10. 

8* 
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gcliiedene  Betrachtungsweise  uud  die  zahlreichen  Äußerungen  Quintiliaas, 
die,  wie  bereits  oben^)  hervorgehobea,  durohaub  den  Eindruck  erwecken, 
alf  ob  sie  gegen  dan  IHalogos  polmniiiaraL  Andern  eUatente  Wider* 
qnllche  lassen  ebenftUs  dM  umgekehrte  zeitliche  YcririUtiiJS  als  das  durch- 
aus nntürliclipr*»  erscViPinen.*)  Scbiießlich  ist  es  gtinz  unwahrscheinlich, 
daB  Taciias  üli  h  d*ir  Publikation  der  beideu  Werk»-  Quintiliatis,  fall?  diese 
wirklich  das  ihema  probaadum  Torweggenommeu  hatten,  noch  im  Jahre 
98^9  den  Plan  ga&fli  babea  soUte,  glodisaiii  eine  Dias  pect  Homernm  tu 
twhreibeiL 

Ich  wende  mich  nun  denjenigen  Gründen  rn,  ä\p  man  oft  trogen  den 
Dialogus  al?  eino  Jugendschrift  geltend  gemacht  hat|  um  dadurch  in- 
direkt die  spätere  Abfasstmgszeit  zu  beweisen. 

L  Man  behauptet,  Taeito»  küiine  wunöglioh  die  berbe  Kritik  das  Yi- 
biiia  Crispas,*)  die  wir  im  Dialog  lesen,^)  zu  Lebzeiten  dieses  mtohtigen 
Günstlings  Domitians  yerCffentlicht  haben.^)  Da  nun  aberCrispusum  93  als 
Achtdgjilhriger  starb,  so  ergäbe  sein  Tod  einen  Terminus  post  quem  für 
unsere  Sohrilt,  also  frühestens  Ende  96,  da  die  Kegierung  des  ilomitian 
selbst  ausgeiciiloiaeB  Ist  Q.  £.  D. 

Diese  Bcblnflfolgeniiig  benibt  auf  einer  Beihe  tod  teils  fiüsehtii,  teils 
rein  subjektiven  Voranisetzungen.  Die  Laufbahn  des  Mannes  ist  uns  hin* 
reichend  bekannt.')  ünt!er  Nero  ein  gefürchteter  Delator,  gehörte  er  unter 
Vitellius  und  Vespasian  zu  den  einflußreichsten  Männern  am  Hofe.  Unter 
Titus,  wie  in  den  ersten  Jahrai  des  Domitian  war  er,  wie  aUe  Delatoren,^ 
sweifellos  in  üngnade  gebUen.  8plter,  wir  wissen  nieht  wann,  stand  er 
bei  Domitian  wieder  in  hoher  Gunst.  Er  war  jedenfalls  im  Jahre  81  bereits 
ein  Greis  von  70  Jahren,  und  die  Art  des  T.obes,  das  ihm  Statius,  und  vor 
allem  noch  30  Jahre  nach  seinem  Tode  Juvenal  spenden,*)  macht  es  durch- 
aus wahrscheinlich,  daß  der  hochbegabt«,  steinreiche  und  mächtige  Mann 
nicht  mehr  jener  „gefXhrUohe  Menseh'*  Ton  frOhw  gewesen  oder  gar  nooh  als 
Delator  aufgetreten  son  dfiifte. 

1)  Siebe  ö.  8^  2)  Vgl.  S.  48. 

8)  Der  nicht  minder  heftig  angegriffeue  Eprius  Marcellas  kommt  glflok- 
licherweiae  nicht  in  Betracht,  da  er  bereits  79  durch  Selbatmord  endete. 

4)  8, 6  neuter  moribus  egrtgklif  Otter  habitu  quiXfue  corporis  contemptus  (lieho 
da^n  nnten  S,  48')  per  n^ultns  afmos  agunt  ferttntque  cuneta;  13,6  quoa  timeiU  ow 
qwxi  txmeiUwf  .  .  .  qmd  aäiigaU  omni  (noch  achüxfor  wäre  die  vielfach  gfe- 
billigte  Konjektur  canina)  odutalüpfM  MC  imptrantibus  umquam  satis  servi  videnlur 
nec  nobi*  tätig  I»im7  ^aae  hoM  mmma  eomm  ptAmUa  ettf  t«mhmpo$9»  Vbtrti 
toknt. 

6)  Zuletzt  ist  diese  Ansicht  wieder  von  Helm  S.  475  aufgewilrmt  worden: 
Selbst  wenn  unUr  Titm  das  JD€kU<nmtintDe»en  MwiidctrtU,  igt  «•  wenig  vohr- 
adkeMiOt,  daß  der  SehrifliMler  Hdk  dm  Zorn  de»  gefährii^hm  JKeiudken  tu  dimf 

VetSf  tuzog,  und  noch  irmiger,  daß  Vihius  Crispus,  ah  er  tcieder  fVr  JfocM 
Ipsm»  .  .    eich  nidU  gerächt  haben  eoUte.  Aber  davon  hören  wir  nidUe, 

6)  Siebe  Ama.  8, 1. 

7)  Suet.  Tit.  8, 6  intrr  adversa  temporwn  et  delatorrs  amendcOortggfU  erant 
ex  licmtia  veteri.  hos  adsulue  in  foro  flapeHi»  ac  fustibm  catsos  ae  noviseime 
IraAielot  per  ampMAmIri  harenam  partim  subici  ae  venire  mfenmt,  partim 
in  n.tpfrHmas  imulanim  avehi  ete.  I>oiiiit»9,$  /MofnT  «0»  «fü»;  „prike^qiri 
äeiatorts  mm  casiigai,  irritat." 

8)  SUt.  Bell.  Germ.  frg.  1  Neetorei  tnitis  pntdentia  OrkpL  Jqt.4,81  fmÜ 
tt  Crispi  iticunda  (hjpallage  fflr  mcwuIi)  eeneetue,  euim  «Wtl  moret,  giialw 
facundui,  mite  ingenium. 
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'Wenn  also  Crispus  den  Dialogus  überhaupt  gelesen,  was  bisher  immer 
als  ganz  selbstverstAndlich  betrachtet  worden  ist,  so  geschah  dies  zu  einer 
Zeitf  als  er  noch  persona  non  grata  bei  Hofe  war.  Wir  würden  demnach  ge- 
swimgen  sein,  anzunehmen,  die  im  Dialog  enthaltsne  Beurteilung  habe  ilm 
80  gekzlaktf  daB  er  aoeh  nadi  Jabien  den  Yerfiueer  seine  wiederge* 
wonnese  Macht  habe  fBhlen  lassen.  Alles,  wie  man  sieht,  rein  in  der  Lufl 
gch-^vebende  Vermutungen.  Es  kommt  nun  aWr  hin?u,  flnß  <^\rh  Domitian 
dem  1'acitus  damals  trotz  oder  vielleicht  auch  gerade  wegen  der  schnöden 
Behandlung,  die  er  seinem  Schwiegervater  hatte  zuteil  werden  lassen, 
sehr  wohlgerinDt  zeigte.  Es  ui  daher  xum  mindesten  liSdist  fraglich,  ob 
der  Kaiser  einer  etwaigen  Denunziation  des  Crispus  wegen  Beleidigungen 
in  einer  ISngst  erschienenen  Schrift,  obendrein  nichts  enthielt,  an  dem 
Domitian  seihst  hatti"  Anstoß  nrlmir  ii  k' Mnen,  Gehör  geschenkt  hätte.  Im 
Jahre  88  war  Tacitus  gar  Pralor  und  Leiter  der  Säkularspiele  und  von 
89*— 98,  dem  Todesjahre  des  Crispus,  von  Bern  abwesend  nnd  zwar,  wie  all« 
gemein  angenommen,  in  einer  sehr  hohen  amtlichen  Stellung.  Demnach  ist 
von  81 — 93  gar  keine  Zeit  oder  Gelegenheit  denkbar,  in  der  Crispus  sich 
mit  irgendeiner  Aussicht  auf  Erfolg  wegen  der  ungünstigen  Beurteilung  im 
Dialogus  an  Tacitus  hatte  rächen  können.  Daß  diese  Erwägungen  nicht 
etwa  nur  auf  allenftlls  phweibtoi  Yerrnntangen  beruhen,  gehtdentiidi  danos 
hervor,  daBTaettus  nachweisbar  von  selten  des  Oriqtiis  keinerlei  Unannehm- 
lichkeiten wegen  seines  Freimuts  erfahren  hat,  denn  sonst  würde  er  ihn  viele 
Jahre  nach  seinem  Tode  unmöglich  ao  milde  charakterisiert  haben,  wie  dies 
tatsachlich  in  den  Historien  geschehen  ist.  Diese  Schlußfolgerung  ist  keine 
petitio  principii,  denn  jene  Stelle  liefert,  wie  wir  sehen  werden,  gana  un- 
abhlngig  von  der  hier  erUrterten  Erage^  ein  sehr  schwerwiegendes  Lidiiinm 
gegen  die  spätere  Abfossongszeit  unserer  Schrift. *) 

2.  Ein  zwcit'^r,  nir  bt  minder  hinfJllliger  Einwand  erscheint  gewöhnlich 
im  engen  Zusammenhang  mit  der  last  allgemein  und  mit  Recht  gebilligten  An- 
nahme, daß  der  Dialogus  nicht  zu  Lebzeiten  der  Unterredner  verfaßt  wurde.') 
Wenn  ntmlich  diese  Tatsadie  fttr  Aper')  und  Seenndus*)  swardarGhTtettns 
seihet  unzweideutig  beaengt  sei  und  an  sich  nichts  nns  hindwe,  dasselbe  IBr 
Messalla^  vorauszusetzen,  so  gelto  dies  doch  keineswegs  für  Matemus.  Denn 
dieser  sei  nach  dem  Zeugnis  des  Cassius  Dio  im  Jahre  91  von  Domitian 
wegen  M^jestätebeleidigong  in  einer  ÖchuldeklamüLion  hingerichtet  worden.^) 
Damit  sei  aber  die  nadhdovdiiaiiisohe  Abfk8sungs/.eit  erwiessn. 


1)  Wir  sind  überhäuft  allzusehr  geneigt,  unsere  modernen  Vorstellungen 

fiV n  r  Arn  bnchhiSnd'cnBchen  Betrieb  auf  daa  Altertum  zu  fi^irrtra^'en  und  vor 
allem  das  begreithch  hübe  intereübe,  das  wir  an  einem  klat^tnächen  Werke 
nehmen,  ohne  weiteres  auch  bei  deasen  Zeitgenossen  vorauszusetzen.  So  wird,  um 
nur  ein  Beispiel  aus  vielen  anzuführen,  die  Germania  bis  auf  CaHsiodor  thoe 
quodewt  Conwlio  scrihentc  legitur'j  nirgends  benutct  und  nie  direkt  zitiert,  eben- 
eowenlg  wie  der  Agricola.  Wir  werden  daher  aehr  wohl  mit  der  Möglichkeit 
rechnen  dürfen,  daß  d^r  70jährige  Crispus  von  der  rhetorischen  Srhnf't  des 
jungen  Taciiuii  vielleicnt  ^ar  keine  Ketuitnis  gehabt  hat.  Doch  ich  lege  da- 
ran? kein  besonderes  Gewichte 

«)  8.  47.  8)  8.  67**.  4)  S,  69.  6)  S.  71.  6">  S  72. 

7)  67,  12,  6  Mdrepvov  hi  cotpicTY|v  Ön  kütA  xupdwujv  üiti  xi  dciciüv 
declamans)  dii^irretvc  (MSiphil.  8  p.  689 Zonaras  11,  19  p.  59  D.  co9ict^ 
tiva,  6n  dCKdkv  mcMtviv  tunä  TUfMlwenr  cwrfpdiiiaTO,  Oavdnp  iKdXocc.  dciabv 


Digitized  by  Google 


38 


n.  DIE  ABFASSUirOSZEIT 


Dia  Idtntitftt  des  Dichters  und  des  Sophisten')  Maternus  ist  brnneitB  von 
Boimarm  ia  seiner  Anignbe  des  Gnasins  Dio  (1768)  behauptet  worden, 
imdnehat  liendidh  allseitige  ZratiBunung  gefunden.  Zweifler,  wieRaperti, 

mgten  sich  nnr  ??<)nichtem  hervor.  Erst  als  man  die  KntschpirinTi(r  über 
die  Zeit  der  Niederschrift  des  Dialogus  zum  Teil  von  dieser  identüi/ierung 
abhängig  machte,  wurden  Bedenken  dagegen  erhoben.*)  In  neuerer  Zeit  hat 
dann  Norden")  jene  Annahme  widjtirfllrdiftniifhdftmitiamwfthft  Ahftasnngs- 
seit  und  swax  als  einziges  und  ausschlaggebendes  Argument  in  Anspruch 
genommen.   Sehen  wir  zu,  wie  es  damit  in  Wahrheit  bestellt  ist. 

Zunächst  ist  Cassius  Dio  kein  besonders  zuverlässiger  Zeuge  gerade 
für  die  iiegieruug  des  Domitian.  £r  folgte  da  einer  ziemlich  trüben  Quelle; 
ist  er  es  doch,  der  uns  z.  B.  beriditet,  dafi  Agtioola  Ton  Domitian  hinge* 
richtet  worden  SM*  dno  Naebricht,  die  selbst  Tacttns  tn  verbttrgen  nidit 
gewagt,  hat.*) 

Sodann  ist  der  Name  sehr  häufig.  Er  begegnet,  soweit  dio  ludices 
des  Corpus  zur  Verfügung  stehen,  nicht  weniger  als  159  mal ^)  allein  in  In- 
schriften, neben  dem  Freunde  des  Mtrtial  (1,96. 3,74. 10, 37),  dem  bekannten 
Firmicus  Matemus  und  einem  oft  genannten  Bisohof  Maternus  von  Agrip- 
pinensis  (4.  Jahrb.).  Ja,  wir  kennen  sogar  noch  zwei  Cariatii  Materni,  die 
mit  dem  taciteischen  nicht  identisch  sein  können.')  Es  ist  ferner  schon  von 
öteiner  auf  die  Un Wahrscheinlichkeit  hingewiesen  worden,  daß  der  Dichter 
als  alter  Mann  fast  20  Jahre  spSter  zu  einem  g;ewöhnUdien  Berufisriietor 
berabgesoDken  sein  sollte,  der  seiner  Uberah»  Gesinnung  in  antunourdu- 
sehen  Sohuldeklamationen  Luft  gemacht  hfttt«.  Wenn  Nordon^  dennodk 
daran  ni<^ht  Ifn  geringsten  Anstoß  nimmt  wegen  der  völligen  Vfrq\tickung 
der  lUn  tonJi  und  Foettk,  des  coq>iCTi)C  und  noii^Tilic  tn  der  Kaisereeit,  so 
ist  darauf  folgendes  zu  erwidern: 

Wenn  auch  die  abstrakte  Möglichkeit,  daB  ein  Redner  and  Dichter 
du  Forum  und  den  Uusenhain  mit  dem  Deklamationssaal  vertausdit  habe, 

wird  durch  XiphiHnn»  und  Zonaimi  gegen  dcr^ov,  eine  unntitte  Konjektur  Hart» 
ZMUB  fMnemoH.  21,  96\  hinreicbenfJ  fj>'Ä -hützt- 

1)  co(picrf)c  oder  biytwfi  i»%  zur  Zeit  dea  Dio  der  stehende  Ausdruck  fOr 
den  Sdrallelurer  oder  Dekhunator  ex  profeseo.  Tgl.  besonders  dai  Edüct  des 
Diokletian  7,  71  mit  den  Anm.  von  Blümner. 

8)  Woinkauff  LH— LV  und  nach  ihm  Jansen,  Bauer  64 C;  Teuffei-Schwabe» 
BQm.  Lii*  «S18, 1;  E  Zaracke,  Bnn.  Jahr.  LXXm  (199f)  8. 280. 

3)  Kunstprosa  I  824  ff. 

4)  Dio  6Ö,  20  und  Tac.  Agr.  4S  augätat  miserationem  constans  rumor 
WiMtto  inttrcepti.  nobia  nihil  coMfMrfi  quod  fimtare  ausim. 

5)  Davon  entfallen  allein,  wm  beachte n c rt ,  3'2  Materni  auf  itadt- 
rümische  Inschriften,  wie  mir  Herr  O.  GOrbing  aus  dem  in  Vorbereitung  be- 
findlieben Index  dos  VI.  Bandes  init/.uteilen  die  Qflte  hatte. 

6)  Corp.  II  3783.  (Ö013).  III  42y.  (X  U8G). 

7;  Norden  1.  c. :  Das  scheint  mir  hinfällig  zu  sein:  erstctiS  ist  es  an  sieh 
ganz  begrmflidt,  dafi  ein  Sachicalter,  dem  die  Fladcerei  auf  dem  Forum  zu  viel 
wrd,  steh  in  das  oti»m  des  Deklamationssaales  zurückei^tt  und  tweitens  wird 
dieser  Übergang  im  vorliegenden  FaB  gerade  dadurch  um  so  «ahrs^einJidier, 
weil  Jilatertius  t^ich  der  Dichtkufist  iridiu'  tf  ,  denn,  fraijr  ich,  uelchrr  '  '  '  ' 
datnaUgen  Zeit  deklamttrte  nicht  in  der  Eiietoremchuie?  (Siehe  dazu  8.  8bö  f.). 
ITenn  kh  nodi  hinsufüge,  dafi  der  Diester  Maternus,  wie  die  Stoffe  seiner  IVa- 
aödien  zeigen,  mit  'ir^ßem  Freimut  geurteilt  hat,  und  Domitian  einen  .If ? 
Huhehten  Uefi,  der  ÜTii  ti  KH-tä  Tupidwuiv,  so  wird  man  doch  w<M  aufhOren,  an 
der  Mtumt  beider  t»  smifOit, 
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xugegebea  werden  kann,  so  ist  diese  fiTentualität  jedenfalls  bei  unserem 
MatorntM  ▼oUsttndig  ansgeschlosieit,  wird  er  do«h  m  den  Sdilu6w<nten  (42) 
▼on  Aper  in  «neu  an^wprochenen  Gegensatz  zu  den  Bhetoren  gagtüsUl 
Man  müßte  denn  annebmen,  dafi  Tacitus  uns  ein  Idealbild  des  Mannes,  das 
mit  der  geschichtlichen  Wirklichkeit  in  krassem  Widerspruch  stand,  gezeichnet 
hätte.  Da  aber  Norden  selbst  sich  ausdrücklich  zu  der  Ansicht  bekennt, 
daß  im  Bialogus  keine  LebendMi  erwihnt  worden,  so  ist  es  undenkbar,  daS 
Tacatos  dem  Hatemoe  die  Hegenden  Worte  xu  einer  Zeit  in  den  Hund  ge> 
legt  haben  sollte,  als  ihm  dessen  grausame  Ermordung  durch  Domitian  im 
Jahre  91  noch  iu  lebhaftpstf>r  Erinnerung  sein  mußte:  11,6  nnm  statnm 
cuiusque  ac  securilaU^n  melius  innoeentia  tudur  quam  eioquentia  nec  vereor, 
ne  mihi  umquam  vcrba  in  setuüu  nisi  pro  (üterim  diacrimine  facienda  sitU, 
13,9*)  quandogue  emm  fittaUg  d  fdeice  dies  »emat  skihiarqtie  hmudo  non 
maeskts  ei  atrox,  sed  hilaris  et  ooronatus  et  pro  memoria  me»  «lec  consulat 
qiiüqnam  -nt^r  roget.  Es  wäre  dies  ein'  Gefühlsroheit  gewesen,  wie  wir  sie 
nimmerii.^'ljr  einem  Tacitus  zutrauen  dürfen.  Auch  daß  wir  in  jenen  Schluß- 
worten der  Üede  des  Maternus  nicht,  wie  mau  öfter  behauptet  hat,  ein  vati- 
cinimn  ez  erentit  eibfidcm  dflrfen,  ergibt  sich  allein  eebon  diuraiiB,  daß  Taeitoi 
weder  fatalis  noch  auch  fatum,  mit  einer  einzigen  Ausnahme,  von  einem  ge- 
waltsam erfolgten  Tode  gebraucht  hat,  und  daß  dies  auch  von  unserer  Stelle 
gilt,  beweist  überdies  das  folgende  'meus  dies*.')  Endlich  hlltte  Tacitus  98/99 
unmuglichdie  lojalen  Äußerungen  in  c.41  mit  ihrem  versöhnenden  Schluß') 
dem  Mafeenne  zuedhreiben  können,  falls  dieser  91  hiagmnditet  word^  denn 
aie  sind  vOllig  unvereinbar  mit  dem  Verhalten  eines  Mannes,  der  in  einem 
anditorium  declamatorum  iini  ri  Kard  tuiv  Tupdvviuv. 

Es  kommt  schließlich  noch  eine  weitere,  ebenfalls  bisher  übersehene 
Tatsache  hinzu,  die  unter  der  Voraussetzung  der  Identität  der  beiden  Ma- 
temi  als  bOolist  aufiMlig  beanoliiiet  werden  muß.  Snetonins  p>om.  10) 
gibt  uns  bekaantiicb  eine  Liste  von  10  Opfern  des  Domitian  -~  die  meisten, 
für  uns  wenigstens,  f^nz  obskure  Persönlichkeiten  — ,  die  aus  oft  ganz  nich- 
tigen Anlässen  (lenissima  de  causa)  ihr  Leber,  einbüßen  mußten.  Der  Dichter 
Matemus  aber  glänzt  durch  seine  Abwesenheit,  was  dadurch  um  so  bemer- 
kenswerter ist,  weil  Suetonius  auch  folgenden  Fall  anführt:  occidit  et  Het- 
«idiiM»  fitiumt  quasi  seamieo  exodio  stdt  psrstma  PorftNe  €t  Omoms  dwor- 
tium  suum  cum  uxore  taxasset,  also  nach  den  von  Norden  erwShnten 
Parnllelen  ein  für  Matemus  ganz  analoges  Beispiel.  Ich  bin  mir  natürlich 
bewußt,  daß  ein  argumentum  ex  silentio  nicht  immer  beweiskräftig  ist.  In 
diesem  Falle  aber,  gl.nube  ich,  ist  dessen  Auwendung  methodisch  zulässig, 
denn,  wenn  aneb  die  Liste  der  Ermordeten  bei  Sneton  keinen  Ansprueh  auf 
Vollständigkeit  erhebt,  80  ist  es  doch  wiederum  höchst  unwahrsoheinlieh, 
daß  der  ITistoriker,  der  zu  dem  Kreise  des  Plinius  g^h'^^r^r,  die  grausame 
Hinrichtung  eines  Mannes  wie  Coriatias  Materaus  gänzlich  übergangen  haben 


1)  In  der  nicbi  gaaz  heil  überlieferten  Stelle  ist  glQcklicherwei^e  der  Siau 
niebt  zweifelhaft. 

2)  Siehe  dieiiun.sa  18,9  nnd  W.  Seholze,  SitB.-Bex.d.BerLÄkad.XXXVU 

(1912)  792  ff. 

S)  41, 11  ftegne  iOia  modus  et  tBmptramentum  d^itissas  mme  quoniam 

nemo  eodem  tempore  adsequi  poUst  magnam  famam  et  magnam  fuidem,  bono 
taeculi  aui  guisque  citra  obtrectationem  alteriua  utatur. 
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sollte.  Wir  werden  daher,  trotz  Norden,  Hagen  müssen,  daß  die  Identität 
des  taciteischen  und  des  dionisobeu  Maternus  den  schwersten  Bedenken  unter- 
H«gt  und  dafi  fblglidi  moh  dbear  «ageUidi  Mblagende  Beweis  für  die  iieeh- 
domitianische  Ab&BSimgKeit  dee  IHelogiiB  iteb  nidit  eli  itusUialtig  er- 
wiesen hat 

3  Ein  drittes  Arpiiment  hat  nacli  dem  Vortrango  vifler  ''La  n  ge,  Dronke, 
Andresen)  in  neuerer  Zeit  besonders  Kaiser^)  wieder  ouergisch  geltend 
gemacht,  und  auch  Leo')  Yertritt,  wenn  auch  aus  anderen  Gründen,  dieselbe 
AneeiiAwiiig.  Bs  aoll  nftmlSdi  nnglaaUidi  Bdn,  daB  ein  junger  Mann,  wie 
es  Fabtns  Justus  im  Jahre  81  zweifellos  war,  dem  woiil  nicht  viel  älteren 
Tacitus  wiederholt  eine  so  schwierige  und  wichtige  Frage  zur  Beantwortung 
vorgelegt  haben  könne.  Wie  Kaiser  diese  These  begründet,  dafür  genügt 
es,  nur  einen  Passus  wörtlich  hicrlier  zu  setzen:  praeterea  si  maior, 
neiim  nmUo  mator  /WM  TaeUo  (ae.  FUbius  Jnetiu),  «on  ex  «o  eomtat 
eom^tae  doqjumHat  quaesivissä,  neque  JPlinius  tarn  famiUarHer  eo  ettet 
usus.  Ergo  Tacito  iuvcne  iuvenis  trat  ei  Fahius.  Si  iurenis  altenim  iuva- 
nem  rogat,  qnhJ  de  aiiqua  re  censeat^  nan  libro  iUe  respondci,  aed  domi 
inier  sc  rem  tractant  (S.  18).  Auf  wie  schwachen  Füßen  eine  solch  naive 
Beweielttlming  aneh  stehen  mag,  das  irpulTOv  «{leOboc  liegt  In  der  gans 
unhaltbaren  Voraussetzung,  dafi  jene  Frage  Ton  Fabios  Jnstu  ttbei^ 
haupt  jemals  in  Wirklichkeit,  gssohweige  denn  Öfter  an  Tadtos  gerichtet 
wurde. 

Es  sind  nämlich  jene  Wendungen  nichts  anderes  als  ein  rhetorischer 
TÖnuc,  eine  Fiktion,  die  lediglich  dem  Zwecke  dient,  die  Abfassung  einer 
Schrift  sn  motivieren  und  die,  folls  eine  Ferscm  dabei  mit  angeredet  wird, 
gleichzeitig  die  Dodikatim  an  diese  vertritt  DaB  hie  und  da  auch  einmal 
eine  wirkliche  Auffrrdernns:  '/np^runde  lag,  soll  darum  natürlich  nicht  in 
Abrede  gestellt  werden}  in  der  überwiegenden  Mehrzahl  der  Fälle  ist  dies 


1)  8. 17  ff. 

V)  8. 176;  DojS  eine  «oldke  ftMA  dem  Jünglinge  heeeer  antMie  al»  dem 

gereifttn.  nis  Ftiliirr  betcährten,  durch  die  hohen  StaatsämUr  netjangenat  Manne, 
da»  SU  widerlegen  reicht  wieder  das  Beispiel  Oieeroe  aue,  wie  d^tn  überhaupt  der 
vornehme  BOmer  eeH  Fhbime  JKetor  und  Gato  eret  spät,  der  Sftaatemann  eret  at§ 

Konetdar  eu  emsfhnftm  h'ter'iriedien  Leistungen  kommt.  Leo  rennt  hirr  offene 
Türen  ein,  denn  jeue  Behauptung  ist  bisher  von  niemandem  aufgestellt  wurden 
und  auch  die  erst  jetzt  (S.  83)  von  mir  betonte  Tatsache  besieht  sich  nicht  auf 
den  luhalt.  Ks  bandelt  sich  stete  nur  darum,  ob  der  etwa  26jiihrige  Tacitus 
die  geistige  Beife  besitzeu  kounte,  eine  Schrift  wie  den  Dialo^'ua  zu  verfassen. 


auch  seine  Vomehmbeit  wird  ihn  schwerlich  davon  abgehalten  hüben.  Verall- 
gemeinerungen wie  die  obige  sind  an  und  fär  «ich  unzulässig  und  vollends 
unzutreffend  für  die  Kaisetseit  Waren  doch  damals  der  politischen  Betätigung 
in  jeder  Beziehang  weit  engere  Grenzen  gezogen,  als  in  den  Tagen  der  Repoolik. 
Selbst  wenn  ul  o  ein  Cato  und  Fabius,  die  so  ziemlich  am  Anfang  der  rö- 
mischen Literatur  stehen,  erst  in  vorgerückterem  Alter  zur  Feder  griüen,  wird 
doeh  woU  ein  Tadtoe  nnier  Tibis  me  Frücht  eeliier  noeb  nicht  lange  voiber 
v:  Iii  r rieten  rhetorischen  Studien  in  einem  Dialogus  de  ur  i(  ribus  haben  ver- 
öffentlichen können!  Und  was  Cicero  anbelangt,  so  durfte  ihn  Leo  doch  nur 
dann  fBr  teioe  Behauptung  in  Anspradi  nehmen,  fklii  die  Eeden  aas  seiner 
Fnili7Pit  Tim  von  der  Jugendschnfl  de  inventione  zu  schweigen  —  sle  „dmi^ 
haße  lüerari<fche  Leitungen"  gar  nicht  in  Betracht  kämen  1 
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jedenfalls  völlig  ausgeschlossen.  Der  Gttbraueh  beginnt  eigentüoh  schon  bei 
den  augusteischen  Dichtern.^) 

fikälte  «3»er  jMamd  noeib  daxia  tmiftlii,  daB  wir  in  dem  $a«pe  m  mtf 
regiriHg,  huU  JUi,  wie  in  den  neitton  der  «nteii  «ngvfttbrlen  Baiqiiiel« 

nur  einen  rhetorischen  Euns^riff  zu  erkennen  babßn,  so  muß  jeder  Zweifel 
daran  schwinden  durch  eine  amüsante  Anekdote  bei  Plin.  epist.  6, 15:  Pas- 
sennus  JPaukts  scribit  el^as ....  Is  cum  recitard,  ita  coepit  dicere:  *iVi«ee 
luftes  .  .*  Äd  hoe  lamimm  Briaeus     aderat  mim  tU  Paulo  amicissimua 
*tffö  Vera  nom  hibea*,  eog^      rinit  hammaih  tt*  ammino  Ftüea» 

dvibiae  sanitatis.  Die  Pointe,  die  imbegnJflicbnrweise  von  Külmla  ad  loo. 
völlig  mißverstanden  wird,*")  kann  nur  die  sein,  daß  der  Dichter  sein  opus 
einem  Freunde  ohne  depsun  Wissen  dedi^ieren  und  mit  Uube^'  als  durch 
Friscus  gleichsam  verauiaiit  bezeichnen  wollte.  Also  die  Frage  des  einen 
iiMmi$  aa  den  anderen  itt  in  Wahriieit  nie  gestellt  worden,  was  natOriidi 
an  sich  nidit  ausschließt,  daß  die  beiden  jungen  Freunde  sich  über  das  intai^ 
eesante  und  damals  noch  aktuelle  Thenia.  "ftrr  unterhalten  habpn  möfTen. 

Doch  wie  dem  auch  sein  mag,  als  em  Indizmm  gegen  die  fnihere  1  'a- 
Üerung  wird  man  nun  jene  Anfangs worte  des  Dialogus  nicht  mehr  nu£- 
brauchen  kSanen. 

Was  endlich  die  Frage  betrifft,  ob  Tadtiis  als  etwa  36jlhriger  im- 
stande war,  eine  Schrift  wie  den  Dtalogna  in  vei&asen,  so  kann  die  Antwort 


1)  Verg.  Aen.  2,  3  hjfnndum,  regi^uT ,  iubfs  renovare  dolorm;  nachgeahmt 
von  St^.  Tbeb.  5,  28  immania  vulnera  rector,  mUffrare  iubes.  (Quelle  Yergils  ist 
Horn.  Od.  7, 241fr.).  Catoll.  7, 1  qtuurit^  quot  mihi  batiaHanm.  Pkep.9, 1, 1  qumt' 
rHit,  undi  mihi  totiem  srn'hnvfvr  amorejf  Her  epist.  1,1,2  quaeris,  Maecenas, 
itfrum  antiqm  tne  incluäere  iudo.^  Priap.  d,  1  cur  obsixtia  müii  pars  sit  sine 
teste,  requiris.  Sodann  in  Prosa:  Cic.  erat.  3  quaais  igitur  idque  iatn  sae- 
pius.  Einl  zu  den  Topica  1  —  5.  Varro  Cat'js  !  qvor!  pHi^ti .  tit  eius  edu- 
catiofm  lUrcm  tibi  aodus,  quoad  potut,  adnuntculuvi  tuam  luiunlatem  scrü>endo. 
SoL  oontr.  1,  1, 1  nigüi»  rem  magis  itwauUm  quam  faeHem.  Cohim.8, 1  quam» 
ex  me,  Publi  Sihane,  cur;  6,  1  ti&t,  P.  S.  pertinaeiter  expetetUi  vertificationM 
nottrae  gugtum,  negart  non  sustiHebam.  Srä.  dial.  8,  1,  1  exegisti  a  me,  No- 
rute,  ut  scriberem,  quemadmodum  posset  ira  leniri;  epi^t.  7,  1  quid  tibi  vit<in- 
thm  ynucipue  existiaHm,  ^ptaarüi  22, 1  quomodo  id  caimgui  possitf  guaeriti 
SS,  1  daidara»  .  .  .  odMfjM  aHquo»  «ocet;  4S,  i  quomodo  hoeadme  pwvmerä, 
quaen's;  72,  1  quod  (jitcirris  a  me;  88,  1  de  hbcrnlihus  stndiis,  quid  sentiam, 
quaeru;  89, 1  rem  utilem  desideras  etc.;  96, 1  peti»  a  me,  uti  109, 1  an  «apteiw 
Mopienii  prosH  teire  dttidtra»;  III,  1  quid  voeattur  LaHnt  togUnimaita  quäeaiaH 
a  nw;  113,  1  drsideras  tibi  scribi  a  vir,  quid  sentiam  etc.;  114, 1  guare  qnihu-^dam 
temporibus  provenerit  corrupti  generis  oratio  quaerie.  Tert.  fn^.  1  quaensti, 
proaoime,  Fmd  frattr,  fugieruhtm  necne  sU  in  pamMUme.  Lact.  epit.  inst.  Horum 
tibi  epitomen  fi/ri.  Pentadi  frater,  desideras  .  .  .  faciam  quod  postulas,  eist  difß- 
eile  videtur.  Einleitungen  zu  Prim.  math.  und  Chalcidiuii,  Cusian.  intt.  3  poscis 
prampitqu«  eto.  c.  Nestor.  1.  PS.  Faul.  Nol.  epist.  2,  2  petis  et  sotticite  petts,  ut 
.  .  .  nii  tarn  sanctae  petitioni  .  .  .  non  gati^factre,  quid  aliud  est  etc.  Hier  epiflt. 
1,1, 1  saepe  a  me,  Innocenti  carissime,  pottulasti;  ö2,  1,  1  petis,  Xqaotiane  ea- 
ristime  .  .  .  et  crebra  ptU»,  irt  tibi  brwi  vohtmine  ter^etem  praecepta  vivendi. 
Sidon.  epist.  1, 2, 1  saepenumero  postulnsti.  Priscian,  gramm.  II  194,  2  Juliane,  iue- 
gisti  me  brevüer  regulm  nominum  colligere.  Plut.  de  fato  1,  Conv.  prooem.  4, 
Erot.  1,  de  carninm  esu  1  dWd  cu  ^purrdc,  de  anim.  proer.  1  and  unter  der 
Maske  eines  der  Untezredner  Conv.  sept.  sap.  l  npoOuMOUM^otc  O^tv  du'  dpx^c 
dmnrra  binri^couat.  Lucian  'PrjTdpuiv  bibdcK.  1  Ipurrflc,  üi  ^e)pdKle,  önuK  ftv  ^/|Tiup 
Tiwoio. 

3)  Siehe  dazu  auch  C.  Weyman,  Festschrift  für  Urauert  1910  8. 6. 
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nur  im  bejahenden  Siime  auBtailenf  denn  daß  eine  der  größten  Zierden  der 
FOnuflcheii  Litermtnr  ein  frühreifes  Genie  geweseot  ist  an  sich  höchst  wahr^ 
aehmnliflli,  Ei  wird  uns  aber  obendrein  in  einwandfreier  Weiee  faeslfttigt 
durch  ein  berühmtes  Zeugnis  des  jüngeren  Plinina,  aus  dessen  sdhwnng' 

vollen  Worten  auch  wir  noch  die  warmpn  Tönf  einer  f^fTifpn  eisterung 
heraushören.*^  Das  Genie  ist  nun  aber  eine  ganz  iukomraeusurable  Größe, 
für  dessen  etwaige  Öcbaü'ens-  und  Leistungsfähigkeit  die  für  den  Durch- 
•«dmittsmeiuMdien  geltenden  Veranseetnuigen  nnd  Bedingungen  vOllig  Ver- 
lagen, was  hier  wohl  nicht  erst  näher  begründet  zu     nr Jen  braucht.'^ 

4  In  einem  interessanten  Briefe  an  Tacitus  erörtert  rhu ;us '  ppi=t.l,20) 
die  i  ra<,'e,  ob  eine  kurze  oder  eine  lange  Redo  zweckmäßiger  sux.  i^r  selbst 
iBt  geneigt  die  letztere  vorzuziehen,  sei  aber  bereit,  diese  Ansicht  aufzugeben, 
ftlle  Taoitva  ilm  ▼om  Gegenteil  fibenwnge.  Nadi  Wntk  hätte  nnn  Plinius 
dieses  Gesuch  gar  nicht  stellen  können,  wenn  der  Dialogus  damals  schon 
vorhanden  gewesen  wäre,  denn  daselbst  sei  ja  in  der  Bede  des  Aper  (c.  19  ) 
die  Frage  von  Tacitus  bereits  im  Sinne  der  brevitas  entschieden.  Dabei 
entging  aber  Wutk  die  Tatsache,  daß  in  den  späteren  Kapiteln  sowohl 
Meanilla  (e.  81)  wie  Secondna  (c.  38)  ebenao  energisch  flir  die 
und  Mberta»  oraHonia  ine  Zeng  legen.  Tadtna  Iftßt  eben  gani  nnparteiiaeh 
beide  Anschammgen  zu  Wort  kommen,  ohne  seinerseits  irgendwie  dazu 
Stellung  711  nehmen.  Plinius  wSre  also  ebensowenig  vne  wir  imstande  ge- 
wesen, aus  dem  Dialogus  die  persönliche  Ansicht  des  Tacitus  zu  erächließen. 
Ja,  dieser  Umstand  bitte  ihm  im  Gegenteil  geradem  den  Anlaß  geben 
kSnnen,  jene  Anftag«  su  stellen. 

Wir  wissen  nicht,  wie  des  Tacitus  Antwort  ausgeAAeB  ist»  wftre  aber 
der  Dialogus  kurz  nach  dem  Briefe  (97/^98)  erschienen,  so  wäre  es  doch 
im  höchsten  Grade  auffällig,  daß  sein  V^erfasser  sich  gerade  in  diesem  Punkte 
so  ganz  neutral  verhalten  haben  sollte.  Die  Wutksche  Schlußfolgerung, 
obwohl  sich  ihr  Dienel  nnd  eogsr  Schans  angeeoUoeaen  haben,  ist  daher 
ans  den  angegebenen  Gnln  iim  ohne  weiteres  abzuweisen. 

f).  Nicht  minder  liirinill'L'  ist  eine  ..Knt'^eckniiL:'"  von  Kaiser,  die  auch 
Hehn  S.  475  ausdrückli  billmt.  Die  Üharaklcrisicrunp  dos  Aper  und 
Secundus  als  cdeben itna  tum  ingenia  fori  noslri  sei  nämlich  sieben  Jahre 
epftter  licherlieh,  da  damals  ihr  Bnhm  noeh  nieht  verblaßt  sein  konnte. 
Auch  hier  würde  es  zur  Widerlegung  vollkommen  ausreichen,  Kaisers  Be- 
weisführung einfitch  su  sitieien,')  doch  sei  dasn  noeh  folgendes  bemerkt. 

1)  epist  7,  20,  8  erit  rarum  et  itisigne  duoB  homines  adate  H  dignitate  pro- 
pemodwn  aequales  nonnulUns  m  litteris  nominis  aüerum  aUenits  studia  foi-iise, 
yrndem  aduUtccntulut  (geb.  6S  n.  Chr.),  cwm  iom  dt  fama  gloriagiue 

han\,  rt  erunt  multa  claris  iiia  ifiimin.  s'  I  tu  mihi  —  ita  WlllÜ/itflldO  il/BtMirO€ 
f<r^Mt  —  maxime  imitabilu,  maxtme  imitandut  tiddioris. 

t)  Bis  genügt  der  EBnwei«  mnf  Jngendaclizifben  von  Bedentoiiff,  s.  B.  von 
AriflUipinance,  Cicero,  CiituH.  '»vi  l,  PerBins,  Lncau,  Politianus,  ^felanchtbon, 
Sir  rhüjp  Siduey,  Marlow,  rusi-al,  Job.  Scaliger,  Casaubonus,  SaliaasiuB,  Lip- 
siuB,  Grotius,  Bentley,  Goethe,  Schiller,  Boeckh,  Lachmann,  Shelley,  Eealii,  Byron, 
J.8.Mill,  Sir  Wm  Hamilton,  K.  0.  Müller,  Schopenhauer.  Bücheler,  Vahlen. 

8)  S.  16:  quaerendum  est  quomodo  /»tTi  potuirU,  ut  eoruin  gloria  Utm  brevi 
tempore  me  kitafitrü,  «t,  «t  quis  sola  nomina  eorum  poneret,  putaret  mfficere  «00, 
sed  adderet  eos  quondam  cehberrima  ingenia  fori  fuisse  .  .  .  iVi  non  „fama  ptf 
omnta  »aecula  vivebant",  eorum  rita  muüo  ionywr  erat  quam  fama.  Kthtl  mirum 
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7nnürhst  liegt  in  dem  Ausdruck  celfbtrrima  nach  allbekanntem  latei- 
aischem  Gebrauch  gar  kein  Superlativu.s,  sondern  höchstens  ein  Elativus 
vor.^)  Wir  haben  es  in  fiolcheu  Konipliinenten  nur  mit  stereotypen  ürbaui- 
tfttsfonneln  sa  ton.  Atudi  mtg  in  unterem  Falle  die  Yerahrang  des  Scholen 
für  seine  Lehrer  das  etwas  ▼oUtftneiide,  in  Wirklichkeit  nicht  ganz  verdiente 
Lob  veranlaßt  haben.  Vor  allem  wird  aber  ein  Gesichtspunkt  dafür  be- 
stimmend ppwesen  sein.  Dio  Technik  des  Dialogs  verlangte  nämlich  nach 
Cicex'O,  d&a  die  Erörterung  wichtiger  Fragen  nur  bedeutenden  Mftnnem  über- 
tragen wurde,  um  so  thran  Darlegungen  ein  besonderes  Gewiobt  au  tvc 
leiben.')  Ha  war  demnaob  eine  Gharakteri^ierung  wie  die  hier  beanstandete 
auch  dann  vOllig  einwandfrei,  wenn  der  zeitgenössische  Leser  die  Bedeu- 
tung der  ünterredner  etwas  niedziger  als  der  Verfasser  einznschfttzen  allen 
Grund  gehabt  hatte.  ^; 

6.  Noch  bleibt  der  eine  Einwand,  den  man  aus  den  W(ttten  ^umnt$ 
Mhnotkm  gegen  die  Tordcwiitianisidie  AMbasungneit  des  Dinlogas  entnommen 
hat,  SU  erledigen.  Seine  Erörterung  ist  mit  Absicht  bis  zuletzt  aufbewahrt 
wnr-len,  denn  fr  i«^f  mrhi  nur  der  bei  weitem  itlfeste,  der  am  h^Uifii^sten 
pro'j  et  contra^)  behanUeite,  sondern  er  bildet  in  den  Augen  der  Ver- 
fechter der  späteren  Datierung  auch  heute  noch  recht  eigentlich  ihren 
Hnupttrumpf .  wShrend  er  von  den  firflheren  hlufiger  sn  Verdlebtigungen 
der  Eobtheit  verwendet  wurde.  Lediglich  um  der  angeblichen  Beweiskraft 
dieses  Arguments  zu  entgehen,  haben  einige  den  Dialog  in  den  Anfang  der 
Regierung  des  Domitian  verlegt  (S.  9);  nur  ans  diesem  Grunde  hat  man 
daä  hktive  Datum  des  Gesprächs  mit  gewaltsame^  Mitteln  xn  daä  Jahr  77 
hinau^rilclct  (8. 56  f.).  Da0  die  üaladie  Interpretation  jener  Worte  sieh 
so  lebensfllhig  hat  erweisen  können,  lag  Tor  allem  daran,  daß  man  bis- 
her in  ihrer  Widerlegung  den  eigentlichen  Kernpunkt  verfehlt  hat. 

Das  gegen  die  Worio  quoseandemhanc  guaesOonem  pertractanies  iuvenis 


«t  pogt  VII  MHtos  nemo  fisn  «met  qui  nomina  meminisset  virorum,  qui  pamio  mite 
eehberrima  fori  iuijvnia  fuissrnt.  crrdat  qui  pir<^!f,  sed  etiaiiisi  crtchre  possan  iUam 
eeUbritatem  non  muito  diuturniorcm  «/uam  fungorum  mlam  fui-me,  tarnen  huee 
rMiO  rm  explicemdi  non  convenire  videtur  cum  echte  qui  huie  k>eo  inest.  Verhis 
entm  ,/xleberrima  .  .  .  mstn"  dkerc  auvtor  vüldur:  ,,mv  forta.tse,  lcctorf.'<,  illos 
viros  non  tarn  florentes,  vidistu,  neitcUut  fortmtse  quantam  gluriam,  meae  iuven~ 
tutig  tempore,  heAuerint,  tarnen  ilU  id  temporia  Cum  ego  eweia  adtUeeeen»,  eeb- 
berrima  wgenia  erant  fori". 

1)  XJm  wenigstem  ein  Beispiel  aus  dem  Dialogus  selbst  zu  geben,  so  vgl. 
man  0,2  Saleiutn  Bassum,  mm  optimum  virum,  tum  ttb'iolutissimHm  podam  und 
9,  3  egregium  poetam  vcl,  si  hoc  honorificentius  est,  praeclmriesimum  vaUm  mit 
Quint,  inii  10,  l,  90  txke^nem  et  poetietm  ingeniwn  Sedei  Basei  fidi  nee  ipmm 
>'/i"i'Hfv,  maturuit  oder  das  gewiß  wohlwollende  T'rttül  desselben  Quintilian 
Über  seinen  intimen  Freund,  den  Seoundos  des  Dialogs:  10, 1, 120  si  longior  con- 
Ügntel  aetas,  darienmnm  profecto  nemm  eratorif  «gwi  potteroe  font  ete.  (s.  u.). 

2  c\r,  r nto  3  Uel.  4.  Vgl.  auch  10, 10  «leililatMt  eMent  ekpme  penonem 
notabikm  et  cum  nuctoritate  di^ttram. 

3)  Über  solche  dick  aufgetragene  Schmeicbeleiea  and  Lobeserhebungen, 
spesueli  auf  Grund  von  Ciceros  de  oratore,  siehe  M.  Sebneidewin,  Die  antike 
Humanität,  Berlin  läi»7  S.IIS— 117  und  Aum.  16,  1. 

4)  Ich  nenne  besonders  Ändresen  (Ausg.  1891^,  der  aber  in  der  Einl.  zu 
Kipp.  Annalen,  10.  Aufl.  jetzt  Htillacbwt'igend  seineu  frübeien  Standpunkt  auf- 
gegeben hat),  Kaiiier  6 — U,  Leo  174f.,  Helm  1.  c. 

6)  z.  B.  Eckstein,  Steiner,  Jansen,  Weinkaafi^  Joha,  Einl.  und  ausfOhrlicfaer 
Bauer  50—»». 
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admodum  audim  geftuflerte Bedenken  wird  nach  dem  Vorgang  Früherer  voaLeo 
wie  folgt  «ttgedrOokl:  80  tprkkt  mtm  9mekierioeU9orau$lkymd«HZeii,  Ta^ 
cituSf  weim  ^  Worte  im  Agricoia  rkhüg  gedeutet  Mnd.  ah  tmgehender  oder 
mitflerfr  Vierziger  von  seitier  Studcnienieif^  )  nnd  gleich  darauf  wird  bemerkt, 
daß  der  27  jährige  sich  so  habe  ausdrücken  können,  Widersprüche  all(  r  iftnerm 
WatirscheimiichkeUund  aller  Begeugung  des  römiscJten  Gebrauciis})  Noch  weiter 
gebtKaiser(8.9):  iitmotiödeniftolog^iiiiihtr,^ 

matürimr,  pimie  ridiculum  '  >  ?  /.  n  gui»  XXV  annos  natus  sie  indicaret  rem, 
quae  fada  esset  mm  XVIII  vd  XX  af>f}f^>^  hahiret  .  .  .  iuvniis  lig'mti  quin- 
que  annos  nafu^  sine  dubio  ((Ui  diccmU  ratiotu  fton  esset  usus,  in(i;/u'mr  fuim 
erat  periculum,  ne  iedores  in  tisum  effuHdareniu$\  diccnies:  *at  et  nmtc  ad' 
modim  e»  imomk*,  Aneh  die  Worte  quos . . .  aduäab» . . ,  mira  ttudionm 
euj^dikUe  et  quodam  ardore  iuvenili  (2, 3)  beweisen  hic  laqui  virum  motu- 
Hörem  qui  .<ientii  iuvenfuiis  ff^mpora  et  iuvenilem  ardorein  iam  diu  a  sr  abiisse 
und  wenn,  wie  Kai  s  er  glaubt,  das  Gespräch  in  das  Jahr  77  füllt  (Ö.24— 36), 
80  sei  der  Ausdruck  iuvenis  admodum,  im  Jahre  81  gebraucht,  vollends  lu- 
dienm  (8. 13).  DaB  cm  junger  Mami  von  den  henrcnragenden  Qeiateegaben 
des  Tacitns,  der  die  ersten  Stufen  seiner  amtlichen  Laufbi^  schon  erklonunen 
hatte,  als  Redner  sich  bereits  eines  hohen  Hufes  erfreute  und  seit  vier  Jahren 
mit  der  Tochter  des  Agricola  verheiratet  war,  sich  im  Hinblick  auf  seine 
sieben  Jahre  zurückliegende  Studentenzeit  nicht  habe  als  iuvenis  cutmodum 
besekihnen  kitnnen,  ist  ^ber  eine  dnrduMS  wiUkOrlidie,  dttreh  niebts  begründete 
Bshanptnng.  &n  günstigsten  Fslto  basiert  sie  auf  einem  rein  snl^sktiven 
QefbhL  GrefÜhle  sind  mtn  freilich  Tatsadien,  die  als  solche  sieb  weder  be- 
weisen noch  widerlegen  lassen,  aber  nicht  minder  wahr  ist  eSf  daß  sie  in  dw 
Wissenschaft  nicht  als  Ers&ir.  für  Beweise  gelten  dürfen. 

Es  ist  überdies  schon  l&ngst  und  oft  darauf  hingewiesen  worden,  daß 
in  allen  S^nltarqiraohen  besonders  AltenbeseidinQngen  sehr  elastisehor  Nator 
sind")  nnd  mir  steht  ebe  erheblich  grSßere  Anzahl  von  Beispielen,  als  man 
bisher  gesammelt,  zu  Gebote,  die  dnrfi^f^r  nicht  den  geringsten  Z  weifel  lassen, 
daß  der  Ausdruck  iurmis  admodum  selbst  für  ein  höheres  Alter  anstandslos  ge- 
braucht wiu'de,  als  dasjenige  war,  das  für  Tacitus  im  Jahre  74/75,  dem  Datum 
des  Oespr&ohs,  in  Betraebt  kime.  Diese  Konstataemng  reieht  aber,  was  man 
bisher  verkannt  hat,  snr Widerlegung  der  Gegner  keineswegs  aus  und  awar  des- 
hfi1l)  nicht,  weil  diese  die  angebliche  Unzulässigkeit  der  Bezeichnung  an  ich, 
wenn  m  die  Enge  getrieben,  ruhig  preisgeben  könnten,  denn  was  sie  m  Wahr- 
heit in  Abrede  stellen,  ist  lediglich,  daß  der  im  Jahre  81  etwa  2ö  jährige 
Tacitas  den  18— 19  jährigen  naücih  nur  sieben  Jabrsn  so  habe  nennen  Utaasn. 


1)  In  jener  oben  (S.  80 <)  bersiti  silierten  Stelle  des  Afpncola  wird  doch  in 
der  denkbar  deutlichsten  Weise  nur  von  der  l&jährigen  Regierung  Domitians 
(81 — 96}  gesprochen.  Auch  wird  daselbet  nicht  admodum  iuvenil,  sondern  iuvenis 
gesagt,  wie  sich  Tacitas  noch  in  bezug  auf  das  Jahr  77  nennt  Agr.  9  cnnsul 
fiUam  MMWN»  mihi  de^pomdü).  Wie  Leo  dasu  kommt,  jene  Stelle  auf  die  Stu- 
dentennit  des  Taeitas  «1  beiiebeD,  der  81  sehen  in  Amt  und  Würden  -war,  ist 
mir  cnbegreiflich. 

2)  Auch  für  diese  kühne  Behauptung  ist  leider  Leo  wiederum  den  Beweis 
■diuldig  geblieben. 

3  1  S  )  hat  z  B  di  laxe  Anwendung  von  gioventü  in  Dantes  Convito  (c.  4) 
au  einer  falschen  Datierung  seiner  Vita  ^uova,  in  der  auf  Ereignisse  nach  1890 
Besag  genommen  wird,  v^tet»  Tgl.  New  Tork  Malion  IX  (18M)  Nr.lMO. 
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Da  nim  abor  die  iuvenius  vom  15.  bis  zum  59.  Jahre  reichte,  so  konnte  der 
Attsdrock  admodum  iuvents  zu  jeder  Zeit  auf  einen  etwa  19  jährigen  ohne 
jedes  Bedenken  angewandt  werdetL^)  Wer  dies  aber  dennoch  beetreitet, 
müßte  konsequeaterwetBe  «nen  ungleich  schwweren  AnetoB  daran  nehmen, 
dafi  derselbe  Tacitus  im  Agricola  (3)  im  Alter  von  etwa  45  Jahren  sich  selbst 
setf^r  nennt  und  von  Leuten,  die  im  Jahre  81  senes  waren,  belianptet,  sie 
seien  beim  Tode  Domitians  prope  ad  ipso»  exadae  aäatis  terminos  angelangt 
Diese  nngeheoerliohe  Übertreibung  hat  absr  noeh  niemand  beanstancbsti 
obwohl  sie  hier  wirklich  *äBer  ButMgvmg  des  rOmaekm  GAraud^  «rider^ 
spricht*  Und  man  hat  rsoht  daran  getan,  weil  sie  in  dem  Sinn  und  dem 
Etho?  «Ter  ganzen  Stelle  ihre  hinreichende  ErklSrang  findet.  Sollte  sich  nun 
die  jedenfalls  weit  germgere  Übertreibung  im  Dialogus,  wenn  durchaus  eine 
bolche  hier  zugestanden  werden  müßte,  anderweitig  rechtfertigen  lassen, 
dann  fiele  vollends  jsder  Anlaß  weg,  die  BesSBdmnng^iwnis  aämaäam  gegen 
die  vordomitianische  Abfassungszeit  ansnspielen.  ünd  dies  ist  in  der  Tat 
der  Fall.  Indem  sich  nämlich  Tacitus  für  die  Zfit  des  Gesprächs  jenes  Aus- 
drucks bedient,  gewinnt  er  die  Möglichkeit,  seii;t  Stellung  als  Kwcpöv  rrpöc- 
UJ1T0V  in  ebenso  einfacher  wie  geschickter  Weise  einwandfrei  zu  motivieren. 
Daß  wir  mit  dieser  Bzidlrqng  dem  Tadtos  keine  nnwahnoheinliche  Abdeht 
sumnten,  beweist  das  Vorbild  Ciceros,  der  im  Dialog  de  oratore  ein  ganx 
analoges  Verfahren  angewandt  hat.  Vgl.  Ätt.  13, 19,  3,  ein  Brief,  der  uns 
auch  sonst  interessante  Blicke  in  seine  dialogische  Werkstatt  erötinet;  sunt 
etiam  de  oratore  nostri  tres  libri  .  .  .  putro  me  (also  als  16 jahriger,  da  das 
Gesprich  in  das  Jahr  91  verlegt  wird)  Mo  mm  {nducUurf  ut  nullae  essent 
partes  meae.  Wie  hier  also  Oioero  als  Knabe  jenem  Gesprich  überhaupt 
nicht  beiwohnte,  so  hat  Tacitus,  obwohl  nach  der  Fiktion  anwesend,  als 
iuvetn.'^  admodum  ebenso  selbstverstüudlich  sich  au  der  angeblichen  Unter- 
redung nicht  beteiligt'')   Die  Üoiie  einer  muta  persona,  die  Tacitus  sich 
anschrieb  and  konsequent  dnvshfDhrt,')  wßre  ohne  jede  Motivierang  zum  min- 
desten anfiflllig  gewesen.  Mit  mnuins  admodum  ist  sie  gegeben. 

Dunit  sind  die  Argumente,  die  man  für  die  nachdomitianische  Ab- 
fassun^zeit  bzw  gegen  den  Dialogus  als  eine  Jugendschrift  ins  Treffen 
geführt  bat,  erschöpit  und  als  hinfällig  nachgewiesen.  Es  erübrigt  nun  noch, 
die  positiven  Indizien,  die  meiner  Überzeugung  nach  obendrein  gegen 
die  spfttere  Epoche  Zeugnis  ablegen,  vorzufOhren. 

1.  In  der  Einleitung  beteuert  Tacitus  mit  einem  besonders  starken  Ave- 
druck  {vix  hercuk  anderem),  daß  er  die  Frage  des  Fabius  Justus  nicht  jra 
beantworten  gewagt  hätte,  wenn  er  in  betreff  eines  so  schwierigen  Themas 
auf  seine  eigenen  Gedanken  {ingetno)  angewieüea  wäre.  £s  träfe  sich  daher 
glücklich,  daß  er  ein  denselben  Gegenstand  behandelndes  Gespräch,  das  er 

1)  Siehe  dazu  aucli  F.Boll,  N.  Jahrb.  16  (1912)  8.106*. 

2)  Umgekehrt  hat  Macrob.  aat.  1, 1,  5,  dem  Vorgang  Platons  folgend,  Serrios 
als  einen  älteren  Mann  eingefUut,  als  er  in  Wirklichkeit  zur  Zeit  des  Gesprächs 
war:  nee  mihi  fratuU  «it,  n  «m  aut  alteri  ex  Am  quos  coetuB  eoegü  matura  aetae 
posterior  saeculo  Ihr^extati  fmt,  qtiod  lieUo  fieri  IHatoni»  dimlogi  testimonio  sunt, 
quippe  Socrate  ita  Pannenides  untiquior,  ut  huius  pueritia  rix  ilUtis  apprehin- 
derit  tmectutem  (jgl,  Athen.  XI  606 F)  . . .  dialogum  Soeratet  hatrita  cum  Timaeo 
(Fhaedmsnsdi  Athen.  Lc!)  dieputatiom«  ernieumü  fuoe  eonsM  mim  sasMtleiMN» 
/MMe.   Siehe  dazu  E.  Georgii,  Phüol.7l  (1912)  S.  518-52S. 

S)  VgL  Anm.  zu  42, 8  am  adrimient,  diiceasimm. 
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einst  gehört  habe,  memoria  et  recordaüone  und  zwar  isdem  numeris  tsdem- 
gue  rotioiH^ . . .  ientato  Drdnn»  ditpulalioiii$  wiedeigeboi  kfinii«. 

Diese  Fiktion,  «iiM  lingere  Unterredung  oder  Debatte  nach  d«m  Ge- 

dftchtnis  mitteilen  zu  wollen,  entspricht  durchaus  dem  mos  dialogorum,  aber 
eine  so  bis  in  alle  Einzelheiten  getreue  Wiedergabe,^)  wie  sie  hier  Ta- 
citus  für  sich  in  Anspruch  nimmt,  wird  in  keinem  der  uns  erhaltenen  Dia- 
loge yersprochen.  In  jedem  Fall  würde  eine  addia  Behauptung  einen  weit 
plansiblerän  Eindniek  eiweeken,  wenn  sie  tialt  25  Jalire  nur  7  Jahre  naeh 
dem  angeblichen  Gespräch  gemacht  wäre.  Doch  will  ich  darauf  kein  allsa 
großes  Gewicht  legen,  da  die  antiken  Dialogschreiber  mit  noch  weit  staunens- 
werteren mnemonischen  Leistungen  zu  operieren  sich  nicht  scheuen ,  so  un- 
glaubhaft sie  auch  an  sich  sein  mochten.')  Es  gehörten  diese  Unwahrschein- 
lichkeiten  nun  einmal  ro  den  EonTentionafittfeen,  die  man  im  Dialog,  wie 
andere  im  Drama,  ohne  Bedenken  mit  in  den  Kauf  nahm.  Weit  wichtiger, 
ja  geradezu  allein  entscheidend  ppi::on  die  Annahme  einer  späteren  Nieder- 
schrift, ist  folgende  Erwägung.  Wenn  der  etwa  45jflhrigp  Konsular  Tacitus, 
der  hochberühmte  Redner  und  Verfasser  des  Agricola  und  der  Germania, 
damals  noch  nicht  die  geistige  KnSt  und  Bdfe  gehabt  sn  haben  vorgibt, 
die  Gründe  des  Verfalls  der  Beredsamkeit  suo  Marte  zu  behandeln,  so  dr&ngt 
sich  einem  doch  unwillkürlich  die  Frage  auf  die  Lippen,  in  welchem  Lebens- 
jahr, in  welchem  Stadium  seiner  geistigen  Entwickehmg  er  denn  wohl  zu 
einer  solchen  selbständigen  Leistung  sich  liir  fähig  gehalten  habe.  Im  Jahre  99 
konnte  jeden&Us  Tacitus  unmOgUch  tkk  selbst  ein  derartiges  testimonium 
paupertatis  geben.  In  einer  ErsUingssdurift  dag^;en  wire  ein  solcher  AnS' 
druck  der  Bescheidenheit,  selbst  wenn  wir  darin  nur  einen  technischen  Kunst» 
griflF,  das  fiktive  Gesprikh  zu  motivieren,  zu  erblicken  hatten,  durchaus  an- 
gemessen und  ebenso  verstundlich  wie  etwa  die  caplatio  benevolentiae  im 
Agricola  (3).») 

1)  TTelni  S.  478  freilich  hat  aus  jenen  Worten  das  Gegenteil  herausgelesen ! 
Dafl  damit  keine  wörtliche  Wiedergabe  inbegriffen  ist,  bedarf  gar  keiner  Wider- 
legwig.  Ist  doch  diese  Behauptung  nur  von  W<Atniaan  und  Lange  aufgestellt 
worden,  um  den  Stilcharakter  des  Dialogus  zu  erklBran  nnd  so^ dessen  Echt- 
heit plausibler  zu  macheu.  Siehe  oben  S.  5'. 

S)  Am  weitesten  ging  hierin  wohl  Plato  im  Symposion  nnd  Parmenides,  und 
Cioero  in  de  oratore,  wo  der  Exzähler  selbst  das  gsnse  Gespiich  gar  erst  aus 
zweiter  Hand  wiedergibt. 

8)  Wie  der  Zuaamnienhang  der  gauzeu  Stelle  und  insbesondere  'hic  inttrim 
Uber  etc.',  trotz  Helm,  lehrt,  bwiehen  sich  die  Worte  *ion  tamen  pigMt  vel  in- 
emtUia  ae  mäi  eoee  «WMorMMi  priori»  »enittiH»  ae  UgUmonivm  praesmUmn  bth 
norum  cotripomisse  überhaupt  nicht  auf  den  glilnzend  stilisierten  Agricola,  son- 
dern auf  (üe  angekündigten  historischen  Werke,  denn  in  diesem  literarischen 
Genre  hatte  eich  Taoitai  noch  nicht  Tennidit.  Ffir  ein  biographisches  Enko- 
minm  hätte  der  laudator  eloque}i(i'<s{niu.s  nicht  die  gpringsti^  Veranlassung  ge- 
habt, eine  angebliche  stilistische  Uuerfahrenheit  zu  fingieren.  Wie  Leo  (S.  174) 
angeriehti  der  eben  ntierten  Stelle  schlankweg  behanpten  kann  „So  sprÜAt  der 
anerlannic  Hedner  ron  spezifisdi  literarischen  (nicht  etwa  aus^rhlii ßlirh  histori- 
schen) Arbeiten,  er  bezeichnet  mit  dienen  Worten  den  Ägrieola  deutlidi  als  eine 
Krstlingsschrift",  ist  mir  völlig  unverständlich  geblieben.  Im  Gegenteil  weisen 
die  Worte  'per  silentium  n'>iimu.--\  was  Bauer  S.  88  f.)  zuerst  scnarfsinnig  er- 
kannte, geradezu  darauf  hin,  daß  Tacitus  scliou  vor  Domitian  sich  schriftstelle- 
risch betätigt  hatte;  hatte  er  doch  vor  dem  Agricola  Keden  verfaßt  and  ver- 
mutlich der  allgemeinen  Sitte  folgend  sie  auch  veröffentlicht.  Die  Entdeckung, 
dafi  incondita  ac  rudis  vox  imter  der  Vorauseetzung  der  bereit«  früher  erfolgten 
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2.  Gegen  die  Annahme  einer  gleuhiaitigeii  Abfossoiig  der  kleinen 
Schriften  apriolit  ferner  die  Stimmung,  in  dar  der  Dialogoe  im  kraasea 

Gegensatz  zur  Q«nn«nia  nnd  TOr  allem  zum  Agricola  geschrieben  ist,  ein 
Unt^Tsohipfl,  dpr  niemand  pntgplipn  kann,  der  jemab  aach  nor  flflohtig  jene 
Werke  unimttelbar  hmteremauder  gelesen  bat. 

Denn  trotz  der  eklatanten  Übereinstimmungen  in  den  politischen  und 
etibkeihen  Gnmdaoaeihaiiiuigen  des  Taeitos  (a.  o.  B.  16  f.)  hemoht  im  IKidogai 
eine  fast  noch  ungetrübte  Heiterkeit  und  Bäbe.  Seine  Feder  war  damala 
gleichsam  noch  in  Sonnenlicht  getaucht.  Dagegen  Hegt,  besonders  übr-r  d  rn 
Agticola  bereits  eine  schwere Gewitt-erschv  fil  <>  Die  noeh  nachzittemde  Erbitte- 
rung über  das  Schreckensregiment  des  grausamen  Desputen,  der  alle  geistigen 
Bertrelrangen  im  Keime  erttiokte,  findet  den  ergreifendsten  AnsdrudL  Wir 
spfiren  hier,  wie  bei  Juvenal,  ind'tijnatio  facit  vetsum.  Mag  nun  audi  die 
rhetorische  Schulung  einen  antiken  Schriftsteller  befähigt  haben,  der  un- 
erbittlichen Forderung  der  literarischen  Gattung  lolgond,  in  jedem  beliebigen 
Stil  zu  jeder  Zeit  zu  schreiben,  so  kann  dies  stilistische  Gesetz  sich  unter 
kflinen  Pmrttoden  audi  auf  ^  Gemtttsstimmtmg  ausgedehnt  haben.  Ist 
dem  aber  so,  dann  ist  es  eine  psychologische  UnrnSgUchkeit,  da0  der  Dialogns 
etwa  gleichzeitig  mit  den  nn  Ii  ren  beiden  klonen  Schriften  verfaßt  wurde, 
es  sei  denn,  daß  jemand  wirklub  den  Mut  haben  sollte  r.n  behaupten,  daß 
die  sittliche  Entrüstung  des  Tacitus  nur  eine  eriieuchelte  gewesen  sei  und 
daß  er  nicht  nur  seinen  Stil,  sondern  auch  seine  Seelenstuumung  nnd  G«- 
mfltsverftyuong  wie  ein  Oeirand  je  nadi  Bedarf  geändert  habe. 

3.  Wie  oben  bereits  ausführlich  dargelegt  wurde,  konnte  die  ahfUIige 
Kritik,  die  im  Dialoges  an  dem  Charakter  des  Vihitis  Crispus  geübt  wird, 
sehr  wohl  zu  Lebzeiten  des  Maunes  veröflFentlicht  worden  sein.  Wäre  ntin 
aber  jenes  wegwerfende  Urteil  erst  unter  Trajau  gefällt  worden,  dann  ist 
ee  meines  Eraditens  einfadi  ansgesehlossen,  daß  Taeitos  sich  so  Aber  ihn 
ge&ußert  hitta,  wie  dies  in  bist.  2, 10  geschieht:  pecunia,  paUnHa,  ingmio 
itUir  daros  wams  quam  inter  honos,  Worte,  die  in  ihrer  Milde  und  Farb- 
losigkeit  von  den  verletzenden  Bemerkungen  im  Pialofr  in  geradezu  ver- 
blüffender Weise  abst^en,  und  dies  wäre  um  so  unbegreiflicher,  weil 
andmseits,  was  hier,  wie  im  Dialogus,  Aber  den  Beiehtum,  die  Macht  aad 
die  geistige  Bedeutung  des  Crispus  gesagt  wird,  eine  ebenso  bemerkenswerte 

ereinstimmung  zeigt.  Jener  Widerspruch  ist  eben  nur  unter  der  Voraus- 
setzung der  vordomitianischen  Abfassungszeit  verstÄndlieh.  Fast  ein  Menschon- 
alter  lag  zwischen  beiden  Werken,  und  es  ist  durchaus  wahrscheinlich,  daß 
die  spätere  LehensfBhrung  des  greisea  Crispus  dam  beigetragen  hat,  seine 
Jttgendsflnden,  wenn  nicht  gans  in  Yergessenheit  sn  bringen,  so  doch  diuwh 
die  Brille  der  Tergangenhe&t  gesehen,  ^  weit  milderem  Lichte  erscheinen 
zu  lassen. 

Ahfiuiimg  des  Dialogus  ein  wunderlicher  Ausdrock  wäre,  ist  Kaiser  vorbe- 
halten geblieben.  Auch  bringt  er  es  fertig,  in  das  Prooemiam  des  Agricola 
modegtia  und  verecundia,  in  die  Ginleitung  des  Dialogus  hingegen  eine  maxima 
^ducia,  wie  sie  einem  Jüngling  gar  übel  anstehe,  hineinzuinterpretieren,  was 
alles  ä.  SOf.  vei^ägUeh  sn  lesen  ist.  Treffend  bemerkt  hierzu  Bauer  (S  sS): 
yjtfion  neht,  daß  man  seMfe/HKc^ft  äüe8  bemeimt  kann,  wenn  man  nur  guten 
Willen  hat".  Eine  captatio  bcnevolentiae  fiir  eim  .ni:  it', i  l^  ir  f  iL^ende  Schrift 
bietet  z.  B.  Lact.  opif.  quem  Ubrum  ad  te  rudibus  ^paene  verbi$,  prout  ingenii 
m^Uoerik»  Mit,  Demetnane,  perscriptL  Pomedue  mit 
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Zu  demselben  Ergebnis  iülirt  auch  folgeiidti  Erwägung:  Tacitus  sagt 
«k  d«r  öfter  erwümteii  8t«Ue:  ^)  *nmt€r  morUm  tgn^im,  alter  AoMk  ^ho* 
corporis  contemptm%  llBt  es  also  völlig  unentschieden,  wer  unter  aUer 
zu  verstehen  ist.  War  nun  der  Dialogus  im  Jahre  81  geschrieben,  nur  -zwei 
Jahrp  nach  dem  Tode  des  Marcellua,  während  Grispus  n(jch  zw  oh'  Jahre 
lebte,  so  kounte  der  Schnitsteller  ohne  weiteres  annehmen,  daÜ  ein  damaliger 
Leter  wiasen  würde,  wer  too  den  beiden  gemeint  war;  dieea  Yoraiinetnuig 
wir  aber  im  Jahre  98/99  nicht  mehr,  jedenfeUt  weit  weniger,  berechtigt.  Und 
selbst  wenn  man  dies  nicht  gelten  lassen  wollte  und  lieber  annähme,  Tacitus 
hiitt«  etwa  aus  Rücksicht  gegen  den  noch  Lebenden,  die  er  freilich  sonst  nicht 
genommen,  sich  absicbtUch  so  unbestimmt  susgedrückt,  so  wäre  erst  recht 
nicht  eunnselieii,  warum  er  denn  aueh  naeh  dem  Tode  des  (Mepoi  nodi 
«ine  so  xweident^  Wendmig  gewiUt  haben  tdlte. 

4.  Auf  die  schroff  sich  gegenfiberstehenden  Urteile  des  Tacitus  ond 
Quintilian  über  den  Dichter  Salcins  Bassus  ist  bereits  hingewiesen  worden 
(S.  43^).  Ist  m  schon  an  sich  ganz  unwahrscheinlich,  daß  Tacitus  noch 
nach  jener  Kritik  solch  überschwengliches  Lob  seinem  Unterredner  in  den 
Mnnd  gelegt  halMNi  sollte,  so  kommt  noeh  ein  anderes  Moment  hinso.  Qnin' 
tilian  berücksichtigt  nur  den  Bpiker  Baasus,  Tacitus  hingegen  sohemt  ihn 
als  solchen  noch  nicht  m  kennen,  denn  das  Epitheton  ittctmdi,  dm  er  seinen 
Versen  gibt  (^9,  6),  bezeichnet  nur  Gedichte  leichteren  Genres  und  gelegent- 
lich auch  Komödien.  Siehe  die  Anm.  zu  10,  o  lyricorum  lUfundiiattm. 

5.  Es  ist  kKofig  behauptet  worden,  da0  die  Worte  des  Messalla  (14, 9) 
^probari  video  m  te,  Secunde,  quod  Itdi  African  i  vliam  componendo  spem  hth 
»imfd«.*  fccisti  plftrium  Hui^modi  Ubrnruni  mit  Rücksicht  auf  den  soeben  er- 
schienenen Aghoola  geschrieben  seien,  was  mit  der  nachdomitianischen  Da* 
Üerung  vortrefflich  harmonieren  würde.  Eine  solche  Hoffnung  zu  erwecken 
kann  aber  nieht  die  Abneht  des  Tadtns  gawesen  sein.  Denn  um  von  dem 
Anaohromamns  nnd  der  Unmöglichkeit  absnselien,  da0  ein  Leser  jemsls  die 
Anspielung  unter  dieser  Maske  h&tte  erkennen  können  —  sie  war  also  völlig 
zwecklos  — ,  entzieht  Tacitus  selbst  einer  solchen  Hypothese  den  Boden  durch 
seine  im  Aghcola  nicht  mifizaverstebende  Ankünüxgang  eines  größeren  Ge- 
•ddehtswerks.  "Ex  ktnn  damnaek  sich  nicht  in  sin  nnd  dsrsdban  Zeit  so 
wtderspmehSToU  ansgedrttekt  haben. 

6.  Wenn  im  Dialogus  auch  keine  eigentlichen  Anachronismen  sich  nach- 
weisen lassen,  so  ist  es  doch  kaum  annmehinen,  daß  Tacitus,  falls  seine 
Schrift  nach  Quintilian  vertaBt  wäre,  eine  tiir  die  Zeit  Trajans  so  wenig  sn- 
treffeude  Bemerkung  über  Cicero  gemacht  h&tte,  wie  wir  sie  12,  8  lesen: 
plMrw  hodie  rgierie»^  Oioerwiis^lorkimgiMfn  flu»  YergiM  jßioHttm  MnO' 
imL  Sonnte  do«^  wenige  Jahre  spftter  Floms  die  Fmge  erCrtem  *YergUin8 
Oraior  an  poeta?*. 

7.  In  21,  3  f.  sagt  Aper:  ipsr  mihi  Calvuf  rttni  utium  i'i  ngtnti,  ui  ptUo, 
libros  reUqm^U,  rix  tn  utta  aut  altera  orattuncuia  saiisfacä.  nec  dis&entire 
eettrü$  ah  hoe  meo  iudieio  video  etc.  WIre  unsere  Sehrift  Iran  nach 
dem  Tode  des  Domitian  oder  gar,  wie  Beuter  (S.  71)  und  neuerdings  wieder 
Wormser  behanpten,  noch  sa  Lebseiten  des  Kaisers  vei£aBt  windea,  so  ist 

1)  Wenn  Helm  S. 476  b-otz  des  'aUrr'  sagt,  Tacitus  hätte  beiden  ,jäufiere 
MäfiUdUceit  vorgeworfen",  «o  beruht  dies  w«^  oos  aof  einem  FitLchtigkeitB^ 
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«8  imiMgraiflicli,  wieTacitns  eineBeliftnptuug  aufstellen  konnte,  die  mit  dem 

Urteil  in  der  nur  wenige  Jeltre  vorher  erschienenen  Institutio  des  Quintilian 
in  einen  so  eklatanten  Gegensatz  trat.  Denn  inst.  10,  1,  115  sagt,  dieser 
*»nteni  qui  Calvtim  prarferrcnt  Omnibus,  inveni  qui  Ciceroni  credermt 
mm  nimia  contra  se  ealumnia  verum  sanguinem  perdidme.  sed  est  sanda 
et  gravis  craHo  el  ceuügala  et  frequenier  wAmens  quoque,  eine  &itik,  die 
lauÄk  dem  Wertlaut  nach  unmöglich  nur  auf  die  Vatiniana  beziehen  kann, 
denn  dieser  spendet  ja  auch  Aper  1.  c.  ein  liohes  Lob.  Wäre  die  Äußerung 
Apers  die  spätere,  so  müßte  sehr  bald  nach  Quintilian  ein  völlig  unmoti- 
^ierter  und  uns  unversUndUoher  Umschwung  zu  Ungunsten  des  Calvus  ein- 
getreten sein.  JKeeer  Ausweg  ist  also  nkkt  nil&ssig.  Allee  ist  dagegen  in 
sehdiister  Ordnung,  sobald  wir  annehmen,  da6  der  Dialogus  lange  Jahn 
Tor  der  Institutio  oratoria  geschrieben  war.  Zur  Zeit  des  Yespasian,  in  die 
das  Gespräch  verlej^  wird,  j;i  atK'h  noch  unter  Titus,  rnacf  Calvus  in  der 
Tat  wenige  oder  gar  keine  ausgesprochenen  Anhänger  mehr  gehabt  haben. 
Als  Quintilian  sein  Werk  verfaßte,  waren  seine  Gegner  zwar  nicht  ver- 
stammt,  aber  es  waren  dem  salufmti%m  diserhm  doch  wieder  enthusiaBtisefae 
Jünger  erstanden.  Es  ist  sogar  keinsswsgs  unwabnoibeinlich,  obwohl  nidlt 
erweisbar,  daß  Quintilian  unter  jon^r  zweiten  Gruppe  auch  dnn  taciteischen 
Aper  im  Auge  hatt^.')  Zu  demselben  Ergebnis  führt  auch  Qumtilians  Ver- 
teidigung der  Prooemien  des  MessallaCorvinus  (inst.  4, 1, 8).  Siehe  Anm.  20, 1. 

8.  Li  dem  98  verfaBten  Agricola  hatte  Taeitos  yon  der  Zeit  dtes  Trajan 
gesagt:  primö  shtim  becUissimi  saecuU  Ort»  Nertfa  Caesar  res  olim  dissoekh 
hiles  mismrr'ii ,  principaJhim  nc  Iih<r(ntem,  augeatque  cotidie  frVinfnfnrt  tetnpo- 
rum  Nerva  Tmfanu'i  ('A  ).  Nur  wenige  Jahre  später  —  denn  das  erste  Buch  der 
Historien  war  vor  der  Gesamtausgabe  dieses  Werkes,  wie  dem  Flinius,  so 
gewifi  sdhon  emem  giOBeren  Pubiikom  bekannt  geworden >  fllgte  er  jenem 
Bekenntnis  die  berttmiten  Winrto  hinzu:  „rara  lemiponMH  fäieitaie,  seit- 
iire  quae  velis  et  quae  sentias  dicere  licet'  (bist.  1,  1).  Auf  Grund  dieser  Aus- 
sprüche scheint  es  mir  im  höchsten  Grade  unwahrscheinlich,  daß  nun  Tacitus 
fast  gleichzeitig  dem  Maiemus  das  Folgende  in  den  Mund  gelegt  haben 
aoUte: cum  4e  emHqiris  hguaria,  uUre  €mÜqua  üftertofe,  qua  vd  magis  degem^ 
fWfimM  qwm  ab  do^ttaMef  (S7,  4),  die  genau  das  Gegenteil  smner  da- 
maligen  Überzeugung  aussagen.  Man  wende  nicht  ein,  daß  jene  Worte  ja 
als  im  Jahrp  74/75  gesprocV^^n  gedacht  seien,  denn  sie  sind  an  sich  für  den  • 
Zusammenhang  vollständig  Uberflüssig,  auch  hatte  es  Messalla  an  Offeoheit 
wahrlich  nicht  fehlen  lassen so  daß  eine  solche  Ermahnung  fUr  ihn  nicht 
gerade  benötigt  war.  Tamtiis  hatte  demnaob  gar  keine  Yerudassung,  sieh 
eines  so  offenkundigen  und  so  leicht  mifiTerst&ndlichen  Widerspruchs  schul« 
dig  zu  machen.  Unter  der  Voraussetzung  hingegen,  daß  jene  Stelle  etwa 
81  geschrieben  war,  Lst  wiederum  alles  in  schönster  Ordnung,  denn  damals 
konnte  Tacitus  sehr  wohl  jener  entgegengesetzten  Meinung  gewesen  sein. 

9.  Dw  bedingungslose  Vorausseteungfftr  di«  schriftateUerisoihe  Behand- 
lang irgendsinea  Themas  von  litaraxhistotiaoher  oder  kultursUer  Bedeutung 


1)  Der  Widerspruch,  dea  VVonnuer  Kwischeu  obigen  Worten  de«  Aper  und 
seiner  Bemerkung  in  S8, 4  entdeekt  hat,  esistieKt  gar  nicht,  denn  hier  handelt 
es  eich  nicht  um  oie  Beden,  eondem  um  die  ceeisieMfari»  dee  Calvut.  Siehe  die 
Anm.  ad  loc. 

9)  ICea       besoadecs  M,S— 8. 11— IS. 

Tashoi,  Di4Li  SO.  Qmaaum*  4 
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ist  die  feste  Überzeugung  des  Bearbeiters,  daß  er  mit  seiner  ErörteruDg  einem 
lebendigen  Interesse  trnd  zeitge&össtschen  Verst&ndnis  entgegenkonunt  Be- 
tnuditMi  wir  nun  d«a  Dialogua  vnter  dieatni  Geticlitq»iiiikt,  so  luaen  zahl- 
reiche Äußerongen  über  den  YerftU  der  Beredsamkeit  nnd  dessen  Ursache 

in  den  EinleituncreTi  7,n  dfn  rontroversiap  ries  Seneca,  in  dem  berühmf^'n 
Schlußkapitel  von  Htpi  üi|/üuc/)  bei  retronius(l — 4)  und  in  den  Brieieu 
des  Seneca  (besonders  114j  darüber  keinen  Zweifel,  daß  die  taciteische 
Sdurill  ab  ein  Beitrag  zu  jenem  Problem  ebenso  Tortrefflidi  in  die  Tordomi- 
tianiMihe  Zeit  hineiDpaßt,  als  sie  für  das  Jahr  98/99  nicht  mehr  cet1;geml6 
gewesen  wfiro  Denn  unter  Domitian  unfl  spHter  ist  von  einer  Decadenoe 
der  Beredsamkeit  nirirends  mehr  die  Rede.  Eine  optimistischere  8timmung 
hatte  allmähliüh  Fiat/  gegriffen,  ein  Umschwung,  den  wir  wohl  den  glänzend 
erfolgreiclMiiBealarebuugt  n  de«  Quintilianin  msterLiide  zuschreiben  dürfen. 
Nor  unter  der  Voraussetzung,  daS  fBr  eine  rednerische  Betätigung  die  Tor> 
bedingungcn  wieder  günstiger  waren,  ist  es  überhaupt  verstandlich,  wiejenor 
große  LehiTueister  der  Beredsamkeit,  als  er  nach  2ninhnger  Tätigkeit  sein 
Amt  niederlegte,  ein  Werk  wie  die  Jnstitutio  oratoria  verlassen  konnte.  Denn 
wekhett  vornünftigen  S&sn  hätte  es  gehabt,  ein  aorillhiliehes  Lehibneh  ftbr 
den  Bednar  zu  schreiben,  wenn  wem  Verfasser  sich  hatte  sagen  müssen,  falls 
er  nicht  iu  blinder  Voreingenommenheit  für  seinen  Beruf  den  Zeitgeist  völlig 
verkannt  hätte,  daß  es  ebenso  an  rednerischen  Talenten  wie  an  reichlicher 
Gelegenheit,  sich  als  Eedner  erfolgreich  xu  bet&tigen,  damals  fehlte  oder  in 
der  Znknnft  ÜBhlea  würde?  Zabtoidie  Stellsik  in  aeinatt  Bueha  bekanden 
abtf ,  dafi  er  von  der  gegenteiligm  Übeneogung  leet  durchdrangen  war.^ 
Seine  refonnatorischen  Bestrebungm  ^gen  bekanntlich  dahin,  eine 
Rückkehr  zu  Cicero  herbeizufOhren  und  zwar  im  bewußten  Gegensatz  zu  dem 
entarteten  Modestil  des  Seneca.  Daß  seiae  Bemühungen  von  Erlolg  gekrönt 
waren,  geht  aus  seinen  eigenen  Worten  hervor,  die  geradezu  sein  Lebens* 
Programm  mit  markanter  Kflrse  besncbnan.*)  Damit  steht  natSiliflli  nieht 
im  Widersprach,  daß  noch  zu  der  Zeit,  als  er  die  Institutio  verfaßte,  Ver- 
treter jener  KaxoIriXia  vorbnuden  waren,  und  Quintilian  bekämpft  sie  mit 
schart>Tn  Tadel."*)  Von  einem  Verfall  der  Beredsamkeit  aber  als  einer  noto- 
rischen iaisache  fehlt  bei  ihm  jede  Spur.  Wenn  Leo  dagegen  einwendet 

1  c.  41  vf]  AI,  £(pii,  mcTCUT^ov  ^Kctvqi  6puXou|i^vip,  ibc  V)  bni^OKparla 
Tujv  jiCfdXujv  dtaSVi  Ti9r)vöc,  ^  ^övtj  cx^bov  Kol  cuv/|K^acav  ol  ncpl  Xötouc  &€ivol 
«at  cuvair46avov. 

S)  Vgl.  s.  B.  inet.  1  praef.  191  1, 1,  8  protmus  ut  erUjpanM  factm  aerm 
quam  nmxime  ewram  gpei  ftUuri  ortitoHs  impendat  S,  15,  88  ntm  tmtem  ingre^ 

fonnare  perfectum  oratorem  4  praef.  7,  'il,  9.  10,  1,  118  erant  clara  et  nuj'n-  in- 
aenia  10,  1,  122  habi^mU  («c.  ingenia  dara)  gut  pott  nos  de  oratoribwi  »cri- 
oent,  magno»  eo»  qvi  mme  vigent,  «aierjmn  verelmdandi.  «wnI  «nIm  mntimi 
Jwdic  •i'nliii.'^  i7/u  //d/«;  forum  ingffiia,  lutmque  et  consutnmati  tarn  patrcmi  vete- 
ribua  atmuiantur  tt  to»  iuvenum  ad  optima  tendentiwKi  imitaiur  ac  sequitur  m- 
iMitna  10,  %  98  i»  erÜ  quem  quotrimu»  perfbOu»  <mUor,  quem  mme  oofumn- 
rnnri  pnti<;pimum  npnrff't.  mm  tanto  plura  exrmpla  hrnr  ■ürnuh'  <»iper!^nnf  qnnm 
%üü  qui  adhuc  mmmi  sunt  contigerufU,  nam  ertt  haec  (fuoque  laus  corum  ut  pnoree 
MVerwee,  fNMrtenw  deeuime  ditatOwr  und  besonden  eindriagUeh  10,  t,  4—11. 

18,  11,  26— SO. 

S)  inst.  10,  1,  125  dum  corrKptum  et  omnibus  vUiis  fractum  dicendi  gttiu» 
revocare  ad  eeveriora  iudida  contmdiK  tum  mim  Mc  Cse.  8*neeoJ       «•  om- 

uäms  manibus  aduUscentium  fuit. 

4}  Die  Stellen  bat  Reuter  gesammelt 
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(S.  173),  Quintilian  habe  doch  de  eausis  corruptae  eloquentiae  geschrieben, 
so  ist  oben  gezeigt  worden,  welche  Bewauduis  es  mit  dieser  Schrift  hatte, 
die  übrigens  doch  mehr  als  ein  Dezennium  vor  dem  Dialogtis,  falls  wir 
iämvk  unter  Tnijtt  Mtsm,  TerfaW»  war.  Wenn  Leo  weiter  UBtufttgt:  „die 
KoHteuumm,  «Se  Qitkiitäiam  madd  (voU  2,  6,  ifi  mä  cft)^  teigm  doch  mir, 
daß  er  persönliche  Bücksiditen  nimmf%  so  erflhrt  man  leider  nicht,  welche 
Rücksichten  dies  wohl  gewesen  sein  mochten,  die  es  ihm  nahelegten,  seine 
wahre  Überzeugaug  von  einem  zeitgenössischen  V  erfall  der  Beredsamkeit  — ■ 
denn  nur  darum  handelt  es  sich  —  zu  Terschlaem  oder  su  Terschweigen. 
An  ndi  Urne  nur  Domitian  in  Betracht,  abor  gerade  der  Kaiser  ist  in  un- 
terem Falle  aasgeschlossen,  denn  dieser  hatte  nicht  den  Ehrgeiz,  als  Redner 
711  <?1l\nzen  «»dor  al<  solcher  anerkannt  zu  werden,  sondern  tmchtete  vielmehr 
nacii  dem  Dichteriorbeer.  Cbrigcns  hat  ihm  gerade  Quiutilian  ausdrücklich 
ein  so  hohes  Lob  auch  als  Bedner  gespendet,^)  daß  er  ganz  offen  die  Bered- 
samkeit anderer  Zeitjgenoeaen  als  rttolatindig  hfttte  lünstellen  können.*) 
Wenn  das  im  DtidogUB  erörterte  Them»  um  das  Ende  des  Jahrhundeirts 
noch  aktuell  gewesen  wäre,  wo  hätten  wir  femer  bedeutsamere  Spuren  davon 
angetroffen  als  in  dem  Briefwechsel  des  jüngeren  Pliuiua,  der  uns  so  tiefe 
Einblicke  in  die  rednerische  Betätigung  seiner  selbst  und  seiner  Zeitgeuossen 
erSflbet?  Aber  auch  Uer  b^egnet  uns  kein  «inwandMes  Zeugnis  dafBr, 
daS  ihm  die  Beredsamkeit  seiner  Zeit  als  ein  bedauerlicher  BftdcS<^ritt  er- 
schienen würe.  Daß  dieser  Schüler  des  Quintilian  sich  gern  nicht  nur  als 
tmUaior,  sondern  sogar  als  acnndus  Ciceronis  gerierte,  ist  begreiflich  und 
fast  sell^tverständlicL^)  Aber  mag  auch  dicjjenigen,  die  einem  unerreichten 

1  imt  pne£  S  prkneipm,  lU  in  onmAiitt  Üa  gimpie  •»  deqiimHa  minen 

tissimum. 

8)  Die  Komeasionen  Qnintiliaat  in  der  bekannten  von  Leo  sitierteB  Stelle 

stehen  in  dem  Kapitel  7«»  primi  legendi  sunt,  nUmlich  als  Stiln  mstpr  fflr  den 
Anfänger.  Sie  beziebeo  sich  also  gar  nicht  auf  den  bereits  tätigen  Kedner  und 
beweisen  daher  nur,  daß  Quintilian  den  etwaigen  Vorwurf  eines  fanatischen 
VerebrcrB  der  antiqui  fCir  sich  nicht  gelten  lassen  will.  Die  Stelle  lautet:  «I 
anti^os  legere  .  .  .  et  novos  quibua  et  ipsis  multa  virtus  adest.  neque  enim  nos 
tardüatia  natura  danmavü,  §ed  dietmat  mutavimm  gmM  «f  «ilni  ntlbU  quam 
opc>rfrhnf  indulsimus.  ita  non  tarn  ingenio  Uli  nos  fifperarnfff  fjunm  proponiio 
(man  beachte  die  Praeterita!).  multa  ergo  Ixcebtt  eligere,  seä  curunäum  ertt,  ne 

ii$  jMAwf  permkeim  eiint,  inquinentur.  queedam  verq-  etüm,  fuei  lefe*  et  fidm 

nuper  et  nunc  este,  quidni  libenter  non  modo  concesserim,  verum  etiam  conten» 
derim?  »ed  hi  gut  sint  non  cuiuMunque  est  pronuntiare.  tutim  circa  priores  errare 
ideoque  hanc  novorum  digtuH  lectionem,  nr  imitatio  iudicium  nntecederet.  Der 
Potentialis  'ooneeMmm',  wie  '«onteiuimiiN',  »etzt  natürlich  nur  einen  eTentnellea 
Gegner  vonms,  trotwolem  scheut  Kaiser  (8.  75)  steh  niobt,  dwaos  folgenden 

Schluß  zu  ziehen:  „ex  vochJjuI}  ' '  incesserim'  apparet  eltam  twic  temjwris  nostratn 
gmetiionem  agitatam  eue;  cui  enim  aliptid  ^concedere'  possumm  nisi  adoersario'^" 
Unter  den  novi,  die  bier  gebilligt  seien,  rerttebt  Kaiser  (nach  Tornebui)  gar 
Pliniui  d.  A.  nnd  Tacitus! 

S)  epist.  1,  6,  llf.  cum  rcsponderet  miht  et  StUrio  Btrfo  (Regulus):  f^atrius 
Jitf/Wy  ciM  tMM»  eet  eum  Oieerone  aemulatio  et  qui  eonteMhu  «at  dofuetUia  tt»- 
atli  nostri".  Respondi  nunc  me  intellegere  maligne  dictum  .  .  retfrvm  jmtui^sf 
hwtorificttm  exitti$nare.  '£st  enim  mihi*,  inquam,  'cum  Cicerone'  aemulatio,  nec 
M»  eonUmUtt  doqiumma  »ueeuli  nostri;  nam  stultissimum  eredo  ad  imitandum 
non  optima  quaeque  proponere  4,  8,  4  t'  quem  (Cicerom  m)  aemulari  in  sludiis 
cupio,  seä  utinam  .  .  .  senex  saltem  ingetuum  eius  aitqua  ex  parte  aäsequi  posstm 

. . .  äM  vero  «1  vdifiMi  urdmm,  tie  cNaai  9fereure  mimmm  «H*  ^pnod  dar*  fum^ 
«Mit  a  die  paU§L 

4* 
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Muster  der  Vollen  (hing  nachstrebten,  zuweilen  ein  epigonenhaftes  Gefühl 
überkommen  haben,  so  wäre  dies  mit  einer  relativeu  Hocbschätzung  zeit- 
genössificher  LeiBtangen  dennoch  sehr  wohl  veareinb&r,  und  dies  ist  bei  Plinios 
in  der  Tat  der  AOL 

QewiB  ttixnmt  «r  in  dcsn  Lob,  das  er  MitgenOssisohen  Badnem  Bp0iid«t| 
den  Mund  oft  recht  voll  und  nicht  ohne  den  Nebengedanken  *do,  ut  des*^) 
aber  so  berefhHjS^  es  auch  ist,  diese  Komplimente  cum  grano  salis  zu  ver- 
stehen, 80  setzen  sie  doch  eine  ausgedehnte  rednerische  T&tigkeit  nicht  minder 
voraus,  als  seine  eigene  den  Beweis  erbringt,  daft  die  Gelegenheiten,  sich 
als  Bedner  eisen  Namen  zu  maftliiin,  damals  inrdehem  Mafie  vorhanden  waren 
und  dementsprechend  anegenfttit  worden.  Aus  dieser  Tatsache  ergibt  sich  auch 
hier  die  notwendi<7e  Folpminfr.  daß  Tacitus,  der  im  Jahre  98/'99  selbst  zu 
den  hervorragendsten  Rednern  gehörte,  damals  nicht  die  geringste  Veran- 
lassung haben  konnte,  einen  Dialog  de  causis  corruptae  eloquentiae  zu  schrei- 
ben und  darin  angebUeh  Zuitlade  einer  mehr  als  80  Jahre  mraddiegendeo 
Zeit  zu  schildern,  die  denen  der  Gegenwart  so  wenig  entsprachen.  Cicero 
freilich  verlegt  seine  Gespräche  de  oratore  und  de  republica  in  eine  ent- 
ferntere Vergangenheit,  aber  er  konnte  dies  tun,  weil  die  daselbst  behan- 
delten Themata  zur  Zeit  der  Niederschrift  noch  Gegenstand  des  lebendigsten 
Interesses  waren,  ja  vielleieht  m  einem  weit  höheren  Grade  als  rar  Zeit  des 
Orassus  nnd  Antonius  oder  des  Bcipio;  hatte  er  doch  sieh  aneh  mit  der  Ab- 
aieht  ertragen,  den  Dialog  de  republica  in  die  Gegenwart  zu  verlegen.*) 

Nicht  minder  vergeblich  sucht  man  abrr  auch  bei  Martial  und  Ju- 
venal,  deuen  Satiren  übrigens  zum  gröBten  Teil  erst  unter  Hadrian  ver- 
fiJt  wnrdsn,  nash  Indisien,  die  darauf  sdhiiefisn  liefien,  daB  ihnsn  die  seit^ 
gsoBssisflhe  Beredsamkeit  einen  ninderwertagen  oder  iflekstSndigen  Eindmok 
gemacht  hätte.  Endlich  findet  sich,  was  sehr  beachtenswert,  auch  in  den 
historischen  Werken  des  Tacitus  keine  einzige  Stello,  die  im  Sinne  einer 
Unzufriedenheit  mit  den  rednerischen  Leistungen  der  Gegenwart  gedeutet 
werden  könnte,  so  oft  er  auch  Gelegenheit  hatte,  sich  darüber  zu  äußern 
(siehe  oben  S.  19).*)  Andere  Sehzifirteller  aber,  die  als  Gewlhxsmfinnsr  ftr 
die  literarischen  Anschauimgen  der  trajanischen  Zeit  erentoell  in  Betrandit 
kirnen,  stehen  ans  bekanntlieh  nicht  zu  Gebote. 

1)  z.  ß.  epist.  1,  16,  a.  t,  S,  1.  S,  18,  1,  8,  8,  V.  4,  11,  1. 

2)  ad  Q.  fr.  8,  5,  1  f 

8)  Wenigstens  in  einer  Anmerkung  sei  noch  auf  ein  Momeut  kura  hin- 
gevieaen,  das,  so  geringfügig  es  auch  an  sich  sein  mag,  jedenfalls  nicht  für 
die  nachdomifeiamsche  ADSuenngiceit  geltend  gemacht  werden  könnte.  In  dem 
nt>oemium,  wo  der  Sohrifttteller  doch  in  eigener  Person  spricht,  heiBi  es:  me- 
que  enlm  ita  adpellamus  nisi  antiquos:  horum  autevi  temporum  diserti  'cau.sidict' 
«I  'adoocaW  et  'patrom'  et  quiävi^  potim  quam  'oratorta*  voccuUur.  Wftren 
dieee  Worte  am  98/99  geschrieben,  so  Ultte  man  onbedingt  erwarten  mftisen, 
dafi  die  darin  ausgesprochene  überzeuguu^^  auch  in  dem  -  i  riti  rni  tU'  iteisohen 
Gebiauch  jener  Be«eichnanffen  irgendwie  zum  Ausdruck  fekommeu  wäre.  Da« 
fferade  Gegenteil  ist  aber  amlUligerweiie  der  Fall.  'eamMUau^  fehlt  übwhanpt, 
(ii,sf-rf!4.<i'  begegnet  einmal  (ann.  4,  5S),  'advocattis*  dreimal  hintereinanfkr  in  der 
Behandlung  der  lex  Cincia  (anu.  11,  5.  6.  7),  der  das  Wort  wohl  eutuommeD  war, 
*patntMU*  ebenfilüls  dreimal  ann.  t>,  30  3,  12,  aber  mehr  im  Sinne  von  'adtHmil»»*t 
und  8,  11),  'orator*  (—  Redner)  hingef^en  findi  t  sieh  allein  zehnmal  und  zwar  an 
fönf  Stellen  anch  von  iiednern  der  Kaieeizeit  lann.  2,34.  8,81.  4,62.  6,20.  14, 
21),  gans  allgemein  zweimal  (ann.  18, 3.  16, 20).  Seihet  ittr  '^iiiM  jMfiiis'  bietet 
Tacitus  anr  ein  eiuigee  Beispiel.  Siehe  Anm.  1, 8. 
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Wie  eioBt  die  Kämpfe  der  Anomaiisieu  und  Asalogisten ,  der  Vertreter 
de«  Attiotmas  und  Aaiuuaimui,  der  ApoUodcueer  und  Tlieodoner  die 
mttter  erregten,  wie  im  Mittelalter  der  Streit  der  Realisten  und  Nominalistea 
hin  und  her  wogte,  wie  Ende  des  17.  Jahrhunderts  in  Frankreich  die  'que- 
relle  des  anciens  et  des  modernes'  l:in  .:^p  im  Mittelpunkt  des  Interespps  stAnd,^) 
um  allm&hlich  und  zwar,  wie  dies  meist  geschah,  wirkungslos  im  Sande  za 
▼eilmifent  to  hat  mch  vaiere  KontroTWie  Aber  den  ITer&ll  der  BeredBunkaft 
«in  »hnliflhwi,  wenn  nndi  weniger  nufregendee  Seyehial  gehabt.  Xondaloret 
temporia  acU,  wie  ohtreciatores  saeeuU  aui  hat  es  freilich  zu  allen  Zeiten  ge^ 
geben,  und  wenn  daher  auch  noch  um  die  Wende  des  1.  Jahrhunderts  spo- 
radische und  nicht  miBzuverstehende  Äußerungen  über  jene  Streitiragen  uns 
begegnen  würden,  was  aber  erwiesenennafien  gar  nioht  der  Fall  ist,  so  dürfte 
man  darin  ebeneowenig  einen  Beweis  ftr  die  Aktualitftt  des  Rfoblems  in 
jener  Zeit  erblicken,  als  etwa  die  Bemerkungen  Quintilians  über  die  Attiker 
und  Asianer  (12,  10,  lOflF.)  dafür  sprechen,  daß  jene  schroffen  Gegens&tze 
damals  wirklich  noch  bestanden.  Aus  all  diesen  Gründen  glaube  ich  auch 
heute  noch  daran  festhalten  zu  müssen,  daß  der  Dialogus  unter  Tnyan  nicht 
mehr  teitgemiA,  eine  Arl;  litenrieeher  Anaehroniemue  gewesen  wire. 

Diese  Schlußfolgerung  ist  nicht  ohne  Widerspruch  geblieben.')  Ich  habe 
sie  daher  näher  zu  begründen  versucht,  und  es  erübrigt  nur  noch,  die  Argu- 
mente, die  man  dagegen  angeführt  hat,  zu  berücksichtigen,  soweit  dies  nicht 
schon  im  obigen  geschehen  ist.  „IHe  Jahrsehnte  um  die  Wende  des  ersten  und 
tweUm  JäMmiderts'' ,  sagt  Leo,  „«iiMi  die  2SeU  der  ErUwidkiung  des  Anha- 
inmu,  dUZeUder  *miorepn9eo  apud  iudicem  fabuiantes',  der  *veiera  tantum 
ei  aniiqua  rmrantur*."  Aus  welchen  Quellen  Leo  diese  Erkenntnis  geschöpft 
hat,  ist  mir  leider  verborgen  geblieben.  Der  bekannte  Archaismus,  der  die 
alten  Dichter  wieder  auf  Kosten  der  klassischen  oder  der  neueren  bevorzugte, 
war  bereite  vntor  ITevo  in  vdler  Blflte,^  fimatiidie  Verehrer  der  aawhaieohen 
PhMa  traten  ebenüUls  sn  jener  Zeit  achon  hervor.^  Dank  der  TOn  Qnintilian 
ttngeleiteten  klassizistischen  Bewegung  wurde  diese  Altertümelei  aber  zeit^ 
weili?  /nröckgedrangt,  und  erst  unter  Hadrian  und  seinen  NacVifolgem  hat 
diese  iiicbtung,  die  für  uns  hauptsächlich  durch  Fronto,  üeliius  und  Apuleius 
vertreten  wird,  allmtthlich  die  Oberhand  gewonnen.  Von  einer  Elntwickelung 
des  Ardiaaamns,  sei  es  in  der  Poesie  oder  in  der  Phksa,  um  die  Ton  Leo  sta- 
tnierte  Zeitepoohe  kann  daher  sehleehterdings  keine  Bede  amn.  Aneh  wenn  dem 


1)  VgL  H.  ßigault,  L'histoire  de  la  qoerelle  des  anciens  et  des  modernes, 
Paris  1866  bes.  8.  ISO— 4SI,  Finaler,  Homer  in  der  Neuzeit,  Leipzig  1912,  S.  180 

—232. 

2)  Vgl.  Leo  173 f.,  dem  sich  Bauer  68f.  anschließt,  und  Kaiser  70—77, 
von  denen  BeweisfUiraDg,  soweit  er  eich  nioht  lediglich  negierend  veirlillt, 

ich  bereits  einige  Proben  gegeben  habe.  Ich  füge  hier  nur  noch  eine  weitere 
hinzu:  Aus  der  ä. öO'  zitierten  Stelle  des  Quintilian  (10,  1,  122)  ergibt  sich  für 
Kaiser  folgender  Sinn!  neque  dkü  QuinUlianus  ,ßiodiemm  oratores  bonos  6sse" 
Md  „ethodie  ease  bonos  oratores",  qwjJ  lny\qf'  aliud  quiddam  est.  sie  enim  lotiuitur 
gtt»  tft  Wiiversum  sui  ttmporis  doquaUuim  improbet,  confiteatur  tanien  et  nunc 
oiMMdkun  vel  eOarn  müUoi  fssc  b<mo»  oratom.  Man  verurteilt  aber  doch  nicht 
Redner  einer  Jansen  Epoche,  wenn  man  qoelitative  Untexicbiede  der  Be* 
(leutuDg  hervorhobt. 

3)  Siehe  die  Stellen  in  der  Anm.  so  SS,  8  nnd  die  ettsfHhrliohe  DanteUnng 
bei  Friedländer  lY«  3  ff. 

4)  Sen.  epist  114,  IS  titiert  28,  3. 
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mcht  so  wäre,  würde  eine  solche  Tatsache  für  unsere  Frage  belanglos  sein, 
denn  unter  den  vet>ra  tanhim  ff  (miiqua  versteht  Aper  t^as  riceronische  Zeit- 
alter,^) während  dessen  Bewunderer,  die  'tmre  prisco  apud  iudicem  fabidantes  \ 
imter  seinen  Zeitgenouen  su  saehen  sind.  Wollte  man  aber  diese  Behaup- 
tung nioht  fXiT  die  fingierte  Zeit  dee  Geqnrlohs,  sondern  flir  die  der  Nieder- 
•Oblift  in  Anspnicli  nehmen,  so  gerieten  wir  in  einen  argen  circulus  ^tjosnft, 
dn  ja  diese  Abfassunpszeit  das  in  Frage  stehende  Problem  ist. 

Leo  fiihrt  fort:  „In  der  Mitte  des  Jcünhurulerts  nur  die  aufrichtige 
oder  affektierte  Unzufrü denheUmU  der  neueni'i)  Rhetorik,  die  zw  Vergletchung 
müder  großen  VergangenkeUtnA,  imEndede$Jahrkimderi8iHe8^2fidaiff' 
Jceii  der  zeÜgenOasisehm  ProdMon,  deren  sich  äU  Beiim(?)  bewußt  werdem, 
der  Ruhm  des  Versdiirnndenen  und  die  Versuche,  ihn  durch  Nachahmung  m 
heleben,  iromit  Mch  die  viel^i{?)  trösten  "  Zu  all  diesen  Behauptungen  muß 
man  ein  großes  Fragezeichen  setzen.  Es  ist  ein  schönes  Phantasiegebilde, 
dns  nns  lüw  vorgesanbert  «jrd,  ohne  feste  Fundamente  in  unserer  Über- 
liefernng.  Oder  hat  etwa  Taeitns,  der  doeh  gewiß  m  diesen  „Besten**  ge- 
hdrte,  irgendwo  die  Nichtigkeit  der  zeitgenössis*  bon  Produktion  verurteilt, 
haben  dies  Quintilian  und  Plinius  getan?  Gewiß  fühlte?i  si'-h  viele  in  jener 
Zeit  als  £pigonen,  gewiß  griflFen  sie  deshalb  zur  Nachahmung  der  vollendeten 
Muster  d«r  Vergangenheit,  aber  dies  war  doch  schon  unter  Titus  der  Fall 
geweeenf  mmal  ja  Quintilian  seine  Massiiistisfthe  Propaganda  bereits  unter 
Galba  begonnen  hatte.  Von  einer  „tmien  Bhdorik  in  der  Mitte  des  Jahr- 
hnnfl-rfs"  habe  ich  vollends  bisher  keine  Spuren  entdecken  nach  ausfindig 
machen  können,  wer  wohl  jene  Unzufriedenen  gewe.sen  sein  mochten.  Ais 
eine  Instant  gegen  die  hier  vertretene  Ansicht  ist  also  auch  die  Behauptung 
LeoSf  selbst  wenn  sie  naebweisbar  richtig  wftre,  nieht  sn  verwerten. 
war  eine  selbstzufriedene  Zeit."  so  lesen  wir  weiter,  „und  es  fddte  flicM  an 
solchen,  die  außer  d>  ri  Toten  und  t^icJi  seTbsf  alle  die  (jelten  ließen,  von  denen 
sie  gleiche  Höflichkeit  eriearteien ,  aber  war  doch  mtrh  die  Zeit  des  Taeitn.^ 
und  Juvenal.  Das  Prototyp  der  Zahlreichen^?)  ist  Hunas."  Gegen  diese  Dar- 
stellung wäre  an  sieh  nichts  Wesentliidies  einzuwenden,  nur  howeist  sie  so 
nemlioh  das  Gegenteil  von  dem,  was  sie  sn  beweisen  besweekb  Dwn  ge- 
rade  selbstzufriedene  Zeiten  pflegen  bekanntlich  zeitgenössische  Leistangen 
nicht  durch  die  Brille  des  Pessimismus  oder  der  Oeringschätzung  zu  be- 
trachten, man  vergleiche  nur  z.  B.  das  Zeitalter  der  deutschen  Aufklärung 
mit  seinen  „vernflnftigen  Gedanken*^.  Ob  Plinius  als  Prototyp  zahlreicher 
OesinnangsgeDOMen  gelten  darf,  entsieht  sidi  TOlKg  unserer  Kenntnis,  wenn 
er  aber  zweifellos  die  Kultur  seiner  Zeit  in  hellen  Farben  sduldert,  Tacitus 
nnd  Juvenal  aber  mehr  die  Kehrseite  der  Medaille  uns  zeigen,  so  folgt  dar- 
aus doch  in  keiner  Weise,  daß  nun  auch  der  Verfall  der  Beredsamkeit  da- 
mals noch  ein  aktuelles  Thema  gewesen  sein  müßte.  „Er  (Plinius)  schreibt', 
—  SO  schließt  Leo  seine  Entgegnung  —  ,jtm  äte  MUte  von  Tirt^ofU  Begie' 
rtmgtuU  (epist.  ß,  21, 1):  'sttm  exUsgui  mwmUur*)  anäquos,  non  tarnen  ut 

1}  Vffl  17,  1  ifi  iiui'bus  >c  oratorihuH  Latinis;  »io»i  Mcfieuiiim,  ut  puto, 
Agrippam,  g^ui  potest  videri  anUguuSf  nogtrorum  temporum  diserti»  antqtenere 
soletie,  §ed  Oieeronem  etc. 

2)  Diese  Lesart  beruht  übrigcus  nur  auf  Konjektur.  Überliefert  ist  „sum 
ex  iia  gut  mirer".  Giedg,  Müller  und  Kukula  achreiben  „sum  egotsgui  miret^. 
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quuitm,  tempoi-mn  mstrot  um  ingenia  despicio:  neque  ««m  quasi  lassa  et 
effeta  natura  iam  loudabUeparit.*  Die  Worte  reichen  zu  G.'s  Wtderkgfmg  aus.** 

Ich  fürchte»  daB  lii«r  lediglioli  dsr  Woiimh  der  Yaier  des  Oedankens 
ist.  Zunächst  bat  jene  Stelle  mit  der  Beredsamkeit  nicht  das  genngete  m 
sehaffcü  Sie  bezieht  sieb  einzig  und  allein,  wie  der  Zusammenhang  auf  das 
deutlichste  lehrt,  auf  die  nach  griechischem  Master  gedichteten  Komödien 
umes  Vergiliuä  ßomauus,  eines  Freundes  des  Flinius,  der  angeblich  die  FSl- 
Ingkeit  besessen,  erfolgreich  mit  den  genialen  BohOpftingai  der  alten  Ko- 
mOdie  und  des  ausdrHoUiidi  genannten  Menander  zu  wetteifim.  Aber  selbst 
wenn  es  zulässic^  wäre,  nach  Analogie  berühmter  Äußerungen  des  Tficitus 
(Agr.  1  bist  1,  3  ann.  2,88.  3,  05)  jene  Bemerkung  des  Plinius  dahin  zu 
▼erallgemeinern,  daß  man  in  ihr  einen  milden  Protest  gegen  zahlreiche  ex- 
treme 'laudatores  temporis  aeti'  eAlieken  kSnnte,  so  wtre  damit  soilledltsl^ 
dings  nieht  erwiesen,  daß  Plinius  eine  'cornipta  eloquentia*  seiner  Zeit  im 
Auge  hatte  oder  daß  deren  'causae'  damals  noch  den  Gegenstand  einer  leb- 
haften Diskussion  gebildet  hatten. 

Die  obigen  £rörterungen  haben  meines  Eracbtens  den  unwiderlegbaren 
Beweis  eibiMiht,  dafi  slmtlioiia  GrOnde,  die  man  bisher  fflr  die  nach» 
domitianisohe  AbftMSDngsieit,  bzw.  gegen  die  Annahme,  der  Dialogns 
sei  «ine  Jngendschrift  des  Tacitus  gewesen,  ins  Treffen  geführt  hat,  einer  un- 
befangenen und  schärferen  Pi  nfung  nicht  standhalten.  Es  ist  ferner  gezeigt 
worden,  daß  es  auch  an  zahlreichen  positiyen  Indizien  nicht  fehlt,  die  gegen 
eise  spätere  Datierung  schwer  ins  Gewicht  fallen.  Insbesondere  —  um  dies 
nodmüds  ansdrHeUich  sa  betonen  —  ist  erwiesen  worden,  daß  gerade  das- 
jenige Argument,  das  als  ausschlaggebend  ftir  die  Gleichsettigheit  der  kleinen 
^^oliriften  des  Tacitus  so  alliremeiuen  Beifall  gefunden,  als  chronologisches 
Knteriuni  mcht  nur  vollständig  versagt.,  .sondern  in  unserem  Falle  überhaupt 
als  irrelevant  ausgeschaltet  werden  muÜ. 

Ss  steht  demnash  m  hoffim,  daft  eine  auf  so  morscher  Grandlage  be- 
rohende  'oommnms  opinio'  sich  ai^  die  Dauer  doch  nicht  wird  halten  kSnnen, 
denn  »jm^at  obsomtan  iKwnifm^wim  jMtoslj  eaeHmfui  mmqwm**. 


III.  DAS  GESPRACHSDATLWr) 

Es  gehört  zur  Koinpositionstechnik  eine«  mit  sohriftstellerisr-hor  Kunst 
ausgearbeiteten  Dialogs,  die  Zusammenkuntt  der  Unterredner  an  ngt-ndein 
historisch  glaubhaftes  Begebnis  anzuknüpfen,  um  das  folgende  Gespräch 
EU  motivieren.  Die  Illnsion  der  WirUiehkeit  wird  aber  oft  daduxeh  noeh 
erhöht,  daft  jene  Begegnung  auch  zeitlich  fixiert  wird*  In  den  meisten 
nUlen  geschieht  dies  in  der  Einleitong  oder  in  einer  saemsohen  Einklei- 


l»t  diea  richtig,  so  hätten  wir  lediglich  eine  isolierte,  persdnliche  StuuuiUDgs- 
tnfienmg  dee  Tliaiut  vor  lui,  was  im  Zurammeiihattg  onseter  ErOrtetimg  niäit 
belanglos  ist. 

1)  Vgl.  besonders  Kcksteiu  86,  Steiner  17**,  Sauppe  256—268,  Kleiber  46 
—48,  Jansen  11—18,  Kaiser  24—34,  Bau«  48—53,  HeLra  476—478,  und  meine 
Ausführangen  in  den  Jahrb.  1912,  S.  SSI— M4,  die  ich  mm  Teil  wdrUich 
hier  benutzt  habe. 
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dnng^  reweilMi  «rgilit  tieh  andli  du  TomuBOS  amto  odtr  poat  quam  mm 

ehfODOlogisch  verwertbaren  Anspielun^f  n  it  Licrhalb  det  Gesprftolts.  Dm 
weitattB  liüii?tlcrisr'!if  rc  Vorfahren  aber  befolgt  Tacitus.  Denn  wülirmc!  aTich 
er  einen  konkreten  AnlaÜ  für  den  Besuch  bei  dem  Dichter  Maternus  fin- 
giert, erscheint  das  genaue  Gesprächsdattim  zwar  ebenfalls  erst  später 
(1 7,  4),  aber  Hiebt  als  SeUMtewet^,  sondern  gleidiMan  nsbenbaielitigt  und 
TWBteckt  in  einer  ganz  andere  Ziele  verfolgenden  ErSrterang. 

Um  den  Beweis  zu  erbringen^  daß  Cicero  mit  Unrecht  zu  den  antiqui 
gerechnet  werde,  weil  das  Intervall  zwischen  seinem  43  v.  Chr.  erfolgten 
Tode  and  der  Zeit  des  Gesprächs  die  normale  Bauer  eines  MenscbenlebenSi 
lAnlidi  ISO  Jahre  («nte»  Aemlnit  aeft»),  nkilit  IfbeEaduraite,  werden  dk 
BegierongnialiTe  der  Kaiser  von  Angostna  an  an^eslbli  Biesee  Esgilfnis 
wird  sodann  gleich  darauf  durch  hiatotiMhe  Analogien  ans  der  pentaUcfaen 

Erfithnmg'  der  üntArredner  noch  weiter  gestützt. 

Daß  diese  Addiüon  nun  nicht  genaa  120  Jahre,  sondern  trot^  der 
itftndigen  Abrundung  nach  oben  nur  etwa  117  Jahre  ergibt,  ist  natür- 
lich sdion  sehr  frtth  bemerkt  weiden,  beniht  doch  anf  dieser  Beobaehtong 
die  abflorde»  aber  einstimmig  überlieferte  Änderung  der  Angabe  Ober  die 
Regierun gszf'it  'Ips  Augustus  von  56')  zu  5<J  Jnhren,  womit  der  Beginn 
des  Prinzipats  zwei  Jahre  vor  Caesars  Ermordung  angesetzt  wird! 

Da  nun  die  aufgezählten  Daten  der  verstorbenen  Kaiser  auch  sonst 
bistorisdi  bezeugt  eindi*)  die  Zahl  ISO  aber  anf  das  Jahr  77  Ähren  wllrde, 
was  mit  der  Angabe  über  die  bereits  verflossene  B^erungszeit  des  VeqMIr 
sian  in  iinKi^^barem  Widerspruch  steht,  so  glaubte  man  ^nn liehst  den  Fehler 
in  den  Sciilußworten  suchen  zu  müssen.  Die  einen  eniendicrten  frisch  drauf- 
los, °)  indem  sie  meist  auch  die  durch  den  Sinn  gebieterisch  geforderte 
Bedentang  Ton  «Mio  *»  amms  ablehnten,  andere  yersnehten  s€±tam  als 
'sechstens'  zu  interpretieren,*)  womit  jede  genauere  chronologi.sche  vVngabe 
glücklich  beiseite  gr  s  ^hntft  war.  Dies  hatte  vor  allem  den  Vorteil,  daß  man 
das  Gesprächsdatum  ins  Jahr  77  verlegen  und  so  den  angeblichen  Ad- 


1)  Z.  B.  in  XenopboD8  byiupoeium,  i'I&tos  Cbarmides,  Protagoxas,  Sjmpo- 
ainm,  Menexenos,  Phaedon,  Kriton,  Gieeioe  de  otatote. 

2)  Vgl  die  Anm.  zu  17,  8. 

3)  Diese  von  Lipgius  wiederhergestellte  Zaiii  hndet  sich  nicht  nur  bei  Suet 
Aug.  8,  3,  Eutrop.  7,  8,  2,  Pa.  Aur.  Vict.  epit.  1,  80,  Auson.  258,  2,  Euaeb.  Chron. 
B  Bieren,  cbron.  ab  Abrah.  1974  (—  43  v.  Chr.),  Chronofn*-  364  chron.  I  p.  146, 
tondero,  was  ganz  besonders  beachtenswert,  auch  bei  Tac.  ann.  1,  9  idtm  die» 
nccepti  qu<'n(Jtrm  imperü  pri/iceps  et  vitae  supremuii  (d  Ii  l'J  A  rp.  43  v.  Chr.  und 
19.  Aug.  14  n.  Chr.).  Die  Gass.  66,  30,  6  weist  anf  denselben  Sjncbronismus  hin, 
reefaneT  aber  Miaenidte  vom  Jahre  Sl.  Ja  Wabihtit  eihl^  Oetariaa  dM  ine 
pra  ^  ri^  uTu!  impeiium  enf  den  Yonehlag  (Seevos  aohen  am  7.  Jan.  4S.  Vgl. 
auch  ann.  1,  Ii). 

4)  Vgl.  Yiolel,  Leips.  Btad.  T  172.  186  f.  219.  229.  Die  Angaben  des  Chro- 
nographen von  854  (cbron.  min.  I  146)  ergeben  bis  auf  VePiiasian  112  Jahre, 
7  Monate.  8  l'uge,  aI»o  im  besten  Falle  1 18  Jahre,  da  'sextam  iam'  darauf  hin* 
weilt,  daß  das  sechste  Jahr  noch  nicht  weit  Torgeschritten  war. 

5)  Vgl.  flpti  kritiffhrn  Ajipfirnt  Am  nrf^lnrklirhot^n  verfuhr  Sauppe  '256f., 
der  121  herauf? brüchte  und  diese  Zahi  dann  zu  verteidigen  suchte.  Siehe  da- 
gegen Jansen  12  —  16. 

G)  So  zuerst  Steiner,  dann  Kleiber  und,  ohne  Kenntnis  dieser  Vorgänger, 
Korden  326^  nach  einer  mfindlichen  Mttteilune  Kießlings.  Auch  Kaiser  89  ff. 
Uaumect  üdi  leUieBlich  firate  de  mienz  an  meie  Meinuag. 
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ditionsfehler  beseitigen  konnte.  Außerdem  kam  gerade  dieses  Jahr  den 
Vertretern  der  nacbdomitianischen  Abfassnngszeit  ganz  besonders  gelegen^ 
da  es  mit  der  Bwrintmnng  twpeiife  admodum  nur  vier  Jahre  spiter  uiiTeieüi- 
liar  schien.  Freilioh  machte  die  Stelle  in  87|  3,  wonach  zur  Zeit  des  Ge- 
sprächs Mucianus  norh  am  Treben  war,  was  nach  Plin  nat.  62*),  der 
sein  Werk  dem  Titus  im  .lahrt^'  77  widmete,  nicht  mehr  zutraf,  i:r'>3f?  Schwie- 
rigkeit. Mit  welchen  SpitzEndigkeiten  und  rein  aus  der  ijult  gegnlfeuen 
yennntungeD  man  eioh  aber  llbeir  diese  Klippe  hinwegsetzte,  haben  inebe- 
soudere  Kaiser*)  und  Helm*)  geieigt  Deren  Ausführungen  bedtltfsn 
kaum  einer  ernsthaften  Widerlegung,  doch  will  ich  nicht  unterlassen  auf 
die  krasse  Unwahrscheiulichkeit  hinzuweisen,  daß  ein  so  vielbeschäftigter 
Mann  wie  PUnius^)  die  inhaltreichen  Bücher  32 — 37  innerhalb  nur  weniger 
Monate  abge£sßt  haben  soHte.  GehSrto  aber  aneh  nor  jenes  82.  Bach  vor 
das  Jahr  77,  was  fBr  jedni  ünbefaagenen  außer  Zweifd  stehen  mofi,  dann 
ftllt  die  ganze  Argumentation  mit  all  ihren  weittragenden  Schlußfo^a- 
rungen  wie  ein  Kartenhaus  zusammen.  Mit  anderen  Worten:  jene  Notis 
Uber  Muciaaus  ist  mit  dem  Jahr  77  als  Gesprächsdatum  des  DialogoB 
sehlaehtftrdings  nnverauibBr. 

Die  wohlfeilen  Kcqjekfcarea,  die  stxtam  dnreh  andere  Zahlen  will- 
kürlieh «rseiamii  oder  |^  wegemendieren,  sind  fiberhaupt  nicht  diskutabel, 
weil  sie  von  »in er  nicht  nnr  unbewiesenen,  sondern  einüach  falsohen  Voraos- 
setzong  ausgehen. 

Nicht  minder  unannehmbar  ist  die  Ansieht  derer,  die  sextam  als 
*seohstens'  interpretieren,  denn  sslbst  einmal  angegeben,  staHo  könne  die 
jeweilige  Begiamngszeit  der  einielnen  K^ier  beseiobnen,  so  ergäbe  dies 
für  Vespasian  die  siebente,  ju,  genau  genommen,  sogar  die  neunte  'statio', 
da  in  diesem  Falle  jeder  Grund,  die  Regierungsdauer  des  Claudius  und  Nero, 
wie  die  der  drei  folgenden  Kaiser,  zusammenzuiaä^en,  wegfällt.  Es  iat  ferner  bis- 
her nicht  nachgewiesen  wordra,  daß  man  fUge  Iwuu  das  eine  Umge  Jahr . . .  md 


1)  ied  dieemui  «t  de  malimiBmi  , ,  .$ed  dkmm  aXkm  Ungua  qwu^pe' 
ritimma  Amins  etMiirM  in  «Milro  am»  /Mfc  snnI  ergo  Mueiam  verba  swos  smn 

iciam. 

1)  8.  85  «•  Mudamu  qaod  mit  tarn  (xbsurdum  iuvenMü  praesertim  tem- 
pore, in  ronririis,  suam  eovchornrf;  f:rirvfiam  collegtt,  camque  scieutiam  ppv'm  in 
itbrüi  aditibuit,  nihil  obgtcU,  quuminus  l'iuao  licun^it  dicere,  etiai>v<t  Äiucianm 
vieeret,  eius  liuguam  cotttitanm  eeatarae  pentusijnam  in  mto  aeoo  fuisae.  Prae- 
Urea  nimium  dicitur,  ei  sie  loquimur:  anno  77  Mucianus  mortum  est,  ergo  ante 
annum  77  Dialogtu  habitus  est.  Poterat  certe  fieri,  ut  priore  parte  anni  Dia- 
logus  haber^ur,  posteriore  ptirtr  Mucianus  ohiret  et  PHtiius  opus  suum  edrret! 
Die  weiteren  Anaflüchte  Kaisera  beruhen  auf  dem  Iktalen  Versehen,  dafi  jene 
SleHe  18,  82  (S.  35',  36)  und  sieht  89,  «1  stehe. 

8)  S.  476  Wer  bärgt  dafür,  d<iß,  venu  die  Vorrrde  des  Pliiiim  77  ge- 
echrieben  iet,  aueh  der  SaUt  in  dem  Mucianus  genannt  ist,  schon  damals  diega 
Faeetmg  Ms . . .  und  wemi  sdhon»  so  Heibt  ja  doth  immer  nodb  eine  2ieifqNNme, 
groß  genug,  den  Mucian  am  Anfang  des  Jahres  lebend  gu  denken,  uenn  er  aiidi 
im  Laufe  desselben  starb.  Auch  ist  ja  ein  Vertehat  des  Schriftstellers  in  dieser 
Hinsicht  niiM  ausgeatAloeeen.  Wie  eehr  tei  er  sieh  mU  edner  ÄngAe  Uber 
Valmius  MeeeaUa  geirrt  a?,  90}.' 

i)  nat.  praef.  Id  homtTtes  enim  summ  et  occupatt  officiia  subsicivisque 
temporibus  ista  curamus,  id  ed  MOdHrNis,  ne  qme  MVfrum  putet  his  cessatum  hone, 
dies  vobis  imp^ndimus,  dum  somvo  rnfftudinem  f'fymputamui<  ml  hoc  solo  prae- 
mio  conienti,  quod  dum  tstu,  uc  att  Varro,  mumnamur,  pluribus  }ioris  vivimus. 
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S'chjttens  die  bvreits  befjoiinfne  (lam  i  Hetjurungsecxt  des  Vespasian  \a.teuiisch. 
mit  adice  lofigutn  ei  unum  annum  .  .  .  ac  sextam  tarn  .  . .  stationem  etc.  hfttte 
ftvsdrflflken  k8iuie&.  lam  aUein  beweist  nnwiderlegEolif  d«B  textam  mc}A 
■Ib  nninerische  Bezeichnung  oineft  Sammanden  ai^w&ndt  ist  Die  ein- 
schränkende Partikel  kann  nnr  den  Zweck  haben,  anzudeuten,  daß  ias 
sechste  Jahr  noch  nicht  abgelaufen,  'sondern  erst  kürzlich  eingetreten  v.ar. 
Damit  erledigt  üich  auch  der  Einw&nd  von  Kaiser,  Helm  and  anderen, 
daft  die  Ordinalzahl  hier  unpassend  wlie  and  man  vialiiiebr  a»  äaHones 
hgw,  aimot  erwastu  mfiiae. 

Wo  möglich  noch  weniger  stichhaltig  ist  die  Behauptung  Helms, 
daß  eine  n&here  chronologische  Angabe  hier  überiiaopt  überflüssig  war, 
Umtßte  doch  nder  Römer  im  Jahre  77,  wie  lange  Vespasian  regierte.''  Das 
ist  zweifellos  richtig,  aber  wußte  denn  damals  nicht,  auch  jeder  Römer,  wie 
lange  die  drei  Kaiser,  oder  Nero  den  Thron  innehatten?  Der  Dialogas  ent- 
bllt  eine  sehr  stattlidie  ZaU  Ton  nameotlieli  Utentriustoriscfaea  Eünxellidten, 
die  keiliem  gebildeten  Zeitgenossen  unbekannt  gewesen  sein  konnten,  und 
dennoch  werden  sie  mitgeteilt.  Es  gebort  diese  Tatsache  eben  zu  den  In- 
dizien dafür,  daB  wir  es  uicbt  uüt  einem  wirklich  improvisierten  Gespriich 
zu  tun  haben,  das,  wie  etwa  ein  modernes  Zeitungsfeuilleton,  nur  einem 
eherneren  Interesse  dimti  sondern  mit  einem  liteiazisdieD  Eimstwerk,  fBr 
das  der  Yerfosser  eine  lingere  Dauer  erhoffte  oder  erhoffen  durfte. 

Was  nun  sdüleßlich  das  Wort  staiio  selbst  anbelangt,  so  hat  man,  wie 
erwiibnt  "]ri/\rr  nnd  allein  daran  Anstoß  genommen,  daß  es  in  der  vom 
Zusammenhang  geforderten  Bedeutung  von  atinus  sonst  nirgends  vorkommt. 
Nun,  dann  ist  eben  hier,  vrie  in  zahllosen  anderen  Fällen,  ein  ana£  eiprj- 
|l€vov  sn  statnieren.*)  )fan  Tergegtiuwärtige  sieh  doch  einmal,  zu  weloli 
tteherlichen  Eonseqnmxeii  es  in  praxi  f&hren  wttrde,  wenn  man  hereehtigfc 
wftre,  jedes  Wort  von  singnlärer  Bedeutung  nur  deshalb  «a  verdBditigeD, 
weil  wir  es  zufÄllip'  nicht  mr«hr  belegen  können!  Seltsamerweise  sehen 
sich  aber  auch  diejenigen,  die  statio  =  annus  imperii  nicht  gelten  lassen 
wollen,  gezwungen,  dem  Worte  eine  ebenfalls  sonst  nn  hi  nachweisbare  Be- 
deutwDgsniiaooe  nntenosdiieben,  wie  'Periode,  Epoche,  Etappe,  Regierungs- 
station'! Aber  freilich  dum  duo  idem  faciunt,  non  est  idem.  Nicht  ganz 
unl)ereehtigt  ist  dagegen  die  Forderung,  eiuen  auffälligen  Bedeutungswandel 
so  weit  wie  möglich  zu  erklaren,  und  dies  ist  begreiflicherweise  bisher,  in 
Ermangelung  des  notwendigen  Beobachtungsmaterials,  wie  es  jetzt  der  The- 
sanms  bietet,  nicht  gelungen.')  Auszugehen  ist  natfirlich,  wie  dies  b««its 
Eekstein  getan,  von  dem  Gebrauch  von  MaUo  als  militftrisdiem  Terminus. 
Abgesehen  nämlich  von  den  rein  lolcalen  Bedeutungen,  wie  'Stellung',  'Lager', 
'Besatzung',  'Schiffshafen  und  Bhnlichen,  beieichnet  das  Wort  aneh  sehr  häufig 


1)  So  hätten  wir,  um  nnr  beim  DialogOB  zxi  bleiben,  weitere  Beispiele  in 
Banguinan§  (12,  4  im  bildlichen  Sinne),  elumbia  (18,  10),  cortiim  l'j,  S),  im- 
penu  (20,5). 

2)  Auch  Peter,  Einl.  and  Jansen  nicht.  Die  langatmigen  An^führungeo 
Kaisers  führten  vollenÜH  küiuoiu  auuehmbateD  Resaltate,  wenn  auch  Helm 
und  andere  ihm  ihr  Plac«t  erteilten.  Die  von  ihnen  befürwortete  Bedeutung 
'Etappe,  Station'  ist  zunächst,  was  Kaiser  auch  zugibt^  nirtrr'nfi'^  nacliw^iahar 
Sie  wäre  aber  auch  in  jedem  Falle  absuweiütia,  weil  «ic  icdigiicu  aut  der  ganz 
biaflUligen  Inteipietation  von  'teitsm'  bemhl 
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den  'Wachtposten',  zu  d-'Tn  der  >ol(lat  zu  l)Hstimnit«jii  Stuiidpn  abkommandiert 
wird.  Ks  eriiuit  dadurch  emc  i&eitiiche  Nuaace  und  wird  iniulgedessen 
Miur  oft  mit  vig&iae  vvrbnndeii,  und  zwar  g«w5faiilich  mit  dem  üntencldede, 
daß  stcUiones,  wie  excuhiae,  speziell  ftir  die  Tageswachen  gebraucht  wnd,^) 
JEinen  rein  zeitlichen  Sinn  erhält  statio  bei  den  Kirohenschriftstellern  von 
Tertuilian  an,  wo  es  oft  ieinpus  ienmii  bedeutet.  Endlich  wird  das  Wort 
geradezu  auf  ein  Amt,  eine  ofßzielle  Stellung,  insbesondere  die  des  Kaisers, 
fibertragen.')  VezlNbidet  man  mm  di«  BedratimgMi  Ton  daUo  als  *mi]i- 
tixiscber  Wachtposten*  und  ffitmtis  oder  diffnUas  princ^^aha  mit  der  Tat- 
sache der  Zählung  der  Kaiseijahre  nach  der  jübrlich  erneuerten  tribunicia 
pot^stas'),  so  ist  bei  Annahme  einer  leichten  Metonymie  die  semasiologisohe 
Bi-ücke  zu  der  Bedeutung  'Regierungsjahr'  des  Kaisers  geschlagen,  ünd 
wenn  tfatio  in  diesem  Sinn  gar  ein  GalHeismiis  sein  sollte,  wie  in  dm 
Beden  des  Gallien  Aper  vielleidit  aueh  eortkw  und  tubskmUa  faeuUakm, 
so  würde  es  sich  ohne  weiteres  erhdSren,  waimn  ans  in  der  erhaltenen  JA' 
teratur  keine  wpitcren  B^^U^'f'  für  statin^  annm  begegnen 

Doch,  wie  dem  auch  sein  mag,  es  kauo  nach  dem  obigen  kein  Zweifel 
bestehen,  daß  die  Stelle  sexiam  . . .  statianetn  tadellos  überliefert  ist,  da  nur 
der  Sinn  'das  seeliste  Begiwimgqalir'  dem  Zusammenhang  entspridit,  dafl 
ftnier  die  Verlegung  des  Gesprftchs  in  das  Jahr  77  zwar  die  [Jngenauig- 
keit  der  Addition  beseitigt,  aber  dafür  neue  unübrrwindbnre  Schwierig- 
keiten schafft.  Dazu  kommt  oin  weiteres.  Es  beweisen  nunilich  die  Schluß- 
worte unius  hominis  ctetas  für  jeden  Uubefaugenen  so  deutlich  wie  möglich, 
da0  man  in  *emkim  et  vigMi  tmni*  nieht  «ne  runde  Zahl  odor  FansehaU 
summe  sehen  darf,  wie  neuerdings  wieder  Bauer  annimmt.  Denn  mit  dieser 
Zahl  hat  es  eine  ganz  besondere  Bewandtnis.  Es  ist  nämlich  bei  Griechen, 
Römern  und  orientalischen  Völkern  ein  alter  und  weitverbreiteter  Glaube, 
der  sich  sogar  noch  bis  ins  Iti.  Jahrhundert  verfolgen  läßt,  daß  gerade 
190  Jahre  die  SnBerste  normale  Lehensdaver  des  Mensehen  bilden.*)  Es 

1)  YgL  Cae«.  civ.  1,  21,  3  perpetuis  vigüüs  staUonibusquei  Hirt.  GalL  8, 12, 1 
wtoHombus  eoHditmi»  SeÜ.  hiii  frg.  2, 88  nodu  diuque  ttathnes  ef  frigtHae  3,  96; 

Liv.  2,  39,  9.  3,  5,  4  vi;filia<>  in  urbe  et  ante  portas  3,  2H,  4.  4,  S7,  11.  5,  »8,  »5. 
7, 12, 12.  9, 13, 9.  9, 24,  ö  diunuie  Stationen  ac  noctwmae  vigiUae  10,  38, 6  ttatumis 
primae  vigilumque  28,  1,8.  18,  34, 10.  86,  11,  S  sfaftonem  aut  mgilku  44,  88, 11 
ex  maturitxi  statione;  Curt  8,  (>  20  sUUionia  suae  noctem.  Tac.  (v.  Lex.  p.  1648f) 
Suet.  Cland.  98,  3  Amm.  24,  4,  ö  mgiliarum  viees  ei  Hatiotmm;  luvenc.  S,  100 
fueuta  vMImh»  stoMon«;  Hier,  in  Matth.  14  98  ttaiiones  «f  vigiliae  müüares 
in  tema  horarum  spcUia  divifiantur.  GIobb.  b.  v.  statione:  rigilatione  Papyr.  Lat. 
GenaT.  (c.  100  n.  Chr.)  5,  28, 1  eiatio prit^cipie.  Vgl.  auch  ital.  stagione  'Jahreszeit'. 

2)  Ov.  trist.  8»  819  imperii,  princeps,  statione  rdieta;  Veit.  8, 184,  2  ut  sta- 
tioni  fiatemne  mrcfd^rH  2,  131.  2  fnnctn  hmgisiHmn  sfntione  ntortali;  Plin. 
puneg.  7,  i  proitpera  et  laeta  alativius  86,  3  lahoriosu  .  . .  stcUtom;;  Pius,  Fronte  epist. 
p.  168,  2  N.  quo  (te,  die),  me  miaeipere  hanc  stationem  (sc.  principatus)  placuit; 
Spart  Hei.  1, 1  principem  locum  in  hac  statione  qtMtn  temperas  Capitol.  Veras 
1, 6  in  eadem  statione  constitutus  perit  Alb.  2,  3  stationis  Augustae  procura^ 
tinnevi;  Lampr.  Comm.  1,  «  staiionis  imperatoriae.  Vf^l.  ferner  Ausdrücke  wie 
Ov.  triat  3,  1,  79  staUo  mihi  publica  eUnua  e$ti  VaL  Max.  4, 1  ext.  2  üüae  stO' 
Hmem  putes  pertgime  (Lucau.  1, 46);  Peferon.  88  permuktta  rmm  $tatione. 

?>"  Vgl.  Mommaen,  Staatsrecht  II"  796ft".  VeBpiisian  erhielt  .Hi-  tr  il  ;:nicia 
poteütas  zum  seohsteiimal  am  1.  Juli  74.  Es  wäre  dies  also  der  Tenuinus 
pottt  qaem  fOr  das  Geiprftehsdatani  des  Dialogna. 

4)  Herod.  1,  168  'ApT"vOiüvioc  ^Tnpüwfucf  TaprriccoO  A■f^^fKovTu  ftca, 
ißiiuce  bi  jä  vdvxa  cIkoci  koI  Ikotöv  (Oic  aen.  69  quid  eet  in  homtnts  natura 
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genügte  also  für  den  Zweck,  den  Aper  hier  allein  im  Auge  hatte,  eine 
BoimiM  sn  gewinnen,  die  der  lingsten  LelMudaaer  einei  Menaolien  so  nahe 
kam,  d&fi  der  kleine  Rest  als  eine  quantit^  n^gKgmhle  betrachtet  werden 
konnte.  Der  minimale  Unterschied  ist  um  so  weniger  auffallig,  als  im  vor- 
hergehenden Kapitel  non  multo  piurea  quem  trecetUos  cumaa  sogar  fOr  aine 
noch  erheblidi  größere  Zahl  eiatreten  muß. 

Da  non  aber  dar  Vnftaaer  eineB  fiktiven  Dialogt  ee  yoUkonunen  in 
Miner  Maohi  hatte,  das  Getprich  drei  bis  vier  Jahre  tfitt»  m  verlegen, 
hÜB  er  eine  den  120  Jahren  genau  entsprechende  Addition  h&tte  enuelen 
wollen,  so  muß  hier  die  Frage  aufgeworfen  werden,  warum  sich  wohl  Ta- 
citus  diese?  ebenso  einfachen,  wie  naheliegenden  Mitteis  dennoch  nicht  be- 
dient hat,  äondeni  das  Gespräch  trot:£dem  im  Jahr  74/7ä  stattiinüeu  ließ. 

Die  liSeung  dieser  Aporie  ergibt  sixsh  m.  S.  ans  folgmiden  Erwi^nngen. 
Wie  Aper-Tadtus  vermittelst  der  soeben  beqiroolienen  Beredmnng  migen 
wollte,  daß  Cicero  nicht  zu  den  (mttqtU  oraiores  gehöre,  so  hat  er  in  dem 
unmittelbar  TorheigehendMi  Kapitel  die  £elattvit&t  der  Beseiidmong  anU- 

diu?  da  mim  mmumm  impus,  exptelemm  Tartmiorum  repi»  aeUOm.  /bei 

t')u'r}i.  'if  •-'criptum  ridcn,  Arrjantfionius  quidam  GadihH'-  ijui  nctmiinta  reanaverat 
anno»,  centtun  et  viyinü  eixerat  Plio.  nat.  7,  156  AraatUftonium  LXXX  atmo» 
regtta$8e  prope  eertim  est.  pulant  qtuMdrtufesimo  eoepisse)  Herod.  8,  U  €tco  Ic  dicoa 
Kai  ^OTÖv  Toi»c  woXXoüc  aOxiiiv  ÜTnKvtFffJm;  Philon  quaest  in  genes.  1,  91;  Joe. 
Aich.  1,  S,  8  imr^^evöc  tc  aOriuv  xov  ßiov  kuI  noincoc  ^tüiv  oOx  öca  uptktpw 
ISu^»  dXX*  tKorftv  «Ticoav  1,  6,  5  m^xP*  fffi  Muiwc^uk  xtvictwc  ntB'  8v  opoc  f^v 
Toö  Zf^v  fKQTÖv  f--^  TTpöc  Tolc  fkr-n  (Deutcr.  34,  7)  Aelian  V.  H.  16  ßuiivat 
T^vri  Tpia  ^8x4ü)  i\  irr\  cIkoci  kci  «kotöv;  Pü.  Plut  Piac.  6,  80,  6  Bp6TTuvi<f 
^KaTÖv  cbnociv  ttiftv  mip&v  (vgl.  dazu  17,  6  ipte  ejfO  in  Brüamia  vUU  mtem  etc.); 
Serv.  Aen.  4,  668  (nach  Varro)  tribus  humana  vUa  conÜnetur:  natwa  cui  mUtu 
centum  et  viginti  solstitiales  annos  conceaitum  non  est  {=  Mythogr.  Vat.  8,  9,  10); 
Cens.  17,  4  alii  ad  centum  t?iginti  annos  produci  vitam  credidertutt;  17, 16  (ans 
Varros  antiquit  Ruch  18^  ut  traderent  historici  de  Romuli  urbis  condmdae  au- 
guriis  ac  duodecim  vulturits,  qiumiam  CXX  annos  incolumia  praet^risset ,  po- 
pMÜnm  Eomamm  ad  MCC  perventurum;  Amob.  nat  2,  71  vidti»  Faunut,  Ikh 
tinus  et  Picus  annis  vixcrint  vicenU  atque  centtnis?  ultra  enim  ntgatur  passe 
hominis  vüa  produci;  Treb.  Claud.  2  doctissimi  mathematicorum  antum  et  vi- 
gkiH  mmoe  homim  ad  vivendum  datos  iudieant  neque  amplius  cuiquam  iactiUmt 
ronc^aso^,  ettatn  iUud  addemtes  Mosen  solum  dei,  ut  ludafrrmm  Uhri  locttn' 
tufy  jamüiarem  CXX  (CXXV  der  Hs».  ist,  wie  da«  Zitat  zeigt,  nur  eiu  Ver- 
sehen) anmts  vixisse,  qui  cum  quereretur  quod  iuvenis  intf  riret,  responsum  ei  ab 
incerto  ferunt  numine  neminem  plus  esse  victurum;  Vopisc.  Klav.  15  (2)  2  respon- 
sum est  ab  haru.'^ptcil/uh  quandoquc  .  .  .  imperatorem  Momanum  futurum  qui  .  .  . 
faciat,  ipse  victwrus  annis  centum  tiginti.  Die  Nachricht  des  Euseb.  bist.  eccl. 
8,  88,  6,  daß  der  Märtyrertod  des  Simon  in  aein  120.  I^ebenajahr  fiel,  hängt 
wohl  mit  demselben  Glauben  zusammen;  ob  dieser  aber  auch  bei  Tac.  Agr.  44 
excessit  LXII  anno  .  .  .  medio  in  spatio  integrae  aetatis  ereptus  voraaszusetzea 
ist,  sei  dahingestellt.  Andere,  namentlich  semitisohe  Beispiele  bei  W.  U.  Roscher, 
Abh.  der  sächs.  Ak.  d.  W.,  Bd.  87  (1909)  p.  48.  Beriehte  ebd.  Bd.  61  (1909) 
21— 20G  (bes.  S.  44.  54.  61.  168.  174).  V^'l.  auch  Z.  d.  Vereina  f  Volksk.  15  (1905) 
409,  von  Eoscher  sitiart,  'In  Holzschnitten  des  16.  Jahrhunderts  sind  zwOlf 
Altenstofm  zu  je  sehn  Jahren  dargestellt*.  Über  den  Uroprung  des  Glanbeni, 
der  mit  der  Zwölfzahl  und  den  Ann«  luiirnngcn,  die  sich  au  die  Tesserakontade 
anknüpfen,  zusammenhängt,  siehe  auöer  Itoacber  und  WölSlin,  AxcIüt  9,  627  ff. 
(bes.  648\  auch  Fr.  Boll,  N.  Jahrb.  16  (191  s^i  S.  110^  Ee  ift  beteichnend  ftr 
die  .\rt,  wie  kontroverse  Fragen  des  l)iulo^':u-  behandelt  werden,  daß  K:n?cr 
obigen  Nachweis  mit  keiner  Silbe  erwähnt,  und  daß  üelm  die  entscheidenden 
Worte  «iwiie  AoMtme  «Mtae  eia&ch  nateiechlftgi  und  meine  ErkUnng  mit  der 
Beieiehnnag  'Sophiemne'  (8. 476}  wideriegi  sa  haben  glaubt. 
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^tus  auch  für  den  größten  Redner  Griechenlands  dadurch  zu  beweisen  ver- 
ffieht,  d«S  tf  den  Zeitobstud  zwiteben  DemosthMiflB  und  der  Gegenwart 
«Is  einen  kleinen  Rnebteil  des  großen  WeUjelme  fauutoUt  nnd  somit  m 

dem  sophistischen  Schluß  gelangt«  daß  Demosthenes  und  die  Untenredner 
inrerlialb  eines  und  desselben  Monats  geboren  seien,  Nnn  hat  Tarifns  nicht 
nur  die  Zeitdauer  des  'magnus  annus*,  nach  eigner  Angabe,  dem  liortensius 
des  Cicero  entnommen,  sondern  auch  die  analoge  Nutzanwendung,  die  in 
der  PazaUelinenuig  dea  großen  Wel^alires  mit  den  gewöhnlichen  Scden- 
jahren  besteht.  (Siehe  vnten  B.  88)  Nnr  in  einem  wiohtigni  Punkte,  der 
Definition  des  roagnu<?  annns  weicht  er  von  seiner  cicpronischen  Quelle 
ebenso  wie  von  den  anderen  uns  erhaltenen  Definitionen  ab.  Während  nSm- 
iich  sonst  fast  ausnahmslos  der  Tenninas  ad  gtKtn  zugrunde  liegt,^)  operiert 
Taeitns  mit  einem  Tenninnt  a  fnna  (quae  «um  maaeime  tft,  rvnu»  aeUkt), 
nnd  dies  ist  um  so  seltsamer,  weil  er  dadurch  in  die  mißliche  Zwangslage 
gerät,  die  300  Jahre  der  Vergangenheit  als  einen  Bruchteil  eines  zu- 
künftigen, eben  erst  bpjyinnenden  magnus  annm  anzunehmen,  eine  ebenso 
unlogische,  wie  scheinbar  unmoüvierte  BetracbtungHweiüe. 

Die  hier  aofgedeokte  Inkonaequena  wird  nnn,  wie  ich  glaube,  dnroli 
eine  Stelle  des  Censorinus  (18,  I3f.)  swar  nicht  beseitigt,  aber  doch  in 
ihrer  Genesis  erklärt.  Tn  dem  ziemlich  ausführlichen,  wenn  auch  exzeqjten- 
artigeu  Bericht  über  den  nutgnm  annns,  bzw.  über  die  verschiedenen  magnt 
anni  und  deren  Zeitdauer  findet  sich  folgendes,  einer  weit  späteren,  nicht- 
▼arronjechen  <)QeUe  (Snefcon  de  anno  Bomanonni?)  enflelmiee  SinaofaiebMl: 
idem  tempu$  anni  mt^i  (die  Pentaeteria)  Jlomams  fini,  quod  Imlrmm  ap- 
peliabant,  Üa  quidem  a  Servio  TuUio  institutum  .  .  .  sed  tum  itn  a  posteria 
servatffm  nam  cum  inier  primum  a  Servio  rege  cotiditum  lustrum  et  i'l 
^UiOd  ah  tmperatore  Vespaaiano  V  et  T.  Caesare  III  css.  factum  est,  inier - 
fwrunt  2)auh  nUnm  DCL^  hulra  iamm  per  en  temfora  tim  pbuta  qium 
ZXXII  amU  faOa  et  poetea  ftane  fieri  detienmt . . .  guoä  ad  aemoe  pertmUt 
magme  im  praesenOa  satis  dietum. 

Also  im  Jahre  74  u.  Chr.,  genauer,  wie  wir  aus  anderen  Quellen  er- 
fahren,*) zwischen  dem  1. — 13.  Jan.  74  hat  Vespasian  zunächst  in  bezug 
auf  das  Lustrum  eine  neue  chronologische  Verordnung  getroffen,  die  dem 
Genaorin  ao  wichtig  erschien,  daß  er  die  Noiia  mit  mßgUehst  genauer  Dft> 
tiemng  aeiner  varronischen  Darstellung  dea  moffnus  annus  hinzuftigte.  Wir 
wissen  nun  freilich  nicht,  was  den  Kaiser  gerade  damals  zn  jener  Afaßregel 
veranlaßt  haben  mag.  Daß  nber  gewisse  chronologische  Berechnungen  des 
tiiagnm  annus  seitens  der  Astrologen  dabei  eine  Rolle  gespielt  haben  dürften, 
würde  bei  einem  Hanne,  der  addien  BrwAgungen  nadhweiabar  ao  zug&ng- 
Udi  war  wie  Ve^paaian,  nicht  wundernehmen.*) 

1)  Plate  Tim.  89*  (—  Cic.  Tim.  9,  38  Chalcid.  comm  118  (anders  m  der 
Dublette  148),  vgl  dazu  N.  Jahrb.  L  O.  8.  662*,  wo  noch  folgende  Belegstellea 
ina  WorÜant  zitiert  fmd:  Cic.  nat.  deor.  S,  61  Paul.  Fest.  S.  147  Sueton 
S.  170  Bf.  Apnl.  Plat  1,10  Fiim.  Matth.  1,4,6,  Cen«.  18.  11,  Mar.  Victor. 
Rbet.  1, 26  p.  223  Achillei,  Isagoge  (in  Comment  in  Amtum  ed.  E.  MaaB)  S.  44f. 
Schol.  Arat.  458,  Stob.  Ecl.  1,26.1  (=  Diels,  Doi.  8.  363)  Ariua  Didymut 
(==  Dieb  ebd.  S.  469),  ÜinopidesJ^  Dielß.  Yorsokr,  S.  230,  36;  3.  Aufl.  S.  297,  35). 

2)  Vgl.  Weynand,  Pauly-Wissowa  R.  E.  VI  2669. 

3)  So  wurde  in  analoger  Wei«e  die  Anaetsung  der  S&kularfeier  dee  An- 
gustus  in  das  Jahr  17  kflnstUch  dadurch  motiviert,  dafi  man  diesen  gans  wfll- 
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Wenn  nim  Tadtos  das  Geqviioh  gerade  in  diese  Zeit  Tenetxt,  ob« 
woU  er  dadurch  sich  gezwungen  sah,  eineredte  in  der  Definition  des 

magnxis  annus  von  seiner  sonst  befolgten  Qih^IIp  ohne  sichtbaren  Grund 
abzuweichen  und  andererseits  sich  bei  der  Addition  der  Kegieruugsjahre 
der  Kaiser  mit  einer  Angleichung  an  die  120  Jahre  zu  begnügen,  so  iät 
es  dnn^aiia  mlunbliÜBlIdi,  daft  elien  jene  dyranologischa  Yeioidnang  dee 
Teqtasian  die  tnfiere  Vwaalanang  dani  gab.  Die  Annahmf»  eines  solehen 
ursächlichen  Zusatnnienhangs  würde  jedenfalls  die  Verlegung  dee  Gesprächs 
in  das  Jahr  74/75  in  einwandfreierer  Weise  motivieren,  als  dies  sonst  mög- 
licli  würe.  Denn  der  etwaige  Ausweg,  diese  Datipnin^  sei  lediL'li'  h  darum 
gewählt  wordtiu,  weil  jene  Kt^zitation  des  Maternus,  an  die  der  besuch 
seiner  IVeunde  und  das  Gesprftch  angeknüpft  werden,  wirklieli  gerade  da- 
mals  stattgefunden  habe,  wftre  nur  unter  der,  wie  inr  sehen  w^den,  hall^ 
losen  Voraussetzung  zulässig,  daß  wir  im  Dialogus  die  genaae  Wiedergabe 
eines  historischen  Vorgangs  su  erblicken  hfttten.^) 


IV.  AKALYSE,  PLAN  UUD  KOMPOSITIONS- 
TECHNIK  DES  DIALOGUS 

Wenn  wir  im  allgemeinen  die  uns  erhaltenen  Dialoge  in  zwei  grofie 
Gruppen  teilen  können,  eine  platonische  und  eine  avistoteliBche,  so  gehört 
das  tadteisi^e  Gespiiob,  wie  audi  einige  cioeronische  Dialoge,  zu  einer 
Ifischgattung.   Zur  ersteren  müssen  wir  es  rechnen,  weil  der  Verfasser 

nicht  selbst  als  TTnt^rredner  auftritt,  jnit  letzterer  teilt  es  die  Tlicrf^nttim- 
lichkeit  des  persönlichen  Prooeuiiums.")  Andererseits  bietet  unsere  Öcbrift 
das  einzige  mir  bekannte  Beispiel  dafür'),  daß  der  Verfasser  sich  zwar  als 
anwesend  direkt  einfllhrt,  aber  an  der  ünterhaltung  selbst  nidit  teil* 


kSrlich  gew&hlten  Termin  al«  den  Beginn  der  Ictzftu  von  fftnf  Weltperinden 
so  je  110  Jahren  nachwies.  Vgl.  P.  Wendland,  Die  heilenist. -röm.  Kultur* 
8.  144.  Wenn  der  Paeins  Aber  des  Lustmm  nichts  mit  dem  'magnua  annui* 
zu  tun  gehabt  hat  und  ea  aich  um  keine  chronologische  Anordnung  des  Vespa- 
aiaa  bandelte,  wie  Andieaen,  Jahreitber.  B.  f.  Gjm.  1^13  S.  166  behauptet,  so 
b^eift  man  nicht,  warum  CenBorin  jene  ErOrterun?  gerade  hier  eingeschaltet 
hat  —  man  beachte  auch  die  Schlußworte  —  und  warum  er  es  nötig  fand, 
eine  ganz  bedeutungslose  Tataache  ao  genau  zu  datieren.  Wenn  Andreren 
fSsrner  runiiwc^-  lie  obige  Erklärung  abweist,  so  kann  ich  nicht  zugeben,  daß 
durch  ein  einfaches  sie  Tolo,  sie  iubeo  meiner  ,,Konftniktion  das  rondament 
entaogen"  sei. 

1)  Siehe  S.  8i  ff.  Schon  allein  die  Bemerkung,  daß  dieselben  Gegenstände  da* 

mals  nicht  znm  erstenmal  unter  den  Freunden  erörtert  wurden,  beweist,  daß 
Tacilua  eine  besondere,  uußerhall)  der  dramatiachen  MuÜTierung  gelegene  Ver- 
anlassong  gehabt  haben  muß,  das  Gespräch  gerade  an  jenes  Datum  anzn- 
knöpfen.  \  ffl  4,  1  f  ^r-rfurfcarer  hoc  tua  t^evtriUid  etc.  und  1.').  1  nnn  dcslnis, 
Messaüu,  vetcra  tantum  . . .  mirari  . . .  nam  hunc  tuum  sermonem  saepc  cxctpi. 

8)  Dazu  H.  8chlottmann,  .^rs  dialogonim  componendomm,  Rostock  1889 
p.  20  f,  eine  Arbeit,  die  leider  nicht  entfemi  das  leistet,  was  ihr  Titel  t«^ 
spricht. 

8^  War  dies  eine  Neuemng  des  Tacitns,  so  wUre  sie  der  einzige  wirklich 
erigiaeue  Betrag  eines  JEtömers  snr  fompoeüionsteehnik  des  Dialogs. 
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ninunt.  Denn  m  Cicerus  de  natura  deorum  und  im  Octavius  des  Miau- 
eins  FeUx  täaä  die  VeifuMr  swar  ancb  zugegen,  aW  sie  sind  doch  nieht 
Ku>q)ä  npöcwna,  sondern  es  wird  ihnen  wenigatMie  eine  untergeordnete 
R(^]le  ziierteilt.  Dieses  Verfahren  des  Tacitus  ist  natürlich  nur  ein  Kunst- 
griff, dem  Leser  die  Kenntnis  des  mitgeteilten  Gesprächs  seitens  des  He- 
richterstatters  zu  motivieren.  Daß  damit  das  ganze  Gespräch  den  Stempel 
der  Fiktion  erhllti  ist  ohne  weiteres  Uar. 

IKe  Ssene  des  Dialogs  wird  in  das  Hans  des  Dichters  Matenns  Yer- 
legt.  An  einem  Nachmittag,  etwa  im  Spätherbst  oder  Winter*)  des  Jahres 
74/75,  hesuchen  zwei  hervoiragende  Redner,  Marcus  Aper  und  Julius  Se- 
eundus^),  die,  yermutlich  um  das  Interesse  des  Lesers  zu  steigern,  sogleich 
niher  charakterisiert  werden,  in  der  Begleitung  ihres  Schülers,  des  jugend- 
Uehen  Tadins,  ihren  Freond.  Zu  ihrer  Verwunderung  treffen  sie  ihn  bei 
der  Lektttre  seiner  TragOdie  Cato  an,  die  er  tags  zuvor  öffentlich  vorge- 
lesen  hafte  iind  deren  freimütige  Äußerungen  einem  Gerüchte  zufolge  in 
Hofkreiseu  Anstoß  erregt  hatten.  Secundus'),  seinem  ängstlichen  Charakter 
durchaus  entsprechend,  bedauert  den  gefahrbringenden  und  daher  unvor- 
siditigen  Frsimnt  dss  DiditerSf  nnd  Aper  stiinmt  dem  bei,  jedoch  mit  der 
weiteren  Begründung,  daß  Maternus  außerdem  durch  seine  dichterischen 
Arbeiten  seiner  weit  nützlicheren  forensischen  Tätigkeit  entzogen  würde. 
Der  Verfasser  lüßt  durch  «liesp  cmleiteDden  Worte  in  feiner  Weise  durch- 
blicken, daü  jener  Besuch  uiciiL  als  ein  zufälliger  aufgefaßt  werden  soll, 
soi^sni  dan^  eben  jene  Stadtgerüchte  dirskt  TenmlaBt  wordm  war. 

Die  Antwort  des  Maternus,  daß  er  nicht  nur  dem  Dichterberufe  nicht 
entsagen  wolle,  sondern  im  Gegenteil  seine  advokatorische  TütigTcint  über- 
haupt an  den  Nagel  zu  hängen  die  feste  Absicht  habe  (3  f.),  fühi-t  in  un- 
gezwungener Weise  zu  einer  Erörterung  zwischen  Maternus  und  Aper, 
weteher  von  dismi  bsiden  Beraftarten  wohl  der  hOkne  Wert  snkomme. 
Seenndns  entaieht  sich  dieser  Debatte,  indem  er  den  ihm  angebotenen 
Schiedshchterposten  mit  dem  Vorwand  ablehnt,  daß  er  kein  unbefangenes 
Urteil  abgeben  könne  (5,  3 — 5).  Durch  diesen  Kunstgriff  erzielt  der  Ver- 
fasser zweierlei:  Er  brauchte  den  Secundus  nicht  auch  seine  Meinung  aus- 
einandersetzen zu  lassen,  was  den  Eindruck  einer  Rede  mit  Gegenrede  nur 
abgesehwldit  bitte,  und  sweitens  entging  er  der  sonstigen  Notwendigkeit, 
in  einer  Frage  Farbe  zu  bekennen,  dir  der  Natur  der  Sache  nach  sich  end- 
gültig gar  nicht  entscheiden  ließ,  denn  der  Nütziichkeitsstandpinikt  Apers, 
wie  der  idealistische  des  Dichters,  konnte  sowohl  theoretisch  wu«  praktisch 
mit  annehmbareu  Gründen  verteidigt  werden,  genau  wie  dies  noch  heutzu- 
tage SU  geschehen  pflegt. 

Die  sorgfältig  disponierte  Rede  Apers  zerfällt  in  zwei  Teile,  einen 
positiven  (6,  6 — S)  und  einen  negativen  (9 — 10)  nod  swar  in  beiden  nach 

1)  Denn  das  Gespräch  findet  nicht,  wie  in  faat  allen  Dialogen,  außer  bei 
Symposien,  im  Hortensiaa  des  Cicero  und  im  Octaviae  de»  Minucius  Felis,  im 
Freien  statt,  und  die  yerbältoismäßig  kurze  Unterredung  wird,  mit  dem  £in- 
bracb  der  Dunkelheit  motiviert.   Siäe  Aam.  42,  1  nisi  «om  iiis  tuet  exactus. 

2)  Wie  die  Worte  des  Matemus  an  Secnndua  tnifinn^f^  qnae  arulisii  3,3) 
zeigen,  hatte  letzterer  äich  unter  seinen  Znhüreru  befunden,  ohne  daß  ihm  etwas 
AnstSßigeB  aufgefallen  wäre.  Dalier  kann  er  auch  jetzt  Ton  fabulae  malignorum 
reden  und  seinen  Zweifel  an  der  Kichtigkeit  jener  Kritik  ausdrücken:  («i  gjna 
pravae  interpretationi  materiam  dederun^. 


Digitized  by  Go  -v.'^ 


64 


lY.  A19ALTBE,  PLAN,  KOHPOSTTIONSTBCHNIE 


den  gleich  im  Anfang  angegebenen  Gesichtspunkten,  der  uHWas.  roJuptas, 
digndas  und  fama  des  Bedoerberufs  und  dem  angeblichen  Mangel  dieser 
Eigenschaften  bei  dem  Dichter.  Maternus  zeigt  sich  in  seiner  Widerlegung, 
wie  In  dem  begdstarten  Loblied  auf  die  Poesie  (11— IS)  seinem  G^er 
durcbeue  gewaduen.  Nur  in  bezog  auf  die  tdtfifos^  auf  die  Ap«r  gerade 
das  Hauptgewicht  gelegt  hatte  (5,  8 — 5,  15  u.  9),  weiß  Matemus  nichts 
Stichhaltiges  7,n  erwidern,*)  denn  selbst  sein  dichterischer  Erfolg  unter 
Nero  (11,  3)  wird  nur  als  Beweis  dafür  angeführt,  daß  auch  die  Dicht- 
kanst  den  Weg  zum  Bahu  erOftiet.  Wmui  nidit  alles  ttQgl|  liat  Tadtus 
damit  andeateo  wollmi,  daB,  was  die  Nfitilidüuit  dnr  beiden  Berolbarten 
anbelangt,  den  AusfClhnittgMi  Apen  eine  Uhere  Übeneiigangikraft  waigf 
achrieben  werden  reHsse 

Doch  wie  dem  auch  sei,  nach  den  ergreifenden  Schlußworten  des  Ma- 
ternus war  das  Gesprftch  auf  einem  toten  Punkt  angelangt^nd  es  bedurfte 
eines  geschiokten  teehnisehen  Ifittels,  nm  dnw  plausiblen  ubsi|[ang  sa  den 
eigentfidhen  Thema  des  Dialogs  herbeimfttliMn.  Dies  geschieht  durch  den 
Zutritt  einer  neuen  Person,  des  Yipstanus  Me'^salla,  der,  nachdem  er  den 
Inhalt  der  eben  beendeten  Diskussion  erfahren  iiat,  durch  eine  ironische 
Bumerkung  über  Apere  Vorliebe  für  die  scholastischen  Kontroversen  der  mo- 
dernen Bhetoren  dessen  Kampflust  reist  und  dann  die  Frage  nach  dem  "Ver- 
fall der  Beredssmkeit  und  dsssen  GfOnden  aufwirft  (14 — 15).  Dieses  Ein- 
greifen  einer  neuen  Person ,  um  dem  Gespräch  eine  neue  Wendung  zu  geben, 
ist  in  den  uns  erhaltenou  Dialogen  sehr  selten.  Es  findet  sich  bei  Cicero  kein 
Beispiel  —  auch  de  oi-atore  bietet  kein  solches  — ,  wohl  aber  bei  Flato, 
jsdodi  unserem  IWe  gaos  analog  nur  im  Symposium,  denn  im  Cknrgias 
und  Menon  sind  Kallikle.s  und  Anytos  vom  Anfang  an  anwesend,  treten 
aber  erst  später  hervor.')  Einen  anderen  Beleg  gibt  Varro  rust.  2,  5,  1. 

Die  Tatsache,  daß  dem  wiederholt  als  Hauptthema  be'/ei ebneten  Problem 
desTerfalls  der  Beredsamkeit*)  eine  l&ngere  Erörterung  voraugeht,  die  über 
den  relativen  Wert  der  BeredsaaMt  und  Foesfe  Imidsli,*)  ist  vitUlMb  als 
ein  teohnisoher  Kompositionsfehler  getadelt  irorden,  indem  naa  jeden  inneren 
Zusammenhang  zwischen  den  beiden  Teilen  leugnete.  Dies  letztere  tut  auch 
Leo*^),  und  man  kann  auf  Ghrond  von  Analogien  bei  Plate  und  Gioaro,  die 


1)  Auch  rom  aUniistiaehea  Standpunkt  aus  nicht,  obwohl  ihm  hier,  um 
von  d«t  XdptTfC  des  Theokrit  und  dem  Hoitensius  des  Cicero  (vgl  unten  S.  87  ff.) 
abzusehen,  besonders  ?..  B.  L  n  rez  l,  936 — 960  (=4,  8 — 26}  und  Horaz  (epist. 
S,  1,  118—149)  manch  treffliche  Gegenbeweise  hätten  liefern  können.  Der 
Onmdfete  des  Horas  (ars  S88)  aut  prodme  «olH«if  auf  dtUetare  poetae  Mheint 
für  Matenius  l^rriic  flnltig^keit  zu  haben,  lenn  nell  st  dio  von  ihm  gcprie-ene 
voluptas  des  Dicbk'rs  iat  die  der  persöulichon  Freude,  nicht  das  Vergnügen, 
dee  der  Dichter  in  anderen  erweckt. 

V)  Vgl.  dazu  Hirtel,  Dialog  I  2201  Aneb  die  Rolle  des  Laelius  in  Cieeres 
de  re  publica  ist  nicht  gleicher  Art. 

8)  V|fl.  außer  dem  Prooeinium  15,  6.  24,  6.  27,  2.  82,  10. 

4)  Die  lächerliche  Hypothese,  daß,  trots  der  gegenteiligen  Versichertinp^  des 
TacituB,  Tiehuebr  dies  den  eigentlichen  Gegenstand  der  gansen  Schrift  bilde, 
deren  Endziel  der  Vediueer  aber  abeiehtlieh  TeneUeiere,  ist  W.  Gilbert  B.  III  f. 
Torbehalten  geblieben. 

8)  S.  170  f.  „eine  geleaenüiche  Bemerkung  Messaüas  greift  Aper  btgieng  auf 
und  gttfU  das  Thema  in  den  Vordergrund,  da»  wm  nun  an  die  Unterhaltung  be- 
AetrwU.  So  verldmß  dü  lebendige  Di^aHan  im  L$bm:  Min  Thema  16tt  «ms 
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Hiri«l  und  Leo  «nfthren,  zugeben,  daß  derartige  Präludien  nicht  not- 
wendigerweise auch  org-anisch  mit  dem  Hauptgegenstand  verknüpft  spin 
müssen.  Ja,  es  mag  unter  UmstHndfn  ein  Zeichen  schriftstellerischer  Kunst 
sein,  durch  scheinbar  zosammenhangsiose  Erörterungen  die  Illusion  einer  an> 
gebüch  improvttiarteiiüiitailialtung  beeondera  nt  erhöhen.  Daß  aberTiaeiiiu 
•albst  den  ersten  Teil  doeli  nicht  «le  gans  iirelevant  fOr  die  spftiere  Ent- 
wickelong  des  Gesprftchs  angesehen  hat,  geht  m.  £.  daraus  hervor,  daß  Ma- 
tornnoi  am  Schluß  noch  einmal  ausdrücklich  gerade  auf  jen^  Partie  verwaist, 
ohne  seinorgeita  auf  Aper  ab  den  Verteidiger  der  Modernen  irgendweiche 
Rücksicht  £u  nehmen.  ^ )  Und  in  der  Tat  ist  ein  solcher  Zusammenhang  ganz 
dentlioh  erkennbar.  Denn  die  Avffinrdenrag  Apers,  Matonras  solle  der  Didit- 
konst  zugunsten  der  toH  ihm  in  den  heUaten  Fhrben  geschilderten  redneri- 
schen Tfitigkeit  entsagen,  scheint  mir  eng  und  unmittelbar  mit  der  Frage 
verbunden,  ob  dieses  Eulogium  wohl  auch  an  sich  und  ganz  unabhängig  von 
einem  Vergleich  mit  anderen  Berufsarten  berechtigt  sei.  Wer  dies  nun  ver- 
neinte und  in  d«  leitgenOsiiflchen  Bedehnnst  nur  einen  Verfkll  erbtiokte^  für 
den  ergab  sidi  dann  Ton  selbst  die  weitere  Frage  nach  den  Grdnden  dieser 
Erscheinung,  eben  dem  Haupttbema  unserei*  Schrift. 

Nachdem  das  Problem  einmal  zur  Diskussion  gestellt  ist,  findet  eine 
regelrechte  Verteilung  der  Köllen  statt  lu-n  Heigen  eröflnet  Aper.  Nach 
einer  kasuistischen  Erörterung  über  die  relative  Bedeutung  des  Wortes  anU- 
guu8  tls  Beseiehnuug  der  großen  Redner  der  Bepublik  (16 — ^17)  Terbindei 
der  Spreeher  mit  einem  Loblied  auf  die  weit  zweckmäßigere  moderne  Be- 
redsamkeit eine  abf&llige  Kritik  der  rednerischen  Koryphäen  der  Vergangen- 
heit (18 — 23V  Es  folgt  Mes.salla  mit  pinem  ebenso  begeisterten  Hvmnus 
auf  die  großen  Kednor  sowohl  Griechenlands  wie  Roms  (20 — 26)  und  einer 
nicht  minder  scharfen  Verurteilung  der  von  Aper  mit  einer  Ausnahme  nicht 
namentlidi  angeführten  seitgenOs^ohen  Bedner.  Von  Ifetennu  an  das  eigentr 
lidie  Thema  erinnert  (27),  bespricht  er  nun  die  Hauptgründe  des  VerfaUSi 
die  er  in  der  laxen  Jugondfr  ichuna;,  in  dem  Mangel  eines  höheren  Rildungs- 
ideals  und  vor  allem  in  der  unzweckmilliigen,  weil  rein  theoretischen  Hntcr- 
weisung  der  Khetorenschule  erblickt  (2Ö — 35).  Der  Schluß  seiner  Uedti  uUt 
in  die  große  Lflcke,  deren  Um&ng  wir  jetzt  genau  bestinimen  kSnnen  (s.  u  ). 
In  der  folgenden  Partie  spri^,  wie  wir  sehen  werden,  Secundns.  Im 
Gegensatz  zn  MssnaHa  sndit  er  die  Gründe  des  Verfalls,  und  swar  sowohl 
bei  (  iriechen  wie  RSmem,  vor  allem  in  den  veränderten  politischen  Verhaltr 
Dissen  und  der  engeren  (lerichtspraxis.  Die  unerlsßlichen  Vorbedingungen 
für  eine  reiche  iiluifaltung  der  Beredsamkeit  aber,  deren  sich  die  Redner  der 
Bepnblik  in  so  hobem  Grade  erfireaten,  nimlicb  eine  unbesobiftnkte  Freiheit 
nnd  die  ständige  Gelegenheit,  sieh  in  großen  Prozessen  rednerisch  zu  be- 
tätigen, seien  in  der  Gegenwart  nicht  mehr  vorhanden  (36 — 40,4).  Die  wei- 
teren Ausflihrungen  des  Seeondas  sind  ebeafiftUs,  wie  unten  nachgewiesen 

äußerer  \  eranlcugung,  wie  es  der  Zutritt  einer  neuen  Person  ist,  das  andere  ab ; 
iitr  DieUöff  aber  tti  fi^iKK  xoO  plbu.  Nack  dem  Ztuammhhmig,  dm  eim  Ab- 

handlunf!  hnhrn  mußte,  darf  man  oIm»  /Wer  mUM  firof^f  tote  man  a  dm  «Com 
»ehen  Dialog  gegenüber  dürfte.**^ 

1)  43,8  '«90%  inquü,  'te  poetis,  MessaUa  «mH^ptarü*  erimimibimur*  Wie 
■ehr  Tacitua  darauf  bedacht  ist,  wirklich  nicht  zur  Sache  gehörige  Auseinander- 
•etsoogen  zu  vermeiden,  zeigt  die  Ermahnung  des  Matemus  an  MeMall»  (27, 1). 
Tmrv^  »Ulk  MD,  OmnuM.  6 
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in  einer  durch  die  H88|abeif  nicht  betengten  Lflcke  verloren  ge- 
gangen. Was  nun  noch  folgt,  gehflrt  d«n  Maternus  (42, 1  fkumrai  Mof- 
terrms).  Die  Richtigkeit  der  von  einem  eminent  historisdMii  Blick  zeugenden 
Analyse  des  Voiredners  —  es  offenbart  sieb  in  ihr  (ex  ungue  leonem)  der 
spätere  Geschichtschreiber —  erkennt  auch  Maternus  unumwunden  an.  Wenn 
aber  jene  erhabene  Beredsamkeit  der  Alten  nur  auf  dem  Boden  anarchischer 
Zusttnde  gedeihen  konnte,  m»  war  diese  Binmgenwihafb  im  Verglnch  m  der 
Bube  und  dem  Frieden,  den  das  Kaiserreich  gebtaeht,  doch  xn  teuer  erkaofL 
Unter  diesem  Gesichtspunkt  ist  eine  Versöhnung  der  Gegensätze  möglich. 
An  der  Überlegenheit  der  anüken  Bercfisfiinkeit  wird  gegen  Aper  als  einer 
zweiitiüosen  Tatsache  festgehalten,  aber  ein  ähnliches  Ideal  rednerischer  Voll- 
endung sei  eben  hentaitage  ans  den  angegebeaen  Gdtiiden  nicht  einmal  er> 
sirebeaswert.  Man  soUe  vielmehr  «ich  damit  begnttgea,  dae  Oute,  das  die 
Gegen  wart  bietet,  anraerkennen,  ohne  das  Yeigangeoeiiiden  Btanb  lu  ziehen. 
Der  ersterAn  Forderung  war  Messalla  ebensowenig  gerecht  geworden  wie 
Aper,  und  seitsamerweise  auch  Matemus  selbst,  der  zweiten,  jedoch  mit  dem 
Unterschiede,  daß  Aper  die  Beredsamkeit,  Matemus  die  politischen  Za- 
glinde Aer  Republik  Terurteilt  hatte. 

Wenn  nun  am  SchluB  Meaaalla  entgegnet,  dafi  jener  Standpunkt  zum 
Teil  zum  Widerspruch  reize,  zum  Teil  einer  näheren  Begründung  bedürfe, 
so  gibt  »ich  Matemus  den  Anschein,  als  ob  damit  nicht  etwa  die  Richtig- 
stellung einer  falschen  Ansicht  angedeutet  sei,  sondern  nur  dafi  seine  Aus- 
fthrungen  ihrer  Kfirse  wegen  ^ll«cbt  die  nötige  Klarheit  Termissen  ließen. 
Denn  in  Wahrheit  nnd  dto  Darlegungen  des  Maternus  alles  eher  als  dunkel, 
fiüls  nicht  jene  Unklarheiten  neckischerweise  gerade  in  dem  verlormen  An- 
fang seiner  Rede,  was  nicht  eben  wahrscheinlich,  angehäuft  waren.  Wir 
werden  daher  wohl  annehmen  müssen,  daß  neben  der  Absicht,  den  Schluß 
des  Gesprächs  in  plausibler  Weise  herbeizuführen,  Tacitos  auch  andeuten 
wollte,  daB  in  jener  großen  und  wiehtigen  Frage  das  letate  Wort  noeh  nioht 
gesprodhen  sei 

V.  DIE  ü]^^  lEiiRläDJ^EjEL 

Von  den  vier  Unterrednera  des  Dialogs  sind  uns  zwei,  Matemus  und 
Aper,  nur  ans  dieser  Sehrift  bekannt,  etwas  mehr,  wenn  auch  nicht  viel, 
erfahren  wir  aus  anderen  Quellen  ftber  Secundua  und  MessallaL  Baß  aber 
auch  die  beiden  ersten  historische  PenOnliehkeitMi  waren,  kannfllgiich  nicht 

bezweifelt  wcrd^^n. 

lUiMBiM        1-  Curiatius  Maternus,  wie  Secondus  und  Aper,  aus  Gallien  ge- 
hfirtig,*)  wird  in  einer  doppelten  Eigenschaft  als  Tielgesnditer  Saehwalter 


1)  Dies  geht  ans  den  Worten  Äpers  hervor  (10,  8)  ne  quid  de  Gallus  no^tris 
loqiMr.  (!r>nn  der  Sprecher  bedient  sich  sonst  nirgends  des  pluralis  maiestatis, 
uod  uiit  ^alli8cheQ  Inschriften  begegnet  der  Name  Matemus  allein  28 mal.  Mög- 
licherweise war  auch  Tacitns  gallischer  Herkunft.  Diese  Vermntung  würde  dorui 
jenen  Cornelius  Tacitus.  römiBcben  Ritter  und  ProkiTrntor  von  Gallia  Belgtca 
(vielleicht  der  Vater  des  Histciriki  rä),  und  durch  die  Talsac  he,  daß  seine  Schwieger- 
eltem  ebenfalls  ans  Ctallien  stammten ,  eine  gewisse  Bestätigung  finden.  Damit 
wire  anoh  erklftrt,  warum  Tadtat  neb  gerade  gaUiscben  Bedaem  aasehloft. 
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und  dramatischer  Dichter  eingeführt  Schon  unter  Nero  hatte  er  mit  einem 
Drama  einen  politischen  Erfolg  errungen  (ll,  3).  Das  Jahr,  in  welches  das 
Gespräch  gelegt  wird,  bildet  angeblich  einen  Wendepunkt  in  seiner  Laof- 
baliii,  da  er  den  Enteddnft  gefiiBt,  die  ihm  grttndlicfa  verleidete  Beredeam* 
keil  zugimsten  der  ihm  stets  mehr  am  Hersen  gelegenen  Dicbflninst  endgültig 
aufzugeben.  Eine  solche  BenifsRnderung  wird  übrigens  gerade  fElr  diese 
Zeit  als  eine  häufige  direkt  bezeugt.')  Ob  seinen  Lesedramen  —  rs  werden 
auBer  dem  gegen  Vatinius  gerichteten  noch  zwei  Tragödien,  Medea  und 
Thyestes,')  und  swei  Mtexten,  DomHiiis  and  Cato,  genannt — eine  wirkliche 
Bedentong  zukam,  mag  xwmfelhaft  sein.  Sie  werden  sonst  nirgends  erwähnt, 
und  —  was  sehr  beachtenswert  —  auch  Tacitus,  der  die  Gedichte  dee  Sa* 
leius  Bassus  so  üborschwänglich  lobt,  hat  im  Vergleich  damit  kaum  Worte 
wirklicher  Anerkennung  für  die  poetischen  Erzeugnisse  des  Maternus,*) 
)a  er  läßt  ihn  sogar  den  Thjestes  des  Varius  und  die  Medea  des  Ovid| 
Stoffe,  die  er  doch  gerade  eelhet  dramatiaeh  beaiheitet  hatte,  ab  die  be- 
deiiteiidsteD  l^ragOdien  der  Bflmor  bemiehiieii  (19, 8). 

Sonst  wissen  wir  von  ihm  nur,  dafi  er  dem  Senatorenituide  angehörte 
(11,  6),  und  aus  11,  5  lllßt  sich  wohl  schließen,  daß  er  in  wohlhabenden 
Verhältnissen,  sei  es  von  Hause  aus,  ^ei  es  dauk  einer  ausgedehnten  und 
lukrativen  Sachwalterpraxis,  lebte.  Als  das  Gespräch  verfaßt  wurde,  war  er 
bereite  geatoil»«!,*)  döm  dafi  er  nidit  mit  dem  von  Donutian  im  Jahre  91 
hiagericfateten  Sophisten  Hatenias  ideatUtnart  werden  daif,  ist  oben  (8. 87  ff.) 
gezeigt  worden.^) 

Matemus  ist  offenbar  der  Protagonist  des  Dialogs.  Die  Untm-f  dnng 
findet  in  seinem  Hause  statt,  er  gibt  die  direkte  Veranlassung  zur  Diskus&ion 
im  ersten  Teil,  er  leitet  ttherhaupt  das  ganze  Gespräch,  indem  er  suh  Ittr 
des  Beeandas  Teilnahme  verfottrgt  (16, 8)  imd  die  Darlegungea  der  Spredher 
begutachtet  f  24, 2.  1—6).  Er  verhindert  eine  Abschweifung  des  Messalla 
(27,  l)  und  fordert  ihn  auf,  fortzufahren  (27,  9)  mit  Angabe  der  zu  behan- 
delnden Punkte  (27,  4).  ^Maternus  ist  es  endli  b.  dem  die  Aufgabe  zufiLllt» 
in  einer  Schlußrede  die  streitenden  Paiteien  zu  versöhnen. 

Matenma  tritt  uns  ans  der  tadteiseban  Sdiildenmg  als  ein  Haan  von 
hOehst  idealem  Charakter  und  Beatrebnngem  entgegen.  Am  politisehen 
Leben  sdieint  er  aber  keinen  Anteil  genommen  zu  haben,  wie  denn  auch 
manches  in  d^n  bestehenden  Verhältnissen  nicht  seinf  n  Beifall  hatte.  Er  ist, 
ganz  wie  Tacitus  selbst,  Opportunist,  indem  er  das  Kaiserreich,  obwohl 
in  resignierter  Stimmung,  als  etwas  historisch  Gegebenes  auf&ßt  und 
ihm  anch  gute  Seiten  ahzngevinneii  sucht,  wie  dies  oben  bereits  anagefllhrt 


1)  Patron.  118  fwengibus  ministeriis  exereitati  frequenttr  ad  (Mrminis  tran- 
quüläatem  tamquam  ad  portum  feliciorem  refugerunt,  credentn  facäim  foema 
exsinti  postc  quam  contnmersiam  aententiolis  vibrantibus  pictam. 

2)  Über  eine  dritte,  vielleicht  Agamemnon  betitelt,  vgl.  Anm.  3,  3. 

8)  8,  2     . . .  emitteres  QUanem  tum  ^mdem  mdiorem,  ted  Umm  teeuriom». 

A)  Da  dies  zweil'elloB,  wie  wir  sehen,  bei  Aper  und  Seoondns  der  FwSk 
war,  so  ist  es  ganz  ausgrschloRuea ,  daft  die  aadtten  Untenedner  die  Bdirifl 
ieibet  noch  hatten  lesen  können. 

6)  Wenn  W.  Sebmid,  Die  griecb.  Renaissance  in  der  ROmeneli,  Tflbingen 
1898  8.42  Anm.  63  bemerkt:  ,,/>if  Xonn.  iln,  '  Tacitus  heiite  Le^x  ndtm  ern  ähne, 
ÜS  pttiHo  pnficifii"g  so  ist  sie  dies  nur  für  diejenigen,  die  jene  Identität  be> 
baefleB  and  darom  den  Dialogus  in  dne  spfttere  Zeit  ▼erlegen. 

6* 
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mdm  (S.  tsy)  HaapteicUidb  Mf  Gnud  «m«  niiiälMMg 

«eg>rn  der  fukreDden  Rolle,  die  Matcrniu  im  Dialog  zugeteflk  wird,  hat  OMB 

g*giaurjt.  Ta*  ilas  habe,  wie  <^twm  Cicero  im  Fall  des  Crass^«  in  de  ora- 
tor*-,  m  dem  Dichter  «ich  s^ibsi  z^cIiG*-n  w. iweifVl!^  ^■'"''2  es 
aocb  tt»t,  d^S  große  Jxrixrifwteiler,  wecn  aac^  unbemißs,  mrea  dnuuaui  per- 
■ooM  ateti  etwa«  vob  ihm  »genm  hk  äakamkm^  m  htX  doch  di» 
/'Aar  'jralte  und  cn»  VlMb^retf liebe  Anziefainigskraft  ausflhe^fa  MeAod«, 
ri;e  hiotrrapr.iäcbe  and  psTf-hologisch*-  Kenntrij-  eines  Aaton  aas  aüneii 
Werken  zu  rerüefeo  o-i^r  zu  erweitern,  aur  in  den  all>^rselt<»nsten  Flllen  zu 
emem  tÄuwaadfimta  Ergebiii»  g^&hrt.  In  anaerem  Falle  würde  man  anter 

«dl  Mflk  ^mBtnä^m  der  &brig«n  Redner  teils  a«£Gülige  AhnKffhhwte» 

mit  anderen  taeiteitchen  Stellen  aufweisen,  teils  der  Art  sind,  daß  man  sie 
als  des  Tacitn«  ti^ne  C>>er2eafrtiDg  wohl  in  Ai!5pra<°h  nehmen  könnte. 
£^  einzige  aUeniails  zaTerläesige  Mittel,  den  Vertasser  anter  der  Maske 
tMB«  PmM  SD  «ikucB,  frUs  w  di«  avdenn  W«Ek»  M  8ti^ 
dfirft»  Mn,  übmll  d»  des  Tacita  «igese  AiMidil  —■nw*»—,  wo  ene 
Darstellang  oder  eine  Beihe  tos  Behanptongen  nicht  aosdrOcklich  wider- 
legt oder  ihnen  wenigstens  nicht  ernsthaft  widerspnxben  wiH  Ihihin  ge- 
bart, am  wenigstens  einige  Beispiele  zu  nennen,  was  Aper  über  die  Xüta- 
üchkeit  der  Beredsamkeit  (s.  o.),  Messaila  aber  dw  laxao  und  swa^widrigea 
KfriribiingWBgttiodeii  id  Hms  nid  Sdralet  SMmdni  Aber  dis  liirtOTiedheii 
Orfiode  des  Niedergangs  der  fareaskcben  Beredsamkeit  in  Athen  wie  in 
Born  aasf&hren.  Maternus  dCrft'='  d^nr  n'^h  keineswegs  als  d  i-  alleinige 
ßpra'jhrohr  der  eigenen  l  berzeugungtu  des  Taeitus  angesehen  weraen.  Diese 
Bind  g«>wiü,  wenn  auch  nicht  immer  anmittelbar  aas  Parallelen  in  £«iinen 
iadaran  Werken  erkenalMuc,  Uber  aUe  Teile  des  Dialogs  vetsheuL 

3.  IL  Apsr,  der  zweite  nnr  aus  dem  Dialogas  bekannt«  Unterredaar, 
ist  ans  einem  anderen  Holze  geschnitzt.  Oehoren  in  einer  Stadt  Galliens, 
die  wenig  ft«'le-2'?nheit  für  eine  höhere  Laulbahn  l  i  t,'  ^ch'  tnt  *^r  in  jungen 
Jahren  in  lintannien  gedient  zu  haben.  Dies  muii  unter  Liaadius  gewesen 
•fliii,  doM  britiairiseilor  VUdng  im  Jahn  43  ttattfrnd«),  aeiae  Gebort 
fisl  Amnuum^  in  ^  lütts  doT  Be^sroDg  des  Tiboriiis»  «4wa  mn  33  a.  Cbr. 


1)  Ea  liegt  daher  keinerlei  Widersprach  zwischen  eeinen  Sohlnßwortcn 
oad  seinen  früheren  ÄaBenmgen  roT.  Denn  &ü  ist  nicht  abznseben,  warum  ein 
llaaa,  der  in  seiaen  Dramen  Auswüchse  des  Kaisertums,  wie  etwa  das  Dela- 
torennnwpsen .  die  nn?i' l;tigle  ^fachtBtellung  der  liberti  und  amici  principis 
geißelte,  darum  auch  eme  autimanarchische  Gesinnnng  stet«  offen  und  uggresaiT 
sar  Sehao  tragen  mfiMe. 

2)  : ,  1  m  einlati  mmime  fnonkOi  aaliis,  10,  S  ««         de  Q^Uk 

nottru  loquar. 

8)  17,  6  iftte  m  Bfitamria  9idi  tenem  . . .  qtd  amiatiw  C.  Caimri 
restitit.  Warum  der  junge  und  uabemittelt«'  Aprr  nicbt  als  einfar>her  Legionär 
daeelbit  gedient  haben  »ollte,  äondem  al.^  tnbunus  latidaviug,  wie  Cicnorius 
mid  ihm  folgend  Schanz  vermuten,  ist  nicbt  ersichtlich.  Wenn  jener  Kriegs- 
Teteran  damals  gerade  120  Jahre  zählte,  dann  wäre  er  hei  der  ersten  luvasion 
Caesars  i^55  v.  Cbr.)  2'i  Jahre  alt  gewesen,  Torausgesetzt  natürlich,  daß  Tacitus 
jene  Tatsache  wirklieh  einer  mündlichen  Mitteilung  Apers  verdankte.  Sollte 
Tielleicht  die  oben  zitierte  S.  GOi.  sonst  ?anz  alleinstehende  Notiz  des  Pb.  Pln- 
tarch  über  die  Lebensdauer  der  Uritaunier  in  letzter  Linie  auf  die  Dialogus- 

etelle  sorftekgobMT 
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Seiiui  ftduBlmiiBfliie  Auliildttiig  mag  tr  in  Bom  eriMltan  haiMn,  wism  aueh 
da»  CShanikterittik  de«  Taeitiit  den  Eindraek  erwedct,  daB  er  im  wearat- 

liehen  Autodidakt  war,  der  eine  hervorragoide  natfirHghff  Bednergabe  be- 
saß.  Darauf  weist  auch  Apers  hohe  Meinung  von  der  Stegreifrede  hin.') 

Apt  r  ist  der  Typus  dp'ä  R<>lf-niadc  man,  der  kraft  seiner  Begabung 
der  Uinderuisäe  Herr  guwordeu,  die  dem  Erfolg  eines  homo  novus  und  Pro- 
viiisial«n  in  der  Waltstadfe  im  Wega  m  stehen  pflegen.  In  seiner  Amtor» 
laufbabn  hatte  er  es  aar  Zeit  des  Oespxichsdatums  bis  zur  Pr&tur  gebracht,') 
aber  höher  zu  steigen  verhinderte  ihn  wohl  der  Tod.  Jedenfalls  fehlt  sein 
Name  in  unseren  konsularischen  Fasten.  Als  Tacitiis  den  Dialog  om  81 
schrieb,  war  er  zweifellos  nicht  mehr  am  Leben. ^) 

Hensdien  seines  Schlages  sind  meistens  Optimistsn,  und  so  laritt  er 
nns  andi  am  Dialog  als  em  begeistarler  Anliinger  der  bestehenden  poli" 
tiseliea  and  sozialen  Zustftnde^)  entgegeOf  ctis  es  ihm  selbst  ermöglicht 

hatfpn,  klfnnon  Verhilltnis^pn   rirrmis        Reichtum,  Knhm  und  Ehren 

/u  ijL'langen.  Er  preist  deren  Besitzer,  auch  wotm  sie  nich-  makellose  Cha- 
raktere sind,  huldigt  dem  Erfolge,  und  seine  Weitauscliauung  gipfelt  in  dem 
Mnsip  der  Nfltilidilnit*)  Eine  sdiarftannige  Advokatennator,  impulsiv, 
stets  kampfbereit  und  opposttionsliistig'),  sdtriekt  er  nicht  vor  Übertni- 
bongen^, Insitistiscb eil  Beweisführungen'),  ja  Verdrehungen^)  snrllofc,  falls 
sie  seinen  augenblicklichen  Zwecken  dienlich  sind 

Ein  Redner,  der  wie  Aper  so  ganz  in  uer  «legenwart  lebt  und  strebt, 
konnte  t\»lgerichtig  nicht  anders  als  auch  der  zeitgenössischen  Beredsamkeit 
seinen  vollen  Bei&ll  zollen,  denn  der  ihm  von  Messalla  nnd  Maternus  ge- 
madito  Vorwmf^  er  yertrete  diesen  Standpunkt  nicht  aus  Überzeugung,  ist 
wobl  nur  ein  auch  von  Cicero  angewandter  Kunst^rifT,  die  Argumente  eines 
Gegners  von  vornherein  abzuschwächen  oder  zn  diskreditieren.*^)  Sein  ora- 
iorisdies  Ideal  weist  eine  bemerkenswerte  Ähniichkeit  mit  dem  Asiannm 
genas  dioendi  anf.^  Die  Tatsache  aber,  daB  lahlrriebe  Zfige  der  cioero- 

1)  8,  6  oflMM  erudüione  imbtUus  amtemnti>at  j^otim  liUer<u  quam  neaciebat, 
fcmi^tMim  maiorem  imhutriae  .  .  .  gloriam  habihtm»,  w  mgemtm  nuUtB 

alienarum  artiitm  adminicuiis  inniti  viderttfir.  Imbuius  deutet  auf  eine  obei^ 
flftchlicbe,  mehr  in  die  Breite  als  in  die  Tiefe  gehende  Bildung. 

2)  6,  9.  3)  7,  9. 

4i  '2,  3  ct^hhirriDia  tum  ingenia  fori  no8tri  2,  6  cnntniDifb'it  ...  neseidtat. 
Die  Meinung,  er  habe  kurz  nach  dem  Oesprftoh  Rom  verlassen  und  lei  dann 
gladiMun  vwidiollen,  stimmt  lobleohterding*  niebt  m  dem  Bilde  des  Hannes, 
wie  ef?  TaritiiB  pez.'irhDP*  hat  Vgl.  besondrrK  fi.  7.  0,  11.  Avdl  irifd  dabei 
das  Gesprächsdatmu  ohne  weiteres  als  historisch  vorausgeaetak 

ft)  Die  Worte  Ofids  (an  S,  ISliL)  traran  ihm  gmriA  ans  der  Seele  ge- 
prnrl  en:  prisca  »uMNl  oKot,  ego  me  mmß  dmi^M  natum  QratiUwr,  haee  ostas 
moribms  ajptu  meü. 

6)  6,  8.  7)  1»,  4.  1«,  4. 

8)  6,  5  7,6.  9,2ff.  10,S.  19,4ff.  Sl,  Iff.  28,1. 

9)  16,8ff.  17,7ff.  10)  18,12.  22,  6f. 

11)  Vgl.  Hirzel,  Dialog  II  49*  nnd  Anm.  zn  16. 4. 

12)  Die  BeobachtunLT  stammt  von  Hirzel  II  64*.  So  kennzeichnen  den 
Asianer  Apers  Vorliebe  für  scholaaticae  controversiae  (14,  10)  und  poetischen 
Redesdunuck  (20),  das  Vorurteil  gegen  die  knnstmAfiige  Rhetorik  und  das 
f^tudinm  drr  Philo=^ophie  (19)  mit  entsprechender  Hervorhebung  den  'ingeninm* 
und  der  improvisierten  Rede  gef^enfiber  einer  mOhsam  erworbenen,  faohmän- 
nisdMn  Bildung  (S,  6.  6,  9.  lu,  5).  Am  dentlichsten  seigt  sich  dieser  Zf|]boc 
'Aciavöc  in         sebarfer  Kntik  der  bekannten  lOmisohea  'Attiker'  streageier 
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nisclien  Ch  iraktcristik  des  Antonius'),  an<lere  vermutlich  der  des  Hor- 
tensius  in  dem  gieichuamigen  uud  von  Tacitus  auch  sonst  vielfach  be- 
nutzten Dialog")  entlehnt  sind,  nötigen  zu  der  Annahme,  daß  die  Schil- 
denmg  Apen,  so  lebcoswalir  und  der  Wirldklikeit  glmdiiun  abgdMuelit 
•ie  uns  anclb  auf  den  ersten  Blick  erscheint,  doch  wohl  nur  zum  Teil 
als  historisdi  gelten  kauL  Zu  demselben  Eigelmis  fOfart  eine  andere  £1^ 
wÄgung. 

Das  Gt'äutz  der  i:^inheitlichkeit  des  Stils  verbietet  bckauntixcli  dem 
antiken  Dialogsohraber,  wie  dem  Knnstsebiiflsteller  flbexliaaptf  eine  ge- 
nauere Differenzierung  der  auftretenden  Pentonen  nach  dieser  formellen 
Seite  hin*)  anzustreben.  Nun  zeichnen  sich  aber  crnrarU'  difi  Rpdrii  Apnr^, 
im  Vergleich  zu  den  anderen,  durch  bemerkenswerte  sprachliche  Eigentüm- 
lichkeiten aus,  so  insbesondere  durch  eine  größere  Abundanz  des  Ausdrucks^), 
ond  dQreih  sdbreiche,  oft  kllhne  UetaphenL*)  Audi  Teredimiht  er  nieht 
Worte  von  vulgtrer  Herkunft  oder  Bedentmig.')  Ja,  wenn  niehi  alles 
t&uscht,  dürften,  wie  bereits  erwähnt,  sogar  einige  Gallizismen  zu  konsta- 
tieren sein.')  Sonach  könnte  es  scheinen ,  als  ob  Tacitus  in  diesem  einen 
Falle  den  Versuch  einer  stilistischen  individuaU&ierung  doch  gemacht  h&tte 
tmd  iwar  auf  Chnmd  der  wirklieken  Sjaediweise  seines  Lsbnrs.  Diese  an 
neh  plansilile  SeUnftfolgenmg  wird  aber  dnrdi  die  Beobaebtang  illnsonadi. 
daß  viele  der  erwihnten  Ausdrücke  auch  anderweitig,  besonders  bei  Gioero, 
sich  nachweisen  lassen,  wie  denn  Oberhaupt  die  Mehrzahl  aller  cicero- 
nischen  Anleihen  sich  in  den  Reden  Apers  finden,  was  aum  Teil  aber  wohl 
anob  durch  ihren  Inhalt  bedingt  sein  mag. 

8.  Julius  Seenndns  ist  una,  dank  einiger  Zengnisee  sssnes  Freundes 
Qiuntiliaii^  die  die  Charakterisierung  des  Tacitus  teils  ergänzen,  teils  be- 
stfitigen,  eine  etwas  greifbarere,  biatorisohe  Qestalt*)  In  Qallien,  etwa  95 


Obdervauz,  eines  Calvua,  Caesar,  Brutua  und  Pollio,  wobei  allerdings  zu  bemerken 
bt,  daß  Apen  Polemik,  wie  die  ungünatige  BenxteUmig  Giessoe  seigt  (tt),  siidi 
gegen  die  'anüqui  oxatores'  flberiiaupt  richtet. 

1)  S.  unten  S.  88.  2)  Vgl.  S.  87  f. 

3)  Die  glänzenden  Beispiele  des  Gegenteils  bei  Plato  (FhilSgoiiaB,  Effm« 
poainm)  sind  gana  tingulär  und  scheiden  als  Parodien  aus. 

4)  Bo  nameuUtoh  in  6, 4—10. 

5)  Z.  R  6,  9.  5,  11.  5,  U.  6,  9.  8,  :!  i.  ft,  8.  tt,  11.  10,  4.  10,  0.  17, 11. 
18,  I.  SO,a  10,11.  21,2.  21,16.  22,  6 ff.  28,6. 

6)  7,S  (falls  wir  'im  «IM*  lesen),  19, 6  odsraHif  pkiktofhitm  SO,  4  4ri- 

7)  8.  69. 

8)  Die  intime  Freundschaft,  die  ihn  mit  Quinülian  und  seinem  Scbfller 

TacitUK  verband,  macht  es  fast  undenkbar,  daß  Ictzti-rrr  nicht  auch  in  nUhere 
Besiehun^en  zu  jenem  großen  Lehrex  der  Rhetorik  getreten  sein  sollte;  siehe 
aoeh  oben  8.  I8. 

9)  Inst.  10,  1,  120  Julio  Secundo,  st  longior  conUgi<iset  aetas,  clarissimtm 
profecto  nonum  oratoris  apud  postcros  foret;  (,2, 2  M.  Aper  et  JuUm  Secundus, 
eeleberrima  tum  ingenia  fori  nottri.  Dazu  S.  42  f.)  atUecisaet  enim  et  adieUbat 
ceteria  virtutüm»  smm  tpiod  desiderari  potest,  id  est  oMtem,  uJt  esset  muUo  magis 
pugnax  et  aaepius  ad  euram  rertm  ab  eloetUione  respictret  (2,  6  quaamis  maligne 
pleriqu€  opinarentur  nec  Secundo  /'n  impf  um  esse  sermonem,  2,  6  Sseundo  purus 
et  pressus  et,  in  gnanttm  teUis  eratt  profiuens  sermo  non  defmt  A,  S  «1  «M»- 
gmtivs  relraetmw  (se.  Kbnm)  H  suhiaHs  ti  qmt  pr«mie  interpnlMi<mi  maleriam 

dederutU,  ernittere.'^  (\itoriiii]  nn>i  fiuitLm  meliorei" ,  sf<i  tarnen  si'turir,rfm,  89,6 
ifsam  2M«n  tmmo  curam  et  diligentia  stiii  anxietatem  oontrariam  experimttr).  Cs- 
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n.  Ch.  geboren  und  daselbst  auch  erzogen,  muB  er  vor  der  Begierungszeit 
des  Otho  nacTi  "Rom  übergesiedelt  sein,  denn  fs  dnrclians  vrahrgohein- 
lich,  daß  er  mit  dem  von  Plutarch^)  erwähnten  Öekretar  jenes  Kaisers  iden- 
tisch ist.  Ein  aUzufrüher  Tod  Terhinderte  ihn,  die  Höhe  des  rednerischen 
Böhms  »i  enraiolwii,  %a  dun  ihm  sau»  herromgendtta  Fshigkeiteii  geftthrt 
hitten.  Aus  Tacitos  etfkhren  wir  außerdem^  daß  er  eine  vorirefifUche  Bio- 
graphie seines  Landsmanne«.  de-;  bpnihmten  Redners  .Tiilius  Africanus,  ver- 
faßt hatte  (14,  9).  Plutarch  1.  c.  zitiert  ihn  als  eine  literarische  Quelle  für 
die  letzten  Entschlüsse  des  Kaisers.  Daß  sich  Secondus  auf  derartige  Auf- 
BMohnnngen,  die  der  Natur  der  Baoho  naoh  nnr  einem  eehr  geringen  Banm 
heaaspmdiai  konnten,  beeehitnkt  haheo  sollte,  ist  gaaa  iinwahiwdieinlMdi, 
und  so  werden  wir  annehmen  müssen,  daA  er  du  antfUtrUdieres  Werk  ver- 
öffentlichte, das  Ereignisse  des  lont^tm  et  unwn  nmium  behandelte.  Wir 
h&tten  damit  ein  genaues  Analogon  zu  den  Memoiren  des  Vipstanns 
Messaila. 

4.  Dieser  Mann'),  der  eiaiige  Stadtrftmer*)  in  der  Gesellschaft,  war  kmmii« 

▼on  Tomehmer  Herkunft  und  vermutlich  ein  direkter  Nachkomme  des  be- 
rühmten Redners  M.  Valerius  Messaila  Corvinus.  Dies  wird  zwar  nirgends 
ausdrücklich  bezeugt,  ergibt  sich  aber  aus  dessen  Nichterwähnung  in  25,  5 
und  aus  der  Tatsache,  daß  Aper  ihn  einerseits  über  Cicero  zu  stellen  scheint 
(18,  4),  andererseits  ihn  allein  von  den  Bednem  der  Bepablik  mit  einer 
gewissen  BOeksieht  behandelt  (21, 16  neHo  Oorvmum  imtequi  de,),  Messaila 
war  zweifellos  der  jüngste  der  ünterredner  und  etwa  46/47  g^ioren,  denn 
im  Jahre  70  hatte  er  nocVi  nicht  das  senatorische  Alter  erreicht  *),  das 
Augttstus  auf  25  angesetzt  hatte.^)  In  dem  £jri^  zwischen  Vitellios  und 

Uruin  interceptus  quoque  iiuignum  sibi  vindicat  hicum:  eu  est  fucundia,  tanta  in 
txfÜcando  f^uod  vüit  gratia,  tarn  candidum  et  lene  et  »peciomm  dieendi  genm, 
fowte  «erftorwii  dünn  quae  tiämmf/ta  mmt  proprieku,  temta  in  qt^bmadam  ex 
pt'ri'-ulo  pe(iti$  sH^nificantia  10,  8,  12  memini  narnisse  mihi  lulium  Seeundum 
üium  (sc  de  nimia  bene  dieendi  cupiditato),  aegucUem  meum  (Über  86  als  das 
fermu^iofae  Geburtsjahr  des  QuintiBan  fietae  Sehwabe,  PW.  vi  1847)  atque  « 
nu\  iit  Hi'tum  ist,  famüicuriter  amatum,  mirur.  facundiae  rirnm,  infmitai  turnen 
eurae,  guid  esset  s^i  a  patruo  »uo  dictum,  ie  fmt  Juliue  iloru»  in  eh^ntia 
GaBünm  . . .  priHeip§  .  . .  tt  «um  Seamdum^  «dkolae  odftwe  operoliM»,  Irittem 
forte  viffi^^d,  iriUrrogari' ,  q-n-rt^  causa  frontis  tarn  nrhhi.rfne':'  )icc  disstmulavü 
admleacem,  tertium  iam  äiem  e^e,  quod  omni  IcUfore  maUrtae  ad  ecribendum 
detlüuliae  nan  twwwiwst  tMriUum  . . .  tum  Fhm$  „mmquid  tu^',  inquü 
hm  dicere  vis  quam  potmf"  Anf  diese  8oEg&lt  des  Stils  geht  aneh  It,  10, 11 
eUganOam  Secundi. 

1)  Otho  S  Nnl  toOto  m^v  öiriTetTO  CcKoOvboc  6  ^if|Tu;p  liA  vSrv  imcrokSiv 
X€vÖMevor  Toö  '06uivoc.  Vgl.  0.  Hirschfeld  bei  Friedländer  S-tt-^nc^  I'*  S.  186 
und  Moinmsen,  Pbilol.  Schrift.  Greeamm.  Öchr.  VII)  8.  249  =  ;  Ddfi  von  Vi- 
i^im  hervorgehoben  wird,  er  ha'>e  dergftidtm  «igmßiA  für  Freigelassene  be- 
stimmfr  Posten  an  römische  Ritter  überirugm  (Tbc.  hiet  1,  68),  aeMMS|S<  nkkt  au^ 
daß  (Mho  gleidtzeitig  ebenso  verfuJtr." 

2)  Vgl.  Pb.  Fabia,  Les  souroes  de  Tacite,  Paris  1898  S.  231— 24S. 

8)  VgL  28,  4  vestrn  ro&is  )\otiorn  sunt;  rqn  dr  nrbc  et  his  propriis  ac  rtmn- 
cults  vitiis  loquar.  Auch  spricht  nur  Mesaalia  von  maiores  nostri  {ßO,  8.  84,  1. 
86, 1)  nnd  Matemus,  ihn  anredend,  bezeichnet  die  republikaniimhen  Bedner  als 
WMUOres  tu^s  (27,  2.    siehe  flie  Anm.  ad  loc). 

4)  Ta€.  List.  4,  42  iiuianam  eo  äte  pi^atts  eloquentiaeque  fainani  Vipstanus 
Messaila  adeptm  atf  namaum  BeneOoria  euMe^  «nmms  prö  /ratre  Äqmdio  Be* 
guio  deprecari. 

6)  Vgl.  Mommaen,  iStaaUrecbt  I»  S.  672 f.,  III  874f. 
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Vespasian  diente  er  als  Tribnn  der  legio  septima  Claudianft,  die  der  Mö- 
sischen  Arm^^  angehörte,  bald  darauf  unter  Antnniiis  Prirrnis,  der  bei 
Hostiüa,  in  der  Nähe  von  Verona,  sich  befand.  Er  nahm  teil  an  der 
zweiten  Schlacht  von  Bedriacam  und  an  der  Belagerung  von  Cremona.^) 
Nach  Born  sorfickgekehrt,  scheint  «r  aem«  kriegerischen  Eriebnisse  mit  der 
Genaniglceit  des  AugeniengeB  besefaiiebMi  m  lukben,  Memoiree,  die  Taeitiis 
als  eine  Kebenquelle  für  seiiie  Dantellang  benutzt  hat.')  Eine  eadiwalte- 
rieche  Tätigkeit  scheint  er  nur  gelegentlich  ausgeübt  zu  haben. 

Nichts  hindert  uns  anzunehmen,  daß  auch  er  vor  der  Abfassung  des 
Dialogs,  obwohl  erst  ia  der  Mitte  der  dreißiger  Jahre  stehend,  gestorben 
war.')  Im  Gegenteil,  die  gaaie  Art  seiaee  Auftretens,  wie  der  Lobelt  der* 
ihm  in  den  Mund  gelegten  Reden,  schlieBt  andl  hier,  wie  bei  Matemus 
(S.  68),  die  MOgliehkeit  aus,  daß  Taätos  einen  noch  Lehmden  so  gesehildert 
hfttte.^) 

In  schrofifem  Gegensatz  zu  Aper,  aber  mit  nicht  geringerer  Begeisie- 
rnng  verteidigt  Meesalla  die  Beredianikeit  der  Yergangenheit.  Die  GrOnde 
des  Verfalls  sind  für  ihn  määt  ein  Mangel  an  Talenten,  sondem  die  ethisdi- 

p&dagogische  Verwahrlosung  der  zeitgenössischen  Jugend  und  der  ver^ 
hüngnisvolle  Verlust  des  antiken  Bildungsideals.  Daß  hier  auch  noch  an- 
dere Faktoren  mit  in  Frage  kamen,  ist  ihm  keineswegs  entgangen,  wie  sein 
Hinweis  auf  eine  ganz  analoge  Entartung  in  der  Entwicklung  der  grie- 
ehisflben  Bevedaamkeit  beweist»  abw  eine  befriedigende  Erklintng  dee  merk- 
wQrdigen  Parallelismus  bekennt  er  trotz  eifrigen  Nachdenkens  nicht  ge- 
fanden  zu  haben,  und  gibt  daher  der  Hoffnung  Ausdruck,  daß  einer  unter 
den  Anwesenden  sie  su  liefern  imstande  sein  werde  (15,  4 — 7). 


VL  DIE  BEIDE]^  LÜGKEN  UND  DIE  SPRECHER 

VON  35-40, 4 

Der  Schluß  der  Darlegungen  des  Messalla  ist  in  einer  größeren  Lücke 
verloren  gegangen.  Was  jetzt  folgt,  enthält  nun  in  der  Tat,  wie  die  Worte 
eadem  ratio  in  nostra  quoque  avitalt:  antitjuorum  tioqumUam provexU 
(86, 1)  nneweidentilg  erkennen  lasten,  den  zweiten  Teil  eben  jener  von 

1)  Tac.  hiat  8,  9£.  interim  Aponiua  Saturninm  cum  Ugüme  M^ma  (7<Iaw* 
dkma  adtmit.  hgioni  tHlmm$9  viptUmua  UfeMoSa  praeerat,  daru9  mahrütutt 
egngim ^ee  et  qui  f'>'us  ,  /      leUum  arffs  bonas  adtulisset. 

9)  'nc  hitt.  8,  26  rem  mminaque  auctore  Vif$Uino  MesmUa  tradam  3, 
fforwuinie  id  ingeitkmt  tti  MemaOa  IrcMitt,  an  pottor  auetor      C.  Püntu«,  9«» 
Anfoni'um  ineusat,  haud  facile  dücrerenm.    Ober  die  vennutlicbe  Abfaeeungs- 
seit  dieser  Schrift  und  ihr  Verhältnis  zu  Plinius  siebe  Fabia  ä.  184  tf.,  284  If. 

8)  Die  fHlber,  von  Lipsiua  bis  Jamen,  fiaat  allgemein  geteilte  Ansicht,  daß 
pT  mit  M.  Valerius  Messalla,  der  mit  einem  M.  Pedu  Vergifiamifl  im  Jahre  115 
das  Konsulat  bekleidete,  identiäch  sei,  bedarf  heute  kaum  einer  Widerlegung 
mehr,  denn  erstens  würden  wir  in  dieeem  Falle  seinem  Namen  noherlicn  in 
dem  Rriefwechsel  des  Plinius,  <3er  doch  seinen  Stiefbruder  R«gnlus  so  häufig 
erwähnt,  begegnen;  zweitens  ist  es  ganz  unwahrscheinlich,  daß  ein  so  be- 
deutender Mann  erst  als  siebzigjähriger  Greis  Konsal  geworden  wäre. 

4)  Völlig  auflschl.if^^phend  ist  idlein  die  Tatsache,  daß  in  der  ganzen 
dialogischen  Literatur  nicht  ein  einziges  Beispiel  dafui  gibt,  d&ii  von  den  Unter« 
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ihm  erwünschten  Lösung  der  Aporie.  Wir  haben  es  also  hier  zweifel- 
los mit  einem  anderen  Sprecher  zu  tun.  Nach  den  Hss  w&re  dies  Ma- 
ternus gewaien  (42, 1  fini erat  Maternus).  Diese  awsh  heate  nodi  von 
vielen  geteilte  Ansicht  unterliegt  aber  den  schwersten  Bedenken.  Ihre 
Widorlo^ung  ist,  so  schlagend  auch  die  inneren  Gegenpründe  sein  niTigen, 
dadurch  erschwert,  weil  sie  eine  zweite,  in  den  Hss  nicht  uigedeutei«  Lücke 
zur  notwendigen  Voraussetzung  hat  und  die  Gegner  hartnäckig  eine  äußere 
Beglaubigung  ftlr  disse  Airmaiiiw  forden.  Es  sdl  im  folgenden  «aoh  disssr 
Wansch  erfUlt  werden.  » 

Ehe  wir  nun  aber  den  Beweis  antreten,  dafi  die  unmittelbar  auf  die 
große  Lücke  ffilperKlpn  Worte  dem  Secundus  gehören  und  daß  der  Schluß 
seiner  Rede,  wie  der  Beginn  der  Rede  des  Maternus,  In  eine  zweite  Jjücke 
nach  40,  4  faces  admovebant  hei,  sei  auch  hier  eine  kurze  geschichtliche 
Übersieht  der  KontrOTerse  ▼eransgeseihielct 

Wie  so  oft,  nahm  die  Streitft«ge  ihren  Ausgang  Ten  einer  beiliufigen 
Bemerkung  des  Lipsius.  In  der  ersten  Ausgabe  schon  ('1574)  lesen  wir, 
in  42,  folgende  Worte:  hinr  cnUinrrr  est  quam  multa  knie  stfntnßmati  de- 
sint.  Neque  mim  tnUium  sermorm  Jlaterni  extat,  seä  haec  omnia  mntinenter 
9ub  MessäOae  persona  Icguniur.  Der  'sospitator  Taciti'  verfolgte  den  Ge- 
danken nidit  weiter,  andi  begründete  er  seine  Behsaptong  in  keiner  Weise, 
aber  er  hatte  wohl  dasselbe  QefQhl,  wie  spiter  Lange  und  Steiner*),  daß 
•lif'se  Schlußworte  mit  den  früheren  Äußerungen  des  Matemus  nicht  recht 
im  Einklang  standen.  Diese  durchaus  unberechtigte  Ansicht  (siehe  oben 
S.  66^)  gipfelte  dann  in  der  lächerlichen  Hypothese  Strodtbecks,  der 
rieh  ssItsamerwMse  Eekstein  ans^lofi,  da0  jener  die  Gegen^tse  ver- 
mittelnde nnd  versöhnende  Standpunkt  des  Uatemns  nur  ^niseh  zQ  ver- 
stehen sei.  Wolt  ni  a n  n  zerhieb  gar  den  Gordischen  Knotsn«  indem  er  drsist 
emendicrtf':  /imerat  MesmUa.  tum  Maternus' 

Die  Vermutung  des  Lipsius  blieb  fast  300  Jahre  unbeachtet,  bis  sie 
Steiner^  wieder  zu  Ehren  zu  bringen  suchte,  jedoch  mit  der  sehr  wesent- 
liehen  Abweiehung,  daß  er  an  Stelle  des  Xessalla  den  ISecundns  setrte  mid 
swar  ans  der  sehr  richtigen  Erwttgnng,  daß  sonst  Messalla  alle  Gründe  des  Ver- 
falls erörtert  hätte  unter  der  ungebührlichen  Ausschaltung  des  Secundus 
als  eines  Teilnehmers  am  Gespräch  überhaupt.  Eine  Lücke  nach  40,  4 
lehnte  er  ab,  teils  weil  von  jenen  W^orten  an  keineswegs  etwas  Neues 
eintrete',  wenn  aueh  die  Erörterung  der  politischen  Ursachen  der  Bered* 
samkeit  nicht  dem  Maternus  angesclorieben  werden  kßnne,  teils  w«l  die 
Bas  an  jener  Stelle  keine  Lflcke  aufwiesen.*) 


rednern  einige  zur  Zeit  der  Publikation  noch  am  Leben,  andere  dagegen  be- 
reits gestorben  waren  Platons  Gorgiu  ist  nnr  eine  scheinbare  Ausnahme. 
Denn  aelbst  wenn  der  nicht  in  Athen  weilende,  bochbetegte  Soj^dat  7.ur  Zeit 
der  AblasHuiig  des  Dialogs  wirklich  noch  gelebt  haben  sollte,  bo  dürfte  er 
•chwerlich  in  der  Lage  gewesen  »ein,  jene  Schrift  selbst  noch  zu  lesen. 

1)  Lange  bei  I^nike  p.  XXIIP:  Materuum  doBunoHomt  laudtt  in  eslff» 
pmedieantem  stb»  n<m  mtia  coiwtare,  ßteinex  80 f.  ' 

2)  S.  30—36. 

8)  Steiner  glanbte,  nach  dem  Voi^aii^  dea  CyriHufl  nnd  Ecksteins, 
für  die  Hypothese  dea  Lipsius  eine  StAUe  m  einigen  Punkten  zu  haben,  die 
im  codex  Faraesianu»  (C)  awiticheu  den  Worten  uiiUur  und  Finierat  sich  finden, 
weiin  ihm  Ton  Spiteien  nur  Wiinksnff  S.  08,  8A  susthnmte.   Obwohl  Mi- 
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Etwft  andertiiBlb  Jahrhimdsrto  naioh  Lipsins  hatte  idmlich  Heu- 
mann  (1719),  aber  ohne  n&here  Begründung,  jene  zweite  Lücke  nach  40,4 

vermutet.  Sie  fand  erst  nach  mehr  als  einem  Jahrhundert  in  Becker  pinpn 
Verteidiger,  doch  nahui  auch  or  die  vorhergeheudo  Partie  tür  Öecundus, 
statt  für  Messalki  in  Anspruch.^)  Kach  weiteren  50  Jahren  (lb71)  kehrte 
nrur  Andresen  in  dw  Hjpothase  HennianBt  nrückf  fügt«  aber  laiii 
eisten  Male  einige  beackteniwerte  Belege  Ar  die  inhatttiAen  IMikw- 
panzen  zwiaolien  den  beiden  Partien  hinzu.*)  Sodann  wurde  die  Frage 
von  Habbe  {1881}  wieder  aufgenommen  und  abermi)«?  im  Rinne  Beckers 
beantwortet.^)  Schließlich  habe  ich  djiH  eanze  Problem  eiugeiiend  bebandelt 
and  jene  Anaicht  allseitiger  zu  begründen  versucht  (1894).  Ihr  haben  sich 
dann  John,  Andreeen  ond  Sehans  angeeeUoseen,  ^e  Mehnahl  hüt 
aber,  wie  gnagt^  nadi  wie  Yor  daran  fest»  daB  allee  von  der  großen  Lücke 
an  uno  teuere  von  Matemus  gesprochen  wurde.  Was  den  Anteil  des  Se- 
cundus  aber  anbetrifft,  so  neigten  die  einen  dazu,  daß  er  überhaupt  nicht 
zu  Worte  gekommen  war,^)  andere,  daß  seine  ganze  Rede  in  der  großen 
Lücke  gestanden  habe;^)  Dienel  allein  wagt  keine  Entscheidung  zn 
trelBuL*) 

Einhelligkeit  hemeht  heotmtege  nur  darüber,  daß  auf  keinen  Fall 
Messalla  fdr  den  nach  c.  35  folgenden  Teil  in  Frage  kommen  kann.  Zu 
den  dafür  bereits  angel'ühi'ten  Gründen  sei  noch  hinzugefügt,  daB  fr  s^hon 
mit  c.  32  seinen  Beitrag  zur  Diskusaion  für  beendet  ansieht  und  nur  aut 
den  eindringlichen  Wnnadk  des  Matetnne  sn  einer  Forteetzung  sidi  bweit 
erkitrt  Er  kann  daher  nitdit  nun  dritten  Male  an  einem  gans  anderm  Thema 
das  Wort  ergriffen  haben. 

Daß  Secuudus  nicht  leer  au'S':7PffH!i«?on,  ]f\Qt  sich  nicht  minder  evident 
nachweisen.  Die  ganze  Art  bemer  Eiutütirimg  und  seiner  Charakteristik 
stellt  ihn  mit  Aper  vollständig  aut  eine  Stufe,  was  völlig  zwecklos  gewesen 
vritoe,  wenn  es  in  der  Absicht  des  Tadtos  gelegen  hätte,  ihm  eme  gans 
nntergeordnete  Rolle  in  dem  Gksprieh  snsuteUen,  ja  ihn  fast  zu  einer  mnta 
persona  an  Tenirteilen.  Dagegen  spreehen  nnwiderle^ieh  ¥or  allem  swei 


cbaelis  darüber  nichta  vermerkte,  hat  ea  mit  diesen  Punkten  —  es  sind  nach 
der  Kollation  AndreMDS  achtiehn  — ,  seine  Richtigkeit.   Da  aber  alle  unsere 

'Bas  in  letzter  Linie  auf  den  codex  Hersfeldenitis  zurückgehen  und  auch  De- 
cembrio  in  diesem  keiuo  Lücke  an  jener  Steile  notiert,  so  wäre  es  gauz  un- 
erklärbar, wie  dieser  eine  Vertreter  der  Y- Klasse  allein  die  Kunde  einer  ut^ 
spruD^licben  gröBereu  Lfa-ke  aun)ewahrt  haben  sollte,  stand  doch  seinem 
Schreiber  nur  noch  eine  dunkle  Nachricht  über  den  Uiutaug  selbst  der  großen 
Lücke  zu  Gebote.  Die  an  diese  Punkte  angeknüpfte  Schlußfolgerung  scheitert 
aVii  r,  wie  wir  sehen  werden,  daran,  daß  die  von  40,  5  bis  42  reichende  Partie 
aus  inneren  (iriindeu  nicht  dem  Sprecher  von  .S6  40,  4  zugeschrieben  werden 
kann.  Jene  mysteriösen  Punkte  Multen  vemnitlich  nur  den  eigentlichen  Schluß 
des  Gesprächs  markieren,  denn  wenn  C  große  Lücken  nur  durch  Punkte  be- 
zeichnete, so  begreift  man  nicht,  warum  er  danaelbe  Verfahren  nicht  auch  nach 
e.  95  angewandt  haben  sollt«,  statt,  wie  dort,  fast  eine  Seite  freizulaufen. 

1)  Seebodes  Archiv  n  (1884)  71  ff.,  wiederholt  bei  Orelli*  S.  85-ßß  ond 
Buperti  vol.  IV  446—447. 

2)  Andresenn  s.  819 ff.  S)  8. 

4)  Z.  a  Eckstein.  Peter,  E.  Wolff. 

5)  t.  B.  Brotier,  Doederlein  8.  16  und  Peterson  S.  XXXIV  f.  Am.  Jonm.  of 
Philol.  34  p.  4. 

6}  £inl.  S.  11.  19. 


Digitized  by  Google 


Yl  DIE  BEIDEN  LÜCKEN 


75 


StaUen:  1, 5  €um  singuli  dkunas  . .  .  mwmw  «ffwmii  mit  1,  7  «•€911« 
mim  defiiU  qui  diversem  qHoque  partm  »uieiperet  veigUchen,  and  16, 8  pro 
dtioftiic,  «M^Mi/  Matemus,  promitio:  nam  et  ego  d  Seomdus  exsequmur  em 

paric!>  q>ui9  iritdh'XfTtmus  te  non  fayn  nmi^-i.'^^r  quan»  nohh  reliquis.''e  Pie  Be- 
hau|)tuiii:,  auf  diese  Ankündigung  sei  kein  bt'HDndi, r  <  !t  wicht  zu  legen,  wie 
der  Einwand,  das  Versprechen  des  Maternus  sei  ja  vun  oucundus  nicht  be- 
stltigt  wofden,')  gehört  m  jeii«ii  'phildogisolMii  ünventindlidikeiieii'f  die 
wir  schon  so  oft  da  angetroffen  haben,  wo  es  galt,  sich  eines  unbequemen 
Zeugnisses  um  jeden  Preis  zu  entledigen.  Tacitus  als  Verfasser  eines  fiktiven 
Dialogs  hatte  nicht  den  geringsten  Grund  einen  solchen  Glauben  an  eine 
Tainahme  des  Secundns  in  dem  Leser  zu  erwecken,  ja  es  wäre  dies  ein 
unverzeihlicher  Kompositionsfehler  gewesen,  ganz  davon  zu  schweigtn,  daß 
jene  BoUenTerteilnng  seitens  des  Linters  des  Qesprftdis  sieh  als  «ne  ge- 
schidie  Nachahmung  ciceronischer  Eunstgriffft  entpnppt  nnd  mithin  auch 
nur  um  f^in^m  ähnlicbpn  Zwecke  ZU  dienen,  entlehnt  werden  konnte.^ 

Ein  weiterer  oft  gemachter  Einwand  gegen  eine  roi'ore  Beteiligung 
des  Secundos  am  Gespräch  beruht,  auf  der  Tatsache,  daß  seiner  in  der 
tchenhaflett  criM«iMlM>  am  SdiluB  nicht  gedacht  wird*),  9bw  sdhat  fOr  die- 
jenigen, die  86 — 40,4  ihm  susdirnben,  ist  diese  Ignorierung  dnrehstus 
verstandlich.  Secundns  ist  der  einzige  der  XTutenredner,  dessen  Ausführan- 
ff^n  trot:'  seiner  warmen  Be^oistornnq'  fHr  die  antiko  Beredsamkeit  von 
jeder  polemischen  Schärte  gegen  die  modernen  Kedner  trei  sind,  auch  feiert 
er  nicht  wie  Matemus  die  Poesie  auf  Kosten  der  Beredsamkeit.  Sowohl 
Aper  wie  HessaUa  tadeln  oder  loben  gewisse  rednerische  Eigenschaften  in 
der  Person  ihrer  bedeutendsten  Vertreter,  Secundus  dagegen  analysiert 
nur  Zustande  von  einem  objektiven,  rein  historischen  Standpunkt  aus. 
Die  unerläßliche  Vorbedingung  eines  schroffen,  unversöhnlichen  Gegensatzes 
fehlt  bei  Secundus  gänzlich,  seinem  ängstlichen  und  friedliebenden  Charakter 
dnrdbans  entsprechend.  Daher  schied  er  aowohl  fBr  Maternus,  wie  insbe- 
Boodeve  Ar  Aper  ds  wiiWeher  Gegner  des  leteteren  ans.  Aber  wenn  Secundos 
fttglieb  am  Schluß  nicht  mit  erwähnt  zu  werden  brauchte,  so  ist  auch  Ma* 
temus,  was  man  bisher  völlig  verkannt  hat,  soweit  der  Hauptteil  des  Dia- 
logs in  Betracht  kommt,  genau  ebenso  und  mit  gleiclmm  Hechte  übergan- 
gen. Denn  er  klagt  Aper  nur  bei  den  Dichtern  au,  und  dessen  liepiik 
rkäoribvs*)  besieht  sich  demnach  lediglich  auf  die  von  Matemns  in  der 
einleitroden  Diskussion  gegen  dieBered«uDkeitflriiobenenIiinwtnde,vrShrend 
teMastids  dem  HessaUa  allein  gilt. 

Es  erübrigt  nun  noch  der  Nachweis,  daß  eine  zweifellos  auch  dem 
Secundus  zuerteilte  Rode  nicht  vollständig  in  der  Lücke  gestanden  haben 
kann,  sondern  daß  wir  das  Mittelstück  (36 — 40,  4)  noch  besitzen.  Diese 
Folgerung  ergibt  sich  ans  der  Tatsache,  daß  jene  Piurtie  bedeutsame  Wider- 
aprfiehe  nicht  nur  mit  den  folgenden  Ausführungen  des  Matemus  (40,  5 — 4 1), 
Eondcm  auch  mit  denen  in  11 — 13  enthlUt.  Da  die  in  Frage  kommenden 


1)  Petersen  und  Dienel  11.  cc. 

S)  Siehe  die  asten  angeführten  Stellen  (8.  88f.). 

4t>,  8  'f",o\  viquit  [sc.  Mat*T:it:?1^  'te  poctis,  MestoHa  OHUiqfMrm  tnwui 
ncUnmur.'  'at  ego  vos  rheUfribm  et  &chüicuitic%»\  ittquit: 

4)  Hierunter  müssen  auch  die  'Redner*  mit  Teratanden  werden,  weil  ja 
BODst  Aper  auf  die  erMHMOlM»  dem  Matenras  selbst  gar  nicht  geantwortet  hAtte. 
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Stellen  im  Kommentar  behandelt  sind,  SO  möge  hier  ihre  einfache  Gegen- 
überstellung genügen. 


86,  5  magnis  cumuJnre  praemiui  vide- 
bantttr  .  .  .  facüius  honores  adseque- 
bttmtur  .  .  .  M  eUmiidig  «tiam  txtera- 
rum  matiomm  redmiiabatU  etc. 


11.  .'  nec  comitatus  ütos  et  egressus 
aut  freqtientiam  M^liUontium  eancupisco 
nm  magis  quam  aera  €t  imogmet 


36,  6  pitis  apud  principes  ifraltae, 
plus  aueUmkUiB  apud  p€dres,  plu»  no- 


86,  7  hos  tt  prnrfitrae  et  coimdaiu» 
VOCare  uitro  videbantur 


12,  G  nec  uUis  aut  gloria  maiw  erat 
attt  augustior  honor  18,  S  MfMapiid 
divum  Äugustum  gratia  earuit  neque 
apud  populum  üovMnum  notitia  etc. 

1 3,  2  licet  iJIos  certamma  et  ptrieid» 
8ua  ad  consukUus  evtxerint 


S6,  11  ff.  cum  in  aliquam  im^idiam 
tutt  crimen  vocati  aua  voce  responde»- 
dum  ftoftereni  .  ,  ,  ita  ad  $tmma  do- 

quentiar  ;rraentia 
tas  accedebat 


86, 8  quae  eomposüa  et  quieta  et  beata 
re  publica  tribui  fa»  erat.  88, 8  omnia 

86,  6  tauitn  iUa  perturbatione  ae 
eemtia  plura  tibi  adeequi  videboMiur 
37,  10  ut  sulindr  (ulmoneo,  quaestionis 
meminerimm  seiamueque  noe  de  ea  re 
hqui,  quae  fadUm  terMiUi  .  .  .  fem- 
poirämt  exietit 

86, 8  moderatore  uno  carentibue  .  .  . 

hinc  contionejt  magistratuum  pacne  per- 
noetanUium  m  roe^  ete.^  IQ^l  cotUüh 


8Ö,  4  hinc  procerum  factwnen  et  ad- 
Mua  advemu  pUbem  «rtarnkta 


13,7  remotum  u  sollicitudinibus  et 
cum  a  neeessitatc  coUdie  aUquid  am- 
tra  ttnimum  faciendi  .  .  .  nee  ineamm 
ulira  ft  Iiibn'ciiin  forum  famamque  paU- 
ktUem  expertar  11, 6  nam  atalum  cum»' 
que  ae  seeuritatem  meUu»  imtoeeniia 
tuftur  tiiutm  eloqtwntia ,  n€<:  vereor  ne 
mihi  umquam  verba  in  eenatu  nisi  pro 
oUerhu  dieerimme  facienda  eint 

41, 1  quod  superrift  antiqui  oraiorifiiis 
fori,non  emendatae  nec  wtque  ad  votum 
eoa^poeüa»  dvitatie  argwimitim  «tt 

40,  ö  mm  de  otwaa  et  quieta  re  |0- 


41, 7  ^id  muUit  apud  p(mulum  eon- 
tiouthus,  cum  .  .  .  non  mufti  .  .  .  deli- 
liberent,  ted  tapitnUetitmit  et  unus? 
fwtf  vOmuMit  ateataHoniba*  40  nußa 


40, 1 1  nuUa  fuit  in  foro  pax,  nuiiu 
in  ttnaht  wneordia 


86, 10  ff.  cum  parum  eaaet  in  aenatu        41,  •  quid  etUm  opus  est  longis  in 


87, 7f.  quue  mala  sicut  non  accidere 
meUut  «rt  isque  optimm  eivitatit  tUihit 

ha' cndus  in  i(ho  )iih{l  triJr  patimur, 
ita  cum  accideretUf  ingentem  ehquet^ 


tamU  fuerü  ete. 


37, 11  plures  tarnen  bonos  proeliato- 
re»  beBa  quam  pax  ferunt 


40, 13  nec  tauH  rei  publicae  Graceho- 
rum  ehquentia  fuit,  ut  pateretur  et  le* 
ges,  nec  heue  famam  d^fiienlMM  Cietro 
taU  exitu  pentawt 


40, 12  tulU  sine  dubio  valenOorem 

dtojiMtirtifliii 
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88,  2f.  nemo  intra  pauctssinw.-^  per-  4U,  11  wuüa  m  tudu.%is  tnoderatio..* 
orare  hofo»  .  .  .  moawm  tu  dicendo    mHim  «iajrtrtra(««M  modm 

gibt  ipiisque  sumthat  39,  4  est  nl'quis 
or^cviim  eampm  .  .  .  «aep«  interrogat 

Diese  zahlreichen  Wiflerletrnn«7Pn  ^\  Widersprüche  und  Wiederholun- 
gen sind  unter  der  Voraussetzung  der  Identität  des  Sprechers  einfach  un- 
möglich. Sie  verschwinden  vollständig,  wenn  wir  annehmen,  daB  Matemus 
WBL  diu  Darlegungen  des  Seenndus  Btänng  nimmt^  lei  es  «iBtiinniftiiii  oder 
ablehnend.  Zn  demaelbeii  BeanltAt  flUiraii  einig»  Beobsielitimgeii  aUgemd* 
nerer  Art. 

Der  Sprecher  der  Purtie  36 — 40,  4  schildert  die  vollendete  Beredsam- 
samkeit  der  Vergangenheit  in  den  hellsten  Farben.^)  Er  kann  daher  nicht 
idanttaeh  mit  Halenrat  sein,  der  swar  derselbeii  Überseugung  war,  aber 
ein  eolclMe  Moginin,  weil  lelbstTeretAadlicdi,  fltar  flberfltlsng  erkUhrt  hatte.  ^ 

Firner  wird  in  36,  3 — 12  die  ünentbehrlichkeit  der  Beredsamkeit  auf  das 
stärkst«  betont,  aber  Maternus  \vil!  davon  nichts  wissen,  hat  doch  diese 
Tatsache  lediglich  anarchische  Zustande  zur  Voraussetzung;  in  enn m  wohl- 
geordneten nnd  friedlichen  Staatswesen  dagegen  sei  für  eine  dtnartigö 
rednerische  Betätigung  gar  keine  VeraalMSong  oder  Enstensberechtigung.^) 
Auch  aein  Entecblufl,  dem  Forum  zu  entsagen,  hingt  mit  dieser  Anschauung 
ebenso  eng  zusammen,  wie  er  mit  der  gegenteiligen  unvereinbar  ist.  So- 
dann ist  die  genaue  Detailkenntnis,  insbesondere  der  Geschichte  der  Be- 
redsamkeit und  der  Gerichtspraxis  ^)  weit  passender  in  dem  Munde  dt^ 
Bedners  und  Biographen  Secundus,  als  in  dem  des  Dichters.  Endlich  sei 
noch  auf  ein  Moment  anderer  Art  wenigstens,  hingewiesen.  Es  scheint  weit 
angemessener,  daß  der  ängstliche  Secundus  die  Befürchtung  ausspricht,  man 
knnne  eine  Bemerkung  vielleicht  lächerlich  finden,  als  daß  der  Wirt  des 
Hauses  selbst  eine  solche  Möglichkeit  bei  seinen  Urbanen  Gästen  voraus- 
setat«) 

Die  Annahme  einer  nicht  in  der  haadscfariftlidieD  Überlirfemng  be- 
sengten  Lfteke  ist  methodisch  dontaui  xnlSssig,  wenn  nnwiderlegbare  innere 
Gründe  sie  nOtig  mnchea.  In  allen  diesen  Fällen  gilt  das  Wort  Bentleys 
'ratio  et  res  ^psa  centem  eodicidus  poHare»  tmU\  und  solche  Gründe  lie« 


1)  Dienel  (S.  X  f.)  ist  es  vorbehalten  geblieben,  hier  sechs  Antinomien  zu 
entdeeken.  Demnaeh  hätte  Matemns  immer  eine  Behauptung  nach  der  anderen 
auffrcHtellt,  um  sich  dann  das  billige  V-  rLMnigen  zu  nuichen,  sie  einzeln  wieder 
omEuatoßen!  Was  er  mit  den  läetigeu  tSelbstwiederholungen  bezweckt  habe, 
venobweigt  Dienel  leider.  Wenn  Petenmniu  g.  8*  neeercbnge  wieder  S7,  10 
ut  anbinde  admoneo  etc.  mit  40,  5  höh  <Jc  otiosn  .  .  .  re  loquimur  etc.  vergleicht 
und  die  Identität  des  Bedners  seilend  macht,  so  beweist  dies  sorado  das  (ie- 
genteO,  denn  eine  eo  häufige  Erinnerung  an  das  Thema  im  Imide  deaeelben 
^■rsohers  wäre  geschmacklcü,  da  tk»  gans  nnanfinerkasane  ZnhArer  veianseetst. 

2)  Vgl  besonders  37,  8—11. 

8)  24, 6  «aepreme  nobi»  fie»  JlmMtonm  «nttoionMR,  tatet  aum  üUm  fama 
gxtn  huiäat  27,  2  neqrie  hoc  coiiii0i  dedätramM»  maertion»  esse  emiiqiiae,  quod 
ttpuä  tne  gutdem  in  confesao  est. 

4)  40,  äff. 

6)  36,  11.  37,  2.  9.  38,  «    7  39,  2.  (Aber  die  Tracht  der  Oerichtsredner)  39,  7. 
6)  89, 1  parvum  et  riäicuium  fortaese  vtdebitur  quod  dkiurua  tum,  dicam 
Mmmm  «al  IdsQ  «#  rideatur. 
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gen  hier  Tin2weifelhaft  vor.  Die  Tntsache  wird  durch  zahlreiche,  von  den 
PfiHlographen  längst  beobachtete  Aralogien  gestützt.  Ein  ursprünglich 
kleinerer  oder  größerer  die  Lücke  bezeichnender  Baum  wird  von  späteren 
Seliraibeni  1lb«r8elMn  oder  in  Ermangeliing  des  ftUenden  Text«8  absicht- 
lich ignoriffirt.  Enteret  gesebali  au  ao  letditer,  weaii  wie  bier  eio  ToUstttn« 
diger  Satz  vorlag  oder  die  Lücke  durch  den  Verlust  eines  oder  mehrerer 
Blätter  entstanden  war,*)  So  weist  z.  B.  keine  einzige  Auggabe  des  Dia- 
loges Tor  Beroaldns  auch  nur  die  Spur  einer  Lücke  selbst  nach  c.  35  auf, 
doch  wohl  nur  de&baibf  weil  eine  solche  in  deren  bandschnitnchen  Vorlagen 
Iwreits  fehlte.  Womdglidi  noch  auffälliger  liegt  die  Bache  hei  dem  6.  Buche 
der  Annalen  det  TaeitiiS|  wo  nach  den  Worten  impediri  tatarm^  im  Ve- 
diceus,  einer  der  sorgfölügst  geschriebenen  Hss,  die  wir  Oberhaupt  hesilxen, 
nach  einem  kaum  bemerkbaren  Spatium  von  ftv  a  drei  Buchstaben,  mit 
quattuor  et  (ptadraginia  oraiiones  fortgefahren  wird,  und  doch  fehlt  da- 
zwischen die  Erzählung  zweier  Jahre.  Aber  erst  Lipsius  hat  den  Ausfall 
ethannt  und  edtdem  werden  jene  Weite  allgemein  sogar  ale  ein  Teil  dee 
6.  Büches  betrachtet. ') 

Wir  Finfi  abrr  nuf  solche  ErwüpTineen  und  Belege  nicht  mehr  ange- 
wiesen, denn  die  f^ntdeckung  von  acht  Uriginalblättem  des  Archetypon  der 
kleinen  Schriften  des  Tacitus  im  cod.  Aesiuus  (Agr.  13,  2  munia  - —  40,  6 
miMMi»)  eimOgliobt  den  Nachweie,  daft  aller  WahncheinHebkeit  nach 
DMoehtmlt  und  mm  4e  efioea  r$  (40,  4)  un  SebloB,  bsw.  zu  Begian 
einer  Seite  standen,  also  genau  ein  Blatt  sich  lÄsgelfiat  hatte.  Daß 
bei  einem  intakten  Satze  ein  mittelalterlicher  Schreiber  die  Fnge  nicht  be- 
merkte, darf  nicht  wundernehmen,  leugnen  doch  auch  heute  noch  viele 
Kritiker  eine  Stöining  des  Zusammenhangs  au  dieser  Stelle.^)  Aber  die 
Tatsache,  daß  der  Anefhll  eines  Blattes  rieh  gerade  da  naehweaeen  IftBt» 
wo  zwingende  innere  Gründe  auf  eine  Lücke  deuten,  schließt  jeden  et- 
waigen Zufall  ans.  Obiges  Ergebnis  wird  durch  folgende  Berediaung  ge- 
wonnen.^) 


1)  Vgl.  Cobet,  Oratio  de  nrte  interprttandi  etc.  Leiden  1846  p.  198.  Ober 
lacnnae  p.  66 — 76  und  bes.  p.  67 :  isti  hiatm  et  laewuu  ämpliei  fw€  moä/a  tfrtri 

solent.  Aut  in  antitjuissimüt  lihris  wembranas  tineae  perroserant  ant  maatta 
vü  mador  aliqmi  vocabula  vel  versm  hauserant  aut  aiius  casus  aliquam  aenUn- 
Hae  partem  absumpserat ;  qui  haec  demde  deaeriMatU  iütrarü  primum  rdmqm- 
larU  alt'fuiil  s-pritu'.  si  forte  alicunde  sftppleri  poss-cnt  quae  e-rciderant ;  tnndem 
alii.  hac  s]K  nhticta,  fjitae  mpererant  eoäcm  tenore  quani  niliil  deiissti  perscri- 
bebnut.  Audi  veterem  Ubrarium  haec  candide  confiteniem  in  Plutarchi  codioe 
Regio  Par><-  IfiTl  s.  XI II:  tö  xujpiov  toöto  dcotp^ctaTÖv  ^cti  b\ö.  tö  itoXXa- 
XoO  btaq>6ap^vTa  tq  -niiv  naXuiüiv  dvriTpdqxiiv  öuvacdoi  cüiZeiv  ri\v  Ojyl- 
X€iav  ToO  XöTou.  Kot  clbov  ifih  iraJUiiAv  |l(^ov,  iroXXaxoO  ftiaXeiuiiaTO 
i^v  düc  ^i)  &uviie^vToc  ToO  ff)&(povToc  eftpfW  tu  Xcitrovra  ^X-tti'cavTOC 
b'  icuic  tüpi?|C€iv  dXXaxov.  ^.vxaüSa  jj^vtoi  kutü  cuv^x^iov  ^tP^cpn 
xd  biaXeiwovTa  rdi  ^TlK^Tl  ^Xirlbac  clvai  tä  Xciirovra  €<>p€eif|cec9oi. 
toOt'  aCiTÖ  Toivuv  xp^  vociv  Mal  iravraxoO  ßißXiou  Ma  Tic  TOunOrr)  dcdtpcta  e6- 

ptCKfcTat. 

2)  Vgl.  noch  JE.  B.  P*.  Sen.  Octevia  178:  'hie  defieiunt  XXXvs.  secundum 
alifHOs  et  ideo  intermisi  8patiuni\'  0,  spatio  non  relicto:  TZRLOD.  8o  fehlen 
in  allen  Plantna-Hsa,  außer  A,  die  Verse  Moatell.  940—945. 

8)  So  zuletzt  wieder  PeterBonin  1.  c. 

4)  Darnach  Kind  auf  Grund  wiederholter  Nachprüfungen  die  in  Claas.  PhUol. 
YQ  (191S)  41t^  gegebenen  Zahlen  zu  berichtigen.  Das  Ergebnis  selbst  ist  da- 
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Der  Codex  Hersfeldensis war  in  Kolumnen  zn  je  30  Zeilen  mn  nn- 
gleichi  r  T/än^re  gp^eVtrieben.  Sie  variieren  von  ti  mm  bis  zu  6,  4  cm.  Knrz- 
zeileu  mark  reu  mit  weuigeu  Ausnahmen  die  Kapitelschlüsse,  doch  enthielt 
das  Archetypon  denn  fiiiitt  gfOfisn  Zshl  sls  utsor  heutiger  Text,  und  swsr 
komm»  n  In  der  uns  erhaltenen  Partie  des  Agricola  29  anf  26.  Wie  sieh 
dieses  Verhältnis  im  Dialofrus  gestaltete,  entzieht  sieh  natürlich  völlig  un- 
serer Kontrolle,  im  übrigen  werden  wir  aber  ohne  weiteres  die  durchschnitt- 
lichen Zeüeulängen  des  Agricolatextes  denen  des  Dialogns  zugrunde  legen 
dOifen.  Es  betrigt  mm  die  Dnrelisehnitldinge  einer  Kolnnmenieile  —  im 
gansen  sind  es  960  —  4,739  cm  oder  einer  ganaea  Zeile  9,479  tm.  Bin« 
Seite  enthielt  demnach  im  Durchschnitt  284,37  cm  Text  (9,469  x  30). 
Eine  Vollzeile  einer  Teubnerseite  ist  cm  lang.  Das  Verhilltnis  dieser 
Zeile  za  einer  Handschriflzeile  ist  also  wie  1 : 1,115  cm.  Die  ganze  Partie  des 
Dialogas  nach  dar  groAen  Lflake,  (35^30  rtm  bis  za  40»6  adnmebtmi  be- 
trigt  bei  Halm  138,4  Zeflen  —  1074,4  cm,  was  fOr  denselben  Teil  im 
cod.  Hersfeldensis  1198,056  cm  (1074,4  x  1,115)  ergibt  oder  1198,056  cm: 
284,37  om---4.'Jl3  Seiten  des  Aj-chetypon.  Mit  anderen  Worten:  der  ganze 
Teil  zwiscüüu  rem  und  admovebani  QberthÜt  den  Ilaum  von  4  Seiten  nur 
um  etwa  6  Zeilen  oder  56,87  cm.  Wenn  wir  nun  erwägen,  daß  die  Ans- 
flUurongan  swisdien  den  beiden  Ltkckin  dne  geringere  Anzahl  Ton  Sinn- 
abschnitten nnd  dementsprechend  weniger  Kurz/eilen  zulassen  als  die  der 
Berechnung  zugr\inflf  legten  Partien  des  Agricola*),  so  ist  es  im  höch- 
sten Grade  wahrschemhuh,  daß  jenes  "klf^ine  Plus  eben  durch  den  erwähnten, 
für  tuis  nicht  genau  kontrollierbaren  i^ai^tor  neutralisiert  wurde,  und  wir 
daher  mit  dem  snAUtgen  Ausfall  genau  eines  Blattes  gerade  an  derjenigen 
Stella,  wo  innere  OrBnde  eine  Lücke  notwendig  machen,  werden  nMdmen 
dürfen.  Aber  selbst  wer  in  solclioi:  Dingen  unhilligervvf»i<^p  sich  nur  mit 
einem  mathematischen  und  ganz  restlos  aufgehenden  Beweis  zufrifi^pn  geben 
will,  wird  sich  nolens  volens  durch  eine  andere  Betrachtung  der  Annahme 
janer  sweiten  Lttcke  nicht  entsieban  kOnnen,  smnal  sie  Ton  dar  eben  ga- 
gebenen Berechnung  wie  von  dan  oben  TorgeAhrfeen  inneren  OrQnden  voll- 
Stftndig  unabhiingig  ist. 

Aus  den  präzisen  Angaben  des  Decemlirio  über  den  Umfang  d^«?  Dia- 
logns und  der  großen  LUcke  nach  o.  35  ergibt  sich  die  über  jeden  Zweifel 
eihabana  Tatsaeha,  daB  ans  dnrdi  den  Aiufbll  von  6  VoHa  —  13  B^tea 
etwa  y4  der  ganzen  Sdirift  verloren  gegangen  ist*)  IReht  minder  aweiÜBl- 

duich  nicht  beeinträchtigt  worden,  findet  ei  doch  durch  einen  kürziicü  ge- 
naehtea  Fund  eine  ebenso  ttnacwartele,  wie  willkommene  Beelitigung.  ffieha 

dan  Nacb'rap  S. 

1)  Öiehe  unten  8.  110  f. 

9)  Zar  BetUftigang  dieses  Sachverhalts  mag  dienen,  dafl  in  den  inhalt- 
lich eng  znt^ammenh&ngenden  Reden  des  Calgacus  und  Agricola  aneh  in  dam 

Archet^on  weniger  Kurzzeilen  —  je  nermal  —  sich  finden. 

8)  Siehe  unten  8.  Iii  f.  Damit  allein  ist  auch  die  llunoee  ErgLlnzim(|  Br<h 
f(Vr?,  fHe  ohnehin  selbst  als  i<  u  ifesprit  völlig  verfehlt  war,  endpnUin-  genchtel, 
müg  auch  Krau/J  sie  dei  Auiauhaie  in  seine  überiseUiuug  (Stuttgart  1882)  für 
würdig  erachtet  nnd  Hdbbe  S.  11  folgendes  onbegteifliche  l  rtcil  gefällt  haben: 
,/ztqtie  Broterium  melius  nterüutn  esse  puto  de  aureolo  iUo  libello  rede  perspi- 
ciendo  quam  nonnullos  iüorum  .  .  .  partis  amissae  imaginem  non  muttum  a  tr- 
ritate  abhorrentem  ante  oeulos  legentium  exposuü:'  Die  Ausführungen  nämlich, 
die  dem  Messalla,  Secandos  —  er  erh&lt  allein  sechs  lange  Kapitel  —  und 
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Im  ist  elf  wie  oben  gmngt  wnrdti  dafi  SeetmdiiB  ebenfalls  mit  eioer  Bede 

bich  an  dem  Gespräch  beteiligt  bat  Wer  also  mit  Umgehnng  der  zweiten 
Lücke  die  ganze  Partie  von  35,9  rem  co<fit<ire  bis  41,11  utntur,  den  Hss 
folgend,  dem  Maternus  zuschreibt,  müßt«  sieb  unweigerlich  zu  folgenden 
Zugest&ndoissen  bequemen:  Die  Lücke  enthielt  1.  den  Schluß  der  Bede 
des  Meanllft.  3.  das  einem  neuen  Bedner  stete  Toraasgeseliickte  Intedo* 
quinnL  3.  die  ganze  Bede  des  Secundus,  d  t  «  u  Inhalt  nicht  einmal  veima- 
tuDgaweisf  irgondw-ip  auszudenken  ist  4.  den  Ant'anj;  der  Rede  des  Mater- 
nus, in  der  die  (iründe  für  den  Verfall  der  ^'rieclüschen  "Rerpri'^anikeit  dar- 
gelegt wurden.  DaÜ  dieses  umfangreiche  Material  nur  ö  1  olia  der  Hs.  in 
Anspruch  genommen  haben  sollte,  ist  seblecbterdings  nnmöglioh.  Wir  sind 
daher  gezwungen  die  Lücke  zu  entlasten.  Dies  ist  aber  nur  dadurch  sn 
erreichen,  daß  wir  die  auf  die  Lücke  folgenden  AusHihi-ungen  als  den 
zweiten  auf  die  E<>mer  bezüglichen  Teil  der  Bede  des  Secundus  in  An- 
spruch nehmen,  was  wiederum  nur  unter  der  Voraussetzung  einer  zweiten 
LQdce  möglich  ist,  da  Matemns  als  SchlnSrsdnsr  lun^hriftlioli  be- 
zeugt  ist 

Als  endgültiges  Besultat  ergibt  sich  demnach  folgendes  ttnd  zwar 

auf  Oninf^  nrirbweis^arpr  Tatsachen  und  zwingender  Lidizien:  Nachdem 
Messulla  seuie  Darlegungen  über  die  Zweckwidrigkeit  der  modernen  rhe- 
torischen Schulbildung  beendet  hatte,  wird  Maternus  als  Leiter  des  Ge- 
sprldis  und  früheren  Anslogien  entsprechend  dch  in  einem  knnen  latet^ 
lo  ^ainm  geluBert  und  dann  in  irgendeiner  Weise  Secundus  aufgefordert 
haben,  nun  seinerseits  das  Wort  7U  ergreifen  und  die  Gründe  zu  er- 
örtern, warum  die  rednerische  f]ntwickeluug  in  Griechenland,  b/.w,  Athen 
einen  ;ihulichen  Niedergang  aufweist  wie  in  Uom,  eine  Erscheinung,  die 
Hessalla  ii«fatig  beobaohtet  hatte,  aber  nicht  zn  ezUiren  Tennoehte.  Der 
erhaltene  Teil  dieser  Bede  erstreckt  sich  bis  zu  dem  Worte  admovebatU. 
In  die  hier  eingetretene,  kleinere  Lücke  fiel  das  Ende  der  Bede  des  Secun- 
dus. Matemus  übernahm  sodann  das  Schlußwort,  von  dem  uns  aber  der 
Anfang  oicbt  mehr  vorliegt^) 

Maternus  in  den  Mnnd  gelegt  werden,  sind  eine  Art  Potoomri  an«  Beneca 

Rhetcir,  Voll  i  ip,  S\  nrr;i  Quintiliao,  Plinius,  Juvenal  und  Tacitu?  ?f»cundu8 
donnert  ingrndOuei  v€rbi.s  gegen  die  Laster  seiner  Zeit,  Seneca  und  sogar  Largus 
Licinios  werden  vat  dss  sch&rfite  gebrandmarkt,  und  Vespasian  mit  Lobapnichen 
überhäuft;  Maternus,  nachdem  er  nochmals  seinen  Abschied  vom  F'orum  be- 
gründet, kommt  den  vielgeschmähtan  Rhetoren  r.n  Hilfe,  und  Qaintilian 
wird,  im  Jahre  74/5  wohlbemerkt,  al.s  „ragac  moderator  summe  immtnUte,  ßloria 
UDituiuae  togat-"  schwungTOll  gefeiert.  Aiuh  preist  er  die  Beredsamkeit  aU 
mächtige  Heilerin,  weuu  es  gilt,  imiere  Zwutigkeiten  za  schlichten  oder  eine 
feindlidie  Armee  zum  Rücket  sa  bewegen,  und  was  dergleichen  mehr  ist.  Es 
ist  kaum  ein  Satz  in  dem  ganzen  langatmigen  Elaborat,  der  mit  der  Absicht 
oder  der  Disposition  der  Schrift  vereinbar  wäre,  wohl  aber  sind  zahlreiche  Kin- 
■elheiten  dem  Zeitgenossen  der  französischen  Revolution  höchst  angemesBL-n. 

1)  Gegen  die  ganz  haltlosen  Hypothesen  Petersons,  Am.  Joora.  of  Phil.  34 
8. 1 — 14  habe  ich  ebenda  S.  248—246  Stellung,'  fzeaommen.  Hier  sei  nur  auf  einen 
leicht  irreführenden  ScheinbewtiB  kurz  eiu^'e;^an;,'en.  Petcrtson  wendet  geffon 
die  obige  Berechnung  eines  Blatt\  erlustes  ein,  daß  sie  schon  deshalb  ilinsoiisch 
■ei,  weU  die  gsnxe  Partie  naeh  der  großen  Lfieke,  die  Deeembrio  mit  foUa  4ito 
cum  dimidio  angibt,  einen  beträchtlich  größeren  ümfiiTu:  <  innimnit,  falls  man 
Durchschnittszahlen  als  Maßstab  anwendet.  Seine  eigene  Berechnung  ergibt 
aUtt  2%  mindesleiw  8  Foliannd  statt  der  U  vor  der  LOeke  gar  15Vt  Ftoüat 
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Wenn  wir  dem  Yerfiuser  Glanbeii  schenken,  wtie  der  Dialogus  ein 

im  Jahre  74/75  improvisiertes  Gespi^ch,  das  er  als  gaiu  junger  Hann  mit 
uniinhnrf  und  nun,  durch  einen  äußeren  Anlaß  bewogen,  getreu  nnrh  dem 
Geduchtnis  aufgezeichnet  und  seinem  Freunde  Fabias  lustus  als  Antwort 
auf  seine  Frage  überreicht  hatte. 

Wftbrend  mnn  früher  fast  aUgemein,  so  seltsam  dies  auch  erscheinen 
mag,  an  dieser  Erkllrang  der  Entstehung  unserer  Schrift  ohne  Bedenken 
festhielt,  ist  man  mit  wenigen  Ausnahmen,  wie  Kaiser,  heute  wohl  einig 
darüber,  daß  wir  es  hier  lediglich  mit  einer  Fiktion*)  zu  tun  haben,  die 
'more  dialogorum*  keinen  anderen  Zweck  hat,  als  die  Schrift  zu  motivie- 
ren, ünd  in  der  Tat  hfttte  Taeitns  keine  litenrische  Gattung  wfthlen  kön- 
nen, die  sidi  voitrsflnichar  dasn  geagnet  hltte,  ein  Thema  wie  das  des 
Dialogas  allseitig,  objektiv  nnd  in  g^Uliger  stUistischer  Form  zn  erOrtem, 
ohne  in  eK-oathedra>Außerungen  oder  einen  dogmatischen  Lehrton  sn  Ter- 
£allen. 

So  eriüigreich  nun  aber  auch  Tacituä  bemüht  war,  durch  eine  plau- 
sible ssenisehe  Einkleidung,  durch  die  konsequente  Zeichnung  seiner  Per- 
•onen,  iria  doroli  dramatische  Kunstgriffe  in  dem  Leser  die  ülnsion  eines 
lebenswahren  und  historischen  Vorgangs  hervorzurufen,  so  fehlt  es  den- 
noch nicht  an  zahlreichen  Indirien,  aus  denen  der  rein  fiktive  Charakter 
des  Dialogs  deutlich  hervorgeht. 

Zonichst  gibt  es  flbaiiianpt  keinen  kOnstsiisoh  stilisierften  Dialog,  der 
als  dnrehaos  historisch  angesprochen  werden  kann.*)  Im  besten  Falle  mag 
ein  gewisser  üintergrund,  wie  etwa  die  Veranlassung  der  Zusammenkunft 
oder  di-'  Tatsn  ht  des  Of^^prächs  als  solche,  der  Wahrheit  entsprechen. 
Auch  die  leUnehmenden  Personen  sind  meist  nachweisbar  historisch,  wenn 
auch  in  der  Charakterisierung  zum  Teil  idealisiert.  Aber  selbst  wo  der 
Yerfitfser  wirUicdi  in  der  Lage  war,  den  Inhalt  einer  Ünterbaltong  mitsn- 
teilen,  war  eine  getrene,  allein  anf  dem  Ged&chtnis  beruhende  Wieder- 
gabe TöUig  ansgeachloasen,  gani  abgesdien  davon,  daS  dem  antiken  Stil- 


Tor  die  Altemative  gestellt,  die  Angabea  des  Decembno,  der  das  Archefypoa 
selbst  vor  Angea  hane»  als  riditig  anzaerkennen  oder  sie  Bugonsten  von  Pelei^ 
Bon  einfach  zu  verwerfen,  dürfte  noch  wohl  niemand  zögern,  d'ip  f^rntere  ronsu- 
zitihen.  Wenn  die  Partie  nach  non  de  otiosa  hin  tum  Schiuij  lür  die  eine  noch 
Übrigbleibende  Seite  wirklich  zu  vu  l  ^ein  sollte,  so  würde  diese  angebliche 
Schwierigkeit  in  der  denkbar  einfachnten  Weise  dadurch  beseitigt  werden,  daß 
mau  annimmt,  der  Schreiber  habe,  als  er  sich  dem  Ende  der  Schrift  näherte, 
enget  geschrieben,  um  noch  alles  auf  eine  Seite  zu  bringen.  Man  vergleiche 
nur  als  Analogon  z.  B.  das  erste  Folium,  das  Guamieri  nach  dem  Agricola- 
ArchetypoD  hinzufügte.  Die  erste  Seite,  ein  Palimpsett,  enilillt  Ikst  doppelt 
•O  viel  Text  als  die  folgende. 

1}  YgL  S.  40i.  Kleiber  19—81,  Rausch  6—7  und  über  fiiuperte  Gesm^he 
nnd  deren  mehr  oder  minder  gesebiebtUehen  Hintergrund  floerbaupt  Hirsel, 
DiaL  I  179,  AfJo,  484,  496.  521,  -no'  TT  in",  117f.,  224,  A.  Elter,  Bonner  üniv.- 
Piogr.  1.  Jau.  1909  (Aber  Miuucius  Felijc;  S.  10  ff.,  16  ff.,  80  ff.,  K.  Hubert  in 
X4|imc  Fr.  Leo . . .  dargebraefat,  Berlin  1911  8.  170ff.  (Zur  Bnistehnng  der 
plnlandiischen  Tiscbgrsprn'^he.) 

I)  Der  Versuch  buraets,  den  piatouischen  Phaedon  als  geschichtlich  nach- 
saweisen,  seheiat  mir  miAloagen.  (KnL  aar  Ansgabe,  Ozf.  1911% 
Vaemrii  Sua.  an.  Qmmmäm.  9 
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gesetz  gemüß  die  üaterredner  sich  der  Spraohe  &m  Yntmm  olme  j^de 

iadividuelle  Diftorenzieiung  bedienen.') 

Das  von  den  antiken  Dialogschreibern  befolgte  Verfahren  lernen  wir 
aus  einigen  Briefen  Gioeros,  in  denen  er  uns  hinter  die  Kulissen  schauen 
ltBt|  keBBen,*)  denn,  wie  oben  g^eigt  wurde  (8.  82),  gab  et  köne  toh  der 
ifaetonaoben  Tlieone  fizieite  Nonnen  des  Dialogs.  Dieee  mnfite  jeder  Schrift^ 
eteUer  ans  leioen  Vorgängern  erst  al^trahieren. 

Was  nun  den  Dialogus  im  spp7.if>ll"n  betrifft,  so  exgibt  nob  Min  nn- 
historischer  Charakter  aus  folpfni  leu  Beobachtungeu : 

1.  Der  künstlerische  Aufbau  des  Gesprächs,  der  durchdacht«  Plan,  die 
Yerleiliing  der  Rollen'),  die  sorgfältige  Dispoeitioa  der  einseinen  Beden 
mit  ihren  vorausgeschiclEten  Ankündigongm  des  Inhelti,  wie  die  Übergangs- 
formeln,  Rekapitulationen  und  die  stets  genau  markierten,  ganz  im  Stile  der 
*per<Jrati6*  gehaltenen  BedeschlDssc ,  alle  diese  Eigenschaften*)  Terbieten 
es,  an  eine  wirkliche,  improvisierte  Unterhaltung  zu  denken. 


1)  Siehe  eben  8.  TO. 

2)  Vpl,  cpi¥t,  9,  (an  Vnrro):  Feci  iqitur  srmwu.^m  f'Acad.  Post  'i  inttr 
no$  habitum  in  Cumano,  cum  esset  una  I^omponius.  Tibi  deäi  partes  AtUiochi' 
na»  qua»  a  te  prabari  imMlexisse  wviki  «Mfaftar,  miM  MMiippi  Thmtm.  Puio  fort 
ut,  cum  legfris,  wtVrrf  rto^  TV  locutos  eise  «nteriMW  quod  numquam  locuH  snmuv, 
tcd  nosti  morcm  dtaioaorum  Att.  4,  16,  8  Varro  .  . .  includetur  in  ^iquem  /ocwn», 
ti  modo  erit  locm.  sed  nosti  genua  dudogorum  meonan:  ut  in  oratoriit .  .  .  aon 
menfio  pottiit  fieri  euiusquam  ab  üs  qw'  di^juitant,  niti  «i«,  qui  Ulis  notvf  nnt 
auiüius  esset,  hanc  ego  de  re  publica  i^uam  tnstüui  dtmutationem  in  Afrtcani 
personam  et  ^ili  et  Laelii  et  Manilii  eonhiU,  adfawxi  udtdmemte»  .  .  .  itaque 
engitaham,  gitCniam  tu  '^ingidts  libris  ntor  prf^'trmiis,  ut  'ApicroT^Xric  in  iis  quos 
4^£urT€piKoOc  vocat,  aliqutd  tfficere , ,  .'i  guod  in  ins  librüi  .  .  .  pcrsunam  desideras 
Scaeoolae,  non  eam  temere  dimooi,  sed  fe»  idam  qtiod  in  iroXiTCia  dfus  ÜU  noHer 
Plato  ele.;  18,  19,  8  sie  enim  constititfram  neminfm  indudare  in  dialogos  eontm 
qui  vivermi  .  .  .  ai  Cottam  et  Vurronem  fectssem  itUer  sc  disputantes  .  .  .  meum 
mMpiv  «pACHniOV  esset,  hoc  in  antiqmu  »uaviter  fit  ut  et  Heradides  in  muUis 
et  nos  sex  de  rrpublica  libris  fecimus  .  .  .  sunt  etiam  de  oratorc  nosiri  Ins  .  .  . 
puaro  me  kic  scrmo  indueitur  ut  nullae  esse  possmt  partes  meae  .  .  .  haec  Äca- 
dattica,  ut  seis,  cum  Catulo,  Lucuüo,  Hortensie  contuleram.  Sans  in  personas 
non  cädebant,  erant  enim  XopKdrrepa  quam  ut  Uli  de  iis  somniasse  umquam  vide- 
rentwr  .  .  .  acumen  Itabent  Äntiochi^  nitorem  orationis  nostrum.  ad  Q.  fr.  8,  5 
(Aber  den  mehrfach  geänderten  Plan  der  Bficher  de  re  publica)  admtmitus  mm» 
.  .  .  maiore  auctoriUtte  ilUs  de  rebus  dici  posse,  si  ipse  loquerer  de  republica  .  . . 
q%tae  tarn  antiqui»  hominibus  eMribuerem,  ea  trisum  iri  fieta  esse,  oratorum  ser- 
vtatinn  .  .  .  quod  es^ct  de  ratione  dietndi  belle  a  me  reniorisse,  ad  eos  tarnen  ret- 
tuiisse  qufis  ipse  vidissem.  Aristoteiem  denique  . . ,  ipsum  loquis  S  commovü  me 
et  90  magis  quod  maximo$  unoHtt  n^trae  chUaH»  nUmgere  mon  poUram  quod 
erant  in/cnore-^  quam  ilh/riim  atttts  /j*  Joquebantur.  etjo  autem  id  ipsum  tum 
eram  sscutus,  ac  in  noftro  tempora  incurrens  offenderem  quempiam;  episU  1,  9, 23 
»eripti  igitur  ArifMdio  mort  quemadmodum  qwidem  votui,  tre»  Vhros  in  ^«qM*- 
tatione  ac  dialoga  de  itratmc.  Vgl.  auch  die  Einleitungen  zu  de  oratore  und 
Laelius  (1,  4):  Catonem  induxi  senem  dutputantemf  quia  nuUa  videbatur  apUcr 
ponono  quae  de  tZfo  aeiaie  toquerehtr .  . .  idonea  wnhi  Lad*  penona  vim  «si 

qitii''  dt  >i:,.  iritia  ea  ipsa  dtssern-'t.  Oenus  autem  hoc  senTt^'hiri).  positum  in  ho- 
tninum  veterum  auctoritate  et  eorum  iüustrium  plus  nescio  quo  pacto  videtur  ha- 
ben ffttnitntiei 

8)  Vgl.  1,  3.  5,  1.  16,  1—4  24,  8.  27,  If  33,  1  ff .  und  S.  62f.  Das  Vorbild 
war  wohl  hierin  Ciceros  de  orat,  vgl  1,  206.  264.  2,  26.  128.  216.  866.  3,  19. 
8iebe  anoh  Hinel,  Dialeg  1 486*. 

4)  Vgl.  6,  7.  6,  16.  10,  12  13,  9.  16,  5.  17,  1.  17,  12  18,  1.  19,  1.  22,  1.  SS, 
8—11.  26,  1.  28,  If.  5.  80,  1.  18f.  88,  Sf.  7.  84,  1.  lOf.  8«,  1.  41,  9—11. 
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VIL  DEB  DIAL0GÜ8  UNEIäTOmSCÜ  8S 

'  d.  Die  im  Dialogot  ausgebreitete  Gelelneunkeit,  namentlich  wat  dem 
Gebiete  der  Geschichte  der  Beredsamkeit  und  literarischen  Kritik,  obwohl 
sie  sich  nirgends  anfdrftngt,  ist  doch  oft  derart,  daß  sie  dem  betreffenden 

Redner  kaum  ohne  Einsicht  in  literarische  Quellen  zu  Gebote  gestAnden 
haben  kann.^)  Dieses  Gefühl  scheint  auch  der  Verfasser  gehabt  ^u  haben, 
denn  er  versucht  wiederholt  den  Eindruck  pedantischer  Genauigkeit  und  Ge- 
lehnamkeit  dimsh  die  Hinsnf&guDg  toh  ut  opjMor*)  oder  dweh  eine  tieher- 
lich  beabdebtigte  NachlSssigkeit  abzuschwächen.*)  Hierher  gehört  auch  eine 
Anzahl  gelehrter  Notizen,  die  für  die  hochgebildeten  Zuhörrr  rfcht  über- 
flüssig gewesen  sein  dürften,  für  einen  späteren,  nichtfaohmännischen  Leser 
aber  dorchaos  am  Platze  waren.') 

3.  Uetet  der  Dialog  mehrere  Stallen,  in  denen  der  Vetfaieer  i^deh- 
sm  ans  d«r  Bolle  fiUlt,  da  sie  überhanpt  mir  mit  Hinbliek  auf  sokflAiflige 
Leser  Terstandlich  sind.') 

4.  Eine  wirkliebe  unbeabsichtigte  Inkonsequf^n?,  scheint  mir  nur  30,  3 
vorzuliegen,  wo  Mesaalla  auf  eine  spätere  Erörterung  verweist,  die  aber 
erst  35,  1  erfolgt,  obwohl  er  selbst  32,  14  seinen  Beitrag  bereite  für  be- 
endet eridirt  hatte. 

6.  hat  Tacitus  neben  überaus  zahlreichen  phraseologischen  Remini* 
szenzen  aus  dem  Sprachschatz  des  Cicero  sehr  viele  dramatische  Motive 
und  Kunstgriffe  derselben  Quelle  entlehnt,  eine  Tatsache,  die  bei  einem  im- 
provisierten Gespräch  schlechterdings  ausgeschlossen  wttre.  Die  wichtigsten 
Belege  seien  hier  üboraichtlioh  rosammengestellt: 

1,1  saepe  ex  merequirisl^AvixhercU  de  erat  1,  4  oc  mihi  rq)etenda  esi 
mtderem  m  mihi  mta  serUentia  profe-  veteris  cuimdam  mtmoriae  non  sanesa- 
renda  ac  non  dimtiuimorum  .  . .  ho-  tu  taepkeeUa  rewrdatio,  sed,  ut  arbitror^ 
iRMMmi  sermo  repetendut  esset  quos  eem-  apta  ad  id  quod  requiris,  ut  cognoseas 
dem  hone  quaestionem  pertractantea  ad-  quae  riri  omnium  eluquentissimt . .  .sen- 
wtodum  fMoeiMf  mtdivi,  ito  mm»  ing«mOt  seritU  de  omni  ratiane  dicendi  rep.  1, 19 
md  Memoria  et  reeordation«  ojmt  est       fiee  nostra  quaedam  est  instituenda  novo 

et  a  nnhis  invenia  rcUiOt  sed  . . .  elariss-i- 
morum. .  wronm  dinutaho  rqfetemda 
memoria  est  qua«  m&ti  Ubigut  oAds- 
scrntuhi  i'sf . .  .fxp<>.^i(„,  {»  quanthüfere 
  . . .  praetermismm  puto. 


1)  z.  ß  16,  lOff.  17,  8ff.  18,  4.  10.  21,  tft  10.       M.  M,  L  18,  S.  6. 


2j  Vgl  Anm.  so  32^18  und  87,  2 


16, 7  «Ol  «wtem  DemosAenem  et  Hweridem  pmfleHk.  Hatonns  (12,  7) 

hatte  auch  Lydias,  Mcppalla  (15,7),  statt  iTvperideß,  AesrhinPH  genannt.  26,  1 
eemtum  antut»,  statt  ctntum  et  vtginti  (17,6.  24,6).  26,11  quod  ad  Savium  Galr- 
lam  H  C.  LeuMitm  aUkut  et  «i  quos  aUos  jmliquionm  Aper  agitare  non  detUtü^ 
Aper  hatte  aber  (18,  1)  neben  ^Talba  nur  CSkrbo  erwähnt.  Die  Verkennung 
dieeer  Absicht  hat  hier  zu  unberechtigtem  Tadel  und  za  Tezt&nderungen  ver- 
leitet. 

4)  Vpl  Anm  tu  h,  4  cirm  Med-eam.  3  7  Jkmitium  etc.,  8  1  Cnpuae  aut 
Verceilis  ubi  nati  ätcutitfir,  18,8  testes  sunt  etc.,  16,7  quot  satts  constat  Fhi' 
Uppi  et  Alexandri  t^poribus  floruisse  etc.,  17,  8  (eiehe  dam  oben  8.  66ff.),  17, 10 
(fellB  nicht  interpoliert,  siehe  Anm.  ad  loc'),  21,  11  frr^r^rftt  mim  rt  earmina, 
80,  b  nam  prior  commtmoratümem  veterum  oratorum  iuUict  i^vou  Cicero«  Brntas). 

6)  8, 3  ut  »upra  (statt  antea)  diseL  Analoge  Stellen  bieten  Plate  and  Cicero. 
Fifhe  Anm.  ad  loc.,  10,  8.  14,  3  accuratissimits  sermo  fAnm.  dazn),  M,8  ad 
quorum  aurts  per&enerint,  27,8  euttt  sciatis  hanc  esse  eiusmodi  sermonum  legem 
iudieium  animi  citra  damnum  adfectm  proferre  (siehe  oben  S.  82*  'noiti* 
«iMloforiMi'),  82, 14  solM  mdio»  afft^di,  giio»  »  forte  hoee  oMdierint  ete. 

0» 
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70.  DEE  DIAL06US  UHHISTOBISOH 


6  Sfcundo .  .  .Aprr  omni  Frtiditinnr 
imbutus  contemnebat pottm  iitttras  q^uam 
neseietxU  tamquam  tnaiorevi . . .  ghriam 
hcibitvriis,  si  -ivriniium  ehis  nulJis  alie- 
narum  arttum  adautnctäit  inniH  vide- 


8, 1  igüur  ut  intranimm  «übieidMm 

Maiemi,  srrif^itrm  ijmtmquc  quem  pri- 
die  reeUaverat  iibrum  inter  manm  ha- 

4, 1  ptrturbarer  hoc  tua  severüate 


4, 1  nisi  frequens  . . .  nobia  eonientio 
üm  prope  in  consMetudinem  vertiaaet. 
*ta«i  nee  tu  agüan  . . .  poetaa  intermüti» 
ete.  16, 1  f.  wm  äetim»  , . .  vettra  iam- 
tum  .  .  .  mirari     .  nam  kum  tmm  MT- 

11,2  subridens  ^[a!rr;,u.<  'parantem^ 
wguü  me  non  minu$  diu  accuaare  ora- 
Mona  QWflni  Afwr  tomfapgml . . .  wtt  ^uu^ 

dum  n  itigacU,  concederdn  Hs  (jui  cau- 
aaa  agere  non  poaamU  ut  versus  facerent' 


14f  1  If.  wsbAuh  fitnumt  MtutamMt^  cum 

Vip.^tanus  Messalla  cuhimhun  eius  in- 
(gressus  eat, .  ,*Hum  parum  tempeativus* 
mgmt  'intetveni  atenttm  eonaiUwm, . .  * 

15, 1  tum  Äper:  *Non  deainia,  Mea- 
aaüa,  veUra  Un^m  . .  tUratri . . .  cum 
.  .  newUmm  hoe  tempore  aratorem  eaae 

crmtemlrns  .  cum  exim  (ßoriam  quam 
tibi  ahi  conctäufU  ipae  tibi  denegarea' 

16, 1  'magnam*  iuqtnf  S^cundus  'et 
dignam  traetatu  quacstionem  movisti, 
aed  quia  tarn  iMtiiti  es^ieabü  quam 
tu  ad  cuius  summam  eiuditionem  et 
praeatantisgimum  ingenium  cura  quoque 

H  meditaHo  aemaUf*  16, 6  emuas  . . 


16,  S  *«^Beriam  . . .  eogitaHone»  maat 

ai  iVud  n  '-nbia  ante  impetravero*  .  . . 
'pro  (Ua/bua',  inquü  MatemuSf  'pro- 
mMo;  mm  at  a§o  <t  Seeundua  exaequa- 

mur  eoff  pnrtrs  nji.ny  iv^'-HrriTimus  te 
non  tarn  omtsisie  quam  mtn»  räi^Uae^ 


de  orat.  2,4  $td  fuit  hör  in  ntmrpte 
ut  Craasua .  .  Antonius  atUem  probaOi- 
Uorem  hoc  populo  oratiomm  fim  em- 
sebat,  si  onintno  didin<>f;f  numquam  pu- 
taretur,  atquc  ita  se  uterque  graviorem 
fore,  si  alter  contemnera^  «Mtr  ne  fMMie 
gßidam  Qraaeoa  wtaretur. 

mt  deor.  1,  Ift  lUifn  cum  feriia  Latinia 

ad  eum  venisarm,  offendi  eum  fedentem 
in  exitedra  et  cum  y'eüeio  disputantem. 

de  orat.  1,  819  neque  vero  iatia  (ro- 
goedm  t*ai§ . . .  jMKiiroor. 

de  fato  2  idque  et  aaepe  cdiaa  Tim.  1 
naejye  cum  P.  I\'igidio . .  .diaputata  nat. 
deor.  1, 16  dir.  1, 8  quibua  de  retna  et 
aUaa  «Mpe  et  pmh  üecrnmüm»  ntyer. 


dl-  orat.  1,  7-4  tum  ridcns  Scaevola 
non  luctabor  tecum'  inquit  ...'id  enim 
ipmm,  quod  wntra  me  loewlw  ea  orH' 

ficio  quodam  rs  rnnsfcutun,  ut  »'f  mihi 
quae  ego  vellem  non  eaae  oratoria  con- 
etdent,  H  «a  ^pia. .  ,rwmtt  ietot^paerw 
alfiM  «nrton*  pnpria  Indens 

fep.  1, 17  Amo  Seipio  etm  diximt, 
L.  FuHum  repente  venientem  as/texit 
. . .  lum  Furiua:  quid  voa  agitit?  num 
MTKKMcm  veatrum  aUqfaam  diremitnoikr 
iKkneHimf  Mimime  mr9,  Afneam». 

rep.  1,  SO  tum  Manilius:  Pergian» 
eam,  Itoe^  arUm  inludere  in  pri- 


Brut  297  rem  romm^ri^ti  nova  dia- 
putatiane  dignam  rep.  1,  34  erataequum 
de  re  publica  potiuimum  ptmeimm  rei 
publicae  dient .  s<^d  etinm  quoa  memi- 
neram  peraaepe  te  cum  Panaetio  dieaC' 
rert  aoiitum.  qua  im  diaputaüone  tpt/on- 
iam  tu  parntior  es ,  f^-ceria,  . . .  a%  de 
re  publica  quid  aentiaa  eaplicaria,  nobia 
gratwn  mmhm, 

de  orat  2,  27  ipae  obmuriateam,  «mm 

prius  a  mbis  impetraro  .  rgo,  inquit 
Julius^  pro  utroque  rcsponäco  2,  86t 
Amt.  m  leR.  1, 82  de  orat  2,  186  ne- 
que .  .  .  nos  privd^ns.  ut  si  quid  af?  .4v- 
tonio  aut  praeter missum  mt  reitdum 
$U,  MO»  ejcplices,  mipt'-  /t;,  Äntomi,  i( 
quid  non  dixeris,  existitnatnmus  non  po- 
tuiaae  potiua  quam  a  (Jraaao  dici  meUuisaa 


Digitized  by  Google 


Tm.  DIB  UTBRABiaCHBN  QUELLEN 


86 


28, 8  cos  vero  . . .  utjpoUsiu,  ut  facitiSf 

ti^Aaene  ipte  qiUäem  ita  sentit,  sed 

mort  vetere  et  a  veteribus  philnsophis 
saepe  eekbrato  sumpsü  sibi  cotUraäi- 

26, 10  vtritus  credOy  ne  muUos  offen- 


2^,1  tum  MesscUla:  non  reconditas, 
Mateme,  causas  requiris  nec  aut  tibi 
. . .  ignoUu,  etiatn  si  mihi  partes  ad- 
aignatis  proferendi  in  medium  quae  om- 
4Ht  «enttMiift 


32, 14  quoniam  quidem  cgo  tarn  meum 
mmmu  explevi ...  83, 1  mihi  gmdfm 
. . .  tmgcepium  a  U  «mmmw  adea  pen- 
gisse nondurn  PÜerit,  «rt  ineohaate  ton- 
tum  etc. 


38, 6  dande  cum  Aper  guoque  et  Sc- 
nmu  meipiem:  ^^itomem*,  mguU 


de  orat.  l,  34  quam  ob  rem  pergiUf 

iSum  m  9m  uH»  meumbUe 

de  orat.  1,  268  jUque  kcmd  wio  tm 
aliter  senttas  et  utare  tua  illa  mirißca 
ad  reßUendum  consuetudinc  . ..  in  phi- 
lOMpÄofiM»  eofMiMtadme  tenatitr  1,40 

Brut.  281  vereri  te,  inquit,  arbitror, 
ne  tibi  eueeeiteeamt  fuoepraetenenertip. 

1,  1  eommfnuirare  eos  desino,  ne  qitis  te 
aut  morum  aiiquem praetermissum  gue- 
raiiur. 

de  orat  8, 148  tum  Cras&us:  Pervol- 
fOtas,  inquit,  et  tibi  non  inmgmtae  ret 
requiris  rep.  1,  70  quam  ob  rem  ingre- 
diar  in  ea  quae  nota  »unt  omnibtu . . . 
quoniam  ea  quae  tenebatie  Mam 
ex  me  audire  voiuieüa. 

de  orat.  1,  99.  ISi  »i  phicet,  sermonem 
alio  transfermue  , . ,  flumnt«  vero,  tJi- 
quit  Cotta,  'nurut  enim  ie  «am  exoremue 

necesse  est  . . .  ut  »i.'  Jiis  explices''  etc.  204 
— 807  Hortens.  it.  2ö  perge,  quaeso,  nee 
enim  imperibt  exoreue  e». 

Hortens.  fr.  4  quod  cum  uter^  no- 
ttrum  odmrieeent  Bnit.  Ml  ctnm  haee 
disseruiteem  lUerque  assensus  est.  et  eao 
tamquam  de  integro  ordiens:  ^ptando, 
igitur,  inquam. 


Außerdem  i.st  eine  Reihe  anderer,  wohl  kaum  zufiiUiger  Parallelismen 
unverkennbar.  Wie  Tacitus  seine  beiden  Lehrer,  Aper  und  Becundus,  als 
berfUimteston  Redner  eeiner  Zeit  einftthrt^  ao  beceidmet  ndi  «neb  Cicero 
ab  den  Bdifller  und  Bewunderer  dee  Orusos  und  Antonins,  die  damals  die 
eitten  rednerischon  GröBen  waren.  Und  wenn  Aper  allein  die  Opposition 
gegenfiber  Maternns,  Messalla  und  Secundus  vertritt,  so  nahm  Hortensina 
in  dem  f?leichnRniiL,f  n  Dialog  eine  !?an7.  ähnliche  Stellung  gegenliber  (Ucero, 
Catuluä  und  Luculius  ein.  Auf  dxe  iaUacbe,  daß  lu  Apers  Gbarakteristik 
die  eioeronieclie  Zeidmung  des  Antonius  nnd  Hortensias  dem  Taeitns  Tor- 
schwebte,  ist  bereits  oben  hingewiesen  worden,  ebenso  wie  auf  die  be- 
achtenswerte Übereinstimmung,  daß  der  HortenaiiiB  und  unsere  Schrift  im 
Innern  des  Hauses  stattfinden  (siehe  Q.  63^). 

Vm,  DIE  LITERARISCHEN  QUELLEN  DES 

DIALOGUS 

Wenn  demnach  derDialogus  in  allem  Wesentlichen  keine  treue  Wieder- 
gabe eio^  historischen  Gespräche  war,  sondern  als  eine  literarische  Schöpfung 
des  Verfassers  bexeiehnet  werden  mnß,  die  sich  im  Stil  nnd  zum  Teil  in 
der  dramatasehen  Gestaltung  an  Cicero  anlehnt,  so  gewinnt  aneh  die  Furage 
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nach  sf>ineu  inhaltlichen  Quellen  eine  besondere  Bedeutung  and  ein  un- 
abhängiges Inttnsse. 

DaB  luter  cUmmi  Vorlagai  wiedflnun  Oioaro  die  allerante  SteUnng 
ainaimmt,  ist  abenso  begreiflich,  wie  einwandfrei  nachweisbar.  Das  bei 
weitem  umfangreichstp  ^Tnterial  lieferten  aus  naheliegenden  (in5ndp:i  die 
Dialoge  de  oratore  nn  l  Hortensius,  obwohl  die  ausdrückliche  Erwähnung 
anderer  Werke  iiu  Dialogus  auf  eine  allseitige  Kenntnis  der  ciceronischen 
SduiftMi  flibarliaiiiit  aeUiafiaD  Iftfli^)  Im  fol^mdaa  gaba  ich  aina  iLmwahl 
dar  wiolitigitniy  im  Kanunantar  TallfUbulig«r  gasammelton  BeminisiaBaao 
und  AnkUnga; 


6, 81F.  qmä  ett  Mittg  qtum  eam  «xer- 

cere  artem,  qua  stnijier  nrmafus  praesi- 
«IttM»  amiciSf  opcm  altenis,  »cUutempe- 
fidUaiUibvu,  mviäi»  ver9  ef  iniimti» 
metum  .  .  .  uUro  ferat^  ip^>'  sn.-'uriis  rt 
, .  poUstaU  mvinitus  . . .  cloqumtia . . . 
praaidiläm  timul  ac  Mm»  guo  jNtgM- 


6, 6  ff.  quod  ülud 

grndf  adsisfrih-lique  inter  tar,-'r-tfs  rf  ui 
unum  courcrsos  .  . .  sive  adcuratam 
ditatamqtte  profert  orcUionem,  at  quod- 
dam  -icut  ipsiw^  dictionis  itd  gaudii 
ponäus  . . .  coirt  jtopulum  ...  et  aedpere 
adfkelmt,  gMeaunngii«  aitrtar  imkierü 


de  oral  1, 32  quid  tarn  porro  reffium, 

tarn  Ift'crule,  tarn  muniticum  (lumn  opcin 
fcTTc  supplictbus,  excUare  af^ietos,  dare 
«aUaem,  Ubemr«  peri^ig . . .  qmd  aw- 
h  tn  !inn  nn  •  ssarium  quam  tenere  Sem- 
per armaj  <[HUms  vel  Uctm  ipte  e$9e 
jNMfit  wi  prowteate  »Mprodot  a«l  fg  «l« 

de  erat.  1, 81  quid  mim  est  atii  Um 

admirnhür  t/umu  rr  iv.fmitn  rrntJfitu- 
dine  hommum  exustere  unum  . . .  aui  tarn 
iucundmm  eognitu  atque  eatdUuftitmmt- 
pientibtu  sententiis  gravibw^que  vr-rhi'^  or- 
ntUa  orcUio  et  polüa^  liü  magnum 
qHoddam  est . . .  niwiig  fuscifkre  atqm 
profderi  esf''  orffm'huft  silentibits  unum 
meLcinns  de  rebus  magno  in  COnventM 
kominum  audiendum  1, 87  uti  ei  fid 
audirent,  sie  adßcerentm  ammit,  ut  aoa 
adfici  vellet  orator. 

de  orat.  2,  18  ut  tili  solnit  quocum- 
que  in  loco  .  .  .  de  rebus  aut  difficülimis 
aut  non  necessariis  argutistiwte  düjpa- 
tore  19  n«  Oraeci  quidem  . . .  qui  in 
eivitatiltus  suis  clari  .  .  .  fuerunt  .  .  . 
horum  Graeeorutn . . .  similes  fuerunt  nee 
im  otio  sermones  huiusmodi  disputatiO' 
netque  fugiebant  20  num  imp&rtutmm 
tempus  in  tanto  utio  . . .  aut  homines  ah 
hoc  geitsr«  dispuUUimi»  lUieni,  jpit  om> 
nes  ei  tumus,  ut  sine  Mt  «f«dHt  attaM 
nuUam  (Stie  dioimxi.s?  Meesalla  tliiiiiBt 
Catulut  gegen  CzaMus  bei. 

18,6  tion  rs,sc  unt<m  eloquentiae  i'ul-  Brut.  204  atqut  inhi.s  oratoribtisiUud 
tum,  sed  in  Ulis  quoque  . . .  jj^ures  spe-     onimadvertendum  est,  posse  esse  summo». 


1 4,  7  eiusnw(fi  etiam  disputationes  ad- 
sumiiis  quae  et  ingenium  alunt . . .  otium 
tmm  mapult  novorum  rhstanm 


I  i  Zitiert  werden  der  liorteusius  (10,10  »ieheu  unten),  Bnitu»  (30,  5 j,  de 
orat  i  3ä,  2  ut  ait  Cicero,  i.  e.  de  orat.  3,94),  erwähnt  die  Reden  in  Verrem 
(20,2.  87,10)  pro  Tullio,  Caecina  (20,»),  pro  Archia,  Quinctio,  in  Catil..  Phi- 
lippica  (87, 9  f.),  pro  Milone  (87,  10.  89,9)  pro  C.  Coroelio,  M.  Scauro,  L.  Bestia, 
in  Vatinium  (89,  9),  die  Briefe  an  Calyua  und  Bmtns  (18,  9).  Außerdem  im  all- 
gemeinen 80, 8  in  libris  Ciceronis  deprtihendere  licet  und  38, 5  neque  Cieeroms 
, . .  Uber  apud  centumviros  diehtt  legatur.  Ein  direkte«  Zitat  findet  rieh  aaoh 
au  TiMM  fita  Cionanu  (17,  S). 
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cte$  ätpreJuiuii  nec  sUttim  deterim  esae 
qjuoi  dwemun  «tt  nad  8&«  S— & 

S2,  ^  procui  arceantur  . . .  oblitterata 
et  otentia:  nufkm  ät  Vtrimm  vdM  rth 
kifim  infeetum 


23,  6  quoe  mort  pri*co  apud  iudi- 
cem  fabuJantes  non  audüores  sequuniur, 
non  populus  «mdä,  vis  dmUgue  lUii^ 
tor  papetUur 

80, 10  ita  ext:  ex  muUa  eruditione 
et  pktrimü  cHrtibua  et  ommnrn  renm 
wekiUia  anmdat  ti  esubmit  iUm 


81, 1  hoc  »ibi  iUi  veteres  permas'  rant 
. . .  oam  eMe  non  ut  in  rhetorum  sdKh 
K»  OMomarent  nee  ut  fietu  nee  vUö 

mndo  "(l  rrrifnti-iii  <'ccedcntihus  crnitrO' 
versiit  Unguam  modo  et  vocem  exer- 

81,4  de  quibm  copiose  et  omate  ne- 
mo äieen  potmt,  niti  qni  eognwit  na- 
iura  VI  funriarjnm  et  vim  virttitum  pra- 
vüatemaut  ridorurn  . ..  ex  his  fowtibus 
eüem  itla  jTH'tluHnt,  ut  faeüim  inm 
iudicie  vel  in-^'u-j'^f  -v?  Jmint  qui  seit 
quid  ira  et  prompUus  ad  ma>eralionem 
mfdiat  qui  «eft  fiiid  tSk  wtertwrJia 

H^PWV^V    V^^WWwm^9    BWl^P^^^^P^    WVP^V^MWHp  • 


39, 6  f.  res  velut  in  äoiäudine  agüur, 
oratori  autem  clamore  plaumque  opus 
tst  et  vrlut  quodnm  theatro  . .  cum  tot 
partter  ac  tarn  nobilea  forum  coarta- 
rent  etc. 


qui  inter  ae  »int  ditsimücs.  de  orat  t, 
94 

de  orat.  3, 39  nequ€  tarnen  erit  uten- 
dum  verbis  eis,  quibus  tum  consuetudo 

nostra  non  utitur  .  .  .  si  d  tisitntit  ita 
poterit  uti,  lectissimi.s  ut  ututur 

Brnt.  289  atm  isti  Attici  dicttnt  non 
modo  a  cortma  . . ,  sed  etiam  ab  €idvo- 


de  orat.  1,  20  nemo  j)otcrit  esse  .  .  . 
arutor,  mn  erü  omnium  rerum  magno' 
r%m  «dqtt«  ortMm  KimUam  mturnttm. 

etenim  ex  rerum  cognitiom  ^ßonteot 
et  redundet  oportet  oratio 

de  orat  1,  1  J9  cqni/hm  j>r'^hn  isla  .  . 
«I  COM^a  aliqua  postta  comimüt  cau- 
9anm  earum  quae  in  forum  deferuntur, 
//(V/i'  ^  \  III  am  maxime  itd  iiritatem  ac- 
commoäate;  sed  plerique  in  hoc  pocem 

modo ...  tSB0tC9ßM, 

de  orat.  1, 53  jum  emm  ncscU  maxi' 
mam  vim  exigtere  oratoris  in  hominum 
menUbUO  Vfl  f^d  iram  aut  ad  odinm  nut 
addetorem  incitatidis  vti  eU»  hisce  eudem 
permaUatmkm  ad  lenOatem  mioerieor- 
diaW''i'"f  rt  cocandw?  qurjr  niti  qni  na- 
turas  lu/minum  vimque  omtum  humani' 
taü»  eenmaque  «w,  qmUnu  mmU$  «ut 

incitantur  aut  reßectuntur,  penitue  per- 
spcxerU,  dioendo  quod  volet  perficere 
fum  poUrit, 

de  oral  2,  338  fit  autem  ut,  quui  ma- 
xima  quasi  orodoris  scaena  mdeatur 
eontioni)^  es-«'  habet  enim  multitudo 
vim  quandam  taiem  ut  . . .  orator  nisi 


Liegt  demiia^  di«  Benutrang  tob  OiMrot  de  oratore  lowolil  in  phr»> 
ieologisclien  Anklängen,  Entlehnung  Ton  Geflanken  und  Motiven  offen  ZU- 

tage,  so  ist  ein  ähnlicher  "Nachweis  hei  dem  Hortensius,  da  wir  nur  auf 
Fragmente  angewicseu  siud,  erht*hli<^h  schwieri;j;er,  und  doch  zwingen  schon 
diese  zu  der  Annahme  daß  der  EiatiiiÜ  der  Regina  dialogorum'  auf  unsere 
Sdirifl  in  EittielbeiteB  wie  im  allgemeinen  ein  weit  tieferer  gewesen  sein 
muß,  als  wir  hente  ahnen  oder  mit  Hilfe  Ton  mebr  oder  minder  plausiblen 
Kombinationen  allenfalls  noch  erschließen  können.  Diese  erhalten  durch 
unter  den  Umst;'it;r!en  f'anz  besonders  glücklichen  Zufall  eine  feste 
Öiützc  und  methodische  iierechligung,  da  Tacitus  gerade  aus  diesem  Dialog 
eine  Stelle  ausdrücklich  zitiert 

Hilten  wir  uns  snniobst  an  die  tidier  naehweiebAnn  Tataacben.  Ss 
Ist  Ungst  bemerkt  wotden,  daB  der  „Hortensivs**  und  der  TTpoTpeimKÖc 
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des  Jamblichns  /um  Teil  auf  eine  gemeinsame  Qualle,  nftmlick  des 
Aristoteles  gleichnamige  Schrift  zurückgehen.*) 

Ist  dies  aber  richtig,  dann  ergibt  sich  aus  einer  Vergleichosg  der  fol- 
gendea  Stellen  der  zwingende  SehlnB^  daB  der  dem  Stet  divdct  Tonui- 
gehende  Fairas  ebenfaUe  dem  ^orteneiiia'*  entlelmt  ist: 

lambl.  p.  134  ((  8  TL  h'  fcxl  ^LiKpfiv  16,  9f.  qu  o  d  spatium  temporis  s{ 
t\  ri  iToXuxp<^vkov  Tüiv  <iv6pwTCivujv ;  dAXdc  ad  i nf  irinitatem  corporum  nos^ot-um 
bt&  Tf|v  VmcT^pov  dc6£vctav,  oT^ai,  xal  referas,  foriatm  lemgwm  videcAur,  si  ad 
p(0U  ßpaxÖTIlTttKidtoOTOipirfvCTailloXÖ.     lutturam  saetuloniyn  ac  r>  sjxctum  tn- 

mensi  huius  aevi,  jterquam  breve  et  in 
ptiueimoetL  Nam  ti,  «t  Cieero  im  Hot' 
tensio  scribtt  etc. 

Ja,  "ivir  können  noch  einen  Schritt  weitergehen.  Auch  dir  i^an/e  Nutz- 
anwendung, die  Tacitus  von  dem  ttuiffnus  annus  macht,  muii  durch  eine 
analoge  Betrachtungsweise  in  jenem  Dialog  veranlaßt  worden  sein,  denn 
m»  höat  an  awai  Stellen  des  Cieero  im  namittelbaren  Zorammmbaog  mit 
dem  agfaronrnnisoben  Welljalir  wieder,*)  denen  sieh  ein  Ftagment  des  Hor- 
tensias, das  ebenfalls  von  der  Sonnenfinsternis  beim  Tode  des  Bomolus 
handelt,  ansehlicBt  und  80  jener  SchinMolgenrng  eine  willkommene  Be- 
stätigung gibt.^) 

Daß  im  Hortensius  die  Beredsamkeit  neben  der  Dichtkunst,  der  Ge- 
sduehtsehreibung  nnd  der  Philosophie  sehr  eingehend  erSrtert  wurde,  ist 
selbstrentlndlieh  and  flberdies  von  Plasberg^)  des  Nftheren  erwiesen 

worden.  Den  schlagendsten  Beleg  dafür  ergibt  ein  von  Augustin,  de  trin. 
4,  9.  4,  19,  erhaltenes  Fragment  und  dieses  zeigt  eine  so  frappant«  Ähn- 
lichkeit mit  zwei  Stellen  des  Dialogas,  daß  auch  für  diese  keine  andere 
Quelle  als  der  Hortensius  in  Betracht  kommt.^) 

1)  Ysl.  Bywater,  Joura.  of  Phil.  II  bbft.  Uaener,  Rhein.  Hns.  28,890ff., 
Diela,  AMuiv  f.  Gesch.  der  Philos.  1,  477  ff.  Der  Termch  von  P.  Ertlich,  Leips. 
Stad.  11, 291  ff.,  Posidonius  als  Mittelquellf  f'Tr  Cicero  nachzuweisen,  ist  fiir  mich 
nicht  überzeugend,  über  deu  protreptäschen  Charakter  de»  „HorienBius"  siehe 
Helm  489 f,  der  iiWhaupt  vortrefflich,  wenn  auch  zuweilen  vielleicht  zu  weit- 
gehend, Aber  den  ciccruni8chen  Dialog  als  Vorbild  und  Vorlage  des  taci- 
teischen  gehandelt  hat  (8.  491—497). 

f)  fia.  t,  lOS  (ftber  den  Gebartstag  des  Epürar)  «Mm  potmrn  . . .  pvtare 
uUum  esse  cuiusquam  diem  nataUm.  quid?  idemne  poUst  esse  dies  8<tepius,  qui 
semel  fuü?  carte  non  potest.  an  eiudemmodi?  ne  id  quidem,  nisi  multa  annorum 
mtmäaerkiit  mäSOf  ut  OMfitum  siderum  eodem  unde  profeeta  sint  fiat  ad  tmum 
temptts  rerrrsio.  nuUus  rsf  tgitur  miusquam  dies  natalis;  rep.  6, 124  änui  dfl7u 
den  aufifiihrlicheu  Kommeutar  des  Macrob.  somm.  2,  11)  homines  enim popuiartur 
annum  tantutn  modo  «o/m,  id  est  unius  astri  reditu  meHutUur.  cum  autem  ad 
idem,  %tnde  semel  profeeta  sunt,  cuncta  (istra  rcdierint  . . .  tum  ille  rtre  turtens 
annus  appdiari  potest,  in  quo  rix  diccre  audeo  quam  muUa  hominum  mecula 
ttntantur^  namque  ut  olim  defuxre  sol  hominibus  . . .  visus  est,  cum  liotnuli  ofii- 
mus  haec  ipsa  in  templa  penetravit  qtumdaquf  ah  eadem  parte  sol  eodanqxte  tem- 
pore itenmque  defecerit^  tum  signis  omntbus  ad  phneipium  steüiaque  rtvocatis 
eitpletum  «hmmmi  häbeto,  otim  qmdm  nomdum  vketimtm  partem  teito  esw  eei»> 
vermm, 

3)  p.  64  ML  in  Bortensio  düdogo,  cum  de  $olis  canonicis  defectionibus  Uh 
queretur  'ut  easdem\  inquit,  'teaetrss  ^jftetat,  gmf  t»  mtirüm  Bomudif  qiU^) 
obscuratione  solis  est  /actus, ' 

4)  de  M.  Taliii  Ciceronis  Hortentio  dialogo,  Berlin  Din.  1892  S.  84  f. 

5)  frg.  54: 

Si  nobiSf  iMguit  (sc  TulUns  in  Hör-  41, 4  quod  si  invetUretur  aliqua  dvi- 
temio),  CMS»  es  Aas  vUa  «msgrmetnmii»    tat  m  gaa  nesio  feeettret,  supervanua 
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Die  PichtVnnst  vertrat  Catalas,  oh  in  einer  Synlcrisis  der  einzelnen 
Dichtungsarten  und  mit  Verwerfung  anderer  Berufsarton  vom  Standpunkt 
ihrer  relativen  Nützlichkeit,  entzieht  sich  unserer  Kenntoist  ^^^^  kaum 
sweilUhaft  kann  m  sein,  daß  in  dts  Matwinu  sdhwimgvonw  Y«rteidigung 
der  Poesi«  Tacitus  manchen  GedaukMk  jenem  Torl  il  le  entlehnt  hat  Es 
ist  eine  ansprechende  Vermutung  von  Helm,'")  daß  der  Einwand  des  relativ 
jimgen  Alters  der  Beredsamkeit  im  Vergleich  mit  der  Poesie  (12,  3  f.)  durch 
die  analoge  Behauptung  des  Uortensius  in  betreff  der  Philosophie  gegenüber 
dar  Baxedsamkeit  gleiohMan  suggeriert  wurde.*)  ÜberliMipt  dttrfte  das 
gaose  swOlft«  Kapitel,  msbesondere  di«  AvManatg  ttber  die  ßprache  des 
Orakels  auf  Xltere  griechische  Quellen  und  swar  durch  dia  Vmnitlelung 
des  flortensitis  zurnckgehen.*)  Nicht  unmöglich,  wenn  anch  vreniger  wabr- 
scbeinlith.  scheint  mir  desselben  Gelehrten  Ansicht,  daß  die  literarische 
£xempiiüzierung  der  Überlegenheit  der  Poesie  (12,  8),  wie  die  Gegenüber- 
Stellung  der  Seden  des  GiaodhuB  und  CSraasns  einerseits  und  des  Maecenas 
und  Gallio  andererseits  (36, 1),  auf  einm  Ausspruch  des  Catulus*)  zurück- 
zuführen sei.  Endlich  spricht  manches,  wie  Helm  ausfahrt,  dafür,  dafl 
die  knappe  Charakterisierung  der  antiken  Redner  in  c.  18  nicht  ganz  un- 
beeinflußt war  durch  eine  äbnlicli  präzise  Beurteilung  der  griechischen 
Historiker  imHortensius^),  wenn  auch  gerade  solche  etikettenartigen  Kplceic 
sieh  tkberiianpt  einer  allgemeiaen  Beliebtheit  erfreuten,  wie  Cicero  andi 
sonst,  z.  B.  im  Brutus,  und  wie  Dionysius,  QuintUian  und  Spiiera,  wi» 
Qellius,  Hennogpnes  und  Photios.  zeigen. 

Wer  es  unternimmt  den  Einflüssen  nachzugehen,  die  für  den  Stilisten  s«»««» 
Tacitus,  wie  er  uns  in  seinen  historischen  Schriften  entgegentritt,  von  Be- 
deutung waren,  wird  neben  VergU  und  Salluat  Tor  allem  Seneoa  nennen 
müssen.  Seinerlangandauemden  PopulariMIt  maehte  erst  Qnintillan  ein  Ende*) 
imd  seine  nach  Effekt  hasdiende,  in  geistreichen  Pointen  sich  nie  genug- 
taende,  jedfr  PpHdisieninsr  altholde  Schreibweise  hat  auf  den  Historiker 
Tacitus  unstr- itiL:  tnun  tiettn  Eindruck  gemacht,  von  dem  ersieh  nie  ganz 
zu  emanzipiert u  VLimocht  hat.' i    Wenn  aber  auf  Clrund  dieser  Tatsache 

in  beaiorum  insului  innu>rtale  aevum  ut  egget  tnter  innocentes  orator. . .  1  ({uid 

fabulae  ferunt  degere  licet,  quid  optts  «oiimkntit  «Meusa^umt^  (ic.  opnsest), 

e»9et  eloquentiacumiudicianuU't  fi'  rewt  am  tarn  rnro  et  iam  pnrce  pfccetttr 

.. .  nec  iustitiOt  cum  e»8Ct  mhü  quod  12, 1  feltx  illud  . .  aureum  s€iecuium  et 

appeteretur  mlimi  nec  temperantia  quae  oratomm  H  erimmitm  Aiopt . . .  Mer 

regeret  cas  quae  nuVae  essent  Ubidines^  qU09  lICINMem  COUfldteifM. 
ne  priulfntin  <iuidcm   egeremus  nuUo 
ddedu  projxisito  bonorum  d  wtatenm. 

1)  ä.  4»4. 

2)  frg.  32:  quando  philoaophi  e^ae  coep  runt?  Thaies,  ut  opmOTf  primut; 
reeens  haec  quidem  aetas.  ULi  ergo  apud  antiquiores  latuit  atnor  iste  inresti- 
gandae  veritatig.  Darnach  auch  Sen.  fsg.  81  nonämm  sunt  miUe  anni  ex  guo 
initia  sapientiae  mota  9umt. 

3)  Siehe  die  Anra.  12.  3. 

4)  frg.  14:  maüe  9e  dteii  umun  parvum  de  officio  Ubdlum  quam  longam 
orationem  pro  seditüm  homine  Comdio. 

b)  frg.  26  quid  enim  aut  Herodoto  dulciug  aul  Tlnt'  udidf  (jrarnut  atU  Itti' 
iiiU>  breviug  aut  Theopompo  acrim  aut  J^horo  mitim  invcniri  polest^ 

6)  Quints  ixist.  W,  1, 12Cf.  (zitiert  B.  60*).  Suet  Oalig.  5S,  8  Smeeam  hm 
SMlriftir  phh  futem.    Also  schon  vor  41  n.  Chr. 

7)  Vgl.  M.  Zimmermann,  und  Weber,  De  Senecae  philosopbi  dieeudi  ge- 
neie,  Marburg  Dim.  1896. 


r 
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zuerst  Peter^)  und  ihm  folgend  Kleiber^)  eine  ähnliche  Einwirkung  Se- 
Beou  audi  flbr  den  Dialogus  kcmstatiirai,  so  «ntbehit  dame  Behauptung 
dw  nOtigen  Bigrfindung.  Denn  von  «iner  ,^reiheiL,  mit  weicher,  tcie  unser 
Yerfasser,  so  auch  Seiwca,  mir  in  riel  austjedrhntn  nn  Maße  als  dirscr,  dem 
Sprachgebrauch  Gewalt  antut,  um  dn}  Aus'h-urk  hezeichnmder  uTid  aus' 
drucksvoUer  eu  machen*'  (Peter)  iiann  in  Wahrheit  selbst  bei  Seneca  ohne 
iterka  Übertreibmig  nicht  die  Bede  aeiu»  geschweige  deim  in  dem  in  he« 
hagUeher  Breite  dahinfließenden  und  üi  ciceromachan  Farben  itark  eohil* 
lemden  Stil  der  tadteischen  JagendschnfL  Aber  auch  Kleibers  auf  den 
ersten  Blick  imponierende  Sammlung  von  mehr  als  sechzig  ancrphlichpn 
Entlehnungen  schrumpft  bei  näherer  Betrachtung  uuf  ein  sehr  bescheidenes 
Maß  mehr  oder  minder  ähnlicher  Verbiadimgen  zusammen,  von  denen  oben* 
drein  die  meisten  an  sich  niebts  BSgentOmlidies  anfweisen  oder  nidit  ein- 
mal zuerst  oder  nur  bei  Seneca  südl  finden.')  Wenn  Tacitus  in  seiner  Frfih-  . 
zeit  dem  Sirenpnfjptang  des  damaligen  Modeschriftstellor';  noch  tapfer  wider- 
standen hat,  so  mag  dies  sehr  wohl,  zum  Teil  wenigstens,  unter  dem  frischen 
Eindruck  der  klassimtiscben  Propaganda  des  Quintilian  geschehen  sein. 
Da  nun  auch  inhaltlieh  Beneoa  dem  Veifiuser  «iner  Schrift  über  die  Be- 
redsamkeit nur  wenig  brauchbares  Material  bot^)  —  es  kommen  eigentlich 
nur  epist.  100  und  114  ernstlich  in  Frage  — .so  wei*den  wir  ihn  zu  den 
an  sich  möglichen  Quellen  des  taciteischen  Dialogs  nicht  rechnen  dürfen. 
uwsMxu  Eine  andere  Quelle  deutet  Tacitus  sdbst  an  durch  den  Hinweis  auf 
iwei  Sammelsduriften  des  0.  Lieinius  Hucianns,  die  nm  anft]ligarw«iae 
nvr  ans  dieser  Stelle  bekannt  nnd,')  nimfich  ein  rar  ZSeit  des  Oesprlchs 
noch  unvollendetes,  sehr  rnnftttgr^ohes  Werk,  betitelt  Acta,  von  denen 
bereits  elf  Bücher  erschienen  waren,  und  drei  Bücher  Epistulae.  Die  an- 
tiken Schriftsteller,  ron  Korapilatoren  abgesehen,  pflegen  ihre  Gewähra- 
männer  bekanntlich  nur  sehr  selten  zu  nennen,  wo  dies  aber  dennoch  ge« 

1)  Einl  S.  10  -14.  2)  S.  73—80. 

8)  Zur  Rechtfertigung  dieses  Urteils  genügt  es«  eine  kleine  Blütenlese  der 
Eleiberaehen  Beweisstellen  so  geben:  hoe  mim  aoUbtmi  (Sen.  dial.  S»18, 

41  Anm.  1,  2),  maUgnis  ff'^rmrmibu.s  dial.  7, 17, 1  Anm.  3,  21,  infrn  sr  dinl  12,6,  l. 
Anm.  3, 4),  toto  animo  incumbam  (epist.  72,  2  Anm.  S,  4),  securum  esse  i,dial.  2, 2, 1 
Anm.  5, 4),  rebus  prosperis  (Anm.  6, 10),  omni»  die»,  omni»  hora  (Anm.  6, 1),  qu^ 
quid  Optimum  eift  (diaf.  12,  8,  4  Anm.  6,  5),  ex  municipii^  rt  coloniis  ftuis  f^riial. 
12,6,2  Anm.  7,6),  abieeta,  sordidn  (Anra.  8,4),  i^olo  [laftitiam]  tibi  dornt  ho-sc» 
(epiot.  28,  3  Aum.  9,  6),  natura  iugmium  dedit  (dial.  8, 6, 3  Anm.  10, 4),  proceritas 
silvae  et  nnretum  loci  (epist.  41,3  Anm.  12,  1),  .tnlacio  erit  (dial,  2,  1>^,  6  Anm.  16,  6), 
si  vtf  tnterrogas  (epist.  96,  1  Anm.  18,11),  boni  sanguinis  (epist.  11,6  Anm. 
21,  16),  quoiiens  causa  poseit  (dial.  4,  7, 2  Anm.  28, 10),  utar  tota  libertate  (epist. 
2u,  1  Anm.  27, 4),  Scholas  intraci  (epist.  76,  4  Anm.  29,  7\  antiquüates  evolvere 
(dial.  8,  6,  2  Anm.  80, 1),  linffuam  exercete  (dial.  7,  20,  6  Anm.  81, 1),  pro  eutus- 
que  natura  :dial.  4,19,6  Anm.  31,7),  muUac  incidunt  causM  (dial.  4,  20,  1  Aum. 
81, 12),  eloquet^as  famam  (dial.  9,  1,  3  Anm.  84,  9),  iioMeff  equi  (oleou  1,  24,  2 
Anm.  89,  4),  qxtiihm  compositum^»»  (epist.  100,8  Aam.  S6, 3),  ad  eefM»  (eput. 
15,  3  Anm.  41, 1),  emendatus  d  comgimtm  (cpist.  4^1  Anm.  41«  IX  nAwreus  me> 
dentem  (.diaL  S,  18, 2  Anm.  41, 6). 

4)  VgU  G.  H.  Hfiller,  AnimadTersionee  ad  It.  Annaei  Seneeae  epistohis 
qnae  sunt  de  oratione  spectantea.  Lei]  :  Dias.  1910,  p  130. 

6)  87,8  netcio  an  venerint  in  manus  vestra»  lüuc  pctera  quae  et  in  anti- 
q%Mriorum  bMiaäuei»  wSm»  mmMt  d  eMn  waudm»  a  Mwekmo  corthrahmtur 
ar  {a7n  undedm,  ut  ^^ßimoT,  Äetorum  Kbrii  «t  irilm»  Epitkihnm  eaw^otUa  H 
edita  sunt. 


Google 


VUL  DIE  UTEBAfilSOHEN  QUELLEN 


91 


schiebt,  können  wir  noch,  uaukweiseu,  daÜ  die  Beuuuaug  der  i^iüertca 
QnaUflii  niofat  aar  Ober  dia  umnittslbiM  Umgebung  hinanamcht,  wie  in  dim 
oben  besproohaneii  Fall  dm  Horfeennua,  sondern  auch  fOr  entferntem  Teile 
der  Schrift  angenommen  werden  darf,  wofür  die  Abhängigkeit  des  Quin- 
tiliau  von  Chrysippos,  wie  wir  gleich  sehen  werden,  ein  ganz  sicheres  Bei- 
spiel liefert.  Ähnlich  wird  es  sich  nun  auch  mit  jenen  die  Geschichte  der 
Beredsamkeit  betreffenden  Sammdwerkan  des  Sladanns  verhalten  haben. 
Fttr  dan  MitgenflMiBoheii  Leser  mochte  die  eimnalig»  Brwihnuiig  dieser 
Quelle  der  Belehrung  genügend  erscheinen,  auch  schon  deshalb,  weil  eine 
wiederholte  Berufung  auf  solche  den  Eindruck  pedantischer  Gelehrsamkeit 
«rweckt  hätte,  der,  wie  z.  B.  der  Gebrauch  von  ut  optttor  steigt  (siehe  S.  83), 
in  einem  angeblich,  improvisierten  Gespr&ch  als  unangemessen  vermieden 
wsirdaii  aottte. 

Ans  diesen  Grttnden  ist  es  demnaeh  methodiseh  mllssig,  nach  anderen 
Mterarbistorischen  Notizen  im  Dialogns  zu  su<-hen,  die  jenen  Werken  des  Mud- 

an  OS  passeud  /.u  geschrieben  wrrdpn  köunton,')  falls  nicht  etwa  der  Brutus 
des  Cicero  in  gleicher  Weise  in  ]^  trat  ht  kommen  sollte.  Denn  gerade  für 
unsere  nach  dem  Zitat  direkt  dem  Muciauus  entnommene  Mitteilung  wäre 
man  ohne  dieses  Zeugnis  sehr  geneigt  gewesen,  dnen  doeronischen  Diar* 
log  ak  Quelle  annmehmen.')  Da  Taoitns  an  edito  mmt,  was  an  sidh  ge- 
ziügt  hätte,  nodiAMUlMffitolnnzufQgte,  so  darf  man  vielleicht  daraus  sohliefien^ 
daß  Mucianus  seiner  oratorischen  Anthologie  auch  die  notwen  digsten  orien- 
tierenden Erliiutemngen,  namentlich  chronologische,  bioaugefügt  hatte. 

Doch  wie  dem  auch  gewesen  sein  mag,  die  einen  vollständigen  Über- 
Miek  Aber  die  gesamte  redncrisolie  Frodaktion  ▼(»«nssetiettde  Naohrioht, 
daB  mit  Ausnahme  der  Bede  des  Asmins  FoUio  für  die  Erben  der  ürbinia 
die  großen  Hedner  der  Republik  nicht  in  den  Zentmnviralgerichten  aufge- 
treten seien  (38,  5),  wird  wohl  kaiun  einem  anderen  Werke  als  eben  den 
Acta  des  Mucianns  entlehnt  sein. 

Femer  dürfte  denselben  Acta  die  gelehrte  Notiz  über  das  rednerische 
Debfit  des  Crassus,  Cäsar,  Pollio  und  Calvus,  wie  die  Namen  der  Ange- 
klagten entnommen  sein  (84,  12  f.  mit  Anm.).  Cicero  sdieidet  als  Qndle 
hieraus,  weil  er  nur  von  Crassus  (de  orat.  3,  74)  das  Lebensjahr  fQr  sein  erstes 
Auftreten  angibt,  und  weil  Tacitus  sifh  schwerlich  alle  diese  Einzelheiten  erst 
seihst  mühsam  zusammengesucht  haben  wird.  Sodann  stimmt  die  Angabe 
des  Cicero  nicht  mit  der  seinigou  (siehe  Anm.  ad  loc.).  £s  kommen  daher 
nur  nodi  die  Chronica  des  Nepos,")  der  Uber  annalis  des  Atticus  oder  die 


1)  Was  den  Titel  'Acta*  anbelangt,  so  kann  es  sich  kaum,  wie  man  bis- 
her meiet  angenommen,  um  ofHEielle  Urkunden  gehaadelt  haben,  etwa  Aus- 
züge ans  den  acta  senatus  oder  acta  populi,  obwohl  dieM  ja  anoh  Reden  ent- 
halten konnten,  wie  solche  der  ganze  Zusammenhang  unserer  Stelle  auch  un- 
bedingt fordert.  Dagegen  spricht  aber  vor  allem,  oafi  jene  von  Taoatu«  ge- 
nannten Männer  alle  einer  zeit  angehören,  die  vor  der  Ginriehtnn^  jener  offio 
ziellen  Verön'entlichuugen  unter  Cäsar  liegt.  Auch  .-»cheinen  mir  die  Worte  in 
Am  studiii  o^ae  cwraeguf  posui$$e  ausgeubeitete  Reden  oder  wenigstens  sorg- 
ftltige  eornmentarii  (mene  die  Anm.  SS,  4)  und  aidit  protlAoUartige  Aufidca- 
Bongen  vorauszuRetzeu. 

i)  Siehe  die  Anm.  zu  S7, 4. 

8)  Gell.  16, 26  CorneUn»  NtpM  d  rtrwm  mmoriae  mm  indOigeit$  d  Jf.  CV^ 
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Annailm  dea  Fenestella  in  BeltMlii.  Das  Werk  das  Aiticus  wardm  wir 
auch  ausschaltall  müssan,  wdl  sonst  Tadtiu  wohl  kamn  jen«i  chronolo- 
gischen Irrtum  anfgewiesen  hätte,  eines  zweiten  in  betreff  des  CKsar  zu  ge- 
schweigpn.  Dagegen  hatten  sich  Nepos  und  ihm  folgend  Fenestella  in 
bezug  auf  das  erste  Auftreten  Ciceros  geirrt;  ähnliche  Veräeheu  wären  ihnen 
also  bei  den  ganz  analogen  Angaben,  wie  sie  Tacitus  gibt,  wohl  zuzutrauen. 
Da  nun  aber  eine  Kenntnis  hsw.  drehte  Benutsong  dieser  Chronica  von 
Seiten  des  Tadttts  sich  nicht  nadiweiBen  IXfit,  Hucianus  aber  von  ihm  selbst 
als  Gewährsmann  ausdrilcklich  genannt  wird,  so  sebeint  es  mir  methodischer, 
diesen  auch  hier  als  Quelle  anzunehmen,  woraus  dann  folgen  würde,  daß 
jene  chronologischen  Versehen  sich  bereits  bei  Mucianus,  vielleicht  durch 
Nepos  oder  Fenestella  Teranlaftt,  Torfanden. 

iNicht  minder  worden  die  Epistulae  anch  sonst,  anfier  der  ntiertm 
Stelle,  tu  Rate  gezogen  worden  sein.  So  scheint  mir  insbesondere,  was 
uns  über  die  briefliche  Fehde  mitgeteilt  wird,  welche  die  Attiker  Calvus 
und  Brutus  mit  Cicero  führten,')  eben  auf  jener  Ausgabe  des  Mucianus 
zu  beruhen,  denn  auch  hier  ist  es  durchaus  unwahrscheiulich,  daß  Tacitus 
diese  schwer  zugHnglidie  Qriginalkorrespondenz*)  aufgesucht  haben  soUte, 
trenn  ihm  eine  so  brauchbare  Kompilation  zu  Gebote  stand.  Vermutlich 
gehen  die  ähnlichen  Nachrichten  bei  Qointilian  und  Plutarch  anf  dieselbe 
Quelle  zurück. 

OhryiiFpoi  Die  Kapitel  über  die  Kindererziehung  in  der  guten  alten  Zeit  hat 
F.  A.  Wolf  als  die  Perle  de^  gdiuen  Gesprächs  bezeichnet  und  selbst  Ont- 
mann,  der  sonst  so  viel  an  nnserer  Schrift  anssnsetaen  Ihnd,  bat  diese 
Partie  einer  lobenden  Anerkennung  für  würdig  erachtet.  Der  Eindmck 
einer  gewissen  Keife  des  Urteih  unr!  der  Erfahrung,  den  diese  Erörterungen 
erwecken  mögen,*)  hat  sodann  manche  zu  der  Ansicht  verführt,  Tacitus 
könne  diese  Tirade  gegen  die  modernen  Erziehungsmethoden  nicht  schon 
als  junger  Mann  von  etwa  S7  Jahren  Ter&0t  haben,  was  dann  die  weitere 
Annahme  der  nachdomitlanisclien  Niederschrift  nach  sidi  sog  mit  all  äm. 
daran  sich  anknüpfenden  Konsequensen.  Die  Schlußfolgerung  ist  natOrlich 
ganz  hinfi^llig  und  beruht  auf  rein  <J',ihJt*ktivMn  Voraussetzungen,  d^nu  es 
ist  schlerhterdiugs  nicht  abzusehen,  warum  eine  von  Haus  aus  ernste  und 
nachdenkliche  Natur,  wie  die  des  Tacitus  ujizweiielhafl  war,  nicht  schon 
frühseitxg  derartige  pädagogische  Betrachtungen  angestellt  haben  k5nnte. 
Will  man  aber  dies  dennoch  nicht  im  ganzen  Umfange  gelten  lassen,  SO 
würde  jener  Ansicht  völlig  der  Boden  unter  den  Füßen  entsogen,  wenn  es 

mo  quoa  de  iwta  iüiu»  eomfNWHif,  emute  videUiirp  am  mm  »eripsit  tres  et  viginH 

or;rr  1^  ncitutn  primum  eriusam  iudicii  pubJici  egisse  Sejctumque  l'"'--rr'nri  .  dth 
frndtMe.  Dinttmeratis  quippe  annis  . . .  sex  et  viginti  anni  reperiutüur  eqs,  ... 
Jn  qua  n  etiam  Fhtegtwam  erratse  Pedianm  Afconim«  ammatb}erHt  qnod  mm 
srn'p.'^rrit  sexto  ricTnamo  nnno  pro  Sextio  Hoscio  dtj-is.-^r.  L<^nginr  au*'-,,,  ^S^rpr^tis 
quam  Fenesteiiae  error  est,  nisi  quis  vuU  in  animum  tnducere,  Nepottm  t^tudio 
antoria  . . .  adducium ,  amij^Hfieanaae  admirationis  graiia  quadriennium  supp>  e»- 
fit^sf.  ut  M.  Cirrro  orotionm  fiorenütiimam  dtaeine  pro  Moteio  odmod/Hm  adm^ 
lescens  mdcretur. 

l)  Vgl.  Anm.  zu  18,9—11.  26,8-10.  2)  37,2  (oben  8.90*). 

3)  Wie  verprlticilen  übrif^enB  derartige  f^indnicke  sein  kilnnen,  beweist, 
daß  z.  B.  Wytieubach  ia  der  Schrift  des  Tu.  Flut  nepl  Tiuibuiv  dTUJT^c  eioe 
Schülerarbeit,  Christ  dasregen  die  Grundsätze  eines  erfahrenen  Schulmannes 
erblioÜ.  Man  vgL  auch  die  Urteile  übet  die  fihetotioa  ad  Heiennium. 
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sich  herausstellen  sollte,  daß  jene  Avaftthrungen  gar  nicht  das  geistige 
Eigenhim  des  Tarif  ii'?  sind,  sondern  im  wesentlichen  auf  einer  ftlteren  Vor- 
lage beruhen.   Und  «lies  ist  in  der  Tat  der  Fall. 

Das  Thema  der  Kindererziehung  ist,  wie  es  scheint,  zuerst  von  'ftieo- 
pbraat  md  dann  Sfter  zum  G^^enstand  auch  monographieoher  Behandlung 
gemaeht  wotden.^)  Von  den  titeren  Originalen  nnd  nni  nur  wenige  und 
meist  nichtssagende  Bruchstücke  erhalten,  aber  unter  allen  jenen  Schriften 
scheint  des  Chrysippos  TTcpi  Traibujv  dYuJTTic  am  meisten  henntzt  worden 
zu  sein.  Das  Werk  verdankte  seine  Popularität  nicht  etwa  irgendwelcher 
Originalität^)  oder  Tiefe  der  Gedanken  oder  gar  stilistischer  Formvollen» 
diiog'),  alles  Eigeneebaflen,  die  dem  stoisdien  Ohalkeateros  abgingen,  son- 
dern wohl  lediglich  dem  bekannten  Sammelfleifie  des  Verfusers,  wodoieli 
die  Schrift  zu  einer  Fundgrube  pädagogischer  Vorschriften  und  Lehrmei- 
nungen för  alle  Spateren  wurde.*)  Es  nimmt  uns  daher  nicht  Wunder, 
daß  noch  Quintilian,  wo  er  auf  diese  Dinge  zu  sprechen  komnit,  sich  mehr- 
mals ausdrücklich  auf  Chrysippos  beruft,  und  daß  Ps.  Flut  TTcpl  Traibujv 
drurrftc  in  der  eimdgen  uns  eriialtenen  Monographie  Aber  den  Gegenstand 
sich  nicht  nur  im  Titel,  sondern  zum  großen  Teil  auch  inlia,ltlirfi  an  jenes 
Werk  des  Stoikers  anschloß.^)  Den  Beweil  fttr  diese  Belutaptongen  dtbrften 
folgende  Stellen  einwandfrei  erbringen: 


Quint,  inst.  1, 1,  4  Ante  omnia  ne  sit 
citiosus  sermo  ntUricibus  qu€u,  si  fieri 
fOMet,  »apimU»  Chrysippus  optamt, 
eerte  quantum  re^  patcretur,  optimas 
Migi  vohiU.  et  morwn  quide»  »ii  his 
hüid  imbig  prior  ratio  ett. 


1,  8,  14  foerft  vero  ^^eenten,  ?immn- 

U'it    t't    Yi'Crjit  um    -^sf    r!    CJi  r  1/ s  t  }i  p  H 

non  tm^obet,  minime  vdiim,  j/mnun» 
fma  d^orm  ütqm  oerviU  . . .äeimio^ 
quoil,  s'i  cui  tarn  est  mens  illtberalh  vf 
obiuraattone  non  corrigatwr,  is  etiaai 
od  piagas  .  .  .  Airaomir  .  .  .  oddo 
qitod  nmita  vapultmübtu  dietu  defor- 


Pi.  Plut.  c.  6  (p.  3  D)  Tdc  t«  Ttreac 
Kai  Tpo<pouc  oO  tAc  tvxoi^cac,  dXX*  die 
Ivi  lidXicra  citoubolac  6oKi|iiacT^ov  tcri 
c.  6  f  p.  3Fj  21r|T)iTdov  npiÜTicxa  tö  ^Iv 
cuovbaUi  Toüc  rpimovCf  Ixi  ^4vTot  '€XAn~ 
vixd  kqI  iTcpiTpaw  AiAilv,  fva  ^  cuv«- 
voxpiuwöiicvoi  ßapfdpeic 

19  (p.  8F)  KdtoCtvd  <pnMi,  ?>rtv  TOi>C 

ttoIlk  in\  x&  KoXä  TÜJv  ^mxrjbeuMdTUJV 
dyeiv  irapatv^ceci  koI  Xötoic,  yA 

TTOi    T  (  TU  Toif   oaüXoiC  ^&XX0V  f\  TCflC 

4Xtu6tpoic  np^ntiv  .  . .  dicovapK<i>a  Y&p 
Kttl  9p{TT0ua  «pöc  robc  ndvovc,  Td 

mIv  5id  Tdc  äkmi^wK  Td»v  tdiirribv, 


1)  Vgl.  die  Tit«l  bei  Wyttenbach,  Animadv.  in  Phit.  Moralia  I  32  f, 
Gräfeuhan,  ücscb.  der  Philolog.  Ii  lö'i,  Gra«ber^er,  iilrziuiiuag  und  Unterricht 
II  Von  lateiniichea  Beairbeitaiige&  iet  nur  bot  Tanros  Catoa  de  libeiie 
edncandis  bekannt. 

2)  Vgl.  dazu  W.  Schick,  Favoriu  TTipt  iraiöujv  Tpo<pi)c,  Leipz.  Dias.  1912. 
8)  C.  Hn^^iu»,  N.  Jahrb.  XYI  184  JDer  frSfiU  ZiHeror,  wie  Ckryt^,  itt 

«McA  der  «cMechtesU  Stilist." 

4)  Cf  Laert.  Diog.  VII  18uf.  TroviKilrrardc  t6  irap*  övrivcöv  ftfoy/tv  u»c 
M|Xov  Ik  tü»v  cuttP«immi4tu»v  aöroö*  .  .  .  iirXi^Ouvc  bi.  outA  iroXXdKic  hnip  toO 
abroö  bdy^a-roc  ^ttix? T'^'v  kuI  tt&v  tö  Onoirccöv  tpdcpuiv  Kai  &iüpeoü^£voc  irXeo- 

vdKic  nXcicTig  xt  tiüv  fiapxupiüiv  iropoO^cct  xfubtityoc  ,€i  t"P  tic  dqti- 

Xoi  T(bv  XpudiTTTüu  ßißXiiuv  öc'  dXXÖTpia  irapaT^^ClTai,  KCvAc  atT^ 
6  x^P"^^^  KaraXeXeiMJexai."    Y.al  xaöxa  yiiv  '^noKMhw^oc. 

6)  Eine  ansfOhrUcbe  (^uelieuaualyue  der  Ps. -Plauucfaischen  Schrift  gibt 
A.  Dyroff,  Die  Ethik  der  altoi  Stoa,  Berlin  1897  S.  23.«  — J<Ji,  der,  ohne  ubigen 
Nachweis  zu  kennen,  lu  deoMelbeii  Eeaultat  gelangte,  jedoch  ohne  üetückeich- 
tigung  des  Dialogus. 
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mia  tt  moz  per«eunditu  fuiura  saepe  t4  bi  kuI  ?5iä  töc  ößp€ir.  PTTftivoi  hk 
dolore  vel  me^u  aceiderunt,  qui  yudor  Kai  i^äfoi  nacnc  ckiv  alkiac  UJ9eXi^uj- 
frmngä  amiiimm.  ^  tcpot  toIc  IkcvÖlpoic  etc. 

Aus  diesen  Stellen  ergibt  sich  der  weitere  Schluß,  daß  bei  allen  an- 
dcron  Übereinstimmungen  zwischen  Quintilian  und  Ps.  Plutarcb,  auch  wo 
extterur  sttnen  GewSkränaon  nicht  aiudrüokliob  nennt,  ebenialls  Chiysippos 
sugnuicle  liegen  muS:') 


Quint.  1,  1,  tf.  pra^stat  .  . 
äUm  alium  ...  mmm 


M^enM»       c.  4  (p.  2  o)  et     nc  olexai,  toOc  oük 

TUX<ivTac  ftp0f^c  TTpöc  dpen^v  oök  dv 
n^v  Tf\c  <puceuic  iXdimuciv  clc  Toövbc- 
xA|i€vov  dvotpoiidv,  tcTtt»  mOüM  .  .  . 
biafiapTdvanr. 


1,  l,  6  in  parentibus  vero  quam  plu- 
rimum  esse  eruditionis  optaverim  2,  2 
(de  niMribui,  et  ofjßdü  firaeogtUiri») 


1,  1,  8  (2e  pueris  rm)  .  .  .  idem  quod 
de  nutrxcihn^  dictum  sit:  de  jiaedago- 
gis  hoc  ampiim,  tU  aut  sitU  entaiti 
ptme,  qmm  primam  em  euram 


c.  7  (p.  4  c)  vöv  hi  TIC  Kul  KaxaTTTU- 
ceie  TU)v  irar^puiv  £v(uiv,  ofrivec  nplv 
boKijidcai  ToOc  M^XXovTQC  bi&dcKCiv  ör 
dyvoiav,  ic6*  öt€  koI  6i'  dircipfav  dv- 
Opilmoic  dboidfioic . . .  ^YX^ipi^oun  touc 
iNrtbac  eto.  .  .  .  bibacKdAouc  ydp  Zf|Tf|> 

T^OV  TVltC  TtevOtC,  Ot  KOl  TOlC  ßiOtC  ctdv 

dbidßXriTOi  .  •  .  Md  TOftc  i^neipteic 
djncrot 

C.  7  (4  A)  iiT€ibdv  Toiwv  f|XiK(av  Xd- 
ßuiciv  6irö  iraibafurfoir  r^rayßax^  kv- 
Ta08a  hi\  noXXj)v  ^TiifieAeiav  ixxio^ 
kai  Tf|c  Tm^tttiv  KttTttcrdceuic 


1 ,  1 ,  86  «MM  4t  meaeime  nteenrnrim 

est  .  .  .  memoria  et  ea  praecijme  fimu^ 
tur  atque  alüur  exerdtatione  etc. 

1,  3,  8  daitda  e$t  tarnen  omnibus  (sc. 
pueris)  aliqua  rmmio  quia  lutlta  re$ 


e.  18  (p.  9D)  TTdirraiv  bi  noi  iidAicra 
TiP|v  MvriMnv  Tilbv  «atbuiv  toc^  Kol 
cuvcO(Zeiv  ktA* 

c.  IS  (p.  9  C)  ^lux^^  ToTc  cu^^^ 
Tpoic  aOEcTOi  irdvoic,  toIc  6*  6ic€pß(Ut> 


1)  Chrysippui  wird  noch  an  diel  anderen  Stellen  yon  Quintilian  zitiert, 
eamnal  mit  Nennung  des  Titele,  denen  aber  nichts  in  Ps.  Plateroh  eat^nieht: 

1,  1.  se'l  ah'i  (juoque  audores,  inter  quos  EratcsÜienes,  idem  praeceperunt,  me- 
lius autem  qui  nuUum  tempus  vacare  cura  volunt,  ut  Chrysippus.  natn  (9, 
jliaeiew  mttricibug  triennium  dederit,  tarnen  ab  illis  quoque  tarn  formandam 
quam  optimi.s  institutis  mentem  infantium  tiidicat.  1,10,32  d  Chrysippus 
etiam  nutricum  (=  titöujv,  nicht  Tpocpüjv  vji[l.  Dyroff  S.  2  71  f.)  tili  uuae  adüii- 
betur  infantibus  adledationi  suupi  <ptoddnm  carmen  adsignat.  (Dyron  1.  c  liest 
mit  einigen  Hss  ^allnrlationi^  und  ändert  etwas  kühn  ' ivfavtihus''  zu  'infan- 
tium*. Die  bisher  allerdings  nicht  einwiuidt'rei  erklärte  Hemerkuug  erhält  so 
einen  tadellonen  Sinn,  wenn  auch  in  der  von  Djroff  damit  veigliolienen  Stelle 
[P«  l'lut.  3**j  von  Wiegenliedern  nicht  die  Rede  ist).  1, 11, 17  cum praesertim  hace 
dnranvmia  quae  e»<,  uti  nomine  ipso  declaratur,  lex  gestus  . . .  et  a  Chrysippo 
in  praeceptis  de  liberorum  educatione  non  amissa.  Letttere  Bemerkung 
deutet  auf  die  Reichhaltigkeit  der  Schrift  hin.  X€lpovo^(a  wird  jener  Schrift 
dbekt  entnommen  aein.  Das  Wort  ist  sonst  nicbt  vor  Lucian  TTcpl  öpxi^ceujc  78 
belegt    DaB  Verbum  bej^egnet  öfter  schon  bei  Plato,  z.  B.  leg.  795  D,  796  E. 

2)  Daß  Ps.  Plutarcb  auch  sonst  Stoiaebe«  bsw.  Chi7Bippei0chee  unt  vex^ 
arbeitet  hat,  zeigt  Dyroff  8.  268—28«. 
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est  iiuae  perfem  jwwil 
borem  etc. 


eomtinuum  la- 


Xouci  ßarrTiTcTai.   Aot'ov  oOv  TOtc 
clv  dvairvof'iv  Türv  cvvexü'v  növurv  •  .  . 
«ftc  Ö  ßioc  tf^fidkv  €k  dveov  Mit  orou- 


Nnn  «nfhslt  «bor  aooh  d«r  Ditl4^[itB  «ine  grSfiere  Ansahl  tehr  fr»p- 
paiitar  Parallelen,  und  zwar  nicht  nur  in  Gedanken,  sondern  wiederholt  so- 
gar im  Wortlaut.  Daraus  folgt,  daß  ebenso  Tacitus  in  letzter  Liui'^  auf 
dieselbe  Schrift  des  Chxysippos,  die  gemeinsame  Quelle  von  Quintilian  und 
Ps.  Plutarch,  zurückgeht.  Man  vergleiche  insbesondere: 


28,  6  nam  pridem  tum  cuigue  fiUui 
.  .  .  fiofi  tfi  mMa  empkte  fiwlrvei«  mä 

in  qrani'i  <ic  st/ju  ynatris  educabn'nr. 
euim  praeeiptta  laut  erat  tueri  domum 


18,  7  aut  eligdtalm  maior  nUqua 
natu  propinqua  cuiui  pröbatit  specta- 
titque  moribug  .  .  .  tuboU»  committe- 


28,  7  cnrnm  qnn  neqtte  Jirrv  fn^  trat 
^tod  turpe  dtctu,  2i>  6  quin  etiam  ipgi 
pmmtm  «on  probitati  neque  modestiae 
parvulos  admefaciunt,  sed  lasciriae  et 
dkacUati  per  guat  paulaUm  impwien- 


S9,l  At  mme  fuäm  infam»  d^kgainr 

Graeeulae  alicn)  inu^HInf  cni  aditnigi- 
tur  nnut  aiU  alter  ex  omnibua  servi» 


ministerio  ttdeommodßku.  Quint  ioat 
1, 1» 


S9, 9  horum  ftSbndxt  et  mrronbm 

dfn  siatim  et  teneri  animi  imbuuntur 
nec  qutsquam  .  .  .  pmsi  habet  qutd  co- 
mminfantedominotmtdiogtatit  faeiat. 


6  (p.  S  C)  Ad  bi  .  . .  aCrrdc  xäc  iu\' 
fipcic  T&  rhcya  Tp^q>€tv  koI  toötoic 

TOOC     MOCTOUC    UTT^XEIV.  CUHTTaB^TCpOV 

TC  fäp  6p4\|«ouci  xal  6i&  nXciovoc  tm- 
iiikfWK  ibc  Av  NboOcv  .  .  .  drombcm 

T&  Tf-'KVd.     rr[    TllRai    Lit'    KOl    al  Tp()<|iol 

Tf)v  tOvoiav  üito^Xtpiaiav  . .  .  ^x^uciv, 
Off  iiicOaO  <|nXoOoeN.  6  (p.  S  F)  irptiH 
litt  cnoutela  ivHc  «pdnouc 

5  (p.  S  D)  jyidXiCTO  ^^v  oOv,  direp 
itprfv,  toOto  -ncipacT^ov  tä  t^kvo  tpi- 
q>€iv  xäc  ^^T^pac*  €l  6'  dp'  dbuvdTwc 
Cxoiev  .  . .  AXXd  rdc  -fc  tffOdC  ml  Tp6- 
<pouc  oö  xäc  TuxoOcac 

14  (p.  [t  Kil  ti^vTot  Kol  TT^c  alcxpo- 
Xotiac  dnoKTEov  toOc  ulouc  .  .  .  €lTd 
TE  iKtf*  ivTCUTiKoüc  abwbc  cTwi  napa- 

CKiUaCT^OV  Kai  qpiXoTTpoct]T'!^P""c 

fäp   Xä   dv^VT£UKTO   "HÖV    l^6ttlV  icTiv 

dEto^{o1Ta  «te.  Ygi  «aeh  Quint  l,9,6ff. 

7  (p.  4  A)  die  M!^  XdOwciv  .  .  •  ^p- 
ßiipoic  f|  iraXiMßöXoic  tu  x^Kva  «opo- 
öövTcc,  ind  vOv  ft  TÖ  T^vd^evov  «oAr 
Mlc  6iTcpKOTOT^XacTAv  kcru  .  .  .  (Kt 
b'  öv  €tpiiciv  dvöpcÜTTobov  oivöXtiirrov 
Kol  Xlxvov,  iTpöc  irdcav  irpoTMarekiv 
dXPncTov,  <p^povTCC  ttnfithkaoci 
To6c  uloOc 

5  ^. SB)  cihrXacTov  ifAp  ical  4tp^ 

f|  v€6tt]c  Kol  Toic  toOtujv  ^>uxo(fc  Äira- 
XoHc  Ixi  Td  Mad/iHira  ivrnKCTai  .  .  . 
ol  MoOil^ctic  TCrtc  (n  traiöiutv  vtiuxalc 
ivairoTüiToOvTat  .  .  .  \ir\bi  xouc  Tux<iv- 
Tac  fiüOouc  Tolc  Traiöioic  X^t^^v* 
Qoint  1, 1,  ft.  1, 1, 11.  1,  8,  6. 


Auch  auüer  jenen  Kapiteln  über  die  Kindererziehung  ündeu  sich 
ObOTwinitimmungen ,  die  nack  dem  obigen  Ergebnia  kaum  rafUIig  lein 
dfliftm*  80  X.  B. 


n,  6  ttäeo  maetH  .  .  .  iftam  «pram 

»anitatem  non  firmitate  xfl  i'::u)!i'>  ckii- 
«egMüNtttr  .  .  .  paimm  est  aeffrum  n*m 
«iBe:  forum  et  hmm  «I  olMrem  «olo; 
panm  abest  ab  infirmitate  t»  ^  «ole 
laudatm. 


9  (p.  7  A)  TT?)v  CMiKpoXoYiov  Ti^C  W- 
xal  TOTTfivujciv  TTapaivü)  bieuXa- 
ß€k6ai  .  .  .  Kaddncp  bi  xb  au|ui  ou 
M6vov6T«civAy,  dXXA  leal  eftemKd^  ctvat' 
XPH"  KCl  TÖv  XÖT"v  iJjcaÜTUic  oOk  dvo- 
cov  flövov,  dXXd  Kai  eÖpuiCTOv  clvai  btl. 
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81,2  ut  eis  arUbus  jiectm  xmpkrwif 
•N  gjmbu»  deUmü  ae mtUü,  tUnotutio 


10  (p.  7  D)  btd  T^p  Tai>Tnv  (so.  <pi- 
Aocoqiiav)  icti  Kai  jactA  tai^c  Tv*It^^ 
t{      KaX6v,  Ti  t6  aXqfp&v'  ri  tö  fci- 

Kaiov,  -ri  TÖ  äbiKOV. 


31,  11  nfqne  mim  sapienttm  infor- 
rnamm  n^ue  Stoicorum  mmäem,  $ed 
eum  qui  quasdam  artes  hmirire  omnes 
Ubcwe  (lebet,  ideoque  et  iurif  cteilis 
seientiam  f>eUres  oratores  amyrehmde- 

bant  et  grammaUemf  wutiea,  fmmetna    &pofif|c  |«iMlv,  tficiicpä  TCtdftfnoc  €v«c£v 


c.  10  (p.  7  C)  bei  To{vuv  t6v  iratba 
TÖv  ^eü6€pov  )jir)b€v6c  'i^üiv  dX* 

Xuiv  Türv  KoXoutiivurv  ^TKUxXfufV  icat- 

idv  eivai,  dXXa  raOra  fidv  napa- 


88,  5  MqHt  €Him  $phm  mtU  tt  teim- 

tia  sed  lange  mtigis  faeuitate  et  usu 
eloquentiam  eontineri  8  nisi  ut  »cientiae- 
inediUUio,  medücUioni  facultas,  facul- 
taU  usus  eloquentiae  aceedat .  .  .  si  cui 
obecuriora  haee  videntur  ieque  sdeHtiam 
ab  tKereüatkm« 


87, 13  ut  seeura  vtUM^  (jperiathta 
mireiiiury  add.  Joha. 


e.  4  (p.  S  AIQ  (bc  €lc  Tf|v  iravTeXf^ 
biKaioirporiav  Tp(a  &€l  cuvbpa^e1v,  q>0- 
av  Kai  XÖTov  koI  Woc.  koXw  bi  X^jov 
^^v  Tfjv  fidBnciv.  ^Ooc  H  Tf|v  dcKHCiv. 
ol  bi  xpÄcf'C,  Tf^c  jicXcTT^c  ...  1*1  niy 
Täp  qiOcic  öveu  Ma0f|ceujc  nxpXöv  1*1 
bi  ^d9l1ClC  blxa.  (pOcetuc  ^XXitt^c*  Ii  bk 
dcicncic  xwpic  dfxqpolv  äTeX^c. 

9  (p.  7  B)  TÖ  M^v  Tdp  dcqpaX^c  ^rrat- 
vCtroi  ^dvov,  t6  bi  iirucivbuvov  Kai  Qaxj- 
pidZerai 


T«no  Da  Quintüiaa  ohne  Zweifel  das  griechische  Original  benutzt  hat,  so  läge 
an  sich  kein  Gnind  vor,  dies  nicht  auch  für  Tacitos  voraoszusetaen.  Sollte 
ftlMT  d«aiiiodi  «Jne  lateiniaeh«  MittelqueUe  vorliegen ,  so  kirne  woU  keine 
andere  ernsthaft  in  Befareelit  als  Yatroa  Gätas  de  liberis  educnndis.  Es 
ist  dies  die  einzige  uns  bekannte  Abhandlung  über  den  Gegenstand  in  la- 
teinischer Sprache.  Sie  wird  norh  von  Gellius  (4,  9)  und  spflter  von 
Macrobios  (sat  3,  6,  ö)  und  I*«onius  zitierti  ja  von  allen  Logistorici  des 
Yano  ben^m  wir  ron  dieaem  die  sahlreu^ten  Bmehrtflcka.  Da  Tadtoa 
niin  den  Vano  einmal  im  Dialog  erwlhnt  (28, 4)  vnd  an  einer  anderen  Stelle 
Termutlicb  auf  ihn  BOBUg  nimmt  (Anm.  30,  8),  SO  mag  er  den  Catns  sehr 
wohl  gekannt  haben,  zumal  der  Gebrauch  von  educare  in  der  engeren  phy- 
sischen Bed«>utung  vor  Tacitus,  mit  Ausnahme  einer  einzigen  Plautusstelle, 
nur  noch  aus  dieser  varroniächen  Schritt  sich  belegen  läüt  (Aum.  28,  6}. 
Auok  dürfen  vir  ohne  weiteres  annelimen,  daB  ein  der  Sfeoa  so  ergebener 
Mann  wie  Vatfo  jenes  reichhaltige  Werk  des  Chrysippos  jedenfalls  aus- 
giebig zu  Rate  gezogen  haben  wird.  Dennoch  läßt  sich  eine  direkte  Ab- 
hängigkeit des  Tacitus  von  jener  varronischen  Schrift  mit  den  uns  za  Ge* 
böte  stehenden  Mitteln  nicht  erweisen. 
*>>«x*on>*  Obwohl  Prinaipieii  der  rhetorischen  Technik  im  Dialogus  begreiflidier* 

weise  nur  gans  Torllbergehend  gestreift  weiden  konnten,  fehlt  es  deonock 
nicht  an  Sporen,  ^den  SohlnB  gestatten,  die  rhetorische  Gesamtansohanong 
des  Tacitns.  um  mich  so  auszudrücken,  als  ein©  theodoriscbe  zu  bezpifb- 
nen.  Ni<  hi  unwahi-scheinlich  ist  es,  daß  sie  diesen  Charakter  dem  Emtiuß 
des  Qumtiiian  verdankte,  der  bekanntlich  in  allem  Wesentlichen  der  Lehre 
des  berühmten  Oadareeis,  im  Gegensats  m  dem  System  des  Apollodovos 
von  Peigamon,  sieh  ansohloB.') 

1)  Daröber  und  inabesondere  über  den  Unterschied  zwischen  den  beiden 
Systemen  hat  gnmdlegend  gehandelt  Schana,  Hennes  S6,  M— 54.  VgL  aaeh 
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1.  Eine  cinwandfrpie  Bestätigung  jener  Vermutung  gibt  zunächst  die 
scharfe  Kritik,  di«  im  Dialog  an  ApoUodoros  und  deasen  Vorgänger  geübt 
wird.») 

2.  Vom  Bednar  verlangt  Messalla,  dafi  er  'copiose  et  varie  et  omate* 
(31, 4)  spreebe.  Dies  ist  jedenftlb  vaM  im  Sini»  der  Attiker  imd  Apollo- 

doreer,  denn  mindestens  die  erste  und  die  dritte  Eigenadiaft  kann  dooh 

fÖr  Lysias,  ihr  oratorisches  Ideal,  kaum  in  Anspruch  genommen  werden. 
Jenes  Kapitel  aimet  auch  sonst,  wie  v"ir  srhrn  worden,  theodorischen  Geist. 

3.  Für  die  narratio  stellten  die  Apoliodoreer  die  bedinguagslose  For- 
derung der  Kürze,  der  Klarheit  und  der  Wabrscbeinliohkeit  auf,  während 
andh  Ider,  wie  gewOlmliob,  die  Tbeodoreer  ein  eUektisches  YeriUirfin,  je 
nach  den  ümständen ,  befürworteten.  Auch  vertraten  jene  eine  unumstöß- 
liche Reihenfolge  der  vier  Teile  einer  Rede.  In  Anbetracht  dieser  Tatsachen 
wird  man  in  den  folfTondcn  Worten  Apers  unschwer  den  theodoriscben 
Standpunkt  dos  Verfassers  wiedererkennen:  'ea  etectio  inventionis ,  is  ordo 
rentm,  ea,  guoikna  poscit,  überlas,  ea,  quoüene  pemntHlur,  hrevUae 
. . .  ea  setdenOanm  pUmUae  et^  (S3, 10).  Damit  stellt  nickt  im  Wider- 
Spradi,  dafi  Aper  sidi  über  die  langatmigen  Reden  der  'antiqui*  lustig 
jnaeht,*)  denn  das  Extreme  fand  auch  bei  den  Theodoreem  keinen  Beifall. 

4.  Für  diese  war  vor  allem  die  Nützlichkeit  maßgebend.  Ganz  in 
diesem  Sinne  sagt  Tacitus  von  den  früheren  Beden  des  Cicero  23,  6  ntltii 
excerpere,  nihü  refcrre  possis.  Vgl.  auch  20,  7  audire,  seä  diam  referre 
domum  a^quid  ikhufre  et  äigmm  memoria  wiknü;  iradmtque  imiwm  ac 
«Olpe  in  cohnias  ac  premtHsiae  euas  scrihunf,  sivr  sensus  aliquis  argtUa  ac 
.  .  .  effuisit  de.  Und  wenn  Aper  fortfährt  20,  8:  cxigititr  iam  ab  oratore. 
diam  poeticm  decor,  so  dürften  jene  arüiissima  praccipta  die  AosfÜhrung 
einer  solchen  Forderung  nicht  eben  erleichtert  haben. 

5.  Nicht  minder  kennzeichnen  den  Theodoreer  die  Worte  28, 5  ipsam 
fMflM  iaelant  eaiUtatem  eto.  nod  SS,  7  prepe  obesf  ab  infirmUaie  in  ^aa  atAa 
eamUaB  laudatur,  denn  'sanitae*  ist  das  Schlagwort  der  strengen  Attiker, 
die,  wenn  nieht  seltet  ApoUodoreer,  dock  einer  tthnlicben  Bu^timg  ange- 
hörten. 

6.  Zu  demselben  Ergebnis  lührt  endlich  noch  eine  andere  Erwägung. 
Es  ist  oben  bereits  auf  die  merkwürdige  Übereinstimmung  zwischen  dem 
Htnptfkemades  Dialogs  nnd  dem  berflkmten  8cklufikapite!  von  TTcpl  <h|iouc 

kingewiesen  w  uden.')  Unter  den  schweren  Vorwürfen  nun,  die  dieser  An- 

hängpr  des  Theodoros  dem  Apollodoreer*)  und  Attiker  Caecilius  entgegen- 
gescbleudert,  ragen  besonders  zwei  henror:  die  Ignorierung  das  ndBoc  und 
die  Unterschätzung  des  Piaton  im  Vergleich  zu  Ljsias. 


dessen  Eöm.  Literat.  U  1 '  S.  495  ff.  und  Susemihl,  Gesch.  der  Alexandr.  Literat. 
H  604—611. 

1)  Anrn.  zu  W,  8  iam  vero  longa  principiorum  praeparatio  et  narrationis 
alte  repetita  serics  d  multM-um  dimsiimum  ogtentatio  et  miUe  arffumeiUorum  gra- 
dve  et  quidiiuid  cdiud  cmdtwtmw  Hermagorae  et  Apottodori  libris  praeeipitur. 

2)  1 9, 4  impeditissimanm  ort^ürnum  epatia  oigwe  iä  ipeum  lamdai»U,  ei  di- 
eendo  quis  diem  eximeret. 

8)  S.  8.  Andere  Anklänge  sind  im  Kommentar  angeführt  worden. 
4)  Qnini  inst.  0,  1,  IS  immi  MMMrito  J^^aUodonUt  <*  tradtiUi  CaecUio 
eredimus. 

TMutvib  Bua.  ID.  Ocsnuv.  7 
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Wenn  nun  Tacitus  ebenlaiis  auf  jene  öuvajiic  Tra6r|TiKr|  als  ein 
notwendiges  Bequisit  des  Bedners  besonderes  Gewicht  iegt,^)  ja  dessen 
Ibngel  in  dem  Jngendreden  des  (fieeio  rBgtf')  wenn  er  Huiier  fwlangt, 
dar  Bttdner  solle       die  Erhahenheit  des  FlaAo  eaieigiiMiy*)  so  btwegwi 

wir  uns  hier  diiiielui.ns  in  Theodorischem  Fahrwasser.  Seine  Zenntnis  der 

beiden  Systeme  wird  aber  Tacitus  ebenso  wie  Quintilian,  der  es  ausdrflrk- 
lich  fßr  sich  bezeugt/)  lateinischen  Übersetzungen  jener  Lehrbücher  ent- 
nammen  haben.  ^) 

So  ansgedehikt  a^  anflh  die  AU^ngigkeit  des  Tteitus  ton  YoKfjflit- 
geim  naoliweuibar  gwrssen  itl  —  and  gewiß  entiiobt  sioli  anndie  aniiaia 
Qnello  gSadieh  unseren  Blicken  — ,  SO  war  der  jugendliche  YerfiMaer  docib 

kein  sklavischer  Nachahmer,  wie  man  das  von  einem  Tacitus  auch  kaum 
anders  erwarteu  konnte.  Er  hat  es  im  Gegenteil  sogar  verstanden,  auch  dem 
Erborgtf'U  eine  individuelle  Prägung  zu  geben,  und  so  ein  Werk  aus  einem 
GuB  geschaffen,  das  in  seiner  KunposiUonsfceehnik,  wie  in  seinem  tief* 
dnrchdachten  lühal^  dnveliaiis  den  Bindrock  einer  min  ovigineUen  Leiifauig 
erweckt*) 


1)  6,  7  eoire  popylum  et  cireumfundi  eoram  et  aeeipere  adfectum  quemewi^ 
^M«  orator  induerit  88,  11  «ie  exprimüis  adfetAm,  31,  6  u<  facüius  iram  iudicia 
vd  instiget  vel  leniat  qui  seit  quid  ira  et  promptius  ad  miserationem  imfäBat 

gut  ff^t,  qiiicl  Sit  müericurdia  et  quibus  animi  motibtig  eondUhir* 

t)  22,  6)  tarde  commovetur,  raro  incalescit. 

•)  Sl,  10  dabut%t  Äeademici  pugnaeUatemt  Fiato  attüudinem,  Xenoflhon  ^ 
eundüatrm.  An  der  leteten  SteUe  oder  daneben  Uttte  ein  ApoUodoreer  wold 
den  Ljsiaa  gesetzt. 

4)  Quint,  inst     16,  90—8, 1,  8.  8,  8, 17. 

T>)  01)1^0  Erörterung  war  längst  niedergeschrieben,  als  die  treffliche  Ab- 
handlung Ton  H.  Mntscbmann,  Tendenz,  Aufbau  und  Quellen  der  Schrifk 
▼om  BE&beiMiB,  Beriin  1918  etsohien.  Daselbet  wird  die  Annahme,  ^eodoroa 
sei  der  GewTihrsiu  inn  des  Anonymu»,  wie  auch  des  Quintilian,  n&her  begründet 
und  die  früher  £Mt  allgemein  angenommene  völlise  Abh&ngigkeit  dar  Schrift 
nepl  üivouc  TOB  GaeoilinR  mit  llbeneogenden  GrUnrnn  widerlege.  I>en  IHalogna 
hat  Mutschmann  nicht  berücksichtigt. 

6)  über  die  scbnfUtellexische  Selbständigkeit  des  Tacitus  in  seinen  spä» 
teren  Werken  flehe  Ph.  f^biB^  Les  wniroes  da  Taeiie,  Paris  1888,  8.  986 — 818, 
416 — 452,  und  über  den  antiken  Begriff  der  On\'inHlität  überhaupt  F.  Leo, 
Die  Originalität  in  der  rüm  Lit.  Göttiugen  1904  und  die  oben  (S.  38*)  ütiexten 
Bdviflea       C.  FOlir,  E.  StempUnger,  C.  Hoeine. 
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DL  FOBMENLEimE,  SYNTAX,  STILISTIK 
um)  BHETOBIE') 

A.  FORMENLEHRE  ÜND  STITTAX 

L  80B8TAKT1YA 

1.  Abstracta  für  Oonoreta: 

inaenia  (2, 8),  mtra  *  «pM,  Uber  («,  4.  6«  8),  amteUia  (8»  3),  «to- 
teioe  (.VJ,  7). 

2.  Abstrakte  Plurale: 

amieiUae  (5,  6),  to/wptoies  (6,  2),  commalm,  egresaus  (6,  6),  gandia 
(6, 7)»  Iridwiflfag,  pmäurae,  emmtlaku  (7,  2),  loiekwM,  Um»  S)  iv- 
«liMiONe»,  educaHones  (28,  9),  pravitaUa  (28, 10). 

3.  Rbetoriacbe  Plurale:  Men'-nii.  Apini  (21,  12). 

4.  Subttantiyierte  Adjektive  und  Farticipia,  fieke  unten 

n  1,  VI  1. 

5.  Ofttut. 

a)  Genttiviohiect:  detidia  advocai'mnim  (4,2),  memoria  mei  (IS,  9), 
fnri  audiior.  nedator  lufJtrinnim  (84,  10),  amhitu  coniitlorum  (37,  6).  — 
pretir.  pt  nsi  hahre  (2t*,  t),  tanti  fuit  (37,  10.  40,13).  Genetiv  TOtt 
einem  anderen  abhängig:  popuU  diversissimarum  auriutn  copiam  (t4,  €), 

b)  DaN«,  stelt  mit  eintr  Pittpodtimi:  tmiMidcre  (8,  4),  adgregan 
(8,  7),  insitmere  (9, 1,  mit  in  30,  2),  inesu  (tt|  8).  Sog«iuuuitor  Dat  auc- 
taiii  beim  Passiv:  miVii  sudatum  (4,  4),  voUs  aperiri  aeqiiHm  est  (32,  14). 

c)  Arcusatii\-  aliqncm:  crg'dan  (2,1),  argucre  (5,6),  audire  (16,6), 
atUeire  (86,  8).  Intransitive  Üomposiü:  praecurrere  (20,  3),  aiWec«dere 
(28.  8). 

d)  Jld^Alt«:  modi  oder  instrnmenii  detGernndiamB:  11,  t,  14,9. 

27,  2.  33,7.  86,  1.  causae:  ti  ä  polestatr,  iure  et  legibtis  (10, 10)  mo- 
Hgnifnfe,  inruJia  (25,  10)  des  begleitenden  Umstands  =-  Abi.  abs.: 
concutsu  (G,  2.  39,  9).  concessu  (25,  4)  loci:  trnnulo  (18,  9),  yieUeiobt 
auch  spaiiis  (32,  12). 

IL  AOIECTIYA 

1.  Subst&ntivi'^rtr 

a^  masc:  Bemerkenswert  nur:  natales  (8,  6). 
b)  neutr,  sing,  «Ii  Abttraktum:  uenhm  (12, 1),  ^Mii^e . . ,  mimtim 
(81,  S),  aaltaner  mit  Owat:  teno  MeeMU  mm  (41, 11).  BMondtit  b8iifig 


1)  Bötiicher,  Lex.  Tac.  pp.  XXXIX— Cn.  Weiukaoff  S.  89—106  (pars  rhe- 
toric«)  107— IM  (parfl  ^rammaÜea).  A.  Drafrer,  Syntas  und  8tü  de«  Tkcitae, 
Leipzig  ISS-.",  py  lao.  C.  Jd^Hi,  Kinl  15_36  Sowohl  Hntticher  wie 
Dräger  nnd  die  auf  ihm  beruhenden  allgemeinen  Darstellungen  des  taciteiscben 
Spraebgebiaadn  toq  Gaotrelle,  Giammaim  et  Style  de  Tarnte  1889*,  Conitaat, 
fitude  8ur  la  langue  de  Tacite  1893,  und  FnrnennT,  Introduction  zu  der  An- 
ualen-Ausgabe  P  S.  88  —  74,  berücksichtigen  den  Dialogas  nur  nebensächlich.  Von 
Weinkauffs  Sammlang  ist  der  »weite  Teil  oberflftchlich  imd  «ttvollstftndig.  Die 
ftttgedruektea  Ziffetn  beaehen  siobanf emgeheadenErUiiteiimgeB  imKonBieatw. 
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in  adverbiellen  Ausdrücken  mit  in  :  iii  quantum,  (ä,  6.  41,  9),  in  tantum 
(24,  5.  32,  10),  in  fvhtnm  (A,  3),  1»  eoiärarmm  (15,  4.  16,  4),  in  publicum, 
m  ootmmme  (M,  10),  m  medium  (88, 1),  «n  publico  (2,  3),  «ni^roximo  (16, 
9\  in  medio  (18,  1).  Andere  tadtdtelie  Bttiipiel«  im  La.  Tm.  a.  W 
8.  ö89b.  590a.  604a.  607 b. 

c)  neutr.  plur.  als  Abstraktum:  Mit  Genet:  arcana  semotae  dicti- 
om»  (2,  4),  tkuU^um  »aora  (11,  3).  Absolut:  tumma  (10,  6),  sacra  ^18, 
7X  9€Ura  (87,  2).  Sehr  selten  im  AbUt  Plur.:  pervuUffoHt  ommbw  (It« 
S.  36,  3). 

2.  Praedikatives  Adiect.  =-  Adverbium: 

coHdianutn  hoc  patrociniwn  exercio  (4,  2),  diem  laetü/tem  eyi  [1,  1), 
sai  rtxii  un%ver8us  (13,  3),  trepidus  experiar  (13,  7),  timpestivus  interveni 
(14,  2),  Mlitf  rMi  (23,  1),  paratmm . . .  vmfunm  (83,  10),  odsailst 
dore,  praesentes  tUeere  (36, 11),  «Wior,  excelsior  . . .  agii  (37, 13). 

3  Mit  Genet.:  rudis  (5,  14),  incertn.t  (18,  8).  j>Ienusin  übertmirenpr 
Bf  deutunc:  mit  Ablat ,  statt  dei  regelmSßigen  Genet.:  instructum  et  pienum 
his  artibus  ammum  ^^tt,  lOj.  Die  Ausnahme  war  hier  aber  durch  'instruc- 
*Mi'  TeraiilaBt.      d^mu  mit  AUL  4m  Sapiamns  (16, 1). 

i.  Stirtt  eines  Oenei  obiect:  AisCrjoMlj^/ii«or(W,4).  appositims: 
«OMM»  pcpUktre  (86,  8). 

5.  =  pinpm  Partizipial-  oder  bypotaktischen  Satze: 

tpse  secutm  =  cum  sis  (u»v)  securus  (»,  9),  Aoiho  imwms  (7,  1),  egre- 
giua  (8,  6),  prinäpes  fori  (8,  7),  in  eodem  valäudinario  (21,  2),  miUor 
(»7,  S). 

m.  PRONOMINA 

1.  hic  =  noster,  Romanna:  7,  4.  20,  9.  28,  4.  29,  4.  82,  6.  36,  3. 
—  jetzige;  12,  4.  17,  4.  24,  6.  37,  10.      iUe:  18,  5.  21,  3.  37,  2. 

2.  «p5e  im  Nomimii.,  mit  einem  obliquen  Kasus  des  Fossesstvprono- 
mmu:  t,  8.  8,  7.  7, 1.  16,  3.  16,  6.  36,  9.  37, 13. 

3.  HeflexiTum,  statt  des  Indefinitivumi:  tSbi  ipsi  (6,  8). 

4.  quisque  mit  Plaral.  PrSdikat:  =  ?KacTOi,  slnguH:  sui  quisque  .  .  . 
reddereni  (1,  7).  Statt,  der  gemiedenen  Pluraltorm:  cuiusque  natura,  (31,7). 

5.  Neutr.  PlnraL  von  *guV  als  Substantiv:  in  ^ibusdam  anti- 
pmrum  (21, 1);  von  Me.*  hii  oeeMani  (37,  5). 

6.  tiOi  als  SttbsUntiy  statt  des  Plural  m  ^iiis^iMMi  (18,  t). 

7.  AdjektiTitcllM  qui'iquam:  29, 1. 

8.  aliqn  '>s  in  negativen  SSt^en  oder  mit  sine:  6,  1.  6,  3.  6,  8.  37,  4. 
In  BtdiHgungssätzen:  9,  4.  10,  3.  17,  8.  41,  4.  41,  10.  —  quidam: 

83,4. 

9.  jvtd  ~  «nur,  in  indirektem  Fnigesati:  17, 8. 

10.  utrique  =  uterque  von  Personen:  8,  8. 

11.  is  —  talis:  22,  7.  23,  lU.  'M,  13. 

12.  t«  fOr  das  BefleuTum:  2,  6.  9,  6. 

IV.  ADVEBBIA 

1.  ceferttm^  in  adversativer  Bedeutung:  18,  6  .  als  Obergangs- 
partikel: 26, 1.  resumptiv:  26, 1. 
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2.  .«MC  =  ita:  ut  sie  dixerim  (8A|  8.  40,  9).  guo  modp  ,\'.-fiic:  26,  4. 
36, 12.  39,  3.  41  5  ^eltaii«r  guem  ad  mdm»  .,,9ie:  33,  i/-'.itcut . . . 
da      ut  .  .  .  ita:  11,  3.  *••*  / 

3.  longe  •»  multo:  82,  2.  33.  10. 

Y.  VBRBA 

1.  Öimplex  Compositum:  serviM-e  (1,  7),  dare  (8,  11),  pdlere 
(17,  6),  /Zectore  (19,  2),  fateri  (25,  3),  /err«  —  praeferre  (26,  7),  c/«</«r« 
(30,  llX  JMrore  (34,  IX  sedan  (34,  S),  /ftmv  (88,  8),  agUare  (41,  2). 

3.  Gomposita  ==  Simplicia:  eomvrf/ere  (ft,  6),  demoirstrare  (7,4),  pro- 
sriyt/t',  recurrere  (9,  8.  »,  4),  dmegare  (10.  4\  pertrahtre  (17,  7]^  ddanm- 
nare  (22,  10),  f?e«uiii«re  (87,  18),  d^pocore  (38,  7), 

3.  Modus: 

a)  Infinitiv: 

a)  defenäere  datmr  (9,  l),  ediicere  susUhmU  (26,  8)i 

ß)  ^omm.  c.  inf.:  Über  dictus  [mm]  k^jltttwr  (88,  6),  [fuisse] 
tnuhodur  (40,  7)  Nach  Adjrkt:  eonMw  (18,  6.  23,  2.  26,  10), 
maniffMus  (10,  4j,  obnox^us  (10,  8). 

t)  e.  inf.  nach:  conccdere  (12,  7.  33,  10,  aber  mit  ut:  H,  2. 
Sl,  8).  Begelm&Big  nach  negierten  Verb»  dnMtaodi,  statt  quOm:  18,  7. 

b)  Infinitiv  als  Subjekt  mit  priUiktttivem  Abstraktnm:  wiiupk» 
.  .  speefarc  (6,  5),  ^uod  ffMKÜMiw  .  . .  cokre  popuhm  (6,  7). 

b)  I  ndikat  iv  : 

a)  Nacb  «un^  $u^.'  81,  8. 

ß)  In  NOmaätgm  der  otaUo  atHigma:  14,  9.  17,  9.  25,  1.  30,  7;  to 
beeooders  nach  dum  (88, 14). 

t)  Nach  unbestimmtem  Rda^ivum:  6,  4.  10,  6. 

c)  Konjunktiv: 

a)  Aomtisdier  Foietiitalis  der  1.  Person:  fimucnm  ^^13,  l),  voea- 
perimus  (18,  1),  n^averim  (26,  6),  dixerim  (82,  9)  and  der  3.  Person: 
üesaarU  (13, 4). 

ß)  JtofijwfiJbN«  des  GewoUten  mit  nee  —  ne:  18,  8;  in  Anknüp- 
fung an  eine  Aussage.  32,  1.  non  .  .  .  nec  statt  ne  .  .  .  iwm;  18,8, 
oder  iu  korrelativen  Sinne  nec  .  .  .  nec:  ebd. 

f  )  mdim  fuisud  ™  erat  (41,  4). 

h)  Delihertitive  Fk«ge  mit  B«nig  mf  die  V«rg«ngenhflit:  m  in- 
eideret  (26,  10). 

c)  Bt'dingungssäizr:  Iterativer  Konjunktiv  des  I'räsens  im  Vor- 
dersatz: 81  ita  r'  v  familiaris  exigcU  (9, 11),  si  quid  perstringat  (27,  2), 
Perfektum  un  V  ordersatz  und  Prftseus  der  unbeetimmteu  Wiederholung 
im  Naiolitata:  8^  8.    Eo^jnnktiT  des  Imper£  im  YordeiMta  rar  Benieh- 
nnng  der  nnbestimmten  Wiedecliolang:  18, 8. 

t)  Angleichung  des  Konjunktivs:  adferrent  .  .  ,  dmn  .  .  .  reddemd 
(1,  6),  ut  adriperet . . .  indimMä  (28,  Ii). 

4.  Tempus: 
a)  Ferfektum, 

a)  EHqmieOte»:  8>  8.  18,  8.  88, 8.  37, 10  (?) 
ß)  Arfeftf.  (Aorist):  juene  dkeerim  (H,  8> 
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f}'^^f^nii.  —  inf.  praes.:  vclim  impetratum  (16,  4).  In  inmuUzsse 
non.'^<5</*(84,  8)  ist  dio  Handlung  ais  abgesohloBsen  beteaditatb  «wipif 
sequitur)  gx«/»5«(?  (16,  12). 
/*.'*.    .'•    b)  statt  des  PräsenSf  im  Nebensatze:  tU  sie  dixerim  (ti,  2.  40,  9). 

b)  Futurum  —  Msena  1.  PecB.:  /bleftor  (21,  l).  Kur  auf  aine  Udae 
•  *•*  Gnqppe  von  Tarba  dioesdi  ei  dadarMKK  bewhitnlct 

VL  PABTICIPIA 

1.  Substantiviert: 

Plural:  pericütantes  (5,  S\  taeenies,  diemies,  orantes  ^6,  7),  MbhM 
^7, 8),  uatemki  (8, 4),  MMaNfe»  (11,  5),  iiiyamiifei  (18, 9%  oätWmittt 

(20,  4),  wdicnntfs  (20,  10),  srqxientes  (25,  5),  praecipientes  (28,  2),  (ÜaeflN- 
<eÄ  (30, 1),  invidentes,  iimentes  (31,  6),  faventes  (34,  8),  t^w/af  (36,  9).  Sin- 
gular: dicentem  (20,  3.  39,  6),  medentis,  r^enüs,  cogncecentis  (41,  6.  41,  6. 
41,  8),  m  oonfesso  (26,  2.  27,  2). 

2.  Part  fainri  —  i4(|yeft<.  odw  Nabensatit  wwwmnw  (9,  •),  didunm 
(10^  10),  dMralHn»  (88,  8.  34,  9)  und  vieUeicht  habiturus  (2,  6). 

8.  Pari  pert  paiaivi  —  Abstraotom:  QmiucHm  defmmm  (87,  8). 

Vn.  OERUNDIÜM  ÜND  OESDNDIYUM 

1.  Als  Adjektiv:  pudendus  (82,  6). 

2.  Mit  einer  Präposition  »  Abstracbim:  drca  eduoandot  formmdo»» 
que  Uberos  (28,  6). 

8.  Garvndium  statt  GerandiTkonttraktion:  ffitam  eompommäo 

4.  Mit  habere,  statt  des  klassischen  Infinitiv:  8,  8.  19,  11.  31,  6. 
86,  11.  37,  6.  Anders  concupiscendum  habent  (18,  5)  als  Ersatz  für  das 
erst  von  christlichen  Schriftstellern  gebildete  A^jektiT  cancupiseibiiia. 

Ym.  PBAEFOSinONEN 

1.  a  (ab):  a  (Moo  mde  tmOkre  (18, 10). 

2.  ad:  natus  ad  (5, 8,  10,  7).  frue^umu  ad  (6, 7).  utgue  ad,  war 
Baieichnung  des  Grades:  usque  od  voium  (41,  l). 

3.  adversus  {-um).  Zar  Form,  vgl.  Lex.  Tao.  s.  Y.  ond  Thea.  I  860, 
58—82     ^prae:  88,  2     =  contra:  36,  4. 

4.  anU  —  SSar  BsMidunrng  dai  Bangta:  18^  11. 

5.  apud:  apud  quo§  «  In  qaa  cintsta  (48^  8).  da  aoripton:  8^  8. 
8.  atra«  »  da:  8, 8.  98,  5. 

7.  eitra  —  sine:  27,  8.  41,  11. 

8.  ex:  Präpositionelle  Verbindung  als  Attribut  zu  einem  Substantiv: 
auditorium  ...  ex  imfidis  (34,  8);  in  modaler  Bedeutung:  ex  comparatione 
(88, 4),  M  iHkmgaitMie  (39,  5). 

8.<ii. 

a)  cum  accus.:  in  Neronem  .  .  .  pofmtiom  (11,  3).    =  ad  oder 
Dativ.:  paraius  in  obsequium  (41,  6).  ^  usque  ad:  in  hunc  dicm  (17,  6\ 
tf»  . . .  usque  (17, 10).  •=  'hinauf  zu':  in  «fla  socra  .  .  .  fontes  (18,  7), 
4»  ^pMN»  atem  (10,  6),  In  eaekm  (19,  7)     {ninoiMi  —  pro:  18, 4. 
17»  4.      adTarbialla  Amdrilflk»  tu  ^iiNioiMi  a.  8.  tiika  oben  H 1  b. 
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ß)  cum  abl.:  konzessiv:  in  stimma  .  .  .  abundantia  (6,  6). 
—  inter:  oratorea  m  guibus  (17, 1),  in  adparaUt  (22,  8),  in  mt  tiUü^us  .  . . 
vUUs  (31 ,  ö).    ftdT«rbi«ll«  Ansdrfldlc«:  «ü  JmOe,  in  fasiidio  (18,  7),  m 
hmon  (19, 5),  in  conguetuämB  (83, 14). 

10.  inter.  Mit  Personen  und  in  abgeschwächter,  lokaler  Bedeutung. 
tfifei-  taemtfs  (6,  6),  inter  quos  (12,  6),  Mer  mmemteip  »anoB  (41,  4). 
nUar  manus  «-  in  manibus  (S,  l). 

11.  iuxta,  in  temporaler  Bedeutung:  iuxta  finem  vitae  (22,  8). 
19.  jper  —  Mai.  nutrmmiH  tob  Badun:  jmt  91M0  (84, 8.  88, 9). 
18  pO$t  dem  Range  nach.  Siehe  unter  'ünt»'. 

14.  pro  ^  'als':  pro  piffnOTf         8).    =  prae:  7)ro  «tCf?ü>eritote  (7,  l), 
jwo  dvrimiate  rcrum  i^30,  12).   =  de:  pro  memoria  mei  (18,  »). 
lo.  probier.  Kausal.:  21,  S. 

iX.  PARTIKEL 

1.  Kopalative  Konjunktionen, 
a)  et: 

a)  Am  Sftbukfang  als  Obergangspariikil:  ^  1.  16,  8.  88|  1.  88, 

18.  88, 1. 

ß)  In  affirmativer  Bedeutung  nr  Einleitung  einar  Pironflma;  88>8. 

-  ptiam:  13,  9.  14,  6(?).  21,  11.  40,  13. 

b)  In  der  Vtrglcichung:  simul.  paritcr  et:  (6,  4,  5,  12). 

e)  Epexegetisch:  5,  14.  6,  7.  7,  4.  9,  2.  12,  1.  20,  6.  28,  4.  33,  4. 
88,8. 

I)  Fügt  die  Speeles  zum  Genus:  8,  8.  6,  1.  9,  1.  18,  8.  18, 10. 

19,  3.  19,  10  20.  4.  22.  7.  24,  4. 

n)  Verbindet  synonymische  Begriffe:  4,  2.  7,  1.  8,  8.  9,  6.  9,  12. 
11,  3.  17,  11.  32,  9.  26, 12.  30,  10.  32,  3.  33,  4.  39,  9.  Siehe  *atqne'. 

9)  For  einw  Iftgakotix  «f  mm  (12,  8.  28, 10).  ITodb  «iiitr  Ne- 
gatUm:  8,  8.  4,  8.  17,  11.  90,  11.  99,  %.  H.H  Buk  daar  üTtgOim: 
8^  2.  34,  4.       ne  .  .  .  qtüdtm .  .  .  et:  10,  1. 

i)  JMygyndetisch:  10,  5.  17,  2.  19,  5.  26,  5.  25,  9.  37,  4. 
Ii)  ae  (atque). 

a)  ac  Tor  Vokalen,  atque  Tor  Konsonanten:  ygL  Lex.  ^nuLfl»T.  • 
oc  *~  IM«».- 1, 4. 

T J  oe  —  ac:  10,  7. 

b)  Poly^yndotisches  ar:  17,  4. 

€)  SU^gemd:  6,  7.  6,  1.  8,  7.  12,  4.  14,  6.  19,  4.  19,  6.  31,  19. 

40,  1. 

C)  FnrWiMM  WUfter,  die  in  eiium  KMialitBlmliBltBii  ttelm: 
4»  8.  8, 9.  18, 5.  17, 11.  98, 9.  88, 8.  Auuluiw:  18, 1. 

II)  neque  —  «f.*  1,  7. 

c)  que: 

a)  Verbtndet  S&tse:     8.  14, 1.  31, 11.  32,  4. 
ß )  EpexegeUftk:  18, 4.  41, 6. 

d)  nee  (neque): 

a)  nec  nach  non  wUiid«!:  18,  8.  19,  9.  91, 16.  98, 10.  99,  8. 
89, 7.  81, 1.  36, 11. 
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IX.  A.  FOHMENLEHBG  a.  SYUTAX 


fue  Tneque)  —  B«e  ideo:  IS,  f.  $9, 9. 
x)  fi8ü  (neque)  »  ne  —  quidem:  8, 10.  Sl,  16. 

b)  ner  —  q^tidem:  29,  7.  40,  8. 

c)  nrc  im  H  uM5r7wa/^»';  18,  7  (nec  experiarj.  22,  10.  32,  1. 

e)  Korrelative  V  erbin düngen :  mocio  —  nutic.  8,  6.  cmw  —  tum: 
by  2.  14,  8.      primum  —  mox:  28,  3.       aaepe  —  fregumter:  t9,  6. 

2.  Disjunktive. 

a)  «Ml 

a)  umu  ant  äUer:  9, 8.  91, 3.  89, 1.  89,  6. 

ß)  In  Fragesätzen:  9,  3.  21,  4.  TgL  Lex.  Tao.  198 
T)  out  —  et:  18, 1.  40, 6. 

b)  vel. 

a)  Bestrüdiv:  39,  1. 

ß)  tnd  nntergeordneifc:  98>  1.  od«r  aiM.-  S,  18. 

3)  AdyersatiYe. 

a)  «e<f . .  Bed:  8^  8. 

b)  andern. 

a)  ZbnlrasMerMd  nidi  miUm:  8«  9.  oefflrat  shMmi  . . .  Mmredhrn 
ankm  VL.  s. 

ß)  Atireihmä.  18,  7.  21,  1.  35,  8. 

■f)  Begründend,     enim,  btj  ^d^):  2u,  1.  32,  1. 

c)  quiäem:  kometah:  88, 8.      <i  odnr  Ali  gHftta»;  8, 8. 

d)  tum  modo,  ftow  «Iwii,  non  .  .  .  Imlum  —  ted  fanluM,  oecf  e^jam 
(aed . . .  etiam),  aed  quoque:  8, 8.  7, 8.  14,  7. 

4.  Kaviale: 
a)  nam. 

a)  Einleitend  =  igitar:  2,  1.  19,  1. 

fS  —  t0V>>  mit  Ergänzung  des  Gedankena:  2,  6.  9, 1.  26»  8« 
t;  In  ^  FarmBim:  80, 5.  - 

a)  =  fap  (wie  nam):  1,  7.  16,  5. 
ß)  In  FrageMiz^n:  5,  2.  6,  1.  28,  2.  41,  7. 
In  der  ParenÜiese:  8,  1.  9, 1.  11,  2.  34,  6. 

c)  tarnt  ti  =  enim:  41,  ö. 

5.  Konklusive. 

a)  igitur: 

a)  Aitfite/mmd:  8, 1. 
ß)  JhiMiefimd:  8, 11. 

b)  itaque:  14,  9.  30,  8.  89, 10.  Sonst  nicht  hol  Tacitua, 

c)  iict  =  itaque:  17,  7.      —  «fgo:  1,  6.  34,  7.  36, 12. 

d)  ergo,  Aufn^mend:  84, 1. 

a)  ut: 

a\  MKMfe.-  ut  mtlrit  iai^ainibus  (1, 4). 

P)  Eonaessh:  tä  ,  * ,  ewHim  jvoMjuoliir  (9, 8). 
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t)     *  evm  mit  Indik:  ut  smd  mSU  (lO,  8). 
b)  ut  si  ^  esemplt  graSia:  10,  7.  Bei  Tfteitiu  itflts  mit  dem  Koiq. 


€)  opus  essr  ut  (Hl,  1),  suffirere  ut  (82,  l\   Vermutlich  um  die 
iterordoung  eines  IdGd.  unter  einen  anderen  zu  vermeiden. 
l)iatle  dixeiim.  Siehe  oben  V  4a. 

b)  quod. 

a)  nec  refert  quod  (26,  6). 

ß)  Bradtjfiogüeh:  quod  mvkaii^  m  obtredavenmt  (86, 8). 


a)  ■=  insoteru:  15,6. 
ß)  tion  quia,  mit  Ind.  u.  Konj.:  9,  5,  und  vielleicht  auch  87,  10. 
d;  q  uaißmtt  «  qnoniam:  6,  6. 

t)  quo  minus  qnin,  als  epexegetische,  advenatiTe  FMkel:  $}  B. 
84, 4.     naeh  deme:  81,  6. 

f)  fam^uam.- 

a)  djc  mit  Partizip,  zur  Einführung  fremder  Qedanken:  8,  6. 
(mit  partic.  fut)  18,  10.  35,  6. 

ß)  Sobstautifatliie  einleitend:  10, 4.  10, 8.  So,  1.  Am  blofigaten 
bei  TaeitiiB. 

g)  quamquam.  Bei  Tacitos  90mal  mit  dem  Indik.,  60mal  mit  dem 
Konjunktiv:  8,8.  Am  Satzanfang  »  nimirum:  28,  3.  33,  8. 

h)  quam  vis.  eine  Tatsaoh»'  bf-zpichnend.  Bei  Tacitos  nur  mit  Kon- 
junktiv: 2,  4.  Mit  pr&positionellen  AuädrOcken:  quamvis  m  dwersis  tn- 
genäs  (26,  7). 

Q  oHaMMi,  eine  Tktsaeke  einleitend:  18, 1. 

in  einem  Eonzessivflatse:  9,  2.  13,  2.  . 
k)  postquam,  mit  Plusqnamperf.  Indik.:  88, 4.  38,  7, 
1)  antequam:  . 
Konjunkt.  Präs.:  5,  1. 
ß)  Ko^jonkt  Imperf.  in  erat,  obl.:  89,  8. 
m)  quandoqus  (qnando):  18, 9. 
n)  cum,  temporal  mit  Indik.:  8, 6. 


-V     a)  Konj.  Pras.  im  Vorder-  tind  Nachsatz:  16,  9.  26,  1. 

ß)  Potent.  Konj.  Perl  im  Vordersatz  eines  irrealen  Bedingungs- 
satzes; 3,  6. 

t)  Oer  Nachaats  ist  ein  Partiiii».  «in  A^j.:  88,8. 

b)  nisi  nach  AtudrOoken  wie  *panim  est*  ttatt  eonea  advetiatiTen 

.  Nebensatzes:  10 


6^  si  f"y(>'.  nnt  Konjunktiv:  27,  3.  32,  14. 

1)  Far alaxe:  statue  .  .  .  adice  .  . .  oonliguntur^  statt  eines  Bediugungs- 


Bnperf.  oder  Plusqnamperf. 


c)  quia. 


aataes  m  ttoMs  ete.  (17, 4). 
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OL  A.  FOBMKMItBHRB  «.  ST2ITAZ 


XI.  FRAGESÄTZE 

an  ohne  utrum:  82,  2.      «  aut:  It,  0. 
uirumne:  86,  2.  37,  6. 
c)  quid  *  em^  In  isdiielEtor  Fngs:  17t  8* 

XD,  KOmBDSNZ 

1.  Prädikat  im  Sing,  bei  zwei  sinnverwandten  Sitbsiantiven 
im  Singular  ak  Subjekt.  Im  Duüogos,  mit  timr  Amnahm»,  nur  ha 
Abstrakta:  5,  10.  7,  3.  7,  4  vulgui  .  .  .  populus  .  .  .  yootl  8»  8.  10^  1. 
16,1.  19,  -i  20,  1.  93,  n.  i>8,  10.  30,  11.  37,  5.  41,  10. 

2.  Prädikat  im  l'lural  bei  zwei  Subjekten  in  asyndeiischem 
und  adversativen^  Satze:  cgo  te  poetis,  Messalia  anUqmriia  erimmabumir 
(48,8).  Bei  Tidtos  batonders  htafig. 

8.  Pridikat  im  Plural  bei  disjunktiver  Vaibüidaiig  aowoU  naeb 
negatiyeii  wie  positiven  Sätzen:  utrumne  locus  an  oondisdpuli  an  genus 
siudiorum  .  .  .  afff^nvf  fBö,  2),  ncc  Ciceronsm  mqgmm  araiorem  P,  Quin- 
Hus  .  .  .  JAdmus  Arcinus  faciunt  (37,  9). 

4.  Prädikat  kongruiert  ndt  dem  näheren  Suijekt,  dae  meist  folgt: 
6, 8.  7, 8.  9, 13.  83, 8.  36,  7.  36,  9.  88, 7. 

5.  RelatiyproDomeii  kongruiert  mU  dem  letzten  Atdeeedens:  8^1^ 
13,1.        mit  einem  Teil  des  Anlecednts:  88,  9 

6.  Neatr.  Plural,  nach  zwei  weiblichen  AbstrcMa:  89,8. 


B.  STILISTIK  UND  RHETORIK 
L  OOLLOOATtO  VSBBOBUM 

1.  Sabstantiva: 

Umstellunn  dp9  Cognom  rn :  Tuf^fe  FaM  (l,  l),  Marcftt^tm 
Epnum  {6,  l),  Cruynm  Vihium  (8,  1),  Secundus  JPompomus  .  .  .  Afro 
DonUüo  (13,  4),  Turpionis  Ambivii  (20,  ö). 

h)  St  der  VeHtendung  sioeier  Eigennamen  wird  das  Pränomen 
bei  beiden  entweder  auagelassen  oder  binzugefügt:  2,  2.  3,  7.  8, 1.  8,  9. 
13,  4.  15,  7.  17,  2f.  18,  1.  18,  3.  18,4.  20,  2.  20,5.  23,  4  25,  11.  96,  1. 
26,  5S.  34, 12 f.  35, 1.  87,  8.  87,  9.  88,  6.  39,  9.  Ausnahme  40,  8  ygl. 
auch  90,  5. 

«)  Dat  Objekt  itt  twxMhen  §wei  Prädikate  geiteUts  inMerU  MMt 
ä  exciperit  (89, 18). 

d^  Objekt  fägt  dem  Prädikat:  irf  fote^rtslm-  et  leges  (40, 18). 

e)  Off}fi.  mit  Bemonstratitpronomen  geht  dem  SvbstanfeiT  «OIWI.* 
timdem  aetatis  oraiores  (28,  8).  25,  6.  28,  7.  34,  6. 

2.  Adieotiya: 

a)  Naehgestelltes  Attribut  iit  emphatiMh:  3, 4.  6, 8.  9, 1.  9, 9. 
19,4.  31,  4.  86,8. 

b)  ünusj  mit  eiMm  audeveii  Adjektiv  yerbaiidMi,  wird  naehgaiteQi: 
17,4.84,11.  41,  7. 
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c)  Prädilatsadjektiv  im  »ttrilmtiTer  SteUung:  t,%  vti praeeipua 

iueunditas  est  22,  6.  40,  7. 

3.  Verba: 

a)  Frädikat  vorangestellt.  Siehe  XU  4. 

b)  Prädikat  folgt  M  Zitoton:  Ver^Oiua  iiU  (IS,  7). 
o)  8^  conatttt  sm  Sttuafiiig:  If,  7.  25»  1. 

d)  Prädikat  zwischen  zwei  OhjehU  gMtollts  twt  üCUmHmum 
mueeperat  sive  df  ftn.tioncm  (84,  Ii). 

e)  inquit^  ungewöhnlich  weit  vom  Satzani&ng  entfernt:  42,  3. 

4.  Pronomina: 

a)  Stellung  Ton  ipse:  wOra  me  ipie  ftmaoi  (S,  4),  tibi  ipse  (3,  7)» 
7, 1.  15,  S.  16,  6.  86, 9.  37, 18. 

b)  hic  tnet^,  tuus,  suus,  noster,  vakr:  4^  1.  10,  4.  13,  6.  16»  S.  18,  S» 

16,  4.  16,  5.  21,  4.  2f),  n   42,  2. 

c)  alius  folgt  dem  unbestimmten  Relativum:  5,  4. 

d)  ZwischeofitelluDg  des  Pronomens:  satuUioretn  üiam  H  augustiorem 
(4,  4).  10,  3.  11,  8.  12,  4.  26, 1.  82, 1.  84,  8. 

5.  AdTerbia; 

ft)  Anastrophe:  nostra  potissimum  aetas  (l,  l),  aeogUata  mMSUer, 

4iäa  gravHrr  (l,  5).  G,  1,  12,  3.  22,  6.  29,  2.  31,  9. 

b)  Zwischenstellung:  parme  simtd  et  iueri  (6,  ^)  plonum  snnp'r  et  fre- 
^pfenteni  (6,  2).  d,  6.  13,  7.  15, 1.  18,  3.  34,  5.  Ausnahme:  muitum  vexata 
4t  Mm  (1,  7). 

e)  quoque  und  quidtm  zwischen  ßgmmamm:  Bwo  jMogwe  Angml» 
(17,  9),  PMio  quidem  Sdpmit  (40, 8). 

6.  Präpositionen: 

a)  Wen  n  ein  und  dieselbo  Präposition  zwei  durch  et,  ac,  aUjue  ver- 
bnndene  Substantive  regieren  kann,  so  wird  die  Präposition  weder  wieder' 
koU  —  Ton  S59  Bdapi4lMi  b«i  TanitiiB  finden  äth  nur  dni  MhtiidMn 
AnnalniMn  (G«iiil  94.  luik  1, 61.  74.  SMhe  aobh  18, 8) —noch  anreii  m 

andere  ersetjst.  Diese  Begel  gilt  dagegen  nicht  für  di<^i*fik(ive  oder  asynde- 

iinche  Verbindungen  Vgl.  a  Cienrofi^  auf  A'^inio  (16,  7),  de  furto  aut  for- 
muia  (37,  6),  mit  in  Arititm  aui  m  Druautn  (21,  4),  a  patre  vd  a  pro- 
pinquis  (34,  l). 

b)  Anaatrophe,  obwoU  btnfig  in  dem  ipllertn  Mriften,  im  Diar 
logns  nur  in  gfcehenden  Yerbindungen,  wie:  es     rt  (9,  9),  gMM  ad  imk 

4im  (33,  3),  moffna  ex  parte  (36,  4). 

7   K"  o  n  j  u  n  k  f  i  o  n  e  n  : 

a)  enim  an  dritter  Stelle:  80,  10. 

b)  igttur:  Mit  sieben  Ausnahmen,  aus  174  Beispielen,  stets  am  Beginn 
des  StteM:  8, 1. 

o)  Ana$trapk$:  mmiqite  (18^  8).      qam  mma:  8, 4.  84,  8.  89, 6« 

8.  Gomplosio  syllabarum: 

i/Z?  leges  (8,8),  ipse  senims  (5,  9),  Sfrvl  ndentur  (13,  6),  FimiJior 
öratio  (14,5),  illl  m^at  fl9,  Ii),  libertatem  temptToHs  (23,  Ii),  fiammä 
mätena  (36,  l),  mitiot  öratorum  (41,  6),  arb^cUü  ivo  (42,  2). 
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12.  B.  snusxiK  0.  aE^xom 


n.  FIQ!]BAE  VEBBORUM 

1.  Asjndetfts  5, 6.  5, 8.  9, 6.  9S,  4.  30, 13.  31, 10.  31, 11.  Si,  10. 
3$,  8.  40,  6. 

2.  Polysyndeta:  2,  4.  2,  6.  6,  4.  7,  1.  7,  2.  7,  3.  8,  11  9,  3.  9,  9. 
10,  10.  1-?.  1  13,  7.  17,  7.  18,  4.  23,  7.  26,  2.  25,  9.  26,  4.  26,8.  28,  11. 
80,  1.  30,  4.  30,  10.  30,  11.  31,  4.  31,  9.  35,  9. 36,  3.  alliterierend:  20,  3. 
26,  3. 

3.  Anaphora: 

a)  Substantiva:  13,  3.  22,  G. 

10  Af^kcth-a:  3,  6.  22,  3.  36,  6  38,  3.  40,  7.  40,  9.  40, 11.  41, 11. 

c)  ÄdverlAa:  23,  11.  28,  9.  36,  3  36,  6. 
»      d)  Pronomina:  7,  3.  9,  11.  12,  3.  26,  10.  28,  1.  28,  11.  30,  5.  30,  9. 
84, 1.  86,  7.  41,  7. 

e)  Partikeln:  6,  3.  9,  4.  18,  4.  30,8.  32,4.  36,10.  87,1.  89,7.  40^10. 

f)  PräposUkmm:  8,  6.  30,  6.  31,  2.  31,  3.  32,  9. 

4.  Chiasmus:  5,  4.  6,  9.  7,  3.  8, 11.  (am  Schluß)  10,  10.  10,  12. 
12,  6.  12,  8.  13,  7.  15,  3.  15,  7.  18,  4.  19,  7.  21,  14.  22, 10  26, 1.  26,8. 
29,  7.  30,  1.  32,  7.  34, 10.  35,  9.  86,  12.  37,  6.  40,  6.  40,  9.  Beispiele  in 
«Um  andtren  Scbriflen  des  Tidtna  bei  W«iiikanff  98  £. 

Hierher  kann  man  auch  die  Hgur  der  Synchpsis  rechnen:  tiuUis 
ronfnria  vtHis  pedora  (12,  8).  Cfmmvnih^ts  dudn  smtäbiM  oraüo  (31,  9) 
und  MiUpirbl  cderis  cUtaium  shuHis  urtium  (10,  &). 

5.  AvTl^eTapoXrj:  j>>rrdjpie/M^i  quae proferas  ei  proferendi  quae per- 
eeperis  (63,  9),  ridieulum  vide^ur  quod  didmw  svtm,  dieam  iomm  vd  üto 
vi  Hdmbir  (39,  l)  nnd  TieUoiebt  88, 7. 

6.  Klimax:  80, 10.  38, 4.  88, 9.  88, 8.  84, 8. 

7  Hysteron  Protaron:  prtMia  ^peefoHtque  (88,  7),  eon^hmart  d 
akre  (83,  4  ) 

8.  Uypallage:  eo  tragoeätae  argumento  (2,  l),  haec  oratorum  aeiät 
(25,  4). 

9.  Bpanalepsia:  mimime,  miMtme  (14,  t\  üa  ed . . ,  4ia  eti  (80, 10). 

10.  Oratio  trimembris.  Siclie  S  27 f.  und  Anm.  2,  4. 

11.  IcÖKiuXa:  1,  3.  1,  7.  2,  3.  5,  7.  5.  10.  6,  7.  7,2.  7,  3.  8,  3.8,  9. 
10,  7.  12,5.  12,  7.  13,  9.  14,6.  15, 6f.  16,  9.  18,4.  18,  7ff.  l9,  5.  20,11. 
22,  5.  22,  6.  23,  10.  24,  2.  26,  4f.  28,  7.  30,  2.  30,  12.  31,  4.  31,  8. 
33, 5.  36, 4.  36, 18.  37, 6.  89, 7.  40, 11.  41, 4.  41,  91 

18.  ABÜthaie:  Sieha  oben  B  II  5. 
18.  Pleonasmus: 

a)  aliarum  (10,  5)  ingrcdi  auspieaius  sum  (11,  8).  ante  (prm$)  praß' 
dixero  (18,  R.  28,  5).   netnpe  enim  (  85,  5). 

b)  Synonymische  Verbinduntfen:  -1,  2.  5,  1.  5,  9.  5,  12.  6,  2. 
6,  5.  6,  8.  7, 1.  7,  3.  7,  4.  8, 1.  8,  8.  8,  4.  8, 10.  9,  1.  9,  6.  9,  12.  10, 1. 
10,  5.  10,  10.  11,  3.  11,  4.  12,  5.  12,  6.  12,  7.  13,  2.  13,  7.  14,  7.  16, 1. 
16,  6.  16,  12.17,  11.18,  2.18,  9.  18,  10.  19,10.  20,3.  20,5.  20,6.  20,10 
21,  2.  22,  ö.  22,  6.  22,  7.  22,  9.  22,  10.  23,  5.  23,  7.  24,1.  25,  9.  25, 10. 
25,  12.  26,  4.  26,  12.  28,  6.  28,  7.  28,  8.  28,  10.  29,  2.  29,  3.  29,  4. 
80, 4.  80, 10.  80, 11.  88,  8.  88,  6.  33, 10.  83,  7.  34, 1.  35,  9.  36, 3. 
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86,6.  36,9.  36,  12.  37,  4.  37,  8.  37,  10.  37,  13.  38,  7.  39,  4.  39,  9. 

40,  5.  41,  1.  41,  2.  41,  5  -il,  10.  Y^l  auch  S.  24  und  B  TT  17. 

c)  Satzerwriterung:  quos  vocetis  antiquos,  quam  oraiorum  aetatetn 
ista  signi/icatiom'  dekrmmeiis  (16,  5),  more  vetare  et  a  vetcribm  phüosqphis 
saej)f  cdiArato  (24,  4),  nemo  . . .  smuibat  (ft8,  2),  donee  emuM,  donee . . . 
MHfeeU  (40, 10). 

14.  *€v  btft  buotv:  1,  &(?).  e,  6.  8^  8.  10,  7.  80,  9(f).  88,  S.  89,  4. 

15.  Figara  etymologioa:  iedo  tegi  (88,  9). 

16.  'O^otOT  AeuTov  und  6^olÖ7rTuiTOv.  In  letttarem  FaU«  folgm 

die  gleichlaufenden  Silben  nie  unmittelbar  aufeinander:  eloqucrttiam  rolam 

S4,  4),  Saleium  Bctsrntm  cum  Optimum  rhuni  tum  absoluiuisimum  jpoeiam 
6,  2),  kUm  dai^us  (^>kUus  (7,  l),  minon  m  homrem  (12,  7),  literarum  iu- 
emtdiatimum  obHeetommlmit  cum  (14,  7),  propiarUm  ten^porihus  (21, 12), 
fuemquam  notinm  juam^MMH  (24,  3),  rem  miSiiikKnm  (28, 11),  «erta  mm- 
tierio  (29,  l),  qm  scU,  9¥id  Ht  (81, 5). 

17.  Alliteration: 

a)  Bei  synonymischen  Verbindungm; 

a:  adversarii  et  aemuH  (34,  7j 

c.  cum  .  .  .  coffitationi  (3,  4),  cae^^ae  .  .  .  dientelM  (3,  6),  casta  . . . 

eofitoc^a  (12,  3),  amhmffen  ti  eopiäore  (17, 11). 
e:  excudit  ei  elucubravit  (9,  6),  eHabwarc  et  efficere  (9,  Ii),  efficere 

a  eniti  (11,  3),  egamdat  et  emiberat  (30, 10),  minw<  et  eamUtt 

(32,  3). 
/■;  fonm  femamque  (13,  7  ). 

«.*  Invuiw  et  immieis  (5,  ö^,  tfMMMm  et  kifinteUtoemi^  (9,  l),  incnMÜ- 
im  et  mdefentM  (16,  6). 

I.*  lenku  . . .  lot^us  (22,  5). 
m."  materia  .  .  .  mr/tus  (36,  l). 
w;  notitiae  ac  fmninis  (11,  4.  36,  6). 

o:  oHitterata  et  olenHa  (22,  9),  occupatus  et  obsessus  (29,  5). 
p:  haee  .  . .  primoi^liia,  kaeepeneMia  (12,  3),  propriß  et  peeiäiiaria 
(29,  4),  primm»  et  praeciptiam  (32, 10). 

s:  sfafum  .  .  .  sramtatcm  fll,  6) 

t:  tot  ac  tanta  (8,  10),  tnstes  .  .  .  timentes  (31,  6). 

b)  Bei  adversaflvrn  Verbindungen: 

a:  amu.'i  uisiructus    .  .  ariibus  armatus  (32,  6). 
d:  deterku  .  .  .  dwenmm  (18,  6). 

t;  «Nj^mio  . .  .  ^tfOMi  nutUutiane  (2,  5),  mm  infirmUate  nee  kueUia, 
sed  iudicio  et  tnteUectit  (19, 2),  etei  non  kutmeiiu,  at  eerie  kih 

butus  (19,  8 Y 
l:  lirmtiae  .  .  .  liberiatetn  (40,  5). 
r:  recentibus  quam  retnotis  (8,  l). 

c)  ÄH  <qi  deh  ntere  Ällitem  n  "  en: 

a:  adsiduae  . .  .  adsignaiae  .  . .  aäsiäua  (36,  3 f.). 
c:  eoire  . . .  eiteumfundi  eormn  . . .  accipere  (6,  7),  cunn  * . .  eeion 
, . .  ciUtu  (20, 8). 

l:  laeeMa . . .  Ueüate . . .  Ueenlia  (26, 8). 
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p:  piirus  ei  pr€S$us  d  . .  .  jproflttens  (2,  6  ),  perpdua  poienUa  ac  po- 
ieäate  (5,  9),  praefuisie  . . .  jprMliCMMe  prindpcs  (28,  9),  sc^^imMae  tkh 
dkm  d  praeetpUk  prudmiMam  jMMfcv  w^irrmidare  (33,  7),  piua  apud 
priHe^ßes  . . .  plus  apud  patres  .  . .  plus  apud  pUi>em  parabai  (36,  6). 

s:  saUs  suprrque  sudnhim  f  l,  4\  non  •»  «trqpifw  . . .  «w  imUr  Mor- 
des    .  sed  secedil  .  .  .  scdibus  saans  (^12,  2). 

v:  vagum  . . .  voces  . . .  wihure  (9,  9),  vm  virMum  pramkUmque 
9»imrum  (31, 4> 

Muli  oImu  8. 26. 

18.  Inkonzinnit5t. 
Änacoluiha:  9.  4  16,  9.  32, 11. 

b)  tantn  .  .  .  quam  (6,  i),  quo  , . .  tanio  (37,  12),  oUior  «t  txoitkiitr 
et  iüis  nohddala  (37,  13;. 

19.  Ellipsis. 

a)  CoMparaNo  eompendiaria:  poetanm  quam  oratorum  ämüior 
onüo  (14,  S). 

b)  Zeft  fima:  8,  9.  17,  3.  24^  8.  86»  10.      4^  41,  6. 

c)  *Anö  Koivoö. 

a)  Des  Fronomen:  ft,  1.  6,  6.  8,  8.  quod  non  a principe  aec^erwt 
nee  etcdpi  pUeü  87, 4.  41, 10. 

P)  Der  ^ütpoiiHM:  (in  adversativen  Sätzen)  non  minus  in  diver- 
tis  subsettiis  parari  quam  suis  (34,  9.  So  alle  Hss.  dem  klassischen  Ge- 
brauch gem&6  bei  Ergänzung  desselben  vorhergehenden  Substantivs) 
liberiaie  qua  vel  nuigis  degmeravimvs  quam  alt  eioquenHa  (27,  4.  a  qua 
ist  nur  eine  Koigektur  Ton  B*).  M(ta^Uc3k  mdi;  nam  ingemo  ^loque 
akut  m  agro  (3, 3,  wo  «bcoflftUs  «nt  B' 'm'  eingafllgk  hat,  du  naoh  *m* 
und  vor  'in*  sehr  leicbt  ausfallen  konnte)  non  solum  tragoediiSy  sed 
etieun  ^in  arifUrHy  orafimithus  (21,  18.  Ritt«r  solum  in\  qnihns  iuris 
notUia  dij^idtratitr,  pleracque  autem  ^in  aäd.  Heiser^  quibus  ftaec  quo- 
que  sdcniia  requiriiur  (81,  12). 

d)  Constructio  ad  sententiam:  Caesarem  inferentem  catna  Britan- 
Mjae  ,,,(86,  Srikmiu)  ai^presri  tunt  (17, 6). 

e)  Ellipse  des  Verhum  dieendi: 

a)  inquit  (4,  1.  25,  1). 

ß)  /quaero^  CM»  homi  (9,  21  smfio  quid  responderi  po<iftii:  {dicis^ 
hinc  etc.  (10,  11).  ut  solebai  <^dicere)>  (11,  l).  ^baec  dico)>  nr  ditn- 
datis  saeculum  (17,  11).  si  me  interrogeSy  <^dicam^  omms  (18,  Ii) 
nta»  doqumUae  .  .  .  edueaikmm  referti  <däcit  einm>  se  ,  ,  ,  didieSm 
(80,6). 

f)  Syllepsis:  iKem  laeüorem  egi, ,  ,  quam  eas  {dies  ago>  (9, 1).  — 
nec  oomitatus  iskm  . . .  «onciyNSW,  mm  mag»  qitam  aera . . .  <[oQiienpm^ 
(11,  5). 

g)  Ellipsis  der  Copula: 

a)  Infinit:  e$$e:  2,  b,  4,  8.  6,  8.  10,  5.  11,  4.  IS,  6.  18,  6. 
13, 5.  16,  9.  18, 1.  18, 6.  30, 11.  31, 7.  38, 6.  86, 9.  88, 10.  88, 18. 
88,9.  33,  10.  37,  4.  38,  5.  39,  9.      fuis^r:  V2,  7  10,  7. 

ß)  Indicat.:  5,  12.  6,  5.  9,  11.  9,  12.  12,  3.  12,4.  13,3.  18.3. 
26,  6.  35,  3.  35,  7.      nach  nec  mirwn:  19,  7.  36,  10. 
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t)  K9niunkii9:  nee  «mmv»  qtus  HmHumms  <«i  od«  ftNrit> 
(18,  4) 

b)  Einer  Fariiziptalf  orm ,  oder  eines  subürdini«rt«n  Satzes:  in 
mKHKM  dbUMHdmäia  ^dvxec,  qaamquam  sint)>  (6,  ö),  prindpcs  fori  <^övTec, 
«ÜB  «Mt>  (8,  6X  M*«  MNMi . . .  iiem  <i]iv,  ■iaiMnt>  (9,  8),  m  eoitm 
9glä%tdinario  <dvTac  iMwtM,  maftatM^  (21,  2). 

h)  Substantiv:  Calvi  <Kbri,  orationes^  tM  Asicium  (21,4). 

i)  Demonstrativpronomen  (^Lex.  Tac.  1495ff.) 

^OfM.  t5  ex  nonu:  defud  qut  (l,  7).     ex  obL:  m  quo  (23,  7) 
N9m.  €i  ei  a«e.:  «MM  mÜ»  eomial  (25, 1%  qm$  Hiehrm  (30,  3) 
Nüm.  ea  ex  dal:  ^utbitf  (42, 1).  —  «x  oU..-  4e  ^mbm  (4S,  1^  an 
noch  ann.  11,  38  &r  qui<. 

Dat.  n  ex  dal.:  an  t  elim  [13,  8  ;  anu  4,  30. 
Acc.  'eum,  id*^  'eos'  'ea  ex  notu.z  qiu  vUuperd  (8,  lUj,  habere  quod 
(7,  2),  ^tfi  i^fo  Oaifme  (18,  7),  giiM  jwi  4pofrte  (6,  9).    n  aofi..*  /Mm 
tMod  (5,  l),  giHK  dkia  (1, 6)i.  «s       MHum  fito  (6, 7). 

j)  Partikein:  §edi  e,  7.  10, 10.  31,  S.  ii,  C  37, 10.    «l|Me  bmIl 

HL  FIGDBAB  SENTSHTIASUIC 

1 .  MptapLer 

a.)  Landicirtsrhaft:  1,  1.  6,  U.  9,  8.  33,  4. 
b)  Natur:  9,  6.  20,  7.  21,  7.  22,  9.  24,  1.  28,  3.  30,  10. 
tS  Mensehlieher  Körper:  14,  7. 18^  8.  «1,  U.  S«,  6.  31,  7. 
d)  Kleidunff:  «,  7.  86,  S.  tl,  8. 

•)  JftKWrwcÄf.  5,  11  16,  4.  26,  7.  34,  2.  34,  7.  37,  12. 
f)  Varia:  5,  9   8,  4.  10,  6.  19,  4.  20,  6,  26, 1.  28, 10.  31, 11. 
33,  1.  33,  7.  38,  3.  4u,  10. 

3.  Personifikation  ex.  gr.:  8,  4.  12,  3.  24,  6.  83,  8.  37, 12.  38,3. 
40,6. 

8.  Meten  jm  ie:  Cai»  ktgoedift  (3, 1.  3, 3),  enni «  über  (%  4), 
fimiam  poBeniem  (13,  7)b 


X.  DIE  ilAlJDSGHlili  TEN 

A.  DAS  ARCHETYPON  UND  DIE  ÜBERLIEFERÜNGS- 

GKSUHICHTE») 

Wie  oben  bereits  in  andfrrm  7n<?aTnnienhangc  nachgewiesen  worden 
ist  (8.  12 ff.),  läßt  sich  eine  Kenntnis  der  kleinen  Schriften  des  Taoitns,  ins- 
besondere des  Dialogus  und  des  Agricoli^  bis  auf  die  Zeit  des  Panegjrikers 
Bomenlüs,  Ende  dM  dritten  JahiliimdertB,  Terfolgen.  Dann  verlieren  wir 
etwa  ein  halbes  Jahrtausend  lang  jede  Spar  bis  auf  die  karolingische  Zeit, 
ifo  Einhart,  Rudolfas  von  Fulda,  Meginhart  und  andere  die  Germania  aus- 
giebig benutzen.  Eine  Kunde  von  dem  Vorfaandens^n  taciteiacher  Schriften 


1)  Vgl.  Maßmaon,  Germania  (1847)  8.  169—819,  Beiffnaehmd,  Bnetoni 
Be1i«iiitte(t8«0}  8.  409—418  Addenda  8.  XY,  UdidM,  Eei  n  8.  M7£  Mieli»- 
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in  Hersfeid  h\m  um  die  zwanziger  Jahre  des  15.  Jalirhunderts  nach  Italien. 
Die  langjähngen  Bemühungen  PoggioS)  dieser  neuen  Tacitea  habhaft  zu 
werden  —  es  spielt  d«b«i  em  'mwuulkm  BunMätmät'  dae  grofie  Bdle  — ^ 
blieben  aber  erfo^loe.  Ent  gegen  Ende  des  Jahrei  1455  gelang  es  He> 
noch  Ton  Ascoli,  jenen  alten  den  10.  Jelubundert  ii^hSngea  eodex  Hei9- 
feldensis,  auf  irgend  eine  Weise,  samt  einigen  anderen  Schriften,  in  die 
Hände  zu  bekommen.^)  In  jenem  Jahre  sah  dif  Hs  jeuenfalls  Candido 
Decembrio  in  liom  und  notierte  sich  daraus  Auiaug  und  Schluß,  wie  Um- 
fang der  drei  Werke  dee  Tacitns  und  des  Soetonine,  dme  freilieh  ni  ahnen, 
welche  Wichtigkeit  diese  kurzen  Bemerkungen  dereinst  gewinnen  wflrden.*) 
Henoch  selbst  scheint  seine  Schätze  zunächst  nicht  nur  niemand  zur  Ab- 
schrift iibprlnssen,  sondern  sogar  sie  behufs  Erlangung  eines  möglichst  hohen 
Preises  getrennt  verkauft  zu  haben.  Dies  muß  jedeut'alls  für  den  Agricoia 
als  sicher  gelten,  da  diese  Schrift  sonst  nur  in  A  mit  dem  Dialogus  und 
d«r  Germania  Teiaint  flberliefert  iit  nnd  in  A  und  B,  wie  aoeh  in  der  edi- 
tiü  prinoepe  (1470),  fehlt  Das  eigenmächtige  Verfahren  des  fiesitcers  ift 
nur  unter  der  VorauPsetTiung  denkbar,  daß  sein  Auftraggeber,  Nikolaus  V., 
zur  Zeit,  als  Uenoch  in  Rom  anlangte,  nicht  mehr  am  Leben  war.  Der 
Papst  starb  am  24.  März  1455  und  sein  Nachfolger,  Caüxtus  IL  (^f  14öö), 
hatte  keine  btimamstisohen  Batereasen. 


eÜB,  Praefatio  S.  V^XXII  iBriefe  des  Poggio  S.  XIX~XXiri,  Peteraon.  Tntj-od. 
S.  LXII— LXVIL,  Amer.  Jour.  of  Phil.  XXXIV  (iyi8)  8.  1—16.  Voigt,  Wieder- 
bolebang  des  klass.  Altertums  I  257 f.  Anm.  4,  Wünsch,  Hermes  XXXII  (1897) 
67 ff.,  Lehnerdt,  Hermes  XXXIII  (1898)  49'Jff.,  F.  Joachimson.  Meisterlia  S.  83 f. 
Sabbadini,  Stndi  Italiani  di  Wol.  claseica  VII  (I8'.t<))  120,  liiv.  di  tilol.  XXIX 
(1902)  262,  he  scopert©  dei  codici  latini  e  greci  nei  secoli  XIV  e  XV  1905  S.  140  ff.» 
1,  68  C.  Annibaldi,  L'Ägricola  et  l;i  beruiania  di  Com  Tarito  pfc.  1907,  La 
Germania  etc.  1910,  G.  Wieso  wa,  Festschr.  zum  25jühr.  Stiftnii;jsii  at  des  hiist.- 
phü.  Vereins  der  Univ.  München,  11)00  S.  1  — 18,  und  besonder^  die  vortreff- 
liche Praefatio  zum  Sijtbutf-VacHiniile  des  cod.  Leid.  1907  S.  I— ^VI,  Schaai, 
Röm.  LiL  I  2»  S.  29üf.,  Teutft  l,  R.  L.  III«  S.  21. 

1)  Nach  dem  früher  ohne  (yrund  angezweifelten  Zeugnis  des  Pontanue  im 
codex  Leideniiis.  (Siehe  S.  114.)  S.  Ib:  hos  lihcllos  Jovianus  PotUanus  cxcripsU 
nuper  adinvcntoa  et  in  lucem  relätos  ab  Enoch  Asculano  quamquam  satis  inendo9os. 
MCCCCLX  Martio  Memte.  Am  Rande  S.  47  b:  temporibm  enim  Xficolai  V. 
pontifxcis  maxinti  Enoc  Aseulanm  in  GalHam  et  inde  in  Germaniam  profectua 
eonquirendorum  librorum  gratia,  hos  quamquam  mendo80s  et  imperfectoe  ad 
not  retulit 

8)  Die  von  Sabbadini  1901  in  einem  codex  Ambrosianus  aufgefundenen 
Notiien  des  Deoemhrio  lauten  ?  Oomdn  Taeiti  Uher  reperitur  Romae  vitu»  1455 

dt  origine  tt  situ  Genuanim-  tucipit:  " Geruuii  ia  . . .  ainhiV .  Opus  est  f<  liorum 
XII  in  columnelUs  finü:  "cetera  . . .  relinquam".  uiitur  uutem  Comdiut  hoe 
weatmto  inteientkt  non  ttieellMs  (16  wo  alle  unsere  Hm.  aber  das  lebtere  bieten). 

aliws  Jihcr  n'usdent  dr  vitn  Tuhi  Agricolae  soceri  sui  />i  quo  continetur  <fe- 
seriptio  JSritatue  JnsuU  nec  nonpopulorum  mores  et  rüiUt  Incijaits  ''Claronm 
emMMKt."  Opus  foHorum  Xlvim  ooIimwwIU«.  Finü:  **nam  . . .  erit**.  —  Cof 

nein  Tnciti  dialogm^  de  u  rit  t  (jribn  s.  Incipit:  '^Sepe  ex  d"'  r'Hi-rut.''^ 
Opus  foliorum  XIV  in  columnellis.  Fottt  hec  deficiunt  «ex Jolia, 
f%nii:  "quam  . . .  ««NtiMi.**  Heinde  sequitnr  "rem  eogUam  nimil  eth- 
iedum  nihil  huitiik  Post  hec  sequu  )>  t  u  r  f'i'iu  <Uio  cum  diinnJin  i  t  finit. 
*'Cum  . . .  discessimus'^  SueUmii  2ranquiiU  de  grammaticis  et  rftetonbus  Uber. 
ln»pitt  "Omwmaliea  . . .  wueante^*.  Opu»  föHitnm  ieptem  in  eolnrnndUs.  Finit 
perprius  "Ff  rtndicem^\  J'^timn  intpcrfecto  columnello  finit:  "diu  ...  rz?»'." 
Vidctur  tu  iUij  opere  SuetOfUm  mnuere  omnes  fere  rhetores  et  ürammatice  pro- 
fmom  da§etati$  fitttnm$  finioim  vüam. 
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Ans  eintm  Briafe  dM  Giov.  Aorispa  an  Panormita  geht  hervor,  daB 
Henoch  die  Absicht  hatte,  seine  Schfttze  an  den  Humanist^Dkunlg  Alfons 
von  Neapel  2U  verkaufen.^)  Dies  scheint  ihm  aber  nicht  gehinp-en  zu  sein, 
was  ich  daraas  schließe,  daü  sonst  der  in  Neapel  lebende  loviaaua  Pon- 
tanns  wohl  loMun  suf  «in  Apographon  d«  Stanunkodex  ftr  seine  1460  ge- 
madite  Abicihrift  aaig»wiM«n  gew«8Mi  wln^  Ob  jea«r  Codex  X,  von  den 
auch  A  abstammt,  in  Born  sich  befand  und  dort  von  Pontaniu  bauuhit 
wurde  oder  später  nach  Neapel  kam,  Isßt  sich  nicht  ermitteln  Nicht  minder 
unsicher  ist  es,  ob  der  Codex  Y,  die  direkte  Vorlage  des  Nt  apoUtanus  (C) 
xmd  anderer  Hss,  ebeutalls  in  jene  Stadt  kam.  Nach  dem  kurz  vor  1457 
fvfolgten  Tode  dee  Henooli  toh  Asooli  kam  dae  Ardietypon  in  den  Besita 
des  Aeaeae  Slvina  Piccolomini,  später  Papst  Pius  IL.  (f  1464),  und  ist 
dann  verschollen,  nachdem  aber  von  der  Germania')  und,  wie  wir  sehen 
werden,  auch  vom  üialogiis  drei  Abschriften  genommen  worden  waren. 
Zweifellos  geht  aber  der  Text  der  kleinen  taciteischen  Schriften  und  des 
Snetonfiragments  in  leiaster  Linie  anf  diesen  einen  Godes  Hersfeldenei«  des 
Henoeh  nurOok,  was  für  den  Dialog  obendiwn  doreli  die  allen  Hss  gemein- 
same  große  Lürke  nach  c.  35  bestätigt  wird.*) 

Über  den  Umfanr  dif^sor  Lücke  hat  man  vielfach  hin-  und  hergeraten. 
Die  Ergebnisse,  dif  1h  j/reiilicherweise  sehr  voneinander  abwichen,  da  sie 
sämtlich  von  unerwiesenen  oder  falschen  Prämissen  ausgingen,  können  heat> 
ssinge  hlkdutens  ein  hisCorisGlies  Interesse  beansprodien^)  Die  dem  Axeha- 
tjpon  selbet  entnommenen  Angaben  des  Deoembrio  ermöglichen  es  nns  jetit 
litMü«*»!  den  Ausfall  mit  fast  mathematischer  Genauigkeit  jfu  bestimmen.  Es 
kamen  auf  den  Tert  des  Dialogus  im  codex  Hersfeldfnsis  14-1-  [6]  -f-  2*/, 
=»  22Vt  ^^^^^  ^  '^'^  paginae.  Der  Verlust  (6  folia)  betrug  demn^h  6 : 22,5 
(»  12:45)  ».0,260%  oder,  wenn  wir  die  oben  (S.  78£f.)  nachgewiesene 
sweite  Lfleke  von  genau  einem  Blatt  ebenftUs  mitrsehnfln,  6  :  98,5 
(»  12  :  47)  =-  0,255  7o«  was  also  etwa  einem  Viertel  der  ganien 
Sehrift  entspricht^) 

Mit  dem  Zeugnis  des  Decembrio  stehen  nun  aber  die  Angaben  dreier 
unserer  besseren  Hss  im  Widerspruch,  indem  sie  die  Lücke,  statt  mit  sex 
fölia,  abereinstinunend  mit  sex  pageüae  (A  B),  bsw.  mit  sex  paginae  (£)  be- 
sMdmen,  denn  pagdla  and  pagkta  werden  im  hnmaaistasehen  Latein,  so* 
weit  ich  habe  feststellen  können,  stets  als  Synonyma  gebraucht.  Da  aber 
Decembrin  das  Archetypen  selbst  vor  Augen  hatte  und  unch  ^onst  kon- 
sequent nur  mit  folia  und  columnella  rechnet,  so  können  demgegenühpr 
unmöglich  die  Marginalnotizen  jener  nicht  direkt  vom  codex  Hersfeldonsia 
alietemmenden  Hss  als  vnaUiängige  und  gloidiwertige  Überliefenmg  in 
Betraeht  kommen,  und  B  beweist  llberdies  mit  den  Worten  In  eaeemplafi 

1)  Igl-  Wissowa  S.  VIL  S)  Vgl.  Schoenemann. 

5)  Ober  die  geiia  willkflrlielie  HTpottaeie  Petersom  1.  e.  8. 19,  wonach 

der  codex  Herafeldeusia  an  zwei  Teilen,  dem  10.  und  13  Talirh.  entstammend, 
bestanden  haben  soll,  siehe  meine  Entgegnung  in  Am.  Journ.  of  PhiL  XXXIV 
8.         M6.  * 

4)  Rrotier,  Ur'irh-,  Eg><er,  TTabbf  7—10. 

6)  Sabbadiniii  Berechnung  ta  lacuna  comprenck  circa  %  deW  intero  libro: 
«  «w  di  preuo  qwOtroeento  right  di  «mi  ürdinaria  edtMÜme  di  Lipsia  (ßir.  di 
fil.  clap>  XXIX  262)  beruht  auf  einem  offenkundigen  Venehen  (14    «Vb  *"  ^^Vi 

mit  AuäschluA  jener  sechi  folia). 
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dieitur  äeeste  deutlich,  dafi  dem  Schreiber  weder  A  noch  B  noch  X  oAv 
überhaupt  einp  joden  Zweifel  aufschließende,  authentiscbe  Mitteilang  vor- 
lag, ebansuweuig  wie  allen  anderen  Hss.^)  Dazu  kommt  noch  dar  innere 
Grund,  daß  eine  Lücke  von  nur  drei  folia  nach  den  obigen  Ansi'ührungen 
(S.  80)  rieh  mit  dtn  in  ihr  notwendig  «uthaltMiMi  BrOrtenmgm  nidit  In 
Biaklang  bringn  lifll 

Schwieriger  gestaltet  «Ich.  die  Frage,  wi^»  jener  rtif^ht  wegzuleugnende, 
aber  bisher  übersehene  Widerspruch  etwa  zu  erklären  wiiip  Ich  wflßte 
auch  jetzt  keine  plausiblere  Lösung  d«r  Aporie  aU  die  Annahme,  daü  dem 
gtBinnitmitt  Ckwihnattsn  j«n«r  hnndflohnllUBben  Üb«rliftf«nmg  die  Be> 
«eiehniing  pt^mo  oder  pe^dia  tls  die  ihm  gellnfigere  gleudunm  unbewiifit 
in  die  Feder  geflossen  sei*) 

Über  den  Znstand  des  Archetypen  sieb  ein  zutreffendes  Bild  zu  machen, 
ist  auch  heutzutage  nur  his  zu  einem  geringen  Grade  möglich.  Die  kurzen, 
oben  mitgeteilten  Teztproben,  die  uns  Decembrio  zuf&llig  bietet,  sind  nur 
fdr  die  Beorteilnng  der  X-Klaeee  (AB)  von  beeonderer  Widitigkeit,  im 
flbrigen  finden  wir  nur  eine  Lesart  TOn  Belang,  die  sonst  keine  andere  Hs 
aufweist.*)  So  liest  Decembrio  nbvrfvm  .  .  humllr.  unsere  Iis  umgekehrt 
humile  .  .  .  (Aie^nm  (35,  9).  Wie  (ii*  Annierkung  ad  loc.  zeigt,  läßt  die 
Beihent'oige  dieser  bäuiigen  Verbindung  mit  inneren  Griindeu  sich  nicht 
fiwtstdlen.  Wire  nnn  jene  Lesart  die  des  Archetjpon  gewesen,  denn  für 
eine  willkflrlicbe  oder  unbewnftte  Ändentng  seitens  des  Deoembiio  liegt 
kein  zwingender  Grund  TOr,  so  wSre  unsere  einstimmige,  entgegengesetzte 
Überlieferung  kaum  m  erklären.  Es  scheint  mir  daher  nicht  unwahrschein- 
lich, wir  es  auch  hier  mit  einer  Interlinearlesart  des  Stammcodex  zu 
ton  haben,')  die  an  sieh  nicht  erkennen  liefl,  in  wdeher  Reihenfolge  jene 
W<vte  wnprOnglidi  standen.  Ist  dies  riebtig,  so  bitten  wir  die  metfao* 
dische  Znlissigkeit  erwiesen,  auch  andere  Vsiianten  anf  analoge  Bohrst« 
bnngnn  in  unserem  Archetypen  zurückzuführen. 

Wenn  die  noch  erhaltenen  Blätter  dieser  Hi»  im  cod,  Aesinus  (siehe 
oben  S.  78 f.)  den  kaum  abweisbaren  Schluß  auf  einen  ganz  ftbnlichen  Zu- 
stand des  Dialogustextes  .geetntten,  so  ergeben  sich  Üfar  diesen  etwa  fol- 
gende Tatsachen.  Der  Text  hatte  auch  hier  Interiinear-  ond  Marginalles- 
arien,  die  in  der  überwiegenden  Mehrzahl  Verbesserungen  falsch  gelesener 
oder  Ergänzungen  in-lümlieh  ausgelassener  Worte  enthielten,  und  von  dpu 
zahlreichen,  geringfügigen  Korrekturen,  auch  orthographischer  Art,  stauimtcu 
Tielleiebt  nicht  alle  ans  erster  Hand.  Beispiele  von  soriptnta  contimta  wann 
häufig,  Abkfirsnngen  andreneits  sehr8elten,*)  ein  Zeichen  des  hoben  Alten 
der  Hs.  Die  von  Steph.  Guamieri  aus  einem  anderen  Codex  hinzugeftkgten  Par- 
tien des  Agricola,  wie  die  ganze  Germania,  wimmeln  dagegen  von  den  mannig- 
faltigsten Kompendien.*)   Aus  dieser  Beobachtung  ergibt  sich  eine  weitere 

1)  Vgl.  die  adnotatio  zu  86,  19  ^S.  8ß)  und  den  yaclitra^'. 

2)  VrI.  ClasB  Pbilol.  VU  (1912)  S.  414  und  den  i^äachtrag. 
S)  ebd.  S.  117  —  419. 

4<  Siehe  die  Agricola- Ausgabe  AnnibakÜK  8  riß— e."?  mit  Anmerkungen. 

5)  So  z.  B.  bei  verbalen  FlexionBendongen.  aber  auch  hier  nur  vereinzelt: 
fe  =  fsse,  p  =  prae.  Am  bäuK^^sten  7  ^  que,  b*  Qm  DaL  n.  AbL  Flor,  der  dritten 
Deklination),  p(^  pro,  prr),  e       f »     n.  n.. 

6)  So  linden  «ich  gleich  auf  der  ersten  Seite  (64  a)  Beispiele  gegen  -it} 
aof  der  lotsten  Seite  dee  Archetjpon  (68  b). 
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wichtige  Folgemog.  Yi«le  Varianten  im  DialogoB  niid  nftmlich  nur  unter  der 
Annahme  falscher  oder  verschiedenartiger  Auflösung  von  Kompf  ndip'n  zu 
erklaren,  in  einigen  F&llen  scheiden  sich  dadurch  unsere  Hss  L'e)adezu  iu 
mehrere  Gruppen.  Während  wir  nun  sonst  ceteris  paribus  utt  geneigt 
wiran,  solche  Abweicbmigeii  auf  Abkttasiiiigei^  die  sieh  bereits  im  ürkodez 
vorfanden,  zurückzuführen,  werden  wir  in  Anbetracht  obiger  Tatsache  zahl* 
reiche  Lesarten  mit  größerer  Berechtlgtuig  mißverstandeiieil  AbkflniUlgein 
in  den  Apogi-apha  zuschreiben  müssen. 

Auf  Grund  von  einigea  Varianteneigentfimlichkeiten  sind  wir  femer 
genötigt  DoppeUesarten  im  Uiind«!  annmebmen,^)  bietet  dodi  &  er- 
haltene Agrioolapartie  nicht  weniger  als  41  Yarianten,  Toa  denen  die  meisten 
doch  wohl  derselben  Ursache  ihre  Eotstehimg  verdanken,  denn  daß  bereits 
der  Codex  ller-feldensis  von  einer  zweiten  Hand  durchkorrigiert,  war.  wie 
etwa  B  durcli  B^,  ist  gan^  unwahrscheinlich,  jedenfalls  nicht  nachweisbar. 

lovianus  Pontanos  hatte  die  von  Henoch  nach  Italien  gebrachten 
Bdiriften  als  satis  mendosos  et  mperfeek»  beieichnet.  Da  er  dies»  Hs 
aber  salbet  nicht  mehr  kannte,  so  können  wir  in  seinem  Urteil  ledi^ch 
einen  an  sich  nicht  berechtigten  Rückschluß  von  dem  ihm  vorliegenden 
Apographon  (X),  speziell  in  bezug  auf  nr'vfosos.  erblicken.*) 

Im  großen  und  ganzen  ist  nuuüicii  die  Überlieferung  des  Dialogus, 
insoweit  sie  einstimmig  ist  und  somit  die  Lesart  des  Archetypon  wieder* 
gibt,  keineswegs  eine  stark  verdorbene  zu  nennen.  Andrerseits  war  Pon- 
tanns  hinreichend  berechtigt  wegen  der  Dialoguslficke  und  des  Sueton* 
bmchstücks  impwfedos  auch  für  den  Btammkodex  vorauszusetzen. 

Von  den  14  bekannten  Hss  des  Dialogas,  die  sämtlich  der  zweiten 
HHlAe  des  15.  Jahrbonderts  angehUven,  kommen  ftr  die  Bacensio  nur 
Mm  emsthaft  in  Betracht  Es  sind  vier  Vatieani  (ABBA),  ein  Lei- 
dends (B),  ein  Neapolitanus  (C)  nnd  ein  Yindobonenas  711  (Y,  bei  Schoner 
T^).  Wertlos  sind  der  Vindobonensis  3.'>1.  Harleianus.  Marcianns,  Ambrosi- 
auus,  Urbinas  (c.  J — L'7,  .i  sed  causas),  Vaticanut»  2964  (von  26,  9  ex- 
pectabam  bi^  zum  Schluß),  und  der  Parisinas  7773,  eine  Abschrift  des  Har* 
leianus.  Auch  die  &s,  die  der  editio  prinoeps  (1470)  und  der  Ausgabe 
des  Pnteolanus  (1476)  sugnmde  lagen,  botra  einan  Terwalirlosten  Tut*) 

B.  CHARAKTBRISm  DER  HAUPTHANDSCHKIFTEN^ 

1  Der  codex  Vaticanus  (A)  enthalt  den  Dialogus  auf  8.  23B— 43Bjt 
Folgende  Lesarten  sind  ihm  eigentümlich:  5,  5  Salenim,  6,  16  in- 
dueret,  9,  7  Caeleium,  13,  1  istud,  13,  2  istos,  13,  3  et  cent,  13, 17  istos... 


1)  Den  teblagenditen  Beweis  dafOr  gibt  81, 28.    Siehe  nnten  S.  123. 

2i  Damit  erledigen  sich  alle  Schwieiigkeiten,  die  Fetenoa  in  jener  Notit 

entdeckt  hat  (S.  15),  ganz  von  selbst. 

3)  Für  die  Tez^Btaltung  wie  fBr  die  Yerwendtscbaflsverbältnisee  der 

Hss  haben  nach  Mictiaeli«  (1868)  die  genauen  Kollationen  Andreeeng  von 
ACDAEÜ  (Woch.  f.  klass.  Phil.  17  [190U]  t^.  641  —  646.  697—702.  778—783.  1210 
<-^1216)  zum  Teil  eine  neue  Grundlage  getii  liatieu. 

4)  Die  richtigen  Leaarten  sind  fl-nrcbfrängig  kursiv  gedruckt    Aucb  zitiere 
ich  hier,  wie  iu  der  adnotcAWf  nach  Kapiteln  und  Zeilen,  nicht  nach  Ka* 

pitela  und  Paragiapheo. 
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istos,  14,  9  utriq;  14,  10  poetas  defendi  (poetas),  16,  27  XTIMVCOtos  T.TUI, 
18,  5  Calvius,  19.  20  vi  fehlt,  20,  20  exficaces,  21,  26  temponbus  tem- 
ponbus,         1  isLud,  2<>,  21  in  Curato,  26,  22  certo,  28,  1  4111,  2  9,  5  qui 

coraui,  30,  L»  iiabuit  (aus  huu  eutetauden,  wie  31,  17),  31,  23  mutuabimus, 
S3, 21  pate,  35, 1  seni,  36, 9  hic,  36, 26  nonper,  sed  corr.,  37, 14  praestabaat 
(puncta  L  mann),  37,  31  ei,  41,  10  honim  (wie  in  uj)  fehlt.  Von  diesen 
28  Varianten  ist  keine  einzige  richtig,  sie  sind  aber  meist  der  Art,  wie  sia 
jedem  Schreiber  untprlanfen  konnten.  Nnr  drei  (13,  3.  33,  21.  3.5,  1) 
lassen  allenfalls  auf  eine  Korruptel  oder  schwer  lesbare  Stelle  in  der  Vor- 
lage sohlieBen,  eine  (30,  6)  ist  aas  einem  falsch  aufgelösten  Kompendium 
so  erUiren.  wie  fiut  Hibenll  anc^  B,  beronnigte  printipieU  die  FoimeB 
von  *iste*  statt  'ille',  aber  in  der  Vorlage  mag  sehr  wohl  *i*,  i**  nnd 
ihnlicbeft  erstanden  haben.  An  drei  Stellen  hat  A  sich  nicht  getraut 
die  Abkürzung  aufzulösen  und  sie  gewissenhaft  abgeschrieben:  14,  10  si- 
lior  (—  similiar  ui),  26,  16  nvosior  (»■  nervosior,  alle  andern  IIss  nume- 
lotior)  und  31,  38  eXtem  {cotnitem,  die  anderen  Hin  eiTititem).  Sno  Mari« 
hat  L  vielleicht  nur  einmal  dne  Korrektur  nnd  zwar  eine  ftleche  yorge- 
nommen,  38,  4  dicendi,  denn  daß  seine  Vorlage  auch  hier  'dicendo'  bot, 
gebt  daraus  hervor,  daß  wir  jenes  auch  in  H  nnd  im  Puteolanus  findon. 
biehe  die  Aum.  zu  der  Stelle.  Die  mehrfache  Korruption  der  Eigennamen 
beweist,  daß  wir  es  mit  einem  nichtgelehrten  Abschreiber  zu  tun  haben, 
der  seine  Vorlage  sorgftitig  nnd  mediamaeh  wiedwiogeben  Tenoolite.  Da* 
mit  steht  aber  seine  snbsrr^ptio  tantum  r^pperi  et  mdiuscuhn^  fee^  In 
offenbarem  Widerspruch.  Wir  werden  daher  zu  der  Annahme  gedrUngt, 
f!\r  die  es  ja  zahlreiche  Ana1o<rien  gibt,  d&ß  Jene  Worte  einfach  ans  der 
Vorlage  mit  herübergenommen  wurden.^) 
H  9.  Der  eodex  Laidenelt  18  (B)')  enthslt  den  Dialogus  (foL  Sa — 
&L  80a),  die  Qenaania  und  das  SnetoaiQsfraijnMnt.  Nach  der  oben  silierten 
Bandglosse  nahm  man  frOher  mit  Maafimann  an,  daß  der  Leidensis  das 
Apographon  des  Pontanns  selbst  sei  und  nicht  eine  Abschrift.  Die  Un- 
richtigkeit dieser  Ansielit  ist  aber  neben  anderen  Gninden  jetzt  durch  eine 
Vergleidiuug  der  uns  bekaamten  ^ipsissima  manus  dos  Pontanus  evident  er- 
wiesen worden.^  Der  Kodex  befiuid  sich  147$  noch  in  Neapel,  sjAtm-kam  er 
in  dm  BesitB  des  Josius  Lipsius,  der  ihm  aber  keine  Beachtung  schenkte,  sei 
es,  das  er  dessen  Wert  nicht  erkannte  —  Lipsius  hielt  C  für  die  beste  Hs. 
— ,  sei  es.  was  mich  wahrschoinliober  dünkt,  weil  er  die  Hs  zu  spät  erhielt, 
um  sie  für  seme  Tacitusausgabe  noch  zu  verwerten.  Im  Jahre  1742  wurde 
der  KodeK  mit  Hilfe  eines  Legats  des  Perizonius  für  die  Leidener  Biblio- 
thek erwwben. 


1)  So  gehören  die  Worte  der  Kandnotic  am  Schluß  des  Sneton&agmenti 
in  B  cksunt  rhetorts  XI  dem  Pontanus,  die  unmittelbar  Torhergehenden  aber 
ampUus  repertum  non  ett  adhuc  der  gememssmm  Votlsge  (Z),  da  sie  rieh  aneh 

in  A  finden.   Siehe  Wigaowa  p.  XIX. 

S)  Vgl.  Wiflsowa,  p.  XYi^-XXXII,  Sehtevmeim  op.  di 

8)  Siehe  B.  Soldaii,  Pontani  carmina  (Floreaz  1902)  S.  XXII.  XXX,  Sabba- 
dini,  Sooperte  S.  148*%  Wissowa  p.  XVin  manm  librarii  a  PoitUmo  toto  eaeio 
dimna  nt.  Nach  einer  Bemerkung  Petenons  op.  eit,  S.  18'  fflanbt  B.L.üUmAn 
diese  Ansicht  Maaßmanns  doi  Ii  wieder  zu  Ehren  brinps  n  zu  Können.  Seine  mir 
freundlichst  mitgeteilten  Gründe  sind  aber  ganz  hinTallig,  wie  denn  Ullman 
SeMatii  Werk  nkht  kannte. 
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Noch  in  Neapel  wurdp  dpr  Dinlogns  und  der  Suctoninnisrhp  Text  von 
empTB  Leser  (B'),  vielleicht  einem  Schüler  des  Pontanus,  mit  manuigiachen 
Eandglossen  —  ich  zähle  123  —  versehen.   Besonders  häuhg  finden  sich 

1.  knnM  Inhaltsaaigabeii,  wie  %,  B.  de  «ÜKtafe  älogueiiiiae,  de  wfntptak  do- 
gwewtfoe,  pro  poeäea,  Jinamno,  de  eäueaUoiMUb«nmm,d9offkio  oratoris, 

2.  interessante  Details  wie  z.  B.  Vi  rgilio  a  popuio  Romano  o^^kMSum, 
a  T)t'nw!^fhff}f'  üf}  Tacifum  onni  CCC,  Men.  Agrippa  rrfuMissimtu  omfor, 
jaocticum  decorim  aö  araionöiis  pdi,  Fhä&n  ei  Diodorus  Ctceronis  praccep- 
tores  und  zahlreiche  Eigennamen.  3.  einzelne  Worte  und  AusdittckOf  doch 
iit  das  MotiT  dar  Awfnüil  oft  aieht  «niebtlieh:  mmoriOt  dläh  smuia,  fch 
hda^  tiegotium  importasses,  fantofühilis^  fastidiat,  cui  hono  etif  tatiguinaiiu 
eloquenfia.  f-ofufiarium,  qnatrnus,  ndorniu,^  philosophiam^)  iisw.  usic.  4.  dich- 
terische JParallelstellen.  Siehe  die  adnotatio  critica  zu  9,  16.  9,  29.  lü,  1 
und  Bemerkungen,  wie  zu  13,  12  neque  mim  lacrimatida  poetae  inors  cm 
perpetuo  fama  ai^peniet  erü,  13,  13  quod  ßd  cmrUdi»  d  atUkM  principtm 
ietim  perünere  iriddur. 

T«xtkiifeiBcbe  Glossen  fehlen  gänzlich  mit  vielleicht  einer  einzigtn 
Ausnabnip  711  37,  10,  wo,  statt  der  fihri^''ens  falschen  Lesart  sed  et,  am 
Bande  em  unsinniges  sedei  steht.  Die  Stelle  ist  aber  insofern  von  beson- 
derem Interesse,  weil  der  Korrektor  (B')  durch  die  Streichung  des  Wortes 
rieh  ab  den  Späteren  dokimieiitiert.^ 

B  hat  seine  Vorlage  mskt  ganz  to  flOigfilltig  und  gefarea  wie  A  abge- 
schrieben. Er  hat  zwischen  Doppellesarten,  an  denen  der  über  Pontani 
reich  gewesen  zu  sein  scheint,  oft  pino  Auswahl  getroffen,  manche  eigene 
Versehen  corrente  calamo  geändert,  zuweilen  wohl  auch  auf  eigene  Faust 
emendierl  Viele  der  ihm  eigentümlichen  Lesarten  gehören  hSehetwahx^ 
aeheiididi  dem  Pontanus;  denn  dafi  dieser  Ctolehrte,  wie  seine  hnmanietischett 
Zeiigenoisen  flberhaapt,  semen  Text,  wo  es  ihm  nOtig  schien,  korrigierte, 
darf  man  ohne  weiteres  annehmen.*)  Zn  diesen  Ändr-rnrifren  werden  wir 
vor  :dIom  diejenigen  Lesarten  zu  rechnen  haben,  in  denen  B  nicht  nur  von 
A,  sondern  auch  von  den  übrigen  Hss  abweicht. 

Einer  ansgedehnten  hritisdien  Berision  wurde  der  Lridsnsis  «her  von 
B'  nnteraogen.  Seme  Korrektnren  eeiehnen  sieh  dnreh  die  Gidße  der  Bach- 
staben, insbesondere  durch  eine  unverkennbare  BlSsse  der  Tinte  aus.  In 
der  großen  Mehr^nlil  der  Fälle  sind  seine  Änderungen  mit  denen  schlechterer 
Hss,  wie  H  und  mit  dem  von  Puteolanus  gedruckten  Text,  identisch.  Mi- 
chaelis und  Wissuwa  ließen  die  Frage,  ob  direkt  jenen  Druck  benutzt 
habe,  noeh  mientsehieden,  wahrend  Sohönemann  dies  zu  bejahen  geneigt 
ist.  Ich  halte  das  für  ausgeschlossen,  denn  es  ist  mir  kein  Beispiel  dafür 
bekannt,  daß  eine  Hs  eines  klassischen  Autors  nach  einem  gedruckten 
Exemplar  diirchkonigiert  worden  wäre.  Solange  ein  einwandfreies  Ana- 

1)  Da  bei  Substantiven  und  Adjektiven  steta  der  Nominativ  gesetzt  wird, 
■o  sind  die  in  der  adnotatio  2,  8.  ä,  8.  8, 10  beispielsweise  sifeiertea  BandgloHen 
nicht  als  Textvariaut-n  zu  betrachten. 

2)  Auch  von  Scbchiemann  erkannt  Drei  weitete  Sorrektiirsa,  die  B'  an 
B*  vorgenommen,  gibt  Wissowa  p.  XXIXf. 

•Hl  Vgl.  Lachmann,  Lucret.  Komm.  S.  10  neque  lohannem  lovianum  Pon- 
tanum  unum  Taciii  libeUum  tam  superstitiosa  sedulitat^  transcripsisse  uHus  homo 
mtnieari  potuit  nisi  insigniter  pervermu  Michaelis,  S.  XI,  Reifferscheid,  äuet 
B«L&41Sf.,  Th.  Stangl,  FhiL  Woch.  87  (19tS)  1180  ff.  lUllT.  (Aber  Foggio). 
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logon  nicht  zuiag«  tritt,  wird  es  daher  geraten  sein,  anzunehmpij,  duß  jene 
Übereinstimmnnpren  auf  demselben  Apographon  herulien,  da  der  editio 
Puteoiani  zugrunde  lag,  oder  auf  einer  ihm  sehr  nahe  verwandten  Hs.  in 
diagaoi  Falle  fcSimte  moli  eine  Aoselil  Kottektoren,  die  wir  jetzt  Ikvte  de 
niieax  für  eigene  EoiQektunii  von  B'  halten  mfliMo,  ebeafUls  eine  baad- 
aduiftliohe  Quelle  gehabt  haben. 

Di«»  R  <^igentflmlichen  L^sartpn  sind  folgende:  1.  3  f^loquentia  (corr. 
B*),  3,  9  emisit  (corr.  B'),  3,  19  Gra«corum,  5,  4  pervalere,  5,  5  Galeriü 
(Saleriuni  wie  B  zu  10,  6),  5,  21  quadam  velut,  6,  20  animas  (ouiisit), 
7, 1  ipse  (H),  7, 19  vaeuo8  (Haimmef  vaettos\  8«  8  bibiiim,  8, 11  quoque, 
9,7  Goeleium  (u.  ö.),  10,  2  omnis  (omisit),  10,  28  ac  subitae  (sed  OOkt. 
ipse).  11,  14  imimpuut,  12,  1  incrrpat  'V\  12,  3  ostium,  12,  13  mor  .  .  ., 

13,  3  coptn«^.  13,  13  alligat  {^cUligati  uj  13-  hgati  K),  13,  23  mea  (»iri  B^wi, 

14,  2  Libatuus,  14,  12  vero  (ü),  14,  16  cruäUiotiis,  14,  22  consuetudine 
flr  eonaniiieve  (eorr.  ipse),  15,  6  ipse^  15,  8  in  (omisit),  16,  6  si,  16, 10 
ipenm:. .  nanifesto,  16, 18  ac,  16, 18  Hyperid«  (25, 10)  proferatia,  16, 97 
incipere  (corr.  B'),  16,  28  fingitis  yideturqne,  16,  29  f ...  (in  rasura,  fere 
B-).  17.  l  Mmemum  (E  oder  E*  in  marg.),  17,  3  Goelium,  17,  5  potius 
temporibuö,  17,  19  primum  *et*  omisit,  18,  3  Sergio  (25,  27),  18,  12  in 
(sttpra  versuffl),  19,  3  dicendt  directa,  19,  18  videretur  (supra  versum  £), 
19, 14  inaerei!«,  19, 15  erwU,  19, 19  [gleneribns,  iti  s.  lineam.  30,  8  ie 
supra  versum,  20,  15  effblxit  D  (corr.  B  ipse),  21,  3  Sanuti  (D)  . . .  To- 
ranio  (H),  21,  9  üs,  21,  32  ruhor  (HU),  22,  5  ex  verbis  .  .  .  locosque, 
22,  n  opt.  .  .  .  ©t,  22,  12  limine  (corr.  B'),  22,  15  tantum  eo  .  .  .  tectura 


98, 15  aolo,  23,  21  planitas  (plenitaa  DB  aopra  L  pkmita»  B'  in  maig.), 

24,  9  celebrato  (del.  B  vel  B«),  25,  25  venun,  26,  20  mnltoB  (sed  corr. 
ipse),  26,  26  laederet,  26,  30  fracta  (Vat.  2964),  27,  1  appara  te,  27,  2 
me  quidem,  28,  13  oducabitur  (A,  sed  B  corr  ),  29,  14  ullam  crebriorem, 
SO,  3  notUia  (£,  corr.  B  ex  notitiam  ui),  30,  4  vocaüs  ( A,  sed  B  vocant 
iopra  lineam),  30,  7  qua  uMs,  31, 11  vitüa  continetnr  (oonr.  B'),  31,  31 
dkOedieae  (B  vel  B'  oorr.  ez  'dialatieae'),  81,  94  pogna  . . .  (jap^  B% 
81,99  civilis  (omisit),  31,31  rasura  pro  'desideratur'  (B'tti),  81,88  ^iirüur 
supra  reperitur,  32,  12  iu.,  39,  'JO  arbitratus,  32,  21  recessimus,  32,  26 
aperire  (corr.  B-),  34, 10  exprobet  (^sed  corr.  ipse,  DE),  34, 1 1  corrupta  (^corr. 
ipse),  35,  1  *cen'  in  litun^  35, 3  Claudio  (A  in  marg.,  Crasso  supra  lineam 
B),  86, 1  moribw  (sed  corr.),  36, 9  reorum^  86, 90  eegerent,  86,  31  ipei 
(omisit),  36,  23  prodnceretar  (D),  37,  27  nos  (omisit),  37,  31  qnoque  .  .  . 
et  87, 82  ipee,  88, 4  üben  (conr.  B').  oompetamdinationia  (coir.  B*),  88, 

14  lurfaine,  88, 17  deparaverat,  39,  21  egerint  (corr.  B*),  40,  15  oratores 
Athenien<<es  (corr  B'),  41,  2  quid  enim?  quod  nemo,  41, 16  oratiombns 
defensionibus  (del.  phus  B'). 

Ton  den  rund  100  Varianten  geben  nur  17  die  zweifellos  richtige 
Lesart,  in  dnem  Fdle  hilft  uns  B  die  richtige  finden  (7, 19),  swdlf  und 
so  leichter  Art,  daß  ein  halbwegs  besonnener  Schreiber  selbst  darauf  ver- 
fallen konnte,  bei  einigen,  wie  etwa  14,  12.  14,  16.  15,  6  19.  15.  27,  2. 
31,  12,  mag  sogar  der  Zufall  mitgespielt  babeu,  wie  denn  B  allein  z.  B.  in 
21,  32  und  26,  80  mit  sonst  ganz  wertlosen  Handschriften  das  £chte  be- 
wahrt bat  Es  kommt  der  oben  erwihnte  Umstand  biaan,  daß  maiiebe 
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B  eigenen,  richtigen  Lesungen  lielleieht  nichts  weiter  sind  als  Emendationen 
des  PcatanTU.  Anfih  bei  den  nm  das  fBnffache  sahlreidieren  Feldern  woden 

hie  und  da  die  eben  erwähnten  Ursachen  ebenfalls  mitgewirkt  haben^  aber 
Stellen  wi^  14,  2.  16,  18.  (26,  10),  26,  26.  35,  3.  36,  20.  38,  17  fallen 
doch  «jibebiich  schwerer  ihs  Gewicht,  wie  denn  bekanntlich  die  Güte  einer 
Us  nicht  von  der  Zahl  ihrer  richtigen  oder  falschen  Lesarten  abhiingt, 
toodeni  Ton  detren  Qnalitit. 

Zur  VerroQsttndignng  dos  Bildes  von  B  füge  ich  eine  Liate  der  wirk-  B* 
liehen  Verbesserungen  von  B*,  wie  seiner  f  alschen  Änderungen  hinzu  und 
zwar  mit  der  weiteren  Unterscheidung  derjenigen  Korrekturen,  die  mit  sonst 
tiberlieferten  Lesarten  übereinstimmeD,  und  solchen,  für  die  eine  handschrift- 
liche  Beglaubigung  nioht  yorhandem  ist: 

a)  Lesarten  Ton  B*  sonst  nioht  nachweisbar: 

a)  Richtige:  8,  5  frecte  lacunam  indicat).  21,  24.  20,  14.  29,  7. 
30,  20.  31,  31.  32,  7.  33,  14.  34,  7.  34,  19.  35,  13.  36,  16.  37,  33. 

ß)  Falsche:  2,  12.  4,  8.  5,  19.  5,  27.  7,  11.  7,  13.  7,  16.  8,  10. 
10,  27.  12,  13.  16,  17.  21,  13.  21,32.  21,  34.  23,  17.  25,  14.  26,  5. 
28, 1.  32,  26.  8&,  1.  86, 24.  88,  5. 

t)  Zweifelhafte:  2,  5.  6,  23.  11,  2.  27,  11. 

b)  Lesarten  von  B'  anderweitig  überliefert: 

a)  Richtige:  1,  3.  3,  9.  8,  1  ly.  10,  2  (lacunam  indicat).  11, 
10.  12,  7.  12,  14.  13,  13.  13,  2o.  14,  9.  14,  17^  16,  27.  17,  7  (lacu- 
nam ittdieat).  17, 11.  18,  22.  18, 26.  19, 18.  20,  3.  20,  5.  20, 8.  21,  3. 
21,  26.  22,  12.  23,  3.  23,  21.  26,  6.  26,  12.  28,  10.  28, 16.  29,  11.  30, 
9.  30,  12.  30,  19.  31,  11  31,  18.  31,  24.  31,  31.  32,  12.  33, 18.  88, 
20.  34,  2.  37,  10.  37,  13.  38,  4.  38,  8.  39,  21.  40,  15.  41,  16. 

ß)  Falsche:  3,  4.  5,  6.  5, 10.  5, 11.  5, 13.  6,  22.  6,  15.  6,  16.  8, 
6.  8, 10.  9, 4.  14, 2.  15,  6.  16, 18.  16,  29.  22, 6.  28, 6.  26,  7.  26, 11. 
29, 4.  29, 14.  81,  28.  88, 16  88, 21.  85, 12.  87, 6.  40, 28. 

T)  Zweifelhafte:  13,  18.  13,  29.  20,  7.  22,  7.  26,  8.  25,  18. 
Die  gedankenlose  Übernahme  vAn  >;o 'zahlreichen  fal.^chen  Tjesrii-ten  stellt 
der  knuschen  Befähigung  dieses  eiirigeu  Korrektors  kein  günstiges  Zeugnis 
aus.  Ja,  sie  erwecken  den  bereits  oben  geäußerten  Verdacht,  daß  auch  die 
sehr  wenigen  riditigeii  Verbenemngen,  fttr  die  nns  eine  handsehrilUishe 
Quelle  fehlt,  samt  den  weit  überwiegenden  fidsohen  Anderangen,  wohl  sam 
gr58ten  Teil  ebenfalls  nicht  sein  geistiges  Eigentum  waren. 

3.  Der  codex  Farnesianus  oder  Neapolitanus  (C)  enthält  den  C 
2.  Teil  der  Annalen,  die  Historien,  den  Dialogus,  die  Germania  und  das 
Snetoninsfragment  Bs  ist  eine  bklligraphiseh  auseeftthrte  Es  und  Ton 
Lipsitts')  bis  anf  Michaelis  galt  C  als  die  beste  überiieftning  des  Dish 
logos.  Daß  der  Kodex  yon  einem  Mönche  geschrieben  wurde,  geht  nicht 
nur  aus  dem  Bilde  am  Anfang  hervor,  sondern  auch  ans  der  Tjpsart  sancti- 
tatis  statt  civitatis  in  Germ.  10  und  der  Streichung  von  divus  im  Dialogus 
(17,  7).  Er  war  lange  Zeit  verschollen,  bis  ihn  Niebuhr  in  Neapel  wieder 
anffluid. 


1)  (^uuiti  depravati^imus  vulgo  ctrcumfnrrtur  Ubellus  .  .  .  admxrabile  est 
fiiarUHm  a  Fametiam  codke  Ai  so  mmando  simw  culiuti.  Multi  Hiatus  expldi, 
verba  et  lineae  niitgme  mmtae,  cttOmi  aUquoi  loci  mmäaH.  Vgl.  aach  Maft- 
mann  S.  7. 
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Die  dieser  Hs  eigentfimlichen  Lesarten  sind:  1, 1  cum  (omisit),  2, 4 
habetur,  3,  9  misit  (H&plographie),  4,  3  contemptio,  8,  2  Yibnm,  8,  16  ac 
(omisit),  8,  23  in  imagines,  8,  27  aetate  adalescentia,  10,  6  Saltim,  11,4 
detractaret,  11,16  nisi  (omisit),  12,6  penetralia  hoc  (omisit),  12,13 
inore 

more,  12,  20  quam  per,  12,  22  aut  Varii  (omisit  ),  14,  10  defendi  (omisit), 
14,  10  deoebat  (sed  corr.),  14,  12  affecisse,  14,  17  cum  (omisit),  15,  5 
maligni  in  üs,  15,  13  Aesthjne,  16,  16  Menestor,  16,  17  caedit,  16,  22 
Yidetur,  16,  23  si  (omisit),  IC,  27  XIT"  d  ccc  tos  LUII",  16,  29  modo, 

17,  7  divus  (omisit),  18,  5  in  illa,  19,  12  et  (omisit  >,  19,  18  et  certe, 

eiercetur  C* 

20,  3  expecUvit,  20,  13  voluit,  20,  16  exigetur,  21,  9  scribuntur  (Haplo- 
graphie),  21,  18  minus  (omisit),  21,  19  quae,  21,  21  sisi,  21,  28  Actinm, 

21,  34  Tis  (omisit  ),  24,  8  comperamus,  25,  1  perscriptam  et  25,  5  aüo  quo, 

25,  26  decessisse,  25,  27  C.  Caelinm,  25,  30  .  .  .  'oec',  Mefaisse'  (omisit), 

26,  26  in  omne,  28,  2  etenim  iam  si,  28,  23  artem,  29,  4  et  viles  teneri, 
29,  5  prius  *aut'  omisit,  29,  6  nec  [im]probitaii,  30,  13  Diodotum,  30,  15 
copiam  urbe  (ex  scriptura  continuaj,  30,  24  omate  quid  orator  et  31,  4 
Ms(A?),  31,  4  implorent,  31,  8  plemmqne  (omisit),  31,  23  apertos,  32,8 
isse^  33,  7  resciamus,  33,  21  aperte,  34,  19  breviter,  35,  2  Cicero  tempore, 
36,  19  quidem  qui,  36,  28  magna  (omisit),  37,31  prius  'et'  omisit,  37,  32 
per,  39,  9  quamquando,  41,  14  multum. 

Unter  diesen  70  Varianten  hat  C  nur  an  fänf  Stellen  das  Richtige 
allein  bewahrt,  in  einem  Falle  (l  4,  10)  ist  es  sogar  wieder  korrigiert  wor- 
den, vermutlich  von  zweiter  Hand.  Zwei  (31,  4.  32,  8)  sind  von  so  leichter 
Art,  daß  sie  sehr  wohl  zufällig  sein  können.  Ob  wir  dies  auch  fflr  die  noch 
übrigbleibende  und  allerdings  sehr  bemerkenswerte  Lesart  annehmen  müssen 
(30,  I3j,  sei  dahingestellt  Sein  Eigentum  ist  sie  jedenfalls  nicht  denn 
die  übrigen  Versehen  bekunden  einen  so  unwissenden  Schreiber,  daß  man 
ihm  die  Kenntnis  eines  so  seltenen  Namens  wie  Diodoius  kaum  wird  zu- 
trauen dürfen.  Hätte  andererseits  aber  Diodotum  wirklich  in  seiner  Vor- 
lage gestanden,  so  begreift  man  nicht,  wie  in  allen  anderen  Hss  einstimmig 
Diodorum  überliefert  werden  konnte.  Auch  mit  einer  Doppellesart  kommt 
man  hier  nicht  aus.  Vermutlich  haben  wir  es  aber  nur  mit  einer  Korrektur 
▼on  C*  zu  tun- 

p  4.  Der  Vaticanus  1518  (D)  ist  ein  Codex  misccllaneus ,  enthaltend 
eine  vita  Horatii,  Porphjrios  Horazkommentar,  Comutus  zu  Persius,  das 
Suetoniusfragment,  den  Dialogus  (p.  I73b —  I89a)  und  die  Germania. 
Es  ist  die  mechanische  Abschrift  eines  unwissenden  Schreibers,  der  seine 
Vorlage  nur  mangelhaft  lesen  konnte  oder  dem  Sinne  des  Textes  gleich- 
gültig  gegenüberstand.  Unter  den  nicht  weniger  als  173  Varianten,  die 
diese  Hs  allein  bietet,  sind  nur  zwei  richtige:  31,  13  ira  (irae  lu)  und 
32,  16  detrudunt  (detrudant  u)),  und  auch  diese  sind  es  zweifellos  rein  zu- 
fällig. Es  finden  sich  26  Auslassungen,  7  Beispiele  von  Dittographicn 
(12,  16.  15,  7.  24,  8.  25,3.  26,6.  38,2  und  vielleicht  5,  16),  eine  Haplo- 
graphie  (28,  18)  iind  vier  Umstellungen  (6,  7.  10,  16.  19,  12.  28,  23). 
Die  Vorlage  muß  reich  an  Kompendien,  namentlich  der  Flexionsendungen, 
gewesen  sein,  denn  die  weit  überwiegende  Mebrzalil  der  Korruptelen  ist 
darauf  zurück  zu  ftibren.  In  einer  Anzahl  von  Fällen  sind  diese  Abktlrzungen 
beibehalten  worden:  10,  23  vö  (voco),  19,  3  I  (ista,  illa),  20,  1  fäntg  (viel- 
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leicht  ^fabulantem  [Andresen]  |,  28,  10  c  (=  circa\  28,  12  cetta  (  =  cellula, 

'^.0  nnrh  C),  31,8  phi  (—  plenimciue),  31,  I  i  m-1  (misericordia),  31,  17 

huit  (=  habuerit),  33,  4  dräioq.  differentiamque),  33,  16  pt.  (=  potest), 
33,  20  i'*  (»istud,  ülud),  36, 18  mratus  magistratus),  36,29  c  (•-  con- 
ti»). W«iui  d«mnMli  du  üiM  tob  ICfliadif,  dfeB  ^aie  Ha  *tamqmm  per 
tonrnkm*  gesohrieben  aei,  an  aieh  ai^t  tmlmelitigt  ist,  so  gestattet  mia 
docb  hier  die  Leichtigkeit,  mit  der  ganze  Qruppen  von  Korruptelen  erklfirt 
werder!  kf'innpn,  diese  der  Vorlage  selbst  ab7n.spreehen  und  dafür  lediglich 
die  Nachlässigkeit  des  Schreibers  verantwortlich  zu  inachen.  Elimiuifreu 
wir  also  diese  Versehen,  so  bleiben  nur  sehr  wenige  Lesarten  übrig,  die 
der  Schmbar  vidleiclit  ala  Doppelleaarten  Tovgafiuiden  haben  mag,  und 
einige^  die  als  beabsichtigte  Änderungen  oder  Intefpolationen  bei  der  Wert- 
«pbrtfy.nng  der  Hs  allenfalls  in  Betracht  kämen.  Dasu  werden  insbesondere 
folgende  Stellen  zu  rrchnprs  s»^in :  3,  12  meditationi  (statt  cogitationis),  8, 
22  <^alii)>  principes,  lö,  2  \inquit]>  omnes,  12,  20  qui  <te>,  15,8  «(nostrum^ 
Katemum,  15,  10  <quod>  differeotiae,  16,  27  <princeps  üle^  22,  19  <at> 
nullum,  23,  80  postulat  (statt  permittitur  oder  permittit),  26,  16  Caesar 
^et^,  28,  5  ignorantia  (statt  inscientia),  38, 10  <et>  nunc,  39,  6  et  <(parte8y 

5.  Der  codex  Vaticanus  4498  (A)  enthält  Plinius(!)  de  viris  A 
iUustribus,  Agricola,  Dialogus  (p.  78a — 97b),  Germania.  Es  ist,  wie  he- 
reita  erwtthnt,  die  einzige  auf  ans  gekommena  Ha,  die  alle  vier  Sdiriften 
dea  eodei  Hevafeldenaia  anfWeiat.  Hur  eigentflmlieli  aind  nur  gnna  wenige 
Lesarten:  18, 5  in  nulla  (Dittographie  durch  scriptura  continm  entatanden), 
18,  21  disiunctum,  20,  17  inclinatus,  22,  6  lectiores  («!(>d  corr  \  7  cui 
Aufidi,  23,  15  propip  ^proprie  CD),  31,  25  ng  (=  neque?),  32,8  ipse,  37, 
14  ntrum  aut  de,  39,  5  fabularie,  41,  19  aui  deus.  Die  letzte  ist  die  ein- 
zige richtige  (sidM  Anm.  ad  loc),  aber  bei  der  notoriaeb  blofigen  Ter* 
wechaelnng  von  'ao*  und  ^aut*  wetden  wir  aoch  bier  nur  einen  ZuftU  an- 
nehmen dürfen. 

6.  Der  codex  Ottoboniantis  1455  (K)  ist  eine  sehr  reichhaltige  B 
Mischhandachrift  von  346  Seiten,  die  von  unseren  Schriften  aber  nur  Sue- 
tonina  und      Dialogns  (S.  9b— 19b)  enthKli  Sie  iat  anatft  von  HBdiaelia 
berang^ogen  worden. 

Eigentfimlich  sind  dieser  Hs  folgende  Lesarten:  1,  5  primum  'et' 

deest,  1,13  singuli«?  (TT),  1,14  affeiTpnt  (omisit,  indicata  lacuna),  2,  8  di- 

tionis,  3,  2  ac  qu^m,  4,  3  aut  iusequi,  5,  27  Marcelliis  prius,  6,  14  ai^sur- 

gendi  consistendiqae,  7,  13  modo  recta  indoles,  8,  24  nec  l^[untur,  9,  25 

UberoMkriem  (aber  *ali'  ist  durah  E  aelbst  oder  «ine  andere  Hand  wieder 

getilgt  worden),  9,28  nt  que,  10,  16  mihi  tecum,  10,  31  onmium  moz, 

10,  34  Sit  expressit  pro,  13,  13  ligati,  18,  23  et  elumbem,  21, 12  et  vires, 

21,  15  ille,  21,  34  prius  'auf  omisit,  22,  1)  csfift.  22,  11  optet  .  .  .,  25,2 

primus,  25,8  comniinus  fatear,  25,  17  valentior  .  .  .  vehemeutior,  26,  11 

hiadam  ...  et,  96, 18  nominare  Aper,  26,  27  in  hac  peranaaione,  27, 1 

aperte,  97,  2  quoa,  27,  7  auras  (corr.  E'),  28,  16  committebatur  (corr.  E'), 

98, 16  aut  fteate,  30,  98  clauditur,  81,  6  ad  dioendum  anbiecta,  33,  2  'et' 

ex 

pro  'ae*,  33, 11  itam,  38, 15  et .  . .  aut  reoonditas,  88, 21  propria  oi»a- 

tanun,  35,  10  audiantur  et  dicant  ( sed  corr.  E  vel  E^,  36, 14  quaato,  87, 
91  ae,  88,  9,  eat .  .  . ,  38, 14  acribuatur,  36, 17  alia  omnia  pacarerat, 
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39,  !»  (juam,  40,  14  quidem  aut.  Mit  einer,  ganz  bedeutungslosen  Aus- 
nahme (22,  9),  (deuD  9,  25  war,  wie  Audreseu  erkannt,  nur  durch  9,  22 
▼enudaßt),  ▼iaUdeht  auch  40, 14,  sind  alle  dieae  Lesarten  falsdi,  weniL 
auch  meist  gaoi  gflringHlgiger  Natur.  Zudem  betreffen  die  Abweiehuigen 
vielfach  Stellen,  wo  alle  oder  mehrere  Hss  fehlgegangen  sind.  Tn  keinem 
einzigen  Falle  scheint  mir  ein  zwingender  Grund  vorzuliegen,  die  angeführten 
Lesarten  der  Vorlage  selbst  zuzuschreiben.  Es  sind  teils  stereotype  Ver- 
tehea,  teils  wohl  soeli  eigene  Koiyektoren.  Das  liolie  Lob,  das  Ifiohaelis 
dieser  Hs  anf  Grand  einer  nickt  gans  lUTerlSssigen  Kollation  einst  ge- 
spendet, kann  seit  der  Nachprüfting  Andresens  1.  c.  S.  643.  697ff.  nicht 
mehr  axifrecht  erhalten  werden.  (Siehe  unten  8.  127.) 
V  7.  Der  vorigen  Hs  verwandt  ist,  wie  wir  sehen  werden,  der  codex  Vin- 
dobonensis  711  (T,  bei  Scheuer  Vj).  Eigene  Lesarten  sönd  die  folgenden: 
1, 8  ipsom  nomen,  1, 14  divmas  qnidem  sed  pfohabiles,  2, 8  arebaaa  era- 
ditioniB,  4,  6  quod  (oniisit),  7, 17  requirant,  10,  19  si  'omisit),  10,  34  sit 
et  expressit  pro,  l'i,  8  sangunantis,  17,  10  Gay,  18,  21  nmnes  (omisit), 
20,  10  caena,  21,  H  Arti,  21,3  furno  et  coramoqn©  alios,  21,  13  ea, 
23,  9  prisco  (omisitj,  25,  19  scientia,  25,  24  Tirtus,  25,  26  in  invideret, 
36, 11  hisdam  et,  26,  15  ius,  26,  17  in  compositüs,  27, 1  appareat,  28, 1 
qtii  (omisit),  39, 1  atque,  39,  14  quidem  (omisit),  30,  9  vobis{?),  30,  20 
enim  est,   31,  21  proficiscei,   32,  5  credas  enim  et,   32,  23  bis  (omisit), 

33,  2  non,  :^3.  1  differentiara,  33,  8  sunt,  33,  17  iis,  34,  10  exprobaret, 

34,  29  doiobeiia,  35,  4  eludere,  35,  20  obiectum,  38,  2  e.  tuerit,  38,  4  et 
littsrae,  38,  8  quanto  (sed  corr.  s.  L),  38,  4  nrviae,  38, 16  mazis,  39, 13 
planstt,  89,  30  potuerant,  41,  8  sicnt  inter  saaoe  (xweimal),  41, 19  Titas. 

Wenn  auch  hier  wieder  lahlxeidhe  Abweichungen  sich  unschwer  als 
Flächtigkeitsversehen  oder  aus  einer  mißverstandenen  Vorlage  erlclären 
lassen,  so  scheint  doch  dieser  Schreiber  bewußte,  obgleich  meist  ganz  ver- 
fehlte Korrekturen  vorgenommen  zu  haben,  die  uns  bereits  den  Weg  zeigen, 
der  m  der  qMIteren  Verwahrlosung  des  Tsites  führen  sdlte. 

Von  diesen  Codices  deteriores  genfigt  es,  die  vier  Lesarten  anzn* 
ftlhren,  wo  sie  allein  die  echte  Obexiiefeciing,  aber  sweifellos  nur  luiUlig, 
bewahrt  haben. 

14,  9  ejJiortaius  (HB*  Pui),  26,  4  oiaiionem  (ü,  sed  corr.),  36,  12 
refert  (HB*)  and  tisllndit  7,  6  ipsum  (U). 

C.  DAS  VERWANDTSCHAFTSVERHÄLTNIS  DER  HSS.O 

Unter  den  rund  480  Varianten  in  ABCDAEY,  die  sich  nur  je  einmal 
finden,  sind  kaum  25  richtig  and  selbst  bei  diesen,  nicht  minder  wie  bei 
den  Tsiderbten  Stellen,  handelt  ee  sich,  wie  wir  sahen,  in  d«r  weit  flber- 
wiegeoden  Mebr/abl  der  FSlle  um  ganz  geringfügige  Abweichungen  von 
der  sonstigen  Überlieferung,  so  daß  irgendwelche  Schlüsse  auf  den  Cha- 
rakter der  einzelnen  Vorlagen  in  bonam  oder  nialam  partem  nur  mit  der 
allergrößten  Vorsicht  gezogen  werden  dürfen    Daß  diese  nicht  genügend 

1)  Michaelis  V~XXII,  Steuding  1  —  7,  Baehrens,  Com.  Grit.  44 — 48, 
Biade  1—23,  (ioelzer  IV— XII,  ächeuez  {d^iu  Claas.  liev.  July  18^2),  Pe- 
tersen, Introd.  LXIX— LXXV,  Lallement,  Schdnemann,  Asdresen  TI, 
Qademan  V. 
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böachtete  Tatsache  zu  einer  schiefen  Beurteiluug  der  Verwandtächaftsver- 
Uttnisw  der  Bbs  oft  gefHhrt  hat  und  ftthrea  mufite,  leuclitet  «m.  Doch 
nag,  ebe  wir  uns  dieser  Untersuchuag  zawendeiif  die  hier  drohende  Gefohr 
an  einigen  Beispielen  erläutert  werden,  in  denen  mehrerfi  Hss,  die  sonst 
nicht  die  geringste  Verwandtschaft  erkennen  lassen,  dennoch  in  einer  Lesart 
übereinstimmen.  So  bieten:  AH;  9,  28  utque^  16,  14  Mitjrlenas,  38,  4  di- 
eendi  (aaoh  Pat)  BH:  7,  1  ipse,  28,  20,  actiam  BU:  12,  1  increpat, 
14, 12  oero  BERT:  15, 1  iiott  B  Vat  2964:  26,  SO  frada  SU:  1, 13 
nitgalis  EH:  40,  14  tOHus  Vü:  14,  1  cum.  FenMr  ABH:  31,6 
enim  est  ÄEÜ:  9,  9  amictis  est  si,  10,  80  hic,  20, 10  se.  cena,  A  MMBa, 
JEH  scenam,  BCD  caena,  V  coena  Piit. 

Wie  hier  jede  gegenseitige  Beeinflussung  vollständig  ausgesciilosscn 
ist,  80  kdimen  gar  anaoho  ObeFeiiittiiiuiraiigeB  uderer  Hm,  deren  Yor- 
handeiueiii  und  Eridftning  uns  oft  große  Schwierigkeit  bereiten  und  die 
wir  auf  eine  gemeinsame  Vorlage  zurückzufahren  geneigt  wlren,  ebenfaUfl 
ganz  unabhUn'^ng  voneinander  entstanden  sein. 

Ein  weiterer,  methodologischer  Gesichtspunkt,  dem  erst  Wissowa, 
Schönemann  und  Andresen  die  gebührende  Beachtung  geschenkt  haben, 
•ei  hier  eingangsweise  noch  knn  wOrtert.  Wfthiwid  man  froher  nlmlich  bei 
Abweichungen  oder  Obevemetiinmimgen  einzelner  Hss  oline  weiteres  gegen- 
seitige Benutzung  voraut?set7.en  zu  müssen  glaubte,  wobei  aber  vor  allem 
die  kapriziöse  Auswahl  der  Korrekturen  stets  unverständlich  blieb,  neigt 
man  jetzt  mit  Recht  zu  der  Anuaiime  von  Doppellesarten  (siehe  oben 
8. 115)  in  einer  früheren  Vorlage,  die  sodann  Terschiedentlich  fortgepflanzt 
wurden.  So  nfttelich  sich  diese  Hypothese  nun  auch  für  die  ItOeung  man- 
<dtw  Aporien  erwies,  80  blieb  sie  schliefilioh  doch  nur  eine  Vermutung, 
wenn  auch  eine  sehr  ansprechende,  solange  nicht  der  einwandfreie  Nach- 
weis der  wirblichen  Existenz  solcher  Doppellesarten  und  zwar  schon  in 
dem  ätammködex  wenigstens  au  einem  Beispiel  vorlag;.  Dieser  Nachweis 
l&Bt  sich  nun  meines  E^aohtena  mit  Sidierheit  erbringen. 

In  31,  28  bieten  alle  Hss  außer  AB  (»X)  das  ganz  unmögliche 
Stoicorum  citUafcm,  A  allein  hat  hier  eine  ihm  unverständliche  Abkürzung 
c?fwf  bewahrt,  die  B  oder  Pontanus  f&lschlich  in  'artem'  auflöste.  Jones 
Kompendium  kann  nun  nicht  schon  im  Archetypou  gestanden  haben,  da 
dieses  sich,  wie  oben  gezeigt  worden  (S.  114),  derartiger  Abkürzungen  vSllig 
enttuelt  Da6  aber  tfitem  —  oomtfem,  die  einaige  dem  Sinn  der  SteUe  ent- 
sprechende Lesart  ist,  dürfte  heute  kaum  mehr  sweifelhaft  sein.  Es  ergibt  sich 
demnach  folgendes  Dilemma:  Entweder  der  Codex  HersfeMensis  bot  bereits 
das  ganz  haltlose,  au sg«'«f h rieben e  'ciritatem'  und  nur  dieses,  das  der 

Schreiber  von  X  dann  ziemlich  willkürlich  zu  eitern  abkürzte,  oder  aber  in 
jener  Hs  stand  sowohl  comitrm  wie  auch  civüatem^  und  zwar  letzteres  als 
Korrektur  eines  Lesers,  dem  bei  der  Lektüre  der  Stelle  die  'mritas  Plato- 
mea'  vorgeschwebt  haben  mag.  Dafi  die  letatere  Alternative  die  einsig  annehm- 
bare ist,  ist  klar.  Denn  wäre  ein  ausgeschriebenes  comitrm  die  einzige  Les- 
art des  Archetypon  gewesen,  so  könnte  man  das  von  allen  anderen  ITss,  außer 
AB,  überlieferte  civitatem  schlechterdings  nicht  erklären.  Damit  haben  wir 
aber  das  Recht  gewonnen  überall  da  zu  Doppellesarten  ku  greifen,  wo 
diese  Annahme  anderweitig  vorhandene  Schwierigkeiten  lOst. 

Die  Versuche,  das  verwickelte  Abhingigkeitsverhiltnis  der  aus  dem 
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Codex  Hersfeldensis  stammenden  Hss  zu  bestimmen,  begimien  mit  Michaelis, 
dessen  bleibendes  Verdienst  es  ist,  für  den  Dialogus  die  erste  wissensohaffc- 
Hdw  Beeemrio  gtlitfinrt  wa  hftban  (1 86ö).  Seine  EigdbniiM,  wie  die  Yon 
Bindet  Stending,  Baehreot  nacL  Lallemeni,  nnd»berIieateiiklitBHllir 
diskatabel.  Schon  Scheuer,  der  mit  dem  Codex  Yindobonensis  einen  neuen, 
wichtigen  Zeugen  in  dip  Untersuchung  einfTilirfe,  hatte  dies  ein  für  allemal 
erwiesen.  Durch  die  handschriftlichen  Xachprüfungen  Andresens  ist  dann 
vollends,  wie  erwähnt,  eine  zum  Teil  andere  und  durchweg  festere  Grund- 
lage fBr  die  Lörang  der  nne  bier  beeehiftigendett  Fragen  geliefort  wotden, 
was  allerdings  auch  eine  nidit  nnwraentliche  Modifizierung  der  Beniltate 
Scheuers,  wie  wir  sehen  werden,  nach  sich  zieht,  obwohl  Andreson  selbst  an 
ihnen,  aber  nur  fauto  de  mieux,  noch  festhält.  Fnuhttragende  Gesichtspunkte 
und  Beobachtungen  verdanken  wir  auch  Wissowa  und  Schönemaun.^) 

DaB  AnndB,  das  Apographon  der  Terlorenen  Hs  des  Pontanus,  auf 
«ne  gemeinsame  Vellage  X  smröekgelien,  ist  seit  llieliaeUs  nie  besiritten 
worden,  auch  nichts  daß  diese  beiden  Hss  allen  anderen  gegenüber  eine 
unabhängige  Familie  lüden.  Siehe  die  Tabelle  (8.  132). 

Hier  gilt  es  also  /un&chst  die  F&lle  zu  untersuchen,  wo  A.  und  B  von- 
einander abweichen  und  sich  einer  oder  mehreren  anderen  Hss  zugesellen, 
leb  lasse  dabei  als  niebt  beweisbrftftig  alle  Lesaitm  nnberfliAaiclifcigti  die 
der  Klasse  der  stereotypen  ScbreibMiler  angeboren:*) 

6,  8  eogitationibus  BGA,  eogititionüm  uf*). 

5,  18  factaque  BE,  fata  u)*). 

1)  Um  einen  Vergleich  mit  dem  unten  gegebenen  Stammbaum  ru  ermflg» 
liehen,  setze  ich  die  Stemmata  von  Michaelis  (1)  und  Scheuer  (II)  hierher: 


E 

2)  Z.  B.  1,  18  antefertent  BD,  anteferret  u»  (19.  14  fcrebantur  AE,  corr.  V, 
ftfebalnr  uj,  36,  23  produceretur  BD,  producerentur  w),  6,  18  per  ÄCV,  que  ui 
faus  r  ^  t  rwechselung  von  q  und  p  entstanden),  6,  SO  parti  BC,  partim  (par- 
timinime,  Haplographie  und  scxiptnra  continua),  6,  16  induerit  Bw,  indueret  A, 
10,  2  oitMt^.  AEv,  omnei  u»,  om.  B,  14,  6  minime  AE,  minime,  minime  cu  (Haplo- 
graphie^,  17.  10  Caii  T^E.  Cai  ACDA.  Ghv  V,  18,  6  nuila  ADN.  in  ulla  B,  In 
nnUa  in  illa  (scriotura  continua  nud  Haplographie  bzw.  Dittographie),  20,  14 
et  BO  oe  21,  8  Samiti  BD,  Gaanli  ACEY,  Canuti  DAB*H,  22,  21  foedam 
w.  fedam  AE  fso  2r,.  10.  32.  12\  31,  13  ire  AE,  ire  BA.  ira  D,  irae  Ui,  82,  SO 
arbitratur  AEV,  arbitratus  B,  arbiträr  CDA  (s.  unten  ö.  180),  83,  4  sint  AC, 
«ow.  ex  sunt  (uj)BV,  84,  «  leferatnt  BEV,  referUu  wB\  36,  11  rhetores  BD, 
rhetoras  u)  u.  ii.  Vielleicht  haben  wir  auch  in  13,  8  liallantem  AC,  palautem 
BDEY,  paUentem  B*HÜ  Put.  nur  orthographische  Varianten,  die  keinen  swingen- 
den  SebiuB  auf  die  VorlaMn  erlanben.   vgl.  Ann.  ad  loe. 

3)  Ob  hier  mit  Andreson  eine  Doppellesart,  sowohl  im  An  lif  tvp.  n  v,  iti 
in  X  und  Y,  anzunehmen  ist  oder,  was  mir  eintacbei  erscheint,  nur  ein  Horn.' 
peadiom,  sei  dahingestellt    Ygl.  adnot  ad  loe. 

4)  Mach  Andre.son  hatten  B  und  E  unabhängig  voneinander  das  Richtige 
durch  Konjektur  gefunden.  Bei  der  unendlich  h&a%en  Verwechselung  gerade 
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9,  14  exlndit  AE',  extudit  EV,  excudit  m, 

10,  3  [iD]8equitar  A,  inaequitor  B,  segpiUur  ui. 

secedit 

12, 4  s«dit  A,  sMd»  ui,  eedit  EY. 

19t  IS  inom  A,  mSrS  C,  in  ore     mor  B,  more  .  * .  S. 

15,  Ii  conquiro  ABC,  contjmro  lu. 

16,  6  al  B»  wagxtk  1.  in  S,  qm.  u). 

17, 1  Mmumum  B,  B  oder  B*  in  macgiiM.  Siehe  8. 139. 
e 

20,  16  exeroitur  AV,  exercetur  BC'DE,  exigetur  CA. 
aparte 

27,  1  appnratp  AT,  appara  te  B,  i^arte  DA,  aperte  £,  ^ipaieat  V 
(soriptura  continua  und  Doppellesart). 

nec 

29,  6  improbitati  A,  nec  [iniJjMnoNfM»  0,  nec  improbitati  D,  impro* 
Utati  BVD,  nec  probitati  B. 

▼ocaat  ,^ 
80, 4  Toeatis  B,  roouÜB  A,  Toeant  CD,  Teettis  D  (? — Toeantit,  wieH, 

ed.  pr. 

80,  7  quo  ausos  ACAEV,  qtia  usos  B,  quo  avo<?  D. 
38,  14  urvie  AE.  urbine  B,  urivae  CD,  urviae  V. 
41,  1  horum  A\u,  forum  BDH  (fori). 
quis  eo. 

41,  2  quidem  quod  nemo  A,  quid  enim?  qnod  nemo  B,  qnis  eoim 
qnidem  qnod  nemo  D,  quis  enim  ms  CAEV. 

Aul  den  Birten  HH'-k  könnte  es  nun  scheinen,  daß  A  seine  Korrek- 
turen,  die  lüni'  bteileu  ausgeuummen,  die  über  der  Zeile  stehen,  einer  £rem- 
den  Qaelle  Terdankte.  Da  aber  in  diesem  F^e  sowohl  G  und  B  wie  B  in 
Beiraeht  kSmen,  eine  solche  an  sich  schon  ganx  unwahrscheinliche  Benut- 
zung von  drei  Hss  einer  anderen  Familie  aber  unzvr^ifelhaft  viel  zahlrei- 
chere Spuren  hätte  hinterlassen  müssen,  so  ist  es  methodischer,  jene  VariRn- 
ten  aut  Doppellesai-ten,  sei  es  in  X  oder  schon  im  Archetypon,  zurückzu- 
ftthren,  eine  Schlußfolgerung,  die  durch  2,  15,  wo  sowohl  A  wie  B  ad  übei^ 
•chrieben  haben,  Ikrt  tat  Evidens  echoben  wird.  SO,  7  qua,  uboi  wird  eine 
Konjektur  des  Pontanus  sein,  und  die  anderen  Leeuten  sind  mehr  graphi- 
Bcher  Natur  und  ziemlich  belanirlos. 

Von  den  entsprechenden  Varianten  in  K  könnte  Entlehnung  seitens 
dieser  Hs  höchstens  für  30,  4  in  Frage  kommen,  denn  17,  1  steht  die 
nohtige  Leeart  im  Texte  von  B,  in  E  dagegen  am  Bande.  Von  einer  Be- 
einflmiiMng  Ton  B  durch  €  oder  B,  findet  sidi  ebenftlli  keine  Spur.  Gegen 

die  letztere  MSgliehkeit  spricht  sogar  gans  deutlich  30, 15  elltdxit  B, 
etblxit  D. 

Wenn  aber  demnach  weder  A  noch  B  —  von  dem  Korrektor  B'  hier 
abgesohen  — •  kpinerl«'i  Anleihe  bei  «nderen  Hss  gemacht  haben,  so  bieten 
sich  aut  Grund  des  bcheuerscbeu  St''raiiia  für  die  vieUachen  Übereinstim- 
mongen  toq  AB  (—  X)  mit  C,  D,  A,  £  oder  ET  nur  folgende  Möglich- 
keiten.  Ihtweder  benutzten  jene  A  bsw.  B  oder  die  Ywlage  von  B  oder 

dieser  Worte  {val  Thes.  s.  tt.)  kann  aber  auch  die  flbereuwtimmettde  Lesart 
faeia  rein  mlufig  iwei  Schreibeni  in  £e  Feder  geraten  sein. 
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das  Apographou  beider,  X.  Endlich  wäre  mit  Doppellesarten  zu  rechnen, 
von  denen  nur  die  eine  Variante  sich  in  X  befand.  Daß  bei  dieser  Sach- 
lage uns  jed«r  ÜMte  Bod«i  imtar  den  FABen  wtMiiwuidet,  lenditet  «in. 
Eine  m.  S.  einwandfreiere  ErUftning  des  Torliegenden  Tatbeetandes  dlirfto 
itdi  aus  der  folgenden  Erörtoning  ergeben. 

Für  jene  Übereinstimmungen  mit  JkB  kommen  sonftchst  folgende  Stellen 
in  Betracht: 

ABC:  23,  7  tui  fiJi  {Au/idi  E  oder  AußäH  V[?]),  27,  1  apparate  AG 
(appara  te  6),  88,  3  est  ita  erit.  Hier  haben  wir  es  mit  drei  Koirupteleii 
zu  tun,  die  sich  wohl  schon  im  eod.  Uersfeldensis  vorfimden.  Li  jedem  Fall 
ist  C  durch  die  X-Familie  ganz  unbeeinflufit  geblieben. 

ABD:  2,  13  cü  (=-  omni  u»  auch  Hl,  4,  8  istam  fauch  ü)  illam  u» 
(so  gewöhnlich  z.  B.  10,  21),  11,2  parant  quid  euiin  (auch  U),  paraut 
enim,  quid  CEV  et  12.  9,  (et  ex  w),  16,  28  videtur  (vester  u),  post  *fin- 
gitis'  add.  A  videturque),  19,  9  iaulsiäbat  {UxlAi  dabatnr  uj),  21, 15  regnle, 
35, 1  praescriptam  a  te,  25,  4  (onstat  fi  onstaret  CEA,  constare  Y),  26,  21 
in  curato.  auch  U  {'mmsaio  uu).  27,  2  haec.  27.  6  nam  et,  27.  10  et  fehlt, 
28,  13  ent  {trat  uj),  31, 1  hec  (hoc  uj),  31, 13  et  (H),  31, 17  posiulabit,  31,  27 
neque,  32,  8  isse  et  (isse  C,  is.'^et  EV,  ipse  A),  32,  9  nec  (neque  ui),  32, 13 
nec  {non  uj),  33, 6  quid  (quod  uj),  33, 15  aut  WC  tarn  (H),  33,  31  et  or- 
natumro  (V),  89,  5  tobtrfan'a  (tabularie  ui,  fiftbalarie  A),  89,  8  ipsa,  41, 11 

^' 

obscuHorqne  (obscurior  U),  iu  XY  wohl  obscnrior). 

Ich  habe  früher  mit  Scheuer  den  Übereinstiiumungen  von  D  mit  AB 
eine  grOßere  Bedeutung  beigemessen,  als  ihnen  in  Wahrheit  zukommt.  DaB 
viele  auf  Zufall  beruhen,  beweist  die  mehrfaolie  Berflhrung  mit  T,  H  und 
U.  Auch  sind  die  Abweichungen  an  sich  meist  ganz  geringfügig  und  nns 
stereotypen  Abkflmungen  leicht  zu  erklären.  Bemerkenswert  sind  höchstens 
16,28.*)  19,9.21,15.26.1.26,21.  Da  A  und  ö  nicht  beide  aus  1>  korrigiert 
sein  können  und  auch  das  umgekehrte  Verhältnis  nbht  denkbar  ist,  so 
bliebe  zni^ohst  nur  die  Möglichkeit,  dafi  D  durch  den  liber  Pontani  oder 
durch  X  direkte  Beeinflussung  erfahren  hätte.  Daftlr  könnten  scheinbar  fol- 
gende Lesarten  sprechen:  37, 17  babendus  est  AB,  est  habendos  D,  hahen- 

eat  qois  en. 

dm  UJ.  (Vermutlich  stand  bereits  im  Arehetvpon  habendns)  41,  2  quidem 
quod  nemo  A,  quid  enim?  quod  nemo  B,  quis  enim  quidem  quod  nemo  D, 

guit  enim  ms  uj.  (Zweifellos  durch  Doppellesart  entstandene  Varianten.) 

Aber  dit  se  Beispiel».'  f.astatten.  weder  quantitativ  noch  qualitativ  betrachtet, 
eine  di^rartige  ÖchluÜtolgfning.  Bei  den  überaus  zahlreichen  Flüehtigkeits- 
versehen,  durch  die  sich  trera  lr  I)  besonders  auszeichnet,  wäre  es  unbe- 

l)  Diese  Lesart  iu  ü  macht  einige  Schwierigkeit.  Wir  lesen  jetst  anf 
einer  teilwefiMO  Raaur  'vester*,  mit  blassen  PtinkMfi  unter  'vet',  also  von  B*. 

In  der  Kasur  j^laubp  ich  noch  ein  urBpriinglirhes  M'  zu  erkennen  Die»  führt 
anf  videtur,  wie  in  AD.  Nun  ÜJidet  sich  aber,  wie  es  scheint  von  crater  Hand, 
nnmittelbar  unter  'vester*,  'videtorqne'  gesehiieben.  Ob  diese  Variante  trots 
des  folgrnden  'quem'  nur  ein  Knrrektnrnachtrafr  =  viitetur  quem  sein  Rollte 
oder  ob  sie  vielleicht  eiue  au  die  falsche  Stelle  geiateue  Gluatfe  zu  'incipit' 
darstellt  —  das  *qu©*  wäre  auch  ao  nicht  motiviert  — ,  wage  ich  nicht  zu  ent- 
scheiden. I«  h  weiß  hier  kt  iuen  anilereu  Ausweg,  als  eine  Doppeliceart  in  Y 
anzunehmen,  von  der  der  nachlässige  Schreiber  von  D  allein  'vidotur',  statt 
'vceter',  dae  weder  in  X  noch  Z  ttiuid,  soswfthlte. 
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greiflich,  daß  ein  Korrektor,  falls  ihm  eine  andere  Hs  zur  Einsieht  zu  Ge- 
bote stand,  nicht  eine  erheblich  größere  Anzahl  von  Lesarten  aufgenonunen 
nnd  mit  ihrer  Hilfe  ganz  sinnlose  Varianten  in  D  verbessort  hätte.  Die 
Eongnunt  Ton  ABD,  soweit  sie  fiberbanpt  Ton  Belang  ist,  kann  danuttch 
nur  aus  der  Beachaffwihait  ibrer  Vorlagen  X  und  T  erid&vt  wwden.*)  Ein 
ganz  analoges  Resultat  ergibt  ncb  fitr  das  minder  binfige  Zuaammengeben 
Ton  AB  and  £Y. 

Dafl  E  sowohl  von  X  wie  von  allen  anderen  Hss  anßer  V,  der  mit 
ihm  eine  besondere  Gruppe  bildet,  unabhängig  ist,  hat  Scheuer  erwiesen 
nnd  Andre  Ben  nocb  fMter  begrdndet. 

'Fflr  die  enge  Verwandtschaft  von  ET  sprechen,  mit  Übergebung  der 
weniger  wichtigen,  im  kritieehen  Apparat  aber  ebenfidls  Teraei^neten  Lei- 
arten,  folgende  Stellen: 

1,  15  reddcnt  reddent  V,  (reddtiret  CDU  reddercnt  wi),  2,  8  semotae 
foblt  2,  8  ditionis  E,  eruditionis  V  (diciionis  ui),  2,  9  acciperem  (excipe* 
rem  ui),  2, 16  adniti,  8, 18  a^^garcm,  6, 13  qnod  iRud  (id  ui),  8,  6  ad 
qvantnDi,  9, 14  extadit,  12,  16  vel  {wUa  u»,  Telia  Tel  D\  16, 5  cognitiones 
{cogitaifones  ly),  17,  11  iUum  (auch  B'),  ipsum  CDA,  istnm  AB  (=  i"), 
17,  15  et  (et  u)),  19,  13  phyam  vphylosophyam  V  21,  20.  32,  28),  21,  3 
que  alios,  22,  5  dilectiuu  [ddectnm  uj),  23,  15  est  ab  {abest  ab  wi),  23,  16 
iUnstre,  24,  1  agnoscltis  ne,  24,  11  reeaserimUBj  25,8  fatear  (sucb  H), 
25, 10  Eschines,  29, 4  et  Tides,  30, 17  et  in  (m  tu),  31, 3  accidentibue,  31, 4 
exercerent(aacb  H),  32, 8  isset.  33, 11  etfeblt,  34, 14  populi  et  (popnliu))> 
35,  1  in  se  in,  37,  2  loco  fehlt,  39,  1>  quam  (qui  V),  40, 10  tememTins 
(temeraria  w  ),  40,  22  Orccorum  (GraccJioi  um  uu). 

Gegenüber  diesen  Ubereiubtiumiungen,  insbesondere  von  falschen  Les- 
arten, iUlen  die  ublreidben  Stellen,  in  dmen  E  nnd  T  anMinaodergeben, 
nicht  scbwar  ins  Gewicbl  (Oben  S.  121  f.)  Wie  wir  sahen,  war  Y  ziemlicb 
flüchtig  ahgeschrieben,  und  selbst  in  den  wenigen  Füllen,  wo  die  gebotene 
Lesart  sich  auch  in  der  einen  oder  der  anderen  Hs  wiedcHindet, sind 
die  gewifi  meist  unbeabsichtigten  Änderungen  so  leicht,  dai^  wir  sie  getrost 
dem  Scbreiber  sellwt  in  die  Schuhe  schieben  kOnnen.  Man  könnte  ^kminacb 
anf  die  Yermutnng  kommen,  daB  T  ein  Apograpbon  Ton  E  sei.  Dies  wird 
aber  schon  dadurch  völlig  ausgeschlossen,  daß  £  nicht  weniger  als  9  Um- 
stellungen bietet^),  V  nur  eine  einzige,  die  si  obendrein  nicht  unter  jenen 
findet.^)  Auch  Varianten  wie  38,  2  est  .  .  .  L  e  tuerit  V  sind  entscheidend 

1)  Hätte  D  oder  ein  Leser  den  Uber  Fontani  oder  X  eingesehen,  so  mäfite 
man  fDr  AD  nnd  BD,  wo  A  und  B  anteinandergehen,  ebenfallf  eine  Anzahl  einwand- 

freiLT  Belege  erwarten.  Teli  finde  aber  nur  f'iir  BD  folgende,  ubriyens  ganz  unKicliere 
Beispiele:  1,18  aatefenent,  i21,9  Sanuti,  äö.Xl  rhetores  und  36,2S  produceretur. 
*)  Sebeaer  88—18,  Andiesen  1.  c.  644  £,  687  ff. 

8)  Vgl.  6,  17  per  (statt  'qui'^  nostra  (ACV),  8.21  congcre  (l)V),  12,  16 
et  .  .  .  ao  (CVAU),  15,  15  aut  ab  (CDAV),  16,  16  Mueotor  ^AV),  18,  6  nuOa 
(ADV),  in  nnlla  A,  19, 13  videtar(ACDT),  20, 16  ezercetnr  (AV),  21, 16  illae  (CVA 
illeF.j,  21,  19  eloqueutiani  (PDAV  ,  22,  11  optet  iCV),  23,  6  isti  (fehlt  VHU),  25,  t 
praeBcriptam  et  ^VA),  26,  a  quominus  tVH),  25,  18  ferunt  (VHÜB"),  28,  11  suis 
(DV),  «8,  16  qnia  (VA),  38,  21  paratu  (VHB«>. 

4)  Siehe  ol.en  S  121  K:  5,  27.  6,  U.  10,  in  10,  31.  25,  17.  86,  18.  81«  8, 
88,  17  und  85,  lu  (von  E  oder  E* Jedoch  korrigiertj,  V:  1,  8. 

6)  Eine  Umstellung  haben  £V  gemeinsam :  11,  2  «nim  qnid«  wo  aber  C 
■ich  ihnen  zugesellt.  IHe  Variante  beüuid  sieb  daher  Termotlicb  in  den  Vor* 
lagen  von  beiden. 
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dag«f eo.  BT  stAmniaB  deniBAOli  TOn  eiiier  gem^iatauaii  Yorlftge 
ftb.  Dafi  diMS  nicht  idutiiflh  mit  der  von  AB  oder  von  CDA  wir,  «rgiU 
^ek  aiu  folgenden  Vaiianiin: 


39,  9  qaando  AB,  quam  qoando  CDA,  quam  £  (^quä  Y). 
Wir  bftben  demnaeh  drei  Bn>IWilien  «nnuielinien.  8eh euer  glaubte 
nun  das  Yerwandteciiafteverlitltme  eo  zu  erkllren,  wie  es  in  dem  oben 

wiedergegebenen  Stent ma  geschieht.  Danach  wären  A.  and  der  über  Pon- 
tani  Apoffrapha  von  X,  W  n!ior  pitip  Abschrift  aus  der  verlorenen  Hs 
des  Pontanus.  Dieses  Ergebnis,  zu  dem  bereits  Michaelis  gelangt  war,  ent- 
spricht zweifellos  den  Tatsachen.  Dagegen  scheint  mir  der  fQj*  CDAEY  aufge- 
stellte Stanunbanm  jetat  eebweren  Bedenken  zn  nnterli^n.  Naek  Sokener 
und  Andresan  ist  T,  eiu  Bruder  von  X,  der  Stammvater  jener  Hbs  gewor- 
den, und  7.war  so,  daß  EV  und  CDA  auf  zwei  Vorlagen  [y"]  und  [y*],  die 
beide  nii  lit  mahr  vorhanden  sind,  zurückgehen.  Ware  diese  Voraussetzung 
richtig,  SU  wurde  zweifellos  der  Text  jener  Uss,  die  trotz  aller  Eigenheiten 
und  Krenznngen  im  ainzelnen  ~  von  den  rein  medmniecken  Feklem  abge« 
gehen  —  doch  noch  eine  unverkennbare  ZusammengakOzigkeit  anfireiBen,  eine 
weit  tiefgreifendere  und  allseitigere  Verderbnis  zur  Schau  tragen,  als  dies 
jetzt  tatsächlich  der  Fall  ist.  So  würden  vor  allem  die  zahlreichen ,  noch 
erhaltenen  Spuren  von  Doppellesarten  und  Interlineanrarianten  oder  Mar- 
ginalglossen,  wie  nidit  minder  die  anf  ftlaeker  AnflOenng  Ton  Eon^pendien 
berokenden  Yeraeken  in  geringerem  UmHuige  erkennbar  sein,  als  wenn  ne  Ton 
dem  Archetypon  weniger  weit  entrückt  sind.  Und  so  scheint  mir  denn  alles 
darauf  hinzuweisen,  dafi  von  dem  codsT  HrrstVldensis  neben  X  und  T  nch 
eine  dritte  Abschrift,  die  ich  Z  nenne,  genommen  wurde  und  daß  dieser 
ET  entstanmten.  Es  wäre  dies  ein  ganz  analoges  Verwaudtschaftsverhält- 
nifl,  wie  es  Sekdnemann  fttr  die  Genoaaia-Überli^snii^  ttbozeugend  naeb- 
gewiesen  kai.  Durch  diese  einfachere  EinteUung  lassen  Siek  nun  auch  die 
Beziehungen,  die  bekanntlich  zwischen  den  einzelnen  Gruppen  be-^tnlien,  viel 
leichter  erklären,  als  durch  die  Scheuersche  H^-poth^e,  die  obendrein,  neben 
Y,  gleich  mit  zwei  weiteren,  gleichwertigen  und  nicht  mehr  vor- 
kandanen  Yorlagen  openetl 

Als  eine  Art  Probe  mdf  ds«  neue  Exempel  mögen  die  irifllfachen  Be- 
rührungen dienen,  die  BT  mit  AB  (X),  yon  T  abweisend,  aeigen.  Es  sind 
folgende: 


8«  16  imtm  AB  (DoppeUesart  in  X)  adniti  EY,  4mm  CDA,  5, 8  dtttta, 

8,  19  bis  (auch  U),  12,  6  hoc,  12,  12  admissOj  14,  20  plurium,  15,  12 
absit  (aonk  A),  15, 14  oonoantoSi  16, 16  aui  (antab  VuiX  17, 6  ^  17, 36 


lent,  22,17  supeUectile  (auch  TJ),  23,  12  cümrqnuntur,  23, 15  prope,  24,7 
insedafus,  24,13  coUegerit,  26,16  envfnnpfo,  2S,  22  pluresque,  32,20  arbi- 
tratui'  AEV  (arbitratus  B),  33,  8  inyre^suriy  33,  9  inscientia,  35,  12  quid 
et  si,  37, 10  sed  et,  40, 12  accipimus. 


eecedit 


qaam 


ad. 
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DiMeo  füge  ich  noob  einige  Biallen  hinni,  wo  BB  flberalailuniDmi: 

5, 18  fada^ue  (fataque  u),  s.  oben  S.  124^),  16,  5  9»  ülud  B  si  illad  E 

tupra  Teniim  fehlt  in  lu  dnieh  Hapli^irapliie  i&  Mripttira  contiiiua),  17, 1 

re 

Mmmium  B,  ia  marg.  S,  18, 5  in  uUa,  19, 18  Diärntut^  B  Tidetar  B, 
28,  7  in  (auch  H,  fehlt  in  ui),  80,  8  tutüHa  oonr.  BB  ex  notiüam  ui,  84,  9 

referctus  (refertus  tu). 

Hier  spricht  allein  8<'hon  die  win^ieo  Zahl  der  an  sich  bedeutungs- 
losen (n)ereinstiminungen  gegen  die  Annahrae,  daß  ü  von  E  eingesehen 
wurde.  Eine  solche  Benutzung  bütte  in  E  weit  zahlreichere  und  wichtigere 
8pnren  hinterlaesen  mHasen.^)  Bei  einigen  wie  16,  5,  28,  7  dflrfke  die 
Kongnienz  sogar  rein  sufllllig  sein.  Im  übrigen  bin  ich.  mit  Andresen 
(8.  701)  der  Meinung,  daß  E  die  meisten  Korrekturen  sebr  wohl  selbst 
vorgenommen  haben  könnte,  was  auch  für  die  oben  angegebenen  Lesarten 
gilt,  wo  £  von  allen  Hss  abweicht.  Einige  Schwierigkeit  macht  höchstens 
17,1  Mmetiium,  denn  diese  richtige  Lesart  aus  'me  nimium*  benustellen, 
war  nicht  jedermanns  Sadie,  auch  steht  die  Variante  am  Bande,  vnd  daB 
dran  Scbreiber  Ton  B  ebenfalls  unabhängig  eine  solche  Bmendation  gelangen 
wäre,  ist  ganz  nnw  nhrsr  heinlicb,  zumal  sie  von  B  cnrrent«  calamo  gemacht 
worden  wäre.  Ich  vermute  daher,  daß  wir  es  hier  mit» einer  Konjektur  de^ 
gelehrten  Pontanos  zu  tun  haben,  und  die  Marginallesart  in  £  wird  von 
emer  spftteren  Hand  stammen,  was  um  so  wsJuteheinlioher  ist,  weil  gerade  in 

dieser  Hs  sieh  die  beiden  HSnde  nicht  immer  sieber  nnterm^eiden  lassen. 

o 

Vgl.  6,10  'tortns*  in  'totius'  korrigiert,  vielleicht  14,  10  decebat.  (^Zöaioi 

uj),  19,  13.  20,  12.  27,  7.  28,  16.  29,  4.  38,  3  paucissimas.  Gegen 
eine  Beeinflussung  TOn  E  dxirfh  B  fallen  endlich  auch  sehr  schwer  ins 
Gewicht  13,  i;i  alligat  B  ligati  E  und  38,  14  urbine  B  Urvie  AE  (ur- 
Tiae  V). 

Was  aber  die  oboa  Teneioihneten  Stellen  anbelangt,  wo  IBBT  ausam* 

mengehen,  so  gibt  es  dafür  mönes  Eraditens  nur  eine  plausible  Erkl&- 
!un>».  niimlich  die  Üljoreinstimmung  von  X  und  Z.  Denn  selbst  wenn  der 
cuüex  Poutaui  dieselben  Lesarten  aus  X  übernommen  hätte,  so  müßte  bei 
einer  eventuellen  Benutzung  dieser  Hs,  bzw.  B,  öüwohl  £  wie  ¥  genau 
dieselben  Yariiaten  ansgewBlilt  haben,  was  jeder  innerm  Wahrsebeinlich- 
lieit  widerspricht  Alles  in  allem  sind  aber  die  Besiebnngen  swisshen  Z 
nnd  X  nicht  so  eng,  wie  die  zu  der  Y-Familie. 

It  h  wende  mich  nun  zu  der  Erörtenmp'  der  Hauptvertreter  der  Y-Fa-  ni«  T-*mb11*» 
milie  t^CIlAl  unii  ihrpm  Verhältnis  zu  A15K\  .  wie  untereinander.  Auch  hier 
schalte  ich  alle  Vanuuten  aus,  die  in  ganz  gcnnglUgigen  Abweichungen  be- 
stehen, da  diese  ja  auföllig  sein  kOnnen  oder  in  dal  Gebiet  der  stereolypeii 
Schreiberversehen  gehören.  Mag  auch  bei  einer  solchen  Auslese  das  sub- 
jektive Gef&hl  hie  imd  da  mitspielen,  so  ist  doch  bei  diesem  Verfahren  die 
Gefahr  falscher  Schlußfolgerungen  nicht  so  groß,  als  wenn  man  alle  Va^ 
rianten  in  Betracht  zöge. 


1)  Dabei  acbeiden  selbstverständlich  alle  Lesarten  aus,  iu  denen  die  eine 
oder  andeio  Hs  «ich  BE  angeseilt,  was  Banrick,  Rhein,  Hub.  68  S.  tfSSC  nicht 

beachtet  bat 
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Ißt  dtn  Hitgliadtttt  dm  X-Auitilie  aohiiiit  r  keinerlei  FBUimg  ge- 

aparte 

habt  zu  haben.  Denn  die  Varianten  m  27,  i  apparate  AC  (apparate  B), 

aparte  DA,  aperte  E,  appareat  V,  wo  keine  fib  dae  Richtige  bietet,  weieen 

deutlich  auf  eine  Verderbnii  in  der  ürhandschrift  hin,  die  Termatlidi  schon 

eine  Doppellesart  (aperte  oder  aparte)  hatte.  Zu  13,  18  pallantem  AC 

TgL  oben  S.  124'.  Ffir  BC  und  CE  findet  eich  kein  einwandfireieB  Beispiel; 

in 

fiir  ABC  nur  15,  11  conquiro  (conquiro  lu,  also  DfqppeUeinrt),  83,  7  toi  fidi, 

38,  2  est  ita  erit  und  f&r  ACEYA,  30,  7  quo  ansos  (qua  usos  B  quo 
aros  D.  oben  S.  125).  Um  so  häuäL'er,  wie  dies  auch  nicht  anders  zu 
erwarten  war,  erscheint  die  Gruppe  €£V  bzw.  €A£T: 

0afi  C  »her  aiebt  e4wa  S  lOib»  lieht  eis  T,  eondem  mit  DA  m  dieser 
Familie  geli0rt|  beweisen  folgende  Stellen: 

CDA:  2,15  inniti,  5,8  alium,  12, 12  amissii  14,20  plnrimnm,  17,6 
ipsp,  17,7  'lacunam  indicant*  (B*),  17,  11  ipsum,  17,25  yocitetis,  18,18 
videtur  (vgl.  19,13),  20,  16  enim  feblt.  21,  3  alios.  22.  17  suprlUdiii 
(supellectile  uü),  23,  15  proprie  (propie  Aj,  24,  7  modu  lusectatus,  26,  16 
fiontento  (H),  26, 18  deTectos,  96,  22  plerisque  (H),  29,  11  relinquitur, 
32,  20  arbüror  (Put),  33,8  ingreesi  (H^  33,  9  MiSMiSa,  87, 13  aoeednt, 
37, 16  de  expUatis,  40,  12  accepimus. 

CD:  1,  15  redderet  (ü),  7,  3  praetura  (aber  richtiir  ({ixaestiiram,  tri- 
bunatum),  13,12  aliquid,  15^12  abiisset,  18,24  interrogas,  22,21  fiagieti 
32,  20  eor  fehlt,  39,  21  herde. 

CAf  20, 16  exigetor,  21, 16  reddent  (tedent  D),  SO,  19  dialeoticae, 
(B*)  31,  4  iis  (his  D,  his  uj  und  so  öftt^r).  31,  25  Zonopkoo,  38,  21  et  oma- 
tornxn,  35,  12  quidem  etsi  und  38,  3  paucissimas  horas  (horas  s.  liueam  A). 

Auch  von  diesen  Varianten  dürfte  wohl  noch  eine  Anzahl,  als  rein 
zufällig  und  geringfügig  und  daher  nach  keiner  Seite  hin  beweiskräftig,  in 
Wegfidl  kommen.  Deano<^  sind  sie  ToUkommen  nusrsielisiid,  wenn  man 
die  Lesarten  niekt  nur  slhlt,  sondern  wigt,  um  die  behauptete  Zusammen- 
gehörigkeit dieser  TTss-Oruppp  zu  erwdsen. 

Über  die  Kombination  ABD  ist  li^reits  oben  das  Nötige  ausgeführt 
worden,  und  es  erübrigt  noch  einige  Stellen  zu  besprechen,  wo  C,  D  oder  A 
sich  £  bzw.  £V  anschließen,  denn  DA£  oder  DAEV  ist  durch  kein  Bei- 
spiel vertreten,  DA  nur  dunsh  tedis:  8, 19  üs  (amdi  B*),  10, 23  quod  (statt 
quidem)f  24,  5  incessere  tuum  (statt  inccsscret  tuum)  und  30,  23  angustüi 
(statt  anmisiis  ),  37,  1  stipulabatur,  41,  8  usu.  Und  auch  für  die  folgen- 
den Gruppierungen  gibt  es  insgesaiTit  mir  12  Belege,  von  df>n<^n  ebenfalls 
die  Mehrzahl  als  offenkuodige  Vers '  lneitjungen  ganz  brlaTj^-l  tÄ  sind: 

CEV:  10,  17  arcem  (H)  11,  2  enim  quid  ALY;  16,  29  et  fama 
sed,  29,  6  improbitati.      DB:  36, 26  in  ommmtt  38, 4  sunt     DT:  8^ 

16  prinoeps,  8, 21  oongere,  28, 11  suis,  29, 8  histieaDalii,  80, 17  geometriee. 

Mn 

AV:  16,  16  Mnestor  (Nestor  A). 
Aber  ebenso  selten  wie  eine  einzelne  Hs  der  Gruppe  CDA  sich  an  X 
ansohlieBt'),  so  ysflhiltnisBülfiig  hftu6g  gesdiieht  dies  piMnnam  oder  in  cor- 
pore an  Z. 

1)  Vgl  S.  126. 
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EV(Z)CDA:  6,  1')  quemcumque,  12,  7  ille  (12, 14.  31, 12  und  so  B'), 
20,  7  adversatur.      EV(Z)DA:  8,  22  possint  (sed  corr.  D).     Am  hHofig- 

sten:  ETfZ)CA:  2,  13  omni  4,  8  illam  (10,  21  ülos),  6,  18  (i^fert  (profcrt 
perferty  0.  28  ut  qne  E  (ut  qtiae  CAT),  10,  3J  haec.  12,  9  et  rx,  14,  1 
stinctiui,  17,15  fatebaiur,  19,9  laudi  dabatur,  19.21  et  accipiuut,  19,21 
«ipecUadom,  80, 12  «dire  (auch  D),  21, 15  üIm  (GAV,  Ole  E),  23, 12  in- 
finnitetem  (auch  D),  25,  4  constaret  (eoottave  v),  26,  21  incusaio,  27,  6 
nam  nec,  27,  10  et  cum,  28.  13  erat,  30,7  quo  ausos  (auch  A),  31, 1  hoc, 
31,  8  haec  ipsa  (auch  D),  31,  13  ad.  31,  17  po^nlaverii,  31,  23  permo- 
Tendos  (jpr),  31,  27  neque  .  .  .  nec,  32, 13  fum,  32, 16  ut  que,  33,6  quod, 
84,81  hodieque  (audiD),  37,  18  cansarom  (anohDB*),  37,17  liabendna, 
87,  81  eo  (aneh  D),  88, 10  «Horam  (aneb  D),  89,8  ipsa,  41, 1  honun 
(aiiidi  A),  41,  2  guis  entm,  41, 11  obscurior. 

Diese  Beispiel»*  reden  ©ine  deutliche  Sprache,  Si«?  beweisen  1  daß 
CDA.  trotz  mancher  Kigenarten  im  einzelnen  und  stereotyper  Versehen, 
wie  sie  keiner  Us  fehlen,  doch  eine  durchaus  homogene  Familie  (T)  bil- 
den, womit  da*  bereits  dnreh  di«  Abtmmiuig  Ton  ET  gewonnene  Besnltat 
bsstitigt  wird.  2.  Während  nuu  diese  Tatsache  lüngst  bekaxint  und  aner- 
kannt war,  scheint  mir  der  Verteilung  von  EV  und  CDA  an  zwei  Vorfah- 
ren (y*  und  y')  durch  die  vielfache  Angliederung  von  CA  bzw.  CDA  an 
EY  der  Boden  entzogen  zu  sein.  Unter  der  Voraussetzung  nämlich,  dafi 
jene  Übeninstinimungen  die  enge  Verwandtsdiafl  von  I  and  T  wjgeben 
und  dafi  die  Abweichungen  sofern  sie  nicht  dem  Schreiber  snr  Last  fkl- 
len,  durch  den  Charakter  der  Vorlage  bedingt  waren,  ergeben  sich  keiner- 
lei Schwierigkeiten.  Nimmt  man  dagegen  an,  ET  und  CBA  Hpif»n  die  Ab- 
kömmlinge zweier  Brüder,  die  ihrerseits  gleichsam  Zwiümgssohne  von  T 
waren,  so  wikrde  die  große  Terwandtei&alQidw  Abnliebkeit  von  fünf  Enkeln 
mit  ibram  GTofiTater,'iim  in  dem  Bilde  su  bleiben,  eine  jegUcher  Analogie 
entbelirsnde  Erseheinung  sein.  Eine  Bestfttignng  dieser  Ansicht  bietet  die 
immer  weiter  fortgeschrittene  Verderbnis,  z.  B.  in  HF  Vf>n  Ainhr.,  wie  die 
dor  Hss,  welche  der  editio  princeps  tind  der  Ausgabe  des  Pnteolanns  zutrrwnde 
lagen.  Diese  Hss  sind  aber  in  den  bisher  konstruierten  Stemmata  ignunert 
worden.  Da  nun  die  weit  überwiegende  AnnU  der  Lesarten  Aber  die  enp 
gere  Verwandtschaft  jener  Hss  mit  der  T-Flamilio  kmnen  Zweifel  lassen, 
diese  aber  so  wenig,  wie  die  angeblichen  Vorlagen  von  EV(y')  und  CDA 
(y^)  als  unmittelb.ire  Vorgänger  der  Codices  detcriores  betrachtet  werden 
können,  so  wäre  mati  nach  der  bisher  akzeptierten  Hypothese  gezwungen, 
«in  beridts  stark  Terderbtes  Apographon  anaunebmsD.  Eine  weit  fdaa- 
BiUere  LOsong  dieser  Sdiwierigkeit  wird  auch  bier  wieder  dordi  msin» 
Einteilung  ermöglicht.  Denn  nun  wttrden  jene  Codices  deterlores  erst  in 
dritter  Oenerafion  v<in  T  abstammen.  3.  Endlich  hat  unsero  üntersuchang 
das  Resultat  ergeben,  daß  wohl  nirgends  ein  zwingender  Grund  zu 
der  Annahme  vorliegt,  daß  in  irgendeiner  Hs  des  Dialogus  auch 
nur  eine  einaige  Lesart  ans  einer  anderen  uns  erhaltenen  direkt 
entnommen  wnrdo.  Wena  eine  gegenseitige  Beeinflnssong  aber  dennoch 


1)  Die  hietHUH  »ich  ergebenden  Kombinationen  hat  Anrlresen  S.  Ti^lff  mit 
■pezieller  Rfiokaicht  auf  A  erörtert  und  unter  der  Annahme  von  Interlinear- 
vaHaaften  nnd  nameatlieh  Doppelleiartea,  T,     und  7'  n  zekonitniiereB  nad 
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hie  and  da  stai^efiiiuUii  bftlMB  aoUta»  eo  gehSrt  110  tiatm  frUMran  Stadium 

dor  Überh"efpningsgeschichte  an. 

l  iarnach  gestaltet  sich  also  der  Stammbaum  aaserer  Hss  wuimehr 

wie  ioigt: 

[CodM  Herefeldostis  c  U/Z.  Jafarli.] 
(Jta  Bom  1466) 


D.  DIE  AÜTHENTIEi  DEB  HANDSOHRIFTENFAMILIBN  (XTZ) 

Von  dtti  wenigvn  riditigwi  Lnwartan,  diA  nnr  ia  einer  der  sieben  maß- 
gebotden  Hss  überliefert  sind,  dlürfle,  wie  wir  sthen,  kmu  eine  eiiudge 
ererbtes  Out  gewesen  sein,  was  schon  daraus  berrorgeht,  daß  dieselbe  Va- 
riante zuweilen  in  einem  der  minderwertigen  Codices  sich  wiederfindet.  Gün- 
stiger liegt  die  Sache,  wo  mehrere  Hss  derselben  oder  verschiedene 
Familien  allein  das  Richtige  bieten,  ubwrohi  wir  auch  hier,  wor- 
ftttf  ebenfalls  oben  hingewieeen  wurde,  oft  mit  der  Mögliehkeit,  ja  mit  der 
Wahrscheinlichkeit  zu  rechnen  haben,  dafi  mitnnter  zwei  Schreiber  ancih 
unabhängig  von  einander  eine  offenkundige  Korrupt el  glücklich  emendiert 
haben.  Übereinstimmung  der  Vorlagen  werd^^n  wir  bei  ^ i  li^hen  veronizplten 
Varianten  wohl  nur  da  ganz  sicher  annehmen  dürieu,  wo  jene  iis>s  l>oi  stär- 
keren Abweichungen  von  der  sonstigen  Überlieferung  in  ganz  £alschea  Jues- 
arten  sosemmeatreffen. 

Ich  glaube  diese  an  sich  ja  selbstvsrattndlidien  methodologischen  Be- 
merkungen vorausschicken  zu  sollen,  weil  von  ihrer  Beachtung  eine  ge- 
rechte Wertschätzung  der  Überlieferung,  wie  sie  durch  X  AB)  gegen- 
über l'Z  repräsentiert  wird,  sehr  wesentlich  abhängt. 

Der  Tatbestand  wird  durch  folgende  Litte  aller  Lesarten,  in  der  AB 
▼on  GDASY  abweidien,  gegeben,  nnd  swar  habe  ich  hier,  wo  es  sieh  stets 
um  die  Übereinstimmung  zweier  Hss  gegenflber  einer  no(  h  größeren  Gruppe 
handelt,  auch  solche  Varianten  aufL'fno»nm»'n,  die  geringfügiger  Natur  und 
an  sich  betrachtet  fUr  die  Wertschätzung  von  keiner  oder  nur  untergeord- 
neter Bedeutung  sind. 

ihr  VerhäUiiifl  zu  X,  bzw.  /.um  Stamnikoilex  selbst  zu  bestimmen  versucht.  Er 
bespricht  liie  wenig  zahlr»ioh*!ii  Bcispieb  von  CI»V.  DAEV,  AV,  BCDA.  FU'A, 
BCAKV,  ADAEV.  ACDAV,  ACAV,  ACA.  AH!'^,  w.r^  auch  von  diesen  dürften 
noch  einige  Beispiele  als  rein  zufällig  m  W«;gtiiil  kommen.  Ich  halte  diese 
Erkläningsmethode  fdr  darchauB  einwandfrei,  finde  aber,  daß  auch  hier  durch 
die  Olcicnungen  AB  ^  X,  KV  =  Z  und  CDA  ^  Y  dag  Problem  aehi  Tereinfacht 
wird  und  die  Itechoung  mit  noch  geringerem  Best  aufgeht. 
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AB(»X) 
1, 16  redderent 

S,  t6  ad  inniti 

4.8  i&t&m  (liehe  S.  116) 
5,  S  moderaii 

5, 6  Salenun  A  Graiicm  B 
6, 18  neceasitates 
6, 2S  profof^o 
6,1  iocnnditfttit 
6,6  non  offieii 

6. 15  qnandocunqw 

6. 16  indueret 
6, 18  prpfert 
9,6  deincepB 

9.9  uniotis  eit  u  (U) 

10.6  [id]  Mquitar  AiuMqiiilar  B  (ilio 

letetrrpfl  in  X) 
10,14  elegiomm 
10,81  faic  (U) 
11, 8  in  Ntnni 

19.7  et 
19«  19  nUm 

13,  3  Cent'  A  rn.-^tnp  B 
14,18  hercie  (so  kooätaiit) 
16,16  ac 

18,22  qtn'dem  Mtom 
18,85  Teniaa 
19,91  ttnt 

!9,  91  »'xpectÄiiteai 
so,  5  üiceut«« 

20. 7  owrvatHr  (AI) 
80, 12  nee  solnin 
20, 12  audire  (E*) 

81.3  quique  uio> 
81,25  qui 
81,32  D6C 

82. 8  oratoiM  Mtetis  eiiudem 
22, 7  iam  ••nior  (nebe  Amn.) 

22, 18  et 

23, 1  Vetrinam 

28,18  infinnifeatomqae 

84.9  nostrü 
24, 11  taotom 
26, 14  post  se 

26, 20  Tult  (sed  B  1.  L  eon.  et  B'  in 

rasara) 
87,  7  pentringai 
28, 18  edveabitar  (eed  B  eotf.) 

28,  23  militarem 

89.4  Tiridee  teoeri 
99,11  in-reniiw 
80,6  Tucatia 

80,18  ingenuae  artit 

81,  6  fm'm  est  (fl) 

81,  8  baec 

31,  11  MC  ...  fMß 

81, 18  omnem  oratio&em 

81,28  promovendoB  (H) 

81,98  ^tem  (— gontow)  iit«m  B 
81«  89  hMO 


CDA(Y)EV(Z) 
xedderefc  (T)  reddent  (Z) 
trinkt  GDA  adniti  Ev 

illam 
modesti 

Saleium  (Saleiom  £) 

necessitudineg 

perfugio 

nuMnäüM 

neqne  ofBeü 

qiuiiicunque 

induerit 

perfert  (pfert)  proÜBira  D 

deiiule  ivielleicht 
M  amicm  dm 


d^onm  (deguam  V) 
JkMe  (hoc  J>) 
in  Nwone 
m 

mUit  • 
cofumlatm  (oottTMitu  D) 

hercuk 
«t 

auffni 
vtiuant 

et 

exprctandum  («qpMtando  B) 

dtcentem 

non  solum 
adiie 

flliot  CDA  qiM  aÜM  EV 

quia 
non 

eiusdem  ttetetUt  ontoret 

tftniOT  iMD 

nt 

t'«TtlM*W 

infirmiiateoi 

vestria 

Mint 

pentringit 
edtteabatur 
rem  müüanm 

(aliter) 

MMWHM»  (iBTtneris  A) 

Tocant  u)  TOcantiB  l>i;\iK 

artis  inoemtae  ^talU  lagenuae  nicht  zu 

streicnMi) 
est  eil  im 
haec  tpsa 
neque  . . .  iieqiM 

oratinnrm 

pertHovendot  (ootnmovendos  D) 
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äS,  19  ego 
M^IS  Mteipia 

84,  Sl  bodie  qnoqiM 
36, 14  perfidie 

86,  SO  cogiteot 

85,  80  nihil   .  .  rel 
87, 18  caranun 

87, 17  habcndm  mI 
88,  »5  h\r 
88,  iü  aliquorum 
3H,  16  maximm 
39,  2  ridear 
41,8  inde 


ergo 

percepen» 

per  ftdem 

cogitare  (auch  der  cod.  HettftldeiMtt) 

fii7(i7  .    nihä  (ebcnio) 

caummm 

htibmäM  (wfe  InbMidii«  I>) 

aHorum 

inaximi  (nitxia  V) 

rukxUur 
tarnen 


Ton  diesen  69  Varianten  bielen  AB  an  nur  acht  Stellen  das  Richtige 
und  auch  von  diesen  sind  11,  8.  31,  6.  32,  19.  38,  16  nicht  unbestritten, 
wHtrend  9.  5.  22,  3.  22,  7.  27,  7.  30, 18  allerdings  von  anderen  fiir  AB  in 
Anspruch  genonunen  worden  sind.  Aber  selbst  wer,  wie  einst  Michaelis, 
eeteris  pahbns  oder  in  sweiHelhnften  FUIen  stete  fBr  AB  eintritt,  wird  ein* 
jcinmen  mflnen,  deB  die  riefatigeo  Leeuien  in  X  Idnter  denen  von  TZ  nidit 
nur  quantitAtir  weit  zurflckstehen,  sondern  vor  allem,  me  von  größerer 
Bedentrmg,  ancb  qualitativ  die  schlechtere  Überlieferuntr  repräsentieren, 
denn  bei  der  ohnehin  geringen  Anzahl  der  Stellen,  wo  man  AB  den  Vor- 
rang einräumen  rauö  oder  könnte,  handelt  es  sich  ausschließlich  um  ganz 
rainiinale  Abwet^nngen. 

IMeaes  lllr  X  nngftnstige  Ergelnde  eilillt  unerwarteter  Weise  eine 
schlagende  Bestlltigung  durch  zwei  Lesarten,  die  sich  zufällig  in  den  paar 
Sätzen  finden,  die  Decembrio  dem  Stamuikodex  selbst  entnommen  hatte. 
Danach  hatte  diese  Hs  35,  20  cogitare  und  ^ nihil  .  .  .  nihil*,  wie  TZ, 
während  X  'cogüant'  und  'nUtü  . .  .  vei'  bieten,  was,  wie  üblich,  Michaelis 
ftufiialini.  D«A  die  AnajAor»  liier  die  echte  Leanrt  ist»  düift»  wohl  nie* 
nuud  ecasttioh  hesweifeln.  Wns  aber  ^cogikmt*  und  ^eBi^iktßr^  snbelaagti 
so  mndit  das  erstere  guu  den  Eändmek  einer  syntaktischen  Angleichnng; 
auf  'cfUfUare'  dagegen,  ztitnal  in  dem  lückenhaften  Satze,  w&re  ein 
Schreiber  kaum  je  verfallen.  Jedenfalls  sehen  wir,  daß  YZ  die  Lesart  der 
Urhandsühhft  erhalten  hat,  was  füi-  X  nicht  zutritt, ^)  mag  auch  die  Va- 
riante ntM  ...  «ei  dadureh  entstanden  sein,  daB  entweder  'oftteeliMi' 
oder  *huvM  fiber  der  Zeile  im  Aichel^TiMm  ▼on  Sehreiber  nachgetvagen 
war.*) 


1)  Dieselbe  Ibferioritit  von  X  gegenüber  dem  Archetypen  und  TZ  eigibt 

sich  auch  auA  einigen  Varianten  im  Suetoufragment.  p.  126  Rf.  jmtconaulem 
cod.  Hersfeld.  YZ,  personalem  A.  p.  127  conspectu  cod.  Hersf.  YZ,  ypeenm 
A  ipeeum  B  p.  127  excanduisset  ut  cod.  Iler^f.  TZ  excandiiisie  et  nt  AEr(e<nT. 
B*)  excanduisae  ut  et,  excwidaisse  CG  (codd.  det^riores). 

2)  Auf  diese  Vermutung  führt  nftmlicb  die  Tataache,  daß  Decembrio  jene 
beiden  AiiyektiTe  in  der  nmgekehiten  Iteihenfolge  gibt,  demi  sowohl  X  wie 

nil.  humile 

YZ  lesen  humik  . . .  abiectum*.  AIso  stand  im  Hersfeldeusis  abiectum  oder 
nil.  abiectum 

humile  ,  nnd  es  blieb  dem  Kopisten  unbeiif>mir!Pn,  wo  pr  fla«?  Synonymum 
einfügen  wollte,  der  Schreiber  von  X  aber  hu  urtümlich  cel  statt  nti«nihü.* 
ffiehe  auch  die  Amn.  ad  loo.  n.  o.  8. 114. 
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Mögen  also  auch  die  Kopistpn  von  A  und  B  bzw.  Pontanus  }ru  L,^roßi:a 
und  ganzen  ihre  Vorlage  X.  treuer  uad  gewissenhafter  wiedergegeben  haben 
als  muclw  Aldctaiiiiliiige^^er  TS-FandÜeiii  lo  war  4oQb  jenes  Apographon 
(X)  aeHwt  ein  nindenrerligerer  Zeog»  iBr  den  Text  des  Aiehetypon.  Wenn 

wir  nun  aber  trotzdem  in  der  Beeensio  des  Dialogas  ein  mehr  oder  minder 

eklektische  Verfahren  einschlagen  müssen,  so  liept  da^^  dann,  daß  infnl^re 
von  Doppellesarten  und  Interlinearrarianten  notwondit^or^vciSM  Kreuzungea 
stattfanden  und  demnach  dor  echte  Text,  wenn  überhaupt,  oft  liur  auf  Grund 
nnabliingiger  Erw&gungen  fiir  jeden  einselnai  Fell  iidi  Matdlen  lifit 


NACHTRÄGE 

Zu  8.  lOff.  In  einem  entiqnanschen  Katalog  (Nr.  Xn)  der  Fkma 

T.  de  \farini'^  &  Co  ,  F]or^n7,  auf  dm  E  Jacobs  in  der  Worhwnschr.  f.  klass. 
Phil.  25  (19  13)  K.  701  f.  aufmerksam  machte,  findet  sii  h  am  Schluß  einer 
Hs,  die  philosophische  Schriften  des  Cicero  enthält,  und  von  anderer  Hand 
geschrieben,  eine  lange,  sehr  intereesente  Nolis  unter  dem  Titel  *Gomnien> 
teriom  Niodai  Niooli  in  peregrinatione  Germaniae.'  Sie  gibt  ein  LiTentar 
klassischer  Schriften,  die  nach  der  Kenntnis  Nicolais  sich  noch  in  ansdrück- 
lich  genanat»^n  KUWtern  und  Kirohenbibliotheken  hrfindi tVrner  eine  Liste 
verlorener  Werke  des  Cicero,  nach  denen  man  suchen  solle.  Daß  dieses 
'comnientarium'  in  letzter  Linie  auf  NiccoU  selbst  zurückgeht,  macht  die 
Erw&hnong  von  Toggius  noster'  nidit  vnwalmeheinlieh,  wibmo  wir  doch 
aus  einem  Briefe  Poggios  an  Niccoli,  daß  jener  ihm  einen  Teil  dee  Hand- 
schrifteninventars de.s  'monachus  Hersfeldensis'  mitgeteilt  hatte.  (Siehe 
den  Brief  in  Michaelis'  Ausgabe  des  Dialogus  p.  XXL)  Dieses  invmtarium 
Hersfeldensey  wenn  auch  nicht  in  seiner  ursprünglichen  Fassung,  scheint 
mm  in  folgendem  Paeaua  des  'commentariam'  Torsuliegen.^) 

In  monasterio  hupüdeim  (statt  henfelderm)  haud  proeuJ  at  (ab)  alpibtu') 
continentur  hec  opuscula  Tidelicet:  lulii  Frontini  de  aquaeductis  (siel)  que  in 
urbem  indacunt*)  Uber  I  (statt  Iii)  iacipit  sie;  'persecutna  .  .  .  ponam  quem- 
moäim  (so  euch  der'eod.  Oairineniis,  statt  9N«f)i  moätm)  . . .  at  prindpitm 
(elbtt  principum)  .  .  .  ait  etc.  contiuet  hic  über  XIII   sc.  folia).  *) 

Item  einsdcm  fzontini  Uber  incipit  sie: ')  'cum  omnis  res  interiortm  exigat 
H  üimm  (statt  intmaUorem  exigat  auram)  ...  ad  mcrm  (statt  amorm)  tam- 


V:  Die  /ahlrrirlien  Vergehen,  wie  die  Abweichungen  von  den  Annbea 
des  Fanormita  und  vor  allem  des  Decembrio  (siebe  oben  S.  112*),  habe  iw  dee> 
halb  beMmden  hervorgehoben,  weil  Jacobe  jener  Notiz  grofle  ZavecUUsigkeit 

and  Onnanipfkpit  7n3('hreibt. 

2;  Dieser  Fehler  kann  natOrUcb  weder  auf  Poggio  noch  auf  NiccoU,  ge- 
eehweige  dnm  aof  den  monaehos  HerdMdeneis  ivHlokgehmi.  Aedi  die 
moae  geographische  Belehrung  wird  man  ihnen  kamn  T'ischrcibcn  dürfen. 

5)  Paoormita:  Sex.  JuL  Frontoais  Uber  de  aquaeductibus  qui  in  urbem 
BoBsam  indnenntor  et  est  litleris  enteis  tronscriptus.  Wie  der  richtige  Vor< 
name  und  fjpntil  zriLH,  ist  Frnnfnris  7.\\%r  ein  Versehen  Panormitaa,  aber  wohl 
nur  ein  lapaua  cai&mi,  der  dann  in  der  zweiten  Notiz  beibehalten  wurde. 

4)  Diese  Zahl  stimmt  fftr  das  zweite  Buch,  wie  unten  XI  folia  für  das 
erete! 

6)  Panormita:  item  eimdem  Prontonis  Uber  alier  in  huuc  modum  ini- 
eiator  'enm  onnia  les  ab  imperatore  delegata  eteirtiott«»  esigat  eto. 
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mim  (itatt  quoque  eonmiMM)  ni  iiuHngent  (statt  insUgent)  ofBeiam  «t  ad 

Wum  etc.  (statt  »d  usnm)'  continet  XI  folia. ') 

Cornedii  taciti  de  oii|^e  et  situ  gennanorum  (.Oermaniae:  Decembho)  Uber 
indpit  HC:  GetnuuiU  obuixb  a  OoVm  {OdXi»:  richtig  Dee.)  datisque  (cUteisque: 
richtig  Dec.  und  Niccoli  Belbst  vrcitpr  unten  *in  quodam  nionasterio'  Daeie)  et 
mutoo  metu  a  montiboa  (muUto  metu  otrt  montUtm:  richtig  Dec.)  etc.  conti&et 
fratesB  XII  felis  (m  raeh  ueoemiwio).  Item  in  eodttn  cociice:  Cornelii  taciti  de 
vita  Till:}  agricole  Incipit  sie:  clarorum  ,  .  .  qq  uniceraa  (statt  incuriosa,  so 
auch  i'eceuibrio)  .  .  .  obmisit  (ommiait  Decembrio).  Qui  Uber  continet  XIIH 
folio  (dieselbe  ZifiSnr  Dec).  Ifem  in  eodem  codice 

Dialogua  de  oratoribtiB  qui  inripit  sie:  'Sepe  .  .  .  orbata'  'ohne  Variante, 
doch  gibt  Dec.  hier  wie  von  dem  Anfang  der  Germania  noch  mehr)  qui  liber 
continet  XVIII  folia.   (Dec.  XVII)  Item  in  eodem  codice  contbetnr  liber 

Suetonii  TranqnUli  De  gnuunaticu  rhetoribus.  qai  incipit  sie: 
Granamatica  rome  ne  in  usu  qaidem  (ao  die  Bss^  nec  Decembrio)  ne  dum 

Sedum:  Dee.)  in  onore  nUo  etc.  (aniraliriieher  bei  Dee).  contiiiet  hic  liber 
lio  vn. 

Ammiani  Harcellini  rerum  gestarum  libri  XYIU.  qui  pervenerunt  uaque 
ad  obitnm  Valentii  imperatorii,  qui  eefc  finie  hjetorie. 

So  weit  das  inT«itariiiin  Hersfeldense.  Es  folgt:  hk  monasterio  sul- 
dnlensi  (statt  fuldensi!)  infrascripti  libri  etc. 

Wpder  Poppio  noch  Niccoli  noch  Panormita  war  es  vergönnt,  jenen 
codex  Hersftildenäis  zu  Gesicht  zu  bekommen,  auch  läßt  obige  Abschrift 
nicht  den  geringsten  Zweifel  darüber,  selbst  wenn  manches  sich  als  Druck- 
fiahler  oder  SdireibTenehen  beraussteHen  sollte^*)  daS  Decembrio  den  Ori« 
ginalkodex  weit  sorgfältiger  und  ansfülirlioher  beschrieben  hat  als  der 
Verfasser  de.s  Inventarium.  Wenn  nun  in  jener  Notiz  der  Name  des  Ta- 
citus  beim  Dialogus  fehlt,  von  Dt  cenibrio  im  Titel  aber  ohne  jede  Be- 
merkung genannt  wird,  so  gibt  es  nur  eioe  Alternative:  Entweder  ist 
in  der  flfiolitigen  Absdirifk  der  Name  inrtQmlicb  fibergangen  worden,  oder 
aber  Decembrio  hat  sich  einer  dreisten  Fllschnng  schuldig  ge- 
macht. 

Wenn  Jacolis  stillschweigend  das  l^'lztere  annimmt,  so  ist  diese  Schluß- 
folgerung ebenso  übereilt  wie  hiiifuUig.  Da  es  damals  noch  gar  keine  Dia- 
luguä-' Frage'  gab,  so  konute  Decembrio  unmöglich  auf  den  Gedanken  ver- 
fidWn,  eine  anonym  ftberlieferte  Schrift  dnräi  eone  kecke  Literpolation 
dem  Tacitus  zu/uschreiben.  Ja,  man  müßte  obendrein  annehmen,  daß  er 
diese  willkürliche  'Konjektur'  in  das  Arehetypon  eingeschwärzt  habe.  Denn 
nur  so  wSre  es  allenfalls  zu  erklären,  daß  die  Hss  einstimmig  Tacitus  als 
den  Verfasser  des  Dialogus  nennen.  Es  kommt  hinzu,  daß  wir  nicht  be- 
rechtigt sind,  einem  nachweisbar  so  stumpfsinnigen  und  nachlässigen  Schreiber 
ohne  sehr  sdurerwiegende  QrOnde  ein  grSBeres  Vertrauen  su  s^enken  als 
den  TSUig  einwandfreien,  dem  Urkodex  direkt  entnommenen  Angaben  des 
Decembrio.*)  Aber  anch  wie  es  möglich  war,  dafl  der  Name  des  Tacitos  iw 

1)  Wie  das  Inventarium  Worte  und  Umfang  des  zweiten  Buches  an«die 
Spitze  stellen,  aber  als  erstes  Tluch  )>ezeichnen  konnte,  ist  rätselhaft  Ich  kann 
mir  die  Suche  nur  durch  die  Annahme  erklären,  daß  im  cod.  Hersfeldensis 
dM  zweite  Buch  irrtümlich  vor  dem  ersten  Buche  eingeheftet  war.  Bemerkens- 
wert bleibt  aber  trotzdom,  daß  der  Schreiber  des  Inventars  dae  erste  Bach  wie 
ein  unabhängiges  Werk  des  Frontin  aaführt. 

2)  Ich  zähle  mehr  als  30  formelle  und  sachliche  Irrtümer,  die  man  doeh 
nicht  alle  d**ni  Druckfehlerteufel  aufs  Kerbliol/  wird  schreiben  können. 

8)  Auch  die  Vermutung  des  Pauormita  —  est,  ut  coniectamns  Comelii  Ta- 
citi' —  iat  nnr  unter  der  YoraussetsuBg  sit  begreifen,  daß  ihm  eine  auf  der 
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'Ditlc^s*  ausfie],  läßt  ddl  E.  noch  erklären.  Da  der  Verfasser  des 
Inventars  stets  nur  die  Anfan^worte  d^r  verscliiedcuen  Schriften  berück- 
sichtigt, so  wird  in  unserem  Falle  'Corneiu  Taciti'  am  Ende  der  zweiten 
Kolumne  gestanden,  'Dialogus  us\v/  aber  den  Anfang  der  nächsten  Seite 
gebildet  haben.  Ein  analoges  Beispiel  bietet  der  codex  AesinitB,  der  nach 
dem  BehloB  des  Agrioola  am  Ende  der  Seite  nor  die  Worte  Comelii  Tadti 
de  Tita  et  mo  —  enthSlt  und  dann  mit  ribna  nsw.  anf  dem  folgenden 
Blatt  fortfährt.*) 

Einen  weit  zuverlässigeren  Eindruck  machen  diM  Ansahen  Über 
den  Umfang  der  Germania,  des  Aghcola,  Dialogus  und  SuetoniustVagnients, 
denn  sie  stimmen  mit  denen  des  Decemhrio  genau  ftberein  —  mit  einer  ein- 
igen Ansnahme^  die  aber  nur  scheinbar  ist  nnd  der,  wie  wir  gleich  sehen 
werden,  eine  ganz  besondere  Bedeutung  zukommt.  DasLlTCntar  giht  nämlich 
für  den  Tlmfang  des  Dialogus  IS  folia  an,  Deoembrio  nur  17,  von  denen  aber 
die  letzte  Seite  nicht  mehr  beschrieben  war  oder  mit  Suetonius  begann. 
Diese  Diskrepanz  läßt  nun  nur  eine  einzige  Erklärung  zu.  Als  jenes  In- 
yentarinm  Hersfeldenae  nm  —  das  Datum  ergibt  sich  aus  Poggios 
Briefen  ^  anfgesetit  wurde,  war,  mit  Ausnahme  der  großen  LOcke  luich 
c  35,  der  codex  noch  intakt,  ein  Menschenalter  später  (1455)  aber,  als 
DeLenibrio  ihn  las  und  genau  beschrieb,  hatte  sieb  jenes  Blatt  nach 
4<',r)  'admovehant',  losgelöst  und  war,  ohne  eine  Spur  zu  hinter- 
lassen, verschwunden.  Der  Verlust  von  sex  folia,  d«u  Decembrio  für 
die  erste  Lflcke  angibt,  mnft  im  codex  bereits  Termerkt  gewesen  sein,  denn 
sonst  hätte  diese  Notiz  nicht  in  mehrere  Hss  ftbergehen  können.  Jene  Ab- 
weichung also,  weit  entfernt  die  Angabe  des  Decembrio  zu  diskreditieren, 
gestaltet  sich  vielmehr  zu  einer  ebenso  unerwarteten  wie  schlagenden  Be- 
stätigung des  von  mir  oben  geführten  Beweises  (Ö.  76  ff),  daß  die  aus  inneren 
Gründen  sich  ergebende  Annahme  einer  zweiten  Lücke  dnzch  den  Yerlnst 
genan  eines  Blattes  Tenirsacht  wurde.  Jetst  wissen  wir  aber  anfterdem, 
dafi  sie  einfach  deshalb  nicht  ebenfalls  in  der  Handschrift  vermerkt  werden 
konnte,  weil  sie  —  erst  lange  nachdem  das  InTentariom  üersfeldense  in 
Poggios  Hände  kam,  entstanden  war. 


Hd  lelbst  beruhende  Kunde,  deren  Provenienz  wir  nicht  mehr  feat«tellen  können 
(Anriipa?  •.  S.  113),  flbmrmittelt  worden  wer. 

1^  Wie  unberechtigt  jene  Skepsis  1,4.  dürfte  auch  aus  folgendem  sich  er- 

geben.  In  den  beiden  Codices  Medioei  de«  Tacitos  findet  «ich  am  Anfans  keine 
por  des  yerfafiennumens  in  der  Hand  des  Schreibers.  Im  Hedie.  I  ist 

er  an  der  oberen  F.c'kf  getrennt  vom  Texte  von  einem  späteren  Leser  hin- 
sttgringt  worden,  und  die  einzelnen  Bücher  beginnen  mit  den  Worten  ab  ex- 
eeetn  divi  Angnsti,  denen  rieh  der  Teort,  auBer  bei  B.  HT,  miniittelbar  an> 

ichließt.  Tni  Mcdic.  II  stebt  der  Name  gar  auf  einem  ganz  anderen  Blatte  in 
einem  InhaltoverKeichnis,  ebentalia  in  anderer  Schriit  Von  der  Haud  des  Schrei- 
ben telbst  begebet  nns  P.  Coreeli  baw.  Comelii  Taeiii  nor  in  den  inbierip- 

tion<'8,  fiowr  t  .[(^  noch  vorhanden  sind  und  auch  da  ist  der  Name  einmal  von 
fremder  Uaud  beigescbrieben  worden.  Hätte  nun  der  Verfasser  unseres  Inveu* 
tan  jene  Bbb  vor  Augen  gehabt  and,  wie  in  unserem  Falle,  lediglich  die  An- 
fängt' un<i  rberscbriften  berücksichtigt,  so  w-firdcn  wir  jede  handschriftlicl.c  H 
fflaubii^uug  für  die  Verfasserecbaft  des  Tacitu»  in  seinem  Verzeichnis  venuisaeu! 
Dagej^n  wird  der  Dialogus  nicht  nur  im  Archetypen  (nach  Decembrio),  son- 
dt'm  in  allen  unseren  TTsh  einstimmig  als  taciteiscb  bezeichnet  und  doch  wagt 
man  e«,  ein  solches  Zeugnis  leichten  Herzen«  einfach  beiseite  zu  schieben! 
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S.  Il3f.  Der  Versuch  von  C.  Barwick,  Rhein.  Mos.  68  (1913) 
8.  279 — 285,  iiachzuweis«a,  d&ß  die  große  Lücke  nur  des  Qanzen 
betragen  habe,  b«darf  kmam  antfllhrUdMii  Widerlegung.  Br  sobieittrt 
snnSehst  duan,  daß  Ihm  Andresens  genaue  Nachkollation  ron  £  entgangen 
war,  wonach  von  einer  Benutzung  von  B  seitens  E  nicht  mehr  die  Rede 
sein  kann.  Siehe  S.  129.  Sodann  wird  um  allen  Ernstes  zugemutet,  De- 
oembrio  hahe  irrtümlich  einmal  unter  sechs  Fällen  folmm  statt  pagdla  ge- 
braacht,  pageüa  Wik  aber  «in  Bjnoiiyiii  ftr  cplmmw!  Wenn  B  daftr  jw* 
^rifia  habe,  so  eei  das  ebenfiklle  ein  Venebral  Was  aber  das  5nial  wieder- 
kehrende cd^mmdLum  neben  dem  angeblich  falsch  gebrauchten  folia  bei 
Decembrio  besagen  soll  —  man  beachte  insbesondero  fäfimo  imperfccto  colum- 
fitlU)  (S.  112') — ,  wird  uns  leider  nicht  verraten,  wie  denn  Barwick  tibor- 
banpt  jeden  Beweis  für  diese  synonymischen  (iieichungen  einfach  schuldig 
blnbt,  eu  swar  sehr  beqnemes,  aber  nicht  sonderlidi  fibeneogendes  Ver- 
fahren. 

Daß  pagma  mit  pagella  gleichbedeutend  war,  beweist  eben  allein  schon 
die  Angab«  von  E  und  vor  allem  die  Bemerkung  im  cod  Ven.  Vjuattuor 
parve  pageUac.  (Siehe  auch  S.  113.)  Die  zweite  Notiz  von  E^,  wie  die 
gleichlautende  der  zweiten  Hand  von  V,  gibt  allerdings  eine  Umrechnung 
üi  folia  (omos  folü  cum  dimidio),  aber  deren  ProTeniens  ist  dorohaiis 
problematisch,  und  sie  kann  jedenfalls  gegenüber  der  weit  älteren  und  an 
sich  völlig  t  iiin  aadfreien  Angabr  des  Decembrio  in  keiner  Weise  in  Be- 
tracht kommen.  Sie  ist  eben  genau  so  falsch  wie  die  Angaben  von  AB£ 
und  Ven. 

ISndlieli  iBlIt  sieii  Vu  ^  ^  Umfang  der  großen  Lflöke,  was  Barwick 
gar  nidit  nun  BewnBfeMm  gekommen  ist,  mit  deren  naehweiabarem  IbihaH 

aehlechterdings  nicht  in  Einklang  bringen.   Siehe  8.  79 f. 

Zu  S.  l2f. :  Oorade  vor  Torschluß  erhalte  ich  durch  die  Güte  Prof. 
Brinkmanns  den  Korrekturbogen  einer  Miszelle  F.  Aljs,  Zur  Überlieferung 
des  Dialogus  (Rhein.  Mus.  ti8  S.  636  f.).  V'erfasser  bestreitet  daselbst,  daß 
dnrdi  meinen  Nadiweis  der  Bemitsnng  des  Sialogos  im  dritten  Jahrhnndert 
irgend  etwas  für  den  Verfasser  selbst  gewcnmen  sei.  Diese  Behauptung  ist 
unzulässig,  denn  es  ist  einfach  ausgeschlossen,  daß  eine  Schrift,  fllr  deren 
tacit^ische  Provenienz  doch  sehr  schwerwiegende  Gründe  sich  anführen 
lassen,  als  anonymes  Anhängsel  anderer  opera  iniaora  gerade  des  Taci- 
tns  adion  damals  im  Umlauf  gewesen  sein  sollte,  zumal  der  Dialogus  so- 
wohl in  Form  wie  Inhalt  vom  Agrioola  vnd  dw  Germania  abweiidit  (siehe 
auch  S.  11.  13).  In  der  Gesehichte  handschriftlicher  fberliefernng  gibt  es 
jedenfoUs  dafür  kein  aueh  nnr  entfernt  analoges  BeispieL 
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qvae  ab  Adinii  texta  diaaepant  Gomptelii  Bondim  ptobabOiter  egnandailiB  am* 
oanit  dobii«  lectionibus  signam  interrogaftMiiia  in  texfea  i^^raL  ffia  loda  om> 

nihnü  PA  codicum  lectio  tcI  ronieotorat        mihi  mazinia 
adnotatione  cxitica  oocupat  aedem. 


P.  COJEtNELÜ  TACITI 

DIAL0QÜ8 

DE  OBATOBIBUS 


1«  Saepe  ex  me  requiria,  luste  Fftbi,  cor,  com  prior»  aaeeola  tot  s«mmiiim. 
emiiMiiiiiuii  oratonim  ingenÜB  gloriaque  floraeriat,  nostm  potuaimnm 
aetu  deserta  et  laude  eloquentiae  orbaia  vix  nomen  ipsum  ontoris  re- 

t  tineat;  neque  enim  ita  adpellamus  nisi  antiquos:  horom  autem  tempo- 
nun  diaerti  'cansidici'  et  'advocati*  et  'patroni'  et  quidTia  potiiis  quam  *ora-  • 

8  tores*  vocantur.  cui  percontationi  hiae  respondere  et  tarn  magnae  quae- 
stionis  pondus  excipwe^  ut  aut  de  in^nüs  nostris  male  existiinaiidum  st^ 

4  ri  idem  adsequi  non  posBnnrai  aut  de  iudicüs,  ü  nolumus,  viz  hereule 
anderem,  si  mihi  mea  sentenlia  proferenda  ac  non  disertiBflimorum,  ut 
aoitria  temporibus,  hominum  sermo  repetendus  esset,  quos  eandem  hanc  it 

6  quaeBtionem  pertractantes  iuTenis  admodum  audivi  ita  non  ingenio, 
aed  munoria  et  recordatione  opus  est,  ut  quae  a  praeataatiaBiniia  viria 
et  exco^tata  subtiliter  et  dicta  gxaviter  accepi,  com  ainguli  diversaa 

6  [rel  easdem],  sed  probabiles  cansaa  adferrent,  dum  formam  aui  quisque 

7  et  animi  et  ingenü  reddereut^  iadem  nunc  nnmeriB  iademque  ratioilibua  u 


COKNEU  TACITI  INCIPIT  DIALOG VS  DE  ORATOKIRVS:  A.  CORNELI 
.  TACITI  •  DIALOGVS  •  DE  •  ORATORIBVS  •  IKCIPIT:  B.  (sie  cod.  Hersfelden- 
9i9  U9U  Dteembrio).    C.  COBMiZJI  TACm  DIAL00V8  DB  0RAT0BIBY8 

POELICITER  ICTPIT:  C.  C.  Comelii  Taciti  dialo^s  de  omtoribn.  D.  COR- 
NELII.   TACITI.  DIALÜÜVS  INCIPIT  DE  0RAT0RIBV8  ET  PüETlö:  fi. 


1«  1  Aepe  ABV  [  cum  am.  C.  ä  eloquentia  B,  ctorr.,B*.  deserta  eloqaentia  et 
lande  mMa  OomeUttm.    4  appellamiu  Piä.  appellemn«  m.    6  primmm  ei  em. 

B.  7  «erit  eniir>  N  aut  ...  nolumus)  Peiew^i.  <  ^it^ J  ip^ius.  9  •mea  mihi 
SdtWMfUUeh  {Schulliny).  \  ut  om.  Put,  Vi  dictam  D.  |  Bingulia  £U.  14  *TeI  easdem 
Fhilipp)  imd.  lAptim  praeetmte  Mwrdo;  mwte,  mt  mithtr  A.  qnidaii  ■.  p.  V 
toluSf  Hehnreich,  Pji.  d.  sed  civsdera  p.  Tioth,  Ms.  Wf  And.  vel  easdcin  Tel  da. 
Ifowr  dir.  sed  pr. . .  afferreat  {quod  dee$t  in  E),  vel  easdem  dum  transp.  Döderlein 
«••dem  ^pwrtefl  a^ent>  Peter,  Goelzer  d.  eas  <qiiidem>  sed  p.  Badunrn  [▼«! 
—  prob  ^  ffvcl.  Halin,  diverf^aa  rei  eiusdeni  Toh.  Müllir  ain^iili  non  easdem.  f^ed 
p.  HeiUr  sed  <;,pro  oratione  cuiusqae>  probabiles  Leo  )  pro  atierrent  almd  verbum 
hahmä  T.   16  ledderet  CDV  xeddfint  v  reddeat  E.  |  itdem  pro  iiidem  (o.)  ef.  SMctr. 
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penequar,  senraio  ordine  dispoMonif.  neqne  coim  d«fbit  qoi  diTfir* 
warn  qaoque  partem  nisciperet,  ae  multom  T€sata  ei  iuiw  Tetoitefee 
noibonmi  tempomm  doqneiitiam  antiquomm  iogcnüi  uMmeL 

8«  Nam  poitero  die  qnam  Coiialiiia  Matemiu  Gatoneni  ncübKnanitf 
com  ofürndiflse  potentinm  animos  diceretnr,  tamqnam  in  eo  tragoediae 
«rgomento  ioi  obHtoa  tanfaun  Oatonam  OQgitaiiet,  eaqve  de  le  per  t 
urbent  freqnena  aermo  haberetor,  Temvimt  ad  eom  Mamu  Aper  et 

t  Iiüiiu  SeenndnBy  celebeninia  tam  ingenia  foii  noitiii  quo*  ego  utrosque  8 
mm  modo  in  indiciis  atodiose  «ndiebam,  aed  domi  qnoqne  ei  in  pnUieo 
adaeetabar  mixa  aiadioram  cnpidiiaie  et  qnodam  aidoie  inyanili,  nt  fb>  4 
bnlaa  quoqne  eomm  et  dispntationM  et  areana  aemoiae  dictionia  peiii- 
taa  ezcipeieaij  qnanma  maligne  plexique  opinanniar  nee  Seeondo  5 

ift  prompiam  eaae  aermonem  et  Aprom  ingenio  potiiu  ei  tI  natmae  qnam 
inatitnücne  ei  Utteris  ftmam  eloqnentiae  oonaeeatimi.  nam  et  Secondo  6 
pxums  et  pieaani  ei»  in  qtuntam  aatia  eral^  piofluena  aemo  non  defbii^ 
ei  Aper  omni  emditlone  imbutua  contenmebai  potioa  littena  qaam 
neadebal^  tarnquam  maioiem  induetnae  et  laboria  gloriam  habituma, 

»  ai  ingeninm  eina  nnllis  aUenamm  artimn  adminiciiHa  inniti  ndetetnr. 
iBti^vdu.       8.  Igitnr  nt  iniiavimiia  cabiciilimi  Maton^  aedantem  ipaomgiie 
quem  piidie  ledtaTerai  libnmi  inter  manna  babentem  deprebendimua. 

Tom  Seoondua  'nibilne  te',  inqnii,  *Matenie,  &lnilae  malignonim  f 
,teireni>  quo  minna  offenaaa  Oatonia  ioi  ames?  an  ideo  librom  iatom 

s  adprehendiatiy  ni  diligenüui  retraotarea  e^  anblatia  ai  qua  pravae  inter^ 
praiationi  materiam  dedenm^  eDaitterea  CaUmem  Hon  qnidem  melioxem, 
aed  tarnen  securiorem?* 

Tom  ille  Ueges  ta,  quid  Matemna  sibi  debuerit  ei  adgnosceB  qnae  S 
andiatL  qnod     qoa  omirit  Caio  aeqnenii  reeitaüone  Tbyeaiea  dicei; 

jj.  45.      16  pexsequar  DH  J'ut.  proeequar  w  vescio  an  recU  (ex  pr.  ortum  -m.  per 
pro,  neenon  poe.  fwa       eonttat  18  antefenrent  BD 

2.  2  tamqaiun  non  in  Satqtpe.  3  <^obBeqüii>  sai  Tiuchholz  <'saeculi)  sui 
Baehrem.  4  habetur  C.  6  ingenii  D  |  •ego  utroaque  uoii  modo  in  iud.  scripsi 
partim  Sch(^en,  partim  Peter  secuttts,  Fx.  non  utrosque  modo  e»  Ms.  qaoB  utro»(iiie 
B'  verosque  D  non  in  lad.  modo  atrosqne  Nipperdejft  And.  [utrosqae]  del.  Ritter, 
Hm.  non  modo  in  iud.  ntrosqne  Peter  Pn.  in  ind.  non  modo  nt  plerosque  /.  MiÜler. 
ego  utrosqae  non  in  iudiciis  modo  Schopen,  John,  Kk.  7  qaadom  D.  8  semotlA 
OM.  KV.  archana  eraditiouis  (V  ditionis  E)  diotio  »emota  in  marg.  9  acci- 
perem  E¥.  10  Apiom  D.  IS  non  qoaiitniiL  B*.  18  omni  CEVA  oü  ABDH  {cf. 
18,itt  M,M)  «nniBmii  Ehmmm ,  multa  ooni  ßtOm.     u  'malorem  <qiiain>  in». 

vel  ad  ad 

VtMm,  Je^  f  fndnitria  et  labore  Baekmti^   1 6  inniti  GD A  inniti  A  inniti  B  ailniti  E7. 

3.  1  quo  ndd.  Anon.  I^z.  Lit.  Zeit.  1833  p.  1898  (?  =  Haupt,  Op.  T  194). 
2  ac  qoem  £  et  quem  lApttm,  auemqne  Sdufpen  eum  t»t  ipsom  Noväk 
(ii^  Chmcbm  intra  ».  8  febnla B'  <n  marp.  4  offiBnse(ae)  B*.  6  qnaa 
B^.H.  8  *intelleg<'y :  Grref,  Pn.,  ne.^cio  an  rede.  \  tu  om.  C.  |  quod  D.  1.  tu 
quidem  (add.  E.  edd.  veU.)  q.  M.  s.  d,  VafUen  1.  inqoit  q.  M.  s.  d.  Malm  1.  inquil 
piUeniw]  n  liboerit  liMTdey,  Jb.  Jfl.  And.  Jnt.  L  tu  quae  rndiitt  ei  agno- 
■on  q.  H.  1.  d.  inmap,  Mekrtm,  Im,      8  €«>iiii  B,  «mt.  B'  mini  G  (e»  qua« 
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4  hanc  enim  tragoediam  disposui  iam  et  intra  me  ipse  formayi.  atque  lo 
ideo  maturare  libri  huius  editionem  festiuo,  ut  diinissa  piiore  cura  no- 

Tae  cogitationi  toto  pectore  incumbam.' 
6        *Adeo  te  tragoediae  ipfae  non  satiant/  inquit  Aper,  'quo  minua 
omissis  oratioaum  et  causanim  shidiis  omne  tempns  modo  circa  Me- 

6  deam,  ecce  nunc  circa  ThTostom  consumas,  cum  te  tot  amicorum  rau-  i( 
sae,  tot  colonianun  et  muiiK  ijnüruin  clientelae  in  forum  vocent  quibus 

7  vix  piiffeceris,  etiam  si  uon  ri*  vum  tibi  ipse  negotium  importasses,  ui 
Donutium  et  Catonem,  id  est  nostra<;  quoque  hütorias  et  Bomana  no- 
mina,  Graeoulorum  fabuHs  adgreg^ares.' 

4t,  Et  Maternus:  'perturbarer  hac  tua  severitate,  nisi  freqiiens  et 

5  adßidua  nobis  eontt  nfcio  iam  prope  in  consuetudinem  vertisset.  nam 
nec  tu  agitare  et  inseqni  poetas  intermittis,  et  ec'o,  t  u:  desidiain  ndvo- 
cationum  obicis.  cotidianum  hoc  patrncinium  detendendae  adversus  te 

8  poetir;ie  t  xen  f  ri.    quo  laetor  magi«  oblatnm  nobis  indicem  qni  me  vel  & 
4  in  i'nturnrti  vctet  vtT.^u8  facere  vel,  quod  iam  jirKii'ni  o|ito,  sua  quoque 

ruictoritnte  ( < iTiipt  liat,  ut  omissis  forensium  causaruiu  augustiis,  in  qui- 
bus mihi  satis  Huperque  sndatum  est,  sauctiOTem  illam  et  augasüorem 
eloquentiam  coiam/ 

5.  'Epro  vero',  inquit  Secundus,  'antequam  me  iudicem  Aper  re- 
cuset,  faciüLu  quud  probi  et  modesti  iudices  sclent,  ut  in  iis  cognitioni- 
bus  excusent  in  quibus  manifestum  est  alteram  apud  eos  partem  gratia 

8  praevalere.  quis  enim  nescit  neminem  mihi  coninnctiorera  esse  et  usu 
amicitiae  et  iLilsiduitate  contubernii  quam  Saleium  Bassum,  cum  opti-  6 

8  mum  vinini  tum  absolutissimum  poetam?  porro  si  poetica  accusatur,  • 
nou  aliuiii  Video  renm  locupletiorem.* 

4         'Securus  sit',  inquit  Aper,  'et  Saleius  Ba^sus  et  quisqnis  alius  stu-  Apri  omuo.  i. 
dium  poeticiie  et  carminura  gloriara  fovet,  cum  causas  agere  non  possit. 

6  [et]  ego  euim,  quatenufi  arbitrum  lititi  iiuius  f  luveiiiri,  nou  patiar  Ma-  lo 


miflit  ortutn).  10  et  «^nim  D  seU  et  dt  l.  \  ipsuin  Bachrens.  12  meditatiom  D. 
16  Mosa  D.  17  *tiiifticere8  Put.  \  inipera^sei^  vd  impoftUMes  Acidalius  imper- 
Hs»e9  Köster.  \  (nty  aäd.  Niebuhr  (et}  John.  18  (id.  ...nomina]  tid.  Xiehtthr. 
19  Graecorum  B.  |  aggregarem  EV  aggregare  Muretus  (Pititoeua),  2k  k.  L.  Con- 
ttam  aggregaos  Ortüi,  Bs.  aggregando  Peterstm. 

4.  S  cootemptio  C.  3  aat  inseqai  E.  6  quod  <m.  Y.  8  illam 
CEV  iatam  ABDu  (sie  ubique  AB)  \  augastia  B*.        9  ootem  <'8ölam>  add. 

6.  2  "modesti  to  Iis.  Wf.  And.  Joh»  moderati  AB  Hm.  |  Jat  om]  om.  D.  | 
«ogitationibus  BC  (cf.  16,5,  26,m  Quint,  init  11  1,1)  corr.  B*  om.  D.  8  le  add.  Pi- 
thoetu,  edd.  exceptis  PeUr.  John .  4  penralere  B.  ö  Falerum  A  Oaleriü  B 
(•  pro  GB*)  Seleiom  fi.  8  aliam  CDA.  10  *et  ddl.  Pühoeu»,  Mm.,  defemiit 
JSmi»  et  «nun  Or^.  I  arbitrivm  |  von  iiiTeiiimnt  ego  wuäim.  rarem  Pf- 
thncm,  Ilm  invenirt*  D.  invenimas  A.Winjner,  Xlc.  quia  (qnando  tc  Murftw) 
te  nono  . .  .  ioTeni  Mt^pertif  Wf.  Uoet  1.  b.  inTeniri  S^euding  1.  h.  licet  i.  Pfd- 
Upp  umniri  tum  pato  JiHdrmn  trbiter  . . .  isTwiiri  .mm  lienit,  bob  Jiohm 
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temum  societate  phirium  defeudi,  sed  ipsum  solum  apud  f  eos  arg u  am, 
qxiod  natug  ad  eioquentiam  virilem  et  oratoriam,  qu&  parere  simul  et  6 
tueri  amicitiiis,  adsciscere  ueeesgitudines,  coinplecti  provincias  possit^  7 
omittit  Btiidiiim,  quo  non  aliud  in  civitate  nostra  vel  ad  ntilitatem  trnc- 

16  tuoBius  vel  ad  völuptatem  dulHusf?)  Tel  ad  liifrnitatera  ampliuE  vel  ad 
urbis  famara  pnlehrius  vel  ad  totius  impeni  atque  oinninm  gentium 
notitiam  inlustrius  excogitari  potest.  nam  si  ad  utilitatem  vitae  oninia  8 
consilia  factaque  Tio«tra  dirigenda  sunt.,  quid  est  tutius  quam  earn  exer- 
cere  artem  qua  seinpei  armatiis  praesidiura  amicis,  opem  alienis,  salu« 

«0  tem  periclitautibus,  invidis  vero  et  iiiimicis  metum  et  terrnrem  ultro  9 
ferat(?),  ipse  secunis  et  velut  quadam  perpetua  potentia  ac  potestate 
inimitus?  cuius  via  et  utilitas  rebus  prospere  fluentibus  aliorum  per-  lo 
fugio  et  tutela  intellegitur:  sin  proprium  periculum  increpuit,  noa  her-  11 
cule  lorica  et  gladius  in  acie  firmius  munimentum  quam  reo  et  peri- 

it  clitanti  eloquentia,  praesidium  simul  ac  telum,  quo  propuguare  pariter  IS 
et  incessere  sive  in  iudii'io  vel  in  senatu  sive  apud  j)riucipem  possia. 
quid  aliud  infestis  patribus  nuper  Eprius  Marcellus  quam  eloqnentiain  13 
ßuam  opposuitV    qu«  accinctus  et  minax  disertam  quidem,  sed  inexer-  14 
citatam  et  eins  modi  certaminum  rudern  Helvidii  sapientiam  elusit 

so  plura  de  utilitate  non  dico,  cui  parti  minime  contra  dictorum  Matemum  15 
meum  arbitror. 

6.  Ad  Toluptatem  oratoriae  eloqnentiae  traxiBeo,  cuius  iucunditas 
non  nno  aliquo  momento,  sed  omnibus  prope  diebns  ac  pro])e  omnibni 
hoiu  eontingit  qiaid  enim  dnlciuB  libero  et  ingenao  animo  et  ad  TO-  I 


uvat  inveniri  RihherJ;  et  ego  omnino  .  .  .  inveniri  spero  HoerscheJmann  nego 
enim  alienuiii  axbitram  1.  b.  inveniri,  non  piMiar  Badtren».   inveniri  contigit 

11  solicifo  B'H.  !  ])lurium  PttiuHUS  plarimuxu  a.  \  sed  et  ipsum  B*fl. 
no«  John  eos  m  Pt.  ipsos  DU  vos  LipnuSt  Hm.  Ml,  Nk,  eum  Spengelt  M», 
te  eoarguam  Weinenhwn  se  e.  Ai^tre»en,  B»,  bot  Petermm.  It  qnae  BG. 
1.'^  iK'ci'ssitates  AB  nationea  B^  14  uniiüit  Ühen/Duist  (Muretus)  amitti  cd  amit- 
tit  I*ut.  16  <^vel  ad  volaptatem>  ins.  SchtUUng  (Classenj.  *  ^dulcioi^  add.  Ritkr, 
Hm.  ^inonndint)!  Ctassen,  Np.  Pt.  Pn.  ^boneitinf  >  S^uiking,  Bs.  iMeuiitam  m- 
dicKit  Ms.  16*  iiiiperii  <'famam^  D  forUMSc  ('(jrloriam^.  17  pofslf  D  putes  B* 
18  &ctä^ue  BE  fataque  e>.  j  per  nostra  ACV.  i  derigenda  Baeiwenf.  Cf. 
TLL  tt.  «.  dirigenda  «o.  |  ntilinf  iteiAiUH«.  potias  Haupt.  19  quam  B*. 
opem  clientibus  Wolff.  '21  •ffras  Lipsiua,  Hm  f.-rat  <o  Wf.  \  quadam  vdut  B. 
I  maiestate  Steiner.  22  proi'ugio  AB  praesidio  B'ü.  2ä  inorepuorit  D  for- 
toisemte  inrapit  WtinkaH^,  Bs.  irrepat  B*H.  S4lori«aet  Siwfeeie  loriea«  (lo- 
rice  AEA)  gladius  to  ir^  ^•  D)  1.  aut  Bhmanw.  |  munimpiihim  del.  Woelff- 
lin.  I  eifUl.  Ädäalim  (Uaane).  2&  ^quae  est^  praesidium  Vtüiten.  26  sive 
(ante  m  ind.)  Muntm^  Pn.  John  vel . .  live . .  nv»:  ».   Tel  in  aeaato  Nipperdey. 

E  i»riu8 

27  Eprius  B  Put.  proprio«  B*  prmt>  M.  e»  IL  prius  E  (fitium  est  ex  Marcellas). 

(iuu  OnittM»  qai  la  Päer,  Jokm.  90  in  eins  modi  D.  30  pwti  BC  partim 
ADfiV  (partim inime). 

6.  1  iocuQditatis  AB.      2  prius  prope  del.  Atuirescn.      8  locis  Baehrena 
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Inptatea  lioneitu  nAto,  qnim  Tiden  plenam  sempor  et  freqneateni  do- 
9  mam  gaam  eonimnii  splendidissimonim  honiiirom?  Idqne  scire  hob  • 

peeuxiiae^  non  orbiiati,  non  offidi  alicuius  adndniitimliooj,  sed  nbi  ipii 
4  dui?  ipioa  quin  immo  orbof  et  locapletei  et  potentes  venire  plefuiU" 

qne  ad  iuyenem  et  pauperam,  ut  aat  eaa  ant  amioomm  discrimina  com« 
ft  mendent.  oUane  tanta  ingentiom  opmn  ac  magnae  potentiae  yoluptaa^ 

quam  qtectara  hominee  veteres  et  senes  et  totius  orbis  gratia  «abnixoi  m 

in  fnmma  rerum  onmimn  abimdantia  oonfitentes,  id  qaod  optunnm  alt 
•  ae  non  habere?  iam  Tero  qui  togatorom  comitatoa  et  egresstiat  quae 

in  pnblico  species!  qaae  in  iudiclis  yeneratlo!  qnod  iUad  gandiom 

7  eonflorgendi  adsistendique  inter  taoentei  et  in  anum  eonveraosl  eoire 
popuium  et  circomfundi  eoram  et  aodpere  adfeetonii  qnemeDmqQe  is 
orator  indnerit!  mlgata  dicentinm  gaudia  et  imperitonim  quoqne  ocolia 
eiqpofita  peroenieo:  illa  aeeretiora  et  tan  tum  ipsis  orantibus  nota  maio- 

8  ra  annt.  giye  aocorataxn  meditatamque  profert  orationem,  est  quod- 
dam,  sicut  ipsins  dictionis,  ita  gaudii  pondus  et  constantia;  sive  noyam 
et  recentem  curam  non  sine  aliqna  trepidatione  animi  adtulerit^  ipsa  tt 

9  sollicitudo  commendat  eventiim  et  lenocinatur  voluptati.  sed  extempo- 
raliß  audaciae  atque  ipsius  temeritatis  vel  praecipua  iucimditas  est;  nam 
ingenio  quoque,  sicut  in  agro,  qimmfpmm  aliaf?)  dhi  senmtor  atque 
elaborentur,  gratiora  tarnen  quae  sua  sponte  nascuntur. 

7.  Equidem,  iit  de  jne  ipso  latear,  non  eum  diem  laetiorem  e^, 
quo  niilii  latus  clavus  oblatus  est  ve!  quo  homo  novus  et  in  civitate 
mininie  favorabili  natus  quaesturam  ant  tribunatum  aut  prin  tunim  ac- 
8  cepi,  quam  eos  quibu£  müü  pro  mediocrltate  buiua  qoantuiaecumque 


5  id%ae  scire  noa  bit  scrifMÜ  D.       6  neque  officii  »  {praeter  AB)  o.  |  ad- 


D  illos  CEAH  («'.  e.  i"*).  \  plerumque  venire  D  10  veteren  del.  Acidalius,  Np. 
diyite«  et  Meintim  »enatores  et  Ucmpt  honoribus  veteres  coni.  loh.  MiUler.  \ 
ittbit  Piätoeutf  Sätm.  13  qaod  illiid  E7  Bs.  Sm.  id  (o>)  om.  Pm«.  JM*.  Pt. 
Ml»  Leo  qaod  ibi  Ritter  quid  v  quod  Andresen.  14  assurffendi  consistendique 
B.  16  ooram  »  B*.  Wf.  And.  Pn.  John  ooronam  Aciäaliu$.  Mm.  I  qoem- 
emiqiie  CDABV  qvaiidoeim«^  AB  qmuninqiie  («el  B)H.  16  iadaerit  m  inaoerat 
ABind-.x  rit  B'H  vüluerit  Ämlrrsr-n  imhTiprit  cmn.  Halm.  \  vulgaria  OreJli,  (Halm) 
17  prooeuiHM)  D  parva  oenseo  Jieroaiäm,  |  ipai  oranti  coni.  B*.  )  maiora  sont 
«ML  AddaUm.  18  peiftrt  (pArt)  CE7  profan«  D  profenmt  Btuhmu.  80 
animi  Pithoeus  (Pichena)  animaB  a.  om.  B.  |  attulit  Nipp  *  oUm  38,  8.  21  leno- 
cinat  B*.  23  nam  ^in^  com, B*.  edd.  \  ^qoamquam  <^quae >  diu  semnUir  a.  elabu- 
reatar  ^gnte>,  gtatioca«MH«ei\  Qmttana  <et  Ula  qaae . . .  grata  slDt>  Nissen  quamq. 
('ffrata  -lint  quae>  dia  serantur  atque  elabor^-ntur^  Nm'äk,  fere  idem  Ph-  .iHnom.  CD 
utUia  (atiüora)  Erneatt  utiliora  <^qua6 >  Andresen  a^.  atadiose  s.  Ribbeck  <^eoUdiora^ 
i«r.  diaqae  Peerlkamp  <dulcia  qaae  indastria>  Wemkauff  <valida>  div  eoraator 
Comelissen  ritalia  dia  b.  f  Hüberg  diurtnrr^a  H*»rant!ir  Buehrens  qnamquam  qaae* 
dam  serantar  Bennett:  Jictinent  tradttaih  Irrtinnem  Pt.  Ml.  \Vf.  John,  cOfTupttf- 
Im»  indieat  Hm. 

7.    1  ipse  BH.        8   favorabilis  B  «ti  B'  A»  aWfyiM  |  pOMtOfa  CD.  4 
eos  ^agu }        Vahien,  Bs.  Nk.  And. 

TAomi,  DiAtb     OovnMir.  10 


ministratiom  B  adminiitnitioiiM  m. 
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i  in  dicendo  facultatis  aut  apud  patres  reiun  prnsppre  defendere  aut  apud 
centumviros  causam  aliqnam  felicitt  r  ot-irc  aut  apud  principem  ipsos 
il)os  lihprtos  et  procuratores  pnii«  ijmin  turn  et  defendere  datur.    tum  % 
mihi  supra  tribunatus  et  pr^turas  et  cutu-uhitus  ascendere  \ideor,  tum 
/iabere,  quod,  si  non  in  f  alio  oritur,  nec  codiciilis  datur  nec  cum  gratia 

10  venit.  quid?  fama  et  laus  cuius  artis  cum  oratonim  ploria  comparauda  4 
est?  quid?  nou  inlustres  sunt  in  urbe  non  sohim  apud  negotiosos  et 
rebus  iiitentos,  sed  etiam  apud  iuvenes  vacuos  et  adulescentes,  quibuB 
modo  recta  est  indnUs  et  bona  spes  sni?    quorum  nomina  priiifl 
parentes  übens  suis  mgerunt  ''  quos  saepius  vulg-us  qiioqne  imperitum  & 

15  et  tunicatus  hic  popnlus  transrujites  nomine  vocat  et  digit/>  demoustrat? 
advenae  qnoque  et  peregrini  iam  in  mumcipiis  et  coloniis  sius  auditos,  ft 
cum  priiuum  urbem  adtigerunt^  requiruni  ac  Telut  adguoscere  conca- 
piscunt. 

H.  Ausim  contendere  Mam  lluni  Iniii  ■  E]irium,  de  quo  modo  lo- 
cutus  sum,  et  (Vispum  V'ibium  (libeutius  enim  novis  et  recentibus  quam 
remotif*  et  oblitteratis  exemplis  ntor)  non  f  minus  esse  in  extremis  par- 
tibus  teirarum  quam  Oapuae  aut  VercelÜB,  ubi  nati  dicuntur.  nec  hoc  2 


6  <^apad  patres^  add.  Mtrha^h's,  edd.  pnuter  Pn.  ^apud  iudices^  (iudicem 
Spengel)  Nipperdey  ant  .  .  .  ürare  aut  a.  p.  r.  p.  defendere  aut  .  .  .  tuen  datur 
Mibbedt,  6  ipsum  ü  ^engel,  fort.  rede.  7  principis  idem,  Ms.  9  ha- 
bere Pithonts  abire  <o.  \  'alho  /.  e.  alvo  cf.  Sen.  %pi8t.  69,  2  Corp.  XIV  3902,  6 
GI08S.  lY.  307,  18  Diff.  ed.  Beck  p.  M)  V  J'ithoeus,  John  alio  m  aliquo  liitUr, 
Hm.  in  animo  D.  HeinsiuB,  JFV««Mft«tn,  Haate,  Pn,  Ml.  quod  ^in  se^  non  in  alio 
Rutgersius  ei  non  in  ipso  <^non  in  alio^  Nipperdey  in  ipso  Ernesti  in  nobis 
Schopen  in  ingenio  Seebode  in  natali  oboritur  Döderhin  natalibus  paritur 
Andresen  naturale  Buehrens  sola  indole  Jütbbeei:  numine  alieno  SüUg  quod  nec 
(non)  metallo  emitnr  BucJiholz  inbu  Uaener  in  caelo  Heller,  sine  nominatione 
H.  Böhl .  .  quasi  non  in  alio  (>■  dtieno)  WäUer.  ri  del.  Michaelw  scilicet  Lip- 
»im  sie  Spengel.  |  in  cod.  B'ü.  |  ^^civium^  gratia  Baehrem  nec  ^pecunia  aut)  gratia 
B^bbtdt,  10  com  deL  Äddaim»,  11  quid?  non  üUosbre«  JBotft  qui  non 
üluattw  et  ia  wlw  aoa  «otnm  to  qni  von  apud  et  in  mite  «olnin  neg.  eowL 
B'  q.  n.  ill.  et  in  nrbo  soluni  H  Put.  id.  }jr.  qui  uiui  BntticJier,  Ms.  quinaiu  iUu- 
•trioxes  Ord^  .Np»  Mm.  quldiuuu  illoBtrius  est  Steiner^  Pt.  qui  <magie  sunt^  iUu- 
qni  iUiutrioieB  Novdk,  John  qui  non  ^in  nrbe  modo  led  in 
orbe  sunt)  illustn-s  et  in  urbo  .suppl.  T<ihhn  quiiiara  III.  <'t't  incliti)  add.  GrC'  f 
I  ^sunt^  im  Schapen.  \  et  aute  in  deil.  Ha<ue,  edd.  et  <^noti>  Eckstein.  [  in  urbe 
OM.  D.  Ifi  *inTeB68  Taeooa  9cripsi,  Pn.  Fx.  Frö  invenes  B  habet  -vaenoB 
qttod  receperunt  Np,  Hni.  deU.  Schöne,  John  Impubcros  coni  Ihnhrais. 
la  *modo  recta  eit  indolee  et  ecripei  recta  et  ACDY  modo  (ca  om  H  more 
B*)  et  (John)  reela  ind.  B.  (et  enpra  Kneam)  And.  m.  reeta  ind.  B  ert  bona 

ABCDA  t'st  om  EV  ?it  Michdclis  r.  i.  est  Halm  ind.  rcda  Ba<}irtn.t.  \  nö  AB 
(nomina  <u)  quorü  nö  priua  B  eadem  ante  et  bona,  del.  B*.  16  ?etat  M  Ed. 
pr.  ootat  coni,  16  <'et  provinciis)  add.  Nipperdey.       17  reqninuit  Y.  \ 

Tuli  H  vultus  AcidaJius  vultu  Hahn  ulim. 

8.  1  Eprium  £*A  eproprium  o}  |  quo  EV  sed  iile  corr.  2  bibiom  B  Vi- 
bom  C  iobinm  7.  8*  minores  eonieci  praeeunte  Haase,  Fx.  ndam  n  Ft. 
<^noto9'>  pnst  minus  add.  Ursinw^.  A',- .  Hm.  post  esse  Lipsius.  illtiBtres  /)o.sf  minus 
add.  Htbbeck,  B$.  And.  minoha  JitUgereim.  olaros  coni.  Pelerton.  4  dicuntur 
dA.  Sanppe* 
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Ulis  alierius  bis,  iiUernis  ter  milies  sestertiam  praestat,  qaamqaam  ad  • 
»  hu  ipsM  op6B  pOMimt  Yideri  eioquentiae  beneficio  Yenisse,  sed  ipia 
eloquentia;  cuins  numen  et  caelestis  vis  multa  quidem  onmibus  saecu- 
Üs  exempla  edidii,  ad  qmm  nsque  fortunam  homines  ingenii  viribui 
penrenerinty  sed  haec,  ut  sapra  dixi,  proxima  et  quae  wm  aiulitu  co- 

4  gnoscenda,  sed  ocnlia  spectanda  haberanms.  niin  quo  sordidiaa  et  ab-  le 
ieotliu  nati  sunt  quoqne  notabilior  paupertas  et  angustia«  rerum  na- 

5  •cemtes  eos  drcumsteterunt,  ßo  daiiora  et  ad  demonstrandam  oratoriae 
eioquentiae  nülitatem  inlustriom  exempla  font,  quod  nne  commenda- 

6  tione  natalium,  sine  substantia  facultatom,  nenter  morilnii  6gr^tu^ 
alter  habitu  quoque  corporis  contemptas,  per  multos  iam  aonos  poten  u 

7  tissimi  sunt  civitatis  ac,  donec  libuit^  prindpes  fori,  nunc  prindpes  in 
Caesaris  amidtia  agiint  feruntque  cuncta  atque  ab  ipso  prindpe  cum 

8  qnadam  reverentia  dilignntur,  quia  Vespasianus,  venerabilis  senex  et 
patientissiraus  veri,  bene  intellejg^t  [et]  cetoros  quidem  amicos  stios  iis 
niti,  quae  ab  ipso  acceperint  quaeque  ipsis  accumulare  et  in  alios  eon-  m 

a  gerere  promptum  sif,  Marcellum  autem  et  ( 'rispum  adtulisse  ad  amiri- 

10  tium  suam,  qund  non  n  principe  acceperint  nec  accipi  pospit.  mininium 
inter  tot  ac  tanta  locum  obtinent  imagines  ac  tituii  et  statujve,  quae 
neque  ipsa  tarnen  neglecnntiir.  tarn  hercule  quam  divitiae  et  opes,  quas 

11  faciliuB  invenies  qui  vituperet  quam  qui  fastidiat   bis  igitur  et  hono- w 
ribus  et  omamentis  et  facultatibus  refertaf?  domos  eorum  vid(  nnif,  qui 
se  ab  ineunte  aduleec^tia  caods  t'orensibus  et  oratorio  studio  dederuut^ 

9*  Nam  carmina  et  Tersus,  quibus  totam  vitam  Matemus  insu- 
mere  optat  (inde  enim  omniB  fluzit  oratio),  oeque  dignitafcem  oilam 


6  ^bb  alterint^  *m.  P^kena.  B'  hiamam  i»  mmrgim  ntdieovit  alteriu  bis 

milies  Friedländer  I  ndem  verba  punt  ?p-tprtium  ada.  Lipsius  altenns  ter  mi- 
liee,  alt.  bi»  luilies  BaArem  alterutxiua  Philipp,  qain  ad  Andre»cn 
oÜM  qtuMtiun  Ban^mn»,     6  poMist  conied.  \  <Md>  add,  lAptim.  ipta  «toqmatia 

del.^'*  Ritter  om.VL.  Sadqnantnri  EV  [uuntaiu  UH  /  !  rz>ff?^tt<,<f  >  perrenemut  D. 
10  habemas  B'  Put.  habeamos  Urotike.  11  quoque  ß  quosque  «  |  notabi- 
Gtor  D.  I  *angu6tiae  renun  Lipsius,  edd.  aagotia  rerum  Put.  angastia  ere- 
ptam  to  ongustia  parentam  coni.  6'  Agricola.  18  nobilitatem  AcidaUus  digni- 
tatem  Sptngel.  divinitatem  coni.  Petermm.  14  abundantia  fac.  Fterlkamp. 
16  iirnt  OM.  D  ac  om.  C.  |  aUerum  principes  dd.  Helmreich  princeps  DV.  17 
gemntqne  Moeer,  Ms.  Bs.  reguntque  Peerlkamp  Tertantqae  Bursiau.  19*  p. 
vir  UH  edd.  vett.  sapientissimos  vir  Aadalim,  H  \  patientdBsiiniis  m  ri  B'  in  mnrg. 
pokentissimae  Urlichs  prudentiesimas  Mähly.  \  et  om.  P^it  c<'li  pmt  quae- 
que Peter,  Wf.  et  <9entit>  cet.  Knaut  et  /seit)  Baehrm,  '  ii«  irCDA  hi<  ABFVTT 
om.    H.  20   ipsis    tu    IH.    Wf.    Fx.     ipsi    J.ipatu^,    Um     aul    in  coni. 

Baehrens.  21  congere  DV.  |  ait  Halm  eet  to.         22  alii  principes  D. 

j  poMint  AEV  corr.  D.  23  int^r  <hufic)>  tot  Vahhn,  Bs.  tanta  <;'pra«mia>  coni. 
Andreseti  tot  ^re^/  ac  tantJis  ^'tpperdey.  \  in  iumgiiien  C.  24  nec  le^untur  £.  | 
taiu  pamm  hercole  Baehrena»  S6  nfetdas  B  |  eoram  om.  D.  27  *aetut6  udolesoen- 
tia  C  (librariu»  aetote  JMT  «froma  ier^itaai  negkaBÜ  pottta  dderej  aettto 
K.  Heraeus. 

10* 


Digitized  by  Google 


148 


P.  CORNBLD  TACin 


mctoribus  suis  conoUiaiit  neque  atUitaies  «luzit;  Toloptatem  auiem  bre- 
Tem,  laudem  inanem  ei  infraoiooiam  conseqnimtar*  licet  haec  ipM  et  S 

i  qQMdeincep8(?)dietiiniB  eom  aures  tuae,  Blateme,  respaant,  cui  bonoett^ 
•i  ^rad  te  Agamemnon  aut  lason  diserte  loqnitor?  qiiii  ideo  ^iommn 
dflIeiiBas  et  tibi  obligatus  redit?  qaif  fi^leinm  noitroniy  egr^vm  poe-  8 
tarn  vel,  si  hoc  honorificentius  est,  praeclanMUinmi  Ttten,  dedndi  ant 
salutat  aut  prosequitur?  nempe  si  amicus  eins,  si  propinquiu,  ri  de-  4 

M  nique  ipse  in  aliqtiod  negotium  inciderit,  ad  hone  Seeundnm  recorret 
aut  ad  te,  Materne,  non  quia  poeta  es,  neqiie  ut  pro  eo  yersua  facias;  5 
hi  enim  Basso  domi  nasrnntur,  pulchri  quidem  et  incundi,  quorum  6 
tarnen  hic  exitns  est,  ut  cum  toto  anno,  per  omnes  dies,  magna  noc- 
tium  parte  unura  librum  exciuiit  et  elncubravit,  rogare  nitro  et  ambire 

16  cogatur,  ut  sint  qiii  di^entur  audire,  et  iie  id  qnidem  gratis;  nam  et  7 
domum  mutiuitur  et  auditorium  exstmit  t^t  subseilia  cnndiiHt  c-t  übcllos 
disfiero-it.    et,  ut  beatissiraus  recitationem  eins  eventiis  ])rosei]uatur,  8 
oiiuiin  i«ta  iauB  intra  imnm  ant  alterum  diem,  velut  in  herl);i  vel  Üore 
praeeerpta,  ad  nnllam  certain  et  solidain  pervenit  fmgem,  nec  aut  ami-  9 

so  citiara  inde  refert  aut  cUentelam  aut  mansunim  in  animo  cuiusquam 
beueücinm,  sed  clamnrem  vagiim  et  voepf?  inancs  et  g-aiuiimn  volui  re. 
lauckviraus  nupcr  ut  miram  et  eximiam  Vespasiani  liberaUtatem ,  quod  10 
qningenta  seatertia  Baaso  donaaset,  pulchmm  id  quidem,  indulgentiam  11 
principiB  iiigenio  mereri:  quanto  tarnen  pulchrius,  si  ita  res  farailiaris 

M  exigat,  ae  ipsum  coiere,  suum  geuium  propitiare,  suam  experiri  libera- 
Utatem!  adii  r  qviod  poetis,  si  modo  digfnum  aliquid  elaborare  et  effi-  u 
cere  velint,  n  luiquenda  conversatio  amicorum  et  iucunditas  urbis,  dese- 
renda  cetera  officia,  utque  ipei  dicunty  üi  nemora  et  lucos,  id  est  in  so- 
litndinem  secedendum  est. 

10.  Ne  opiiiiu  quidem  et  lama,  cui  soli  serviunt  et  quod  unura 
esse  pretium  umnis  laboris  sui  i'ateutur,  ueque  poetas  quam  oratores 

addunt  Gutmann.  \  utilitatem  <^8olidam^  Ribheck,  Bs.  4  infiractuosa 
B'  et  infroctaosam  om.  D.  6  Meincepa  AB  deinde  o».  Np,  7  Caeleium  A  Coe- 
leiim  B  Saltinm  D.        9  amieos  est  si  ABÜ.        10  deoomt  Ortmovius, 

c 

11  ut  om.  D.  14  excudit  BCD  extudit  A£'  extudu  EV.  16  B'  in  vuirotne 
adtcripsit  (loT.  Vn.  40)  Maculonns  commodat  aedes  ac  longe  fenrata  domo  ser 
Tire  iubetor  et  qnae  oonducto  pendent  anabaüira  tipillo.  18  ista  AB  illa  CDE 
AVH  diem  <'viren§  dein>  velut  Baehrens.  19  •praeeerpta  SdteU,  Hm.  pra«cepta 
CDAVU  pr.  <(langne8cenB>  add.  Noväk  Ml.  Pn.  percepta  ABEH  ioteroepta  Peerlkamp. 
SOXpo«ta>  refert  add.  Noväk  olim.  28  intelli^entiam  D.  2-1  ai  exigat  pogt 
i^mdem  coli.  Wolff.  26  genium  Lipsiwt  ingenium  u.  |  liberalitateiu  E  sed  corr. 
libertat<»m  n.  28  cetera  om  D.  [  utque  AH  at  que  E  ut  qoae  CAV  quae  D  6k 
ut  B.  i  [id  . . .  solitndinemj  ind.  Lwtge,  29  teoedendom.  SeMe  ceoedeodom  «d. 
I  B*  tu  margim  adgeriptit  Sflva  plaoet  MtMii. 

10.  1  R'  in  margim  adacripait  l  Ovid,  A.  A.  III.  404)  Quid  quaeritur  saem 
m»  Umtum  iama  poetis.  %  omnis  A£V  omnes  CAÜ  om.  B,  «sd  ffimtwiin 
Meot  B'  Ml  mm^itte.  iaqoit  omnM  D  |  aeqne  PtU,  atque  ». 


Digitized  by  Google 


DIAL0OU8  DE  0BAT0BXBU8  149 

S  sequitur,  qaoniam  mediocres  poeias  nemo  novit,  hoaoB  pauci.  qnando 
casini  rarissiminmi  recitationum  fama  in  totam  arbem  penetrat?  nedum 

8  nt  per  tot  proyincias  innotescai  quotns  qaisqiie,  eiim  ex  Hiipanift  Tel  i 
Asia,  ne  quid  de  Gallis  nostris  loquar,  in  urbem  venit,  Saleiom  Bassum 
reqnirit?  atque  adeo  d  quie  requirit,  ut  gemel  vidit^  tranat  efe  eontentof 

4  eit,  nt  n  picturam  aliqaam  yel  itatnam  Tidinet  neqne  Imnc  meum 
semonem  sie  accipi  yoIo,  tamqwain  eos  quibus  natura  sua  Oratorium 
ingenium  deneg»Tit  deteneam  b  ooniuiubiMy  li  modo  in  hae  etndiorom  m 

5  parte  oblectaie  otium  et  nomen  inserere  poenmt  ^mae.  ego  Tero  om^ 
nem  eloqnenftiam  omneaqiie  eius  partee  taeras  et  Tenenbiles  puto»  nee 
•olnm  Qoilininnm  Testrum  aut  heroici  canniiiu  eonvnv  led  lyiiconun 
qnoqne  incnnditatem  et  elegomm  lascivias  et  iambormn  amaritudinem 
et  epigrammattun  lusos  et  quamcumque  aliam  speciem  eloquentia  ha-  u 

6  beat  anteponendam  ceteris  aliarum  artium  studiie  credo.  sed  teotim 
mihi,  Mateme,  res  est,  quod,  cum  natura  tua  in  ipsam  arcem  eloquen- 
tiae  ferat,  errare  mavis  et  snmraa  adeptus  (?)  in  levioribus  subsigtis. 

I.tit  si  in  Graecia  natus  esHes,  ubi  ludicras  quoque  artes  exercere  hone- 
stum  est,  ac  tibi  Nicostrati  robur  ac  vires  di  dedisseut,  non  paterer  in-  n 
manes  iüos(V)  et  ad  pugnamnatos  lacertos  levitate  iaculi  aut  iactu  disei 

8  vanescere,  sie  nnnc  te  ab  auditoriis  et  theatris  iu  forum  et  ad  causas 
et  ad  Vera  proelia  voco,  cum  praesertim  ne  ad  i\\m\  quidem  confugere 
poBsis,  quod  plerisqne  patrocinatur,  tamquam  minus  obnoxium  sitof- 

9  fendere  (?)  poetarum  quam  oratorum  studii un.  efferveseit  enim  vis  pul-  w 
cherrimae  naturae  tuae  iiec  pro  amico  aiiquo,  sed,  quod  periculosius 

10  est,  pro  Catone  otfendis.  nee  excnsatur  offeusa  nrressitudine  officii  aut 
Ilde  advocatiouis  aut  iortuitae  et  subitae  dictionis  impetu:  meditatus 
videris  f  aut  elegisse  personam  notabilem  et  cum  auctontate  dicturam« 

S  Kpquitur  0)  [in]  gcquitnr  A  inBeqaitar  B.  4  *rari98imaruiii  tIfU.  No- 
väkf  John  ^vel^  r.  add.  Bathrem  clariBsimarum  Steiner  rariuima  ^hanua^  An- 
dram  <hanim>  Seiümayer  <Tel  praecla>risriiiiamm  Mtdm  oKm.  |  nedimi  eom*.  B*, 
medimn  CO  metram  Put.  6  Qalliis  Schiiln'ng.  |  Salerium  B  Saltim  C.  7  [at- 
qoe  . . .  requirit]  om.  D.  |  nt  Aeidaliua  et  o.  \  tnuaisse  contentus  est  Stangl. 
8  anliqiuuii  eom.  ithm.  9  sna  deU.  Äntbnuen,  Wf.  10  «nminibiu 
18  Mlnm  aed  D.  14  elpfnoram  AB.  16  <et>  ing.  Acidah'us.  ]  spetiem  CEY. 
I  habet  Heumann,  Np.  Hm.  16  anteponenda  Bitter.  \  'ceterarum  artium 
BeMm.  altionun  Ändretm,  olim.  alienamm  RSbhtek  levionun  Barrens  Übe- 
rnli^Tm  coni  Unbr  aliarnm  del.  Stetclii'ti  f L.  Irntt^r)  studiis  artium  D  verum 
fortaase.  Sfdcasu  prwUt  Ucttonem.  \ide  c,  12,7.  |  nuiu  tecum  £  tecum  minime  D. 
17  aroem  GEVH  artem  «d.  18  *<te>  ante  ferat  in$.  AeUaliue,  Bs.  ante  taa  Halmf 
ante  natnra  Nurdk.  •  *a<l(»ptuni.s  Acidalius,  edd.  nescio  an  rede.  \  declivioribus  Rihhtck 
inferioribus  Cornclü&en.  Id  si  om.  Y.  21  *iUo8  CASV  istoa  ABO  M».  Np.  Leo. 
j  pygnuutt  nvyiiijv)  I.  8.  Speijer.  |  vibratione  eoni.  Baekreiu.  |  *iactu  dd.  An- 
dreren. 22  'ad  canaas  Pt  ad  delendum  eevsrn  et  ad  cansas  del.  Knaut, 
(Mä}dy)  Bs.  28  verbaD.  |  quod  conaargere  DA.  24  pierisque  <poeti8  >  ins  An- 
dre.^rn.  26  offendi  conieci  offensae  Aeidalius,  Hm.  Leo  offensis  J'i.'hoeus.  \ 
ins  C.  effeireacit  .  .  .  offendis  B  eiFßrreacet .  .  .  ofTc-ndcs  a.  27  non  B'  ac  fide 
Btuhreiu.        2ö  ac  tiubitae  B.  sed  corr,        29  *aut  (u)  om.  Put.  Np.  And. 
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so  sentio  quid  responderi  possit:  hinc  ingentes  f  [ex  hisj  adsensus,  haec  ia  11 
ipsis  auditorÜB  praecipne  landari  et  inox  omnium  serrnonibus  feni. 
tolle  igitur  quietis  et  seciiritatis  excusatioiiem,  cum  tibi  sumas  adver- 
sarium  superiorem.    nobis  satis  sit  privatas  et  nostri  saeculi  contro-  12 
versias  tueri  in  quibus  r  exjiressig,  si  qnando  necesse  sit  pro  periclitante 

S6  amico  potenüonun  aures  ofi'eader^  et  probata  sit  fides  et  libertas  ex- 
CQsata.* 

11.  Quae  cum  dixisset  Aper  acrius,  ut  solebat,  et  intento  ore,  re- 
M«(«rat  ondo.  im88U8  et  subridens  Maternus  *paraiitm*,  inquit,  'me  non  minus  diu  S 
accusare  oratores  quam  Aper  laudaverat  (fore  enim  arbitrabar  ut  a 
laudatione  eonim  digressus  detrectaret  poetas  atque  carminum  stndinm 

s  prosteraeret )  arte  qnadam  mitigavit,  concedendo  iis  qiii  cansas  agere 
non  posserit,  ut  versus  facerent.    ego  autem,  sicut  in  causis  agendis  a 
efficere  aliquid  et  eniti  fortasse  possiun,  ita  recitatione  trajrnpfHarum  et 
innr^-di  faraam  ausjjicatus  sum,  cum  quidein  in  Neronera  iraprobam  et 
Studiorum  quoque  sacra  profananfHTn  Vntirtii  poteutiam  fregi,  et  hodie  4 

10  81  quid  in  nobis  notitiae  ac  iioinmis  est,  magis  arbitror  carminum  quam 
orationum  gloria  partum,   ac  iam  mp  deiung^ere  a  forpn^i  'lultore  con-  6 
stitui,  nec  comitatns  ifstos  et  egresBUS  aut  frequentiamsalnt  n^^n  nn  juin  eon- 
cupisco,  non  magis  quam  aera  et  imagines  quae  e(i;iiii  itic  Tin! -ut-  in 
domum  meam  inruperunt  nam  statum  cuiosque  ac  secuhtatem  melius  6 


Kk.  tibi  Hohn  oUm  uUro  Schoprn,  ^fs.  liaui-  Haase,  Pt.  etiam  Halm  (Schün- 
tag)  atque  BaehretUt  Wf.  et  John,  Pn.  ante  E.  TItomas  expresiiMO  pro  expressis  ex 
V,  SA  pmt  yiderit  eoOoeamt  loh.  Müller  t.  «L  p«in.  «I  noi  Hdlm    SO  mtio  mqm  ad 

H\  fi'rri  /!■  1.  f!>  roh'irilu.  I*hinc  H  Put.  lüc  w  rxiatere  Muretus,  edd.,  forins;s.  r-  .'X 
bis  üi,  lUl.  Gimer  exciri  F.  A.  Wolf  excit&n  Scheie  h.  i.  <^olamoree>,  ex  bis  ad.  iidter 
<elioi^  ing.  ex  bis  Baekfw».  poflsit;  hic:  'ex  bis. . .%  bic:  *.  .*  E.  Thomas  hinc  ing. 
^;  orir  nr  -r-  vx  his  afssensu«  Hdh  r  I  hin^c  CBV  hic  ABÜ  hinc  H  hoc  D.  [  <^et^ina<2ä. 
Atuire^n,  John.  31  auditohia  <^poetam^  in«.  Ritter.  \  omnium  mox  S  *Foat 
fem  gtatutt  lacunam  F.  A.  Wotf,Nk.  quam  ntppievü  Veütlen:  fenri  ^sed  reepondeo 
eo  gravias  recitantibas  periculum  a/ferrt^  Andresen:  /sed  eo  facilius  ad  aorea  prin- 
cipis  permanabunt^.  33  ^caasaa])  ante  et  add.  edü.  ßtpont.  {Knauf)  34 
^tepresns  n  delL  Seumann,  Hm.,  expreaait  C  rit  et  exprenit  pro  V  sivc  et  S, 
expreaait  si  quando  necessitas  Lipsim,  Np.  exprr^Bse  Mähly  exponendis  Wogener 
experiendifl  Philipp  ex  re  ipsa  Baehrens  exercendia  Inge  expendendis  coni.  Peter- 
mm  egreid«  JHmd.      96  potentiimi  cotU.  Badtreiu. 

"11.1'  i,::r:.i  nt  ui,  inquit,  mo  Wrilthcr,  John,  purant  quid  enim  (fnlm  qui<l  CEV"i  nie 
ABDD,  parant . . .  B*,  videtur  de<porant .  n.  qoid  me  A  paraiit*Mu  me  inquit  Beklier^ 
Em,  S  landftTit  AddaUm,  4  detndara  D  detnwtaret  C  (Lipsius).  9  *mm 
pridpui  Wapriirr  Schfine).  |  in  Neronc  AB  Bs.  in  Nerone  o»  /V  (U  LJohn  im])enuite 
Haupt  (L.  Midier),  M».  Np  Ml.  Atiä.  in  Neroniia  Osann  sub  N.  Novdk^  Pn., 
enormem  et  B.  Wolfis  cnm  qnidem  t.  N. . . ,  fregi  post  poafom  coUoeavü  Ht^Ser, 
corruptrl  m  imlicavit  Ifnlm,  incenao  K.  Leo.  \  improbatam  Pichena  importonam 
com.  Halm,  9  Vatioii  Gronoviut  Taticinii  ta  Uaaekk  \  et  add.  Lipsius.  10 
Hn  deU.  AdäaHm,  JSr«.  |  nominis  BITH  Put.  mmiiiufl  m.  II  patram  D.  f  die- 
lungere  Wöl/flin.  Bn.  Pn.  düungere  Nortik.  12  snintantinm  Scheie,  edd  salnta> 
tioBum  «D.  14  irrompunt  B.  j  *hacuaque  Lipaim^  edd.  hono  iusque  Haate  quo* 
qn«  onioe  Aper  momut  ITetiicmi^  eapitiiqiie  ieearitatani  BoehreM.  |  ae  JPiekma 
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iniiocentiii  tnefnr  quara  eloqufntia,  nee  vereor  ne  mihi  umquam  Terba  li 
in  senatu  uisi  pio  aiterius  discrimine  lacieoQda  sint. 

12.  Nemora  vero  et  luci  et  secretam  ipmun,  qnod  Aper  increpabal^ 
taatam  mihi  adfenrnt  Tolaptatem,  at  inter  praecipuos  carminum  froo- 

^  tos  mimereiii,  quod  Bon  in  ttospita  nee  ledente  ante  ostium  litigatore 
nee  inter  aordes  ao  kerimas  reonim  eomponuntiur,  sed  secedit  animns 
in  loca  pura  atque  innocentia  fruiturqne  sedibns  sacris.  haec  eloquentiae  i 
primordia,  haec  penetralia;  hoc  primam  habitu  cultaque  commoda  mor- 
talibus  in  illa  casta  et  nnllis  contacta  vitiis  pectora  infiuxit:  sie  oracula 

4  loqnebantur.  nam  lucrosae  huius  et  sangTimantiR  eloquentiae  usus  recens 
et  ex  malis  moribus  natus  atque,  ut  tu  dieebas,  Aper,  in  locum  teli  re- 

ö  pertiiß.  ceteram  felix  illud  et,  ut  more  nostro  loquar,  aureum  saeciilum  i* 
et  oratorum  et  criminum  inops,  poetis  et  vatibus  abundabat  qui  bene 

6  facta  canerent,  non  qui  malp  ndmjpf^fi  defenderent.  nee  uIÜb  aut  gloria 
maior  aut  augiistior  honor,  {iriiiium  apud  deos  quorum  proferre  responsa 
et  interesse  epulis  ferebaiitur,  deinde  apud  illos  lüs  genitos  sacrosque 
rep-es,  iuter  quos  neminem  cau!5idicuw,  seil  Orphea  et  Linum  ac,  si  in- i» 

7  trospicere  aitius  velis,  ipsum  Äpoliinem  accepimus.  vel  si  haec  fabulosa 
ninjis  et  composita  videntur,  illnd  certe  mihi  eoncedcs,  Aper,  non  mi- 
norem honorem  Homero  quam  Demostheni  apud  posteros,  nec  angustio- 
ribuB  tenninis  faraam  Euripidis  aut  Sophoclis  quam  Lysiae  aut  Hyper- 

8  idis  includi.  plures  hodie  re{)eries  qui  Cieeronis  gloriam  quam  qui  Ver-  so 
gilii  detreetent:  nf^r  uUus  Asinii  aut  Alessailae  Uber  tarn  iniustris  est 
quam  Medea  Üvidii  aut  Varü  Thyestes. 

ad  •  eni  niqne  wähne  nihfl  deftdt  ad  JST.  JUKI  oniomiiie  dei,  üfmtdk.  Ib 
^toelnr  Pichena,  J-'x.  taeor  a>  edd.      16  nisi  om.  C. 

18.  1  increpat  BU.     3  itt  ^iato>  atr.  E.  Wolff,  fortaase  reete  Btrepitu  <ar- 
bM>  add.  St^apeit,  PL  S».  Wf,  oUm.  And.  |  ottinm  B  Boatinm  m.     4  Moedit  BGDA 

secedit 

sedit  A  sedik  EV  &  fruitur  quod  D.  6  penetralia  hoc  om.  C  |  hoc  ABKY 
haec  DA  ante  primum.  •comun'ndatii  Muretus,  Hm.  commodala  ljip$iiu.  1 
in  B'CADEV  («t  AB.  |  iUii  B'CEDV  istu  AB  .1/s.  1  hic  Baehrens  8  lucresae  D.  | 
flangainatis  D  sangunaatia  ¥  saginantis  ed.  lunt.  iaH7  sangnine  manantis  SdtuUing 
MUigimie  iahiaatii  Baumibmfer.     •  *efc  ex  Nk.  et  ABD  edd.  <eat>  «t  es 

i  ore 

conied.     lOiUndom.  D.     12  amissa  CDA.  j  ullut»  AB.     13  "more  . . .  A  uiur . . .  B 
in  Ol»  ^ 

tnoro  Cin  ore  D  more  . . .  E post  more  V-  in  mnrrj.  maior.  Llcm  TJpgitu.  illnd  clamore 
Put.  HU  (nec  ant  illd'  clamor  B*)  <erut>  aut  ad<L  JUtUr,  John^  fortas.sc  recte 
<mortalibnB]>.  maior  coni.  Midiadi»  maior  erat  <eo  tempore>  Ribbeck  muior  <  con- 
tingebat)  Mnhly.  11  int.'resse  oracuüs  Haupt.  |  illos  B'CDEV  isto8  AB  ^fs.  \ 
quomm  .  .  .  ferebantur  post  reges  colhcavit  iSaihrcm.  15  'causidicum  He%^ 
mann  caasidicomm  »  Ms.  Pt.  Np.  \  'ac ...  et  conicci.  et  .  .  .  ac  CVÜA  Hm.  ao  — 
ac  ABDE  ML,  Pn.  |  si  om.  D.  16  vf  Iis  vel  D  vel  EV.  17  vide[a]otur  corr. 
B*,  Tideantur  D.  |  illud  o  B*  iatud  AB  Mf.  j  conoed«-»  Äcidcdius  concedis  ea  Mt. 
18  <haberi^  |)0«/ honorem  w/^tribui)/  '  D 'uiostheni  in«.  MäMy.  \  apnd  p.  ^con* 
Stare  >  Baehrens  a.  p.  <:^esse>  Novdk.  äü  qui  t«  D.  i  quam  p«r  C  91  an  pro 
aat  O.      SS  ant  Varü  om.  C. 


* 


r 
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13.  Ac  ne  fortunam  quldem  vatujn  et  illuU  felix  contubemium 
comparare  timaerim  cum  inquieta  et  anxia  oratorum  Tita,  licet  iUoa  s 
etttamSiiA  «i  peiietüa  «na  ad  conaiilafeii  efflsttiat^  malo  •eeunim  «fc  quie> 
tum  Vfligilü  MoeMmn,  in  qao  tamea  neque  apad  Diviim  Augastum  grar 

f  tia  caroit  neqoe  apud  popoliim  Bomamun  notitia.  tertea  Aogaiti  epi-  s 
ibilae^  teitis  ipse  populns  qui  anditii  in  theairo  YeigilÜTarallnia  tamedt 
mÜTenros  et  forte  praeeentem  gpectantemqoe  Vergiliom  Teneratui  eet 
lie  quaei  Augoatam.  ne  noibis  qoidem  tcmpoiilnu  Seenndiu  Pompo-  4 
nint  Afro  Domitio  vel  digniiafte  litae  vel  perpetnitate  ÜNuae  oeeaerit. 

M  uam  Ori^na  itte  et  MareeUoif  ad  qaonim  esempla  me  Toeai^  quid  hir  5 
bent  in  hae  ana  fortona  eonenpiicendiun?  qnod  tnueat  an  qood  timea-  • 
tar?  qnod,  enm  eotidie  aliqnid  rogentor,  ü  quibut  hör  praeetant  Indi- 
gnantnr?  qnod  adligali  onm»  adolatione  nec  impetantibiu  nmqnam  aatii 
servi  videntor  nec  nobis  satte  libezi?  qnae  Haec  summa  eorum  potentia 

iteet?  tantom  posse  liberti  solent.  me  vero  dulces,  ut  Vergilius  ait,  7 
Musae,  remotam  a  solUcitudinibus  et  cozis  et  necMsitate  eotidie  ali- 
qnid ecHiftra  animum  faciendi,  in  illa  saera  illosque  fontes  ferant;  nee 
in  Sanum  ultra  et  lubricum  forum  famamque  pallentem(?)  trepidus  ex- 
periar.  non  me  fremitus  galutanüiim  nec  anhelans  libertus  excitet,  nec  8 

Mincertus  fntnri  testÄmentum  pro  pignore  scribam,  nt^c  ])lus  habeam 
quam  quod  possim  cui  velim  reÜnquere,  quandoque  f  enim  fatalis  et  9 
meuB  dies  veiiiat,  (9^  slatnarquc  ( }  tuinulo  non  maestus  et  atrox,  sed  hilaris 
et  corouatus  et  pro  memoria  mei  nec  consulat  quisquam  nec  rogei* 


18.  1  ülad  o  iitnd  A  M».    S  etÜMB  aozia  D.  |  intot  A  illoi  «.     B  *<TeI> 

ad  conieci  prohanU  Pn.  ]  *ä.f\  rorr  T^'pnw  et  o»  et  <ad  sacerdotia^  {vd  <'ad  pra©- 
taras^  John)  et  cousul^^us  VahUii  <^iid  opes^  et  coneulatus  JiitUr  |  et  Cent'  A  et 
coetus  H  >'\  conventus  D.  ß  neque  (tm.  V.  7  spectjuis  Jiaehreng  \  Yet' 
gilium  dtl.  Emesti.      1?  aliquid  CD  idiqui  w.  |  <'«'('l^  EV  m  D   nfs.  Andre- 

sen,  Pt.  Bs.  Ml.  «(etiaiü  /  u  E.  P.  Köster  •<  non^  praestaut  uää.  Lip-'^nn-,  John,  A'A. 
quibus  praestant  <^perinde  quibus  non  praestaat^  coni.  Midiadi^  pvmsijdTfi  <negaat> 
Mählp  praestant  m  Hm  13  alligati  B*  to  aUigat  B  ligati  E.  |  *omiii  Wallher,  M*. 
Wf.  Ml.  cü  ABE  cum  CDV  del.  Andresen  Nk.  Caesanun  Sdiulu  drium  Hand  oom- 
muni  Schvr.idtT  {(ireef),  humili  Schulthi^f,  Pt.  Canum  JHaase  caniua  Halm  auuima 
Mdser  adhjnita  com  Bad»ren$  tarnen  Johm.  ambigoa  vd  aooipiti  0.  Stadler. 
17  illa  . . .  iilos  m  iste  .  . .  iitos  A  M$.  J  *taera  <na&oia]>  add.  SmmrtUh,  Dimd^ 
secreta  E.  Wulff.  \  illosqne  <ad>  ins.  littUr,  Hm.  Ml.  Wf.  And.  ad  illa  -  illo«- 

3ae  Baehreru  illasque  frondea  Hawpt,  Mt.  Np.  montes  Mähly.  18  pallenlam 
*  WS  Art.  Hm.  palaatem  BDS7  JHc.  /oA»  paDaDtem  AO  fäMum  B^kwmfimdh 
ML,  Nk.  {si]]a.cpm  Bötticher,  Bs. probante  Michaelis lahtLutem  Mähly,  {Wagtningen). 
21*  locus  adhuc  caret  certa  emmdatione  rel.  q,  enim  .  . .  veniat,  »tatuar  Ihm. 
rel. :  q.  enim  .  .  .  statuarqoc  VaMm  rel.  (q.  enim  .  .  .  TfllliciQ  statuarque  Halm, 
enim  (del.  Put.)  atqur  et  dell.  yijiperdiy,  Wf.  qtiandocnnqTip  (Pitt.)  mihi  Dö- 
derlein  qaandoqae  olim  Steiner,  M«.  at  cf.  L&c.  lac.  s.  v.  olim.  22  vonerit 
Emesti  veniet  B'BO  PiU.  WBmI  a  Np.  Wf.  John  qnandoqne  fatal  it«  .  .  . 
Tenerit,  etatnar  content,  qnandoqne  cient  fata,  licet  mens  dies  veniat  Baehren$t 
qoandoqae  . . .  Teniat  pro  versu  htütuü  HeU^,  Hern  Pn.  Fx.  John^  Diend^  BöhL 
SS  nea  B  eorr.  B*. 
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14.  Vixdiim  finierat  Mateniue.  concitatuR  et  velut  insfcinctus,  cum  lut^wai«»«»- 
Vipdaniia  Messiüla  cabicolam  eius  ingressus  est,  suspicatusque  ex  ipsa 
2  intentioiie  Kiiifrulonim  altiorem  inter  eos  esse  sermonem,  *num  parum 
tempestivus'  inquii  inteireni  secretum  consilium  et  caasae  alicoius  me- 
.  ditationem  tractantibtii?'  & 

8         'Minime,  minirae',  inquit  Seciaulus,  'atque  adeo  vellem  inaturius 
intervenisses ;  delectasset  enim  te  et  Apri  nostri  accur;iiis«unus  senno, 
4  cuiii  Matemum  ut  omne  ingenium  ac  stiulium  suum  a^l  caasas  agfendas 
6  converteret  exhortatus  est,  et  Materni  pro  carminibus  suis  laet-a,  utque 
poetas  defendi  decebat,  audentior  (?)  et  poeiarum  quam  oratorum  simi-  lo 
lior  oratio/ 

6  'Me  vero',  inquit,  '[et]  sermo  ipse  infinita  v<  liij)(;i,te  adfecisset atque 
id  ipsum  delectat,  quod  vos,  vjri  optimi  et  teniporum  uostronim  ora- 

7  tores,  nou  forensibtig  tantiim  nepotiis  et  declamatorio  studio  ingenia 
vestra  «xercetis,  sed  eius  modi  etiam  disputationes  adsumitis  quae  et  i6 
ingenium  aluut  et  eruditionis  ac  litterarum  iueundissimum  oblectamen- 

8  tum  cum  Tobis  qui  illa  disputatis  adfenrnt,  tum  eüam  iis  ad  quorum 

9  anres  pervenoinft.  itaqoe  hercale  non  mmuff  proliari  video  in  te^  Se- 
cande,  quod  luli  Jfrieam  Titain  componendo  spem  hominibni  feeisti 

10  plnriam  eins  modi  libromm,  quam  in  Apro,  quod  nondum  ab  acbola>  w 
iticia  GOntrorerflÜt  recesrit  et  otium  saum  mamlt  novornm  rbetonun 
more  quam  Tetemm  onitoram  oonsumere.* 

16«  Tum  Ap«r:  'non  deeinie,  Hetsalla,  vetera  tantom  et  antiqua 
miimri»  nos trormn  autem  tempomm  etndia  inzidere  atqne  contemnere. 
2  nam  bime  tnnm  aennonem  aaepe  «cepi,  enm  obUtns  et  tnae  et  frabis 
toi  eloqnentiae  neminem  hoe  tempore  oratotem  eaae  eontenderei  f  an- 


▼ü  tun  m.     9  Yiffiamu  Ihiperttu  YibwniTu 

ACDEVA  Libiinins  B  Fr!  ani:=  B'  Put  Urbanius  H  Tq^nniafl  Xtpsttiv.  '  eius 
deL  Ematif  Hm.  Ml.  Nk.  |  est  del.  Aeidalius,  B$.  4  ant  Halm.  G  imniine  se- 
«Mf  At.  9  «iboitatai  B'H  Pui.  et  (h)(ntatiM  o.  t  atqne  BCB7  «tri^;  A  nV 
que  D.  10  defr-ndi  am  C.  I  (K-oebat  C  docebat  AEvH  poetas  defendi  [poetas] 
A.  1  ardentior  Kiiaut,  Ms.  fortasse  rede.  \  silior  A.  12  yero  BU  Tere  ACDEV. 
I  et  del  Halm.  \  *ille  conMci  iite  ü  Halm  iste  et  <oratio>  add.  Amdretm,  Wf.  \ 
affeci.sse  C.  13  viri  et  .  .  .  oratorps  optimi  Aeidalius  optimi  temponini  nr/(i. 
Mwretm,  B$.  \  oratores  ^summi^  ad4.  liaim  olim.  Ms.  Pt.,  primi  umtureB 
Novdk  vue  ontoros  O.  SUuBer,  iS  et  »lunitiB  D.  16  eruditionis  B  emdi- 
lione?  eo  eraditionem  SheHantu.  17  cum  o/k.  C  g  D  (an  c?).  |  illa  EVB*  ista 
AB  Hm.  iam  D  {ortae  sunt  lectionea  ex  i).  18  bercnle  «  hercle  AB.  j  Secunde 
(t.  c.  o  Secunde)  C  (sie  saepe  anW  adloetttionem  in  B).  19  Africam  yipper- 
äty  Afiatici  a.  20  plorimom  GOÄ.  |  *qQwn  <improb«rij>  ins.  Andre»en,  Ba. 
^wamteriy  quod  add.  Halm.  \  a  CDH.  S9  oonineladine  pro  eonsumere  B 
ud  cotr. 

16.  1  non  BHÜ  nom  m  uumquam  Baehreng.     4  *antiquis  deü.  Addaltus, 
Np.  Bt,  Wf.  Fx,  Nk,  John  \  <prae>  a.  com.  Haim,  M$.  <panttt>  a.  mm.  L^paius, 


r 
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6  tiquis  eo,  credo,  andacius,  qxun]  lu  ilisriii^/^ts  oplnioTn m  iion  verebaris, 
cum  eam  gloriam  quam  tibi  aüi  concedunt  ipse  tibi  denegares.' 

'Neque  illins',  inquit,  'serraonis  raei  paenitentiam  ago,  iieque  ant  4 
Secundum  aut  Materuum  aut  te  ipsum,  Aper,  qiiamquam  interdum  in 
coütrarium  dispates,  alit«r  Kcntire  credo.  ac  veÜm  iiopetratum  ab  aliquu  ö 

10  vestrum,  ut  causas  huius  iiilimiae  dijfferentiae  scniketur  ac  reddat,  qiias 
nieciini  ipse  plerumque  funquiro.  et,  quod  quibusdam  solacio  est,  mihi  6 
äuget  quMstionem,  quia  video  etiam  Graiis  accidisse,  ut  longius  abnt 
ab  Aeaclmie  et  Demosthene  Sacerdo«  itbe  Nkäet  et  si  quis  aUn*  Ephe-  7 
Buiii  Tel  MytüetftM  conomtn  sebolastioonim  et  dunoribna  qiwtit  quam 

»  AfiBT  aut  AfricannB  ant  tos  ipri  a  (äoerone  ant  Asiaio  reoesnitis.' 

Ift.  'Magnam',  inquit  Seeundni,  *et  dignam  tractata  qiiaeslioiiem 
movittif«]^  «ed  qidi  eam  iiutiaB  ezplicabit  quam  tu,  ad  onina  tummom 
eraditionem  et  praeBtantusimiim  ingeninm  ctna  quoqne  et  meditatio 
aeceBeit?' 

»       Et  MeBsalla  *aperiani',  inquit^  'oogitatioDes  meaB,  8i  illnd  a  toInüi  i 
ante  impetiayero^  ut  tob  quoque  Bennonem  hone  noBtram  adioTetis.* 

'Pro  dnobiu',  inquit  HateniuB,  'promitto:  nam  et  ego  et  SeeunduB  s 
exBequemur  eas  paiieB  qua«  iBtellezerimuB  te  nan  tam  omieiBBe  quam 
BobiB  reliqtiiBse.  Apram  enim  solere  diBBentire  et  tu  paulo  ante  diziBti  4 

1«  et  ipse  Batis  manifeetus  eet  iam  dndnm  in  coniraiium  aecmgi  nec  aequo 
anuno  perferre  hanc  noBiram  pro  autiquorum  laude  conooidiam.' 
Avit  oiaHok  XL        *Non  eaim\  inquit  Aper,  'inauditom  et  indefennum  saeculum  no  6 
Bimm  patiar  hac  Teetra  (xmepmitione  damnari:  sed  hoc  primum  intei^ 
rogabo^  quos  Tocetis  antiquos,  quam  oratorum  aetatem  signifioatione 

1»  iata  determiuetis.  ego  enim  com  audio  antiquos,  quosdam  Teteres  et  6 

Hm.  atqae  id  eo  coni.  idem,  Wf.  And.  Ml.  ex  antiquis  E.  Tfiomtis,  eoque 
conieci  idque  eo  coni.  Petfrson.  6  inalignitatis  Hhenanus  maJiguia  iii  AB 
maUgni  in  iia  C  maligne  in  hiis  D  maligni  in  his  EV  maligm  in  opini- 
onem  A  nuUii^iQS  B'  qno  malifnunf  Pvt.  maligni  <iudicis>  Äddalim  maligni 

^ullius^  E.  Thi)iiias  m-AW^m  ('hoiiiini-i  >  I'ncJJioh.      6  ipse  B  ipsi  u  ipsis  tu 
nsN«.     7  ueque  neque  D.     Ö  aut  noätrum  Mal.  D.  |  quam  interdum  D.  |  in  c«n,  B. 

10  qnod  diffeientiiia  B.        II  oanqnivo  u  B*.  Wf.  And.  JtikH.  conquiro  A 
in 

conquiro  BC  anquiro  ÄiftftecA-  inquiroflo/m.  |  solulio  Addalin*.  18  •Gnüis  Pui. 
?/m.  Graecis  Dronke,  .Y;/  Pi  iVA".  gratis  ABCEV  gratius  D  !  nt<v<M>  add.  Wa- 
gtner.  \  absit  ABEVA  abjissul  CD  abesset  Wesenberrf.  IB  ah  ed.  Francof.  154^  in 
marg.  {Wesenber()).  \  AcKthyne  C.  |  koI.  obI  idem  etiam  G.  accidisso,  mihi  a.  q.  quia 
haud  longius  abiit  ab  Baehrens.  \  Aeschines,  Demosthenee  B*VCH.  ]  Nicf.-ti  M  J,ip. 
nm  enitet  <».  S.  iste  et  Nicetes  E.  Jtohde,  Kl  iSdir.  II  90.  |  sucerdus  (Jreiii.  [ 
iste  0)  ille  SeUm.  14  Mitylenas  AH.  [  concentu  Orelli  concentus  ABE  contenbu 
B'  m  oontinni»  . .  .  [et]  cl.  Freiwheim  contentioniboB  A.  F.  Nimn,  B».  16 
*no*  .  .  .  reeeMimos  Andirtstn,  Bs  Pt  \  aat  ab  CDVA  B». 

16.  2  inovisti  hifisius  iijovistis  m.  \  rxiflioavit  EV  i.se<7  corn-rit)  t'xpHca- 
Tcrit  H  edd.  vett.  6  cognitiones  £Y.  |  si  B  om.  ACDAV  (measiliud)  supra  v. 
IL  I  iitad  AB  M$,      10  ipsnm  . . .  maniftstn  B.     18  ae  B.      15  iata  om.  B. 
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olim  nato«?  intelleg'o,  ac  mihi  versantur  ante  oculos  UUxes  et  Nestor, 
(|uoruiu  aetas  mille  fere  et  trecentis  annis  saeculum  nostrum  antecedit 

7  V08  autem  Demostheuem  et  Hyperidem  profertis,  quos  satis  coustat  Phi- 
lipp! et  Altxiiiidri  temporibus  floruisse,  ita  taTnen  ut  utriqne  superstitei 

8  essent.  ex  quo  apparet  non  multo  pliires  qnani  treoentos  aiinos  inter-  so 
ö  esse  inter  aostram  et  Demosthenis  aetatem.  quod  ßpatium  temporis  si 

ad  infirmitatem  corporum  nostrorom  referas,  fortaaae  longum  videatur j 
■i  ad  natunm  aaeculorum  ac  respediim  inmenn  hmoM  aari,  perquam 

10  brave  et  in  proximo  est  nam     ni  Gioero  in  Hortoudo  aeiiln^  is  est 
magniu  et  yem  aonuB  quo  eadeiii  pontio  caeli  ridenunque,  ^pne  cum  m 

11  miiifline  ee^  nurnim  erntet,  isque  taaau  homm  quos  not  Tocamiifl  amio- 
nim  dnodecini  milia  noogentos  qmnqDaginta  qnatbaor  oompleolihir,  in- 

is  eipit  Demoitfaenes  Te8ter(9),  quem  tob  Tetorem  et  antiqniim  fingiti^  hob 
•oliim  eodem  anno  qno  noe,  aed  f  fama  eodem  menae  eztitiaae. 

17.  Sed  tranaeo  ad  Latmoa  oratorea  in  qoibna  non  Menemnoiy  nt 
pnto,  Agrippam,  qni  poteat  Tiden  antiqnna,  nottroram  tempomm  di- 

s  terlia  anteponeie  aoletia»  sed  Oiceroneni  et  Oaesarem  et  Oaelimn  et  Gal- 
Tom  et  Brutam  et  Anmnm  et  Messallam:  quos  qmd  antiquis  tempo- 

S  ribus  potius  adscribatia  qnam  nostrit,  non  Tideo.  nani  ut  de  Gioarone  » 
ipso  loquar,  Hirtio  nempe  et  Pausa  eonflulibn^  ut  Tiro  libertos  eins 
scripsit,  septimo  idus  Decemhres  occistis  ea^  qno  anno  Divus  Äugustos 

4  in  locum  Pansae  et  Hirtii  se  et  Q.  Pedinm  consnles  auffeeit.  atatae  96X 
et  qninquaginta  annos  qnibiis  mox  Dimt  Angostos  rem  publicam  rexit; 
adice  Tiberii  tres  et  viginti,  et  prope  quadriennium  Gai,  ac  bis  quater-  lo 
noa  denoa  Claudü  et  Neronia  annoa,  atque  ilium  Galbae  et  Othonis  et 


fi  N.  10  ac  N.  AB.  16  Mpnestor  CMiif's-torAAV.  17  HCC  annos  B"  secundu  nostrum 
D  I  anbededil  D  ca«<iit  C.  18  Hypericle  B.  '  proferatie  B.  19  *<'huic^  utriquc  Vah- 
len,  Bs.  [ita  —  essent]  (Ut.  Folie.  '20  *trecent08  o)  Ms.  Wf.  Pn.  JoA«  qua- 
drin^ji'iiloH  /-//*Mf<,v  Hm.  22  inffruB  D.  I  videtur  C.  "J'l  si  nm.  C.  sod  iid 
Jfiulirens.  j  oidwruia  Csemr  uumerimi  ßa«ciiiorum  Jiaehrana  ,  rcspeciuiu  iu  D 
rfspectu  Spengel,  Ms.  Np.  Ml  r.  atqtie  spatiom  Möhly.  \  totius  aevi  com. 
Michaelis.  86  aniinnB  sed  corr.  annua  D.  86  nmus  WülffUn  fortasse 
reete.  |  eristit  malim.  \  animn«  D.    27  XIlDCCCCLIin  Nie.  Lo^nsv*.  XnMYCC»o«LIin 

MC  m  m 

A.  XIIVIIILIIH  B.  XIIdCCCt««UUIor  C.  XIIdCCCLIUI'r  D  duodecim  mili» 
OdLngentos  quinquaf^ota  qnaltnor8¥.  |  amplectitar  Cic.  Hort.  frg.  FV  35  Ml.  |  prill« 
ceps  ille  D.  I  inciplt  r.c  Incipere  corr-  B*.  »  xtltit  Corutiissen  (»onviiu  itiir  Buehrcnfi 
28  •ve9t«r  CEVA  del.  Halm,  yester  B*,  in  raauia  fuH  vidctur  ut  AD.  |  l'mt 
fin^tis  B  ttdd.  videturque.  29  'sed  iam  liaehrens,  {I'^-hinn.  i'ti;Lm  Michaelis 
edd,^  fiuna  ACD  pru  glossemate  habeo  et  fama  sed  AEV  fere  (in  rantra, 
f .  .  .  B)H  Put.  fermp  liekker  \  modo  pro  mense  C.  !  die  IHthoens. 

17i  1  sed  del.  Beck  ap.  Bnehrem  M>  ni'niujii  BE  m  mni(j.  hh'  nitnium 
ca.  3  *voletia  Kidber,  Wf.  (olim  )  |  Coeliom  B  AUum  ».  4  quid  <ita>  add.  Bai^ 
rma.  6  *potiiu  temp.  B  Wf.  (olim)  MI,  And.  |  adsoribitit  <n>.  eipfeCDA.  7 
scrihit  Andresen,  Hm.  \  Decembrfs  udd.  T.ip.'^ius  !(u  ninm  i'wfA  axf  B' CDA.  ]  divus 
om.  C.  8  sex  corr.  LipMus  novcm  «  VIII  H  septem  Steiner.  10  duos  et  iVo- 
tdk.  I  Gay  7  Chi  ACD  Caai  BB.       Ii  Ultim  B*EV  ipram  CDA  Utam  AB  Mt, 
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Vitellii  loTicuiu  et  ununi  Rniinm,  ac  sextam  iam  felicis  huius  prinripfi- 
tus  statiiint'tn  quo  Vespasianus  rem  publicam  fovet;  cpTitum  et  viginti  6 
aimi  fil)  iiit*  ritu  Ciccronis  in  hunc  diem  conlipuitur,  iiniua  hominis 

15  aetas.  imiu  ipse  ego  in  Britannia  vidi  senem,  qui  se  Ikf  ei  etur  ei  pu^ae  6 
interfuisse  qua  Caesarem  inferentem  arnia  Britamuae  arc^re  litonbus 
et  pellere  adgxessi  sunt,  ita  gl  enm,  qui  armatus  C.  (.'a^sari  restitit,  vel  7 
captivitas  vel  vohmtas  vel  fatum  aliquod  in  urbem  pertraxisset,  "f  et  8 
quidem  et  Caesarem  ipsum  et  Ciceronem  audire  j)otuit  et  noßtns  quoque 

so  actiouibui  interesse.  proximo  quidem  congiario  ipsi  vidistis  plerosque  9 
MOBS  qui  se  a  Divo  quoque  Augusto  semel  atque  iterum  accepisse  con- 
giflziiiiii  nunbini  es  qao  eonligi  poteit  et  Gorfümm  ab  iUi«  et  Asi-  lo 
nimn  andiri  potniese— nain  Corfiniif  in  medium  neqne  Augnsti  prinoi- 
patnrn^  Aiimni  pacne  ed  eitremiim  dwant  —  ne  difldatii  laeealnm  et  ii 

M  antiqaoi  ae  Teteiei  vodtetie  oratons  quoe  eonmdem  hominimi  anrei 
adgnoBoere  ae  Tehit  coniongere  et  copulare  potaenmt 

18*  Haee  ideo  pnedizi,  ut  n  qua  ez  honim  oratorom  üuna  glo- 
xiaqae  lau  temporibns  adqoiiitiir,  eandem  doeerem  in  medio  sitam  et  pro- 
piorem  noUe  quam  Senio  Galbae  ant  C.  CSarboni  qnoeque  alios  merito 
anHqnoe  ToeaTerimai;  snnt  enim  honidi  et  impoliti  et  radee  et  Infbr^  t 
6  mee  et  qnoe  ntuiam  niiUa  parte  imitatae  eaeet  Galmi  veeter  ant  Gaelii» 
aat  ipse  Cieero.  ageve  enim  fortius  iam  et  andontiiie  toIo^  si  illud  ante  s 
pTaedixero,  mvtaii  ernn  temporibus  formas  quoque  et  genera  dicendi 
gic  Catoni  seni  comparatas  C.  Gracchus  plenior  et  uberior,  sie  Graccho  4 
poUtior  et  omatior  Crassus^  sie  utroqne  distinctior  et  urbanior  et  altior 

le  GleerOy  (Xoerone  mitior  Corvinus  et  dnlcior  et  in  verbis  magü  elabo- 
ratos.  nee  quaero  quis  disertisaimue:  hoc  inteiim  probaiae  contentna  6 

12  unam  et  lon^m  BaeJirens  longuni  <'(  duntm  Cornelissen  |  'sex  iatu,  tarn 
Schek  Septem  Steiner  sex  iam  Spengel  YUII  tarn  Sauppe  seeat&m  iam  ikhuUinß 
«eptamam  OrHeA«  wxeBaem  iam  meiter  textnin  imm  . .  .  [principatus]  staÜcmu 
senpsit  Baehrena.  sextam  iam  delendum  censuit  AndrfftfH  {ad  Nif^).  Ann.^^  Etnl. 
p.  7).  novennem  coni.  Noväk.  IS  quo  Steiner  (Weissenborn),  Hm.  qua  «o.  j 
eentum  et  riginti  CDH  centum  et  decem  o  (sed.  cf.  c.  24,  13)  centnm  et  tedeoim 
r"tft  ?V^(»r«>n  <'Tix^  centuTu  T.eo.  14  /id  eet^  unius  Schof>t  f>  inrtnssie  recte.  15 
Bntaniii  AEV.  1  fatebatur  CEVA  Bs.  \  ei  EV  et  cd.  16  •Diiuuini  Ernesti,  Hm. 
Britannis  ed.  B^pont.  Np  Hritaani  et  lUuhrens.  17  esst-nt  nmi.  FuMcn  op. 
Binde  p  Ul.  |  itaque  Baehrent.  18  'et  C.  quidem  Meiser,  Bs.  aeqae  idem 
A.  F.  Xissen  {Spengeh  Hm.  idem  Bhenanus,  John  ecce  idem  Steuding  is  quidem 
Vahlen  ap.  Binde  p.  32.  19  primum  et  om.  B.  21  quoque  del.  Ändresen. 
83*  aam  . . .  dantit  ab«m  malim.  |  Aiiniiu  .  .  .  Conrinas  iranm,  Borghesi,  edd. 
extremuiB  pro  medinm  eon£.  Tfipperde^.  24  <itaque>  ne  add.  Deltar  ne  ^igitur> 
Butt  1' her.  2r,  »ac  recentcs  Eckstein,  3/>.  Np  Pt.  Ml.  \  TOCltetiv  GDZi  Bm. 
Tocetis  ABKYÜ  cf.  e.  23,  4.  40,  9,     86  aggnoacere  A. 

18. 1  nee  ideo  B.  i  *eeiid«ni  m  (C.  F.  W.  M^Oer,  7h.  Stangt)  eam  Baitm 
3  Ser^fio  B.  ]  *aut  C.  <^Laelio  aut  C.>  Carboni  ins  Rt'trr,  cid.  pleriqur  Oalbao, 
Caiot,!)  Laelio  et  Carboni  SdmUiing.  5  nuUa  ADV  in  sulla  A  in  ulla  B£  in 
illa  C  ne  in  illa  Mwretus  nnlla  a  parte  H.  Schütz  non  uUa  parte  Baehrens  ne  in 
ulla  John  '  *miratu8  conieei  per  tr  iuunitatii!^  D.  '  GalTilU  A.  6  Ülod  »  iltnd 
AB  Ms.      10  nitidior  pro  mitior  com.  Michaelis. 
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6  sum,  non  esse  iinum  eloquentiae  rultum,  sed  in  lüi»  quoque  quo«  vo- 
catis  antiquos  plures  species  deprehencü  nec  statim  deterius  esse  quod 
diversum  est,  vitio  autem  maligriitatis  humanae  vetera  Semper  in  laude, 

7  praesentia  in  iustidio  esse,  nuin  dnbitamus  inventos  qui  pro  Catone  i5 

8  Appium  Caecum  magis  mirareutur  /  satis  conBtat  ne  Ciceroni  quidem 
obtrectatores  defuisse,  quibuB  ioflatas  ei  tnmezu  nee  satis  pressut,  sed 

9  mpi»  modam  eaEralteu  et  tupeifliieiu  et  pemra  AUkm  Tfdefetnr.  le- 
gigftie  niique  et  Oelfi  et  Bnifi  sd  CÜeeronem  minM  epiitnlei^  es  qui* 
\m»  fiwile  est  depnlieiidere  Celvnrn  qnSdem  CSoerani  ▼iaum  enengneiii  m 

10  et  sdtritim^  Brutmn  autem  otioKim  atqoe  düimetiim;  rnmuqiie  G&- 
eecoBfim  a  GelTO  quidem  male  andieie  tamqaem  eolntom  et  enervem,  a 
"BnAo  autem,  ut  ipnue  Terbii  utar^  tainquam  fraetum  atque  elumbem. 

11  li  me  intezTOgeii  onmee  mihi  Tidentor  Tenmi  diziMe:  led  moz  ad  iin- 
goloi  Teniem,  nune  mibi  cum  amTirrii  negotium  eit  m 

19.  Nam  qnatoius  antiquorum  admixatores  hunc  Tdut  tenmnum 
1  anliquitatis  eonalitnen  solenl^  qui  naque  ad  Oeesum  f . « «  quam  reum 

. . .  &ciunf>  quem  primum  adfiimant  flexiMe  ab  iUa  Tekere  atque  direeta 

dicendi  vi&,  non  infizmittte  ingenii  nec  inscitia  litteranun  transtulieae 
B  le  ad  illad  dicendi  genuf  oontendo,  sed  iudido  et  intellectu.  vidit  namqu^  s 

ntpanloantedioebam,  eom  condioione  temporum  et  diversitate  aurium  for- 
4  mam  quo qne  ae epedem  orationie  eeee mntandam.  ÜMäle perferebat  prior  ille 

popnlus,  ut  imperitus  et  rudis,  impeJitissimarum  orationnm  spatia  atque 
4»  id  ipram  laudaba^  si  dioendo  qois  diem  ezimeret  iam  vero  longa  prin* 


1%  in  om,  «  add.  ntpra  ver».  B  ia  üs  JBaehrau.  18  speties  CS.  15  *pro  « 
Wf.  Ml.  Jokn,  dd.  Novdk,  Vonio  Catone  ed.  BipotU.  (Helmreich)  Röhl  prae 
Gro^tius,  Hm.  probato  iam  Catone  Baehreiis.  Ifi  magis  del.  Schurzilei^ch, 
And.  18  smMr  Bwt.  {per  errorem!^  1  'Atdcuo  Lijmm  { Ursinm)  antiqaua  o  John,  j 
Tidetnr  GDAÜ.  tl  *aridiim  SMnähng,  edd.  praeter  Np.  John.  \ 
ciBum  Scheie.  |  deiunctura  B  flivinctum  {vel  diiunctum)  D  disiunctum  A  discinctum 
RutgcrsiuH.  22  "quidem  a  CalTO"B'.  |  qoidem  aotooi  AB,  sed  quidem  t^/«t»(  B*. 
tS  «  el.  E.  24  'interrogM  GD  jrftnfMe  edd,  \  ouumb  ow.  |  aulii  molA»  eftew«. 
15  vania«  AB,  «orr.  B*. 

an 

lt.  1  unom  Telat  Ich.  Mittler.      2  *qm  nsque  •  fqui]  B  |  quem  Fitt  \ 

Seyenam  pro  qaem  reum  (üj"  Pui.  Cassium  <'SpTprum  ploqupntiam  aequali  et  nno 
tenore  procesoisae  etatount  Cassium^  quem  coni.  Vahlen  yrobante  Haimio  ut  qui 
nsqae  ad  Cassiom  <^S.  diserti  fuenint,  univeraoa  uno  Hominis  laadisqne  iure  com- 
prahemdant,  eqoidem  Ca8flium>  qnem  John  ad  <eztremnm  Tiberii  principatom  da« 
nenty  C.  8.  quem  reum  ^^novitatis)  &eiuiit  Nomk  olim  <quod  eam>  asqae  ad  C.  S. 
pertinere  faciunt  Ihuuie  qui  usque  ad  et  faciunt  deü.  Michiulia,  }*t.  Wf.  Äml.  q. 
n.  ad«lqaem<M.  Bathrcm  <^eamQue)>  usque  ad  C.  <8.^  faciunt  quem  /o^.  MHUer^ 
<8eteniinfaennt,  e<iuideiu>  Cmubbi  quem 

I  otore  D.  |  *UiqiM  direola  de  aeriphm  «.    18  dineta  dieendi  «  dicendi  direela  B 

direeta 

dicendi  ria  direeta  H  edd.  vett.,  Wopkens  (orta  ettv-hex  dieendi  ria)  dieendi  reela 
Tia  Both  derpcta  Bathrenn,  John  detrita  E.  Wolff.  4  inscientia  Bafhren.«..  ö'aliud 
Andreeen,  Np,  Hm.  6  cum  et  temporum  om.  D.  7  ac  o>  et  B.  |  iUe  co  iste  AB. 
8  impeditimiiiaram  MuntuB  inpetitbiiBianiin  «.       •  landi  dabatw  GBYA. 
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10  cipiorum  praeparatio  et  narrationis(?)  alfce  repetita  series  et  multaniiu  divi- 
sionum  ostentatio  et  mUle  argumentormn  gradns  et  quidquid  aliud  ari* 
diMuniB  Hermagonft  «I  Apollodofi  Ulnii  pnedpitur,  in.  lionore  erat; 
qnod  si  quis  odontitt  plijlosopliuin  Tiderefair  atqae  ex  ea  loeiuii  aH-  6 
quem  oratioiii  eaae  iaaerere^  in  caelnm  landibiu  ferebator.  nec  minun;  7 

IS  enmt  enim  haec  nova  ei  incognita  et  ipsorum  quoque  ontomm  paads- 
■iini  praeeepta  rhetorum  ant  phüosoplionim  plaeita  eognoTenmi  at  8 
hercüle  pemdgatis  iam  oamibni,  com  vix  in  oortina  quisqnam  adriatal^ 
quin  dementui  aindionmi,  etai  non  inabuctiuiy  at  certe  imbatiis  rii^  noria 
et  «qniaitia  dLoqnentiae  itineribua  opna  eat^  per  qnae  orator  ftatidiiim  9 

M  anriiun  eftigiai^  nttqne  apnd  eoa  indiees  qni  vi  et  poteatate^  non  iure  lo 
et  l^lraa  cognoMmni^  nec  aeaptunt  tempoia,  «ed  eouatitaimi^  nec  ex-  ii 
peofcandnm  habeat  oratoreai,  dum  UH  Ubeat  de  ipao  n^gotio  dicere^  aed 
aa^  nitro  admonent  atqne  alio  tnuagredientem  rerocant  et  featinare 
ae  testantur. 

20.  Quis  nunc  feret  oratoreni  de  infirmitate  valetudinia  anae  piae- 
jEantem?  qualia  s\int  fere  pxincipia  Gorvini.  quis  quinque  in  Yerrem  1 
libros  expectabit?  quis  de  exceptione  et  formula  perpetietur  ista  in- 
mensa  volumina  quae  pro  M.  Tullio  aut  Aulo  Caecina  legimus?  prae- 

•  currit  hoc  tempore  iudex  dicentem  et,  nisi  ant  cursu  argiimentonim  aut 
colore  sententiaruiu  aut  uitore  et  cultu  descriptionum  invitatus  et  cor- 
ruptus  est,  aversatur  dicentem(?).  vulgus  quoque  adsistentium  et  adflnens  4 
et  vag'ns  auditor  adsiievit  iam  exigere  laetitiam  et  pulchritudiiienj  oni- 
tiouis;  nec  nirt^is  jjerfcrt  in  iudiciis  tristem  et  impexaiu  antiquitatera,  6 

10  quam  si  quis  in  scaena  Koscii  aut  Turpionis  [autj  Ambivii  exprimere 


10  *namti<mnin  Sitrngel,  edd.  praeter  John.  |  repetitae  Fitter  mnltoram  DA  multa 

Spuitjel.       11  aliud  um.  D.       12  ncnnapore  urcdissis  D.    t-l  otn.  C.  [jcrciiutur 
D.     13  odoratua  B'^E'YH  adoratus  u  adortus  Baehrens.  |  phjam  £  phjlosophjam 
m 

T,  I  Tidi^rt'tur  B  vid.  tr.r  F.  videtur  ACDV.  |  atqup  o  Ms.  Ba.  Ml.  et  post  Bitter  <  (hl., 
/obam  de  B  scriptum  opmtotitm  seculi.  14  orationia  CD.  )  inserere  B.  ij<sre' 
bator  BCSD  ferebantur  AE,  corr.  T.  16  eraat  B  erat  m  erat  [si]  D.  17  ^hiB>  iam  Btfdb- 
rm«.  I  eoroiia  Urmim  (JfiireMi»)  eontioae  jEfobnrnoh.  |  vix  onie  qtti«qiuun  coU. 

iti 

Baehrem.  18  quin  MuretM  qni  «».  |  si  non  Äcidalius.  |  ut  cert«  C.  19  fgej 
neribus  B.  ^50  vi  om.  A  eup.  vers.  add  B.  21  et  w  ant  AB  Hm.  |  et 
accipiunt  CA£V.  \  fxpectandmn  CAEV  expectando  D  expectanleiu  AB.    22  habet  D. 

90.  1  rantem  (i.  e.  fikbolantem  ttt  And.  puUä)  D.     8  de  sitpra  vtrsum  B, 

om.  u).  I  oxprctaliif  ABDE  fxpprtavit  C,  .trd  corr.  supra  1.  expectavit  V.  |  quibusD.  | 
perpelretur  D.  j  i;>Ui  AB  yin  rmuru,  corr.  B')  Ms.  illa  w.  i  aut  (o  B.  6 
dicent«s  AB  corr.  B*.  6  nitore  et  abesse  malim.  j  "vitiatiis  conh'ci.  j  oorreptns 
G.  L.  Mendnduon,    1  adTenatar  CDSV.  |  «diceatem  «o  fi*<Ie/l.  Scheie,  edd.  praeter 

f  8C 

Miehadem  dioente«  B.  9 **et vaane  et*'  afflnens  B *.  10  ocena  EH  cena  A  scenam  B(3> 
caena  Y  eoena  Put.  j  \Q.>  Robcü  ins.  Bütticher,  Ms.  Bs.  \  ant  ante  Ambirii 
deü.  lAptim,  edd.^  ante  Rosdi  ins.  Oberlin^  fortaase  recte,  \  [aut  Ambi?U]  del. 
Sättr,  Jölm. 
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6  geatoB  velii.  iam  Tero  iuvenes  et  in  ipta  rtadionun  inende  poaiti  qui 
profecto«  rai  eanaa  oraiores  tectantnr,  non  lolom  andin^  eed  etiam  xe> 

7  honte  domom  aliqnid  inhufare  et  dignnm  memoria  Tolnnt;  tndontqite  in 
Ticem  ae  saepe  in  eoloniae  ac  provineias  enae  Beribont,  alTe  smms  ali- 
qnie  arg^ta  et  bcevi  lententia  «ffiolrit^  eiTe  loeni  ezqninto  et  poetieo  i» 

8  coltn  enitnit  ezigftiir  enim  iam  ab  oiatore  etiam  poeüeas  deoor,  non 
Aecii  aat  PecnTÜ  Tetemo  inqninatne,  sed  ex  Horatii  et  Ye^gilii  et  Ln- 

9  eani  aacorario  ptolatae.  homm  igitiir  anribne  et  indicUe  obtemperana 

10  nostroram  oratorom  aeta»  pnlehrior  et  omatior  extitit  neqne  ideo  mi- 
nus  efficaeei  tont  orationes  nostrae,  quia  ad  aures  iudicantinm  cnm  to-  s» 

11  luptate  penreoinuL  quid  enim,  si  infirmiora  horam  temporum  templa 
eredas,  qnia  non  rudi  caemento  et  infonnibos  tegolit  ezstrotmtur,  aed 
mamore  nitent  et  aiiro  radiantur? 

21.  Equidem  fatebor  vobis  simpliciter  me  in  quibusdam  wtiquo» 
8  nun  vix  riBum,  in  qnibusdam  antem  vix  somnum  teuere,  nec  tmiTin  de 

populo  .  .  .  f  Canuti  aut  Atti  f  de  Furnio  et  Toranio  f  qnique  alios  in 
8  eodem  valetudiiiario  ob  haec  ossa  et  hanc  maripm  probant:  ipse  milii 

Calvus,  cnm  uniim  et  viginti,  ut  poto,  libros  reliquerit,  vix  in  una  aut  » 
4  altera  orntinncnla  satisfacit.  nec  dissentire  ceteros  ab  hoc  ineo  nidieio 

Video :  quotus  enim  quisque  Calri  in  Asicium  aut  in  Drusum  iegit  ?  at  her- 

XL 

IS  nec  Mlam  AB.  |  andire  AB  adire  S*  adi»  CAOKV.    IS  volait  C.    14  et 

prov.  BC.  '  sni»!  rrnii.  Hahn.  \  st-nsu-s  Mtnitus  in  sui?  o)  in  subitis  Markinnd 
color  aliquis  Hnehnm.      16  insigiiis  aliquis  .  .  .  elfultitt  locus  sive  txquisiU»  Sptngd  \ 

exercetur  C  '  e 

effubdt  BD  ard  B  corr.  16  exigttur  Lipsins  fxi^'i-ttir  C  ♦•xigetur  A  i'xcrcitur 
AV  exercetor  BD£  exseritur  Ordli.  j  enim  om.  CDA.  poeticus  j  ^ßermo  >  Baeh- 
retig.  17  incUnaiti»  /i.  '20  «Kfieaees  A.  21  preveniunt  D.  emm  <in  Oberlin, 
l^p.  nisi  Otatm  aum  Baebren».  22  lignia  extr.  ComeUmn.  2S  radiani 
Lat.  Latimus. 

21.  1  fateor  H  rd.  Spir.  Pt.  j  anticonim  D.  "2  Hoiium  D.  3  'Locus  cor- 
ntptünmiM  nec  adhuc  probabäUer  emendatus.  popalo  <dicam^  ins.  Michaeli» 
((Seitding)  <needieam^  d«  Famio  nominabo  Nipperdey,  Pt.  Wf.  loqw  nii  Sülig  I  nm 
iino  hi  /()/(.  MiilliT.  Atti  <'nioii)orabo  noc  dioaiu  >  IJnase  And..  \  Canati  B*VDH 
Put  Qanati  o»  sanoti  BD.  ]  Atti  ABCD  A(?)  Acti  E  ArU  V  Aride  Furnio  PuL 
Fomio  et  Coiaiiio  (Toranio  BH)  m  Aimo  et  coitunoque  alioi  T  Caaatiain  aut  Ar- 
num {vel  Attirnm)  rel  Ftirnins  Toranio-!  X:pt>''r'iaj  ]>rateunU  Gronorio,  Ms. 
Wf.  nec  unus  (lep.  Canati  aat  Arrii  et  Fumii  Mupcrti  p.  uoq  Canntii  aat  Arrii  <  de- 
fonnitateiiuiiie  memorabo^  Ritter  aee  nimc  Canati  aat  Atti  de  Famio  . . .  (  quos- 
que  habitos  >  F.  Schihttag  <Jproferani  neqne  imitari  iudicui  volo)  Canuti  aut  Atti 
de  Furnio  Vahkn  Canutiom  aut  Attium  <[dico,  ne  quid  loquar>  de  Furnio  et  Vo- 
maao  qaique  alii  John  populo  <^comiti  aut  Attioom  de  foro  et  oorona  nominabo^ 
quique  alios  Philipp  Canutios  aut  Attios,  Fumios  et  Toranioi  qoiqae  aliis  .  . . 
exprobant  Heller,  lacunam  ante  de  Fnraio  indicavit  Hm.  |  alios  CDA  que 
alios  EV  quique  alios  ABU  Put.  quique  aiii  Lip^sius,  Pt.  Wf.  Aud.  <]\ü(]\u'  all! 
Miirrtus  qaoaqae  alioe  Aeidalixis,  Hm.  aliosqae  qui  Michaela  quos  in  Baehrtna 
quique  alii  <onine8>  Pn  |  <e88e>  ante  haeo(JVIfc.)  «r? poff  alicM  eont.  Hvirn  4  <ob> 
haec  ins.  VahUn  ^  v  :ii  i  -ics  Gionovius,  Hm.  \  bano  maciom  produnt  Actdidius, 
Ms.  And.  praebent  j^tt^,  Pn.  praeferunt  Wolff.  6  'aut  Put.  Bs.  Wf.  John  et  ta. 
1  <\»\a,y  poti  CUvi  «M.  SämMng.  \  Aneivm  Ml  («f.  TLL.  «.  «.)  A«itiwa  <s. 
aecoMtumet  ««er««  §  hm  tmitpotMü  Bmtier.  <HbrM>  legit  add.  Bitter*  \  bereiilft 
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etile  in  onniium  studiosorum  manibus  versantur  accusationes  quae 
in  Yatiiiium  i/iscribuntur  ac  praecipue  secunda  ex  his  oratio;  est  enim,  6 

10  verbis  omata  et  sententiis,  aunbus  iudicum  accommodata,  ut  sciasipsum 
quoque  Calvum  intellexisse  quid  melius  esse^  nec  voluntatem  ei,  quo 
mmus  sublimius  et  coltius  diceret,  sed  ingenium  ac  vires  defoiBse.  quid?  6 
oz  Cmüsiui  ofatloiubiiH  ninipe  eaa  placenl^  nve  nnivanM  iwe  paztes 
eahm,  m  qnibiw  attorein  el  ittitodm«m  lionim  tenponim  adgaotdaiui. 

IS  Bordfla  antem  f  regiüe  Terbomiii  et  hiaiu  eompontio  et  inconditl  lensiis  7 
ledolent  antiqnitatem;  aee  qnemguam  adeo  aatiqiiaxiiiiii  pnto^  at  Oae- 
lium  ez  ea  parte  landet  qua  antiqirai  eet  eoneedamiu  aaae  G.  Oaeeaii,  s 
ut  propter  magnitadinem  eogitationiim  et  oecnpationea  renun  miniia  in 
dioquentia  effeeerii^  quam  diTiniim  ciua  ingenium  poBtnlabal^  tarn  her-  • 

to  enle  quam  Brntnin  pbfloeophiae  soae  zelinqnainiia;  nam  in  ontionibua 
minorem  ene  ftma  loa  etiam  admiratorea  eine  fttentnr;  niii  forte  quii-  lO 
quam  pro  Deoilio  Samnita  ant  Bmtl  pro  Deiotaro  rege 

eetetoiqne  elnadem  lentitadinia  ac  tqßoris  libroe  legtt,  nisi  qui  et  car- 
mina  eonmdem  miratur*  fteenmt  enim  et  cannina  et  in  bibliotheoai  11 

M  rettolenint,  non  melina  quam  Gieero,  ted  ÜBÜcias,  quia  illos  fecisse  pau« 
ciores  sciunt.  Asinius  quoqae,  quamqnam  propioribus  temporibua  natna  IS 
sit^  videtur  mihi  inter  Meaenioc  et  Appios  studnisse.  Pacuvium  oerte  18 
et  Accium  non  solom  tragoediis,  sed  etiam  orationibus  suis  expressit; 
adeo  dunis  et  siecus  est.  oratio  autem,  sictit  corpus  hominis,  ea  demum  14 

M  pulchra  est  in  qua  non  eminent  venae  nec  ossa  numerantur,  sed  t^riipe-  ift 
ratus  ac  bonus  sanguis  implet  membra  et  exsurgit  tnris  ipsosque  nervös 
rubor  tegit  et  decor  oommendat.  uoio  Corrinum  iusequi,  quia  f  nec  per  16 


CI?*  berele  «».      8  onmiiim  Äeidalhu  homiirani  m.  |  stadionim  D.      9  tttseri- 

büTitur  Lipsius  Bcribanhir  C  '  ir.scribunhir)  conseribuntur  m.  I  ii(  B.  I  <fet^  verbis 
Oiid.  Anäresen,  John,  qw  comma  pmt  emmponit.  11  quo  ^minos^  Malm,  quo 
•  qaia  Put.»  J  2  et  vires  B.  18  Codiaiut  B  Celliniaa  D.  ( noaiia  ea» 
Heumann.  \  ea  V  px  D.  |  sive  universae  sive  partes  eamm  Pithoei»»  aive  uaiversa 
parte  mxnm  u  »ivu  in  u.  p.  neu  B'  si  non  unirereae  ut  parte«  earom  Aeidaiiu^  Ib 
*<ieram>  etcr//ii.  Mtchat  lix,  |  *Te\iq;aa»8orof,  Pn.JclhnhmfjiiBBibhtekoUm,ÄMl. 
regale  ABD  <kL  B*  Nk.  ex  faUo  comperulio  ortum  esttr  videtur,  om.  Puf.  Np. 
et .  .  .  U  ed.  Spir.  illae  CVA  Hm.  iUe  E  rubigoque  Jiitter  reiculae  MüJdy  et 
niacalae  Meiner  et  mgae  Budthole  rallae  Th.  Stangl  ridicula  Dienel  foetidoe 
re{  pntidae  com.  Halm,  19  reddent  CA  redent  D  (d>Bol).  17  aatiqoias 
D.  18  mural  om.  C.  19  eloqnentiam  CDAT  «toqventla  iam  eoni.  Badirent. 
quae  C.  ]  pollebat  Mcihltf.  '  I.pr,  i".  CDAEV  hercle  AB.  20  pbylosopliie  E 
phjlosophiae  V.  Sl  minorem  e«se  am.  D.  [  tisi  C.  |  nec  fere  Gronovitu  si 
HMte  mMtenberffer  vom  fort«  Ckmm  aee  fwioe  Baehnen».  88  *1>eailU> 
(Deoidio)  proposuiy  John,  Ml.  Det{c)\o  to.  toj  oris  Lipsius  temporia  e» 

torporii  SdteU.       24  miraolur      Moth.       26  qui  AB  ci>rr.  B\m).  j  illos  to  istos 

tt 

AB  3/«.  26  temporibut)  bis  Hcripsil  A.  28  Actiam  C  Appium  D.  *solum  <'in) 
add.  Mitkr.  Um.  y  etiam  <;^in^  conieei.  81  exoritorii  D.  82  rubor  BHU  rabore  a 
robor  B*.  |  tiagit  SdmUmg.  |  daoor  (am)  B  deonm  XAptim  |  nee  AB  noa  « 
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ipiam  wMi%  quo  minui  laetltiatii  ]iitoi«mqn«  nostroinm  tompomm  ex- 
pnm«ret,')'  YidttimM  quam  iacKeio  eint  yii  «at  uuim  aat  ingenU  iiilboerii 
22,  Ad  GSceroiieiii  yeniq,  cui  eadom  pngiu  cnm  aaqtiftlibiit  rais 

9  ftiit  quae  mihi  Tobiacnm  ett  ilH  enim  antiqtios  minbantor,  ipt«  luonim 
tomporom  eloqaentiaiii  anteponebat;  neo  qIIb  re  magia  eiusdcm  aetetia 

3  oratorea  praecnrrit  quam  indicio.  primaa  enim  excoluit  oratioiieiii,  pri- 
mns  et  Terbis  delectom  adhibuit  et  compositioni  artem,  locos  quoque  » 
laetiores  adtentavit  et  quasdam  sententias  invaiit^  utique  in  iis  oratio^ 

4  nibns,  qnas  iam  (?)  senior  et  iuxta  finem  vitae  oomposuit^  id  est^  postqnam 
magis  profecerat  usuqne  et  experimentis  didicerat,  quod  optimum  di- 

6  cendi  gemis  esset,  nam  priores  nns  orationes  non  carent  vitiis  anti- 
quitatis:  lentus  est  in  principiis,  lonp^us  in  narrationibiis,  otiosus  circa  lo 

6  (.'xcessus;  tarde  commovetur,  raro  Lncaleseit;  panci  sensus  f  opt  ...  et  cum 
qiiodam  Inmine  terniinanbir.  nihil  excerpere,  nihil  referre  possis  et,  ve- 
lut  in  riuü  siedificio,  firmus  saue  panes  et  duratnrn?5,  sed  non  satis  ex- 

7  poUtuB  et  splendens.  ego  autein  oratorem,  siciit  iocupletem  ac  lautum 
patrem  farailiae,  noii  eo  tantum  volo  tecto  tegi  quod  imbrem  ac  ven-  t5 

«  tum  arceat,  ßed  etiam  quod  visum  et  ocnlos  delectet;  non  ea  solnm  in- 
gtrui  supellectili  quae  necessariis  usibns  sufticiat,  sed  sit  in  iiUparatu 
eins  et  aurum  et  geinmae,  utsumere  in  mauus  et(yj  adspicere  saepius  li^eat 

9  quaedam  vero  procul  arceantor  ut  iam  oblitterata  et  olentia^  nullum  sit 
Terbam  Tel«!  rnbigine  infectnm,  nnlli  sensui  tarda  et  inerti  stnictura  in  n 

10  moiem  atmaEmti  eomponaiitar,  fugitet  fbedam  et  inanlaam  ieoiriUtafteiii 
Tariet  oompoaitiODem  nee  omnes  elamulae  ubo  et  eodeni  modo  detenninel 

(•'.  e.  fi.)     ftS  iietit  mn.  D.  |  nifaweaiqi»  «  D.     84  *Tidaniiis  enim  (HedhreM) 

m 

quam  John,  Wf.  fortasse  rcett  tiderimos  iaqoam  (q  ABCSDA  in  qaantain  KVin. 

qnä  itmi.  B*;  v).  et  videinns,  in  qnantnm  Acidalius,  M$.  Hrn.  Aid-rimus  an 
Murcttm  videbimos  iu  quautum  I.  MulUr  stetisse  videmus  lu  quaatum  sutfecit 
FreiMheim  ab«mmuB  in  qaantum  suffecit  Heumann,  Np.  |  vis  om.  C.  |  piim  ant 
cm.  B.  1  riülo  .  .  .  Bnffticerit  i.  Müller  ad  initiiim  c.  22  tranftpfmit. 

.i  *eiusdi.'m  wLiXis  oratores  u  Bs.,  l'n.  l  'x.  orat.  awU  eiustL  AB  Jim. 
5  ex  verbia  B.  |  dilectam  EV  Halm  \  locosqae  B.  6  lectiores  i!k  (sed  corr.)  MC  B*, 
md  etiam  latioies  s.  varsum,  Pui.  7*  iam  senior  AB  Hm.  senior  iam  a>  B'  Ba. 
Tn.  naeio  an  recUf.  8  nsu[que]  inet.  Knaiti.  9  estet  E  est  0.  11  *apte  et  Acidn- 
Hut,  Hm.  opt.  et  AH  Put.  opt.  ...  et  B  optot  CV  opti  d  D  optot .  .  .  E  aptc 
/AameroMqae>  et  SchmzfUvieh  apto  ^cadunt^  et  Michadi»  apte  ^et  nt  oportet^ 
rakUn  apte  <(eadimt  et  nt  oportet  enm^  eonieei  optime  et  L.  Cotukm»  apbe,  (nt 
nunc  op()rt<  t%,  i-t  J(<1<n.  12  limini-  E  rr  B*.  |  e«t  Tolut  Biithrms.  13  •paries 
<[e8t^  et  m<ü*m.  j  etiain  //ro  et  D.  I  i  spleudidos  D.  |  laadatmu  0»  corr.  Lipnug. 
15  tantmn  eo  B.  |  imbrem  om.  D  tectum  areeat  B  sra  wir.  17  sape 
CDA  sapellectile  ABEVTI.  18  r>t  AB  post  manus.  ut  o)  Bs..  .lohn,  furtmse 
rfCU  ao  ü.  1  libeat  Ii.  Agricolu  liccut  cn.  19  arceaulur  Lipsius ,  arcuatur  o> 
arcentor  Badttens.  |  exoleta  Acidalius  <;  antiquitatem^  olentia  add.  Andresen  ohso» 
leta  olim  conied,  Wf.  <'Hitum>  äfv.  'fh.  Vogel  sorrloiilia  coni.  Baehrem  inso- 
lentia  ComeU&sev,  Pn.  \  ut  uuUuui  D.  20  vel  w  i^quoJ  B  ned  vel  «.  /.)  emend. 
Wunnnm.  Tel  '  surdi-  yel>  coni.  liitter.  21  fugiet  CD  fugiat  H  edd.  vett.\ 
fed&m  AE  {sie  26,  lu.  38,  u).  \  inseolsam  D.      %%  teiminet  ü  lAftku,  JBt.  Nk, 

Tacitu«,  DtAi/.  MD.  OimsitAir.  It 
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23.  Nolo  iarido»  rotam  Fortnnae  et  ins  Terrinam  et  iitäd 
tertio  qnoqiie  watn.  in  omnibus  orationibus  pro  sententia  pomtam  esse 
Tideatur.  nam  et  baec  invitus  rc^tuli  et  plnra  ominf  qnae  tarnen  tola  i 
miraiitar  a^ae  espiimunt  ii  qui  se  antiquot  ontores  voc[ab]ant(?).  nemi* 

6  nem  nominabo,  genns  bominuiD  significMie  contentus:  sed  vobis  utique  s 
Twaantur  ante  oculos  isti  qui  Luciliom  pro  Horatio  et  Lucretium  pro 
Vergfilio  leg^t,  quibus  eloqnentia  Aufidii  Baspi  aut  Servilii  Noniani  ex  i 
comparatione  Sisennaf  ant  ^'arrn^i3  sordet,  qui  rhetorum  nostronim 
commentarios  fastidiunt,  odenmt,  Caln  i7!ir;intur.    quos  more  prisco  6 

10  apud  iudicem  fabolantes  nou  auditores  sequuntur,  non  })opuius  audit, 
rix  deiiiqne  litigator  perpetitur:  adeo  rnapsti  et  inculti  istam  ipsara 
quam  lactant  sanitatem        firmitate,  eed  leiunio  conseqimntur.  porro  6 
ne  in  corpore  qnidem  valttudiuem  medici  probant  qiiae  animi  aiixietate 
contingit;  paniin  est  aegnini  non  esse:  fortem  et  laetum  et  alacrem  7 

11  volo.  propc  abest  ab  iafirmitate  in  quo  sola  sanitas  landatnr.  vos  vero,  8 
vifi  disertissimi,  ut  potestis,  ut  facitis,  inlustrate  saeculum  nostrum  pul- 
cberrimo  genere  dicendL  nam  et  te,  MessaUay  video  laetissima  quaeque  9 
aatiquonim  imitantem,  et  toi,  Mateme  ae  Secmifley  ita  gravitati  sen-  lo 
sunxii  nitoreni  et  eoltnm  Teibonim  miMeti«,  ea  eleetio  uiTenMoiii«,  1« 

M  ordo  xenun,  ea,  quotiena  csoea  poscit^  ubertas,  ea,  qaotieiu  pennittitur  (?), 
breritaa,  ia  GompoaiMiaiia  deoor,  ea  aeiitentiamm  planitaa  eal^  gio  expri-  ii 
mitia  adfeetna,  aie  liberiatem  temperalia,  ut^  etiamai  noaiara  indieia  mar 
Ugnitaa  et  ÜLTidU  tard^rerit^  renim  de  Tobia  dietori  aint  posteii  noetri.' 
▼•rta  MMttnL  34.  Qnae  eam  Aper  diziaae(^  *adg]ioacifiBne',  inqnit  Blatenraa,  'ifm 
et  ardoreiii  Apri  noatri?  quo  torrente,  quo  impetu  aaeeulum  nostmm 
defenditl  quam  oopioae  ao  rane  Tezarit  antiqnos!  qnanto  non  aolnm  s 
ingenio  ae  apiritu,  aed  etiam  eraditione  et  arte  ab  ipaia  mntnataa  eat 
t  per  qnae  mox  ipaoa  inoeaaeretl  tamn  tanMii,  Meaaall^  promiaaiim  inmu-  s 

28>  1  Vetrinam  AB.  |  istad  A  M*   iUod  n,       8  invitus  corr.  B'  ex 
iiivitataa  o».      4  inütanhir  KnaiU  {Conuii$§m\  I  *TOCMit  Lipsius,  edd.  Todtant 

Schul zßeüich,  Fx.  vocabant  m.  6  isti  del.  B*  om.  VHÜ  illi  Hahn.  7  Aufidi  E  Aufidii 
V  {corr.  ex  toi  tW  cui  tidi)  cui  Aufidi  A  tui  fidi  ABC  cui  fidi  D.  1  ex  om.  D.  8  bot- 
dent  0.  I  oratonmi  Valmaggi.  9  oderunt  deU.  Bemmmm,  Mm.  <et>  odenint  B 
mpra  hneam.  Tis.  Wf.  Pn.  \  L.  Aeli  cnyii.  Ntpperdey  Clodi  et  Aeli  Urlichs  Valpi 
Btiehrens.  |  priBco  om.  V.  10  adit  Bruhren».  11  vis  otiain  D.  |  istam  AB 
M».  illam  co.  12  <^noii^  firmitate  Acidalim  infiraiitetem  CDEV  infirmitatemqae 
AB  non  finuitat«  qnadain  lUttrr  non  f.  <  neque  eanf^ine^  eed.  K.  Thomas.  |  ieiono 
D.  I  consequentur  C  (-ter  D)  coruequoiitur  liibheck,  Bs.  13  a  iiimiii  (rro$1otius, 
nimia  J.  H.  A.  SchuUf,  Hm.  Bs.  cum  cotti.  Michaelis.  16  proprio  CD  propie  A. 
\  eat  ab  EV.  |  solo  B.  16  ^yiii>  add.  Aeidalius.  I  potestis  nt  facitis  illustrare 
eoni.  Andresen.  |  illustre  EV.      17  lectissima  coni.  B*,  Ehtnanm.       20  rerum 

e 

ei  0»  corr.  Wopkcns.  \  poBtolat  D  |  permittit  Spengel,  eäd.  81  plaaitas  B  (pla- 
nitaa B*  in  nwrg.)  plenitn  D  lanitu  Lipsius  ^aWtai  SeMtmg  elaritM  GSor- 
ndi$sen.  I  est  om.  I*ut.  fortasse  recte. 

24.  1  «gnotcitis  ne  £7.        A  ilÜB  Malm.       t  inceMere  taum  DA. 
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tasie  mm  debet  neqtie  enim  defenioram  amiiqaoriuD  ezigimiit  nee  quam- 
quam  nostnun»  qnannqnam  modo  landsti  miiniu,  üb  qnoi  insestetiifl  ort 

4  Aper  oompaimnoB.  ao  ne  ipse  quidem  ita  sentit,  sed  more  veted  et  • 
t  nofiane  pbiloeophis  saepe  ceh  brato  rampait  dbi  dkntra  dieendi  partet. 

6  igitor  exprome  nobis  non  Imidationem  antiquorum  (satis  enim  illoi  i« 
fama  loa  landet),  eed  Gaaia%  rar  in  tantom  ab  eioquentia  eorum  reces- 

6  serimns,  cum  praesertim  centnm  et  viginM  annos  ab  inteiita  Oioeronia 
in  bnnc  diem  effici  ratio  tempomm  conlegerit.' 

26.  Tnin  Messalla:  'sequar  praescriptam  a  te.  Mat^^rne,  formam; 
iipqnp  enim  diu  contra  dicendnm  psf  Apro,  qni  priiTunn,  ut  opinor,  no- 
ininis  controversiara  movit,  tamquam  parum  proprie  antiqui  Tocarentnr 
quos  satis  constat  ante  cfntuin  annos  fuisse.  mihi  autem  de  vocabulo 

*2  pnp-na  iion  est;  sive  iilofi  antiquos  <?ive  maiores  sive  quo  alio  mavult  ( 
nomine  a  ifi  llet,  duinmodo  in  conte?  =  n  sit  eminentior» m  illonun  tera- 

5  poram  eloquentiam  fuisee:  ne  iili  ijuidi  in  parti  sermonis  eius  repugno, 
81  f  cominus  fatetnr  plnres  formas  du  endi  etiam  isdem  saecnlis,  nedum 

4  diversis  extitisse.  sed  quo  modo  inter  Atticos  oratores  primae  Demo- 
Btlieui  tribuimtur,  proximum  autem  lociim  Aeschiiies  et  Hyperides  etLy-  lo 
Biae  et  Lycurgus  obtinent,  onmium  tarnen  concessn  haec  oratorum  aetas 

6  maadme  probatori  lie  apnd  noe  Goero  quidem  oeteroe  eonmdem  tem- 
poram  dieerloi  iateeenit^  OeWne  antem  et  AmtäsM  et  Oaeear  et  Gaeline 

6  etBratui  iwn  et  prioiibns  et  «equentibiia  anteponimtar.  necrefert  qnod 

7  noatxuiE.  Acidalius  nostxorum  uj  noftrorum  defensoram  D  n.  t^mporum 
coni.  Balm.  \  laadati  .  .  .  qaos  om.  D  ,  bis  EV  [  modo  ins.  CDA.  8  oompanunos  G 
Aper  compentai  est  comperamai  D.  |  *vetere  Bitter  et  plerique  edd.  9  vete- 
liDoi  Nmperdeji,  Ms,  aostrii  AB  Sm.  Teetris  0  Bs.  deü.  Muretus,  And.  noatris 
[fidebmto]  rfA  B  ««I  B*.    10  iUm  a  iitoe  AB  Ms.    11  Aaa  m.  0  quoi  probat 

Anä,  nia  ikm»  Baehrens.  |  in  taBt«im  m  taatnrn  AB.  |  veoetnrinrat  Wt  reoesn- 

mofl  C  recessimos  ABDA.  12  c.  et  X  D  '■ntuni  •  tartum^  et  ?;  ff  ahn.  13 
effici  dcL  Mörsch  ^  efficiat  Baehrens.  [  nJdom  Schulting.  j  collegeht  a>  coUigitur 
CDA  da.  Baähmm. 

25.  1  praescriptam  et  VA  prapRoriptam  a  te  ABD  perBcrijitnTr.  C  et  pre- 
scriptam  E.  2  priixiuH  E.  '6  prupne  paruui  proprie  D.  >  ij^larut  CBA 
constare  Y.  |  intra  centum  Murrtu.^.  b  illos  u  istos  AB  \h-  ilio  quo  C. 
6  ex  istornm  cj  corr.  B'.  k  'cuniinup  u-omminns')  fatolur  (fat^ar  E)  m  Fx.  quo- 
luinutt  fatear  VH  Joint  quomiaus  faletur  B*  i'i/f.  quin  oiujueü  futemur  AcidaUu» 
quominus  fateamor  Emi  quatenas  fiattetor  Heumann  qua  omniBo  ftitetar  SchuJse 
oominuB  si  fatetur  Fabst,  Bs.  (jna  in  commune  f.  Bötticher  si  commiuans  f.  Nissen 
probante  Vahleno  qua  non  sine  conTidis  Hause  quominas  faveatur  Knaut  [si] 
quominuH  fatear  Hahn  uliin.  Ms.  qua  (juaRi  convictus  id^m  qua  scilicet  cominus 
actnnu  f.  R.  Schöll  obi  si  commejuinixaus  Büibetk  ei  cum  onmibos  &tetar  PeUr^ 
Com^ems  eo  nuniu  §i  Steuding  <qaaM!i]ieet]>  comfaras  <ikifiM>  fatetnr  leih.  MitUtr, 
Wf  •  qiia  qua  >ei  cominus  /proelium^  commissurus  f.  ,l»i(/r(.sv  «  qua  fatetur  Noväh  in 
qua  nimirum  f.  Fn.  si  inritus  £iitetur  HeUer  si  ominis  causa  sic^  fatetur  0.  StadUr. 
fhisdem  EV.  10  autem  dOL  RiUer»  tdd.  <üide>  in».  Steudituf.  |  Eadunet 
BV.  I  Hypericles  B  et  Lysias  inel.  Usentr,  Np.  2^<f.  at  ef.  Quint,  inst.  10,  1,  7C. 
11  *tameD  emendavi^  John  autem  od.  |  consensu  H  Put.  I2  a'ic  et  Baehrens 
sicut  CO  sie  B'  Put.  IS  diiertOB  om.  D.  |  autem  om.  DjCo  ]  B  Caecilius  B. 
14  u  iure  B'  li  vare  m  (</.  10,»).    ne  iure  (vire  BD)  PM.  euo  iure 

11« 
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itintor  m  specie  diffianint,  cum  g«n«re  consentiant.  adstrictior  CalTtii, 
nenrodor  Annius,  splendidior  Caesar,  amarior  Oaelini,  gnvior  Brutus, 
vehementior  et  plenior  et  valentior  Cicero:  oomes  tarnen  eandem  nn^etj-  7 
tatem  eloquentiae  ilbrimt(?),  ut,  si  onmiiim  pwitar  libros  in  manum 
sninpseris,  scias,  qnaniTis  in  diversis  ingenüs,  esse  quandam  iudicii  ac 

K»  Tolnntatis  similitudinem  et  cogn[it]ationem.  nam  quod  invicem  se  obtreo-  8 
tavenmt  -  et  sunt  aliqua  epistnlis  porum  iuserta  ex  quibus  mutna  mali- 
g^nitas  detep-itiir     iioii  est  tu  atoruui  vitiuin,  scd  horainum.  nam  et  Cal-  $ 
Vilm  et  Asiiuuin  et  ipsum  Ciceronem  credo  solitoe  et  invidere  et  livere 
et  ceteris  huiiianae  infinnitatis  vitÜB  adfir-i:  pol  um  ijiter  bos  arbitror  lo 

15  llruium  non  mali^iiitate  nec  invidia,  sed  simpliciter  et  rngf^nue  indicium 
aiiimi  sui     texisse.  an  ille  Ciceroni  invideret  qui  milii  videtur  ne  Cae- 
sari  quideui  mvidisse?  quod  ad  Servium  Galbam  et  C.  Laellum  attinet  ii 
et  si  quos  alios  antiqnioram  Aper  ag-itare  non  destitit,  non  exigit  de-  12 
fensorem,  cum  fatear  quaedam  eloquentiae  eorum  ut  uasceuti  adbuc 

30  noc  satis  adultae  defuisse. 

26.  Geterum  gi  omisso  optimo  illo  et  perfectissimo  genere  elo- 
quentiae  eligenda  sit  forma  dicendi,  malim  hercule  C.  Oracchi  impetum 
aut  L.  Crassi  maturitatem  quam  i  alamißtros  Maeceiia,lii>  aut  tinnitus 
GalÜonis:  adeo  melius  est  orationem  vel  birta  toga  induere  quam  fuca-  2 

6  tis  et  meretriciis  yestibus  insignire.  neque  enim  oratorius  iste,  immo  3 
hercule  ne  vinlis  quidem  enlfau  est,  quo  plerique  temporom  uostronmi 
aetont  ita  nftmitnr,  ai  bwoiTia  Terboniiii  et  lentato  ■enftenttamm  eft  li- 
oentift  oomporitionit  hiatzionalea  modot  exprimant  quodque  vix  sndita  4 
Um  eaae  debeal^  laudu  et  gloriae  et  ingenii  loco  plerique  iactant  cantaii 

in  margine  ed.  Frmicof.  1542  (Lipsius),  M<  't  post  iure  nm  D.  15  diffeninl 
Malm  differaat  «.  |  at  strictior  cd  corr.  Aciaa/ius.  sit  etxictior  Mtitier,  Bs  16 
*BttOiior  (t.  e.  Bwrosior)  Ä  {Meiser,  Steuding),  Wf.  John,  quam  kcdonan  uniee 
verum  esse  demnnstrat  Val.  ^^LU■.  S,  13,  4.  numerosior  w  vonusior  Baehretix  i  sar 
et  D.  I  Coelius  B.  17  valfniior  et  veheiufutior  tramji.  E.  ^  »anctitatein  tu  rorr. 
Bhetianus.  18  'fenint  B*  VHÜ  Put.  <prae  8e>  ftrant  ad4.  Andresen,  Hm. 
<^prap>fenint  AcidaliuSy  Xp.  Pt.  Wf.  Nk.  sernnt  ta  gemni  vel  servant  Bwhrens. 
Itt  sciiki  B  sciam  m  scientia  V.  20  cogitatioaem  ta  corr.  Beroaldm.  \  se  dall. 
Nifperdey,  Hm.  21  ex  </»/.  Acididius.  23  soUtos  <^e8se>  [et]  Tn.  \  et  invi- 
d«n  deü.  Nimterd^  et  Hm.  et  inTioem  livere  Barrens. )  *liTOie  Bitter  fortasse  rede 
tA  Titüs  om.  D.  Tutns  7.  2ft  Brntam  Tut.  atrnm  m  Terom  B.  |  <^detrecta£8e> 
sed  add.  liihbeck.  2ö  dccossissfj  C.  |  inTidere  D  in  invideret  V  mvideret  Ci- 
ceroni H  ed.  Spir.  27  t^ergium  B.  |  C.  CaeUnm  C.  "C.  <Carbonem^  J,  Cleusen. 
88  antiquiomm  P.  Fow  antiqQonuii  o  M».  Ft.  |  *<Aper>  int.  idem,  Attä.  Wf. 
JMr.  f  dcaistit  Beroaldus.  id  post  destitit  'fortasse  recte)  vel  exigit  '  r  idisse  coni. 
Awt  (Uuperti)  |  exigo  Heumann  exigont  BOttichtr  {Nomk.)  30  nec  om.  Q.  j 
defoisM  am.  C. 

2G.  1  optimo  An  Put.  upimo  «9.        2  que  elig'endi  D.  ]  ht-rcul»"  EV  horcle  • 
o  edd.      S  duritatem  Knaut.      4  orationem  ü,  {sed  corr.)  Fichena,  Atidresm, 
Pt.  Bm.  onloram  »  Jtf«.  |  Mitam  togam  . .  .  insigiiiri  Sitter,  Haupt,  Np.  \ar- 

tarn  to^^am  ...  et  fucatis  se  .  .  .  insif^irc  /"'.  Polle  {Barhrf  »s).  6  quoqao  D. 
7  a  [ujtores  B  corr.  B  *  aactorea  AU  oratores  MUter.    7  otimor  D.  |  kwciTa  D.     9  da- 
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6  talteriqne  commentarios  suos.  imde  oritur  illa  foeda  et  praeposteiay  led  lo 
tarnen  frequens  t  sicut  bis  . . .  clam  ...  et  exclunatio,  ut  onit<n«a  noitri 

6  teuere  dicere,  histrionea  diserte  saltaure  dicantor.  equidem  non  negave- 
rim  CasBium  Severum,  qnem  solnm  Aper  noster  nominare  ausus  est,  gi 
iis  comparetur  qui  posfen  fnenint,  posse  oratorem  vocari,  qnamqnam  in 

7  nu^na  parte  librorum  suoruin  plus  f  vi«?  habeat  qnam  sang^uinis.  primua  u 
enim  contempto  ordiiie  reruin,  omisBa  modestia  ac  pudore  verbomm, 
ipsis  etiam  quibus  utitur  armis  incompositug  et  studio  feriendi  plerumque 

8  deiectus,  non  puguat,  sed  nxatur.  cetenvm,  ut  dbti,  sequentibus  conipa- 
ratns  et  varietate  eniditiouie  et  lepore  urbanitatis  et  ipsanira  virium 
robore  multnm  ceteros  superat,  quonim  neminem  Aper  nommare  et  velut  » 

9  in  aciem  educere  sustinuit.  ego  autem  expectabam,  ut  incusato  Asinio 
et  Caelio  et  Calvo  aimd  nobis  ag-men  produceret,  pluresque  certe 
totidem  nominaret,  ex  quibus  alium  Ciceroni,  alium  Caesari,  singulis 

10  deinde  sing^oa  opponeremus.  nunc  detrectaase  nomumtim  antiquos  ora- 
tore«  oontentna  nenoanam  aaqnentiimi  landaore  anfna  aat  xiiai  in  pnbli-  n 
oom  et  in  oommime^  veritna  tanAOf  ne  mnltoa  offenderet,  si  paneoa  ex- 

11  eropaiaaet  qnotn«  enim  quisque  aeholaatioonim  non  hac  warn  pexmaaione 
it  fridtar,  nt  ae  ante  (Soeroneni  nimierel>  aed  plane  poat  Galrfnianiun?  at 

ego  non  Terebor  noaünan  aingolosi  quo  fiwilius  propositia  ezmiplia  ad» 
paieat)  qniboa  giadibna  fracta  dt  et  deminnts  doqiuntiA.'  aa 


bebet  Muretm,  Np.  debet  Maehrt  ns.  ll  *Ja)cus  nondum  prohabiUter  emen- 
(intus  sicut  bis  eo  hisdam  ...  et  E  hisdam  et  V  clam  et  a*  clamet  B'  Put. 
eicut  hi8  clamet  del.  Nipperdey,  Nk.  frequens  quibusdam  l{henaniis.  Hm.  sicut 
Bcitis  Uns  et  Orelli  clausula  et  Dryander  ticnt  bis  placet  Stcudiiig  sicut  scitii 
^aadientiiun>  daasula  ei  Teuffei  saecoli  boins  Haaee  {RibbeA)  ut  »ic  dixerün 
Sch<^)en  sicnt  seitis  dsotiila  et  Mi^eUe  tieat  bistrionam  otaaBnla  iVler  fre- 
quens <  iani  et  »  u«itata  Vmchhoh  frequPiiH  sii  dis  placet  exclaniatio  Andrtsen 
■icut  quiTÜ  clamet,  exd.  Valtltn  siugaltibas  cUaaola  et  excL  Knaut  si  cai 
qais  plaeet  Oeneke  riootwitit  ^terenlaiiin^  com.  Jfafii»  frequens,  si  meOte  WImmI^ 
est,  exclamatio  Bmhretis  fr.  saecalo  L.  Mü'Urr  fn^ciucns  circulis  •  seholarum^  excL 
Ich,  Müller.  corrupUlam  ex  glossemate  quia  oratoribnB  sicut  bistriombus  damator 
et  TOTsa  Tice  ortam  esse  ptUat  John,  ex  sicut  in  soena  L.  Duvem  freqneiififiinia 
iam  est  exclamatio  Heller  fr.  /facetis  hominibus >  exciamatio  rdrrnon  ^interpo- 
cula  appeüatio^  L.  Constam  irequens  sicnt  hymenaeis  clausula  JJ.  Bohl.  12 
temere  et  eorr,  jÄpsius.  13  qaemqueiu  D.  |  nominare  Aper  noster  E. 
14  posae  o  pos  >  st.'  B"  poHt  hc  AB.  iß  *viri  Lünemann  bilis  Wojykfyis  ple- 
rique  etiti.  vis  «  l'l.  ins  V  puris  6cA«r-//ci»fA.  fellis  PeerUamp  suci  A.  Schütus 
canic  Meiser  ^alis  Rihbeth  \  prias  C.  16  eontento  CDAH.  17  incompositis 
D  in  oompositÜB  Y.  ]  studio  iihenanus  studiis  to.  18*  dctectus  Lipsius  {Heller) 
derectuB  CD£i  disiectus  Rtbbeck  devineto«  Comelissen  defectus  coni.  Baehrens.  \ 
ci  tiii  avuJus  om.  C.  '2ü  muUum  ex  multoB  cwr.  B.  |  cunctos  Jta^rens.  \  tuU 
AB  «ed  B*  eorr.  21  inctuato  CEVA  in  Curato  A  incrorato  BOU.  88  pUrieqne 
CDAH.  I  oerto  A )  po»t  Cieeroni  Spengel  tuld.  <a]iii]ii  Brnto^.  94  denique  F.  Iwle 
dcincops  Xoväk  cf.  c.  9.  ö.  |  nunc  Jilienanus  non  lo.  25  est  in  publicum  nisi 
in  Baehrens.  "26  in  comone  DE  in  omne  (prtum  est  ex  oä)  C.  |  Teritam 
«•  eorr.  Lipsius.  \  laedexet  B.  1  enepifMi  JPMmmim.  cnwcpiMet  B  17  ia  hae  S.  | 
sna  om.  E.  28'  .  tai  plane  J(.£CeM0,  Hm.  etri  <iit>  plane  BaAmm*  80  fraata 
B  Yat  8964  freta  m. 
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▼«Ute  ibiirai.         -7.  *Parre',  inquit  Maternus,  'et  potius  exsolve  promisstim.  neque 
enim  hoc  coTiiigi  desideramus,  disertiores  esse  antiqnos,  {juod  apud  me  2 
quidem  in  confesso  est,  sed  causas  exquirimus,  qu;is  te  solitum  tractare 
paulo  ante  dixisH,  plane  niitior       eloquentin^  ti  iii)ioruin  nostronun 
t  minus  iratiis,  antequam  te  Ap>^r  otlcnderet  niaiores  tuus  lacessendo.' 

*Non  s'im',  inquit,  'ofifensuB  Apri        disputatione  tiec  yos  offendi  3 
decebit,  si  quid  forte  aures  vestras  peratringatf?),  cum  sciatis  hanc  esse 
eins  modi  sennonum  legem,  mdicium  animi  citra  danmum  adiectus 
proferre.* 

10        'Perge',  inquit  Maternus,  'et  cum  de  antiquis  loquaris,  utere  antiqua  4 
libertate,  qua  vel  magis  degenerftvimus  quam  ab  eloquentia.' 
"'^iraMo  n.       ^*  ^  Hattnlk:  ^noii  noondituy  Mateme,  caniu  reqmiii  nee  snt 
tibi  ipsi  ant  hole  Seeimdo  t«1  hme  Apro  ignotas,  etittm  li  miM  partes 
adsigiiatis  proferendi  in  medium  qnae  <mmei  tentimiu.  quis  enim  igno  t 
nt  et  eloqpientiam  et  eetenui  ertei  desdvitM  ab  iUa  vetere  gloiia  non 
s  inopia  boaummiy  ted  detidia  inTentntis  et  neglegentia  parentnm  et  in- 
icientla  piaecipientiiim  et  oblivione  morii  antiqiii?  qiiae  mala  primnm  9 
in  nrbe  nata,  moz  per  Italism  fdsa^  iam  in  proTindas  manant  qnani- 
qnam  Teelara  vobia  noliora  mmt:  ego  de  urbe  et  bis  prapriii  ae  venta-  4 
cniia  Titüe  loqnar,  qoae  natoa  ataüm  ezdpinnt  et  per  lingnloi 


i  aparte 

87.  1  paree  Ändregen,  Wf.  aparte  DA  aperte  K  apparate  AC  appara  te  B 

Pti.  appareat  V  approporat»'  H  et  to  omisso  Put.  (ortum  est  mendum  >'x  »criptura 
conUnua:  «loqaeutiaparce)  apjiropera  ...  et  otius  Acidalius  apparet  sed  lUHdt» 
at  pam  <iis>  eom'.  Mit^adu,  Pt  Fit.  at  paea  te  Jamtm  a  paroe  Utmer,  Ar. 

John  atparce  Halm  opera«-  parcf  Tnh.  MäWfr  Apro  ]>arce  PeUrson  at  rerere  Xoväk 
ape  (»'.  e.  eompetce)  t«  VV«'rpei  haec  ABD.  2  quoa  £.  j  me  quidem  B  me  equidem 
m  Jfk.  i  <^dixiBti>  e  quodam  libro  (?)  post  ante  ins.  Lipsius,  edd.,  post 
tractare  Halm  ante  'li^i'^ti.  tarn  «fqnidcm)  (om.  Jnhn)  Haase,  Pt.  ML  And., 
p.  a.  d.  cum  68869  Sc/iojteH.  profiu-haris  Jiibbeck  poUicitus  tts  Bathroi.'i.  mi- 
tior  et  eloquentiae  Scheie  mitiore  eloquentia efc  ta  <(placido  dixisti >  uro  oloquentiaie 
Knaut  miti  orp  ploqnentiaeque  Jtaehrens.  5  minus  iratus  ('.  F.  W  Nüsm 
( Weissenbornj  miratua  iratus  m  minime  iratua  Seebode,  Bh.  nun  ita  iratus  Svhopen  \ 
istos  maiores  Schuiting.  |  incessendo  Heumnnn  (Schiäting),  B$.  6  *Apri  mei 
St^tu-sfUisch,  Ba.  Wf.  a  prima  u  Apriaa  LtjwtM  Apri  nostei  Groiumus,  Pt.  And. 
A.  üla  Sülig.  Mft.  Xp    Apri  disp.  Oreüi  (FaWen),  Hm.    Apri  aeeiruna  Knaut. 

nt'c  Put.  Hm.  nam  nec  CKV  Pt.  nara  (H  ABD  fl  ...  <'tii>%(lccebit  Xoltf  nec  nu-a 
V09  Andresen  neu  iam  com.  Halm,  nam  et  vos  ^non^  VaiUe»  ap.  Binde  p.  15. 
<roagiH>  Apri  disp.  quam  et  to«  C  F.  W.  MiXitr.  nee  none  Ateno«.  7 
aur.  ^  E  corr.  E*.  |  •porj^trinpfat  AB  perstringit  <o  Bs.  perstringet  Lipsius.  8  cnm 
affecta  Mähly.      10  et  om.  ABD  Ms.       11  *<a>  qua  coni.  B'  edd. 

2».  l  *Et  CDE  Ms.  Pt.  Bs.,  John  ta  (ttun)  B*  supra  lineam,  Np.  Ml  Wf, 
And.  qui  A  om  V  del.  B*  cui  TTahn.  5  ipnoras  D.  |  etenimiam  si  C  •''fit-d  >  tantuia 
Aeidalim,  Xp  <  »ed  tamcn  di(>ain  •  si  Ritfchl,  And.  et  iam  Buperti  iM-'d  enim  vaperiam^ 
si  Ribbeck  et  enim  . . .  quis  iam  ignoret  Kttaut  <'Bed>  iam  mihi  Badirens  aed  <^ape- 
r  .iam  si  <^mi>n'N  L.  Tmubr.  st-d  mihi  Schihir.  5  •ingcnionim  Fr.  Jacob 
temporym  Stt'utltng  nommiun  liibbeck  praemionom  Ht Inireich ,  Wf.  bonorum 
Baehrens  <  aptoram^  hominum  coni.  Novdk  acuminam  H.  Böhl. )  ignorantia 
praec.  0.  7  alUrum  in  (BEB)  om.  «  ad  coni.  Badtrens.  8*  hia  co  iis  B  huic 
Huet  hoiiu  Spengel,  Hm.  eina  Meiser,  Np,  orbis  Weinkau/f  orbiA  hoios  Novää, 
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b  gratliis  cumulantiir,  si  priiT^  f}e  severitate  ac  discipliua  maiorum  circa  lo 
0  educandos  formandosque  liber(»s  pauca  praedixero.  nam  j»ridem  suub 
cuique  filius,  ex  casta  parente  natus,  non  in  ceilula  eniptn»»  nutricis,  sed 
gremio  ac  sinu  raaths  ediicabatur,  cnius  praecipua  laus  erat  tuen  do- 

7  mum  et  iuservire  liberis.  Äui  elig-ebatur  maior  aliqua  natu  propinqua 
cuius  probatis  spectatisque  moribus  onmis  eiusdem  familiae  subole«  i» 
committerefeur;  coram  qua  neqne  dir*  r»  laa  erat  qnod  turpe  dictu,  neqae 

8  facere  quod  inhonestiim  factu  videruiur.  ac  non  studia  modo  cnrasque, 
sed  remissiones  etiam  lususque  pueronim  sanetitate  quadam  ac  vere- 

9  cundia  temperabai.  sie  Comeliam  Gracchorum,  sie  Aureliam  Caesaris, 
no  Afiam  Angasti  [matrem]  praeftütte  edncatioiiibiif  ao  produxiBge  prin-  so 

10  dpM  liberoi  aoeepimu«.  qvne  ditdplina  ae  aeYOtitM  eo  pertinebal^  ut 
■ineen  et  integim  et  [in]  nullis  praTiiaiilnu  detorta  viiiiii  eaimqne  na- 

11  tan  toto  ttatun  peeton  adiipent  artw  honeatai  «1^  iItb  ad  rem  mili- 
tanm  live  ad  imii  ademliiaiii  aive  ad  eloqaentiae  alodiiim  indinasiel^  id 
Bolmn  agwel^  id  nniTersum  hauiint,  n 

29*  At  Birne  natai  inftot  delegator  Gxaeenlae  alieui  aaeOlae^  eni 
■diimgitar  mraa  aat  alier  ex  omidbiu  senit  plenunqiie  Tilieiiiinis  nee 

t  eniqnam  eerio  minieterio  aceommioditaa.  honun  fabofi«  ei  erroribiu 
f  et  viridee  f  teneri  etalam  et  rades  aniiiii  imbnimtar;  nee  qniequam  in 
tota  domo  pensi  babe^  quid  coram  inianie  domino  aot  dieat  ant  ftcittfe.  § 

s  qoin  etiam  ipii  parentei  non  probitaü  neqne  modestiae  paimloe  ad> 
ineftdnnt^  led  laietviae  ei  dicadtatiy  per  qnae  paolatim  impndentia  in- 


10  'If  B*  Fiit.  a  0).  I  contra  D.  11  nam  Weissenborn  iam  m  iam  pri- 
mcun  lihetianua  tum  quidem  Meiser.  |  suis  DV.  12  cella  (i.  e.  cüllula)  CD  Bs. 
Wf.  And.  cellam  co  ceÜa  PtU.  Hm.  \  sed  <^in  >  Andresen,  Np.  Bs.  18  educabstur 
«  edncabitur  AB  sed  B  corr.  \  erat  es  erit  ABD.  14*  aut  elig.  Meiser,  Bs.  Wf., 
John  eiig.  uutcm  co  Hm.  etiaxu  R.  Sehdll  saltem  Bibhedc  enim  Schöne.  Post 
Übtris  Btmhnrdy  transposuit  17  ao  ...  81  aoc^pimo«.  Sauppe  19  sie  .  .  .  21 
accepimns.  <  Vulgo)  vel  ^stu:pey  post  aatem  eTcidisse  eoni.  Michaelis.  16 
committtjbatur  E  corr.  E*.  j  3[Qfi]a  C  qai»  VA  quibua  Baehrens.  |  dicere  EH 
Put.  dixoere  B*  discere  ABDVE*  C  corr.  dictum  D.  |  aat  faoere  E  faccrc  om.  D. 
dieta  et  üieba  irantp.  Paerlkompt  fortaate  recU.  17  ante  ae  laewum  statuU  Bern- 
hanfy,  Mt.  I  <^mater  Tero>  HOB  OOM^ 

(qoepae  per  hap'otiraj'fnani)  \  *puerttrum  <fmater^  add.  Peter.  19  tempcrabunt 
BOfChrens.  20  Atiam  £mesH  Acciam  a>  actiam  BH  |  [matirMtt]  del,  Sauppe,  Mm. 
SS  et  [in]  dO.  Bkenam».      SS  ttatun  toto  D.  |  arriper»  Y  aedperet  NeMe^^.  | 

rem 

*ieni  OM»  AB      e.  militarem)  militarexu  rem  eoni.  Halm,  John  artem  ex  rem  C. 
W»  1  ae  l)  afeqae  V.      8  et  moribaa  disciptilu»  quidam  Classeni  amoribus 

Bitter  sermonibaB  Com^ltssen.  4*  virides  etatim  et  t<?ncri  conieciet  vindos  tenori 
AB  et  rirides  del.  B*  om.  H  J*ut.  et  viles  teneri  C  et  vires  C'DZ^  et  vides  £V  sed  £ 
«n  lacuna  |  rüdes  cd  delendum  censeo  viridea  atatim  et  rüdes  Knaut,  Wf.  et  ritiia  t. 

B.  et  r.  Eckstein,  Ms.  I*t.  [et  riridp«]  dd.  Halm  dittogrnphinm  verhorum  et  rudos 
ttatuens.       5  qtii  coram  A.  |  domiao  dicat  C       6  ip^i  quin  etiam  malim.  j  ooa 

f  neo 

Vahlm,  Hm.  nec  B  PU  Ml.  J^t.  neo  limiprobitati  G  improbitati  A  nee  improbi- 
tiiti  D  iinprobitati  BYA.      1  dkadtaifi  B*  bibadtati  •  Ubertati  fl  Put.  edd.  vetL 
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repit  et  nii  «lieniqiie  oontemptos.  iam  Tero  propria  et  peoaliftria  luiiu  4 
Orbis  -ritis  pMne  in  uteco  m«tri>  condpi  mihi  Tidantar,  hiatrioiuÜf  HnTor 

10  et  gkcBstonuii  eqnonmiqiie  ttadia:  qnibni  oecnpatns  et  obeesBue  ani-  6 
naa  qaaiitnlnm  loci  boois  artibiu  relinquit?  qnotom  qnemqne  inTeiiiee  < 
qni  domi  qmdqaam  aliud  loqiiatnr?  quot  alioa  adiileaeeKtal<Mimi  aer- 
mones  ezeapiama,  al  qnando  aoditoris  iatmimna?  nee  praeoeptoica  7 
qnidcon  ullaa  oretniovaa  onm  anditoribna  ania  fiabiilaa  babent;  o<mligimt 

M  enim  diaeipnloa  xum  aeverilaie  diaelplinae  nee  ingeoii  experimento,  aed 
ambitione  salntatioiiQin  et  Inlaoabiia  adnlationia. 

80.  Tranaeo  prima  diaoentliun  elementar  in  qnibns  et  ipsis  parum 
labonitor:  nee  in  aaetcnibuB  cognoaeandia  nee  in  erolTeoda  antiqnitate  t 
nec  in  notitia  Tel  renim  vel  hominnm  Tel  temporam  aatis  operae  insu- 
mitnr.  aed  expetnntor  qnos  rhetoras  vocaat;  qoomm  jacvimuio  quando  S 

»  primum  in  hanc  urbem  introducta  sit  quamque  nollam  apnd  maiores 
nostros  auctoritatem  habuerit,  statira  fde  curiis]  .  .  .  referam  necesse  est  4 
aniniuin  ad  eam  discipliuam,  qua  usos  esse  cos  oratores  accepimus,  quo- 
rum  mtiuitug  labnr  et  cotidiana  ineditaHo  et  in  omiji  p-ciipre  studiorum 
adsiduae  exercitationes  ipsorum  etiam  continentur  libris.  notn«?  est  vo-  6 

10  bis  utique  Cierronis  Über  qui  Brutus  inscribitur,  in  cuius  extremapart«  — 
nam prior  commemoratiouera  veterum  oratorum  habet  —  sua  initia,  suos 
gradus,  suae  eloquentiae  velut  quandara  educfitirtiiein  rrfert:  ne  apud  6 
Q.  Mucium  ins  civile  didicispe,    nd  i'hiionem  Acadeinicuui,  apud  Diodo- 
tuin  Stoicuxu  oTums  jibilrisupliiae  jiartes  penitns  hausisse;  neque  iis  docto-  7 

15  ribus  contentuiii,  quorum  ei  copia  m  urbe  contigcrat,  Achaiam  quoq\ie  et 
Aeiam  peragrasse,  ut  omnem  onminm  artium  varietatem  complecteretor. 
itaque  hercule  in  libris  Ciceronis  deprehendere  licet  non  geometriae,  non  8 
mnricae,  non  grannimtlca^  non  deniqne  tdlins  ingennae  srti«  seientaam 

Tivacitati  Mu^erstm.  8  *et  .  .  .  eontempto«  aeduderu^m  eemeo.  ]  alieno- 
nunqne  Beumamn,  Bs.  |  iste  Tero  eoni  JftdUwItt.  |  peetilam  T.       9  bittioita- 

lia  DV.  10  qaibas  ^si)»  adil  Bachrens.  11  reliiiciiritur  CDA.  |  invonires  AB 
teä  corr.  B*,ü  inTenem  A  ^iuTenum^  inTeiues  wid.  Andreaen.  13  nec  o»  Wf. 
ne  Ormtomu,  Hm.    U  qmd«m  om.  V.  {  uIIm  qnidtm  «rebrioTM  B*  nllaoi  erebriorem 

B.  I  ille  orebris  T> 

SO.  1  emolumeata  E  Med  corr.       S  notitia  eorr.  B£  ex  notitiaai  w  Bs.  | 

Tocant 

insumere  C.  4  vocai'*  CEVA  vocalis  A  vocatiB  B  vocantiH  iT)?)  nt  H  fd.  Spir.  & 
est,  quam  Usttter,  A;^  i'ü.  Bs.  6  habuit  Ä.  j  *de  curiiä  w  docurreüB  E.  Üe- 
Ufitia»  em  gUmemaiis  'de  cmis  aatiquoniin  otalornm'  perspexit  HelmreUh. 
permuUa  similia  adseripsit  B'  in  margine  dicam  ^prias^  AcidaJius  dictorai 
{Gronovius,  And.)  <[priu8>  HcUm  decursurus  V^ahlen  satis  declaratorns  Peter  securas 
stathn  Meiser,  Ih.  <  non  latiu?  >  dictaros  Nipperdey  ohm  ■  est  alit'uom  >  decur- 
rere  Knaut  <^iaDi  non  per»eca>taruB  coni.  Mieha$li»i  <lnunc>  ref.  Bitter.  1  qoa 
nso«  B  qna  anio«  ACBv  quo  aTOt  D  |  [nros]  eoi  D.  9  ex«reitali<mei  tfB*  ez- 
erciUliionitj  ABCD.  |  vobis  V  >it  vvictur  iVittinntis)  nobis  a  ntique  nobis  D. 
12  refert  B'H  referre  o».  |  sese  Baehrens.  13  Diodotmn  C  Diodomm  «. 
14  Mb  CET.  14  copiam  C  (oopiamtubo)  |  in  übe  osi.  D.  IT  haonl»  GDI7 
hSMto  iB.  I  st  in  KV.  |  lioet  «s  diost  eorr.  B.  |  gsomslrioe  BT.       18  iage- 
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It  ei  defuisRR.  ille  dialei  ticae  subtilitatem,  ille  moraiis  partis  utilituteni, 

10  ille  rt  runi  iiiotus  r;iiis;iisque  cogiioverat.  ita  est  enim,  optimi  viri,  ita  so 
esi:  ex  rnuii  i  |» nuiiUuiie  et  plurimis  artibus  et  onmium  renim  scientia 

11  exundat  et  exuberat  illa  adinirabilis  eloqu^tia;  neque  oratoris  vis  et  fa- 
cultas, sicut  ceterarum  renira,  angnistis  et  brevibos  tenninis  cluditur, 
sed  is  est  orator,  qui  de  omni  quaestione  pulchre  et  ornate  et  ad  per- 

12  gnadendnin  apte  dicere  pro  digiiituie  rerum,  ad  utilitatem  temporum,  S6 
cum  voluptate  audicutiuin  possit. 

81.  Hoc  8ibi  illi  veterea  peranaflennt^  ad  hoc  effidendum  intelle- 
gebant  opus  esse,  non  nt  m  rliefeonim  Mlwlia  dsdamannty  nee  nt  fictu 
nee  oDo  modo  ad  ▼entofcam  aoeedentilmi  mnkwvam  linguam  modo 
s  et  -voeem  exeroerenl^  eed  nt  [in]  iit  artibne  peetiu  implevent;  in  quiVm 
de  boids  ae  malu,  de  bonesfco  et  inrpi,  de  insto  et  ininato  disputator;  % 

5  baec  enini  eit  oiatori  aaliieeta  ad  dieendnm  materia.  nam  in  indieiia  fere 
de  aeqnitate^  in  deübeiatioiiilnu  de  lUfHiaie,  m  kmdaH<m^u8  de  hone* 
itate  diflieriniiie,  sed  ita  ut  pl«niniqae  baec  ipaa  invieem  miaceantDr. 

4  de  qnibna  eopioae  et  vaiie  et  onuite  n«no  dioere  poteet>  niai  qni  oogno- 
fit  natofam  hmnanam  et  Tim  virtntnm  praTitatemqne  Tiiionun  et  in-  m 

6  telleciam  eoram  qnae  nee  in  Tirtatibna  nee  in  vitiia  namerantor.  tx 
Ina  fonlibiu  etiam  illa  proflunni^  nt  ftcUiaa  izam  indida  Tel  inatiget 
Tel  leniat^  qni  adt  qoid  ira,  et  promptiaa  ad  miaerationem  impdl«!^  qni 

e  ieit  qoid  alt  misericordia  ei  quilina  animi  motibus  concitetur.  in  bis 
artibus  exeratationibnaqne  versatus  orator,  sive  apud  infestos  sive  apud  la 
cnpidoa  aire  apnd  invidente«  aiTe  apnd  tiiatea  alTe  apnd  timentea  dioen« 

iogvnnae 

nuae  abesse  malim  ingenu^«'  artia  o)  artis  ingenuae  AB  edd.  (i.  e.  axüa).  19 
dialecticao  GAB»  fdiak-tico  BDEV  dyalctice  A).  I  iste  .  .  .  ist«  AB  sfd  B-  corr.  in  It- 
tura.  ist«^  rerum  AB  (sed       corr.).  |  ortus  P<crlkamp.  \  cognoverit  D.  | 

•enim  est  V  |  ita  <est)  addidi.  alUrutn  ita  deh  Heumnnn,  \  o  optimi  B  corr.  B*.  22 
ista  AB  Ms.  \  *oratiomB  Goelt«r,  Wf.  oratoria  loh.  Müücr.  23  *8icat  <  scientia) 
ins.  Knaut  sicat  cet  rar.  del.  Stetiäing  oertaram  reram  Nipperdey  aicut  del. 
2t. Schöll  9.cetera<(eartfs, certar)>um  rerum  Ändreseu  s.  <  artiticam^  oeterarnni  reram 
Baa^tmut.  \  angustüs  DA  )  dauditur  E.  24  ornate  qoid  orator  et  C  In  mar- 
fiM  wnnüi  piftum  Quid  tit  oratoris  proprinm  C  d«  ofSeio  oralorif  B'  in  maty. 

Sl.  1  hoc  sibi  CAEV  hec  Kibi  AFiD  |  h.-c  ffliciCda  D.  2  rhotoris  soolis  D. 
S  aendentiboa  £?.  4  exercerent  £VH  exercent  ca.  j  in  am.  Put. Iiis  CA  bis  o 
(hiis  D)  iOis  Baeftraw.  |  implorent  C.      6  et  (pro  ao)  D.  |  boiMMh  D.      6  beo 

enim 

{vel  uec)  D.  j  'enim  est  ABB  est  enim  <o  (i.  e.  est).  |  ad  die.  aubi.  E.  7  *mp' 
pkvit  Urninug.  8  <8ed>  ita  add.  Aädalnu,  Np.  Bs.  Ml.  John  vd  ita  ^tamen> 
ufern,  Hm.  And.  Pn.  |  plerumque  otn.  C.  |  baec  ipsa  CDEV  Bs.  Wf.  Pn.  Fx.  ipsa 
om.  AB  Hm.  Wf.  \  miaceant  D.  10  int^llccfram  ^habet  >  mld.  Schapen,  jximi  et  ins. 
Pt.  Hm.  Ml.  1 1  nec  . .  nec  AB  neque  rj  -cjue  CDEV  nec  . . .  neque  H.  |  alterum 
in  om.  AB.  I  post  ritiis  B  ins.  [cötinetrj  del.  B 12  illa  B*CDEV  ista  AB  Ms.  1 3  ir» 
D  Ire  AE  irg  BA  irae  u  Ms.  Pt.  <et  )  add.  Fr.  Jacob,  Hm  {cf.  i>,uj.  ,  ^öit> 
ira  lÄpsiua,  And.  ira  sit  Pithoetts,  Np.  \  ad  CEVA  et  ABDH.  14  in&  (i.  mtaeii- 
eordia)  motiw  D.  j  ooncitentor  P,  Kotier,  16  TerMtoi»  htmc  ^nmfiam  kctioneM 
€dd.  oKm  <«  fiOta  «odä.  AVf  coUatiane  neeptrmt  yrntbu  m.      1«  Tidentes  D. 
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dum  habuerit^  tenebit  ▼enas  auimorum  et,  proat  cuiusque  natura  posta*  T 
labil^  adhibabit  «^a-nnw»  et  iemperabit  onüicaitmf  panto  omni  instra* 
mento  el  ad  onmem  uinm  npoiitOb  sunt  apud  qw»  adstrietam  et  oon-  9 

M  leetiun  et  nngok  itatim  ai^gameiita  oondudtsu  dicmdi  genus  plus  fidel 
meietor:  «pod  hoa  dediaae  operam  dialectiGae  profidet  alioa  fiiaa  et  9 
aequalia  et  ex  commiuiilyaa  dveta  aeiunbiia  ontto  magia  deleetait  ad  hoa 
permoTendoa  mntiiabimur  a  Peripateticia  aptoa  et  In  onmem  diapatar 
tionem  paiatoa  iam  locoa.  dabnnt  Acadendd  pngnadtateni,  Plato  alil-  lO 

M  tadinem,  Xenoplum  ineonditatem;  nee  Epicnri  quidem  et  Metrodori  ho- 
neataa  qnaadam  cxclamationea  adanmere  iiaqne,  proat  lea  poedt,  uti 
aUennm  erit  orotoii  neque  emm  aapientem  infomiamiia  neqne  Stoieo  Ii 
ram  arniUem,  aed  eom  qid  qnaadam  aitei  Aanfixc^  onmes  hhare  dabei 
ideoqne  et  iniia  dvilia  adentiam  veteres  oratores  comprehoidebaat  ei 

w  gianmuiAiea  mnaica  geometria  imbuebautur.  incidunt  enim  causae,  pln- 18 
riinae  quidem  ac  paene  omnea,  qnibus  iuris  notitia  dedderatur,  pleraaqne 
antem  in  quibus  haee  qnoqne  scientia  requiritur. 

32.  Nec  quisquam  respondeat  8ufficere[/],  ut  ad  tempna  aimplex  quid- 
dam     uniforme  doceamur.  primum  autem  aliter  utimur  proprüs,  aliter  8 
coramndatis,  longpque  interesse  manifestum  est,  possidoat  qnis  quae 
profert  an  mutuetur.  deinde  ipsa  multÄrum  artium  scientia  otiam  aliud  3 

5  agentes  no8  omat  atque,  ubi  minime  credas,  eminet  et  exolbt,  idcju»^  4 
non  doctus  modo  et  prudens  auditor,  ced  ptiam  populns  inicll«  irit  ac 
statim  ita  laude  prosequitur,  ut  legitime  studuisse^  ut  per  omnes  elo- 


17  büit  (i.  e.  habuit  vel  habaerit)  D.  |  'cainsque  ^caasae^  ins.  Ändresen  \  posto- 
laverit  CEVA  18  omnem  orationem  AB  se4  corr.  B'  rationem  Baehretis.  20 
fidei  iW.  fidem  ot  fide  iürker.  21  dialecticae  B  vtl  B*  corr.  dialeticae  a.  \  profi- 
dfcrt  «  •aequabÜM  Andregen.  Np.  Bs.  Wf.  oJm.  (ut  cf.  Cic.  orat.  126.  198 
Qittut.  inst  .1,  8,  60.  9,  2).  |  oratio  om.  D.  23  pcriiutvcndos  CAEV  {jroniov.-mlo.H  ABH 
oommoTedos  D.  |  matoabimus  A.  |  apertos  C.  24  pugna  B,  HupplevU,  %U  videtur 
leteunam  B*.  26  nf  neque)  A.  26  poaeet  PMraew.  S7  n<m  eritB,  eorr.  B  et 
B*.  I  neque  . . .  neque  ABD  neque  . . .  nec  CEVA.  88  dtem  A  (».  e.  •comitem  VaJilen, 
üm,)  oiTitatem  B*CDEV  M$.  art«m  B  cirem  aliqiteia  Saase  eivem  Döderkin  dlTitem 
UrUdu  sectatorcm  /.  Fischer  neque  et  ciTitatcm  del.  Haupt  n.  8.  civitatem  dd. 
iVo/v/A'  <'>•">  Ri.  L-ivilatf  Ptttr  principcia  Strn(lt}i,i  <  c\  >  St.  mciUe  <t  st'inilid  coni. 
MiduieUs  dialecticum  Bathrens  aliqnem  Atidresen  artificem  MetUr.  \  baorire  Liptim 
andire  et  <iein»>  omnes  Beukrtns  |  libare  Bekker  praeeuttt»  ÄeidaUo  Hbenditer  m 
Bs.  liliair  <  Irvil.  r  •  Sillig.  Ms.  <qnag  dio  liaiuN  .  .  .  liberaliter  debet  Ändresen 
libare  <^litteraa/  A'.  Thomas,  29  civilis  om.  B.  1  comprehendenut  D.  30  gram- 
xnalioe,  marioe  et  geometriee  oi  eorr.  Shenamts,  et  arf.  Bdbt«r,  Wesenberg  <et> 
nnn'sica  Jfittrr.  '  ineidnnt  u^fjuc  rni  Ti  requiritur  incl.  Andre^^en.  X/t.  31  <'in^ 
quibns  add.  Mtiser,  Hm.  j  pro  desideratur  (B*)  B  habuit  nescio  quui  altud  in 
roiwra*  I  pleraeque  ut  ridefur  B'  {RJifnanu«)  plerumque  oi  Bs.  pleriaque  H  Put. 
plnrimae  . . .  deeideratar  deL  Schöne,    38  [in  qnibusj  del.  Barrens.  \  ba<  c  quo- 

quiritur 

qne  «  haec  AB  Ms.  And.  barum  SchurzfleiscJt  baec  <aul  illa^  Mtiser.  \  reperitnr  B. 

S2.  1  soflicere  Pithoeus  sufficeret  a>.  2  informe  Put.  usu  facile  Michaelis, 
Schöne  et  oommone  com».  Baehrens.  |  *aatem  m  Pt  Wf,  Pn.  enim  Bhenanus,  Hm. 
8  qmiq.  d.     5  «redaa  enim  et  T.     7  nt  mfe  leg.  ex  aat  eorr.  B'  ant  aoto- 
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6  quentiae  nunieros  isse,  ut  denique  oratorem  esse  fateatnr;  quem  non 
posse  aliter  existere  nec  extitisse  uinquain  contirmo,  uisi  emu,  qui  Uiia 
quam  iu  aciem  omiübus  armis  instnictus,  sie  iu  forum  oiimibus  artibus  lo 

6  armatus  exierit.  qnod  adeo  negltgitur  ab  homni  tempomm  disertis,  at 
in  Bctiombus  eorom  hmiu  quoque  eotidfami  Hmuiiiii  foedft  padenda 

7  Titia  deprahendantnr;  ut  ignorent  leges,  uon  teneant  aenattui  oonralki^ 
im  uTitalds  nitro  derideani^  mpientiae  Tero  stndiiim  et  ptaeeepta  pru- 

8  dentlum  penitoi  r^rmident.  in  paudMimoi  BcmnB  et  angnetaa  aenten- 1» 
tiai  deferadunt  eloqiieiitiam  velnt  eocpnlMiii  r^;no  nio,  nt  qnae  olim 
onmiiuii  artram  domina  pnleheRimo  oomitata  pectora  implebai^  nirne 

9  dnamdia  et  ampntata,  line  adparato,  eine  honore^  poene  dixerim  eme 

10  ingenuitatey  qiiad  uns  «z  lordidieniDU  artificua  diecatnr.  ego  hanc  pri- 
mam  et  piaeeipiiani  caaeam  arbitror»  eur  in  tantom  ab  eloquentia  anti-  to 

11  qnonim  oratcHrnm  receeeerimiiB.  et  teetes  deiidezaiLtiirf  qnoa  potioiea  no- 
minabo  quam  apad  (vraecoB  Demoatlkeneiiiy  qnem  gtadionenmnm  Platonia 

Ii  aaditorem  faisse  memoriae  proditnm  est?  et  Cicero  bis,  nt  opinor,  verbia 
refert,  quidquid  in  eloquentia  effeoeril^  id  ae  non  rbetornmi  aed  Aca- 
it  demiae  spatiia  eonaecntum*  annt  aliae  causae,  magnae  et  gravea,  qnaa  n 
14  Tobis  aperiri  aequum  esfy  qnoniam  quidem  ego  iam  meum  monaa  ex- 
pleri  ei^  qnod  mihi  in  consuetudine  est^  aatia  multos  offendi  quos,  si 
forte  haec  andierint,  certnm  habeo  dicturos  me^  dnm  iuris  et  philoso- 
phiae  scientiaia  tamquam  oratori  neceaaariam  lando^  iaeptüa  meia  plau^ 
aiaae/  so 

33.  Et  Matemus  'mihi  quidem',  inquit,  'susceptum  a  te  munus  vorb»  jiatM>i. 
adeo  perroifsce  uondnm  videris,  ut  incohasse  tantum  et  velut  vestigia  ao 
8  lijiianii  iitu  quaedam  ostendisse  videaris.  nam  quibus  .  .  .  instnii  veteres 
bratores  soliti  sinty  dixisü  differentiamque  nostrae  desidioe  et  iMscieutiae 


rem  ante  ut  leg.  ins.  ßaehrena.  ü  lAse  C  iään  et  ABD  issct  £V  ipse  A.  9 
*aliwn  Änd.  olim,  Pt,  Bt.  Wf.  del.  Noväk.  |  neque  CEA.  10  arnaa  ef  «rlibtu 
inmtp.  Bodtren».  12  act.  <iudicii8que>  Knaut  \  'via  AB 'CDA  \m  B  et  fort. 
SV  rix  Put  eorr.  Halm,  cf.  lö, »4.  quoruxaTiscunque  Haupt  vilipsima  quin  que 
Roth  asqaeqoaque  Jtezzmberffer  qnaevia  eoni.  Andresen  ipsias  co)it.  Michnelit 
huniilis  Crtrtu  linse i>  vilifl  Bnehreits.  18  reprebf  ndaiilur  D.  :  non  CAEV  ni  e  ABD 
Ms.  14  iua  <^öuae>  malim  <  huiua/  add,  I'ckrson,  Kc  ins  civile  <  dictia^ 
nitro  Kibheck  ius  civile  autem  Baehrem.  16  detrudnnt  D  dotrudant  a>.  |  atqae 
CEYA.  19  mancipiis  destitnatur  Ribbeek  ancillis  Stangl  ortibiu  eoni.  Baehrem.  \ 
•ego  AB  M$.  Pt.  Wf.  And.  ergo  oo  Hm.  hanc  ego  malim.  20  arbitror  CDA  Put. 
arbitxatur  AEV  jirbitnitus  B.  cur  om.  CD.  21  r»'c(>9suiiu9  B  recenserimus  D 
»ed  eorr.  8S  'post  est  lacunam  tttatuit  Baehrem.  et  <^apud^  nos  Oicero^nem  qui> 
bis  «mL  Amäirwnf  Nk.  \  bis  om.  Y.  S4  *ofBdBia  onÄe  led  int.  Hoiau  edd.  {cf. 
Ck.  orat.  12:  non  ex  rhetormu  officinis,  spd  t-x  Academiae  spatiia  extitisse)  <^scho- 
lis>  Batkrene,  Nk.  {ef.  (^nt.  insL  12,  2,  23  debere  scholia)  nou  <^in>  odd.  Act- 
demm,  Up.  te  a  vobii  «ms.  B*  (Bheinamue)  edd.  praeter  Fx,  |  «perireB  eorr.  B*. 
It  qnos  Pithoeug  qnod  m  Ms.  qui  Put.     28  phye  E  pbilosophyf  V     '»'!>  int  jitl^t  EV. 

SS.  2  non  V.  |  etjpro  ao  S.  3  *quibas  <;actibas>  Schopen  { Teuff  et)  edd.  <;rebu8> 
aoNtiei     4  fiiil  AB  «s  taiife  eorr.  BT  aont  DB.  |  dzftSqn«  (i.  e.  diffiBrantittiiqiie) 
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5  atlversus  acerrimu  et  fectmdissima  eorum  gtiulia  «lemoiistrasti:  cetera   3  * 
expecto,  ut  quem  ad  motlum  ex  te  didici,  quid  aut  ilÜ  SLitr/nt  aut  nos 
ne8ciamu8,  ita  hoc  quoque  cognoscam,  quibns  exercitatiouibus  iuYeues  iam  4 
et  forum  iagreMiiri  confirmare  et  alere  ingenia  8ua  soliti  sint  neque  6 
mäm  sdtum  arte  ei  ieieiili%  led  longe  magis  Genitale  et  utu  eloquenr 

lotiom  oontinwi  nec  tu,  puto,  abnuee  et  hi  signifioare  Tulto  Tidentiur.* 

^       Deinde  com  Aper  quoque  et  Seenndna  idem  admuaaent^  MeeaaUa  e 
quaai  ranui  indpiena:  'quoBiam  initia  et  aemiiia  veteria  eloqnentiae  7 
satis  «kmonatnuae  videor,  dooendo  qmbae  artibiiB  antiqni  oratovea  in- 
atitui  eradiriqae  aoliti  alnl^  peieeqnar  auae  eseieitatioiiea  eonun.  quam-  6 

it  quam  ipaia  artibna  ineat  eacerdtatio^  oeo  qoiaqiiaiii  perdpeie  tot  f  ant  recon- 
ditaa  tarn  Taiiaa  ree  poteat,  nin  ut  aeientiae  meditatioi  meditetiiHii  fiEMmltaa, 
&ealtald  «sica  eloquentiae  aeoedal  per  qnae  conligitor  eaudem  eaae  lali-  9 
onem  et  perdpiendi  qnae  proferaa  et  proferendi  qnae  pereepola.  aed  ai 
cui  obsoariora  haee  Tidentnr  iaque  sdentiam  ab  exeroitatione  a^Miml^  10 

M  illod  carte  ooneedet»  mstmcfcom  et  plenum  hia  artibna  aniwinm  longe 
parattorem  ad  eaa  exereitationea  Tentnrmn,  qnae  propxiae  em  cratonm 
▼identur. 

94.  Ergo  apud  maiorea  noatsoa  iuyenis  ille,  qai  foro  et  eloquentiae 
parabator,  imbutns  iam  domestica  disdplina,  refertus  honeetis  studiis 
deducebatur  a  patre  vel  a  propinquis  ad  eum  oratorem  qui  prinnipem 

in  civitate  locnm  obtinebat.  hnnc  sectari,  himc  prosequi,  hnius  oranibiis  % 
5  dictioiiibiis  intereHso  sive  in  iiidiciis  sive  in  contiouibus  adsuescebat,  ita 
ut  altereationes  quoque  cxciperef  et  iurgiis  interesse/,  utqnH  sie  dixeriiu, 
puguare  in  proelio  cUscerei  magnus  ex  hoc  usus,  multum  comtantia^  s 


D  differentümi  V.  |  Boientiae  m  eorr.  Mhenanue.  6  quid  ABD  qaod  CS7A.  | 
•einnt  m  eorr.  Sehurgfleitdi  leirint  Seinrii^  ad  luv.  15,168.      7  reseianittf  G. 

'  *ot  iam  Ernesti  w,  torictss*'  rerte  et  om.  Sehulzt  .  8  ingrrs'iuri  ABEV  ingressi 
CD  AH  Bs.  I  conformajre  Corm  ltimeH  \  eunt  V.  9  •solum  Droitke,  Ms  Bs.  1% 
And.  John  dum  u  (d  ortiini  est  ex  ol)  om.  Pitt,  tantum  Ritter,  Hm.  Uun  Stemer.  \ 
Bcientia  CD  inscientia  ABEV.  [  ■'  usu)  ins.  lyrulutL  ]  pxperientia  Baehrens.  j 
eloqaentia  <o  oorr.  IOi£tianus  et  ikkto.  10  ii  co  corr.  HJienunuji,  om.  Put.  11  et 
im,  EV.  I  item  B  nmio  mreOe.  13  videtur  m  eorr.  B*  Put.  cf.  c.  11,  t&.  14  per- 
seqnor  ta  corr.  B*.  |  nunc  om.  D.  16  <  in>  ipsia  coni.  Halm,  fortasse  rede  ipsi 
D.  i  percipere  om.  D.  |  'aut  rec.  tam  Tar.  ABCDH  rec.  B*  Put.  et  . , .  aut  rec.  E 
tot  tam  r.  tam  t,  Muretu»,  Ms.  Pt.  Ml.  And.  Fs.  tam  que>  HaXm  tot  r.  aut 
tam  T.  H^ppertkjf  tot  tam  rec.  aut  t.  Bae/wetu  tam  v.  aaft  rec  John  r.  ao  ree. 

id<  m  vis  co  iis  V.  |  »'loqui  ntia«'  incl.  Saujtpi-,  Nl'.  .lohn,  fortosse  rede,  vis  Hxp«- 
rieatiae  Baehrens.  \  tandem  D.  18  percipis  AB.  Id  seperet  D  Tideantor  . . 
lepent  BaOiren».  iO  HAui  B*CIV  id  DE  iftad  AB  Ate  m  mmra.  Ms.  91 
paratiorfrn  rmetnl.  I.ipsim  parate  BDEVA  paratu  B^H  ajierte  C  pat«'  A  siipc- 
rantem  VaitirH.  |  esso  oratorum  B.  Agricfda  et  ornaturum  ABDY  et  ornatorum 
CA  propria  exornaturum  E  «ed  ez  s.  /.  cire»  oiatoriimi  B*  tn  moirg,  et  edü.  ßpir, 
«iiea  oratoriiuii  H  Pnt.  oratorum  Brotier  Piomatriros  oratorum  Bfuhrens. 

$4.  t praaparabatur Httt^r  2iomkj. \ referctus BEcorr. B*.  6  exciperatiJdl^ia'ezci- 
pe»e<». |mtewieet*<fa»intercMe« ■einterere  OrtBiL  7pretioAB.<megBiuB'magnoea. 


Digitized  by  Google 


DIALOaUB  DB  0BAT0BIBU8  173 

plnriinuTTi  iudicii  mv* nibus  statini  contingebat  in  media  luce  studen- 
tibns  atqiie  inter  ips;i  discniniua,  ubi  uemo  impune  stulte  aliquid  aiit 

4  contrarie  dielt,  quo  miuuB  et  iudex  respuat  et  adversariuB  exprobret,  lo 

5  ipsi  deniqtie  advocati  asperaentwr.  ijj^itur  vera  statim  et  incorrupta  elo- 
quentia  imbuebantur;  et,  quamquam  unum  sequerentur,  tameu  oiuiips 
einsdem  aetatis  patronos  in  plurimis  et  causis  et  iudiciis  cognoscebaut; 

6  babebaotque  ipsius  populi  diTersisgimaram  aorium  copiam,  ex  qua  fädle 

7  deprehcBdemiity  quid  in  quoque  Tel  pzobazetar      diBplioeirei  ite  nee  m 
piMoeptor  deerat,  optinnu  qnidem  et  electiMimaSj  qni  ftciem  «loqii«ii- 
ÜM^  mm  imaginem  praestaret,  neo  adTenazü  et  aemuli  ÜBcro^  non  mdi- 

8  bne  f  sed  aaditoiiiim  Semper  plenom,  lemper  normn  et 

9  invidie  efe  fmiiAibn«f  ut  nee  mah  nee  bene  dieta  ditaunnkrentnr.  sdtie 
cnim  megnem  illam  et  doratonun  eloqaentiae  ftmam  non  min«  in  di-  m 
▼eceii  rabeeUjiB  panii  quem  inis;  inde  quin  immo  eonstantine  tjogete, 

10  ibi  fideliiii  conioborari.  atqne  herenle  raib  eins  modi  praeeeptoribos  in* 
▼enis  ille^  de  qno  loquirnnri  oiatomm  discipiilns,  fori  anditor,  sedator 

11  indicioram,  eraditas  et  adane&ctas  alienis  esperimentui  eni  eotidie  an« 
dienti  notae  leges,  non  novi  iadieom  Tultas,  fieqnois  In  ocoUs  oonsue-  m 
tado  eoniionTim,  iaepe  cognitae  populi  anres,  sive  accnsationem  iosce- 
perat  sive  defensionem,  solus  statim  et  unus  ciiienmqne  causae  par  erat 

12  Bono  decimo  aetatis  amio  L.  Crassus  C.  Carbonem,  nno  et  vicensimo 
IS  Caesar  DolabeUam,  altero  et  vicensimo  Asinius  Pollio  C.  Catonem^  non 

multum  aetate  antecedens  Calvus  Vatinium  üs  orationibus  insecuü  sont  m 
quas  hodieqne  cum  admiratione  legimns. 

35.  Ät  nunc  adnlesceutuli  uostri  deducuntur  in  Scholas  istarttm 
qui  rhetores  vucantur,  quos  paulo  ante  Ciceronis  tempora  extitisse  nec 

maltamque  B.  9  impune  del.  Nordk.  10  exprobret  ÄC  erprobet  B  (sed  eorr.)  D 
£  exprobaret  V.  11  comipta  B  sed  corr.  14  populi  et  EV"  populi  i  (d  est) 
L^^tu.  16  quo  M'  i.scr.  16  <  ille>  qaidem  Baehrem,  at  cf.  commeiit.  3,  i.  | 
qoiBqae  pro  quidem  Meiser  quiqu»»  aciem  Baehrens.  17  "rudibus  corr  /'.  Fuber 
sudibns  «  {cf.  Paiieg.  4  [91  ä,  4).  18  sie  Michaelis  nt-c  Haast  {Sclu  le)  cditt. 
reU.  I  *iieniper  noTum  d^'lemmm  censeo  Semper  norom  Semper  plennin  0.  mixtum 
ex  pei  BOTom,  ex  eoni.  olim  Andresen  oompositom  ex  Baehretu.  19  neo 
bmHter  C.  <^nee  nale>  post  nt  4n9.  Agricola,  Ms.  Pt.  2fk.  John  poat  bene 
Pithoeiis,  TTin.  noc  bene  nec  s<>eus  Schupfn,  Wf.  Pn.  nec  ("niinus  ■  bent^  dicUx 
euiä.  Andresen  nec  b.  d.  <^ignorarent,  nec  male^»  d.  diM.  äuuppe  nec  b.  d.  <^hi 
ignor.  neo  Üli  male  d.>  ixn.  Badtren».  |  diinmiilueiit  at  Ms.  cotr.  B*.  91  <in> 
•ois  (k/d.  Andresen,  Ilm.  Jh..  NT:.  ^3  oratorum  .  .  .  24  iudiciurum  post  ex- 
perimentii  collocmit  flössen,  incl.  Baehrens.  26  iudicii  D.  27  statim  oni* 
oniqiie  H  edd.  vett.  88  *imo  et  Tioenrimo  pro  n.  d.  Nipperdey.  S9  tertio 
et  corr.  Pichma,  Ms.  Pt.  Bs.  nono  decimo  aet.  an  /Q.  Ho-t^nsius  Africae  cau- 
sam defendit)>  L.  C.  C.  C,  tino  et  viceaimo,  altero  . . .  Caton«'m,  (Jaesar  Dolabellam 
(tertio  et  vicesimoj  non  com.  J.  Hilherg.  Dolobellam  ABAE  doldbolla  T.  80 
hil  EV.       31  hoJitMiue  CDAEV  Wf.  .John  hodie  quoqne  AB  hodie  H. 

'<&h,  1*  Scholas  {lApsiimj  ititorum  Haupt,  Hm.  ixx  scholasticormu  ui)  eorum 
Novdk  seni  A  in  se  in  EV  sem  D  scenäm  omi.  B'  (cen  B  in  litura)  inse  in 
ecenas  Rhenanu»  toenam  sobolastieonun  Peter  seminaria  Philmp  offioinae 
Mdhijf  leholu  ecoiiooram  Bahren»,       9  GSeoo  tempore  exst  C  (aoero  exit 
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placuisfe  Tnaioribiis  nostris  ex  eo  manitV  stutn  est,  quod  (/  [M.]  Crasso 
et  l)t)iiiiiio  ccusoribus  cludere,  ut  ait  Cicero,  ludum  iinpudeutiac  lussi  2 
6  suut.  sed,  ut  dicere  üistitueram,  dedncuntur  in  Kcholas  in  quibus  non 
fafiile  dixeriiii,  utrumne  locus  ipae  an  i-ondiscipuli  an  genus  stiidiorum 
plus  mali  ing-eniis  adfenmt.  nam  in  loco  nihil  rererentiae  est,  in  quem  3 
nemo  nisi  aeque  imperitus  intrat;  in  contliscipulis  nihil  profectus,  cum 
pueri  inter  pueros  et  adulescentuli  inter  adulescentulos  pari  securitate 

t«  et  dioant  ei  andiantur;  ipsae  Tero  exerdtationes  magna  ex  parte  con-  4 
trariae.  nempe  enim  duo  genera  materianmi  apnd  rhetoiraa  traelaiitar,  6 
raaeoriae  et  oontroreniae.  ex  his  niaioriae  qtiidem  f  etsi,  tamqnam  plane  6 
levioies  et  miniii  prndflAtiae  engente^,  puerie  ddeganiari  eontroveraiae  7 
rolnifftioribiM  adtignatitur,  quales,  per  ftdem,  et  quam  inerediliiUter  eom- 

if  poeitaet  seqnitni  aatem,  vi  materiae  aUioneiitl  a  Teritate  dedamatio  6 
qnoqve  adhibeainr.  sie  fit^  nt  tjrannicidanim  piaemia  avt  Titiatamm  9 
deetionea  ant  pestüentiae  remedia  ant  ineeita  matnim  ant  qnidgoid  in 
iekola  ootidie  ogitnr,  in  fozo  vel  raro  Tel  numqiiaxi^  ingentibiu  Tcrbia 

proBeqnantiir:  enm  ad  veroa  iadloes  ventom . .  • 

ffkliii  orcUionis  MeshoXhe  et  initium  Secundi  deawnt] 
so .  . .  rem  cogitare.  nihil  humile,  nihil  abiectum  eloqui  poterat 
SMNuidi  ontio.        36.  Magna  eloquentia,  sicut  flamma,  materia  alitur  et  motibus  ex- 
citatur  et  urendo  ciarescit  eadem  ratio  in  noetra  qnoque  civitate  aati- 

tempwe  D.  8  <^>  Cnmo  in».  MüAadü  [M.]  del.  S<AurefIeu(k.  Clandio  A 
m  marg.  CLaadio  B  'supra  finenm  Crüsso).  4  ^ludere  V  daadprp  DE.  6 
scolam  DA  j  Ou/  add.  Schur zjleisch.  1  plurimum  eonUci.  |  nibil  um.  D.  | 
•<e«t>  iu  add.  Acidalitis,  Hm.  »ed  o)  Np.  Mi,  om.  Emetti  scilicet  Actdaliut^ 
M,^.  Pt.  And.  et  Serbode  ut  John,  Wf.  ert  Baehrrn^.  8  intret  Nipperdtj/t 
Jim.  lu  audiantur  et  dicaot  E  sed  corr.  1 1  rlietores  BD.  12  * quidem  coni.  B*) 
et9\  CA  John  quid  et  si  ABB7  et  ti  dd.  B'  om.  H  quod  etoi  D  quidom  sie  OreVi, 
Bs.  quidem  edd.  ex  his  . . .  eontroTersiae  om.  H  rihl  rett.  18  del^antor  coni. 
B'  delegUBtur  ea  <m.  H.  14  perfidie  AB  praostigia^'  Meiser.  16  quoqae 
/par^  vel  Oulis  >  im*-.  Acidalius,  Np.  ^similis  -  l'ithoeus,  1^.  <  Himili9.  velut) 
Michaelis.  <^  vaiia^  OrelU,  AA  <^eadem^  Spenßel  <^ficta>  Wölffiin,  Bs,  <ez 
aeqao)  Eitier.  |  ae  Titiatanun  ant  E.      17  qnioqnid  alittd  AnÄt$en  oImm,  lik. 

19  *f)rosequautur  Wolff,  John  prosequuntur  co  Decemhrio  ex  arcfutypo.  pro» 
teaaimor  D  peraeqoantur  PtU.  Hm.  penequantur  H  Ms.  Bs.  |  'opus  foliartm 
XlIII  in  eohmdUs.  poii  kee  defieiunt  m»  foHa*:  Deeembrio.  'hte  demmt  sex 
pnrjrUr''  A  marg.  'drerant  m  extmplari  sex  pageVnr  r.t'r-U^U  consitmptue''  B 
in  marg.  {octo  rrrms  suttt  vacui).  *muitum  deficit  tn  esempi-aribtm  quae  repcriuntur' 
C  out  C-  {unti  fere  pagina  m«tt«)  *Me  dtod  muitmn.  in  er^iNgmiri  dicitur  deetse 
SfX  paginas'  E  iti  inargme  'uno  versu  tacuo  relicto).  mi  arrrsae  pnginae  mar- 
gim  lue  c.  de/lct.  unim  /hlii  cum  dimidio.  hic  multum  de/uW  A.  (aliquot  versus 
vacui)  'hic  est  defectus  unius  /ob»  cum  dimidio'  V,  'hic  deficiunt  quatuor  parve 
pagelle^ :  Venet.  spatium  J2\/f  versuum  est  in  D,  «n  H  twna  fere  pars  totim 
tractatus  vacfui  est  relicia.  lacuna  non  est  indicata  in  editionibus  ante  Beroaldum. 
defnitrevera  inarchetgpo  quarta  fere  pars,  vitie  Gudeman,  Clms.  Phil.  V/Z  412  sqq. 

20  *oogitaie  «a  Jhoembiiio  oogitant  AB  ooaitaret  eont.  Haim  cogitans  Maaae.  \ 
nihil  .  .  .  nibil  «»  Deeauhrio  luhü  ...  Tel  AB  M».  Ml.  j  abieetom  .  .  .  hunil« 
Decembrio  fortasse  recte  humile  .  .  .  uliiectum  w  obieclum  V  |  'potit  hrc  sequuntur 
foUa  duo  cum  dimidio*  Decembrio  eloqui  poterat  om.  idem  cf.  de  toto  low  op.  dt.  417 sq. 

te,  1  motibiiB  eorr.  «x  moribu  B.        ealMdt  MSKfy. 
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2  quorum  eloqnentiam  provexit.  nam  etsi  iiorutu  quoque  temporum  ora- 
a  tores  ea  foiisecuti  sunt,  (juae  composita  et  quieta  et  beata  re  publica 
tribui  fas  erat,  tarneu  illa  perturbatioue  ac  iicentia  plura  sibi  adsequi  i 
videbantur,  cum  mixtis  omnibus  et  moderatore  nno  carentibus  tantum 
quisqne  orator  taperet,  quantum  emmti  populo  persuadere  poterat 
fainc  leges  adsidnae  at  populäre  nomeOi  hinc  conttones  magistrafaium 

4  paeaie  pomoetuitiiim  in  roatris,  bine  «eeoeatioBeB  potenttuin  nonua  ei 
adsignatae  etiam  dondbiu  ixumidtiae,  hinc  prooemm  fiwMones  ei  adai-  lo 

5  dna  aenains  adTenroa  plebem  ceriaiiiiiia.  qnae  singula  eiai  diainhebaat 
rem  pnblicain,  ezeroebani  iamen  illomm  ianpomm  eloiiamiiam  ei  mar 

e  gnii  enmnlare  praemiia  videbautor,  qoia  qnaaio  qniaque  plua  dieendo 
potent^  tanio  ÜMsUiua  bonorea  adaeqaebaiar,  tanto  magia  ia  ipaia  bono- 
ziboa  oonlegaa  anoa  «nieibat^  iatiio  plna  apnd  pimdpea  gralue^  plna  a» 
anoioritatit  i^nd  paferea,  plua  noiitiae  sc  nonunia  apud  plebem  parabal 

7  bi  dieiitelia  eüam  ezieranim  naftiomun  redimdabant^  bot  ituri  in  pro- 
vineiaa  magistntna  reyerebantur,  hos  reverai  oolebant»  boa  ei  praeiotae 

6  ei  eonaolaiaa  voeare  nliro  tidebantur,  bi  ne  privati  quidem  sine  poie- 
itate  erant,  cum  et  popnlom  ei  aenaiam  consilio  et  auctoritate  regerenih  m 

9  quin  i inmo  sibi  ipsi  persuaseranineminem  sine  eloqnentiaaai  adsequipcwse 

10  in  civitaie  ant  iueri  conspicnnm  et  ffimineniem  loeom.  nec  numm,  cum 
eiiam  inviti  ad  popnlom  producerentur,  cum  pamm  esset  in  senatu  bre- 
viter  censere,  nisi  qni  inpeiiio  et  floqueiitia  senteiitiam  suam  tupretur 

11  cum  in  aliqnara  invidiam  ant  (•rlmeri  vocati  sua  voce  responileudum  is 
habt»rent,  cum  tcstinionia  quoque  in  publicis  iudiciis  non  abseutes  nec 

12  per  tnbellam  darc,  scd  coram  et  praesentes  dicere  cog^erentur.  ita  ad 
Biauiiia  eloquentiae  praeniia  map^na  etiani  necessitas  accedebat,  et  quo 
modo  disertum  haberi  puichrum  et  glortoBum,  sic  contra  mutum  et  elin- 
guem  videri  deforme  babebatnr.  so 

37.  Ergo  non  minus  rubore  quam  praemiis  stimulabantur,  ne  clien- 


b  non SdiuUtng  nvSuM  Anäie&en.  \  'Uli  ihttmann  forUuurecte.  (^aotiqui^ 
Uli  Noväk.  •  <potais8e>  videbantar  coni.  Ändremt.  Tslebaai  SodkreM.  7  ni- 
peret  Baehmtft  caprn-t  It.  Schiit:.  ;  pt^rsaadere  Heumann,  Hm.  persuaderi  <o  Ms., 
Schönf.  9  liic  A  I  roui^ni  B  reruui  «>  viroruin  Walther.  13  cumulari  Orelli 
stiraalare  Comelissen,  ef.  c.  37  init.  14  quanto  E  i  assequebantur  D.  16  post 
plebem  laeunmn  sta^U  Baehrem.  ]  parabat  coni.  B*  Pil/ioetw  probabat  m.  17  ex 
terrttraxn  D.  18  mratüs  (t.  e.  magistrahis)  D.  |  hoc  praetarae  D.  19  quidem 
qui  C.      20  c(>g<'rcnt  B.       21  'oinnfH  sibi  coni.  Halm  ipsi  om.  B  ML  Pn. 

ipai  <fprooere8^  Baehren»  Uli  John,  cf.  81,  i.     23  prodaceretur  BD.  j  cum  panun 


qui  arUl.  JliUchl  qni  w  Np.  Jii^.  John  quis  Lipsitz  Ms.  Hm.  dd.  hmesti 
qui  <;tulit>  ins.  Baehrens.  |  tuerentur  coni.  B*.  26  rr'^pündere  «WM.  B*.  86 
<iodiciii>  add.  Agricola,  Mg.post  in  Cuiacius,  John,  Pn.  publ.  <^eaiwis>  ed.  SipOHt. 
Bs.  in  iadiciif?  Heumann  Hm.  |  absentis  CE.  [  non  por  A  seil  mrr.  27  qnornm  D. 
28  magna  om.  C.  |  quo  modo  Acidalius  commoda  a  om.  D.  sie  idem  aed  <u. 
«7.    1    itimolabaDtar   JUmmniw  etipttlabintor   «   stipidabatar  DA. 
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tulorum  loco  potius  quam  piitroiiornm  nuraerarentur,  ne  traditae  a  mft- 
iüribus  necessitudines  ad  alios  transireut,  ue  tamquara  inertes  et  non 
suffecturi  honoribus  aut  non  impetxarent  aut  impetratos  male  tuerentur. 
»  nesoio  an  Tenerint  in  manni  YeatnM  haec  veiera  qiiae  et  m  eatiquarto-  i 
mm  Ubtiotlieda  adhnc  inaaent  et  cum  maadme  a  Moeiaao  eoiitr«kiiii- 
tar  ac  iam  imdedm,  ut  opinor,  Aetoinm  libria  et  tribns  fipiatnlamm 
oomposiia  et  edita  auni  ex  hia  iatell^  poteat  Cn.  Pompeiiim  et  M.  daa-  s 
aom  BOB  TinbuB  modo  et  aimUf  aed  ingenio  quoque  et  ontioBe  TaluiBae; 

M  Leutnloa  et  Metelloa  et  Lneolloa  et  Gnricmea  et  cetnam  procerom  mar  4 
BUB  mnltnrn  in  hia  itadiia  operae  cnraeqtie  poaniaa^  nee  qnemqiiam 
Ulla  temporibna  magnam  poteBtiam  aiBe  aliqna  eloqaeBtia  ooBseeatoBL 
bia  aeoedebat  apleador  reoram  et  magnitodo  cauaamm,  qoae  et  ipaa  s 
plnrÜBBm  eloqaeBtiae  yaeatant>  aam  mnltom  iBtam^  atnuBBe  de  fiurto  S 

II  aBt  fonBBla  et  iBterdicto  dioeadnm  habea^  aa  de  ambitii  eomitionun, 
eqnlatia  aociia  et  evoibua  trncidatis.  quae  mala  sicat  bob  accidere  me-  7 
Hob  est  isque  optimus  civitatis  status  habendua  iB  qao  BÜiil  tale  pati- 
mnr,  ita  cum  accidereBf^  iBgentem  eloqaeBtiae  materiam  subminiatn- 
ba&t  crescit  enim  cum  amplitadiBe  ramm  viK  ingmiii  Bec  qoiaqoam  0 

M  daram  et  inlustrem  orationem  ef&cere  potest  nisi  qni  causam  parem 
invenit  non,  opinor,  Demosthenem  orationes  inlnstrant  qua«  adrersus  9 
tüitorf'S  snos  fornposiiit,  nec  Oicernnem  ma^iim  oratorem  P.  Quinctius 
defenstis  uut  liicinius  An-hias  laciunt:  C'atilina  et  Milo  et  Verres  et  An-  10 
toniuB  hanc  illi  famam  circumdederunt,  non  quia  tanti  fuit  (?)  rei  pu- 

»  blicae  malus  ferre  cives,  nt  nborem  ad  dicendnm  materiam  oratores  ha- 
bereiit,  sed,  ut  subinde  adriKinco,  quaestioui?  nu'minerinins  sciamnsque 
nos  de  ea  re  loqui,  qriae  facilius  tiirbidis  et  jnquietis  temponbus  ex- 
stitit  (V).   qui8  ignorat  utilius  ac  melius  esse  frui  pace  quam  bello  ve-  11 
xari?  plnres  tamen  bonos  proeliatores  btila  qucUii  j>.ix  t'erunt.  similis 

80  eloqueutiae  eondicio.   naui  quo  saepius  steterit  tamquam  in  acie  quo- 
que  plures  et  iatiüerit  ictus  et  exceperit  quoque  maiores  adversarios 

2  loco  om.  EV  post  patronorom  exiguum  spatium  reJietum  est  in  V.  cl.  p.  q.  pa- 
trononun  looo  Andreren,  $  tnuisiaaeiit  00  «mend.  Hpnm.  4  bonore«  Sdkopen, 
2fp.  B9.     6 1  in  ]  om.  D.  { Tcter»  <^ToI1lllli1u^  Ai^dram  I  antiqnariornro  Sdntrefteif^ 

•atiquorum  w  haec  / monuiuf-nta  ■  iintiiiuorum  quae  in  Bii>  hieti.s.  6  ^\  nunc  B*  Put. 
8tisG.     10MeteUosetB'CDscdetAB£y  BedetB■gtt<M^c2el.B^!IlUUlum8edD.  11 

o 

quamqnain  D.  IJ?  aco-dat  CDA.  |  rcnun  V. '  cavisarumB'CDEVcumrum  AB  14prae- 
stabant  A  ypuncta  I.  manu).  |  utrum  aut  de  A.  i6*&ütant(  expiiatis  tmerendum 
censeo  de  expilatis  CDA.  |  oiTibiii  Put.  oomitibiia  m.  17  optimis  D.  |  *habendiit 
CAEV  h.  est  AB  est  h.  D.  21  neqne  malim  ne  E.  23  Arcliia  E  Archias  poeta 
H  edd,  ante  Lijmum.  |  Catili  D.  24  •foerit  A.  F.  AufHen  {Madingj  edd. 
pkrique.  1  rei  puhbcae  Ueumann  r.  p.  B  re  pub».A  rem  p.  CDB  »  p.  V.  27 
HOB  om.  B.  |  existit  Vat.  2964  {ged  corr.)  Lipsim  Ml.  fortmse  reett.  80  elo- 
quentiB  Sdicle.  \  quo  ^quia^  Michaelis,  Np.  Pt.  Post  steterit  Sdiopcn  ins.  <;^orator 
jMH  aoie  BüHtr,       81  prim  «fr  <wi.  C.  |  ^naioxes  adTenarioi  acrioteH"^  P^* 
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18  aerioiesqiie  pugnat  libi  ipaa  desampBeii^  tanto  altior  et  excdnor  et  Ulis 
nobilitata  «Uscrimioibna  in  ore  hoiiiiniim  agii^  qnoram  ea  natan  est,  ut 

•eettra  velint. . . 

38,  Trameo  ad  formam  et  consnetudiiiera  vetenim  iudidonun. 
s  quae  etsi  nunc  aptior  f  est  ita  entf  eloquentiam  tarnen  iUud  fonun  mar 
gis  exercebafc  in  quo  nemo  intra  paucissimas  perorare  Horas  cogebatnr 
et  liberae  comperendinationes  erant  et  modura  in  dicendo  sibi  quisqiie 

3  sumebat  et  nnmems  neque  dierum  ueque  jmtronortim  tiniebattir.  primus  6 
haec  tertio  oonsuhitu  ( 'n.  Püni|)eins  adstrinxit  iinpo.suitqne  veluti  l'renos 
ploquentiue,  ita  taraeu  ut  omniii  in  furo,  omiiia  )»'$rihus,  omnia  apud 

4  prat-'tores  gererpntnr:  apud  quo?  qnanto  inaiora  in  LT^tia  olim  exerceri 
solita  siiit,  quud  mains  arpuniL  iitum  est  quam  quod  causae  centum- 
virales,  quae  nunc  prinium  obtinent  locuin,  adeo  splendore  aliorum  iu-  lo 

5  diciorum  obruebautur,  ut  neque  Ciceronis  neque  Caesaris  neque  Bruti 
neqne  Caelii  neque  Calvi,  non  denique  ullius  magni  oratoris  Über  apud 

(i  centuraviros  dictus  legatur,  exceptis  orationibus  Asinii,  quae  pro  here- 
dibus  Urbiuiae  inscribuutur,  ab  ipso  tarnen  Pollione  mediis  Divi  AugUBti 

7  t^mporibus  habitae,  postquam  longa  temporum  quies  et  contmuum  po- 1» 
puli  otium  et  adsidna  senatus  tranquUlitas  et  maxima  principis  dieei- 
plina  ipfam  quoque  eloquentiam  sicut  omnia  depacarerat. 

gnSLS  sibi  Böttichtr .  Ilm  nuoque  B  quo  oo  Ms.  Ml.  \  miiior  advenariua  et 
(B  ei  A  eo  CDEV  e&t  ei  iiiU(r)  Ms.  32  acrior  que  u  (jier  C  quicum  La- 
tMMWf,  itbO  et  acriores  pugnas  OrtlU,  Np.  Bs.  pugna  <qiiMn^  Ptter  \  ipsa  OreJU 
ipsas  (0  ipse  B  Ft.  ittsi»  Ms.  ipsa  <[sola^  Bs.  ipsa  <6ola^  sompserit  Heller.  33 
nobilitata  Latinius,  Hm.  nobilitatns  ta  {ex  nobilitatis  corr.  B*)  Ms.  Np.  Pt.  nobili- 
tate  D  et  ma^s  nobilitatuB  Mähly.  \  criminihus  «)  anr.  ]a})siii^.  34  \periculo9a 
i)iiüentar>  »ie  rtcte,  ul  videtm-f  taeunam  «upplevü  Jvhn  nolint  Rhenanw,  JPt,  (de< 
Teot  Weuther  ut  <^dnbia  laiid«iit^,  i.  noÜnt  B.  Agrieoia  t.  ^sibi,  aÜit  Inbrioa^ 
velint  P.  Voss  ut  ('aliis  dubia,  Hibi  ut  >  n.  v.  Piilcr  ut  secura  <^8ibi,  ub'is  dubia") 
{fian  Meiler)  velint  Bomier  ut  <[aiicipitia  non^  s.  t.  iklutpen  securi  <^n>ectare  aliena 
pericala^  Tclint  VeMm  seo.  ^ipn  porieiila^  relint  BtMAmt»  Mcnrt 

<'ipsi  sppct.  al.  per.^  Telint  Hm.  \\t  sc-cuni  /oderint.  incerta>  vflint  Gnelzer  ut 
^dubiiä  interesse^,  s.  v.  Mähly  ut  8.  v.  <  fortia  laudent>  M.  ScMfer  \hüii»j»la 
nndeot),  b.  t.  A\  ThontM  ut  a.  ^ma  in  alionun  esse  cura>  t.  Dienel  secura^m 
curam^  v.  K.  Meiser,  ut  8.  ^silere  quam  laudaif  malint)  L.  Cotishtn'i  ».  <(vellicent)> 
Peter sm.  lacunain  post  ut  indicant  Aaricola,     .  Np. pmt  a.  Mi.  Äiul.,  corrupielam  Fx. 

88.  1  Telenun  del.  olim  Ana.  ante  «loquentiam  ins.  Baehrens.  post  tarnen 
CorneUs.sen.  2  'extiterit  Walther,  Hm.  e.  tüerit  V  est  ita  erit  ABC  est  ita  [est] 
erit  D  est  ...  E  est  Teritati  Agrieoia^  Np.  Pt.  est  civitati  ed.  Bipont.  existima- 
tur  Acidalius  qua  ctei  baue  aptiorcm  statueris  M.  Schmidt,  And.  aptiora  ezsli- 
tenint  eoni.  jPetenon  existit  C.  E.  Beni%€U.  \  eloqucntia  «o  eorr.  Agrieoia.  3*  p, 
perorare  boras  Holm,  Bs.  p.  boras  CA  ^oras  om.  m  {supra  ven.  A)  h.  peronue  edd, 

4  libere  B  corr.  B*  l'ul.  et  littera»'  V.  |  conipetendinationis  B  corr.  B*,  conphendi- 
aationes  (-is  D)  ET  j  *ia  dicendo  emendavi^  Fx,  diceado  w  John  diceadi  AH  JhtL  rctt. 

a 

edf!.  b  smuebant  D.  |  et  BOqveB*.  <>  hufc  a  hic  AB.  8  qnanto  V  quanta  B \sed  corr. 
B")  D.  10  et  none  D.  |  aÜonuu  CDEV  aliquorom  AB  ülonun  H.  Meyer,  Np. 
14  Urbiniae  eorr.  JApsim  nrbine  B  Uruie  AE  urirae  CD  utriae  7  ironiae  All. 

I  Bcribuntur  E.  1  a   viel'»   (ami'n  co>n.  Jld- lir>  ns.  IH  'maxima  AB  Np.  Jolin, 

Pn.  maxind  CDE  Iis.  maxia  V  maxime  HaasCj  Hm.  17  *omnia  (onia  A).  depa- 

TaCIILI,  i>IAI~  KS.  UVDSMAJt.  12 
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89,  Painun  et  ridicalom  fbitasse  Tide6«hir  qaod  dictoras  sam, 
dicam  tarnen,  vel  ideo  ut  rideatnr.  qoaiitum  humilitatis  putamus  elo-  S 
quentiae  adtulisse  paenulas  ista^  qnibus  adstricti  et  velat  inclusi  com 
iudicibus  fabnlamiir?  quantum  Tmam  detraxisse  orationi  anditoria  et  S 

6  tabalana  credimnp,  In  quibus  iam  ÜBre  plurimae  causae  explicantur? 
nam  quo  modo  nobiles  equos  cursns  et  spatia  probant,  sie  est  aliquis  4 
oratonim  campus  per  quem,  nisi  liberi  et  soluti  ferantur,  debilitatur  ac 
frangitur  eloqufntia.  ip^ain  qnin  immn  rnram  et  cliligentis  stili  anxie-  5 
tatem  contrariani  experiinur,  quia  sat  p.  interropat  iudex,  quaudo  inci- 

10  pias,  et  ex  interro^'^atione  eins  mcipiendiim  est,  frequenter  probafcinnibus 
et  testibus  siieutium  f  patronus  indicit.    unus  inter  haec  dicenti  aut  ti 
alter  adsistit  et  res  velut  m  solitudine  agitur.  oratori  autein  (.-lamore 
f)1ausuque  opus  est  et  velut  quodain  theatro;  qualia  cotidie  autiquis  7 
oratoribufs  contingebant,  cum  tot  j)ariter  ac  tarn  nobiles  foruni  '  oarta- 

16  rent,  cum  cliontelae  quoque  ac  tribus  ei  iininicipiorum  etiam  kgationes 
ac  pars  Italiae  puriclitantibus  adsistcrüt,  cum  iu  plerisque  iudiciis  cre-  8 
deret  populas  Romanus  sua  Interesse  quid  iudicaretar.  satis  coustat  9 
C.  ComeUnm  et  M.  Scauram  et  T.  MUoneu  et  JL  Bestiam  et  P.  Vati- 
ninm  coaaxmmi  totnia  eivitalaa  et  aceuaatoa  «i  deftnaoa,  nt  frjgidiiiimoa 

M  quoque  ontorea  ipaa  oertantis  popali  stadia  ezdtare  et  incendere  po- 
tuermt  itaque  liereiüe  am  modi  übii  odant,  ut  ipsi  quoque  qoi  ege-  lO 
nmt  BOA  aliia  magii  oratumibiu  cenaeantar. 

40«  Iam  vero  oontiones  adsidoae  et  datumiua  poteatiaimMmi  qnon- 
qne  Texandi  atque  ipaa  inimldtianim  glori%  eum  ae  plurimi  diieito-  s 


u 

cavorat  A  Wf.  And.  Pn.  JuJni  deparaverat  B  depuraverat  B'  in  auMy.  ounia 
alia  pacaverat  CDV  Hm.  alia  omnia  p.  £  ovoma.  pac.  NiTßperdey, 

S9.  1  ridebitor  UninH»  {Mwretvu),  Mg.  Np.  Pt.  Bs.  And.  John  yidetor  o 

vidoatur  OreUi,  Hm.  2  »ndeatur  CDAEV  W.  Iis.  .Tohn  ridear  AB.  3  perßrulas 
MäMjf,  4  virum  C.  |  auditorie  £V  auditorie  A.  6  tabularia  ABD  ubiilarie 
GBT  ftbularie  A.       •  et  <  partes)  spatia  0.      8  ipm  CAE7.      9  q  aado 

l  qaam  8.  cäm 

Put.  quaado  AB  qoamqaando  C  quam  quando  D  quam  E  qua  V  causam 

8.  causam 

quando  incipies  Baehrens  incipias  A  quam  *  mox  >  C.  F.  W.  Müller.  11  "prö- 
nus  B  protinus  Xolta,  Ms.  probanle  Haimio  praetor  OrelU  patroaiB  Hess  patruaattis 
Both  indicit  patronus  Dronke  patrono  indicitur  Schtüting  impetieiis  Haupt,  Bs. 
Hm.  importnnus  WeissenhoDK  John  patrono  inrito  Peter  patronns  pnst  alter  collo- 
cant  E.  M'ulß',  dcU.  Bitter,  2<ip.  And.  Ml.  testibus  patroüi  silentium  A'.  Meiser  t.  * 
audiendis  s.  patrotti«  Peterson  praeco  nccnon  silentium  eaxludenda  censent 
2»,'oväk,  0.  Stadler  in  pr.  .  .  .  pairoois  indioit  Diend,  13  plauau  V.  14 
nobiles  <homine8>  <idd.  Ore^/t  <adTOcati>  aäd.  Urlidh»,  And.  IS  tribua  ac  B  {Hm. 
jar  crrurrm?)  16  adsinlcro  V  adsisterent /i/i«;ia/ii«.  i  Wciis  D  17  i  .ni  .irentur  D. 
20  potueront  Y.  21  herde  CD.  |  *egerunt  ex  egerint  corr.  B*  iegerunt  .  .  . 
Moendantor  Andmem,  Wf.  libri  quoque  «staut  nt  ipsi  qui  BaArmi  ^infBli- 
citer)  egerunt  add.  Jnge.  22  magii«  rr^buR  quam)  «oim'.  MähUf.  nOB  actis 
maffia  orat.  H.  BmhkdU  et  ipsi  .  .  .  cenücntur  Heller. 
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5  mm  ne  a  Publio  quidem  Scipione  aut  Sulla  aut  Cn.  Pompeio  abstinerent, 

et  ad  incessendos  principes  viros,  ut  fst  natura  invidia*',  populi  qiioque 
4  t  et  histriones  auribus  uterentur,  quantum  ardorem  ipge.nii»,  quasorato-  t 
xibuB  foces  admovebant!  .  .  . 

ffitiis  oratioiiis  Sicundi  et  Diitmin  Mat'rni  d'sunt.j 

6  Nou  Je  otiosa  et  quieta  re  loquimur  et  quae  probitate  et  modestia  umtmi  oratio 
gaudeat,  sed  est  magna  illa  et  notabilis  eloquentia  alunma  licentiae 

c  quam  stulti  libertatem  vocabant  (?),  comes  seditionum,  efirenati  po- 
puli indtamentain,  sine  obiequio,  sine  seoarUaie,  «mtonwzy  temeraria,  lo 

7  adrogaDs,  quae  in  bene  einiBfitatii  dvitatibus  non  oxitnr.  quem  oiim 
oratoran  LftcedaenKmiiim,  qaem  CSrefcouem  Bccepimtis?  quamm  dTiter 

a  tun  teyenBrnrnft  diidplina  ^  leTeritsunae  lege«  tradontur.  nee  lihce« 
donnm  qaidem  ae  Penanm  aut  nUins  genÜB  quae  eerto  imperio  eon~ 

9  tenta  foetit  eloqnentiam  novinraa.  Rhodii  quidam,  plorimi  AtbesienieB  is 
ontores  eztitenint^  apnd  qnos  omnia  popnlns,  oninia  bnperitiy  onmia»  nt 

10  sie  dtxerim,  onmei  poterant  noatra  qnoqne  ctTitas,  donee  errang  donee 

11  n  paiiibue  et  disaennombiiB  et  dieeoidiia  confedt,  donee  nnlla  fuit  in 
foro  pazy  nnlla  in  soiata  conoordia,  nnlla  in  indicüa  modMatio,  nnlla 

12  euperionun  reTeTenti%  nnllns  magisbratnnm  modus,  tulit  s'me  dubio  va-  m 
lentioxem  doqnentiam,  sicut  indomitus  ager  habet  quasdam  herbas  lae- 

13  tiorefl.  aed  nee  tanti  rei  publicae  Gracchorum  eloquentia  fuit,  nt  pate- 
retnr  et  leges,  nee  bene  fomam  eloquentiae  Cicero  tali  ezitu  pensavii , 


4d.  8*  <L.^  Sulla  add.  Jtüter  ntnh  an  rtete.     4  inoeiueado«  0.    i  Uh 

cua  fwndum  probuhUilcr  tmendaius.  nt  histr.  aur.  Halm  hietr.  quoqtie  pop.  aar. 
Acidatitu,  And.  pop.  quoqoe  cea  SchurzfievKh,  Ms.  pulpiti  q.  at  hist.  artibaa 
Ctaanw,  ik.  per  hial.  naribxu  Se^  vt  hist.  plavsibn«  Hoase  et  plebis  pronis  anri- 
bns  Weissenborn  ut  est  natura  popnü,  irvidiae  q.  et  irrisionis  artibus  Bezsen- 
berger  iuvidiae  hist  q.  pop.  aur.  Js'tpptrdejf  aur.  adularentur  vel  blandirentttr 
tami.  Michadi»  popularibos  et  hittriomulbaf  artabus  Steudina  iDvidia  populi  qiKK 
qiK^  Tit  List.  aur.  Muhly  pop.  poetae  qooqae  et  bist.  aur.  Vtihlni  pop.  q,  pronis 
uui .  ui  hist.  ul«r.  IJelmretch  pop.  q.  pronis  ut  hi»t.  aur.  uter,  1^.  Wulff  popaliqae,' 
et  histr.  Joh.  Mülltr  mimuli  qaoque  et  hutriones  naribus  uterentur  U.  Bohl. 
7  *Ante  non  de  otiosa  lacunam  indicant  Beumann,  Np.  And.  Fx.  John  [Cf.  Gude- 
man,  Class.  Phüology  VJl,  4158q.)  non  <^enim'>  add.  Muretus  otioBa  re  et  quieta  D. 

9  Tocitant  Iles".  Bs.  vocant  Beumann,  Bm.  Ml.  W/".  And.  \  foiues  Acidalim. 

10  'terentate  Put.  i^tAoev«,  JRt.  And.  John  {cf.  Cie.  Att.  X,  4^  6  omne  meara  ob- 
Mqaitiin  in  illiun  fbit  cum  miüta  lereritaite)  «erfitate  i»  Tfwdh  BOn  line  lerritote 
Dödcrhin  b-nitat«  Peeiilawii  sanctitat*"  linltichvr  eanitatf  ff)  ■'Iii  virtute  Witttch  veri- 
tate  Steiner  {lidk),  Ap.  JUg.  Mm.  ML  Wf.  Gaavitate  Mahiv  rererentia  Feter^m, 
d«L  HAfcr.  I  temerarii»  B7.  19  aeeepimoa  CD  aceipiniw  ABB?  Jf».  18  saae- 
ÜBsima  disc.  Orelli  austerisaima  disc.  .1/  '^v-  '  sancti>siniae  ]c(^es  Scfieh\  \  nec  m 
Wf.  ne  D  edd.  |  Mncedonii  D.  14  (quidem  aut  £.  quod  'probat  And.  \  perao- 
nanuu  D.  |  ollius  EH  illius  «o.  16  'oratores  Atbenienses'  B  corr.  B*.  20  metus 
Orelli.  21  sicut  nl.  Aid.  153i  sicutl  domitus  ca  (/.  r.  bicutidomituis i  indomitas 
J*ut.  I  laetiort-ä  JUtctiunus  iatiores  cd.      22  tajiti  cod.  Vtn.  uuu  tata  o»  O.  Uelm- 

bene 

reich,  Ritter.  |  Grecorum  ET.  28  bene  m  bona  A  bona  B'  M>pra  e.  E.  |  fifb* 
mam  Muretus  formam  u.  , 

12» 
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41.  Sic  quoque  qnod  saperest  antiqui[8]  oratoribas  fori  non  emen- 
da^  nec  nsque  ad  rotnm  compositae  ci\'itatia  arg^mnentam  est.  quis  s 
enim  nos  advocat,  uißi  aut  noceus  aut  miner  V  qnod  mnnicipinm  in  cUm- 
telain  nnstram  vmiit,  nisi  quod  aut  viciniis  popiilus  aut  domestica  dis- 

6  cordiii  ag-itat?   quam  proviuciam  tuemur,  nisi  spoliatam  vexatamque?  8 
uiqui  melius  fuisset  non  qneri  qnam  vindicari.  quod  si  inreniretur  all-  4 
qua  civitas  in  quu  ii>  ino  pecearet,  supervacuns  esset  inter  iunocentes 
orator,  sicut  iuter  saiios  meiiicus.  quo  modo  tarnen  minimum  usus,  mini-  5 
mumque  profectus  ars  medentis  li^ibtt  in  iis  g-eutibus  quae  ürmissiiiia 

10  valetudine  ac  saluberrimis  corpuiibus  utuntur,  sie  minor  oratorum  ho-  6 
nor  obscuriorque  gloria  est  inter  bonos  mores  et  in  obsequium  regentis 
paratos.  quid  enim  opus  est  longis  iu  senatu  sententiis,  cum  optLmi  7 
dto  consentiaat?  quid  nraltis  apud  populum  contionibus,  cum  de  re 
publica  non  imperiti  et  mnlti  ddiberent,  fed  sapientifiiniiui  et  onus? 

1»  quid  Toluntaziii  aocnialdonibae,  enm  tarn  raro  et  tam  parce  peeeetnr? 
quid  invidiotii  et  ezoedentibDs  modum  deftnnonibaBi  eom  elemoitia  8 
oognoseentii  obriam  perifllilaatibae  eat?  oredite^  optimi  et,  in  quantum  9 
opus  est^  diterüMimi  vlri,  ti  aut  vot  prioribua  aaeenlii  el  illi,  quoi 
miiamor,  bit  nati  eBteat,  aut  deae  aHquia  vitae  ae  Tertia  tempora  to 

M  repente  matasteti  nee  Tobie  summa  illa  laut  et  gloria  in  eloquentia 
iMque  illii  modus  et  tesvperamentum  defuisiet:  nnm^  quomam  n«no  ii 
eodem  tempore  adsequi  poteat  magnam  lamam  et  magnam  quielem 
bono  aaeeoli  sui  qoisque  dtia  obtreetationem  alterina  utatur/ 

m.       48.  Finierat  ICatemnSy  cumMessaUa:  'erant  quibua  contra  dicerem, 
erant  de  qnibus  plura  dici  TcUem,  nisi  iam  dies  esset  eiactos.'  *fiet\  in-  s 
quit  Maternus,  *postea  arbitratu  tuo  et^  si  qua  tibi  obscura  in  boc  meo 

41*  1  *aiitiqui  Gronoviua,  Hm.  uatiquia  u  Ms.  Ap.  del.  Nk.  <  ex/  aat.  JiroUer. 
jMä.  I  Ibri  Spengel,  Ms.  Hm.  forum  BDH  Kp.  horam  ACEVA  dell.  Bitter,  And. 

_ ant-q  i^rum  Ori»ribns  honornm  Steuding  ex.  ant.  orat.  rationibiis  M'illu  honor 
Heimrcich  aatiqui  omtonbud  hurum  temporum  Baehrens.  j  emendare  m  corr.  Lip- 

{  quis  PQ. 

sius.  -  quig  enim  n09  CEY  lfm.  quidfin  qiiod  nemo  A  quid  enim?  quod 
nemo  B  J/a.  quis  enim  quidcui  quod  nemo  D  quidem  quod  Put.  quid  quod 
Jt^H.  3  clientelatn  Pitfmeus  civitatem  o».  6  non  fieri  Murettis,  Bs.  H  sicut 
inter  sanos  bis  scripsit  V.  |  *  tarnen  o>  IH.  Wf.  And,  Pn.  Fx.  inde  (In)  AB 
Roth  enim  Htumann,  Hm.  deinde  Haast,  MI.  antsm  eonl.  Mit^aeUs,  JYXr. 
igitur  R.  Schau  vid<lir»^t  J{,iehrc>,s.  j  usn  DA  9  Iiis  CDEV.  10  honoi 
OrelU  horum  u  om.  A  nostxoriun.  cont.  Michaelis.  11  obaourior  C£Vä.  V2 
in  »enstn  longis  D.  |  optima  to  corr.  Bhenanus.  14  multom  C.  16  ontioiiibns 
defi-nsionilius  B,  priu^  Jil  B*  et  coni.,  }it  ritU'tur,  defensoribns.  17  quantum 
poteat  ASipperäey  olim.  Ms.  et  quantum  in  vobis  est  Corneligiten.  18  *<^et^  iUi 
weripsi  aut  illi  Halm  «ttt  litt  »  Ms.  19  mirantar  D.  |  aat  dew  A  B».  Jlfl.  ao  •  | 
vittts  et  E  Vitus  V  rita«  vestras  ac  Brkker  ( Wnitkauff^i  vetera  pro  Titas  Ami.  olim, 
•vestra  del.  liaim  lemp.  vestra  transp.  Haase^  Ms.  Ft.  Wf.  Ä>ul.  [ac  .  .  . 
muta^set]  ex  rfcordatione  Hör.  Sat.  I.  1,  IS  odteriptum  ptriant  J»h.  Mütkr^  Ifk. 
%l  ^in  certaminiliu^  ,  rel  <  turbis/  post  temperamentom  im.  AietdaUus. 

42.  1  cum  ta  tum  J*ut.  cai  Bitter. 
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t  sermone  viaa  sunt,  de  iis  rursus  confsremus.'  ac  simul  adsurgens  et 
Apmm  oomplexus,  'ego\  inquit,  'te  poetis,  Messalla  [cum]  antiquariia  i 
cnminftbimiiT.'  'at  ego  vos  rhetoribiu  et  scholasiieii*,  inqnii 
Com  adrifiwenty  discMsimiM. 


6  *cum  üm.  Put.  Fi.  ex  crim  prima  syllaba  terbi  criminabimur  uitum  eyo 
tt  A.  Schotte  statuimus  antem  Weissenborn,  edd. 

Em  tantam  repperi  et  melimcgiom  fecL  COKNELI  TACITI  DE  ORA- 
TORIBVS  BXPUCIT  FELTCITER  k.  FINIT  WNIT  HKIT  B  (primwm  et  (er- 
tium  FINIT  ndpütxit  B')  Tfiwr;  V  CORXELU  TACITI.  DE  OR&TOR.  DIALd* 
£XPL  £.   Cornelii  taciti  de  oratoribus  ezpUoit  V. 
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Das  nai  1l  ;iristoteliscliom  und  ciceroni«;rhem  Muster  pers 'Tilich  gehal- 
tene Prooeuiium  hat  lediglich  deo  Zwecke  den  augebiicheu  Auiab  der  Schrift 
auf  nne  von  auBenlier  konunflnde  Anregung  snrAcknifllhreii  tmd  die  sdb- 
ttändige  Laistung  des  Verfassers  als  eine  bloße  Bericbtentattimg  *'nion 
diatogoram"  binzastellen.  8i«he  Prolag.  8.  401  62.  81. 

1,  L  Saepe  ex  me  requiris:  Über  diesen  topologischen  Anfang  siebe  1. 
die  sablrescbeD  Beispiele  in  den  Proleg.  8.  41^       luete  Vabl:  Wohl 

identisch  mit  dem  Frennde  des  jüngeren  TOnios  (epist.  1,  5,  8.  1, 11.  7,  3) 
und  dem  L.  Fabius  lustiis,  consul  suffectus  102  n.  Chr.  Vgl.  Prosop.  s.  n. 
Die  Inversion  der  Eigennamen,  meist  cognomen  und  noracn  gentile,  ging  von 
den  Dichtem  aus.  Zuerst  im  Elogiom  äcipionum:  Cornelius  LuciuSt  Accins 
didaM.:Jen»jm  Ib Prosa loent bei Olim^ i. B. HiL 8 jM« Se^^ 
orat.  2,  253  Fespa  TermtUu,  Gato  48  Tmpimte  ÄmHifh,  vereinzelt  ancb  hti 
Caesar:  civ.  2,  33.  3  Vartts  .  .  .  ÄÜius  3,  83,  1  Spintherque  LmkUus^  Varro 
rust.  praef.  6,  2  ling.  5,  83,  Nep.  Att.  18,  bfiutiger  seit  Livius  (besonders 
interessant  10,  22,  1  quin  Fabius  Quwtus,  nur  des  Wohlklangs  wegen), 
seit  Vel^eius  ganz  allgemaiii.  Da  diese  Umirtellnng  sudi  sehoB  bei  Diony- 
sius findet,  z.  B.  Aieb.  1,  8  'Axpitmac  Mcv^oc  1, 24  Bi&ppulv  Tcp^vnoc 
2t  76  TAXioc  rvatoCy  so  muB  der  Qebraucb  in  zeil^nössischen  Schriften 
viel  üblicher  gewesen  sein,  als  dies  jetzt  sich  nachweisen  läßt.  V^l  im 
allgemeinen  Mommsen,  BOm.  Forsch.  I  41  ff..  Lahme jer,  PhiloL  XXII 4  ?  6  tf , 
CiüwlunaBB,  Zur  Inversion  der  r5m.  Eigennamen  L  Von  Cieero  bis  livius, 
Ph>gr.  Bfldingeo  (No.  678)  1900,  W.  Bebulze,  Eigennamen,  Berlin  1904 
8.  487ff.  Was  Tacitus  anbelangt,  so  findet  sicli  diese  Inversion  in  stets 
absteigender  Häufigkeit  (26  %  im  Dialog  vgl.  noch  8,  1.  13,  4.  20,  5)  bis 
zu  6  7e  ina  zweiten  Teil  der  Annalen).  Vgl.  Macke  1,  12.  priora: 
Wird  eeht  taciteisch  a  potior!  von  der  republikanischen  Zeit  gebraucht 
Vgl.  19, 4.  41,  9  Agr.  1  aas.  8,  66  nee  tmmia  apttd  prions  m^iora  11,  24 
priori  pcpmlo  und  ähnlicb  ann.  1, 1  vttus  ;  ;  >  f.s  1,  32  vHtres  papuli 
linmnni  rcs  Und  pToleg.  S.  16f.  saecula:  Bei  Tacitus  mit  wenigen 
Ausnahmen  stets,  wie  hii  r,  im  gewöhnlichen  Sinne  'Zeit,  Zeitalter';  =  'Jahr- 
hundert': 16,  9  bist.  1,  2  ann.  6,  28;  —  'Zeitgeist':  Genn.  19;  •=  'Re- 
giemnpsdt':  Agr.  3.  emlneiitliim:  Ln  büdliehen  Sinne  von  Per- 
sonen zuerst  Cic.  rep.  2,  50  orat.  104.  Bei  Tac.  noob  Agr.  5  erga  emi- 
nfftirft.  ingeniis  glorlaquo  ^  ingmiorum  yJoria,  was  wegen  nyntu'nlium 
oratorum  vermiedon  werden  mußte.  Zum  €V  biä  buotv  im  Dialogus,  vgl. 
Proleg.  S.  109  und  im  allgemeiueu:  Dr.  H.  S.  II  14—21,  C.  F.  W.  Müllwr, 
FbüoL  Vn  297—818,  Laeliui  8.  209.      wffemisi  Hier  *Geist,  Talent', 
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oft  im  riural,  bei  Tac.  jedoch  selten:  40,  4,  Agr.  3  ann.  1  4,  21 ;  =  (pucic: 
1»  8.  14,  4.  26,  7.  38,  4.  85,  3.  Agr.  21;  «  'firfindangsgabe,  Scharftiim', 
stets  im  Sing.,  denn  bist.  5,  13  ist  nur  eine  scheinbare  Ausnahme,  24,  2 
bist  1,  r>l  ann.  2,  83.  6,  45.  12,  60.  14,  3.  15,  42;  metonymisch  —  'Ta- 
lente', nur  im  Plural:  1,  7.  2,  3  Agr.  2.  9  bist.  1,  1  ann.  1, 1.  4,  35.  15,  41. 
An  der  siebenmaligen  Wiederholung  des  Wortes  innerhalb  zweier  kurzer 
Kapital  bat  man  mit  ünreeht  AnstoB  gwnominfin,  Dieaa  Sdieo  kannten 
die  Alten  mchi  Quint  inst  9, 1,  24  iMpie  «yo  veretor  ea^Xieandae  rei 
gratxa  frequeniiorem  ciusdcm  naminis  repetitimum  und  besonders  ausführlich 
10,  1,  7.  Im  Dialogtis:  1,  5  und  1.  7  diversus,  femer  7,  2  defemln-f  8,  7. 
8, 9  pr^mpe  10, 9  offoidere  20, 3  dicerUcm  36, 3.  6.  9  aästqui  36, 4  adsulm 
and  anoli  tonst  häulig  bei  Tadtoa.  YgL  Job.  Mflller,  Beitrige  4, 11 — 18 
(danach  Mlpp.  su  ann.  1, 81),  und  im  aUgemwnwi  Seyifert'Mflller,  Laelint 
S.  284  R.  V.  II  29—32  M&dvig,  Cio.  de  fin.  3, 68  Th.  Stangl,  Phil.  Woeh.  22 
(1905)  694 ff.  KRih<vl,  Stil  und  Text  der  'AB.  ttoX.  50  und  G.  Gerber  I 
8.  389  f.  floruerint:  Das  Verbum  wird  auch  sonst  hiofig  von  Tacitus 
und  zwar  nur  im  bildlichen  Sinne  (zuerst  bei  Cicero)  sowohl  von  Per- 
«men  wie  Sadben  gebrauolit  St^e  hat,  Tac.  t.  t.  Yon  einem  Zeitalter 
■agt  im  gegenteiligen  Sinne  Cie.  epist  5,  17,  1  pHora  tempara  .  .  .  ia- 
cueruni.  potlssimnm:  Der  adverbielle  Superlativ  bei  Tacitus  sonst 
nur  noch  auu.  11,  11.  14,  47.  Die  Stellung  zwischen  Attribut  und  Sahst. 
TOn  potius,  wie  von  Adverbien  überbaopt,  ist  die  Begel  bei  Tacitus:  bist. 
2, 25  emäa  p.  eonaüia  ann.  1, 18  meo  p.  eaede  18, 18  mum  p.  cubicuhm. 
Eine  Ausnahme  17,  2  (siehe  die  Anm.)  deeerta:  negleda.  Vielleicht 
durch //on<m>j/ veranlaßt.  VgLCic  nff  5,  Catul!.  68,  50,  Ilor.  cpi8t.2,2, 118, 
Cohim.  1  pr.  13  dcscrta  .  .  .  (fisc>pfiiifi  ruris,  Petron.  83  facnndia  .  .  .  inopi 
Uiigua  deserias  itwoccU  arks,  Ps.  Apui.  Asel.  10  curae  otnnia  suae  maHdata 
mdua  (wie  orbata)  deBortaque^  Tert.  pndic.  1  degerta  auiii  rtuäkL  Andere 
landwirtschaftliche  Metaphern,  die  neben  den  militärischen  im  Lateinischen 
überwiegen,  in  Prolei^'^  R.  111  Vgl.  auch  A.  Stitz.  orbata:  Oic.  Tosc. 
1, 12  ffhria  arbeiUa  Brut.  6  forum  tanta  voce  erttdiia  . . .  orbeU%tm, 

l,  S.  vatam:  außer  im  Dialogus  (21  mal)  bei  Tao.  nur:  6. 13. 16 
histw  2,  20.  4,  32  ann.  3,  53.  73.  4,  28.  6,  5.  13,  26.  16,  17  und,  mit  Aus- 
nahme von  18,  9.  21,  1.  32,  2.  35,  8  G.  13,  stets  =  vero.  disertl:  Cic. 
de  erat.  1,  94  diserlos  co;;nos.'!r  mc  fummdlos.  eloqiKnk-m  adhuc  tievtimm, 
quod  mm  slcUuebam  düsertum  qui  posset  saiis  acute  atque  dUucidc  ayud  mc- 
dioarts  kmkm  «v  tommmi  ^nudem  «pMone  Jkmmim  dkcre,  eloqumtm 
vero  9tfi  mtnbüma  et  maffmfhmHui  augtre  poeui  at^iie  omar€  quae  vdki 
omnesque  omnium  rerum  quae  ad  dicendum  pertincreiü  fonies  animo  nt- 
que  memoria  coniinerti  (orat  18,  Quint,  inst.  8  pr  13),  Quint,  inst.  1, 10,8 
fuü  äUquis  sine  his  (artibtisj  disertus;  ei  eyo  oraiorem  volo.  Dieser  von 
Taoitns  aohonbar  gebilligte  Gegensatz  (l5,  2.  25,  8.  26,  6.  30,  11.  32,  5) 
wird  aber  selbet  im  Dialog  nidht  konsequent  bnibehilträ.  Vgl.  besondeis 
1,  4  disertissimorum  =  verorum  oratorum,  wie  der  Zusatz  ut  msiris  fem- 
poribus  zeigt.  17,  1.  27,  1.  Über  den  Gebranch  dieser  Termini,  wie  der 
folgenden,  bei  Tacitus  vgl.  Froleg.  S.  53^  oansldioi:  Meist,  wie  hier, 
in  malam  partem.  Vgl.  Thee.  III  703  f.  Zur  Baebe:  Kubitsebek  FW  III 
1812,  FriedUnder  I  328.       admatt . . .  p««roiil:  Vgl.  Pb.  Aeoon.  11 
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8. 190  St  qui  defmdit  aXUnm  in  ktdUeio  and  peOromu  didfur  ti  orator  est» 
4tut  advocatus  (cuvf^TOpOC)  #1  Ond  ms  9uggerit  aut  praesentiam  iuam  com- 
if'Ofhtf  amico  aut  proc^irator  .  .  .  nut  cogniior,  Kubitsehek  1,  c.  quidvis 
potius:  z.  B.  nrfor  (1?6.  3),  cogniU/r,  inrk  perütts.  ccmsuitus,  dcfinsor  (24, 
3  ),  lUigaior  (axm.  13,  42),  Jegtileius  (Cic.  de  orat.  1,  236),  cluinator,  tabula 
(Gic  de  orat.  1,  d02),  pntgmalkm  (Cio.  de  orat.  1,  353),  fomMiarim 
(Qni  lt.  insi  12,  3, 11),  proeuraior.  Eine  fthnliche  Klage  stimmt  anoh  CHc. 
©ff.  2,  G7  an:  admnnibaf  mc,  rra  ut  hoc  quoqne  loco  intermi^^-^hi^nn  doquen- 
tiae,  nt'  dicam  interUum  drplornrem  .  sed  tarnen  t^emus.  (jutlnts  '  rsfitictis 
oratoribtts  quam  vi  paucis  sjjes,  quaiäa  in  paucior^m  facuitas,  quam  in 
nmUia  audackk 

1,  3.  tarn  magnae  =  iantur.  P.f-i  Tac.  verhiiltnismüßig  selten.  Agr. 
16  iierm.  37  ann.  11,  36.  oxcipere  =  ncipcrc,  nicht  aus  eigner  Initi- 
ative,      iudloüs  'Geschmack\  So  20,  9.  22,  2  und  vielleicht  bist.  4,  40. 

1,  4.  hercale:  11  mal  im  Dialogus  und  so  auoli  sonst  in  lebhafter 
Rede  Vgl.  z.  B.  Cic.  Manil.  51  Tiisc.  5,  12,  bei  Livias  nur  in  Beden,  außer 
9,  18,  16.  Bei  Tac:  bist.  1,  84  ann.  1,  26.  3,  54.  4,  40.  14.  4.H  (in  Reden) 
und  1,  3  (dazu  Nipp.)  1, 17.  12,  43.  aaderem:  Nach  Woiüim,  Pbilol. 
XX7  97  find  alle  EolqitiiktiTformeii,  die  aieh  »nf  den  YarfiMwer  beiielieii, 
im  8ing.  (s.  B.  Agr.  1  Oenn.  46  hiei  1,  4  ann.  2,  85.  3,  25.  4, 11. 18,  49. 
14,  14.  16, 16),  während  beim  Indikativ,  außer  in  den  Aonalen,  der  Plural 
weit  überwiegt.  Dies  gilt  aber  nicht  für  die  Historien,  wo  sich  Sing,  und 
Flur,  die  Wag©  halten.  (19  :  21).  Vgl.  E.  Wolff  I  8.  3-6.  Der  Gebrauch 
der  anderen  Historiker  stimmt  mit  dem  tadteischen  nicht  ftbeieiB.  So  hat 
z.  B.  Sftllost  aafier  Gaial.  7,  7  ponem  19,  6  tdig^pumm  Ing.  28,  6  m«- 
mOfWmnus  nur  den  Sing,  des  Indik.  Bei  Livius,  fiklls  mir  nichts  entp 
gangen,  habe  ich  kein  Beispiel  des  Plural  t^efunden,  denn  praef.  13  ist  nn derer 
Art.  Velleius  zieht  den  Indik.  Flur,  vor,  gebraucht  aber  den  Sing,  ebenfalls 
h&ufig,  beide  zusammen  2,  114,  5  narrahimuSp  m<  spero.  Der  Konj.  des  Sing. 
1,  7, 4  «Hmtmi  1, 15,  8  mmmuterim  2, 107, 1,  des  Plmr.  2,9,6  ignoremuB 
2, 129,  1  recenscamns.  Curtins  h«t  4,  3,  23  crediäerim  6,  7,  35  dixcrm 
neben  I,  i,  20  rml)  4,  7,  32  pergnm  5,  1,  1  volucro  7,  8,  12  ncccphnm. 
Amrnian  bat  gleich  häutig  den  Sing,  und  Plur.  des  Indik.,  einigemal  den 
Konj.  des  I  lur.  wie  14,  4,  7  rttettamur  ^  ein  Beispiel  des  Sing,  ist  mir 
nicht  begegnet.  Zu  der  ganieo  Stelle  vgl.  Proleg.  8.  45 f.  mihi  mea: 
«nea  mihi,  tuus  tibi,  auus  sibi  —  Tacitus  bietet  sonst  kein  Beispiel  —  ist,  wie 
es  scheint,  die  stereotype  Stellung.  Vgl.  R.  V.  III  144  Anm.  387.  T^rili'-r 
wirken  düri  h  die  Umstellung  die  Pronomina  l>esondprs  emphatisch.  aen- 
tentia  profereada;  Eine  ziemlich  seltene  \  erbindung.  Vgl,  Sen.  contr. 
7, 5  (20),  10,  ApuL  met.  7,  9,  Pinn.  err.  29,  2,  Anon.  Valer.  14, 87,  Aug. 
1,  19.  ao  non  statt  des  üblichen  d  fion.  nach  si  oder  quaaL  TgL  Idst. 
3,  4<)  .um  n,  2  Nicht  selten  bei  Cicero.  Vgl.  Dr.  H.  S.  II  S.  ut  no- 
gtri.s  temporibus.  .  I>as  einschränkende  u(,  wie  Germ.  iK)  ut  iiiter  Gn  mn- 
nos  ann.  4,  20  <^ut)>  temporibus  iliis  gravetn  .  . .  virum  4,  62  taU  sorte 
und  Tielleiflfat  11, 17  magno  <ut>  Mer  ha/tbairoi  prmiiio,  Xhnlieh  Nep.  Att 
1,  2  Am»  enmt  tempora.  Vgl.  aneh  Dr.  H.  S.  II  638  O.  Clenun  III. 
Tepetüidiui»  WC  mtmoria,  VgL  Cic.  rep.  1, 13  im  «en>  noära  fmudam  est 
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mttUuenda  nova  d  a  noM«  üwmla  rofio,  seA , . .  (^aritaimmmm  . . .  vircrum 
dispiitalio  r^peknda  memoria  tst  de  orat.  1,  4  ac  miA»  repdenda  est  veteiis 

cuiwtdnm  mmwrinc  nm  sntir  mtis  pxj^tcafn  rccordai'to,  S€rf,  nt  nrhilror,  apta 
riä  id  iiuoH  r^-juiris.  sfrmnnem  repftcre:  Cnrt.  8,  6,  17,  Plin.  nat.  33,  15. 
quacäUonem  pertractaiitea :  So  uur  uoch  Aug.  civ.  2,  21  quaest  hept.  1, 
Tiiieeni  Ler.  praet  10, 15.  Iweiito  admodmn:  Tadtu  w«r  damals 
etwa  19  Jälire  alt  Bleh«  Pnleg.  8. 4dir. 

1,  5.  ita  =  qnac  cum  ita  siiit  ist  ^ei  k^^in^m  Autor  häutiger  als  hei 
Tacitus.  Vgl.  17,  7.  34,  7.  36,  12  und  Lex.  Tac.  S.  713bf.  So  z.  B.  auch 
Cie.  off.  3, 61  Lael.  80  (daau  Seyir.-MOller  B.  489),  Caes.  Gall.  6,  12,  SalL 
Catil.  8,  4.  memoria  et  recordatione :  Die  Verbindung  ist  häufig,  z.  B. 
Cic.  de  orat.  1,  228  Brut.  9  T  ar-l  lOl  Tu.sr.  'k  P?,  Flor.  epit.  2,  12,  2,  Tert. 
anim.  24,  Arnob.  nat.  138,  Mart.  Cap.  6,428.  So  auch  im  Griech.  z.  B. 
Plate  Pbileb.  34  c  dvajjvriceic  Kttl  )ivnfiac.  Aristoteles  schrieb  irepi  tivt]' 
^n<^  Kai  <iva^vr|C£wc.  Vgl.  auch  Flut  Cat  min.  1  Touc  }ikv  edtpuclc  dva* 
^vl)CTlKoilC  fidXXov  ehtajtf  iivimoviKOuc  touc  mctoi  ttövou  koI  irpaTfia- 
Tei'ac  7Tapab€xon^vouc.  Memoria  ist  der  weitere  Begriff,  rerordatio  die 
aktive  Ausübung.  Vgl.  Quint,  inst.  11,  2,  13  rrcordado  fii-nifssima  memoriae 
pars,  daher  Cic,  de  orat.  1,  4  mctnoriac  recordatw.  Wir  haben  demnach  keine 
Tautologie,  aoadem  aiii  tv  biä  buotV.  Vgl.  aaeh  Sayffert-Mllller,  Laeliua 
555.  Memoria  im  Sume  yon  *6edSchtnis*  begegnet  bei  Tac.  nur  noch 
Agr.  2.  4.  Zur  Fiktion,  nach  dem  Vorbild  Piatons  und  Ciceros  (siebe  oben 
rep.  1, 1 3  de  orat.  1, 4),  vgl.  Proleg.  S.  62.  81  fiF.  dicta  graviter:  Val.  Max. 
6,  4.  6,  5  ext.  1.  9,  3,  2.  a  . . .  aooepi  »  ex  .  .  .  cxcepi,  von  mündlicher 
Mitteümig  aueh  aonat.  Vgl.  Tbes.  I  806, 45it  Bei  Taeitos:  Ust.  8, 65 
voeee  aui.  1, 67  dteto  cum  ^iMio  tu^pen  4, 48  mnotm»  4,  69  axtditu. 
Die  Ellipflis  von  esse  nach  accipio  ist  allgemein  üblich.  Ausnahmen  bei 
Tacitus  ntrr  bist.  3,75.  5.13.    Vgl.  Lex.  Tac.  18b  und  Proleg.  S.  110. 

aingoli  etc.  Die  in  dieser  vielbehandelten  Stelle  liegende  Schwierig- 
keit^ die  durch  das  Beatreben  yemrsacbt  wurde,  dem  Oedanken  eine  pii-' 
sise  Fassung  sa  geben,  wird  nicbt  durch  die  Stveicbimg  des  unmöglichen 
vd  easdem  oder  dnroh  die  Annahme  der  an  sich  gefälligen  Koqjektwr 
Roths  -^'1  pfisdnn  prob{tbiles  gelöst,  sondern  es  handelt  sich  vor  allem 
um  eine  passende  Ergänzung  zu  causas.  Da  sinfftdi,  wie  quisque  .  .  .  red' 
derent^  gar  keinen  Zweifel  gestattet,  daß  alle  im  Dialog  aufiretendeo  Per- 
sonen damit  beieidinet  weideo  sollen,  so  kann  nicht  eomgpiae  eloquenHao 
hinzngedadit  werden,  weil  dies  Aper  ausschließen  würde.  Noch  weniger 
ist.  man  gewöhnlich  annimmt,  immuiatae  rloqnmtiac  oder  etwa  UUus 
injinitae  diffcrentiae,  nach  Analogie  von  15,  5,  zulässig,  denn  dann  würde 
'neque  mim  defuit  etc.*  nicht  den  Tatsachen  entsprechen,  gibt  doch  auch 
Aper  die  Vettnderuug  oder  den  ünterschied  ohne  weiteres  in  (18, 6.  19, 
3.  20, 10).  Ich  glaube  daher,  daß  hier  etwa  opinionis  oder  persuomnis 
im  Gedanken  zn  ergänzen  ist,  was  auch  vortrefiFlich  zu  dtim  .  .  .  rrddrrmt 
jiassen  wtlrde.  Also:  Die  einzelnen  Redner  brachten.,  jeder  nach  seiner 
iiidividuelleu  Art,  zwar  verschiedene,  aber  von  ihrem  Standpunkt  aus  wahr- 
scheinliehe  Gründe  ftr  ihre  Ansichten  zum  Ausdruck  Dieae  Ansichten 
liefen  aber  nicht  alle  auf  dasselbe  Ziel  hinaus,  denn  (euim)  einer  unter 
ihnen  fertrat  sogar  die  gerade  entgegengesetate  Übsraengung  usw.  Ml 
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easdem  dürfte  die  in  den  Text  geratene  Glosse  eines  Lesers  sein,  der  in  -i«- 
mtli  nur  die  Gegner  Apers  Vgl.  16,  4  nostram  jpro  atUiquorum  laude 
concordiam  16,  5  hoc  vesira  conspiraiione, 

1. 6.  dum  . . .  reddexeat:  Der  «imii-Sati  ist  dem  cwn^Sats  iint«r> 

fjGordnet,  wie  ann.  12,  68  cum  .  .  .  ohterjrrrtur ,  dmn  .  .  .  componnntur. 
Sichere  Belege  sind  selten,  da  mit  der  in  HäS  überaus  häufigen  Verwechs- 
lung von  ^dutn  und  'cum*  gerechnet  werden  mxxü  (Serv.  Aen.  1,  697). 
TgL  noeh  Hud,  TorseU.  II  SlOft  Der  Ko^jonlctiT  ist  adferraU  ange- 
glielMB.  So  ähnlich  28, 11.  qniique  mit  plnralem  Prädikat,  zaerst 
bei  Ballast,  dann  bei  Dichtem  und  von  Livias  an  häufig.  Die  Härte  der  Kon- 
stmktion  wird  meist  durch  einen  vorhergehenden  Plural,  hier  'singuli*,  ge- 
müdert.  Vgl.  R.  V.  UI  30  Anra.  337,  Dr  H.  S.  Ii  70  ff.  Bei  Tacitus:  Agr. 
25.  29  bist  2, 44.  70.  89.  S,  10.  69.  4, 16.  66.  76.  5,  20  aan.  1, 18.  30. 
S,  15.  4,  50.  6,  86.  18,  86.  15,  57.  Zn  ttm  iui$qite  TgL  Wez,  Agr. 

8.  S21— 328. 

1. 7.  auimi  et  ingenii:  Umfaßt  die  ganze  Persönlichkeit  des  Menschen. 
Vgl.  Quint,  inst.  2,  4,  20  ingenium  exercdur  mtätiplici  variaque  materia  et 
<mtiww  eontemfiaiUme  reeU  prmnque  fiirmutur.  Die  Yerbindong  (aneh  21, 
16)  findet  sich  schon  Naev.  trag.  34,  Plaut.  Bacch.  494,  Ter.  Hec  532.  Ad. 
829  und  ist  besonders  Cicero  (z.  B.  de  orat.  1,113.  3,  5  erat  132  Brut.  93 
Mur.  IG  rep.  6,  12  epist.  4,  «,  1)  und  Livius  (4,  17,  10.  9,  17,  10.  22,  29. 

9.  35,  37,  2.  29,  31,  2.  34,  18,  3.  38,  50,  12.  39,  40,  4;  geläufig.  Später 
selten,  s.  B.  VelL  2, 18,  5.  2,  85,  8.  9,  93, 1.  9, 118,  7,  Sen.  epist  11, 1. 
Daftlr  sagen  AfinuL  com.  15  corde  atquc  ifigcnio,  Liv.  einmal,  1,  59,  8  pee- 
tor'ui  ingeniiqu^  nrtä  Tacitus  sonst  menie  (Diimoque  (Oerm  \  nnimnm  .  .  . 
inentes  (bist.  1,  84).  forma  tnnemi  auch  Cic.  orat.  11.  reddereat  =  - 
reaiy  esptimerent.  Vgl.  Vurg.  Aeu.  6,  768,  San.  Herc.  f.  lOlü  habtlus, 
BiL  2,  636  fomam.  Bei  Tm.  so  anoli  15,  5  hist  4,  67  aim.  2,  4. 
6, 15.  muttMie  'Teile'.  Vgl.  Cic.  nat.  deor.  8, 10  numdavi  enm  me- 
moriar  non  niimerum  solum,  sed  etiam  onlinem  arrnun&ntorum  tuonim,  Ov. 
am,  3,  7,  18  cum  desit  numeris  ipaa  iuvetda  suis  ars  1,  482  })cr  numeroM 
vmient  ista  gradusque  auos  met.  7, 126,  Plin.  epist  4, 11,  9  rnnrnbus  humms 
pmtorU.  ntioBlbnB  —  orgummHs.  Nedi  G.  F.  W.  Mflller  entspricht 
numeris  dem  dicta  graviier,  ratiomimt  dem  tsBeo^akk  tubUUter,  Zur  guuen 
Stelle  vjjl.  Cic.  de  orat.  3,  16  ipd  ip.n  srrntoni  non  inffrfuissfmus  ei  quihis 
Cotta  tatilinnmofltt  locos  (■=  numeros)  ac  sententias  (—  rationes)  huius  dis- 
puiatiofus  iradidmet  ...id  ipsum  summ  in  eorum  sermom  adumbrare  conoti. 
eenrato  «snsenwto.  YgL  Bhet  Her.  1,  9, 15,  häufig  Cicero  (Thea.  IV 
429,  68—71),  Tue  emi.  16, 11.  Wie  hier,  Gieero  nur  in  seinen  fiHhesten 
Schriften  (Q.  Rose.  6  inv.  1,  28.  59),  Liv.  3,  60,  9.  26,  51,  6  u.  Ö.  von  der 
Schlachtreihe.  Manil.  2,686,  Sen.  Thy.  689  nat.  3,  28,6  u.  ö.,  Plin.  nat.  2, 122. 
4,  68,  Plin.  opist.  1,1.1  sa  vato  ordinr  tcmpori^.  Zum  taciteischen  Gebrauch 
des  Simplex  vgl.  Proleg.  b.  101  Buperti,  Tac.  voL  IV  840  Roth,  Agrio.  S.  164ff. 
WölSlin,  FliiloL  XXV  Ulf.  Dr.  Stil  8. 9t  und  im  allgemeinen  Dr.  H.  8. 
1 138.  f'ber  das  Compositum  —  Simplei:,  siehe  Anm.  7, 4.  (Heero  be- 
hauptet Tu.sc.  2,  9  rUspuiationem  häbitam  non  quasi  narrnnfes  exponimm, 
sed  eisdcm  ferc  verbis^  ut  aUum  dit^ptUatumqui:  est,  doch  ist  der  Zeitabstand 
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zwischen  dem  aDgeblichen  Gfsprilcb  und  seiner  Wiedergabe  ein  gerincprer 
als  im  Dialogus.  Siebe  Froleg.  Ö.  46  02.  disputationiB:  Das  Wort, 
wie  aiieh  äUtputare»  hat  Tacitus  nur  im  Dialogus.  n«qii»  «nlm  d«- 
fiiit  qni:  Eine  bei  Tac.  besonders  häutige  Phrase:  34,  7  und  Lex.  Tac 
281b.  Seltener  bei  anderen  Scbriftstellern,  vgl.  Tbes.  V  787,  Iff.  eftim. 
Der  bracbylogische  Gebrauch  von  <«/m,  wie  yäp,  nam  (siehe  Anm.  9,  1), 
das  die  Ergänzung  eines  aus  dem  Zusammenhange  sich  ergebenden  Ge- 
dankens  fordert  (siehe  oben),  ist  keineswegs  selten,  aber  oft  Tericaaut  wocdw. 
So  16,  ö.  20, 1 1.  Vgl.  Dr. H. 6.II  169.  diversam . . .  partem;  Hier cm- 
traHam  und  so  schon  Cato  or.  frg.  5, 2.  Vgl.  Thes.  s  v.  Mit  suscipere  hftnfig 
bei  Cicero,  später  nur  ganz  vereinzelt.  Z.  B.  Ascon.  S.  55,  8  St.,  Arom.  27, 
6, 1 4.  Der  Gedanke  an  Gerichtsparteien  lag  dem  Verfasser  hier  wohl  ziemlich 
fem,  ist  dodi  der  erislisehe  Cbarakfter  die  eondido  sine  qm  doh  eines 
Dialogs.  Apers  Oppositioodiust  wird  awih  sonst  besonders  betont  YgL  15, 4. 
24,  4.  vexaXa  —  lacessUa.  So  24,  1.  40,1,  Cic.  Tusc.  .',  25.  Anders 
37,  11.  41,  2  (mit  Anm.)  noetromm  .  .  .  anteforret:  Nicht  die  Be- 
redsamkeit der  Neuzeit  soll  der  geistigen  Leistungsfähigkeit  der  republi- 
kanischen Zdt  entgegengestellt  werden,  denn  einer  solchen  Antithese  wfirde 
das  tertinm  eomparationis  fehlen,  sondern  sowohl  die  doqnentia  wie  das 
ingenium  beider  Epochen  soll  Terglichen  werden.  Wir  haben  es  hier  mit 
einer  Art  dojipelten  diTÖ  KOivoö-Konstruktion  ni  tun,  die  in  dem  Bestreben, 
schwerfiillige  Wiederholungen  zu  vermeiden,  zwar  eine  Prägnanz  des  Aus- 
drucks, aber  auf  Kosten  der  logischen  Oedankenverbindung  erreichte.  Agr. 
21  ingeiiia  BrUamionm  ttudUa  Gätkumm  atUeferrt  ist  muerer  Stelle  so 
Ehnlich,  dnB  de  Ar  die  Identit&t  der  Verfasser  in  Betradit  kommt.  Analog, 
wenn  auch  einfsdier,  ist  die  Figur  der  comparatio  compendiaria.  Siehe 
Anm.  14,  5. 

8.  9, 1.  ITam:  Als  Einldtnngspartikd  ist  igUur  weit  hiuliger.  Wie  hier 
2, 6  bist  1, 1  nam  post  coinVdam  nrhem  und  vielleicht  ann.  16, 16.  Die  zahl- 
reichen Bei.spie!"  im  T.ex.  Tac.  89 IB  scheinen  mir  nicht  alle  unserer  Stelle 
ähulicli.  poatero  die:  Später  bevorzugt  Tacitus  posttra  die,  vielleicht 
nach  dem  Vorbild  des  Öallust  (lug.  68,  2).  Vgl.  Thes.  V  1036,  lüti.  Der 
Att&ng  gans  wie  Gie.  de  orat  2, 12  postero  igUur  iKe  quam  «00  enmU  oda 
.  .  .  rrpnde  vo  Q.  Catulvs  senex  cum  C.  luJio  fratre  venit.  Catonem: 
Eine  fabula  praetexta  über  das  nobile  leium  des  Cato  üticen.sis.  Dieser 
Gegner  Caesars  wurde  schon  von  Cicero  in  einer  Schrift  verherrlicht,  gegen 
die  Caesar  seinen  'Anticaio'  richtete.  In  der  Kaiserzeit  galt  er  als  das 
Prototyp  eines  Republikaners  und  verkörperte  das  stoische  Ideal  politischer 
Tagenden.  Vgl.  Manil.  1,  796,  Lucan.  1,  128  victrix  (ausa  dcis  plucnit,  sed 
victa  Catoni  2,  27.')~;?ni  und  B.  0,,  Sen.  opist.  24,  6ff.  71,  l.^)ff.  [):>,  ÖOff. 
104,  29  ff.  dial.  1,  2,  9  ff.  Cnionrm,  da.s  Bra»  n  Cato,  .so  3,  2.  3.  Zu  dieser 
in  allen  Sprachen  üblichen  Metonymie  vgl.  Quint,  inst.  8,  6,  26,  Flut,  de 
Isid.  379 A  dkncp  fiMCit  TÖv  drvoö^evov  ßtßXlo  TTXdrutvoc  d»V€tc6a{  <pa- 
fiev  nxdnnva  mil  M^vavbpov  uTroxpivecBai  t6v  tq  Mev6vbpou  iroi/iMaTa 
UTTOTiO^^evov.  recitaverat:  Die  Tragü  l :rn  des  Maternus  sind  zweifel- 
los nur  Buchdramen  gewesen.  AufsjefQhrt  wurden  in  jener  Zeit  wohl  nur 
Mimen  und  Palliatae.  Über  Rezitationen  siehe  Fnedländer  IV  47  —  52 
Major  m  Inv.  3,  9  (S.  173—161.  346 f.)  7,  38  (S.  282f.  443)  7,  84 
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(289  f.  445)  und  Anin.  9,  6.  offeDdiase  poteniium  animos:  Hier  ist 
der  Kaiser  nicht  mit  inbegriffeiii  der  nach  8,  8  paUetUis^us  veri  war,  son- 
dern M  sind  nor  Mise  n^^Atigea  Oflnatlinge  gemeint.  Matemua  wizd,  wie 

40,  lOff.  41,  7.  11  '/eigen,  trote  w^awr  Freiinfitigkeit  das  KaiaeHnm  als 
solches  nicht  angegriflfen  )iaben,  sondern  nur  die  Auswüch;«?,  dio  unter 
diesem  sieb  ausgebildet  hatten.  Vgl.  Proleg.  S.  67.  Im  übrigen  waren 
politischti  Anspielungen  in  Dramen  verpönt  und  zuweilen  den  Dichtem  zum 
VerUngnis  geworden.  Vgl.  W.  A.  Sdinidt,  Geseb.  der  Denk-  u.  Glaubens» 
fireOieit  usw.,  Berlin  1847  S.  23—108  Friedltnder  IV  85.  Die  Substan- 
tivierung des  Partizips  ist  dem  Tacitus  ganz  geläufig.  Siehe  Prolcg.  S.  102 
und  Dr.  H.  8.  I  44 ft*.  pofrntrs.  schon  bei  Cicero  wiederholt,  bei  Tacitus: 
6,  4.  10,  12  auu.  1,  2.  75.  6,  48.  11,  7.  12,  42.  16,  19.  tamquam 
—  die  mit  Burtisip,  die  Ansieht  anderer  wiedei^bend,  ist  besonders  hinfig 
bei  Tacitus  (Lex.  Tac.  1024)  und  Suetonius.  Vgl.  auch  Wölfflin,  Philol. 
XXIV  115—123.  Pfitzner,  Die  Annalen  *b>s  Tac.  kritisch  beleuchtet  18(59 
S.  Ibü — 165.  in  eo  tragoedin©  argumento:  =  cixs  frnffoedine.  Ein 
Beispiel  der  llypaiiage,  die  sich  aber  bei  Tat:,  innerhalb  enger  Grenzen  hält. 
Tgl.  s.  B.  Agr.  4  ornnem  hcnettanm  mrthm  atUum  bist  2,  5  Hetnia  pro- 
fmdarvm  administrationibus  3,  20  t^nofoe  süiim  urbis  4,  81  ann.  3,8 
diuma  actorum  scripiura  4,  32  veteres  pop.  Born.  res.  und  ;ni  ullf  n.rinen 
R.  V.  III  549ff.  Anin.  522,  0.  Hey,  Archiv  XIY  107ff.  268Ü.  i\ühiu  r  11  1 
S.  220 f>  mit  weiterer  Literatur.  Die  Figur  ist  auch  moderoen  Sprachen 
nicbt  fremd.  Vgl.  G.  Gerber  X  636£  trapoediae  —  foAwlae pradesBlac, 
eine  üngenanigkeit,  die  sich  sonst  nur  noch  Varro  ling.  5,55  trago^^as 
Tuscas  Ov.  am.  3,  1,  29  liomatm  tragocdia  (Vell.  1,  17,  1)  findet,  wo  aber 
das  Attribut  den  Ausdruck  entschuldigt.  argumento  =  fahula ,  n\<:\Lt 
in  dem  üblicheren  technischen  Sinn  von  uTTÖdeciC.  Vgl.  Tac  ann.  6,  29 
dänAtrai  <iri(|MfiMMteffi  iraü^oedtae  a  Seaura  teripk»  und  Tbes.  II  548,  37  ff. 
Zu  den  versehiedenen  Bedeutongen  des  Wortes  vgl.  auch  Quint  inst  5, 
10,  9  argumentum  plura  signlficat,  nam  et  fabulae  ad  actum  scaenarum 
rnmftositae  argumenta  dicuntur  d  oratiomim  Cirermis  velut  ihnna  ipse  vx- 
jpotutis  Fcdtanus,  urffumentum,  inquU,  tale  est:  .  .  .  (pu>  appard  omnem  ad 
mnbmdim  detlinttlam  matenam  Ha  oppeBon.  noi  obUtna  • . .  Oafeo- 
nem  * . .  oogitaaset:  ciUvitd  «m,  eine  bftnfige  Verbindung.  Vgl.  z.  B.  Gtc. 
Catil.  4, 19,  Verg.  Aen.  3, 629,  Manil.  5,  606,  Germ.  646,  Sen.  Hprc.  f.  292. 
808  benef.  1, 12, 1.  cogitasset,  mit  dem  Ate,  statt  de  aliquo  (aliqun  rr) 
z.  B.  36,  1  Agr.  32  maion  s  vestros  et  posteros  cogitatr.  ist  emphatisch  und 
aneh  sonst  nicht  selten.  Vgl.  Gie.  fin.  2,  6  OatoHem  cogitare  imd  Tbes.  III 
1465,  6 — SS.  DaB  der  dramatische  Dichter  sich  ganz  in  seine  Gbarak> 
tere  vertiefen  und  gleichsam  seine  eigene  Individualität  vergessend  in  ihnen 
aufgehen  soll,  ist  eine  Fordernng  des  Aristoteles.  Vgl.  Poet.  17.1455a 
(zitiert  6,  7)  mit  den  Anmerkungen  von  Vahlen,  Beitr.  II  41  ff.  und  By- 
water,  femer  A.  Biese,  Das  Metaphorische  in  der  dichterischen  Phantasie, 
Berlin  1889  8.  S4ir.  Andrerseits  gilt  im  ganzen  Altertum  die  auch  heute 
noch  keineswegs  überwundene  Ansobauung,  daß  man  aus  den  ÄnBemngen 
der  im  Drama  auftretenden  Personen  auf  die  individufcl'f^n  I  berzeugungen 
de»  Dichters  schließen  könne.  V'gl.  z.  B.  die  darum  ungerechte  aristo- 
phanische Kiitik  des  Eoripides  in  den  Thermophoriazusen  und  den  Fröschen, 
beeondeis  lOS.  1469  (gegen  den  berdcbtigten  Vevs  des  Hipp.  607  fi  jkSKt' 
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ÖfiWMOX't  ^  qppriv  dvuÜMOTOC,  dazu  Nestle,  Euripides  p.  490  Anm.  132) 
1475  und  die  Anekdote  über  dessen  Lob  des  Reichtums  in  seinem  Bel- 
brophon,  bei  Sm.  efrfst  116, 14f.  Auch  dnr  neue  BtAjm  gibt  d»fnr  wie- 
der reichliche  Belege.  Dedifllb  durfte  Maternus  also  nieht  vergeiBeii,  da£ 

er  fiir  seine  dratnatis  persouae  verantwortlich  gemacht  werden  konnte, 
zumal  er  nicht  ia  einer  Zeit  lebte,  uU  seniire  gme  veüa  et  quae  sentias 
dicere  licet. 

S,  8.  MSBio  babentnr:  Dieselbe  YerbinduDg  nnr  noch  Curt.  8, 1, 39 

cum  guspicaretur  maUgnius  habitum  esse  sermonetHj  percantari  .  . .  coepiL 
Vgl.  auch  Cic.  Mil.  33  m  .  .  .  civitatis  sermone  vcrsantiir.  Über  die  Gegen- 
stände des  römischen  Stadtgesprächs  siehe  Friedländer  X  438.  Wenn 
ftueh  Tadtns  tob  Bom  sagt  tu  duriiak  cmHum  gnam  d  mü  retiemte  («ul 
11,  27),  so  kaoB  der  hier  gesebilderte  Vorgang  dennoch  kaora  hiatoriMh 
sein.  Die  Vorlesung  hatte  gewiB,  wie  fiblich,  vor  geladenen  Gästen  statt« 
gefunden,  und  da  Secundiis  nach  der  Angabe  des  Tacitus  (siehe  unten)  ihr 
beigewohnt,  aber  nichts  Sensationelles  bemerkt  hatte  |^vgL  3,  2),  so  ist  es 
dnrdiaiis  imwaliracheinlicli,  dafi  die  Sacke  innerhalb  «uias  Tligw  xom  all- 
gemmnen  Stodtgesprleh  geworden  war  und  daB  Aper,  wie  SeeondiiB,  be- 
reits von  der  üblen  Aufnahme  des  Dramas  von  selten  der  potentes  gehört 
haben  sollte,  so  daß  si«*  beide  sofort  auf  CIniiid  dieser  fabulae  malignonim 
in  einiger  Besorgnis  ihren  Freund  aufsuchten,  unterwegs  aber  noch  schnell 
den  jugendlichen  Tacitus  abholten I  Historisch  dürfte  an  der  ganzen  Dar- 
Stellung  allein  die  Vorlenmg  des  Cato  sein,  alles  andere  ist  die  ficeie  und  niebt 
eben  plausible  Erfindung  des  SdunffartelleKS,  um  das  folgende  Gespräch  in 
interessanter  Weise  einzuleiten.  venemnt:  Diese  Form  herrscht  naeli 
Ciceros  Vorgang  ausschlieBlich  im  Dialog,  in  den  historischen  Schritten  wird 
•Sre  bevorzugt.  Über  die  Gründe  dieser  Erscheinung  siehe  Löfstedt  S.  38  f. 

M.  Aper . . .  IvL  Seonndits:  Siehe  Proleg.  8.  70iF.  oelelierrixna 
tum  ingenla  Ibri:  o  h  hris  (pMer  nicht  bei  Tac.)  als  Synonym  fQr  darut 
von  Por=otien  findet  sich  zuerst  bei  Tib.  2,  1,  33  celeher  MpsmJJa  inH  in 
voraugasteischer  Prosa  nicht  vor  Liv.  7,  21,  6.  26,  27,  16.  Zum  Ausdruck 
vgl.  Sen.  dial.  10,  20,  1  cdebrc  in  furo  ttameti,  Quint,  mst  10, 1, 122  summa 
iMdie  guibuB  indusMiir  forum  inffmiOt  Oell.  14,  2,  9  vsrt . . .  «n  operi$  fori 
Mbres  und  sum  Sinn  der  Stella  Rnleg.  8.  43  f. 

2,  8.  quos  .  .  .  utrosque  =  quorio»  aturmqnc:  Vgl.  Plaut.  Men.  270 
%d  utrumqite  =  eoruiu  utrumque.  Der  Plural  mag  dui*cli  Attraktion  ent- 
standen snn,  aber  tOHque  wivd  audi  oft  da  angewandt,  wo  «wei  yevsdiie' 
dene  Personen  als  eng  zusammengehörig  betrachtet  werden.  Vgl.  16,  7 
Germ.  34,  dann  im  2.  Teil  der  Annaleu  (11,  1.  12,  15.  15,  55.  63.  16,  7. 
11.  21.  32  (siehe  dazu  Prole?.  S.  22')  und  H.  V.  III  30  f.,  Antil).  s.  v.  uter- 
que.  aon  modo  wird  bei  Tac,  falls  kein  Zusatz  folgt,  nur  zwei 
Stellen  ausgenommen  (Agi-.  2  neque  in  ipsoi  modo  auetores  hisi  2, 19  fUm 
arma  modo),  nicht  getrennt  und  auch  in  jenem  Falle  niebt  ausnaluntlos, 
2.  B.  bist.  1,  4  non  mödo  in  cn<fitf?  et'eviusquc  renim  ann.  2,  45  )wn  modo 
C/ieri(S(  i  s'ociique  4,  35  »oh  ntcdo  Ca^si  tt  Brnti  15,  21  non  modo  praetor 
atU  cotisul.  Dagegen  wird  sed  (xuoque  stets  getrennt:  37,  3  Agr.  2  bist.  1, 
60.  67.  Auf  non  modo  folgt  oed  eHam:  32, 4.  Agr.  3  Qenn.  45  ann.  4, 35; 
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sed  ...  etiam:  28,  8  ann.  2,  45.  14,  1.  15,  21  u.  ö.;  sed  rt:  Germ.  15 
1,  15  ann.  14,  39;  etiam:  ann.  3,  19.  4,  35,  am  häufigsten  nur  sed.  Zu  non 
^um,  non  tantum.  Tgl.  7,  3.  14,  7  und  im  allgemeinen  A.  Pöblmaan  31  S., 
B.  B.  Steele,  Tlw  fmnmda  non  niodo,  sed  etiam  aod  its  eqiiiymIentB,  IDiaoie 
Wesleyan  Magazine  I  (l896)  143 — 169:  non  modo  war  ttbrigena  zu  allen 
ZpitPTi  (üp  belifbt«io  Formel.  Da  in  iitdiciis  und  domi  gegenübergestellt 
werden,  so  kann  die  Lesart  der  Hss  (non  xärosqm  modo)  nicht  richtig  sein. 
Wir  werden  daher  entweder  non  in  iudiciis  modo  oder,  nach  der  gewöhn- 
lidieren  Stellimg  bei  Tedtui,  um  modo  tH  ItMUeu*  iclireiben  mftMan.  «ftve« 
fue  war  vermutlich  über  der  Zeile  nadigetregen  und  geriet  dann  in  den  Text 
an  falsclio  Stolle.  Ob  tf^ios  tärosque  eijo  oder  quos  ego  utrosque  das  ursprüng- 
liche war,  läßt  sich  nicht  entscheiden.  Ein  plausibler  Grund,  utrosqtie  mit 
Halm  und  anderen  zu  streichen,  liegt  JedenfiaUs  nicht  vor.  in  publioo 
. . .  domi;  Gie.  Verr.  8, 9S,  Taio.  enn.  4, 68  «edator  donu,  eome»  puHko 
15,  59  und  ähnlich  12,  7  )>(üam  .  .  .  dann  14,  56  f»<r  wbem  .  .  .  domi.  In 
ptthHco  S'  bon  S.  C.  de  Hacch.  (Corp  T*  ')8l)  15  neve  in  poplirnri  nere  in 
preh  tüod.  l  ber  diese  bei  Tac.  sehr  boliebTf  n  ndverhiellen  Verbindungen  siehe 
Proleg.  Ö.  100  und  A.  Gerber  11  f.  adsectabar*  ein  seltenes  Wort.  Von 
einem  BchflleiTerbiltnis  ntur  noch  Qnintilian  bei  FÜn.  epist.  2,  14, 10  «Mir- 
rahat  Ute  'adseetahar  Domitium  Afrum\  das  Substantiv  adsedcdor  in  dem- 
selben Sinne:  Plin.  nat.  20,  160.  24,  167,  Gell.  5,  10,  7.  Häufiger  ist  das 
Simplex  sectari,  so  20,  6.  34,  2  huw  sectari,  h\inc  proseqni.  und  se  conferre, 
applicare,  dicarc.  Zur  Sache  vgL  Cic.  Lael.  1,  Varro,  Catus  irg.  1,  tjmnt. 
inet  IS,  11,  5  frequeniabimd  «ero  «tu«  (Domiti  Afri)  domm  opUmi  hwene» 
more  vdernm.  Es  ist  ein  beachtenswerter  Widerspinch,  daß  Tacitus  hier 
von  sich  >pl1.st  brrichtet.  noch  derselben  alten  Sitte  gefolgt  zu  sein,  MeesaUa 
^84,  I  i  ilai'CL'en  «icren  jj^änzliches  Verschwinden  bedauert. 

2,  4.  cupiditate:  Die  kürzere  Form,  von  dem  Eigeunamen  abgesehen, 
efsebeint  naoh  dato  or.  frg.  17,  3  in  lateiniaeber  Prosa  tnietet  bei  Sallnet 
(20  mal,  gegen  3  mal  cupiditas).  Bei  T.  begegnet  atpi'Io  einmal  im  Agr., 
in  den  Historien  ist  das  Verhältnis,  wohl  unter  dem  Einfluß  des  Sallust, 
5:31  und  in  den  Aunalen  herrscht  l  upido  aUein  vor  (47  mal).  Über  den 
Gebrauch  der  beiden  Formen  bei  anderen  Autoren  und  den  fibrigens  imagi- 
niren  ünterschied  in  der  Bedeutung,  den  die  alten  Grammatiker  stataiemt, 
siehe  Thes.  IV  1 41 1, 66—1412, 19. 1491, 41  ff.  Mit  «fudjemm  verbunden 
z.  B  Sen.  dial  9,  9,  7.  11,  6,  2.  quodam  ardore  iuvenüi:  So  Val. 
Max.  ;'),  6  ext  5,  Aug  civ.  .5,  18  und  Tac.  Agr.  37.  Quint,  inst.  7,  2,  24 
sagt  dafür  iuvenUi  cuptdUaie.  Tac.  gebraucht  beide  Worte  als  Sjnoujma. 
quidam^  m  einem  Sobttantiy  geietst,  bedeutet  oft  'beeondeis*.  8.  i.  B.  6»  8 
qiioddam  .  .  .  pondus  8,  7.  11,  S.  16,  6.  22,  8.  6.  28,  8.  33,  1.  Vgl.  0.  F. 
W.  Malier  8.  5.  Tritt  aber  ein  Adjektiv  hinzu,  wie  hier  und  5,  9  veltd  gpta- 
dam  prrprtua  jwtesiaie,  so  kommt  das  Wort  einem  quasi  sehr  nahe.  Mit 
der  ganzen  Stelle  vgL  Hier,  epist.  83,  3  dum  essan  iuvenis,  miro  discctuU 
ffretar  ardon  . . .  ApoUttiarem  Laodieemm  au^oi  JnÜodliae  frequmttr  H 
eoM.  aroaaft  «Miiotae  dietionte:  Vermatliob  identieeb  mit  den  von 
Seneca  Rhetor  erwähnten  exercitationrs  domesiicae  (contr  1  pr,  12.3  pr.  l) 
oder  secretar  (contr.  7  pr.  1).  Vgl.  auch  Cic.  de  mat.  1,  1  .'>7  "lucenda  didio 
€St  ex  hac  domestica  exercikdione  Tusc.  2, 9  didioni  opt  ram  dare,  Mart.  Gap. 
4, 422  äiäh . . .  exereitatio  esf  rhetorica.  Siehe  Anm.  6, 8.  Der  gune  Ane« 
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druck  kommt  sonst  nicht  vor.  Über  den  sabstanti vischen  Gdbraach  des 
nentr.  A^iclct  mit  dem  Geoei,  em  Gehrsncli,  der  Im  Tadtns  gua  besonders 
belielit  ist» TgJL  Fkoleg.  &  100  tmd  A.  Oifddewieil  8.  lOlT.;  im aUgemdoeo 

Dr.  H.  S.  I  453,  Riimunn,  Kindes  sur  la  laiigae...de  Tite  Lire  8.102  B.V. 
III  553  Ann?  5_'l,  mit  Literaturangaben.  7ait  oratio  trimemhris,  vgl. 
5,  8.  6,  3.  C,  4.  7,  1  (zweimal)  8,  11.  9,  3.  9,  4.  y,  6.  9,  9  (zweimal)  9,  11. 
10,10.  12,1.  12,8.  18,4.  18,8.  20,3.  21,7.  25,  9(?)  26,3.  26,8.  26,10. 
28, 3.  28, 9.  28, 10, 28, 11.  30, 1.  30, 4.  30, 6.  30, 8.  80, 9.  30, 10.  80, 
11.  31,  2.  31,  3.  31,  4.  31,  8.  31,  9.  31,  11.  32,  4.  32,  9.  34,  1  (zweimal) 
34,3.  34,  10.  35,2.  36,1.  .36,3.  36,6.  37,12.  40,6.  l'\  9  fn  K'  Dizu 
im  allgemeinen  E.  Norden,  De  Minucii  Felicis  aetate  et  gentit-  uicendi, 
Greifswald  1897  S.  35  ff.  1^.  Leo,  Analecta  Plantina  IQ.  quamvia  eine 
TataMlie  beaMdmeBd,  ist  ▼erhiltown&Big  hSufig  bei  Taeitns,  aber  stets  mit 
dem  Konjunktiv.  Vgl.  Lex.  Tac.  1251^  A.  Gerber  38  f.;  zum  Gebrauch  bei 
anderen  Autoren,  Dr.  H.  S.  II  768.  815.  K.  V.  ÜI  268  Änm.  427^ 
plerique  =  miilti.  Unter  198  Beispielen  von  ph  riqne  und  i  iidujw  hei  T. 
lindet  sieb  die  superlativische  BedeutuDg  malj  im  Dialogus:  20,  '6. 
29, 1.  39, 8. 

2,  5  nec  ...  et:  So  4,  2  Germ.  7  und  sehr  häufig  in  den  «pätpren 
Scbriftf-n.  Vgl.  auch  Dr.  H.  S.  II  86.  promptam  'schlagfertig'.  Megen- 
&au  iaUus.  Öo  von  der  Rede,  hist  2,  86  sermone  promptus  ann.  13,  3 
Aufiuto  prompta  acprofiuens  , . .  dogmmüa  fuä.  Vor  T.  nur  Cie.  Plaiie.  34 
IMXlfii  promphm  kabuU  et  lingua  und  bei  Sp&teren,  z.  B.  Snet  Tib.  7 1  ser- 
■tnnti-'  Graeco ...  promptus  il  fn  n'j.^  Calig.  53  faaitulK.'t  >t  promptus  [  =^T ix /$^y 
6part.  H.idr.  1  qtiamii.<  '^scl  ofniionr  ei  V'rsu  promj'tiffsimus.  .Arnoh.  nat. 
3,  20  in  sermone  facttnäm  .  .  .  m  verborum  conUnuaüuH*bitt>  piotnpim, 
AvsoD.  210, 7  promptisrime  Hietor,  Sulp.  8ev.  cbron.  2,  46, 3  disserendi  ac 
disputandi  promptissimm,  Vsl.  Cem.hom.  14,6  non  in  vtHiiB  promptus.  Pomer. 
3,  8,  2  ad  loqttvndmn  .  .  .  promptus  und  in  malam  partem:  Tac.  Agr.  27 
prompti  ptisf  cventum  ac  magniloijui  crant.  Auson.  422,  8  (Thersites)  vtr- 
borum  iicmiiu  promptus.  Von  der  Auasprache  einmal  bei  Quint,  inst.  11, 3, 52 
promptum  $it  es  non  praeceps,  moderaitm  non  knium.  instttutiooe  et 
Utteria  —  institutiotie  lüteramm  (so  Spart  Qeta  S,  2X  ein  ¥v  biet  buoiv 
(als  rhetorischer  Terminus  zuerst  bei  Serv.  Aen.  l,6l)  Doch  ist  der  an 
sich  überflüssige  Zusatz  wohl  zuniichst  der  stilistischen  Symmetrie  mit  in- 
gmio  et  vi  naturae  zuliebe  gewählt  worden.  Vgl.  10, 7  robur  ac  viris  20, 9 
annbut  d  iudicüs  21, 6  mgmnm  ac  vires  28, 10  äiteipUna  ac  stveriiat 
'  89,3  oursus  d  ipaUa  C.  F.  W.HftUer,  PUloLVn  997—818  8e7ff.-MüUer, 
Lielins  209f.  IViedländer  zu  luv.  1 , 72.  Nägelsbach-MüUer,  Stilist.  §  73. 
famam  .  .  .  conaecntiim :  So  Cic.  epist  2,  11,  1,  Phaedr.  4,  13,  5,  Quint. 
decL  267  p.  90, 9,  Plin.  epist.  9, 5,  2,  Prob.  Verg.  ecl.  7,  61.  Zur  Ellipse 
yon  ease  siehe  Proleg.  S.  110  und  WetzelL 

9,  6.  paruB  gleich  Laiinus,  candidMB,  düucidas,  castus,  emaidatus. 
Gr.  Kofiapoc,  ^XXr|vtCMÖc.  Vom  Stil  zuerst  Rhet.  Her  },  11  1  !  l\  17. 
Latmilaa  cat  quat  sank/Hern  purum  consertat.  Vgl.  P.  (.lei;^  rninuiier,  v^uaest. 
Dionys,  de  vocabulis  artis  criticae  Lpz.  1908  S.  19  f.  presaus,  gleich 
denaiu,  adttrieUts,  cuvccrpami^Vli,  ii€injKVtt»fidvi|  Gegenssts  amplus,  rednn- 
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dans,  superflnens,  copio«;us,  über.  Vgl.  Plixi.  epist.  7,  9, 8  pressus  sermo  purus- 
que  und  Erricsti,  Lex  T<'clin.  Latin,  rhet.  30U — ÖO'^.  in  quantum  statt 
des  üblicheren  qiuiuintti.  Vgl.  41,  9  ann.  13,54.  14,47  und  A.  Gerber  11  ff. 
Kühner  II  228.  proflutna:  Gleioli  fitsu»,  iraäus,  Hguidus,  {timv,  G^gea- 
salft  exilia,  m^idus,  cancisw,  minutus.  Die  meisten  diM«r  Temuni  warm 
schon  um  die  Zeit  Ciceros  in  der  rhetorischen  Kunstsprache  eingebürgert 
Vgl.  Causeret,  Sur  la  lan-^no  de  la  rhotorique  .  ,  .  en  Ciceron,  Paris 
1H86,  L.  ?an  Hook,  The  meiapborical  tenuinology  of  Greek  Bhetoric, 
Chicago  1905  und  Gdganmfillar  op.  cit.     Zur  Alliteration,  Proleg.  8. 109« 

omni  'alkeitig'.  So  s.  B.  C&c.  Bmt.  205  ümm  iodnna,  Tac.  Agr.  4 
omnem  homsiarum  artium  cuUmn.  ernditione:  Bei  Tac.  nur  in  Dtali^^itt: 
14,  7.  16.  1.  1*4,  2.  26,  8.  imbutiis  bezpi  hn^t  ijewöhnlich  einen  weniger 
tiefen  Grad  von  Bildung  als  'eruditus,  doctus,  imti  uctus,  imtUutus^.  Vgl.  Vairo 
Hon.  firg.  515  UlkHs  i«fi5iiAfifi  seHa  Wnervae,  Cio.  de  orat  2, 162  dcdrma 
Ubenüäer  insNMus  et  oHquo  iam  tm^mtM  tuu  oral  165  non  HtstUuU,  $ed 
im&irfi  sumns,  (Phil.  10,  20)  Tusc.  1,  4,  Sen.  dial.  11,  17,  i  »rwliri  poHus 
quam  intbui  (praeceptis),  (♦uint  inst  1  2.  n>  litteris  salfrm  leviter  imbHtm 
und  Anm.  zu  19,  8.  induatriae  et  laboris:  Diese  Verbindung  ist  be- 
sonders hüufig  bei  Cic,  z.  B.  Brut.  233.  237.  240,  318  Verr.  4,  103.  Ü,  129 
T«p.  5,9  off.  2,36  Maoil.  39  Catit.  2,22  Flano.  9  Ca«L  12  fio.  1,3  aher 
oft  in  umgekehrter  Reihenfolge.  Siehe  dam  Proleg.  S.  28.  liabitimis. 
Der  brachylogische  Gebrauch  des  Partie,  fut,  bi^r  ^^tatt  habiturtts'  e^f^et  oder 
per.inasiiiii  ffihi  e.ssff  .«P  . . .  halntnrnm,  findet  sich  zuerst  bei  Livius  (Kübnast, 
Liv.  Syut.  267^  und  dauu  öfter  auch  bei  Tac.,  besouders  nach  tamquamf 
^lides,  s.  B.  bist.  1, 48.  8, 19.  4,19  ann.  1,86.  2,17.  12,49.  18,43.  14, 
88.  Vgl.  Dr  Stil.  §  195,  Wetzen  50 if.  R.  V.  III  830  Anm.  609,  Heiaeiis 
ad  hist.  1,  21,  Nipp,  ad  ann.  1,  7  und  Proleg.  S.  102.  eine  =  mmn: 
So  9,  5  jofo  (o  u.  andere  Beispiele  im  Lex.  Tac.  709*' f.  Oft  schon  bei 
Cicero,  vgl.  Lebreton,  £tudes  126 — 131  und  auch  sonst  nicht  selten. 

aüonajnam  artium,  entweder  allgemeine,  im  Gegensata  ca  der  notwen- 
digen, fachmännischen  Bildung  des  Sachwalters  oder  mü  tpeaeUer  Beiielittni; 
auf  pnec'biscbe  Kenntnisse.  Letzteres  dürfte  hier  vorzuziehen  sein,  weil 
diese  ^anze  ( 'harakteri.sierung  Äpers  dem  Ciceronischen  Antoniu.s  nachge- 
aUmi  ist.  Vgl.  de  orat.  2,  4  sed  fuU  hoc  ift  utroque  corum,  tU  Crassus  non 
iam  exitHman  vdiä  äidkim  guom  iUa  dopktre  et  noBtrorum  Iwmimm  f» 
omMt  g€nere  pruämüam  Graeeis  anteferre;  JuUonim  autem  probaibSiarem  hoe 
populo  oratiotiem  fort-  caisrbnt  suam,  si  (mnino  didicisse  numqmm  ptäaretur 
aiqm  ita  sr  ittrrque  fjraviornn  fore,  st  alter  contemnere,  alter  nf  nosff^  quidem 
Graecos  vkkntur,  Quint,  inst.  2,17,6  dissimtUaior  artis  (Antonius).  Die 
Verbindung  ist  sonst  nicht  nachweidiar,  adminloolis  iimlti:  Vgl.  C&o. 
LaeL  88  ad  aUgnod  iamquam  admimeiäum  adnitUur,  Liv.  6, 1, 4  «NO  iMi- 
miniciilo  errcta  erat,  eodem  inntxa,  Sen.  dial.  12,  18, 1  flW»5ii#  (adminictUis) 
iimitariit  opus  est,  GeU.  7,2,8  artium  hofiorum  nihninintlU  ftiUa,  Amm.  28, 
1,  4  mdiia  auctorum  adminict^is  . . .  fulUi.  in  demselben  bildlichen  Sinne 
aadi  no<di  einmal  Tac.:  ann.  12,  5;  im  eigentlichen  ann.  14,  54.  Wie 
Pind.  Olymp.  2,  86  ff.,  Demokrit  (nach  Hör.  ars  295)  und  Alkidamas,  im 
Gegensatz  zu  Epicharm.  frg.  33  d  hl  ^eX€Ta  <puctoc  d^aOac  nXc'ova  buu- 
peirai,  zu  Demokrit.  frg.  59  oötc  T€xvr|  oute  coq)iii  ^cpiKTÖv,  f^v  jurj  ^ä0^l 
TIC  242  TiX^ovec  il  dcKt)cioc  dta6oi  xivovTai  f]  dnö  <pucioc  (—  Kritias 

18* 
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frg.  9  D.)  und  zu  Isokrates  (vgl.  Vahlen,  Gesammeitc  I'bilol.  Schrift.  1  I43f.), 
SO  pocht  auch  Aper  auf  seine  glückliche  Natui-aulage  im  Gegensatz  zu 
einer  nur  dnreb  Fleifl  und  Muhe  zu  erwerbenden  Bildung  oder  Fertigkeit 
und  vertritt  genau  denselben  Standpunkt  6, 9.  Diese  Gegenüberstellung  vom 
ingeniurn,  facultas  (q)UClC,  eOqpma)  und  ars,  doctrina,  institutio  (t^X^TI, 
dcKT)CiC,  ^TTiCTrmn)  ^6171  Altertum  ungemein  geläuB^^  Vpl  uater  vieien 
Belegen  besonders  Cic.  ad  Q.  fr.  2,  9,  3  von  Lucrez:  muUis  Lunwtibus  in- 
gmU,  muU€te  tamm  arUs  (eine  viel  nudtnutierte,  aber  tadelloe  fiberlieferte 
Stelle,  siehe  daxu  aucb  Nordtti,  Kunitprosa  182  Anm.  1).  Brut.  237  Jfw 
rena  mediocri  ingmio  .  .  .  muJfar  tarnen  indu.<iria>'  et  nwini  Inhoris  fnif  .  . 
L.  TuriüS  parvo  Itujmin,  sed  ovilfo  lahorr.  Hör.  ars  408,  üvid  am.  1,  In,  11 
(Callimachus)  qtmmtfiif  inytnio  mn  vald,  arte  VttlH  trist  2,  424  Etmius 
mgmiö  maaaium,  arte  rvdis  5, 1, 21,  Sen.oontr.1  pr.l7  nummtia  «{(LatnHii) 
natura  quidtm  fdix,  pUainmm  tamm  arte  aditita,  Yitr.  1, 1^  3  (siehe  Anm. 
33, 10)  Quint  inst  2, 11,  (an  artis  necessaria  cognitio)  2,  12  (quare  ineruditi 
ingeniosiores  vulgo  habeantnr)  und.  unserer  Stelle  ganz  analog,  Plnt  Dem 
8,2  böEav  Icxev  djc  ouk  eüq)uf|C  ujv,  dKX'  €k  ttövou  cutKCi^fevij  ötivoTHii 
Kttl  bwä^ei  xpu^M^voc.  XKeee  Beispiele  lassen  keinen  Zweifel  dunm,  dtB 
unsere  Überlieferung  maiorem . . .  hahikurvs  unmöglich  richtig  sein  kann,  da 
sie  jene  strrp  type  Antithese  einfach  aufhebt  Man  wird  daher  mit  Vahlen 
Hermes  XX  VIII  36H  quam  nach  tnaiorem  einschieben  müssen.  i^n<i  nach  (fUdin 
. .  .  tainqnum  leicht  ausfallen  konnte.  Die  Widerlegtmg  der  Htaitgui  (durch 
nam  eingeleitet)  ist  übrigens  kdneawegs  glückUcb  ausgefallen.  Waszuiütehst 
Seenndns  anbelangt,  so  stimmt  das  Urteil  seines  intimen  Freundes  Quin- 
tilian  diirchaus  mit  dem  jener  Kritiker  llberein  (Siehe  Proleg.  S.  71),  femer 
hatten  sie  ihm  ja  den  jinnts  et  pressm  smno  gar  nicht  abgesprochen,  son- 
dern nur  den  des  prompiuSy  und  gerade  diesen  einzigen  Vorwurf  reclitfertigt 
Tkeitos  selbst  ünplicite  drä^  doi  Zusais  «i  fKanfiim  taUs  trat^  falls  p>o- 
fiu€»»  nioht  aueh  nur  auf  den  Stil  su  bestellen  ist  und  nicht  alt  Synonymon 
TOD  promphts  (s.  0.)  betrachtet  werden  darf,  in  welchem  FiUe  von  einer 
Widerlegung  tlherhaupt  nicht  die  Rede  sein  kann.  Und  wenn  der  rednerische 
Ruhm  Apers  mehr  seiner  Naturanlage  als  einer  tieferen  Bildung  zugeschrie- 
ben wird,  die  bekanntlich  Cicero,  wie  Quintilian  und  Tadtus-Messalla,  un- 
bedingt Yom  Redner  fordert,  so  wird  dieser  doch  als  Tadel  gedachte  Vor- 
wurf nicht  dadurch  entkräftet,  daß  gesagt  wird.  Aper  habe  gerade  diesen 
Eindruck  711  erwecken  sieb  stets  bemübt.  'H^iebin  wäre  di<»3e  angebliche 
Absicht  gleichsam  nur  ein  Abklatsch  der  Zeichnung  des  ciceronischeu  An- 
tonius. Die  zahlreiohm  oben  nachgewiesenen  Ungenauigkeiteu  des  Pro- 
Qninms,  die  einen  schlagenden  Beleg  für  den  unbistorischen  Charakter  des 
Gespridis  ergeben  (siehe  Proleg.  8.  81  ff.),  sind  lediglich  dem  Bestreben 
entsprungen,  eine  Fiktion  in  plausibler  Weise  zu  motivieren  und  zu  be- 
gründen. Sobald  sich  Tacitus  aber  seinem  eigentlichen  Thema  zuwendet, 
zeigt  er  sich  seiner  Aufgabe,  eine  Frage  mit  dialektischem  Geschick  allseitig 
SU  erCrtern,  audi  binddktlich  dar  Kompositioiistechnik  in  hohem  Grade 
gewachseo. 
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EINLEITENDES  INTERLOQUIUM  (3-5, 3) 

8, 1.  igitur:  Als  Eioleitiuig  sehr  hänfig.  Ganz  wie  hier  nach  einem  t» 
IMminin,  Cic  de  orat.  1,  94.  3,  IS.  8, 17  Tnic  2, 10.  Zur  StelluDg  am 

Anfang  des  Satzes  siehe  Qiiini  iiisi  1,  5,  39:  oft  sit  *igitw^  initio  8erm09W 

posittttn  'hihiiari  potent,  quin  nidTimoa  auctores  in  drrrrm  fuisse  opiniotn  '  idfö, 
ctim  npud  nlios  sit  etiam  /rtquetis  (z.  B.  Cicero,  Öallust,  Quintüian  selbst), 
apud  alios  numquam  reperiatur  (z.  B.  Casar,  die  beiden  Senecas).  VgL 
Wölfflin,  AfoliiT  HI  560  f.  Nene  II  975.  Von  174  Beispieleii  bei  Tidtos 
ist  i(r(i(r  nur  7  mal  nacbgettellt:  8,11.  10,  11.  20,  9  Agr.  16  Germ.  45 
bist,  -i,  1.')  :iTin  I,  17  intravimiui:  Vgl.  42,  3  disnssiniuH  und  Proleg. 
H.  Ar>.  sedeutem  ipsumque  .  .  .  habentem:  Vermutlich  ein  Beispiel 
der  ÜTTÖ  KOtvoO-Kousü-uktioa  des  Proaomen,  wie  41,  10  vUas  ac  vestra  tan- 
para.  Vgl.  Arnn.  6,  9.  37,  4.  lilmmi  «*  (ra^Mdia,  so  3,  4;  oroUo, 
sehr  hiUifip;  =  ?  hrlfi  überhaupt:  9,  6  Vgl.  H.  Landwehr,  Archiv  VI  219 
— {lil,rr  S  223 — 23.')).  Inter  manns  für  das  üblichere  in  tnani- 
bus:  Vgl.  aun.  3,  10  risiim  itdcpiii.t  intrr  inamis  Pisoffis  lib'Uinn.  An  beiden 
Stellen  mag  die  antike  Art  dea  Ilolleuleseiis  den  Ausdruck  bedingt  haben. 
Im  bildliohen  Sinne  binfiger,  s.  B.  Plin.  episi  2, 5, 2  9M  mim  adhue  inter 
mama  habui  5, 5, 7  quar  intn-  manus  hahes.  Vgl.  Sejff.-HOUer,  Laelius  552. 

deprehendimus:  Das  Wort  liat  oft  dip  Bedeutung  von  etwas  Über- 
raschendfin.  Vgl.  Thes.  V  607,  44  ff.;  mit  doppeltem  Akkusativ,  ebd.  608, 
1  — 11.       Zur  ganzen  Stelle  vgl.  Cic.  nat.  deor.  1,  15  nam  cum  feriis  La- 

-offendi  am  sede^m  im  tsäudra  cimi  C,  VdMo 
senatore  dispuUmtem  fin.  3,7  quo  atm  tmwseni»  M.  Caionem  . . .  vidi  m 
bibtiothcf  n  sedentem  multis  circumfusuvi  Stoicorum  Ubris,  Varro  rust.  3,  2,  2 
Appinm  CifttKitum  .  .  .  mlentem  inrmimus  in  subselliis.  Eine  ähnliche 
Einleitung  hat  Tasso  im  Ihalog  'de  l'amicizia'.  Er  trifft  „den  Battista 
Mtnto,  der  gerade  vor  den  kleinen  Bebiiften  Hniwdu  sitit  nnd  so  den 
Anlaft  gibt,  ein  plntarcbiscbee  Thema  von  nenem  zu  bebandeln"  (ffinel, 
Flntareh  109). 

8,  2.  Seoundiis  . . .  inquit:  Im  Dialog  steht  bei  Hmzufügung  des 
HuamB  des  Spmdien  ii^fittt  unmittelbar  vor  dem  Eigennamen,  anBer  bier 
11, 1,  16,  2.  38, 1  und  to  mit  Sünsohaltong  in  den  tpUeren  Sebriften  s.  B. 

bist.  1,  35.  4,  68  ann.  1,  12.  Ohne  inquU  4,  1.  15,  1.  28,  1  ann.  13,  56. 
Vgl.  anch  0.  W.  Mendell,  S.  21  f  Über  den  Gebrauch  bei  Cicero  handelt 
Jahn-Kroll,  Brut.  91  und  im  allgemeinen  E.  Kieckers,  Indog.  Forsch.  XXX 
(1912)  8. 57  ff.  XXXn  7  ff.  (Stellang  der  Verba  des  Sagens  in  Schalts&tzen), 
dessen  Sdilnfifolgerongen  aber  fSr  dae  Lateinische  anf  «iann  gam  nnge> 
nllgenden  Beweismaterial  bernben.  Zn  der  Stellung  von  *ait',  bsw.  'inquit* 
bei  Zitaton  siehe  Anm.  11,7  terrent  quominnB:  Das  Simplex  für 
detcrret  (bist.  1, 18.  1, 40)  siehe  Anm.  1,  7  und  Proleg,  101.  quominus  statt 
quin  ist  aneb  hei  Tacitus  h&ufig  (Lex.  Tac.  1346**— 1347*)  und  nach  Ver- 
ben des  Fdrebtens  s.  B.  Gio.  epist.  6,  22, 1  deterrere,  quomimis,  Caee.  QaU. 
7,  49,  2,  Ov.  epist  18, 120,  Tee  bist  1, 18.  1, 40.  4, 71  nec  deterrwre  . . . 
quommus.  Spftter  nur  noch  Aug.  c.  Pelag.  4.  8,  24  Vgl.  im  nllp'pnr^Jnen 
B. y.  III  457—476  Dr.  H.  S.  U  689.  692.      offeneaa  Oatonie  tui  amea: 
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Näliert  sich  der  t  ignr  des  Oxymoron.  Vgl.  G.  Gerber  II  307  ff.  offt  nsa 
findet  sich  bei  Tac.  nui-  im  Dialog  (2  bzw.  3  mal)  uud  in  deu  Hiätorieu 
(10  mal),  die  Annalem  Inaten  aoBsdUiefilich  offeiuio  (39  mal).  Über  die 
BedeutangSQuanccn  siehe  G.  F.  W.  IfttUer  ad  loc.  DaB  SchriftstoUer 
ihre  Werke  nicht  nur  lieben,  sondern  auch  gegen  deren  Fehler  bliud  sind, 
wird  oft  hervorgehoben.  So  Plato  Hep  T  Lucirtp  "f^p  o'i  TTOitiTai  TO 

auTuiv  noiiifiaTa  Kai  oi  iraTtpfec  lac  nuiöac  ÜTairüici,  Arist.  Nie.  Eth.  4, 
2, 1120^  13  ical  irdvrec  drairdki  fifiXXov  tä  oörtdv  Ipja  dkircp  ot  tovcIc 
Kai  Ol  TToiTiTat  9,  7, 1168'  2  öircparan^jlka  rap  outoi  (sc.  oi  rroinTai)  tA 
oiKeia  TTOinfiaTa,  ct^ptovt€C  ojctt^p  T^Kva,  Cic.  Tusc.  5,  6.3  adhuc  itnninem 
coyiioi  k  pociani  qiti  sibi  non  0)>timus  videretur;  9!r  sr  res  hahet:  te  tua.  mc 
äeiictant  mea,  Ov.  trist  4, 1,  80  carmm  detnens  cannine  iaesus  amo  4, 1, 35 
NM  quoqtte  dH&iant  qHomvU  meuere  VSbdU  4,  4,  21  non  ddweHm,  iamm 
hoe  ego  crimen  amabo,  Sen.  contr.  2, 10, 12  von  Ovid  tum  iffnoravit  vUia 
»IM,  scd  amavU  eqs.,  Quint,  inst.  10,  1,  88  Ovidius  .  .  .  nimium  amator  In- 
genii  sui  10,  1,  130  von  Souoca  non  omnia  sua  amassii  10,  3,  12  nec 
promptum  est  dicere,  uii  os  peccare  vaiidius  puiem,  quibus  omnia  placeni  an 
^jmbM  Mlfttl.  mtraotare:  Bm  Tao.  nur  noch  Genn.  22,  aber  in  einem 
anderen  Sinne.  Mit  düigentius  z.  B.  Cic.  nat.  deor.  2,  72,  Suet.  gramm.  2; 
mit  Ubntm:  Plin.  epi^t  21,  6.  si  qua,  Rlr  5/  rfuae,  vgl.  Sirker  43 
Neue  II  4  88  f.  pravae  ^schief,  falsch',  ohne  den  NebenbegrifF  des  Ge- 
häsäigeu  oder  Verwerflichen,  der  schon  in  muiujmrum  aasgedrückt  ist.  Vgl. 
bist  2, 23  eiMlia  dmeum  faela  prave  aettmumübus,  Plin.  nftt.  17, 57  ple- 
rique  praoe  inUU^^mt.  matwiam  'Gnmd,  Anlaß*,  vgl.  Lex.  Tac  814^ 
Mit  dare  z.  B.  Cic.  Phil.  11,  21  div.  2,  12,   Ovid.  Pont.  1,  10,  24. 

4,  8,  71,  Sen.  benef.  3,  30,  3  u.  ö.  matt^in  i.?t  die  konstante  Form  bis 
auf  die  AanaUn  (bist.  1,  öl  allein  ausgenommen),  wo  maltries  an  seine 
Stdle  tnti,  anfier  11,  &  18,  2.  Zum  Gebi^noh  bei  indene  Antoren  Tgl. 
Nene  I  371  B.  Y.  1 146  Anm.  94.  endtteres  Oatonom  eäere  iibntm, 
ist  sehr  selten.  Vgl.  Hör.  ar.s  77  clegos,  Cypr.  epist.  20,  2.  27, 1  tpistuku^ 
Sulp.  Sev.  chron.  2,  Iii,  4,  Prosp.  Aq.  epist.  ad  Anir  2  uf  librum  .  .  .  emit' 
ierts,  Pass.  Tbeclae  A  38.  non  quidexn  ^  nüh  indioreni  quuiem  oder 
«KW  flliM»  9iijil0m  mäHorm.  Vgl.  5,  14.  9,  6.  34,  7  bist  1,  63  ann.  2,  38. 
3,  69.  4,  7.  4, 8.  5,  6.  6, 50  und  so  auch  sehen  Cic.  Phil.  2,  43  tt  qtädem 
immunia  und  spftter  sehr  oft,  z.  B.  Sen.  epist.  110, 1,  Quint,  inst.  9,  2,  57.  10, 

5,  7  Plin.  epist.  1,  6,  1.  Gefolgt  von  !=ied  famm,  z.  B.  Sen.  dial.  .SB,  12, 
Tac.  ann.  15,  71.  securiorem:  Bieber  Raischlag  paBt  nicht  nur  /u  dem 
Charakter  des  Secundus  (siebe  Proleg.  S.  71),  sondern  ist  auch  ganz  im 
Sinne  des  Tacitus.  Vgl.  die  bertthmten  Stellen  im  Agr.  42  und  bist  1, 1 
überiorem  seeurieremque  mattriom  setuduH  srposui,  rara  lempormn  feUcitate, 
tibi  $entiri  qitae  rflis  et  qune  sentins  (Vö  rie  licet  ann.  14,  12  mumm 
ptrmili  fccU,  ceierts  libirluHs  imlutm  nun  pracbuit.  Proleg.  S.  14  f.  Bei 
dem  Freimut  des  Matemus,  der  nach  früheren  Proben  dem  Secundus  be- 
kannt sein  mudte,  konnte  er  nicbt  ebne  weiteres  maHignUas  ▼oraussetsen, 
zumal  schon  mit  fabulae^  'Gerede*,  die  Berechtigung  jener  Vorwürfe  stark 
in  Zweifel  gezogen  wird.  Die  Behauptung  konnte  daher  nur  dadurch  ver- 
anlaßt worden  sein,  daß  dem  Secundus  selbst,  der  sich  ja  nach  Tacitus 
unter  den  Zuhörern  befand  {iiuae  audisti\  trotz  seines  üngstlichen  Charak- 
ters keine  offeitsae  in  dem  Cato  des  Maternus  aufgefallen  waren.  Dadorcb 
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erklärt  sieh  auch  der  Konditionalsatz  —  dedertiut,  wie  der  Indikativ 
'wenn  wirklich',  statt  quae  .  .  .  ded&rmt^  was  aucli  zu  dicerelwr  uicht  gut 
paasen  wfirde. 

3,  3.  ille  Meges  tu  quid  .  .  .  debnerit*:  Die  complosio  syllabarum 
{iUt  le<ff-<)  wird  von  den  alten  Stilkritikeryi  als  fehlerhaft  bezeichnet.  Vgl. 
Ps.  Isoer.  Tfcxvn  frg«  -i  Mn^>^  TcXeuTctv  Kai  dpx€c6ai  diTrd  irjc  auTf\c  cuX- 
Xaßf^c  olov  *€tiroOca  cacpn,  fiVixa  KaXA,  iv9a  MKf^'  Quint,  inst  9, 4, 41 
Ptdmdum  cfütvi  nr  syUäba  verhi  prioris  ultima  ei  i)rima  sequentis  tü  eadem 
.  .  .  Cic^roni  i»  rpisfuJis  rrchlH:  'rrs  mihi  itn  isdi'  risne  Sitnt  .  .  .  o  for- 
tunaiattt  untam  vic  c/»isu/e  lif}mani\  Beispiele  aus  Verpil  und  Ovid  in  U.  V. 
III  866  Anm.  819  mit  der  älteren  Literatur.  Vgl.  noch  Tyuho  Mommsen, 
Beitr.  siar  Lahre  tob  den  grieeh*  Paitikeln  757 IF.,  Biese,  Rh.  Miu.  XXVIU 
634,  Mayor  zu  luv.  10,  122,  Kießling  zu  Hör.  opist.  1, 1,  95,  Vollmer,  Stat. 
silv.  3,  3,  12,  0.  O.  Forster.  Trnnsact.  Amer.  Phil  Assoc  XL  (1909)  S.  49  f. 
G.  Gerber  1  388.  In  der  überwiegenden  Mehrheit  der  32  Heispiele  bei  Tac, 
die  Weinkauft'  S.  76  gesammelt,  würde  aber  wegen  des  Quantitätsunter- 
schiede  die  Verbindung  von  einem  rOmischen  Ohre  nioht  als  Hißklang 
empfunden  worden  sein.  So  z.  B.  in  allem  anderen  Dialogstellen.  Siehe 
Proleg.  S.  107.  Die  Stelle  ist  von  unnützen  Konjekturen  heimgesucht 
worden,  die  mit  einer  Ausnahme  auch  paläographisch  ganz  unwahrst  heiuUch 
sind.  Den  Hauptgrund  ^ur  Änderung  bildet  die  Ansicht,  d&&  aul  kges  kein 
indirekter  Frageiata  folgen  kOnne.  Vgl  jedodi  (So.  fiit.  10  Soeraten  name 
i^nus,  quem  ad  modum  neiarit  Zopgms  phff»iognomon.  Den  weiteren  Ein- 
wand, 'hvirs  .  .  .  (Irhuerif*  wnrp  nur  unter  der  allerdings  törichten  Voraus- 
setzunp  verständlich,  daß  Maternus  eine  „Abhandlung  über  die  Wahrung 
seiner  £hre  geschrieben^*  habe,  wird  wohl  auoh  sein  Urheber  heute  kaum 
mehr  anfinechterhalten.  Die  Wtnrte  besagen  nidita  anderes,  alt  dafi  dia 
Wiederholung  der  angeblichen  offmsae  Cakmit  im  Thyestes  zeigen  weida, 
daß  ein  Mann  von  Charakter  nicht  dnreh  flüssige  Kritik  sich  wird  ein- 
schüchteiTi  lassen,  seine  Überzeugungen  zu  verleusTien,  und  treflfend  bemerkt 
John:  „zum  Inhalt  des  Gelesenen  gehört  auch  das,  was  daraus  ei'schlossen 
frird**.  Die  an  aiitb  saiir  gefällige  und  leidhte  Bmendatioo  woa  Orsaf  *tlle  «n- 
Mlrgts*  ist  daher  nklit  nfitig.  MMenraa  *6in  llateinius,  un  Mann  wie  M.' 
Der  Gebrauch  des  Eigennamens  statt  der  1 .  Person,  eine  Art  Enallage,  kommt, 
von  dem  nrief-,  Grab-  und  Kurinistil  abgesehen,  nur  in  rhetorisch  gehobener 
Rede  und  zwar  in  allen  Litemturen  vor.  Vgl.  z.  B.  Rom.  II.  1,240  fj  ttot' 
'AxiXXnoc  TToefi  etc.  16, 496,  Theokr.  1 103.  135.  V  9,  16. 19.  VII  55. 96, 
Flnt.  Cat  min.  p.  993*,  Gio.  de  orat  3, 4  si  X.  CVassum  vis  coercere.  Hör.  epod. 
15, 12  si  quid  in  Flacco  l  iri  est  sat.  2, 1, 18.  2,  2,  53,  Prop  ,").  1 1.  13  habuit 
Cornelia,  Verg,  Aen.  353  Ni.^o  <Ji(jna  fhihis.  Tac.  hi.st.  1.  -l  ociidi  Olhonem 
posse  2,77  ann.  l,bd  ArminitnH  potiiis  (luam  Sigcskm  . . .  >iquermtur.  Shake- 
speare: 'When  Brutus  grotcs  so  mvetous'  'Cassins  from  bondage  wül  deliver 
Cossiws  n.o.,  Raoine:  Esther  *4m  homme  M  qu'AmmC.  Alexandre  VfSf  oiwsl 
5««  S€  venge  Alexandre*.  Britannicus  'Borne  encorr  une  fois  va  connottrr 
Afrrippine\  sehr  oft  auoh  bei  Corneille,  Schiller:  '  Wo  ein  Brutii:<  lebt,  muß 
Cäsar  sterben*  'Der  Teil  sei  frii'  und  auffallend  häußg  im  Dou  Carlos: 
*Das  kann  audi  Carl  und  Carl  kann  mdtr  'Ein  Zufall  hat,  uas  Carlos  nie 
gdtomtf  *Xidit  dm  JPhüipp  opfert  er  dem  CarU»*  usw.  Sehr  selten  dagegen 
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finden  sich,  wie  t  r^vait»  n,  Beispiele  in  der  weniger  rhetorischen  Sprache 
Goethes  und  zwar  tast  nur  m  ^üuulogen,  z.  B.  '^et^  uatm  ist  Etftnont  denn 
cXUm\  'Eitcli  grüßt  Oresf  *mn,  Mnftig  aoU  nida  Tas$o\  FUl«  wi«  Veig. 
Abd.  5, 194  prima  peto  MmMeua^  Sen.  Med.  171  Jfttfea  fvgiam.  Goethe: 
'B'  irundeti  rid  .  .  .  Hilenc,  vom  Sfrrrmfe  Jcomme  ich*  sind  andoi'er  Art.  Zu- 
weilen wird  auch  das  DemoQstrativpronomen  des  Nachdnicks  halber  ge- 
brauchtf  z.  B.  Cic  Arch.  1  haec  vox,  Prep.  2,  7,  7  hoc  caput.  adgnosoe« 
«-  reeofftuuees.  So  21,  6.  34,  1  Agr.  32  hisi  1,  28  um.  14,  86.  15, 16. 
Anders  7,5.17,11.  audiati :  Siehe  dazu  ohen  (3,  2).  Die  vollere  Form  der 
2.  Pers.  Perf.  ist  ohne  Hs-Variante  nur  ("ir  V.  rr.  3,  158  audiristi.^  über- 
liefert. Vgl.  Thes.  II  1262,  21  ff.  Thyeates:  Welcher  Teü  dieses  so  oft 
dramatisierten  Sagenstoffes  ¥0d  Matemas  behandelt  wurde  —  wir  kennen 
aUein  11  griediiidhe  nnd  10  rOnuBohe  BMriMitdDgen,  vgl.  Wdeker,  Griedi* 
Trug.  1111885.  1494  — ,  ISftt  sidi  mcht  ermitteln,  denn  9,  2  cui  bono  ui, 
si  apud  te  Agamemnon  .  .  .  dis(rtc  loquitur,  scheint  mir  jetzt  darum  nicht 
notwendigerweise  auf  den  Thyestes  in  Delphi  (Uygin  fab.  88  i  bezogen 
werden  zu  müssen,  weil  Aper  nicht  ohne  weiteres  voraussetzen  konnte,  daß 
Ma/beaemu  die  «if  die  *ceiut  Thjeslw'  folgendeB  Ereignisse,  in  denen  Äffr 
memnon  eine  Hauptrolle  spielte,  dramatisdi  bearbeiten  würde.  Falls  wir  also 
hier  nicht  annehmen  wollen,  T.  habe  seine  spätere  Kenntnis  des  Stückes  anti- 
zipierend jen»  Worte  dem  Aper  in  den  Mund  gelegt,  so  hätte  Maternus,  wie 
Schöll  vermutete,  schon  früher,  neben  der  Medea,  noch  eine  andere  Tragödie, 
VI  der  A^unemnott  airflrttt  oder  anftreton  konnte,  gedichtet  Von  Titeln  sol- 
ober Tr^Odien  mnd  uns  aber  nnr  bekaimt  der  Agamemnon  des  Ion,  der  Thj- 
estes  bcOiepoc  Jes  Sojihokles  und  die  Pelopidae  des  Accius.  Ül>er  sein  Erst- 
lin^'swerk,  ebenfalls  tragoedia  genannt,  siehe  Anm.  11,  3.  Wie  ^fateraus 
einen  Thyestes,  mit  politischen  Anspielungen  auf  die  Gegeuwart,  verfaßt, 
so  hatte  Scaums  eine  Tragödie  Atreus  gedichtet,  in  der  man  versteckte  An- 
griffs anf  Tiberius  entdeekte.  Vgl  Tae.  ann.  6, 29  defulerai^  (Macro)  w- 
gumentum  tragoediae  a  Scauro  scriptae  aäditis  versibm  gui  in  Tiberium  fkdt' 
rrntnr.  Nach  Dio  Cass.  58,  24  'Alpcuc  )i^v  tö  noiima  f|V  iTap?']Vf  i  bl  tujv 
dpxoM€vu>v  Tivi  vrx'  auToO  Kaxd  töv  EOpiHibnv,  iva  inv  toü  icpaTouvTüC 
dßouXiav  qp^pQ  'räc  tüjv  KpaTOuvrujv  ä^adiac  q>^p€iv  xp^uiv'  (£ur.  Phocn. 
896).  Im  Znianimenhang  oUger  EiOrtening  ist  «•  jedeitfalls  bemerkensverti 
dafi  Suet.  Tib.  61, 3,  auf  dieselbe  Tragödie  des  Scaums  anspielend,  sagt:  ob- 
iectum  es^t  j'of'f"'-  >i'"^d  in  tragordia  Agnmemnonnn  prohrtf  Uicssi^f^it,  Also 
auch  hier  handelt  es  sich  um  die  Holle  des  Agameumuu  in  einem  Drama,  das 
jenem  argivischen  Sagenkreise  entnommen  war.  Vorsichtiger  als  Maternus  vet^ 
fiihr  T.  Labiennfl.  VgL  Sen.  oontr.  10  pr.  8  mmiM  äliptando  etm  reeHaret 
kktonam,  nu^tum  parfem  iUum  lihri  amvolvisse  et  dixime  *haec  quae  transeo 
post  mori'  m  r»enm  legmtur*.  intra  mo  ipse  formavi:  Vgl.  ann.  3,  54 
inira  atunvim  (1,  lo)  14,  53  intra  mr  ipse  roli'nm,  Quint,  inst.  11,  3,  2 
gUM  inira  nosmd  ipsos  comj^)Suimus ^  Lucian.  Henuot.  1  Tivd  pf\civ  ^ttI 
lauToO  bian6^Mevoc  und  beaonders  Flui  de  glor.  Athen.  4  p.  348  A  Ton 
Menander:  itCTToiilKa  Tf|V  KiU|U|ib{av '  djKOVOMri'^cii  tap  ^  bu&OcciC*  bei 
h'  auT^  TO  CTiX»b»a  ^rracat.     mr  Hei  Gleichheit  der  Personen  tritt 

in  diesen  Verbindungen  ipsr  in  den  Nominativ.  Vgl.  3,  7.  7,  li  V).  15.3.  5. 
36,  9.  37,  13.  AuHn&hmen  sind  auch  bei  Tac.  selten.  9,  11  ist  ipsum  Sub- 
jekteattmatiT.  In  allen  diesen  Fitten  ist  ipte  stets  nachgestellt,  denn  16,8 
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hat  die  Abweichuug  eiuen  bestimmten  Grund-  Siehe  Anna,  ad  loc.  Über 
da^  \ ielhehaiidelte  Idiom  siehe  Nägelsbach,  Stil,  91,3  R.  V.  III  103 
AüJü.  370,  öcbraala,  Aotib.  8.  v.,  Lat  Ö^ut.*  p.  Ü21  Kühner  11  1  ö.  245  f.; 
flb«r  den  deeronitehen  Oebrauoli  snsfBlurUcii  Lebveton,  EtodM  S.  145 — 149. 

3,  4.  atqne  ideo:  Diese  Verbindunf:  nn:  Srit-  nr^finr:  i~t  srhr  selten. 
Vgl  '  'olum.  2,  17,  7,  Val.  Fl.  4, 128.  maturare  liuiu»  libri  editionem 
festino:  Nach  Analogie  von  Pleonasmen  wie  11,  3  ingredi  auspicatus  sum 
kOnnto  maturare  Mar  di«  fiUiche  Bedeutung  von  properare  hftben,  siehe 
daxn  GeU.  10«  11  and  ygl.  Apnl.  met.  6,  31  tie  mortis  quidem  maturafae 
festmas  tmehras  acctrsere,  doch  hat  das  Wort  ebenso  bäoüg  den  Sinn  'zur 
Reife,  Vollendung  bringen'.  So  bei  Tac:  2^),  1  inaiuntofi  Crassihxii,  1,  12 
maiuravit  ea  res  catisilium  Galbae.  Vgl.  noch  z.  B.  Quint,  inst.  2,  4,  9  ne 
mahmtas  ipsa  festinet  6  praef.  10  cderius  oeeukre  fettmaitm  makuitaUm 
mid  epist.  ftd  Tryjk.  1  ip»e  et»  (libros)  nondum  opinor  satis  mtai»uw8Se  , . . 
ne  praecipiietur  editio.  cditio  =  ^Kbocic.  Zuerst  Scrib.  Larg.  praef.  p.  5 
9uh  innti  nammit  editiane  und  Sen.  benet.  4,  28,  4  tnonumcnta  ingeniorum 
. . .  publicavit  cditio  und  dann  sehr  häutig.  Bei  Tac.  nur  hier,  doeh  braucht 
er  das  khwsische  'edere*  in  denselben  Siime:  ann.  4,  34  eäliiß  aimaUbuB 
4, 35.  16,  68.  Vgl.  aneh  Aatib.  p.  488.  mm  metonymisch  —  Uber 
ist  dichterisch,  zuerst  Prop.  2,  1,  26  cura  sectmda  fores  und  sehr  oft  Ovid 
(11  mal)  z.  B.  Pont.  2,  4,  1 6  proliim  curac  dulce  recentis'  erat  4,  16,  39 
incdifa  cura.  Sonst  sehr  selten.  In  Prosa,  aufier  bei  Tac:  6,  8  ann.  3, 
24.  4f  11,  nur  noch  Frontin.  strat.  1  praef.,  Cassiod.  in  psalm.  praef.  9  b. 
Siehe  Thes.  IV  1463,  71—1464, 19.  ootitationi  —  eonsOia.  Bei  Tto.: 
21,  8  Agr.  29  bist.  1,  27.  2,  74  ann.  15,  54.  Vgl.  Thes.  HI  1454  f. 
toto  pectore:  Serv.  Aen.  9.  274  est  de  proverh'io.  Ckrro  de  le;/.  (1,  40) 
^nisi  toto  iiectorc  amatur,  ul  dicitur'.  cum  cnim  dicd  ut  dicUur  odemlU 
proverhiale.  Vgl.  Cic.  Tusc.  2,  58  toto  pectore,  ut  dicitur,  cogitare  4,  49, 
sonst  nur  in  den  Brieüra.  Zu  den  von  Otto,  SpnehwSrter  270  und  Werf- 
luan,  Archiv  XIII  394  gesammelten  Beispielen  füge  noch  hinzu:  Catull.  66, 
24,  Lygd.  1,  20,  Ovid  ars  2,  536  met.  9,  44  Pont.  3,  1,  30,  Germ.  638, 
Lucan  9,  23  Petron.  91.  Hei  Tac  nur  noch  28,  11.  incTimbam:  Mit 
dem  Dat.  (so  stets  bei  Tac.)  statt  in  oder  ad  (so  Cicero  z.  B.  epist.  10, 
10,  2  mcmihe  lol»  peOore  ad  laudem  ibt.  9, 154  m  gladwm  tnaOmma) 
soent  Bhet.  ad  Her.  1,  11,  18,  dann  von  Vergil  an  bei  Dichtern  bei  weitem 
bevorzugt.  In  vortaciteischer  Prosa  sehr  seltt^n,  z.  B.  Val.  Max.  3,  2  ert.  1, 
von  TertuUian  an  aber  wieder  hßüfior  Vpl.  Quint,  inst.  9,  3,  1  si  antiquum 
icrmonem  nostro  cmnparemus,  paene  lam  quidquiä  loquimur  jiyura  est.  ut 
. . .  'mamben  m\  non  *in  9km\  ICt  'cogitatio'«  s.  B.  (He.  epist.  10,  3, 3 
memlbe  m  eam  cmam  et  eogUatitmem. 

8,  5.  adeo  .  .  .  non  'so  wenig',  mit  folgendem  7//»«  oder  quotuinus 
(Thes.  I  611,  36 ff.);  =  'im  Gegenteil'  14,3;  =•  tarn,  itti:  21,7.  13.  23,  5. 
39, 6.  38, 4,  AUe  diese  Bedeotungsnunostt  iMsm  sieh  aneh  sonst  bei  Tac. 
belegen.  VgL  Lei.  Tac.  311  liiq;ait  ungewShnlicb  weit  vom  Anftng 
entfernt,  wie  42,  3.  onttoinim  et  QMUMmm:  So  verbunden  auch 
Cic.  de  erat.  2,130  modo  .  .  .  nunc  —»  modo  .  .  «wrfo,  auch  bist.  2,  51. 
3,  85;  HUHC  . . .  nunc,  von  Livius  in  die  Prosa  eingeführt,  bei  Tac.  nur  ann. 
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4.  51.  Über  diese  Kun-elative  siehe  Wülfflin,  Archiv  II  233 — 254. 
tempus  . . .  oiroa  Hedeam  . . .  ooncumaa.  Tempus  consumere  =-  pei  dire 
mit  evrea  nur  hier,  mit  dt:  Cic.  Tim.  2  «c  S,  3  Att.  16,  3,  Bell.  Afr.  78,  8 
circa  =  in,  de  nerst  Hör.  carm.  2,  5,  5  und  Nigid.  Serv.  auct.  Aen.  1, 
177.  Von  Liviiu  an  sehr  oft.  Vgl.  Thes.  III  1090,  17—1091,  45.  Bei 
Tac:  92.  5.  28,  5  Germ.  '28  hi<?t.  1.  13  ann.  11.  1.5.  11.  29.  IG,  8.  Über 
circa—  circum  siehe  die  Tabelle,  Thea.  III  1079  und  Wülüliu  Archiv  V 
294—296.  Xedeam:  Man  erwartet,  wie  Vahlen  (Opusc  acad.  I  68) 
bemeifct,  Cafonem,  da  von  einer  TragöJio  Medea  vorher  nicht  die  Rede  war, 
ebensowenig  übrigens,  wie  in  der  alsbald  folgenden  Praetexta  Domitius. 
Die  zwei  neuen  Titol  wurden  aber  in  erster  Linie  hinzugetUgt,  um  fb'n  Lesor 
mit  den  dramatisciien  Werken  gleichsam  ini  Vorübergehen  beicauut  zu 
maehen  —  ein  weiterer  Ton  den  sahlreidten  Belegen  fftr  den  nngesehicbt- 
lichen  Charakter  des  Gesprächs  (sieiie  Fkoleg.  8. 81  IL)  —  andeteneits mußten 
die  griechischen  und  römischen  Dramen  zusammengestellt  werden,  um  die 
Schlußpoint«  'id  .  .  .  uilgri  nan  zu  ermöglichen.  Aus  diesem  Grunde  darf 
luau  auch  aus  dieser  Stelle  nicht  den  Scbluü  ziehen,  daß  Materaus  mit 
grieeiütdien  Dramen,  so  walirseheinlieli  dies  an  sich  wSre,  begonnen  hatte. 
Siehe  Anm.  11,  3.  eooe:  Bei  Tac  nur  hier.  Es  wird  aber  selten  nur 
Hervorhebung  eines  einzelnen  Wortes  gebraucht,  z.  R.  Plin.  nat.  36,  208, 
Sen.  epist.  58.  7.  90.  2  dial.  12,  9,  8  mwc  ecce,  P^.  Quint,  decl.  3.  4,  Flor 
epit  4, 2, 10,  Penrig.  öl.  VgL  Köhler,  Archiv  V  16 — 32.  ecce  setzt  voraus, 
daß  Hatttmiis  yca.  srinn-  Absieht,  einen  Thyestes  sn  sdureiben,  nichia  hatte 
Terlauten  lassen. 

9,  6.  colonianun  et  mimicipiomm:  Eine  stehende  Verbind uuc'.  zu- 
erst Lex.  agr.  (Corp.  I'  585)  31.  Im  Unterschiede  zur  Republik  nahmen 
die  &)loniae  in  der  Kaiseraeit  die  bedeutendere  Stellung  ein.  Vgl.  Korne- 
mann  PW.  IV  618  (s.  eolonia).  Ansdnick  dientelae  ceLm.  kommt 
sonst  nicht  vor.  Ober  die  Klientel  siehe  Mommsen,  Böm.  Forsch.  I  355 
—  390  Staatsreelst  TU  54—88  Friedländer  I  3K}— 397  v.  Premerst«in  PW 
IV  51  ff.  Hier  bandelt  es  sich  natürlich  nicht  um  ein  eigentliches  Palrouat. 
sondern  nm  um  private  Rechtshilfe,  wie  bei  Paetus  Thrasea  (ann.  IG,  22 
prwaH»  potku  dienium  fiegotM  ifoeavitge).  Die  Behauptung  selbst  wird 
wohl  more  Apri  stark  ftbertrieben  gewesen  sein.  auffeeeite:  Potentieller 
Konj.  des  Perfekts,  statt  8uffieerr<!^  des  Irrealis  der  Vergangenheit,  denn 
Aper  nimmt  an,  daß  Maternus  seinen  Eat  nicht  ignorieren  wird. 

S,  7.  noTiiiii  >»  reemUer  addiium,  so  s.  B.  Gic.  nat.  deor.  3,  89  «oeos 

et  iiilscripiidos  rives,  Liv.  1.  .')9.  2.  9,  18,  2.  Vgl.  Tcgge,  Studien  zur  lat. 
S  \  riouymik,  15orlin  1886.  Mal'  i  nu.s  hatte  schon  vordem  Cato  unddemThyestos 
mindestens  eine  Praetexta  und  eine  Tragödie  gedichtet.  Pnher  ist  Schölls 
Ansicht  (Comment.  Wülffl.  393  —  399),  non*m  bezitshe  sich  auf  tragische 
Stoffe,  die  im  Gegensatx  sa  den  abge^scbenen  griediisehen  fitbulae  zum 
eisten  Male  dramatisiert  werden,  nioht  annehmbar.  Doch  liegt  di^e  Den* 
twng  nahe,  weil  Tai-itus  aus  dem  oben  angegebenen  Grunde  statt  Catontm 
et  J'iiyc'^t'm  die  zwei  Prütextatentitel  hier  zusammengestellt  hat.  Aper 
billigt  überhaupt  nicht  die  dichteiische  Betätigung  eines  Sachwalters  (5,  4), 
geschweige  denn  eines  so  gesuchten,  weil  sie  dessen  ohnehin  knapp  be- 


Digitized  by  Google 


8,7 


SOS 


messene  Zeit  mir  lunh  mehr  einschränkt  Kr  soll  seine  ^an/e  Kraft  spinpm 
Beruf  widmen.  negotium  importasses:  mgottum,  statt  des  lurbloseu 
res,  ist  ein  Tolkstümlicher  Ausdruck  (vgl.  18, 10),  oft  mit  dem  Nebenbegriff 
von  etwas  Unangeoehmeii,  etwa  „listige  Saehe'*  (so  liier  und  9, 4),  wie  denn 
das  Wort  in  naobaugustdadier  Zeit  geradezu  auch  'ProzeB'  bedeutet.  Vgl. 
Schmalz.  Autib.  s.  v.  Daru  paßt  auch  impurtdr'  =  imponcre,  iniungere, 
das  in  diesem  bildlichen  Sinne  sehr  oft  mit  Absti  aktoii.  wie  odiura.  damntim, 
caiamitas,  malum,  dolor,  vuluus,  t&iTor,  neccssitas  verbunden  wird.  Am 
b&ufigsten  bei  Cicero.  Siebe  Mergoet,  Lex.  orai  ond  pbilos.  s.  Hör.  epiat 
1, 13, 5,  Ter.  Manr.  1636,  Lad  inst  4, 18. 33,  Veg.  nul.  1, 16.  2. 14,  Macr. 
snt.  7.  9,  14.  Mnr.  Merc.  Cypr.  resp.  p.  271  mihi  rahimnias  imporiavi.  Aber 
eine  genauere  Farallele  bieten  nur  Plin.  nat.  26,6  e«w.VM/>ra  trtrrnia  (  mürborum 
gcnera)  cssent,  nisi  etuim  nova  titmrmtui  ?  neque  ipsi  autem  homtncs  pauciora 
$ibi  Opera  suaneffoHaimporkmt  und  lord.  Born.  821  ingm»  ditpendium  rd  p, 
importartint.  Domitiiim:  Früher  allgemein  mit  dem  von  Lucan  7,  599ff. 
verberrlichten  L.  Domitiiis  Abenobarbus  fcons.ö4  v.Chr.)  identifiziert.  Bcboll 
op.cit.  hat  es  jedoch  sehr  wahrscheinlich  gemacht,  daß  vielmehr  dessen  Sohn 
Cn.  Domitius  Ahcnobarbos  (cous.  32  v.  Chr.),  der  Anh&nger  des  Antonius, 
Sbakespeares  EnolHtrbus»  eine  passendere  HeldenBgnr  lllr  eine  Pritezta  abge- 
geben haben  dürfte.  In  der  Scblacbt  bd  Acttnm  ging  er  zu  Oetayian  fiber 
und  tütetti  hieb  selbst  kurze  Zeit  darauf  aus  Reue  über  seinen  Verrat.  hieto« 
rias  ...  fabulis:  Die  beiden  Bezeichnungen  werden  hier  streng  geschieden,  ob- 
wohl die  römischen  Tragödien  ebenfalls  fabulae  (praetextae)  heißen.  Ander^ 
«eits  kommt  namentlioh  bei  den  Duditem  seit  PUntns  und  bei  spftterm  Pro- 
aaikexn  Mdoria  im  Sinne  von  Ujibos  hln%  vor,  wie  denn  die  Alten  übar> 
baapt  die  Grenze  zwischen  Dichtung  und  O^chichte  nicht  immer  allzu 
streng  zogen.  Neben  den  bekannten,  bereits  von  Dombart  Archiv  III  230 
— 234  (dazu  Wöifflin  234 f.)  beigebrachten  Beispielen:  Plaut.  Bacch.  156, 
Prop.  4, 1, 119,  Hör.  carm.  3, 7, 20,  Ot.  am.  2, 4, 44,  Suet  frg.  p.  16, 5  Ef., 
Tert  anim.  23  wfß.  noeh  Arist  Poet.  9,  Dionys,  de  Tbuoyd.  51,  Gic.  Brut  42 
(das  Gegenteil  de  orat.  2,  62),  Quint,  inst.  10,  1,31  (dagegen  2,  4,8),  Inv, 
6,  150  tnr  hi'ilorin't  snaf  omnr.t  7,  231,  Apul.  met.  2, 12  hi.yfariam  nmfffiam 
(t  tnoedundam  fabulam  6,  29  in  fabulis  atidietur  .  .  .  rudis  ptrpduabüur 
historia  (dazu  B.  Reitzenstein,  Das  M&rchen  von  Amor  und  Psyche  bei  Apu- 
leius,  1912  8.  70f.)  und  im  allgemeinen  E.  Bohde,  Kl.  Sehr,  n  30—82 
(historia),  H.  Peter,  Die  geschichtl.  Lit.  der  rOm.  Kaiserzeit  II  204,  Wahrheit 
und  Kunst  etc.  1911  S.  9.  Graeoulorum,  verÄchtlich,  wie  gewöhnlich. 
Vgl.  z.  B.  Tic.  Pis.  29  de  orat.  1.  47.  102  Att.  1, 15,  1,  luv  3,  78  Gnucnlus 
esuriens  6, 180,  Pliu  Paaeg.  13,  ä,  Macrob.  sat.  2, 4,  Flor.  epit.  2,  7,  9,  Gass. 
Dio  46,  9  «fi  KiK^pu)v  ^  KiKCpAme  f|  KiK^pi6€  f[  rpaiieovXc.  adgregavaa: 
Die  llberlieferten  griechischen  SagenstotlV  nochmals  zu  dramatisieren,  meint 
Aper,  wäre  zwar  im  -h  zeitraubend,  aber  doch  nicht  in  dem  Grade  wie  eine 
fabula  praetexta.  du  in  diesem  Falle  der  Dichter  nicht  mit  überkommenem 
Material  schalten  konnte,  sondern  ganz  auf  sein  eigenes  Können  und  .seine 
Eifindungsgabe  angewiesen  war.  Da  die  bessere  Uberlieferung  aggregiert» 
bietet^  so  ist  mit  Niebuhr  tfl,  das  nach  e»  whr  leicht  ausfallen  konnte,  ein- 
zusetzen. Den  Konj.  Tmp.  neben  importns>!f's  von  rfiamsi  abb!lngig7u  machen 
und  mit  John  statt  ut  ein  explikatives  et  'nllmlicb'  oinzii^fbalten,  scheint 
mir  schon  darum  nicht  zulässig,  weil  mit  id  est  eine  zweite  iilpexegese  folgen 
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würde.  Auch  würde  ja  jenes  et  ebenso  Cafonem  motiviei-en,  den  die  Hörer 
bzw.  Leser  doch  schon  kannten.  Ein  epexegetisches  ut  auch  1.  26,  5. 
Agr.  14  bist  1,  38. 

4.  4«  1.  et  zu  Beginn  des  Satzes  bezeichnet  den  Übergang  zu  einem  an- 
«l'-rn  Orrrmstanf^.  v/ie  16,  2.  33,  1  hist.  1,  35  r(  GaV,a  ann.  1,  22  '/  Viht- 
hnua.  Uhnt'  lucjuit  .  wie  hier,  28,  1.  Ähnliche  EUipsis  des  Verbuin  di- 
cendi  z.  B.  Cic.  ac.  2,  14  rep.  3,  44,  Nep.  £um.  11,  5.   Vgl.  Madvig  de  ün. 

I,  9.  2,  9.  liao  «aa:  Die  yerbinduDg  ist  im  Dialog  biofig.  Vgl.  10,  4. 
13,  5.  15,  2.  16,  2.  ').  21,4.  26,11.  42,2.  Bei  Tac.  sonst  nur  stlkn:  Agr. 
45  bist.  2.  47.  Sif>  scheint  dem  Oosprfichs-  und  Briefstil  be.sondtis  eigen, 
('ioero  liat  in  den  Reden  mir  ein  Bei.'^piel  (Lig.  3 '>),  ebenso  (^iiiütilian  1.3,. 
3),  dagegen  zahlreiche  z.  B.  Seuecu  und  Piin.  epist,  Irequens  ei  adai* 
dum:  So  verlrnndeii  Bhet  Her.  4, 56, 69  frequfnter  e<  adaidw^  Varro  ling.  7, 
99,  Sen.  nai.  7,  10,2,  Gell.  12,  4,  2,  Apul.  met.  8.  2  serwonibus  iKhidnis  tt 
mnrf'rmHonr  frrqurnfi.  Lact.  inst.  4,28,8,  Corp.  VIII  10.')2.'5  V<jl.  Proleg. 
Ö.  28.  adsidun  contculio:  läv.  3.  52.  1.  4.  25.  1.  Sen.  contr  1  praef. 
16,  Quint,  inst.  10,  5,  14  und  Cic.  Piano.  21  adsühui  f  requeniiu.  in. 
oonaaeCndinem  ▼aHtosat!  YgL  hisi  4,  65  reeetUia  wm  vdiutate  m  eom- 
tududitttM  raiunUit ,  Plin.  paneg.  dO.  'Ji  in  '  on-'c  tmhmtn  vcrtit  ut. 
vrrtrre  =  se  vcrtere  i.st  besonders  bei  Tac.  häufig;  VgL  hist.  4,  27  quod 
tum  in  morcm  verterat  und  Lex.  Tac.  17ö7\ 

4,  2.  agitare  et  iniaq^:  Cie.  leg.  1, 40  <os  agUmU  H  inseetamtitr  fi»r 
Haie  dir.  2,  144  mMe/ans  et  tigUant  Mur.  21  <^ital . . .  mseetaiur.  Vgl. 

Prolog,  S.  28.  Mit  nur  wenigen  Ausnahmen  (9.  2.  15,  1.  17,  6.  39,  9)  ver- 
bindet Tacitns  im  Dialog  zwei  synonyme  Yerha  durch  t^f,  durch  atqne  (ac) 
aber,  falls  das  zweite  sich  in  einem  Kausalitätsverhältnis  zum  ersten  be- 
findet. Vgl.  Gndeman™  8.  342  f.  and  Pkoleg.  B.  103.  iatermitteve^ 
Mit  dem  IhfinitiT  schon  Plaai  Most  959.  Dann  Caes.  Call.  4, 81, 1  und  hin- 
fig  hei  Cicero,  wie  Späteren.  desidiam  fast  —  fastidium,  mit  einem  Genet. 
obiect.  z.  B.  Plin.  epist.  6,  2,  5  (anfn  ncihgeniut.  iantn  drsidia  . . .  studior-mK 
periculorum  e.s/.  Sol.  10, 13  volafus  desidia,  Paul.  Pell.  138  l€{ffmli.  ad- 
vooationiim:  'sachwalterisohe  Tätigkeit',  nachaugusteisch  and  so  zuerst 
Yal.  Max.  7, 8  ext  5.  Vgl.  Thes.  1 890,  44—69.  ootidiairam  —  mIi- 
die.  Neben  Livius  in  Prosa  am  häufigsten  bei  Tacitus.  Vgl.  Thes.  IV 
1089 f.  s.  V.  cotidianiis.  Andere  Beispiele  7.  1.  13,  7.  14,  2.  23,  1.  33.  10 
Agr.  1 2.  22  avidus  inU  rcepti  37  ni  fi  equi  us  Agricola . . .  iussisset  Gerui.  2  Ocer 
anus  %  aris  .  . .  mvibus  aditur  6.  43  hiüt.  2,  2  laetam  . .  .  adulcscenüam  e^it 
2, 40  rqNdt . . .  fonm  MrumfnHit  3,  7.  47.  4,  14.  83  ann.  2,  6  laHar  et 
phc^or  ttäfiutm  2.  21  ncens  aceqpiim  2,  52  pronior  .  . .  ceUhravit  3,  11 
inienfior  .  .  .  permisii  3,  26  atternum  ntamrrr  (12.  28),  3,  29  occtdti  pri''€S 
iliiKhroit  4.  12  Jibcns  4,  40  occtdti  feruni  11,  21  secrefuff  arjitaf  12.  12  .<i 
citi  (uivetmsent  12,  31  ptintt  .  .  .  abnuere  12,  63  reccns  fe»ms  14,  10.  16, 

II.  Vgl.  im  allgemeinen  R.  V.  in  15 7 f.  Ann.  395  Dr.  H.  8.  I  852 ff.^ 
Schmalz  356  Kühner  II  1  S.  234  f.  Wölfflin,  Archiv  YUl  143  Wundt, 
Völkeqisycbologie  1  2  S.  293  Löfstedt  213f.     Zur  Schreibunr  '  "'''/rV;??rf 
vgl.  Quint  inst.  1.  7,  fi  und  Thes.  IV  1091,  54 — 82.  patrocmmm 
defendendae:  l'itonastisch.   Ähnlich  Val.  Max.  8,  11  ext.  6  immolatae 
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IphUjinlap  sacriffcluw.  Tgl.  auch  Suet.  lul.  52  dcfni^iorn  ar  pnfrorinio 
rrs  agiliai.  aäversu^r  Vgl.  Cic.  Phil.  1.  18,  Suet.  lul.  71,  Tert.  resurr. 
57,  Aug.  dv.  1  praef.  und  Tbes.  V  299,  ö3ff.  301,  18ff.  304,  61  ff.  Über 
d«ii  Qebravch  tob  adversus  und  adoersttm,  vgL  Wölfflin,  Phüol.  XXV  108, 
Ofeef  39—54  Thes.  I  850,  58—82.  Bei  Tac.  begegnet  adrers>m  zuerst 
bist.  1.  51,  überwiegt  dann  stark  iu  den  ersten  sechs  Büchern  der  Annaleu, 
im  zweiten  Teil  kebrt  er,  wie  oft,  zu  seinem  früheren  Gebrauch  zurück. 
Vgl.  Proleg.  S.  24'  und  Anm.  16, 10. 

Die  gante  Stelle  perturbarer  etc.,  wie  15,  Ü  hme  tmm  sermonm  tatpt 
exeepi  et&,  dient  lediglich  kompositionateehnischen  Zwecken  und  beweift, 
daß  wir  es  nicht  mit  einem  wirklichen,  gerade  damals  improvisierten  Ge- 
sprach 7,u  tun  haben.  Der  Kunstgriff  ist  ciceroiiisch.  Vgl.  Cic.  ac.  1,  9 
guitnts  de  rebus  et  alias  saepc  fwbis  miü-Ui  quaesttu  et  disputata  Tusc.  4,  7 
guod  tum  »tugpe  oMaa,  hm  «««per . . .  ttuäkue  egimwt  Tim.  1  sa^e  cum 
P.  Hi^dh  . . .  difpuiata  dir.  1,  8  quSbus  de  rdttu  d  aUas  saqie  et  pauUo 
accuratitis  nuper , « .  di^nitatum  ttt  ftt  2  üfque  d  swpe  aUas  etc.  und  Pro- 
leg. S.  ÖS  ff. 

4t  8.  oblatoni  te.  me.  Vgl.  Proleg.  S.  110  und  «im  Anedmek  Sali, 
lug.  13,  8  minislrum  oblahm.  yel . . .  Tel  —  out . . .  aif^.  Bei  Gegen- 
sätzen oft  auch  da,  wo  die  Wahl  keineswegs  gleichgültig  ist.  In  solchen 
Fftllen  handelt  es  sich  meist  \\m  eine  imaginäre  Alternative,  und  das  zweite 
vel  ist  dann  oft  =  vd  pottuSy  wie  hier  und  bist.  2,  37  duhHasse  exerciius... 
vd  ipsi  in  medium  consultarcnt  vel  senatui  pcrmiUeretU  legere  imperatorem 
&,  16  guit  vet  ex  lonffa  pace  prodU  eufndo  vd  feam  belfc»  jNie»  amor,  Tn- 
eitus  hrnuoht  auch  sonst  vel  —  aut  und  umgekelnt.  Vgl.  Lex.  Tac.  17  14 
und  im  allgemeinen  Hand.  Turs.  I  Ö26fi:  Dr.  U.  8.  II  141  und  Bw  V.  III  251 
Anm.  423  mit  weiterer  Literatur. 

4, 4.  iA  fatnraai.  So  ancli  higt  1,  72  ann.  4,  37.  Zuerst  Livius 

und  zwar  hauEg  (11  mal),  z,  B.  6,  12,  8.  21,  21,  7  und  Ov.  met.  1,  735. 
Später,  außer  Seneca  (Snial)  z.  B.  dial.  4,  21,  4.  9,  9,  L>  epist  15,  9.  auch 
ad  fntiinim  (dial.  4.  31,  8),  ganz  gpnradi.scli .  /,  B  Sen.  contr.  10.  5.  IG, 
Scrib.  Larg.  101.  122.  160,  Plin.  nat.  I^,  212,  guiut.  inst.  7,  4,  1«.  11,  3, 
21,  Apul.  met  9,  8,  Vulg.  Luc  13,  9,  Aug.  dv.  1, 10.  Siebe  »ucb  Fxoleg. 

5.  99 f.       auctoritate  oompellat:  Liv.  28,  11,  9.  43,  22,3,  VaL  lfax.6, 
l'?  inf!liu.s  iinttUi  nut  nuctorikd^  comprUi  ikAhU  >tt.       oansarum  an* 

gustiie:  Vgl.  Rhet.  Her.  2,  27,  43  cmisae  ««'/a.s/yjN  roacfi  und  Cic.  Caecin. 
Ö4  icrborum  de  orat.  3,  126  quantis  ex  unffusttis  otatorem  nlucert  aitsus  es 
und  mit  der  folgenden  Antithese:  Sen.  epist  102,  20  pftilosopkiam  in  hos 
angusUa»  tx  sua  maiesiate  ädnkfire.  Die  Verbindung  mit  amitiere,  woftr 
man  eductus  oder  rclicfiji  erwarten  würde,  zeigt,  daß  die  ursprüngliche  Be- 
deutung von  nugttMiac  in  dem  sehr  gelautigeu  Bilde  nicht  mehr  gefühlt 
wurde.  mihi;  Den  sogenannten  Dativus  auctoris  statt  ub  aiiquo  hat 
Tidtns  40nAl:  83, 13  Agr.  2. 10  Oerm.  8.  16.  84  bist  1, 11.  58.  60.  70. 
8, 80.  8, 13.  m  4,  6.  5, 15  um.  1, 10.  17.  43.  3,  7.  50.  57.  8,  3.  20.  4, 

6.  10.  6,  31.  41.  11,  27.  29.  12,1.  9.  18.  54.  13.  20.  14.  14.  18.  58.  15, 
3.  41.  Bei  Cicero  noch  selten,  z.  B.  inv.  1.  H6  otf.  3,  <J  fin.  1,  11  (dazu 
Madvig).  Kicht  bei  Cäsar,  Veileius,  Curtius,  später  sehr  häufig.   Vgl.  Dr. 
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H.  8.  I  428—431  Stil  §  öl,  Schmalz  Lat.  Synt.  S.  375f.  audatum: 
Vgl.  Petron.  3  in  schola  siuiuterat^  in  quibus  . . .  Hier,  in  Is.  prol.  5  m  quo  (iibro) 
«dtnerciMio  matorum  nosiroftm  inffmia  midmMgrtmt,  Viüg.  Bimsk  S,  IL  i» 
qmlms  (Uboribus)  frttstra  sudavetttni,  Sidon.  epiai.  3, 2, 8,  Boeth.  berm.  mo. 
4,  I  I  7iir  Alliteration  siehe  Proleg.  S.  109.  sanotiorem  illam  0t 
angiiBtiorem :  Zvr  Z\vischenst<  llung  des  Pronomens  siehe  Proieg.  S.  107. 
hin  beiden  AdjeitUve  werden  häutig  von  Cicero  verbanden.  Vgl.  har.  resp. 
12  Tuac  5,87  nsi  deor.  1, 119.  2,  62.  8,53  und  aludleh  Maor.  lat  1,  20, 7 
aaeraii^sima  et  augustpiMma,  Gloss.  IV  204,  39  auffusta:  sancta.  elo- 
qnentiam:  Wie  lO,  5.  2.'?,  4  im  weiteren  Sinne  von  jeder  literarischen 
Betätigung  ist  nach  augusteisch.  Vgl.  Vitr.  1,  2,  9,  Vell.  1,  17,  3  orafh  ac 
vis  for^isis  perfectumqae  prosae  eloqHentiae  decus.  Hier,  epist.  12, 3  und  VaL 
Xu.  1, 6  ext  8  tpezidl  von  d«r  PoctM,  denn,  wie  Fikidliiider  IV  25  ans- 
fUirt:  jyDU  Poesie  tcar  der  Beredsamkeü  nahe  ventanät,  aU  wurde  zu  dm 
Fonnen  der  WoMmlmheU  im  wdieMen  Sinne  ffezähli  und  'baetW  (facundus) 
gehürie  zu  den  u-vhniicJtsten  nvd  ehrendsten  Prt'diknfnt  d'  r  Diihte)'".  Vgl. 
auch  20, 16  exigitur  enim  iam  ab  oratore  etiam poeticus  dccor.  colere  elo- 
quentiam  kommt  aonst  siebt  vor. 

5«  5, 1.  vero,  steigernd  im  Gegensatz,  aiu  h  10,  5.  13.  7.  Bei  Tac,  in 
stets  abnehraender  Häufigkeit,  verum  überhaupt  erst  in  den  Annalen.  Vgl. 
Lex.  Tac.  17ö4£r.  1757,  Spitta  150.  Über  den  Unterschied:  P.  Langen, 
fieitr.  la  Fkatiis  118 It,  und  im  allgemeinea  Nägelsbach,  Stilistik  §  197, 2 
Dr.  H.  8.  II  131.  amleqiiaiik  mit  Konjunktiv  praes.  b«i  Tao.  nur  hi«r 
und  hist.  1, 4.  indioem  .  .  .  reoniet:  Cic.  Verr.  3,  60  reeusare,  m 
quod  iudieium,  nr  qua  ipsius  cognitio  .  .  .  conslituerefur^  Sen.  contr.  2,  4,6 
nuUum  genufi  iudicum  recuso,  Cod.  lust.  3,  1,  16  imlices  .  .  .  reatftare. 
probi  et  modosti  iudioes:  Vgl.  Ter.  Äd.  930,  Cic.  off.  2,  70  Att.  10,  7 
und  Tac:  29, 3  probUaü  .  .  .  modestiae  40,  5  Genn.  36  mcdettia  ac  pro- 
bitas  ann.  14,  15  modesüa  aut  quidquam  probi  tnoris.  modestus  vom  Bidt- 
t<'r  und  Beamten,  vgl.  Tac.  ann.  3,12  id  solum  Geimanico  super  leges  prae- 
stitaimus  quod  .  .  .  cetera  pari  wodcslia  traHenfur^  Stiet.  Dom.  8  ///  >teque 
modestiores  .  .  .  nequc  iustiores  (uagii>ti  atus)  tulUerinS  und  Ymileicht  Cic. 
frg.  A  XV  4  10.  ddteiU  esse  modesNssima  (indida).  Daher  ist  die  Lesart 
von  YZ  der  von  X  (moderati)  vorzuziehen.  solent  sc.  facere:  Cic. 
A^err.  5,  21  feeisti,  ut  prae<lones  aolent  Cael.  21  faciunt  quod  .  .  .  solent 
und  oft.  Rei  Tac.  mit  Ellipser  11,  1  ann.  2,39.  14,  39.  15,  20  Vgl. 
Auton,  Studien  100  ff.  ooguitionibus  —  iudiciis  and  in  diesem  ju- 
ristisehen  Sinne  stets  bei  Tao.  Vgl.  Lex.  Tue.  182 b£  Thes.  III  1485,  3511. 

exonaent  =  se  eJccusetU»  VgL  Cic.  Lig.  21  tttüuerai  eMUsare,  Paul, 
dig.  23,  2,  60,  4  si  redpitur  et  ema^nrerif.  Viel.  Vit.  p.  46,  1  cTCiisare  non 
dfhes.  Die  Einfügung  von  sc.  so  leicht  dies  nach  's'  und  vor  'e'  auch  wäre, 
ist  daher  nicht  unbedingt  nötig.  So  auch  Agr.  42  auditi  prt  ces  exciisantis, 
wo  man  ebenfalls  vielfadi  *se'  eingescboben.  Der  Gleushklang  rectuet  und 
exeutet  wäre  als  Wortspiel  etwas  frostig  nnd  wird  daher  wohl  ^uflülig  sein, 
anunal  dio  Worte  bei  den  Juristen  durchaus  synonTm  gebraucht  werden. 

praevalere  ^  pim  t  alere,  mit  Ablat.  noch  bist.  3,8  ann.  11,28  und 
auch  sonst  seit  Val.  Max.  7,  2,  4  öfter.  VgL  Phaedi*.  1,  13,  14  virtute  . . . 
sapienUa,  Snei  Nero  28, 2  koe  gittere  groHae  prämiieret^  Cjpr.  epist  27, 3. 
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5f  2.  neminem  mihi  conitmctiorem :  Cic.  Mur.  ;{  qtiis  mihi  con- 
iunctior,  Ov.  met.  15,599  com  ntdior  ilU,  nnm  mthi  e»l,  Öalv.  ecc!.  3,  44  vr- 
mo  coniuncüor  quam  vos.       nsa  axmciciae:  VgL  Cic.  LaeL  88,  Ov.  rem. 
690  Q.  9^  Val.  Max.  7,  3  ezi  8,  8eo.  epist  9, 6«  Stat  sily.  6  pitMf.  ad- 
■idllltate:  Q.  Cic.  pet.  8  eoHdianam  amicx>mm  admluiiatcm,  Min.  Fei.  2,  8 
frrqitens  adsidnUaiis  USUS.        contubernii  =  inrn  uius.   In  diesem  Sinue 
schon  Cic.  Brut.  105  contubcrtiakm  m  consiilatx  fuisse  Sulla  34.  Vgl.  noch 
San.  diaL  5,  23,  5  in  coutubernio  JPoUionii<  Amui  conscnuit  6,  24,  1  epist 
6,  6  und  llies.  IV  793,  $Ofi  In  etwas  weitenm  Sinne  13, 1,  sonst  in  an- 
derair  Bedeutung  bei  Tacitus.       Salelum  Bassum:  Nicht  nur  von  Secun- 
du'!,  sondern  aucli  von  Aper  (0.  B\  wenn  auch  niclit  olinp  leisp  Iionie,  wird 
dieser  Dichter  mit  den  höchsten  Lobsprüchen  bedacht,  womit  sich  Tacitus 
in  einen  eklatanten  Widersprach  mit  Quint,  inst.  10, 1, 90  setzt:  vdiemens 
H  poeHeum  kigenkm  8aki  Batsi  fitit  nee  ^mum  smtduU  mahmdt.  Von 
Vespaöan  «rhielt  dar  unbemittelte  Dichter  ein  nicihes  Geldgeschenk  (9, 10). 
Wie  jene  Worte  zeigen,  war  er  damals  (um  94)  nicht  mehr  am  Leben.  Sonst 
ist  nichts  von  ihm  bekannt,  denn  mit  dem  von  Mart.  .*>.  53,  3  (ediert  89 
n.  Chr.)  verspotteten  Tragiker,  unter  dessen  vier  uns  bekannten  Dramen- 
titeln anoh  ein  Thjrestes  enebdnt,  dflrfte  er  wohl  kaum  identiMih  sein,  da 
lonat  das  IlbersdiwIngHelie  Lob  nodi  wenigir  Terstlndlidi  wir»  und  Quin- 
tilian  unseren  Bassus  nur  als  Epiker  kennt  oder  gelten  läßt,  Tacitus  aber 
nur  als  Lyriker  (siehe  Proleg.  S.  48\  Auch  der  bei  luv.  7,  80  letmh  genannte 
Saleius  muß  ein  auderer  gewesen  sein.  Doch  wie  dem  auch  sein  mag,  das 
dem  Maternus  gespendete,  ganz  farblose  Lob  (3,  2  non  quidem  melioritn), 
das  einzige  (Ibiigens  in  der  ganzen  Sdinft,  sticht  von  dem  naebweiabar 
si  n  k  ühertriebenen  Enlogium  des  Bassus  in  sehr  bemerkenswerter  Weise 
ah.  iiassu.s  fntt  zwar  mit  dem  Tragiker  nicht  direkt  in  Konkurren?:.  wenn 
aber  nun  weiter  behauptet  wird  ai  potHcii  accumlur  non  alivm  video  reum 
hcupldiorcm,  so  läuft  das  geradezu  auf  eine  wenig  schmeichelhafte  Aus- 
Bchaltnng  des  Didders  Matenras  hinans.  Einen  plausiblen  Grund  fOr  diese 
aafßUlige  Tatsache  kann  ich  nicht  entdecken,  denn  die  etwaige  Amuihme, 
Secnndus  straubo  sich,  über  den  anwesenden  Freund  ein  Urteil  zu  fällen, 
kommt  nicht  in  Betracht,  da  er  sieb  flherhanpt  weigert,  in  rebn.''  poeticis  als 
Schiedsrichter  zu  fungieren,  und  seine  Übt-rzeugung  ihn  in  jedem  Falle  ge- 
swungen  hfttte,  zugunsten  des  Maternus  als  desBiq[»i«sentanten  der  Poesie  sa 
entscheiden.  Wir  Laben  daher  hier  wohl,  wie  des  Öfteren  in  der  Einleitung» 
eine  kleine  Inkonsef{uen/  < 'kr  Ungeschicklichkeit  des  Verfassers  zu  kon- 
statieren,      cxim  .  .  .  tum      et  ...  et,  jedoch  mit  dem  Unterscbicde, 
daß  mit  inm  meist  das  für  den  Zusammenhang  wichtigere  Moment  hinzu- 
gefügt wird.  Tgl.  B.  V.  m  216  Ann.  414  Antib.  s.  y.  Seyff.-Hflller,  Lae- 
liua  155  Wölfflin,  ArdiiTlI240.       absolntiseimum:  Gleichsam  «in 
doppelter  Superlativ.    So  zuerst  Rhet.  Her.  2,  18,  28  ahsölut'isHma  d  per- 
fcctissima  m gutnentatyt,  auch  Cic.  Tim.  12,  PUn.  nat.  36,  74,  Piin.  epist  I, 
20,  10.  C.  17,  2.  8,  3,  2  und  bei  Späteren,   absoiutus^  von  Personen  und 
oft  mit  perfecta  Terbondfln,  t.  B.  bd  Cie.  fin.  4,  37  Tim.  18  div.  3, 150. 
Vgl.  Thes.  1 178.  Zu  dem  analogen  perfedisHmus  siehe  Anm.  26, 1,  zu 
praedarissimus  Anm.  9,  3.    absotuius  und  pcrfedus  als  Adjektive  kommen 
bei  Tacitus  sonst  nicht  vor.      Zu  dem  6)iOiOT€X€UTOV  bzw.  ö^oiütttujtov, 
vgl.  5,  15.  14,  7  ann.  15,  37  suparpositum  convimum  navium  <iiiarum,{yiein- 
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kauff  S.  77  Nipp,  zu  ann.  1,24.  59.  67  Proleg.  S.  lf>9),  ferner  Tic.  orat.  23 
Brut.  309  de  orat.  3,  206,  Liv.  5,  24, 6  publicorum  ^rivatorutnque  tectorum 
ac  loeorum  23,  48,  8  cum  ipnm  tr^uimm  «oitfermUum  numerum  TUkd  im 
mUgememen  8e7ff.-Mllller,  La«1iiu  189  Sllendt  m  Gie.  de  omt  8,  33  Volk- 
mami,  Bhetor.  483.  B.  Y.  in  866  Amn.  619. 

ö,  3.  porro  =  atqui.  So  23,  6  Agr.  15  ann.  3,  34.  58.  rouxn 
loenplMioxwn:  So  lav.  9,  9, 18  mm  sutmts  rd  taü»  üeu/Hele»  vaä  bei  den 
Juristen  x.  B.  Geb.  dig.  12,  1,  42,  1  (2  mal),  Ulp.  dig.  19,  1, 13,  23  locuples 
ab  emptore  ret4S  datur,  im  Sione  von  'zahlungsflihig'  (Definition  hei  Gaiuä 
dig.  öO.  IG,  234,  l).  hier  übertragen,  etwa  'der  besser  seinen  Mann  stehen, 
als  Angeklagter  sich  vorteilhalter,  glaubwürdiger  verteidigen  könnte  .  Vgi. 
Cie.  diT.  1,  S7  «ine  loei^pkle  atulore  aitqite  teti«,  Qaaat  inet  10, 1,  87  aä  tniffm-' 
dam  facuÜakm dteendipanm  loeupUs^,  Apul.  apol.  9.5  '/ucm  enim  laudatorem 
lociipleiiorcm  .  .  .  prorluramY .  Macr.  sat.  1,  5,  16  locnplcs  intnpres  [>.  18,  14 
iocupleti  auctore  und  so  auch  Tac.  ann.  4,  43  quod  si  t  atutn  .  .  .  ad  tesii- 
m(mia  vocentur,  plures  aibi  ac  hvupieiiores  esse.  Das  dramatische  Motiv, 
Bolebe  cuTKptccic  vw  einem  Sehiederiditer  anefediten  in  laseMii,  ist  ver- 
mntiidi  aus  den  amdbeisoheu  Wettgesftngen  der  Bakoliker  in  den  Dialog 
flbcrgogangen.  Weder  bei  Griechen  noch  Römern  findet  sich  aber  vor  Ta- 
citus  ein  Beispiel,  und  auch  liier  ist  das  Motiv  nur  angedeutet  und  gleich 
wieder  fallen  gelassen.  Was  Hirzel  (Dialog.  I  I8d^j  über  einen  angeb- 
lichen Dialog  des  Boseins  und  Ober  den  des  Asellins  SaUbras  unter  Ti« 
berius  (n  24}  sagt,  bentht  nur  auf  Vermotimg.  Sichern  Belege  hsben  wir 
in  Plutarch,  Terrestriane  etc.  p.  965  D  Quaest  conv.  I  2,  2  p.  616  £.  IX 
15,  1  p.  747 B  non  posso  suav.  15  p.  I09r»  E  Araat.  *^  p.  750  A,  Luctan, 
Amor.,  Origines  über  den  rechten  Glauben  und  im  Octavius  des  Minucius 
Felix,  der  aooh  sonst  mannig&ohe  Berflhrungen  mit  dem  IKalogos  anfWeist. 
YgL  auch  Hinein  177f.  331.  381.  383.  670. 

REDE  APERS  (5,  4-10, 12) 

Zur  Analyse  und  Charakteristik  der  Rede  im  allgemeinen  siebe  Proleg. 
S.  63,  anderes  in  den  folgenden  Anm.  Die  ö,  7  angegebene  Disposition 
wird  insofern  nicht  genaa  befolgt,  als  in  dem  ersten  posItiTen  Teil  der 
vierte  Punkt,  die  7ama  oratoris*  betreffend  (7,  3 — 8,  l),  dem  dritten  'de 
dignitate*  vorausgeht.  Die  au.sdrtickliche  Wiederholung  derselben  Oesicbts- 
punkte  (9,  l)  verröt  an  dieser  Stelle  noch  deutlicher  als  in  der  erst- 
maligen Yerkflndigung  den  rein  schriftstellerischen,  von  Anfang  an  f&r  Leser 
beetinimten  GlHunikter  des QetgMu,  Dan kominti  daB& ganie  Disposition 
«ine  aufteilende  Ähnliehkeit  mit  der  SrOrtemng  Aber  das  Stadium  des  ius 
civile  bei  Cic  de  orat.  1, 185  ff.  aufweist  Die  Grundgedanken  des  ersten 
Teils  decken  sich  ebenfalls  vielfach  mit  cic^ronisichen  nnd  <?ripchischen  Aus- 
Ahrungen.  Dagegen  ist  die  Polemik  gegen  die  Dichtkunst  (9,1  —  10,  12) 
im  groAen  und  ganzen  quellenmABig  nidit  au  belegen,  doch  werden  auch 
hier  uamentUeh  epiknreisehe  Vorgftnger  in  letater  Linie  zugrunde  Hegen. 

5,4.  seciurua  sit:  öen.  eontr.  eic.  4,  6  stcxri  fstofr.  Sen.  dial.  11, 
4,  2  quo  securior  sis.     l  ber  die  Kongruenz  mit  dem  nächsten  Subjekt  bei 
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Voranstellung  des  Prädikats,  aufh  bpi  ei  ...  et,  siehe  Proleg.  S.  106  R.  V 
m  23  fi.  Aum.  334  Dr.  U.  ö.  1  176  ff.,  Kühner  II  1,  46  f.  Für  Cicero,  Le- 
ltt«ton  17  ff.  quiaquis  «liiu:  Ton  39  tadfabdMii  Beupieleii  tOae  T«f 
Inndungw  diessr  Art  steht  cUiud  nur  nnn.  14,  33  ^Uiudi  e  quod  belli  com- 
tnerchim  voran,  aber,  abgesehen  davon,  daß  es  hier  attributiv  ist,  würdo 
f/uodve  aliud  mißverständlich  gewesen  sein.  carminum  gloriam:  Im 
Dialogus  ätetä  von  literarischem  Buhm  und  so  auch  ann.  12,  28  in  quis 
eanmnum  gloria  pnteeeUit  19,58  iludiit  hoMsHa  ei  äoqiteniiae  ghria  miies- 
eeret.  fo^et:  Ein  liebliiigswort  des  Teeitos  ond,  mit  Ansnihme  von 
hist.  2,  45,  stets  im  tropischen  Sinnp,  nnch  häufig  mit  eim^m  A'^i^traktum. 
Vgl.  17,  4  und  Lex.  Tac.  483^—484*.  So  zuerst  Plaut.  Stich.  568  senec- 
tut^H.  ÖD  wie  hier  verbunden:  Tac.  ann.  15,  71  sludia  (Quint  decl.  260 
p.  69, 13  Flin.  episi  7,  2ü,  3)  und  Ihnlich  Cic.  TolL  3  famam  (Verg.  Aen. 
4,  318),  Soet.  Vesp.  17  artts»  H.'igsB.  1, 42,  5  honorem, 

5,  6.  [et]:  Für  d  (=  etiara)  enim  findet  sich  bei  Tacitus  kein  Beispiel, 
aueh  würde  d  einen  ganz  schiefen  Gedanken  ergeben,  denn  die  von  Aper 
nielit  gsdoidste  imMo»  fhiHtm  ist  es  ja  gerade,  die  Seeundns  mit  seiner 
TeilnaLne  ftr  die  Poesie  nnd  die  Hineinsieluing  des  Bsssus  herbofthren  . 

würde;  also  kann  Aper  nicht  sagen:  „audt  ich  werde  es  nicht  dulden  uair.". 
et  ist  eine  leichte  Dittographie  dos  'it'  in  'possit*.  enim,  'dies  s'bicke 
-ich  voraus,  denn'.  Zur  Ellipsis  siehe  Anm.  1,  7.  quatenua,  kausal  « 
qmniam.  Zuerst  in  einer  Bede  des  Scipio  Afiioanns  (Festoe  p.  312  L., 
wo  4ifO<moc  sweifoUott  nur  IBr  qwUetttte  Tenchrieben  ist,  so  jetst  «neh 
Lindsay)  und  in  der  epist.  Comel.  1.  Bei  T.  noch  19,  1  ann.  3,  16.  Vgl. 
Wölfflin,  Archiv  V  399 — 414  (Kaoaal  404—407).  f  inireniri.  D^r  über- 
lieferte Inhnitiv  ist  unmöglich  und  vermutlich  durch  non  patiar  veranlaßt 
worden,  denn  der  Verlust  eines  Verbiuns  wie  non  puto,  non  licuü,  iuvat  ist 
weit  weniger  wahneheinUoh.  Da  non  Becundus  das  von  Materans  Torge- 
scblagene  Schiedsrichteramt  ausgeschlagen  hat,  80  ist  die  Annahme  vieler 
hinfällig,  daß  Aper  trotzdem  das  Gegenteil  behauptet  btiben  sollte.  Es  ist 
daher  zunächst  zweifellos  ein  negativer  Ausdruck  zu  ergänzen,  worauf  auch 
ächon  anietiuam  me  iudiccm  Aper  recmeC  vorbereitet,  und  da  scheint  es 
mir  deno  paliograpbiaeh  das  einfaobste  sn  sein  *mn  imemmm  zn  sehnibeo, 
zumal  non  vor  tn  und  wegen  des  folgenden  non  sehr  leicht  ausfiel.  Löf* 
stedt  S.  232—236  stellt  die  Thf  :u:f,  daß  in  der  späteren  Latinitftt  rtp«- 
rir>  gcgfc*nflher  invemrr  immer  mehr  zurücktritt,  je  mehr  der  Schriftsteller 
sich  einer  volkstümlichen  Schreibweise  bedient.  So  haben  V'itruv  und  Petrou 
c.  B.  ittvmire  100  mal,  bzw.  45  mal,  r^perire  6  mal  bzw.  einmal  IMom  Be* 
obachtung  trifft  auch  für  Tacitus  insofern  zu,  als  sie  lehrt,  was  freilioh 
keiner  Bestätigung  bedurfte,  wie  weit  der  Verfasser  der  Annalen  sich  von 
der  volkstümlichen  Sprache  entfernt.  Vgl.  invenirc:  D.  (7)  Agr.  (8)  Germ.  (2^ 
hist  (U)  ann.  (10),  dagegen  rtperire:  D.  (2)  Agr.  und  Genn.  (l)  hist  (7) 
ann.  (80!).  aoidetate  ptaziiiiii  dofandl:  Hit  dem  Gedanken  vgl  faki 
2, 52  nemo  privatim  expedüo  (xnmKo,  mter  muUos  sodetaie  eufyoe  luilor  4, 41 
sociefatr  culpnr  ivv'uViam  cUclinavit  ann.  14,  49  plures  numero  tuti  und  so 
Sali.  Catil.  48,  7  quo  facilitis  appellato  Crasso  per  sodHatem  periaUi  relvpws 
Hiiu3  potentia  iegeret.  ipeum  eolum;  VgL  Germ.  38  in  ipso  solo  vertice 
Oie.  Yenr.  1,  4.  3,  79  Pis.  67  n.  J.  Oericke  69  f.  Oriech.  oördc  mövoc,  z.  B. 
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Plato,  Lys.  211*^  Foiit.  307*^  Tim.  89^.  apiid  t  eos:  Kben falls  eine 
yielumstrittene  Stelle.  Daß  eos^  wie  fast  alle  Hss  icscu,  uubaltbar  ist^  ist 
ohne  weiteres  klar.  Von  allen  Torgeschlagenen  Konjekturen  entspricht  aber 
Waag  und  allein  di«  gaos  leidite  Änd«raiig  toh  Jolui  (nos,  nimlieh  Aper 
und  Secandns)  dem  Sinn  und  Zwammeuhang,  und  «8  ist  unbegreiflich,  wie 
man  das  hat  verVeiinen  können,  ros,  das  den  meisten  Beifall  gefunden  hat, 
würde  Maternus  mit  (Einschließen,  da  der  jugendlifbp  Tacitns  als  dramatis 
persona  nicht  in  Betracht  kommt.  J.  Müllers  a^nui  äeos^  womuf  Maternus 
(12, 6)  hindentsB  floU,  i<t  «ine  d<»ch  wohl  ksam  diilratable  paläographiaebe 
Spielerei.  argaam:  Das  Verbum  win?  auch  von  einer  Anklage  extra 
iuilicinm^  das  ja  hier  in  Krmangelung  eines  Richters  jetzt  wegfällt,  ge- 
braucht, z.  B.  bist.  1,  80  ann.  4,  10.  15,  56.  Mit  dem  Akkus,  der  Person, 
%,  B.  ann.  3,  16.  4,  10,  anderes  Tbes.  II  552.  Mit  folgendem  quod  zuerst 
bei  Tae.;  ann.  1, 40.  18, 18.  16,  27,  dann  Tert  ieion.  1,  Anun.  16,  6,  1, 
Hier,  episi  48, 18.  natna  ad  —  naitm-a  dettüuUus,  aptus.  So  bei  TaA. 
6,  2.  10,  7  hist.  4,  64  twis  ml  armn  natis.  Znent  bei  Plaut.  Rud.  189  han- 
c'mc  rgo  ad  rem  miinm  »'sse  me  und  Lucil.  1267,  öfter  bei  Cicero,  7.  B.  Verr. 
3,  134  ManiL  42  Phil.  7,  11.  11,  37  tin.  5,  63  orat  99  epist.  4,  13,  3. 
"VHe  hier,  von  der  Beredaamkeit:  Cic.  de  ont  1,  99  cnni  U  wmm  om> 
iiibiia  ai  MemäMm  mommw  fMiiMM  aptwmque  cogmutm,  Ov.  inat  4, 10, 16 
fortia  verbcsi  naius  ad  arma  fori.  Mit  dem  Dativ  auch  Agr.  31  nata  ser- 
vititti  Vpl.  Maue  8.  51.  eloquentiam  virilem  et  oratoriam:  Vgl.  8,5 
Cic.  de  orat  1,  231  iUam  oi  oimiem  disertam  .«iW  ei  oraioriam  videri,  fortem 
et  vküem  mm  videri^  Nepos  frg.  2  oratoriam  do^uenaam^  Sen.  epist  114«  22 
arath  . . .  ro^ueta,  fortis,  mrUis  «f.  arüidria  wird  hiningefBgt  w^fen  der 
weiteren  Bedeutung  t0b  doquenHOj  worflber  Anm.  4,  4,  liriJis  dagegen  soll 
mm  Ausdruck  Irinnen,  daß  in  Apers  Aupfen  die  Beredsamkeit  für  alle,  die 
dafür  begabt  sind,  der  einzige  eines  Mannes  würdige  Beruf  ist.  Die  Dicht- 
kunst andererseits  ist,  wie  Cicero  epist.  1,  9,  23  einmal  sagt,  mansuetior: 
me  lom  ab  oraüonibiis  dtkm^  (deiungo?  sielie  Anm.  11,  5)  fere  reftroqua 
ad  MOMMMMores  Muta». 

5,  6.  paiere  siinul  et  tuori:  Die  Verbmdong  nur  hier,  doch  findet 
sich  parert  amicitiam  z.  B.  Q.  Cic.  pet.  25,  Kep.  Ale.  7,  5,  Liv.  4i,  46,  6, 
Fronto  p.  7, 16  N.;  mit  titerii  Oie.  p.  red.  in  sen.  28  fin.  1,  67.  3,  78,  lAw. 
34,  58,  3.  Da  tuwi  den  Gedanken  von  parert  weiterführt,  so  erwartet  man 
ac(atque).  Siehe  Anm. 4, 2  und  Proleg.  S.  l'Ci,  Iii»  r  jedoch,  wie  ganz  ähnlich 
unten  propugrmri-  jiariier  et  inrisxrrf,  hat  die  Eiusi  hiebung  von  simul.  jinriffT 
bewirkt,  daß  die  beiden  iianuiungea  gleich&am  7.n  einem  Gcdauii.eu  ver- 
aehmdaen.  Auch  gebrauclit  Taoitus  si'miil  «t  (ebenso  parUer  sidie  Anm. 
5,  12)  überhaupt  hiiufiger  als  das  üblichere  simul  nr.  Vgl.  Spitta  9.5,  Lex, 
Tac  872^  382'.  387"  und  Madvig,  de  fin.  2,83.  Über  die  Zui.scheu- 
stellung  des  gemein.samen  Adverbiums  siehp  2.  9,6.  12,  7.  13,7.  15,1. 
18,  3.  34,  5.  11  und  Proleg.  S.  107.  Ausnahme  1,  7.  adsoiaoere  iie> 
oaaütndfiias:  Der  Ausdruck  Iwmnt  aowt  aidit  vor.  Siebe  aber  Thea,  n 
766, 10 — 33.  Bei  diesen  beiden  Angaben  kam  es  sieb  nur  um  Verteidi- 
gtingen handeln.  oomplecti  provincias  pafrocinio.  Eine  kühne  ^leta- 
pher  vgl.  jedoch  Apr.  25  amplecfi  civitates  (sc.  belld  ann.  2,  82  j).  B.  aeifuo 
iure  c.  15,  48  Jamtiia»  u.  Apul.  met.  3,  11  provineiam  totam  induiae  vestra«; 
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farnUiae  nohUifas  rofHpfedUur.  Hier  kommen  auch  Anklagen  de  ambitu  und 
renim  repetuudarum  iii  Betracht.  Vgl.  Catos  Rede  für  die  Bhodier,  (Jiceros 
Verrinen  und  Tadtus  nnd  Plinins  für  Africa  gegen  Marius  Priscus. 

5» 7.  studiuiii  quo.  Zu  prtrilnzpu  ist  »V/,  eine  sehr  häutige  Ellipsis.  Vgl. 
Proleg.  S.  III.  tructuosius  ad:  Leo  M.  epist  144,  Cassiod.  m  psalm. 
praef.  p.  11*.  dnloliis  ad:  Die  Er^bizuug  gerade  dieses  Adjektivs  be- 
ruht auf  6,  2,  doch  läBt  sich  die  Verbindung  mßUlig  sonst  nicht  belogen. 
Von  den  anderen  Vorsclililgen  findet  sich  honrstus  ad  z.  B.  Cic.  inv.  2,121 
und  ituimdus  nd  z.  13.  t  ic.  oiat.  1,  213.  Aue}?  qlorvmiis  ad  (('ic.  har. 
resp.  49  Sest.  27  leg.  3,  21^  wäre  möglich.       ampllus  ad:  Cic.  Manil.  1. 

poloihrii»  ad:  Cic.  nai.  deor.  1, 1.  inhuMiui  ad:  Gie.  dorn.  87 
ad  Imidem»  notitlaiii  famam,  tumm.  So  Culex  5,  ktL  18,  4, 
Ov.  Pont.  3,  1,  50.  4,  8,48,  Vitr.  6  pr.  5,  Sen.  epist.  19,3.  31, 10.  79, 14. 
Bei  Tac.  noch  11,  4.  13,  2.  36,  6,  anders  30,  1.  31,  12.  Die  Verbindung 
ftotitiam  (mnium  gentium^  aber  in  anderer  Bedeutung,  hat  Aug.  civ.  18,37. 

atque  'ja  sogar*.  In  dieeem  staiganiden  Sinn  14, 6.  atque  id  ipsum 
(19,  5)  bist  1,  50  atque  m  to  qnso  Boerammto  und  so  hiufig  mit  «iwe.  Vgl. 
Lex.  Tac.  693*.  urbia,  imperil,  gentium  Genet  obiect.,  denn  altrui- 
stische Krwi'gungen,  die  der  Genet.  subjett.  ausdrücken  würde,  lif^freu  dem 
Gedankengange  Apors  in  dieser  Rede  völlig  fem.  Der  ganze  Passus  von 
quo  —  potest  enthält  zwei  Beispiele  der  icXifioE,  das  entere  asjndetisch,  das 
zweite  pol  jsyndetisch.  Dieses  ist,  wie  oft  bei  Tto.,  im  letsten  Glied  erweitert, 
um  den  Schluß  besonders  zu  markieren.  VgL  WeinkauflF  92 — 97  und  Proleg. 
S.  27  f.  Zu  dem  nun  folgeudeu  Hymnus  «ut  lio  Horedsamkeit  vgl.  im  all- 
gemeinen bei  Philodem  col.  29  S.  die  \S  orie  eines  kyrenäischen  Gegners: 
iSfjjC  6*  eipnKüTUJV  uic  äYUJViIopevujv  i\^d}y  oO  npdc  toüc  €£u)  TToXejLiiouc 
. . .  dXXä  irpöc  Todc  ivric  tiüv  tcixiBv  . . .  oüh*  in'  fiXXf|v  nvo  b1Wa^lv, 
4&XX*4iTi  xriv  ^nToptKrjv  ou  nepi  TeXeuTfic  |ldvov  dxu^viZloMevotc  ßoii6o0cav, 
(5XXd  KQi  TTf  pi  XPHM^TUJV  Kttl  dtTifaiac  Kai  (puT^^c,  Lucian,  Rhet.  praec.  bes.  7 
Trdvra  ^Ktiva  fexeic,  tov  ttXoötov,  rr^v  böHav,  xouc  diraivouc,  Val.  Max.  8,  9 
hat  ein  ganzes  Kapitel  dem  Thema  '(luania  vis  sU  doqumtiae*  gewidmet 
nnd  ebenso  Quint,  inst  2, 16  off  utUis  rhebrice.  Vgl.  aneh  12, 11,  29. 
Anderes  in  den  folgenden  Anm.  Apexs  Lob  der  Nützlichkeit  der  Beredsam- 
keit hält  sich  in  engen  Grenzen ,  weil  es  ihm  vor  allem  darum  zu  tun  ist, 
den  Entschluß  des  Maternus,  sich  von  der  sachwcUterisclten  Tätigkeit  zurück- 
zuziehen, als  unberechtigt  zu  erweisen. 

5,  8.  ad  utilitatem  vitae  . . .  dirigere:  So  Cic.  de  orat.  1, 141,  Varro 
ling.  8,  26,  Cel£.  2,  10  und  vermutlich  auch  Tac.  auu.  4,  40  quihus  (^/itn- 
eipitui)  praeeipm  rmm  ad  famam  äMgmda,  VgL  Thes.  s.  «Nripere,  wo 
anch  Näheres  über  die  an  sich  mCglidie  Sehreibung  derigere  zu  finden  ist^ 
Ähnlich  Cic.  Phil.  10,  20  ut  omnin  consUia  <tt>jiic  facta  ad  dirmitaicm  ... 
rrfernmiis.  uUida<  ritae  ist  aueh  hSnfig,  z.  H.  Cic.  rep.  1,  56,  Colum.  1 
praef.  7,  Plin.  uat.  37,  54,  Tert.  adv.  Marc.  1, 11  p.  304,  Macr.  sat.  1,  16, 10. 

Hit  dem  Gedanken  TgL  ann.  11, 5 — 7,  bes.  7  quem  &lum  tamta  mjperdia 
ene  ut  ademitakm  famae  »pe  praeMtmai?  umti  d  rthus  »uhsidium  praeparari 
. . .  nihil  a  qitoguam  expeti  nisi  cuius  frudus  ante  pmvnhrif,  Sen.  dem.  1, 3,  2 
qui  hitmman  vofffpfafi  dwant.  qnor>'>n  t>mnia  dictn  fariaquc  ad  utilitates  snas 
spcctant  epist.  48,  2  uec  potest  quüquom  beute  deyerc  qui  sc  tantum  intudur, 
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'  qui  omnia  ad  utdüates  suas  convertU,  Quint,  iiist.  12,  11,  29  5t  quis  haec 
studio  utUÜate  sola  meftoiwr,  paene  iUi  perfectae  par  est.  quid  Mt  tu- 
tliM  ete.  Das  Vorbild  ist  Gio.  omt  1,  30  mgm  vero  mM  ^fMd^MOM,  m- 
quü,  praestabüius  viddmr  qw»n  posse  dicendo  tetiere  hominum  mentes,  adli' 
cere  volnniaies,  impdlere  qm  rrUf.  nvdr  aufnn  rrlit,  deduccre  32  quid  tarn 
porro  re^um,  tarn  liberale,  tarn  viunificum  quam  opem  ferre  supplicihus,  exci- 
iure  adfliäos,  durv  salutem,  liberarc  pericuHiSf  rdinerc  Itomines  in  civiiatei' 
^ptid  antem  tum  neeemKmm  quam  lenere  smiper  orma  qmbua  ifd  teetus  ipte 
tsgepossis  rdprovoeare  improbos  (infeslos'^emeX)vrl  ^  ulcisct  kuessiius  und 
ganz  ähnlich,  wenn  auch  nicht  vom  Redner  und  mit  Chiasmus  am  Schluß 
(so  auch  26,  8),  Min.  Fei.  7,  6  dant  cautiiam  perictdis,  nwrhis  medelam, 
adfiktis,  opem  miseris,  solacium  caiamitatibus,  labot  iOm  ievamentum. 
Man  beachte  auch  di«  gehlufleB  militlriBeben  Metaphern,  die  eben  darum 
mit  der  Vorstellung  einer  vvüis  eloquent ia  Tüblbar  harmonieren.  Vgl.  im 
allgemeinen,  D.  Wollnpr.  Prf>Tr.  L:\ndsu  1886  und  Major  zu  luv.  7,  173 
(Bd.  T  314.  454  f.).  exercere  artem:  Thes.  II  669,  10—19.  qua 
• . .  anuataa:  Ebenso  32, 5  und  Prud.  psych.  16  armas  urk  ingenium.  Sonst 
kommt  armare  im  bildUehen  Sinne  bei  Tao.  nicht  vor.  Vgl  auch  Quint, 
inst.  12, 9, 21  oratorem  armahm  »emper  ae  vdiä  in  prodadu  stantm,  Phi> 
lodern.  Rhet.  II  137  öttXov  irpoc  Touc  cuKorpavTac.  praosidimn  .  .  . 
opem  ...  salutem  ..  .  metiim  et  terrorem  lütro  ferat.  Von  der  stets 
flblichan  Verbindung  opem  ferre  abgesehen,  kommt  salutem  ferre  zuerst 
bei  Plant.  Asin»  67S,  dann  bei  Oioero  und  nodi  dnmil  bei  Tae.  aim.  18, 
41  Yor;  praeddiMm  ferre  nur  hier  (Tae.  sagt  daftr  spSter  fatre  anxilium, 
subsidium:  ann.  3,  41.  13,  36.  39);  metum  /.  nur  ann.  4,  3  (adferebai) 
sonst  bei  T.  mdum  facere  und  zwar  mit  einem  Dativ:  bist.  2,  42.  66.  3,  79 
ann.  6,  36.  13,  47.  16,  15.  meium  /crre  zuerst  Plaut.  Merc.  161,  jedoch  in 
einem  andenn  Sinne,  dann  Lncan.  6,  597.  6,  419;  terrorem  ferre  nur  hier, 
dafür  sagt  Tac.  sonst  terrorem  k^errei  Agr.  17.  86  Getto,  48  bist  3,  59. 
4, 11.  In  ferre  haben  wir  demnach  ein  Zeugma  zu  erkennen,  mit  den  eraten 
drei  Subsfantiven  i-'t  es  =  Offerte,  mit  don  lioidfii  It^t^t^^n  =  inferrr,  }}>v  ere. 

Für  dieselben  Dative  zu  den  entsprechenden  Substantiven  habe  ich  keiu 
Beispiel  gefunden.  invidia  .  .  .  inimioia:  So,  aber  in  umgekehrter 
Beihenfo^,  Cic  Mnr.  17  Sulla  84  Sest.  191.  metnm  et  temnem: 
Ebenso  Agr.  32,  Plin.  eplst.  10,  82, 1  und  in  umgekehrter  Reihenfolge  (siehe 
Proleg.  S.  28)  Cic.  Manil.  23  Sest.  34  Tusc.  1,  48.  4,  19,  Ov.  Pont.  2.  15, 
Pliu.  paneg.  12,  1.  66,  4  Apul.  niet.  10.  31.  Solih  pleona.>;tisc'he  Verbin- 
dungen bind  ganz  besonders  häuhg  bei  Begrifieu  des  Öcbreckeus.  Vgl. 
noch  z.  B.  Plant  MiL  1348  metitoque  et  iimee,  Ter.  Eon.  84  trem  kerree^ 
gue,  Cic.  Rose.  Am.  5  terror^  formido  8  mdwete  aique  horrerc  (dazu  Land- 
graf, Rose.  Am.  S.  138),  Liv.  6,  42,  8  tm-or  pamrqur  (8.  t).  tt.  26.  25.  2. 
26.  ;57,  4.  26.  41,  12  i  27,  42,  3  tumuUus  uc  tnror  und  bei  Tac.  bist.  4,  Si 
puvescere  .  .  .  terrcn  auu.  1,  25  pavcbant  tertibarUque.  ultro  —  sua 
^^OHlei  bist  1,  38.  4,  41 ;  ^  obendrein:  9,  6.  19, 11.  82,  7.  Vgl  Heraens 
an  bist  1,  7  J.  Mfiller,  Beitr.  1 16  WOlfflin,  Phüol.  XXVD  126  f.  Lex  Tac. 
s.v.  ferat  sc.  ornfor  oder  nnpersfinlioh.  in  welchem  Fall  d;is  Subjekt 
'mau'  au.s  fjrrrprv  arteni  zu  entnehmen  wäre.  Die  Ul)erlieferung  ferat  würde, 
da  f  ra^  davon  kaum  zu  unterscheiden  ist.  au  sich  keinen  Vorzug  verdienen. 
Gegen  fenu  nnd  ftlr  die  Erginaimg  oralor  spricht  aber,  was  man  bisher  Aber- 


S 


Digitized  by  Google 


5,  8-5, 10 


•dien,  die  Bedeutung  von  tdtro  und  das  folgende  ipse.  Vgl.  mich  Val- 
maggi,  Riv.  di  fil.  XXXI  329.  John  ad  loc;  im  allg'^meinen  Lüfstedt  44  f., 
Stadien  55  ff.  und  besonder»  €.  ¥.  W.  Müller,  Santax  des  Nom.  u.  Acc.  S.  1. 

B»     ipM  MODZIM  —  cum  «tf  tecurm.  2n  diMor  bei  Tac.  Mbr  hmfigan 

Brachjlogie  vgl.  7,  1  komo  novus  (quamquam)  8,  6  cgregius  27,  2  mitior, 
Agr.  (12  Beispiele)  Germ.  (6)  bist.  (UM)  ann.  (183).  Vgl.  Ihm,  Quaest 
STniac.  5  ff.,  wo  auch  Belege  aus  anderen  Autoren,  namentlich  Cäsar  und 
Horaz,  gegeben  werden.  Analog  ist  auch  ann.  3,  9  celebriiate  occuUum  (dazu 
Nipp.).  yMk  qiuidMii:  8o  30,  6.  3S,  1.  89,  6.  ann.  8,  65,  Quint  inst 
10,  5,  17,  lust.  25,  2,  8  t  dut  ezamen  aliquad.  Dafür  sonnt  qtmsi  qmdimi 
Cic.  de  orat.  3.  53  onX.  181  ac.  1,  21  Lael.  48  Alt.  1,  H,  Gell.  15,  2,  8. 
17, 11,  2,  lust,  6,  2, 16.  Tadtus  bevorzugt  quasi  in  den  Annalen.  Vgl.  vehtt'. 
D.  (15)  Agr.  (10)  Germ.  (6)  bist.  (4(>)  ann.  (52).  quasi:  D.  (3)  G.  (l) 
lust  (9)  ann.  (82).  Hier  gehOrt  wobl  vdfä  mehr  m  mmnhts,  qmiam  ra 
poUntOa.  Der  Wegfall  apologetischer  Partikeln  bei  kühnen  Metaphern  oder 
seltenen  Ansdnlcken  ist  in  der  klassischen  Prosa  selten.  Vgl.  Oic.  de  orat. 
3,  lt>.')  (li'iue  diam.  .s/  i n  carf,  ne  paulo  dunm  trumkitut  tssr  videafur^  md- 
lienda  t^i  praeposUo  vrrhu,  Cjuint.  inst.  ^,  3,  37  si  quid  pehcuiosius  finxisse 
vUUbimur,  quitutdam  rmedü»  praemmkiidim  est:  *ui  Üa  dieam',  *H  Ueet 
äioerc*  'quodam  modo*,  *permi^  MtM  wt  uti*,  TTepl  utjjouc  32  'ApicTOT^i|C 
Kai  6  0€Ö<ppacTOC  MCiXifMara  rpoci  xiva  tujv  9paceiujv  eivai  raura  (tieia- 
(poptiiv.  TO  'uiCftepci  (pävar  küi  'oiovci'  .  .  .  fi  -fctp  urroTimjcic,  qjaciv, 
iaiai  TÜ  ToXfiTipd.  Tacitos  verfolgt  in  allen  seinen  Werken,  wie  die  Pro- 
saiker seiner  Zeit  flherhanpt,  eine  sehr  laxe  Ptazis.  perpetua  potentla 
ao  poteatate:  potenUa  (biWct|biic)  ist  der  weitere  Begriff,  potesias  (^oucia), 
die  Macht,  die  durch  ein  Amt  verliehen  wird.  Doch  wird  dieser  Unterschied 
nicht  immer  streng  eingehalten.  Vgl.  Tegge,  Stud.  zu  lat.  Synonym.  1886 
S.  272  Ueraeus  zu  bist.  1, 1.  Hier  wohl  mit  Anspielung  auf  die  perpetaa 
tribunida  potsstes  der  Kaiser,  daher  ^tNidam.  Zur  Verhindang  vgl.  Gio. 
np.  %  48  pOMao  perpetua  (2,  49  Ut.  6, 41, 3  Ben.  eplst  118,  4),  Tae. 
ann.  3, 69  satis  onerum  principibus,  satis  etiam  potcntiae,  minui  iui  fi,  qttotims 
gliaraf  fh'fc^fns  Frontn  p  150N.  rectam  quandom  in  diccndo  potentiam  m 
pottstateni  (cine  liemimszenz  dieser  Stelle?).  munitas:  bildlich  zuerst 
Laer.  2,  7  und  dann  häufig  von  Cicero  an,  auch  bei  Tac.,  mit  potestate  aber 
nnr  hier  ▼erblinden. 

5,  10.  vis  et  utUitas,  fast  =  l  is  hIiIis.  Daher  steht,  wie  rp;::plni'iliig 
bei  zwei  synonymen  Abstrakten  oder  solcbon,  die  zu  einem  BegriÜ  mit  Attri- 
but verschmelzen,  das  Prädikat  im  Singular.  Die  Stellen  im  Dialog,  Proleg. 
8. 106.  Vgl  Tac  Germ.  40  bist  S,  72  ann.  6, 3.  Unter  mehr  als  1000  Bei- 
spielen bei  Cicero  finden  sich  für  den  Plural  nash  swei  Snlgektea  im  Singular 
nicht  elf  (so  Lebreton).  sondern  vier  Belege,  von  flenen  aber  nur  zwei  (fin. 
3,30.  5,65)  wlrVlifhp  Ai!Ri;;ili riiHii  sind.    Vgl.  Lei)reton,  Etudes  S.  2 — 6. 

rebUB  proaporo  flueutibua:  Vgl.  anu.  15,  wc  prtteseniiu  fluebant 
und  Gie.  oC  1,  90  m  rdms  prosperia  .  .  flum^^.  Sali.  bist.  frg.  5,  25  Mbw 
rebus  supra  vota  fJuentibus  (Tac.  bist.  3,  48  StfM//^  super  voia  flm  nt'dmt 
Tust.  23,  3),  Liv.  7,  32.  7  nimio  hi.ni  flurnttbus  rebus.  Heges  I,  lö.  2  rebus 
ex  sentenUa  fluenUbuSt  Sulp.  Sev.  cbron.  2,  46, 1  rebus  nimium  prospere  et 
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secufuitim  vota  flitentihus.  Uor  Vert'lpi -h  dos  T^^hpRs  mit  einem  Flusse  auch 
Hör.  carm.  3,  29,  33.  aliorum  pcrfugio  et  tutela:  Ahnlif.}^«  Verbin- 
dung: Lucr.  5,  1109  praesidhm . . .  pn  j  ufjiumque  (Cic.  Bab.  perd.  4).  Jlkh 
nm  steht  dirö  koivoO  als  GmuI  anbriect  sa  pet^tgiOy  obteot.  tu  hOda. 

5.11.  periculnm:  Hier,  wie  13.  2  und  ann.  0,  7.  13,  42,  im  juristi- 
schen Sinne  von  einer  öö'entlichen  Anklage  oder  einem  Frozefi.  So  schon 
<Ke.  ManU.  S  i»  privatorum  pa-ieulis . . .  vmotM,  Nep.  Phoc.  3  in  penetUi$ 
drfmidere  und  oft  bd  Sp&t«ran.  inoreinMiiit  Um  kflhnea,  aonat  nidit 
nachweisbares  Bild.  Vgl.  etwa  Cic.  Gatil.  1,  18  quidquid  increpuerU,  Cati- 
Uttaw  timtri.  Mur.  22  liimul  atque  incrcptiü  suspido,  Liv.  4,  43,  10  m  quid 
mcreparet  terroris  44,  41,  7  tumuUus,  lorioa  pixt.  d.  h.  non  loi  ica  et  gla- 
dku  <m»?iÄ>  in  aeie  . . .  firmm»  munmmium  <^f^t)  quam  eloqumtia  reo  m 
peHeulo  praeHdium  rimnl  ae  tdnm,  ^aeriäkm,  metoayiiuadi  wie 
«NMiiMiitiim  und  tehm  (Sdrats-  und  Tratswaffe,  wie  gleich  darauf  durch 
propwptare  .  .  .  ineessn-^  erklärt  wird),  stehen  in  demselben  prüdil-iüiv^'H 
Verhältnis  zu  eloqumda,  wie  jenes  zu  iorica  et  gladius.  Ein  zweiteiliges 
Subjekt  steht  gegenüber  einem  zweiteiligen  Prädikat  in  der  Antithese,  eine 
InkonrinnxtKt,  wenn  man  so  wUl,  die  echt  tadteiaeh  irtre.  Di»  Ellipae  von 
est  hat  dazu  verführt,  praesidium  ala  Appotttion  (oder  qua^  esf  davor  ein- 
xusohieben)  und  munintttitum  als  gemeinsames  Prädikat  anfzufassen.  Diese 
an  sich  etwas  gekünstelte  Erklliruug  macht  aber  praesidinni  (V  tdiim  zu 
einem  ganz  müßigen  Anhängsel.  So  dienen  diese  Worte  der  libratio  mem- 
bronun.  Iwriea  et  gkuUuB:  Abnlieh  Verg.  Aen.  8,  621  eweNi  hrkam 
Liv.  30,  17,  13  arma  cum  hricis  31,  41,  12  periclitanti,  wie  oben 
yicriothr,,)  Vgl.  Lex.  Tac.  1102^  Der  Zusatz  7;u  reo  ist  nicht  pleonastisch, 
sondern  eutspricht  vt  (ici'\,  zu  dem  miläi  ü.h  splbstverstÄndlicbe  Ergänzung 
nicht  ausgedrückt  zu  werden  brauchte.  teium  in  diesem  bropischen  Sinne 
12,  4  (mit  Verweis  auf  diese  Stelle)  aan.  13,  26  irUmmehm  (sc.  patrono) 
aUquad  telwm  16,  27  ^uxJ  vdnf  (dum  (ümpuere  accusatorts.  Zuerst  Trag. 
Lnc.  78  (Ennius?  wegen  Liv.  11.  cc.)  mjierr  .  .  .  erit  tdum  acrrrimum,  dann 
ungemein  biUifig  von  Cicero  au.  Vgl.  de  oral.  3,  220  tjuaM  quoddam  tdum 
orafionis,  Liv.  3,  55,  3  qua  lege  Iribunam  rogatümibus  tdum  acertimum 
(3,  69,  2)  datum  n.  0.,  Or.  Pont.  4,  6,  86  lüigvae  Ma  mOtire  ktoe, 

5. 12.  propugnare  . . .  inoessere:  Diese  Verbindung  ist  sonst  nicht  nach- 
zuweisen, pariter  et  für  das  häufigere  und  klassische  pnrltcr  ar.  Beides 
bei  Tac:  39,  7  bist.  1,  24  ann.  13,  16.  39.  40.  46.  15,  55;  mit  ac  (atque)'. 
Agr.  11  Garm.  19  hiat.  4,  78  ann.  4,  60.  YgL  Anm.  5,  6  shtml 

aive  in  iwlloio  in  aenata  al^a  apad  pstnelpaiii:  l)a  'tsI  . . .  sive . . . 
sive\  was  die  Hss  bieten,  eine  bisher  nicht  belegte  Korrelation  wäre,  so 
kommt  man  ohne  Änderung  nicht  ans.  Nun  ist  fs  /unRoh<t  viel  wahrschein- 
licher, daß  'give  .  .  .  vel'  irrtümlich  ihre  Plätze  vertauiicht  haben,  als  daß 
ein  ursprOngliches  *8ive*  ohne  erkennbaren  Grund  zu  'vd*  geändert  worden 
wftre.  Auch  gehltcen  iudiekm  und  Hitattts  staatsreditlieh  toh  alters  her  sa- 
samnien  im  Gegensatz  zum  späteren  Prinzipat.  Nipperdeys  vd  . . .  rd  . . .  sivr 
ist  ebenfalls  ohne  Beispiel  Hätte  ferner  T.  hier  eine  Gleichordnung  beab- 
sichtigt, so  hätte  er  wohl,  wie  7,  1,  ohnm  Audorung  der  Präposition  ge- 
schrieben sive  iy^i)  apud  centumviros  (iudices,  praetoreuij  sttc  (vel)  apud 
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patres  sivc  (vel)  a/md  jnuncipi'-m.  Vgl.  auch  Anm.  28.  1  aul  iU,i  auf 
huic  Secundo  vel  huic  A^ito  aaa.  14,  7  sive  strvUia  ai^martt  vel  mUUcm  uccen- 
iler«!  $iee  ad  amakm . . .  fiorvadaret  and  C.  F.  W.  M flllw,  Frogr.  jMtehiinS' 
fhftl.  Berlin  1871.  ^ 

5, 18.  EpriuB  MaroeÜus;  Der  L^beublaut  dieses  ohne  Zweifel  hervor- 
raijenden,  wenn  auch  wenig  charakter?ollen  Mannes  ist  uns  durch  Inschrifteu, 
MOttMii  ttttd  durob  Tacitiii  w  got  bekaant  wi«  der  weniger  eeiner  ZeÜ^ge* 
noBMD.  Seine  VenehwOmng  gegen  VespMüm  and  eein  Selbttaiord  im  Jahr»  79 

sind  allein  durch  Dio  Cassius  überliefert,  wie  seine  Rencontres  mit  Helvidius 
Priscus  nur  durch  Tacitus,  dessen  (  hai  ukterisierung  des  Mannes  im  Dia- 
logus  und  in  den  Historien  eine  so  auäaüende  Ahnliclikeit  aul'weist,  daß 
si«  fllr  die  IdeatiUt  der  Verfoeeer  aehwtr  ins  Qewieht  ftUi  Vgl  Prolag. 
S.  16  Proiop.  8.  a.  I  416  Faln»,  On<niiHtaoon  Tnc  s.  n,  nod  antRUurlidi 
Kappelmacher  FW.  VI  26 1  ~2G  i .  Letzterer  macht  auch  daraaf  aufinerkaam, 
daß  Qiiintili  iii  diesen  bedeutenden  Uedner  nie  erwähnt,  um  nicht  bei  Do- 
mitian Ansiob  zn  erregen.  Ist  diese  Vermutung  richtig,  dann  wäre  jeue 
Tatsadie  aUein  ausschlaggebend  gegen  Quintilian  als  Verfasser  des  Dialogs. 
Siehe  Proleg.  8.  3.  Das  hier  orwUi&te  Rededuell  —  ee  war  der  dritte  nnd 
letzte  Angriff  —  fand  sn  Beginn  des  Jahres  70  statt  Die  Worte  des  Ta- 
citus (bist.  4,  43  ),  soweit  sie  fÖr  unsere  Stelle  in  Betracht  kommen,  lauten: 
tanh  cum  tuisemu  acncUtis  attdUm  est  M<mtanus,  ui  spein  capa  d  Ilt  h  idius 
possc  etiam  Marcdlum  prostcmi  .  . .  crimine  simul  exemplaqut:  Eprium  ur- 
gu^baH,  wräim^Smt  («■  info8ti8),pa<nfm  anmma  . . .  §eqw^Mkar  V9ma  Critpus, 
ambo  ntfemi,  vtM»  dioerto,  Mmnvüus  minacibus  (=  minaz)  cadis,  Cmpus 
renidins  .  .  .  consumptus  per  disrordiam  dies  ann.  I6.  29  Cum  .  Mm  crllus, 
ut  erat  iornis  ae  minar.  voce  voltu  oculis  ardesceret  .  .  ,  et  eraiU  gut  Hd- 
vidium  qitoque  mtserarmtur^  itmoxtae  ud/iniUUis  poenas  daturunK 

5, 14.  aoolnetus  =  iu:>incdns,  exornaiits.  Im  bildlichen  Sinne  ist  dieses 
Wort  weit  häufiger  als  iin  eigentlichen.  Bei  Tac.  z.  h.  16,  4  ann.  12,  44 
iuveneiH  potmiUic  piopcrum  rl  stiuliu  jxpulariinn  (iccnidum.  Vgl.  Lex.  Tac.  17 
ttud  The».  1  303  (aocinctus  303,  78—304,  9 ;.  iiuerst  Ter.  Phorm.  318  Euu. 
1060.  et  'ond  infblgedeaaen*.  Epexegetisolies  iH:  6,  7.  7,  3.  9,  2.  IS,  1. 
20,  6.  33,  4  Agr.  5.  6.  43  bist.  2,  34.  2,  9d.  4,  26  ann.  1,  1.  14,  8.  Vgl 
auch  Hand,  Tiirsell.  II  477  Kienzle  7.  inexercitatam:  So  besonders  hSufig 
bei  Cicero,  z.  B.  de  orat.  2,  72  Bmt.  \'6<ö  ad  dicendum,  Nep.  Euiu.  3,  3,  Sen. 
nat.  3,  9,  2  epist.  11,  ö  u.  Ö.,  L'elsus  1  praef.  Später  gebraucht  Tac.  dafür 
tneaeperfiis.  xudoni:  Ifit  dem  Oenet.z.B.Varro  rast.  1, 2, 12,  Gis^Verr.  3, 17 
Balb.  47  ac.  2, 6.  2, 35  off.  1, 1  u.  ö.  Bei  Tae.  noch  aon.  1, 3. 1, 29, 12, 51. 
Die  Verbindung  eines  Adjektivs  oder  eines  adjekt.  Partie  praes.  mit  einem 
Genetiv,  die  in  Tacitus  ihren  Höhepunkt  erreicht,  hat  aber  erst  in  den  spä- 
teren Werken  eine  bemerkenswerte  Ausdehnung  gewonnen.  Von  97  Bei- 
spielen ent&Uen  nnr  drei  auf  den  Dial.  (12,  5.  13,  8),  sieben  avf  den 
Agr.  (1.  6.  12.  18.  19.  80.  43),  and  sw«  auf  die  Germ.  (6)..  V^.  CsTOa- 
kiawicz  I  17—24.  Dr.  H.  S.  I  474—482,  G.  Scbönfeld  34—39,  A.  Haa- 
«^tein .  Dp  genet.  adiect.  accommodati  in  ling.  lat.  usu  Halle  1882. 
Helvidii:  Die  Kenntnis  dieses  republikanisch  gesinnten  Stoikers  und  doktri- 
nären Politikers  Yerdanken  wir  im  wesentlichen  dem  Tacitus.  Vgl.  Prosop. 
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No.  37  p.  129  f.,  Fabia,  Onomasticou  s.  n.  S.  341  f.  und  Gareis.  PW.  Vin 
216,  66 — 221,  19.  Sein  Leben  wurde  von  Herennius  öenecio  beschrieben, 
der  difür  toh  Domitiaii  lungerichtet  wmda  Er  Mlbst  wurde  too  VeqMeiaii 
zum  Tode  ▼«nuteili  ^VgL  de  berBIimte  Charakteristik,  die  aaeh  auf  tioMre 
Stelle  Licht  wirft,  bist.  4,  5  ingmium  inhiatre  aldoribus  stttdiis  iurenis  ad- 
Modum  fhdft,  nm  nt  plfriqite  nomine  mognifico  segne  otium  vdard.  sed 
quo  /irmtor  adptrsus  fortuita  rem  pubiicam  capesseret,  doäores  sapieniiae 
(d.  1l  die  Stoiker)  teenhi»  eft .  . .  #  moribm»  toeeri  (m.  Fietas  Tkraea*) 
mMI  ae^ite  ae  tütertakm  haittU  —  arnäU  HUte  ^fieUt  tteqtuibUt$,  cpvm 
ctmiemptor,  recti  pervicax,  confiam  adversus  mctus  4,  6  ertuU  quibus  ad^ 
peterUior  famne  riderrfur,  quando  'fiam  sapUfitibiis  cupido  phriae  nocissima 
exuitur.  sapientiam  statt  phdosophiam,  das  der  Purist  Tacitus,  wo  irgend 
m{^Ucb,  vermied.  Es  findet  sich  nur  19, 6.  21, 9.  30, 6.  32,  14  Agr.  4  hist 
8, 81,  Umlieh  jHOotogkm  nur  19,  7.  S4, 4  aia.  13,  42  qua  mjpimUiia,  gui- 
Jm  jfitShsophorum  placita.  Vgl  WOlfflin,  Philol.  XXYl  141.  Eiaeii  nieht 
baltbaren  Unterschied  zwischen  faphniln  nnd  phihsophia  snolit  Sen.  epist 
89, 4 — 7  nachzuweisen.  Über  den  beschränkten  Gebrauch  griechischer  Worte 
bei  Tac  vgL  Nipp,  zu  ann.  14, 16.  elndere:  Das  vom  Fechten  entlehnte 
Bild  suerst  bei  die.  Yeir.  1, 30  leg.  2,  62,  spiter  blnfig,  aneh  bei  Tae. 
(Lex.  345*).  Mit  einem  ähnlichen  Wert  wie  luer  Terbnndem  nur  Panl.  Fett, 
pw  169  fU  eluderä  ei«f  jpmdenUam, 

6,15.  piura  etc.:  Die  hierin  ausgesprooheue  Hoffnung  wird  nicht  nur 
erflUlt,  Bondern  Ifatemas  nnteillfit  es  überhaupt  in  sdner  Entgegnung,  auf 
die  Nfitzliehikeit  der  Poesie  einzugehen.  Vgl.  Proleg.  S.  64.  Es  liegt  auch 
darin  ein  ganz  deutlicher  Beweis  dafür,  d&B  der  Dialog  nur  ein  Kunstpro- 
dukt  und  nicht  die  Wiedeigabe  eines  improvisierten  Geeprftchs  ist  Siehe 
Proleg.  S.  81fL 

3.  6, 1.  uno  aliquo  momento:  Der  Ablativ  des  beglelteBden  Umstandes, 
wie  auch  dirftH.«,  horis^  ist  bei  Trsc  sohr  häufig.  So  6,  2  concttrsu  (39,  ü).  Vgl. 
Dr.  Stil  29  und  R.  V  III  688  Auin.  569.  tttio  aHq^to  ersetzt  das  unge- 
bräuchliche singttiuft.  Vgl.  hist.  1,  6.  1,  13.  Zuerst  Piaut.  Truc.  102.  Siebe 
Thes.  1 1612,  86 — 46.  onmltme  prope  dielme  . . .  propo  omnllnw 
horis.  ütnschreibiing  fftr  MMiper.  Vgl.  Landgraf,  Cic.  Bosc.  Am.  8.  402. 
Die  Wiederholung  von  ommbi(S  und  die  Variierung  der  Stellung  von  prope 
verleihen  dem  Au.sdruck  einen  besonderen  Nachdruck.  Zur  Verbindung  von 
die«,  hora  und  momcnium  vgl.  z.  B.  Catull.  38,  3  in  dies  et  horas  i  üell. 
Äfr.  1,  3,  Hör.  sat  2,  6,  47),  Sen.  epist  101, 1  ommis  He»,  onmit  kora  (104, 
12),  A«g.  dv.  13, 10  quid  mim  «diud  diSus,  hoHi  momm^sque  $imffuli$ 
agitur?,  Edict.  Diocl.  1, 6  non  antiis  modo  t  el  mctisihus  aut  diebus,  scd  paene 
horis  ip^i$qnc  rnomentis.  Inscr.  Kcv.  arch.  3  (190i-*1  harte  ora .  er  lirn'c 
die,  cx  hoc  tnoiucnio.  In  Apers  Augen  ist  die  Beredsamkeit  eine  perpetua 
volnptas,  die  Poesie  nur  eine  vdufiaa  brevis  (9,  1)  und  ein  gaudium  vo- 
hm  (9, 9). 

e,  2.  libero  et  ingenuo:  Die  Verbindung  ist  sehr  häufig,  z.  H.  Plaut. 
Gass.  82  Miles  («.  H  L)  490  Poen.  1240.  1346,  Cic.  Pis.  67  Brut.  236  (in 
umgekehrter  Ordnung,  wie  auch  sonst  oft),  Hör.  ars  383,  Sen.  dem.  1, 18, 1. 
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Mit  Offimus  nur  Plin.  epist.  8,  6.  17  viins  ff  in^cnuus  animus.  plenam 
Semper  et  firequentem:  Gels.  1,  3  frequcns  . . .  plcnisstmus,  Vu]<^.  Is.  22,  2 
pleno  . . .  frequens.  Vgl.  auch  Sen.  dial.  4, 8, 1  cum  videris  forum  muUUudine 
refertum  ei  Mpta  eonetmu  cmm  firtqueiäk»' fimeu  Zur  Zwisehenstellimg 
des  AdTerlnniiu  sithe  Aom.  f),  6.  oonoonu:  39,  9  totius  di  Uafis  ann. 
0,  10  iuvenMis  6,  50.  12,  47,  Cic.  Mil.  38  c.  fof/Ms  TMiae  (Pis.  34  Att. 
4,  1,4),  Vell.  2,  103,  4  eonnosu  civitath.  Sen.  conti-  1 ,  1 ,  22  tanin  con- 
cursu  homumm  audlebatur,  Plin.  epist.  2,  10,  7,  Frouto  p.  177,  2  N. 
■l^lendidinlinoTiim:  Vgl  bist.  2,  76.  4,  8.  4,  48.  Als  Titolater  «vst  seit 
der  Aurelian isi  he a  Zeit.  Siebe  Mommsen,  Rdm.  Staatsr.  III'  565  Anm.  3. 
Das  stehende  Epitheton  fiir  die  Ritter  ist  hei  Tac  insi;/nis  und  noch  häu- 
figer inlusfris!.  Wenn  auch  .\per,  worauf  die  folgenden  Ausfülirungen  aller- 
düigs  hiuzuweiseu  scheinen,  schon  bei  dieser  Schilderung  des  erfolgreichen 
Saehwtlters  nicht  unbedingt  Ibieellus  und  Eprius  tot  Augen  gehabt  haben 
muß,  so  ist  es  dennoch  nicht  recht  ersichtlich,  warum  die  durch  'UbttO  . .  • 
nato*  gekennzeichnete  Charaktereigenschaft  gleichsam  als  die  Voraxissetzung 
für  jene  rohiptaii  orntoris  hingestellt  wird.  Die  Vorbedingung  für  jene  Hul- 
digungen war  doch  die  rednerische  Bedeutung,  nicht  der  Charakter  des  Öach- 
wsltsn,  und  gerade  Hateelliis  und  Grispns  wtmi  *ntiäer  moH^  e^rcgius', 

0,  3.  idqne:  qur  als  Batzverbindung,  wie  14,  1  Agr.  33  bist.  1,  39. 
2,  49  ann.  3,  13  u.  ö.,  namentlich  mit  id.  Vgl.  Lex.  Tae.  701  f.  orbi- 
tati:  Mit  Bezug  auf  die  besonders  in  der  römischen  Kaiserzeit  grassierende 
Erbschleicherei  bei  kinderlosen  Beieben.  Vgl.  Hör.  sat.  2,  5,  28  ff.,  Sen.  dUd. 
6, 19, 2,  Mart  1, 49, 84,  Petran.  116,  InT.  3, 129.  5, 187. 12, 99,  Plin.  epist 
4,  15,  3,  Amm.  14,  6, 22  nec  credipotesi  q»a  obsequiorum  diver ^iiate  coluntur 
homines  sine  lihrri'?  Bomae,  TT€pt  üijjouc  44  äXXoTpiwv  9f)pai  Oaväruiv,  Plut 
de  amor.  proL  p.  497,  Lucian,  Dial.  Mort  5,  1,  Epiktet  4, 1,  148  and  Tac. 
Gem.  20  im  vßa  erMlafisiwvM»  bist.  1, 73  potms  peeuttia  et  orhUate  quae 
hmis  maiwgife  tempoHbua  Mtacfo  v(Umi  ann.  8, 32  üoes  atque  wfnu  etc.  18^ 
19  opibm  ä  orhUatf  13,  52  vahritque  peeuniosa  orbUak  14,  40  sinml  er^ 
täte  et  prmnin  insidiis  nbfWTiu<!  15,  19  nnd  so  ist  divcs  (locuples,  pecunia) 
and  orbm  (orbitAs)  eine  fast  stehende  Verbindung,  z.  B.  Mart.  11,  83,  1, 
Quint,  decl.  376  p.  416, 18,  Plin.  epist  5,  1,  3  locupleti  et  orho,  luv.  6,548. 
Vgl  im  allgemeinen  Friedllader  I  419—426.  ottoU  *Amt'  ist  nach- 
augusteisch und  80  oft  andi  bei  Tacitus.  Vgl.  Lex.  s.  v  Für  die  Verbindung 
mit  odmimstraHo  gibt  es  außer  Agr.  19  officiis  et  administrationibus  kein 
weiteres  Beispiel.       dari  —  tribm.  So  z.  B.  bist  1,  77  ann.  1,  7.  3,  72. 

8, 4t.  quin  immo,  nachgestellt,  wie  34,  9.  89, 5  Genn.  14.  Zur  An»- 
sixophe  TgL  Proleg.  S.  107.  Nipp,  zu  ann.  16,39  Dx.'H.  S.  I  129. 
orbos  .  .  .  potentes:  bezpir  hnf^t  dnrch  Adjektive,  w  is  soeben  substantivisch 
ausgedrückt  war,  jedoch  mii  Voranat^llung  von  orbos.  Vgl.  6,  ö  opum  .  .  . 
potentiaey  Sen.  benef.  4,  3,  2  locupkks  ei  poietUes  6,  3,  4  dipUetn  et  potimiem. 
Noch  hinfiger  ist  die  Verbindung  seneäue  und  orMtas.  So  e.  B.  Aihm.  com. 
40,  Val.  Max.  6,  2, 12,  Sen.  benef.  1, 14,  3,  Onrt  6,  9, 12.  7, 1,  2.  ple- 
mmque:  In  seiner  bei  Tac.  weit  häufigeren  abgeschwächten  Bedditun^ 
(siehe  Anm  'J.  5)  ist  dieses  Wort  mit  nur  zwei  Ausnahmen  (Germ.  13  ann. 
6,  löj  aiu>  22  iieispielen  stets  vorangestellt  und  so  mag  D  hier  zufällig  das 
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Richtige  bewahrt  haben.  commendent:  ohne  Dativ  ist  s»hr  seltan,  z.  B. 
Cic.  Cluent.  34  Phü.  35,  Ov.  met  6,  494,  Petroo.  96,  Hart  4, 64, 26.  7, 80, 6, 
Spart  Fese  10,  7,  Laei  FtiMii.  93,  Corp.  X  6606.  ZU  483  iiaa  nuten  6, 8. 
21, 15,  vi«Ueteht  auch  aao.  1, 15.  Im  FaattiT  ann.  6, 15.  15,  59. 

6,  6.  tanta  .  .  .  quam  =  tanta  .  .  .  quantü.  HiiM  Inkon/innitnt  findet 
sich  schon  Ter.  Hec.  416  non  herde  itrbis  dici  potrst  tanium,  quam  rc  ipsa 
und  später  iehr  häufig  bei  Dichtern  wie  Prosaikern.  Vgl  Dr.  H.  S.  II  521  f. 
B«  Tadtns  nur  nooh  37, 13.  ingenttoiii , . ,  mugn—s  In  dm  «pitenn 
Sobriften.  vermutlich  unter  dem  Einfliifi  Yergils,  seigt  T.  eine  besondere 
Vorliebe  für  die  stärkeren  AnsdrürVe.  in/jenf^.  immanis,  immmsm,  infinitus. 
Vgl.  z.  B.  AgT.  2.')  magno  patain  mit  hist.  2,  95  ittgvnii  fKiratu,  bist.  1,49 
waynae  opes,  aber  List  3,  72.  6,  8  ann.  12,  22  immmsae  opes  und  Wölflliu^ 
Philol  XXVn  194  f.  Im  Dialog  wird  ki§em»  nur  noeh  37,  7  gefaraaohti 
immemus  16,  9,  aber  in  seiner  ungeschw&chten  Bedeutung  und  in  20, 2  mit 
vielleicht  beabsichtigter  Übertreibung;  infinUus:  14,  ß.  l  /i.  SO.  4.  ebenfalls 
hyperbolisch.  Hier  ist  intens  wohl  nur  der  Abwechslung  wegen  statt  irnJina 
gesetzt,  so  ahaüch  36, 12  summa .  ..praemia,  tmj^a  . . .  nccessüas.  apec- 
tnn  «  ipeekmü,  Nadi  noinp/aff  b.  B.  Prop.  1, 10^  3  mmimte  mSü  kmmda 
twlcfpta«»  Ov.  epist.  12,21,  Seu.  benef.  4,  13,  2.  7,  2,  3  epast  90,  40  nnd 
ähnlich  nnteu  beide  Konstruktionen  nebeneinander  naiuHum  con^trgendi  .  .  , 
coirr  .  .  .  circnmfnndt  .  .  acvipcrr,  denn  diese  Stehen  dem  (iedankenzusam- 
menhange  nach  ganz  auf  derselben  Stufe  wie  die  Gerundieo.  Es  ist  daher 
nidit  nötig,  einen  Infinitivns  eiclaamtioms  anaonehnieo.  ISne  WiedeiMnng 
der  OerODdinmformen  wira  stilifllueh  tn  schwerfällig  gewesen.  Tgl.  radi 
noch  Agr.  2.t  famn  .  .  .  oppugnate  ann.  11.  20  \ahor  effodere  rivos  I  i,  14. 
14,22.  So  schon  Cie.  Tusc.  3,  sajiientia  nihil  admirari,  öall.  Cetil  '2\k  :i 
■potestas  . . .  exercUum  pturare.  8iehe  Dr.  U.  8.  II  425  ff.  KOhner  II  1  Ö.  66o. 

bomlnM:  'Lente*.  Vgl  F.  Oramer,  Anhiv  VI  S41--376  (hmkies 
365  f.).  In  der  dort  gegebenen  AuswaU  fehlt  nnteze  Btelle,  nnd  bd  T.  fii^ 
sich  kein  weiteres,  sicheres  Beispiel,  denn  genus  haminum  (23,2  hist.  1,8S 
ann.  4,  30)  wird  wohl  besser  mit  'Menschensehl a«?'  wiedergegeben, 
veteree  et  aenes:  vetu^  bezeichnet  selten  die  Lebenszeit,  wie  z.  B.  Liv.  5, 
54,  5  inkr  Ud  väenimos  populoe  nnd  auch  Tao.  ann.  6, 31  Ubfrortm  «ho- 
fum  Pdemmwmy  sondern  es  wird  gtwfllinlieb  ▼on  jfBMUidiWfi  gehfancht,  der 
reich  an  Erfahi-ung  ist,  namentlich  im  Kriegsdienst.  So  z.  B.  hist.  1,93 
ann.  11,  25  u.  ö.  Liv.  5,  12,  11  vetus  fantum  Senator  et  af'fnte  iam  '/ravis. 
Hör.  cpod.  8,  3  idus  .  . .  amectus,  Lampr.  Alex.  Sev.  16,  3  mtUtares  teieree 
■ef  senes^  denn  Veteranen  sind  nicht  notwendigerweise  auch  GveiM.  Vgl. 
Landgraf,  sn  Cie.  Boeo.  Am.  17  XaTOr,  Iny.  15^  33,  Sdunidt,  Handb.  der 
Sjnonymik  479—486,  Dienel,  Z  f.  QjaiiiM.  XLYI  481—485  (de  'vetus* 
nomine  et  plennasmo).  An  sirli  v,  üre  man  also  nicbt  j'pnötigt,  eine  Tauto- 
logit)  anzuei kennen.  Die  Tatsache  aber,  daß  hier  als  UegenBatz  zu  den  veietes 
und  in  summa  rerum  omnium  abundaniia  Lebenden  nnr  iuvmem  et  pauperem 
gedacht  sein  kann,  nnd  daB  Griedun  nnd  Börner  fltt»eriian|»t  sehr  daau  neigen, 
namentlich  Zeitbezeichnungen  pleonastisch  zum  Zwedce  des  Kadbdnuks  zu 
hiufen,  ^pi  ii  Iii  för  die  entgegengesetzte  Annahme  so  sehr  ^io  auch  unserem 
moderneu  btiigefühl  widerstreben  mag.  Vgl.  Ter.  Euu.  tibS  riehis,  vehts, 
veiernosm  sencx,  Tib.  1,  8,  äO  m  vttet  es  e^iv  äura^  pudla,  senes.  Weitere 
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BeiBpiele  in  Anni.  zu  15,  1  vetera  tantuvi  d  antiqua.       orbiB  =*  orlns  /er» 
tunon  ist  dichterisch  (zuerst  bei  Ov'id)  und  dann  auch  bei  Prosaikern  häuBg. 
Bei  Tacitus:  Agr.  17.  30  hist.  1,  IG.  1,  50.  2.  38.  8,49  lotius  orbis  (5,  25) 
Für  die  schon  in  diei»em  Ausdruck,  wie  in  der  ganzen  Stelle  liegende  starke 
ÜbertreilMiiig  bleibt  Aper  mofe  sno  dm  Beweis  Behnldig.  Siehe  Plroleg.  S.  70. 

gratia  subnixos:  subnUi  aliqua  reist  yod  Cicero  an  (z.  B.  rep.  2,  45) 
sehr  häufig,  auch  bei  Taoitus,  aber  gratia  suhniti  findet  sich  nur  hier  uud 
ann.  13,  6.  Siehe  Prolep.  S.  25.  in  summa  .  . ,  abimdantia:  Vjjl.  zur 
HäufuDg  des  Ausdruckb:  Lic.  Brut.  32U  Lael.  87  leg.  agr.  1,  18.  2,  97, 
V«l.  Max.  7,  1,  1,  Pliu.  epist  4,  6,  1,  Aug.  u^mi  ver.  9  tmmimoda  Mmium 
ddtdanm  eämndantia  und  Tac  ann.  2, 94  summa  ahutulantia,  ti»  hat  kon- 
zessiven Sinn  wie  Genn.  19.  24  ann.  2,  37.  3,  TH  lö.  .57.  confitentea, 
in  ihrem  Handelu,  wie  Riilil  ad  loc.  bemerkt  ,  i;i  -ht  in  ihren  Worten.  In 
diraem  Sinne  häutig,  zuerst  Verg.  Aen.  2,  591  und  mit  Acc.  c.  inf.:  Val. 
Mtt.  8, 11  est  6.  Vgl.  Thes.  IV  381, 82 — 382,  2.  Bei  Tao.  nur  noch  ann. 
18, 88  (koOem)  perfidiam  . . .  f^iga  eonfitmtem. 

6,  6.  togatorum,  im  Gegensat/,  zu  tunicaius  populus  (7.  i  \,  sonst  bei 
Tae.  -=  civis:  Agr.  9  hist  2,  20.  3,  70  ann.  16,  27.  oomitatQs  ot  egreaauai 
Am  walmeheiflJielisten  als  ein  Hv  bid  buotv  ni  fatnn  eomttofNS  üraforia 
(e  foro,  senatu  iudiciove)  egredimtis,  denn  dem  ganien  Zusammenhang  naoh, 
wie  aueb  die  auf  diese  Stelle  zurückweisende  Antwort  des  Matemus  (11,  5) 
und  9,  3  (ledttcÜ  .  .  .  prosequUur  (siehe  die  Anm.)  zeigen,  handelt  es  sich 
nicht  um  die  Huldigung  von  Klienten  (von  diesen  wird  comikUm  sehr  selten 
gebnauht),  soadefti  um  die  spesielle  Ebniag  der  dedoirtio^  die  dem  erfolg- 
reiehen  Anwalt  luteU  ward.  Freilich  setat  diese  ganae  Behilderung  Zustinde 
voraus,  die  nach  Secnndns  in  der  Gegenwart  gar  nicht  mehr  besümden  (36 
— 39),  wie  denn  in  dpi-  Kaiserzeit  eine  in  puhUco  spccies  oder  in  iudirii^ 
vMoratio  des  Redners  nur  in  sehr  beschränktem  Maße  stattgefunden  haben 
dttrfle.  Mit  dem  Ansdruek  vgl.  ann.  11,  12  nmlio  eomUatu  vmUUare  domum, 
«ffreisibus  adkaeresoere  mid  Cie.  Soll.  9  virarum  amplinmomm  c  Cato  29 
nolilium  iuvenum  AtL  8,8, 2  (^tnoruin  ef  eiisrissitnoinm  cimum  c.  Im  Aus- 
ruf: Cv'.  F!ac'-.  13  qui  r.  Att.  9,  18,  '2.  qtJod  illnd  gaTidimn  =  q.  (/. 
est  illud.  Die  attributive  Stellung  des  Prädikatbegnffs  ist  namentlich  bei 
Fürwörtern  ziemlich  häufig  und  wohl  durch  die  dem  Lateinischen  eigentüm- 
liche Neignag,  Pronomina  ansammentnstellen,  sn  erUtren.  VgL  auch  Nipper* 
dey  zu  ann.  14,  22  nnd  John  ad  loc.  oonsurgendi  —  swgmdi.  Vgl. 
Proleg.  S.  101.  Von  einer  einzelnen  Person  zuei-st  Verg.  Aen.  9,  746,  Paneg. 
in  Mess.  74,  in  Prosa  bei  Liv.  3,  71,  3.  8,  7,  10,  dann  Ov.  epist.  15,  47 
fast.  1,435  uud  später  sehr  oft.  Votu  liedner  Quint.  lusL  11,3, 156,  äuet. 
rhet  80.  Bei  Tac:  ann.  18, 46  conswrgms  e  cmvivio  14, 21  cum  cetmurgertt 
(theatrum),  sonst  nur  von  einer  Mehr/ahl:  hist.  3.  1  ann.  2,38.  11,5. 
adBistendi  =  slaiuli,  so  namentlich  im  Perfekt,  und  besonders  oft  bei  Tac. 
Vgl.  Oic.  Brut.  289  ad  stanlcm  iudirnn  diraiit  und  Thes.  II  898,63  —  899, 
54;  aäesse  ad  andiendum:  19,  8.  20,  4,  39,  6}  =»  auxilio  adtsse  in  iu- 
dkSö:  89, 7.  Dar  Gebrauch  mfi&iger  Komposita  im  Latein,  namentlich  hSn- 
tij  '  ei  con  OBd  de,  ist  volkstümlich.  Im  Griechischen  nimmt  die  gleiche 
Eis  hfinung  erst  in  der  KOivri  einen  aufi^lligen  Charakter  an.  Vgl.  auch 
Wöifi'iin,  Phüol.  XXmV  V61  ff.  Axchiv  VI  89—91.  Da8  man  im  Altertum 
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jene  Tatsache  gelegentlich  beobachtet  hatte,  zeigt  Seu.  epist.  58,3  quae^Iam 
simflicia  in  usu  erant,  sieui  'certiere  ferro  .  . .  quod  nunc  'decrmere^  diei- 
mm,  Üikta  verU  luus  amimu  ed.  Um  iBteranaate  Bemarkung  Plut  Plat 
Qnaait  10«  3  (ö  'Piuriaiuiv  Xötoc)  iTpo6^c€ic  t€  dqn^ice  irXf)v  6Xt- 
"fUJV  ÄTTacac  bezieht  f^ich  nicht  auf  verba  simplicia.  tacentes:  Zur  Sub- 
stantivierung der  Partizipien  siehe  Proleg.  S.  102.  Hier  ist  es  weniger  auf- 
fällig, da  das  entaprechcnde  Nomen  fehlte.  in  unnxn  conversoa:  HU. 
io  Matth.  16, 10  m  mm  comem»  üOeeU^  lonst  nur  in  feindliehem  8inn«| 
z.  B.  hist.  4,  41  in  Vibium  Oriipum  . . .  «fUro  converam.  oder  mit  ad  Tcr- 
bunden.  Vgl.  Thes.  IV  858.  hi  unum,  besonders  häufig  bei  dem  jüngeren 
Seneca.  Öfter  bei  Tacitus,  aber  nur  ala  Neutrum:  bist.  1,  68.  4,  70  ann. 
2,  52.  4,  47.  6,  43.  14,  27.  15,  10.  15,  26.  Mit  dem  Gedanken  vgl.  das 
^vmnnilielie  y<ffbild  bd  Cic  i»  omt.  1,  31  quid  «Nim  est  mU  tarn  mSmim- 
hUe  tfiMMW  es  mfinUa  mMÜUudine  homumm  aeieUre' muun  und  1, 116  ma^ 
»tun»  quodäam  est  o»ims  alque  mtmus  svscipere  atque  profiteri  se  esse  omnibus 
sih-ntibus  un>im.  maxtmls  de  rebus  magno  in  conrrtÜH  homimtm  avdiendum 
Brat.  290  volo  hoc  oraiori  contingat,  ut .  .  .  locus  in  subselliis  occupeiur,  com- 
pleatur  tribuml  . . .  conma  mMipiex,  iudex  er&ius.  cw»  surgcU  is  qui  dic- 
twuB  Ml,  e^nifieetttr  a  Corona  «Seftfiiim.  Prol^.  S.  86. 

6,  7.  oironmfundi :  d.  \\.  poi>nhim  oratori  sc  circumfumlcre.  So  zuerst 
Ca^.  Gall.  6,  34,  d  und  dann  allgemein  gebräuchliches  Bild.  Vgl.  Thes.  III 
1147,  73 — 1148,  59.  In  demselben  medialen  Sinne  und  ohne  Dativ  auch 
Tm.  bist  2,  70.  4, 33  uin.  1, 41.  2,  56.  oonm  —  m  eofnepedtm  mror 
tor'u^^  um  kein  Wort  des  Redners  zu  verlieren,  und  diese  Nähe  ist  auch  di» 
Vorbedingung  für  das  folgende  accipere  . .  .  indurrii.  Zu  dieser  räumlichen 
Bed<'u^uiig  von  coram  vgl.  z.  B.  Apul.  met.  11.  23  dtos  .  ,  .  acccsiti  coromy 
Paüeg.  ö(8  )  1,  1  coram  .  .  .  loqueretur  und  iiies.  IV  ^43  f.  c&rotmm,  die 
vidfadh  gebiUiirto  Kotgeiktar  dee  AcidaliiM,  irt  ebenso  leicbt  wie  flberflIlMig. 

accipere  adteotöm:  Quint,  decl.  321  p.  260,  9  diversos  cepctint  adr 
fcr/us  und  ilbnlicb  Sen.  contr.  7,  3,  7  rsperiri  adftdnm.  Bei  Tac.  ist  nur 
vergleichbar  ann.  lt,44  mriiatem  äamitu/i  um  ^Uitim.  acdpfr'  .  ff^Z/W'^MS  ver- 
tritt oft  nicht  nur  ndtioc,  sondern  auch  i^6oc,  für  welche  daä  i^atein  kein 
genaues  Äquivalent  hatte.  Siebe  die  ausfBbTliche  l^rürterong  bei  Quint  inst. 
6,  2, 1—36  (de  adfectibua),  bea.  6,  2,  8  horum  (adftetnum)  duete  emU  spe- 
des:  alteram  Gran  i  TidÖoc  vocant,  quod  nos  vericntes  rectc  nc  proprie  ad- 
fccium  dicimus,  aVrmm  i^öoc,  cuius  nomine,  ut  ego  quidf  m  smtio,  carri  -urmo 
Jiomanus,  mores  appeiiantur.  Tid8oc  bezeichnet  vorübergehende  Gemüts- 
xnsttnde,  wie  Zorn,  Fmobt,  Hitleid.  Es  kann  daber  kein  ZweiM  sein,  daB 
es  lieb  bei  dem  BtÄaer  nur  nm  diese  Eigensehaften  bandeli  Die  BerOcksidi- 
tigung  der  naQr\  der  Zuhörer,  wie  des  xaipdc,  von  selten  des  Redners  ist 
denn  auch  schon  von  den  Sophisten  und  Technologen  gefordert  worden.  So 
z.  B.  Gorgias(.^)  Ilel.  4  t]  -ntxQw  npocioOca  Tii)  XÖTtu  Kai  t^v  ^liuxnv  ^TU- 
mbcaro  6mvc  ßouXeiai,  Alcidamas  npdc  C09.  2  xvb  Katpu)  tuiv  7TpaT)i&TUiv 
Kcd  Täte  imOufiiaic  tiuv  &v6p<liicttiv  edcröxiuc  dKoXouOiivai,  Arist  Bhet 
1,  2  irpöc  5  MÖvov  Tt€ipdc6aC  qpapev  tTpaTMaT€tkc6ai  toOc  vöv  tcxvoXo- 
TOWvrac  3.  7,  1408»  2,3  fuvo|uoioiTa6€i  d€i  6  dKOÜujV  T<|i  TraOiiTiKtwc  X^- 
YOVTt  und  bei  deu  Römern  Cic.  de  orat.  1,  87  uli  ei  qui  audircnt  sie  ad- 
fnerentur  animis,  ut  cos  adfici  vellet  orator  orat.  128  duo  sunt  quae  beut 
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ii  actata  ab  oratore  admh  abih  m  eloqne^tidin  facianf,  qicfrum  aiterum  e^ii  qmod 
Graeci  n6iKÖv  vocant  . .  .  allerum  (ßtod  eidcm  naön  iiKÖv  nominant,  quo  per- 
hurbantur  onimi  d  eoncitantar,  m  ^  tmo  reffnat  oraHo  ISl  est  fadendum, 
ui  irasealtur  iudex,  nntigeha-,  invUIeat  faveai,  contemnat  admiretur,  oderU  di' 
ligat  .  .  .  sperrt  meluaf,  laetelur  dolcat  Bnit.  290  aratori  coni'tnijat  .  .  .  risus, 
cum  veitt,  cum  vlil.  fj''lu<!,  nt  qni  hacc  pronil  l  ideut  (um  so  mehr,  falls  dies 
coi  am  geschieht,  siehe  obeu),  ctiamsi  quid  ayaiur  nesciat,  tU  placere  lamm 
et  m  Kena  ene  BoKhm  mt^^at,  Laus  Fis.  44  dum  r<qN«  «na  iudieiis  ad' 
fedim  pasBetseupit  pedore  tetda»  Vidua  tpotUe  ma  sequUur  quoeumquc  vocasti 
Tili  si  flcre  itibrs,  naudif  gauderf  coarfus  und  Hl,  6  f.  \g\.  auch  W.  Süß, 
Ethos  S.  52,  E.  Stemplinger,  N.  Jahrb.  XXXI  (1913  )  bes.  33  f.  in- 
duerit:  Die  Yerbinduag  mit  adfedus  ist  zufällig  sonst  nicht  nachweisbar, 
doch  ist  das  sngnuide  Uegwode  Kid  tdt  Gieero  sehr  hiufig,  seltsnar  «w- 
ere.  Vgl.  z,  B.  Cic  oft.  3, 10,  43  ptnemam  fodiaa,  Liv.  3,  33,  7  tf^^awiim 
ffovt«m,  Quint,  inst.  1,  1,  8  persuasionem  und  auch  bei  Tacitus  (Lex.  Tac 
s.  V.).  Wichtiger  abor  ist  folgendes.  Wf>nn  der  Redner  den  Oef^hlsstira- 
mungen,  die  auf  den  Hörer  übertragen  werden  sollen ,  leicht  und  jederzeit, 
wie  jnwi  «an  Q«waiid  anlegt,  Auadrack  Twlmhai  tauui,  so  luaidelt  es  sich 
lediglich  um  eine  Simnlation.  Damit  seist  sieh  aber  Aper  in  direlrten  Wider^ 
Spruch  mit  der  sonstigen,  das  gerade  Gegenteil  fordernden  Ansicht.  Vgl. 
z.  B.  Arist.  Po"t  17,  1456*  TTiBavojTaTa  yäp  «^ttö  Tfjc  9UC€aic  o\  iv  toTc 
Trdöeciv  cici  Kai  xeiMCtivci  ö  x^iMCi^ÖMevoc  Kai  xci^c^<xiv€i  ö  öpTiIÖM^voc 
äXtlOivurraTd,  die  Anekdote  bei  Flui  Dem.  11  (obwohl  die  Pointe  anders 
gewendet  ist),  dann  besonders  ausführlich  Cia  de  oral  S,  188 — 197,  ferner 
oraL  132  nec  umqucm  is  gin  oudiret  incrndn  dur  nisi  m  dens  ad  cum  per- 
venirct  oratio,  Hör.  ars  102  sl  vü  mc  flere,  dvlendum  est  j>rimum  ipsi  tibi 
(Ps.  Acre  ad  loc.  geht  auf  Cic.  de  orat.  2, 188  zurück),  Quint,  inst.  6,2,  26 
summa  . . .  cUra  movcndos  adfedus  in  hoc  posüa  est,  ut  movcamur  ipsi . .  . 
87  quare  in  ei»  qua«  verisinuKa  e»»e  vdemM,  simu»  ipsl  timiies  eonm  fM 
verepatiuntur  a<lf'  cfibus  28  adfickmurqne antequam  adfieere  etmemur,  Goettie^ 
Faust  I  191  II  1198:  Dnw  es  muß  von  Hergen  gehen,  was  auf  Herzen 
ti  irki  n  soU  Pope:  Hebest  om  painl'em.who  can  feefem  mosf.  Cliurclüll:  Tliose 
who  woulä  make  us  fecl.  mu^l  fed  Oiemselve^.  Daß  Aper  iiier  aber  übeiiiaupt 
anf  das  in&8oc  Qewicht  legt,  werden  wir  wohl  seinem  theodorischei^  Stand* 
pnnkt  snsehreiben  mfiasen.  Siehe  dazu  Proleg.  8.  96.  dicentiiuii  *• 
(rrntnrum.  So  zuerst,  'lud  sogar  im  Singular,  Cir  'In  orat.  1,  116,  von  'ora- 
tor'  unterschie<iea  ilnj.t.  17»).  Später  ganz  gelUurig.  Vgl.  Thes  V  9H9,  1)3 
—  73.  Bei  Tac.  noch  20,  3  diccntem  39,6  dtcmlt.  et  .  .  .  quoque:  Zu- 
erst hei  Plant  Hen.  757  et  iUi  quoque»  seit  Llvins  Uinfig,  andi  bei  Tac; 
seltener  \m  et  .  .  .  et  .  .  .  quoqur  wie  17,  8.  19,  7.  VgL  Dr.  H.  S.  II  33  f., 
Stil  48  u.  Lex.  Tac.  391*'.  Das  'et'  ist  ppn\'rc«tisch.  Vgl.  Anm.  5,  14  und 
quoque  fast -=  t'f?.  wi»-  H9,  9  perconseo:  Bei  Tac.  nur  noch  aun.  4,4 
numetum  legionum.  vuigata  .  .  .  nota:  Man  beachte  die  sorgfältige 
libratio  membroram,  indem  sowohl  vulgata  vrie  «IIa  seereMora  doreh  einen 
Ar  das  TmfstBndnis  nicht  unbedingt  notwendigen  Znsati  erweitert  wird,  eine 
Symmetrie,  die  diirch  das  adversative  Asyndeton  noch  augenfälliger  wird. 
Die  Ellipse  von  scd  ist  bei  Tac.  besonders  beliebt,  jedoch  meist  nach  einem 
negativen  Begriff.  Vgl.  10, 10  »'^ . . .  ^sed^  meditaUts  21,  3  nec  ...  <^sed> 
ipee  Otth«$  37,9  «ev  . . .         CatiUna  Oerm.  4  minimegne  . . .  <sed>  fri- 
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ffora.  Zu  den  Beispielen  aus  den  historischen  Hchrifteii  '  ^^i  Nipp.  auii.  4,  35 
f&ge  hinzu  bist.  2,  76  tmlUs  stipcnäm  . . .  ^sed^  Galbu€  oäw  ann.  16,  26 
re&  inon  profuiura  <8ed>  MeneBtoH  mühuk.  OhM  Negations  3  quam- 
quam  . , .  <[Md^  ^*  Znm  advtvMtiTMi  AsTodeton  übnliaiipl  Tgl.  R.  V, 
III  8S5  f.  orantibas  «rolDnbwf,  bi«r  wohl  durch  dtcenUum  imraidaftty 
ist  apost  nicht  zu  belegen. 

6, 8.  acouratam  meditatainqae  orationeai:  Dieselbe  Verbindung 
Cie.  de  erat  1, 367  aoeuratae  ae  medUaiae  commeHfaUomet  und  ihnlich  16, 1 

am  attjiir  m€dii{Uio.  accuraius,  in  seiner  etymologischen  Bedeutung  = 
düigens,  düyicuU  r  parafm  auch  14,  .?  Spftter  gebraucht  T.  dafür  ruralHS 
(ann.  1,  13  und  als  Adv.  ann.  2,  27.  14,  21.  16,  22).  Den  Sinn  genau* 
hat  das  Wort  nur  in  modernen  Sprachen.  £s  mi  fast  ein  stehendes  Epitheton 
der  durdid&diteii  oder  ▼ori»ereiteten  Bede.  YgL  Thes.  I  842,  74 — 848, 6. 

meditatuSf  passivisch,  wie  schon  Plaut.  Mil.  908,  oft  von  Cicero  an  und 
so  auch  Taeitus.  Vgl.  bist.  4,  68  yncdifata  nndio  (ann.  14, 55,  Liv.  40, 15, 13 
praeparaUt  ar  wrditatu  iit  )ur  oratio,  Val.  Mai.  4,3,4.  8,14,3,  Plin.  epist. 
7,  6,  7).  prolert;  Der  Übergang  vom  Plural  (dicentium,  orantibus)  £um 
Singular,  wie  Cio.  ao.  2,  86  eae  iute  tRud  ei$  um  venire  teifet,  ut  quidqmd 
dixci-int  a  quibusdam  interrogenktr:  *ergo  istuc  qtildnn  percipis*.  eats 
Zum  SingtÜRv  nls  Prädikat  von  jmuhis  rt  lonsinnfia  siehe  Anin.  5, 10. 
eiout  .  .  .  ita  =  «/...  üa:  Agr.  2  <^f>r?Ti  45  bist  3,  51  aun.  13,  55.  Mit 
konzessiver  Bedeutung  11,  3.  37,  7  Agi\  ii  iiisi.  1,  52.  ö,  7.  aicui .  .  .  sici 
Agr.  81  hist  1,  84.  W6lfflin,  PbüoL  XXXIV  142  Dr.  H.  8.  H  682  R.  V. 
III  836  Anm.  612*.  diotio  —  ora/io,  zuerst  bei  Cicero  (vgl.  Thes.  V 
1006.  5".  fT.  ;  l  i-i  Ta>  :  10,  IQ,  ander«  2,  4  und  34,  2  {-^  rontio).  novam 
et  reoentom  curam:  Der  gewöhnlich  angenonnucne  Unterschied  zwischen 
noius  'was  überhaupt  noch  nicht  existierte'  und  recetus  'was  noch  nicht  lange 
besteht'  wird  im  Spradigehraach  aicht  konseqaent  eingehalten.  Vgl.  a  B. 
Gic  Ilaoe.  6  lege  hac  recmti  ac  nova  epist  11,  21,  2  Aonc  ^psom  receniem 
novam  devomrit,  Varro  frg.  Gell.  12,  10,  4  recenti  novitafCj  Ov.  niet.  7,  709 
noi  os  thaUimosqne  rertnfes,  Liv.  35, 10,  7  rmra  et  recentia  omnia,  Sen.  benef. 
4, 14, 3  augere  noi  is  ac  rccentibus  vetera  nat  7, 10,  2  alter  novus  et  recens, 
luv.  2, 102  «Mwis  cmnttUbus  atqite  rtcenU  kktoHa,  Tac.  bist  4^  65  nosa  et 
reemOa  iura  vehutaU  tu  coti»uetudinem  iwrtofiAir  5, 18  apud  veterea  <nit 
ttovis  ingtfuüa  nnd  besonders  c.  8,  1.  Siehe  auch  Lex.  Tae.  vv.  noina,  re^ 
rem  und  im  allgemeinen,  Schmidt,  Handb.  der  Synon.  486 ff.  cnra  = 
oratiOf  vgl.  Anm.  3,  4  5  mit  recens:  Ov.  Pont.  2,4,16.  4,2,50.  Mit  dieser 
Bemsrkong  fügt  Aper,  wie  Leo  erkannt  hat,  ein  drittes  t^voc  swisoben 
dem  |I€|IcXetiivi£voc  imd  oÖTOCXCbiocnKdc  Xdroc  aus  der  Praxis,  nicht  aus 
der  Theorie  ein.  Indem  Aper  dies  dflrfte  der  Grund  der  Einschiebung 
sein  -  -  dafür  die  nicht  ganz  ungemischte  Frend'^  {qnnrhhfm  ^wwXmvri^  }•  vo^^i- 
natur  voluptati j,  welche  die  zwei  einzig  möglichen  Aorten  einer  ausgearbeitettia 
Rede  bereiten  können,  der  Stegreifrede  entgegenhält,  wird  die  Vergnügen  er- 
weckende Wixkong  der  letrteren  in  «in  um  so  hsllsres  Licht  gesetst. 
trepidatioiie  aaimi:  So  Ihnlioh  nur  noch  Boeth.  diff.  top.  64, 1198^  ^ 
mentis.  Wenn  auch  ein  epexegetiseher  Genetiv  wie  (iHiini  bei  Ausdrücken 
des  OpmütSKostandes  auch  ohne  Gegensatz  zum  Körper  sehr  oft  pleonastisch 
kmxutiitt  (siehe  Anm.  23,6  Thes.  II  98  und  fürs  Griechisi-heVahlen,  Gesa uim. 
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Philol.  Sthiiiten  I  135),  so  liegt  bt^i  Verbalsubstantiveu.  diu  au  »ich  eben- 
talls  eine  körperliche  Bewegung  ausdrücken  können,  ein  solcher  Fall  nicht 
vor,  m^ieh  gegen  Jolm  iMnnerke.  Vgl.  z.  B.  Vanro  ling.  6, 48  mok»  mrimip 
Cic.  de  oral  1, 42  dr  ntiimi  perturbatimibits  Tusc.  .S,  8  animi  cotnniotio  5, 48 
concitdtio  animi.  Sali,  bist  fig.  4.05  i)iqni/s  (minii,  Vell.  2.62  quieie  animi. 
An  unserer  Stelle  ist  nuimi  gesetzt,  am  die  Deutung  einer  trepUIatio  cot'p'rhs, 
die  hier  nicht  am  Platze  wäre,  auszuschließen.  Vgl.  Cic.  de  orat.  1,  121 
exoRfeseom  in  pHne^$  ämmdi  et  lote  mente  ot^ne  wrttAu»  crnnibm  confrv» 
miscam  div.  in  Gaec  41  quo  die  mihi  dicendum  sU,  non  solum  conmoveor 
OMMNO,  sed  etiam  toto  corpore  perhorrcsco  Cluent.  57  sempei-  effttideni  magno 
cum  metu  incipio  tlirrn  D<<iot  1  cum  in  oturiihus  rmtsis  grarioribus  .  'niHio 
commoveri  vehemmHus  soicam  ac.  3,  64  cgo  mn  mimts  commotu.'i  quam  soleo 
in  cau9i$  maierSbuit  San*  eontr.  7  pr.ß  de  ^Heüeite  am  Umeret  etiam  am 

dixittei  haec  ühm  (Albntima)  eaUieaudo  fugavii  a  foro,  Plnt  Cie.  86 

T<^  X^T€tv  MCTÄ  qjößou  irpoo^ci  ical  möXic  diraucoTO  TTaXXö|i€voc  Kai  rp^- 
jiujv  im  TroXX<&V  drtiJVurv  dKM#|v  xoO  Xotou  Km  xarncTaciv  XaßovToc,  Dio 
Gass  46, 1,  7  6cTic  (Gicero)  unoTpe^Luv  dci  Trpdc  tü  öiKucTiipia  TTpüce'pxij, 
Ka6dn€p  önKo^axciv  fi^XXwv.  Auch  sonst  wird  lrep«2a<jo  (trepidar«j)  ge- 
rade TOD  dem  *LaBipeofieber^  des  Bednen  gelmnolii  Vgl.  Ptoeg.  2  (12),  1, 1 
qui  te  praesente  didurtts  iure  trepidaverü  2(  12).  2,  I  noi  usne  me  pavor  et 
irft}>irHi  frfji'idaiio  in  ipso  dicendi  tempore  diprehenditf  8(5),  1, 1  51* .  .  .  sola 
esset  (  ■'!<'  , min  irepidaiio  quu  ntdimmtn  rpmedam  rom  mmr  rttntus  experior. 

adtulerit:  adfarre  ist  die  vox  propiia  für  eine  vorbereitete,  im  Gegen- 
nta  SQ  einer  Stegrafrede.  Vgl.  Cic.  oral  89  vHabii  (orator)  . . .  quttesita 
mc  ex  tempore  fittn.  sid  domo  adlaia  Phil.  10,6  (quod  verbum)  srriphm, 
meditafum  .  .  .  adfulisti,  Sen.  contr.  3  pr  f  r^everus)  mnioris  ingmii  quam 
sitidü  maifis  plticehnt  in  iis  quae  mveniihn!  'pnitn  tu  iis  quae  adtulemt^  Quint, 
inst.  4,  5,  4  pleraqu«  gratiora  sunt,  si  vin  niH  subito  nec  domo  adlaia y  sed 
inter  dicendum  ex  re  ipsa  nata  videat^ur  (s.  u.)  5, 13,  3  praemedik^  pfe* 
raque  domo  a^ert  10,  6,  6  «i<  primum  nt  domo  adferre  paratam  dieet»di 
copinm  et  cerfnm.  iin  rrfutnrr  t^^mporis  muncra  Innrjc  sfulfissimnm  ruf  .  .  . 
aiioqui  vei  exiemporcUnu  trmeritatem  malo  qwim  mulr  roliafr>  ut-  m  cnoitatio- 
nm,  Galenus  von  Cicero  bei  Dio  C&ss.  46, 1,  7  ^7j9'  U)V  oiKÖBev  ecKejiiH^voc 
IlKCtc  HvimoveOuiv  Ik  toO  irapdxpnMÄ  ti  elncTv  cöpkKuiv.  Ob  vir 
in  odMerit  einen  KonjunktiT  oder  das  Fat  ezact.  zu  erkennen  haben,  ist 
strittig.  Beide  Formen  bezeichnen  allerdings  nach  Blase,  Archiv  X  339 
„nichts  anderes  als  die  vor  der  zeitlich  unbestimmten  Handlung  des  re- 
gierenden Satzes  vollendete  Handlung"',  damit  wird  aber  das  daneben  und 
auf  ganz  gleieher  Btofo  sfeeh«nde  PklseDS  nidit  erklirt  Dm  Biehtige  bat 
hier  Leo  gesehen.  odMerU  ist  KoigitnktiT  nnd  swar  pötentialer,  denn  jenes 
dem  erstell  vcrwatidte  t^voc  wird  als  eine  neue,  sonst  nicht  ber&cksichtigte 
Möglichkeit  d<!n  Ix-ideu  stereotypen  GegenS&tzen  hiüzuL'ffügt.  In  14,8  qttae 
. . .  ad/t  runt,  tum  pervmerint  und  37,  12  quo  saepnis  std'  rtt .  .  .  tanto  altior 
. . .  agit  haben  wir  es  wohl  ebenfalls  mit  potentialen  Koiyunktiven  ganz 
normnler  Ajrt  sa  tan.  ■oUlelliiido  oommondst  efventiim:  Ahnlicbe 
Verbindongen  eines  personifiziei-ten  Abstraktums  mit  abstraktem  Objekt  sind 
bei  cornttif  tniare  besonders  häutig.  Vgl.  The?  T!T  18 18  f.  Ztitti  <  i  linken 
vgl.  Quiut.  inst.  12,5,4  fieqne  pgo  rnrsus  nolo  eum  qui  sU  ilicturus  et  sol- 
licitum  surgere  ei  coiorcm  muiare  et  periculum  intellcgcrc,  quae  si  non  ao" 
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MtjMte  moffk  quam  cura  frigAai;  viqite  n^ionm  medUoMo  e<  labor  in  poste- 
rvm  valescit,  HC  Sottrü  eattorwn  illud  et  profluens  cum  ipso  gimtd  extindum 
est  (dazu  Sen.  contr.  exc.  4  pr.  7).  Will  mau  aber  «lie  hier  ausgesprochene, 
hohe  Meinung  von  der  Improvisation  als  des  Tacitus  eigene  bezeichnen,  so 
wäre  eine  solche  Uiieiläandening  bei  dem  älteren  Manne  zwar  sehr  be- 
greillidi,  aber  adt  der  nafibdomitiaiiisch^B  AMkssmig  dM  Diakgus  ▼dllig 
vaTafamW.  loh  habe  diaMii  SdüuB  ans  unserer  Stella  daanoeh  nicht 
ziehen  wollen,  weil  dagegen  Tielleicht  nicht  mit  Unrecht  eingewandt  wer^ 
den  könnte,  daß  T.  hirr  nur  von  dem  Vrr</n>'h/('H  redet,  dn^  A]p  ex  tpjnpore- 
Rede  bereitet,  in  den  Annalen  dagegen  mehr  ihren  ephemeren  Charakicr 
betont,  ein  Widersprach  also  in  Wahrheit  gar  nicht  besteht.  Was  die 
aatikaa  Theoretiker  anbelangt  ao  haben  insbesondere  Qorgias  und  Alkidamas 
in  seiner  Abhandlung  ncpl  HÖv  touc  fpctTn'OüC  XÖTOUC  Tpacpövimv  für 
die  Improvisation  eine  LanKe  geLrochen  T)ie  Isokrateer  nnd  Philosophen 
vertraten  den  entgegengesetzten  Standpunkt.  Dazu  Vahlen,  Gesamm.  philoL 
Schriften  I  l38ff.  Vgl.  auch  Isoer.  15,  291  ff.  Ps.  Dem.  EpwTiKÖc  und  be- 
sonders Fs.  Flut,  nf  pl  iratbuiv  dTurr^c  9  (p.  6  G)  ol  b*  adrocx^btot  tuW 
XÖTUiV  iroXXf^  etii»xcp€iac  kqi  ^qtbiouptiac  cici  irX^petc  etc.  Die  Römer, 
wie  Cicero,  pflichten  dem  Isocratcs  bei  oder  nehmen,  wie  Quintilian,  eine 
mehr  vermittplnde  Stellung  ein.  Vgl.  Cic.  de  erat.  1,  iSOff.  (oben)  imd 
Quint,  inst.  4,  5,  4.  10,  3,  2,  bes.  10,  7,  1 — 33  {quemadmodttm  exiemporalis 
facSitas  pmräur  H  eonlmtatur).  Über  die  Improvisatofen  der  ^iaerseit  und 
deren  Beliebiheit  siehe  Friedttader  IV  90C 

7.  7, 1.  de  me  ipso  fatear.  Hier  wlire  ipse,  das  mau  der  Kegel  gemäß 
erwarten  würde  (siehe  Anm.  3,  4),  unzulässig,  da  bei  einem  so  rem  sub- 
jektiTen  Erlebnis  die  Persönlichkeit  des  Bekennen  nieht  besonders  hervor* 
gehoben  werden  durfte.  laeüomm  «  Wmis.  Vgl.  bist.  2,  22  ladam 
.  .  .  adnlesrrnliin»  egit  3,  38  lados  dir<^  aoeret  ann.  14,  61  larti  Capüolium 
scnnilennt  und  Anm.  4,  2.  latus  clavua  oblatus:  Das  ÖMOiOTCXeuTOV 
wird,  wie  sonst  bei  Tac.,  durch  eine  oder  mehrere  dazwisdientretende  Silben 
gemildert  Vgl.  Anm.  6,  S  und  Prol«^.  8. 109.  Da  senatorischer  Rang  und 
das  ius  honorum  Gallien  erst  48  n.  Chr.  durch  Clandioa  verliehen  wurde, 
und  die  senatoria  aetas  seit  Augustus  frühestens  das  25.  Jahr  war  (siehe 
Proleg.  S.  71^1,  sö  hatten  wir  fttr  Apers  Anfnahni«  in  den  Senat  einen 
Terminus  post  quem  gewomien,  wenn  auch  nicht  iür  seine  Lebenszeit,  denn 
ein  Gallier,  der  in  einer  eivitas  minime  favorabilis  geboren  war,  wird  wohl 
kaum  schon  in  jenem  Jahre  und  «war  suo  anno  Senator  geworden  seia. 
Früher  kann  es  jedenfalls  nicht  gewesen  ann,  wenn  auch  bereits  unter  Tibe- 
rius,  nach  Tac.  ann.  3,  55  vrn  '>  Iidniinfs  e  murtiripiis  d  coJonii>'  alque  etiatn 
provinciis  in  senatum  cnbro  aäsnmpd.  Siehe  Proleg.  S.  G9.  Diese  Erteilung 
des  senatorischen  Standesrechts  durch  den  Kaiser,  wie  noch  mehr  die  Er- 
nennung eines  homo  novus  lu  einem  der  kurulisdien  Ämter  galt  aber  als 
eine  hohe  Anszeidmong.  Daher  bMttsrcm.  Vgl.  auch  Corp.  IX  33()G  funter 
Angu^f  i!s '  primus  omni^int  Paeliffnorum  senafnr  fai  fus  e.4,  Epiktet.  1, 19,  24. 

homo  novus:  Durch  die  von  dfn  Kaisern  vollzogene  Pairskreiei uutr 
verlor  diese  Bezeichnung  allmählich  ihre  ursprüngliche  Bedeutung  uua  kam 
bald  gaas  auBer  Gebraudi.  So  bat  Tae.  den  Terminus  nur  noch  ann.  S,  66 
(oben)  und  4, 15  vmi  einem  Konsnl  unter  Angnstui.  Vgl.  Ifonamsen,  Bttm. 
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CD  fehlt,  sondern  aadi  darin,  d^B  dk  AwfcifJia—  mrollstSa^g  ist  Denn 
fldibat,  wenn  man  aHa  pvdeptiMh  fuMn  kOmute  «  quae  nan  wa  ^ßwüe 
nascuntur  (so  John),  woffir  bis  jetzt  noch  niemand  eine  PaxaUele  beigebracht 

hat  —  8,  8  eeleros  quidem  amicos  mos  .  .  .  MarcelJmn  ist  ganz  irrelevant, 
weil  ja  amicos  sitos  dabeisteht!  — ^,  so  hätten  wir  einerseits  eine  ganz  banale 
Binsenwahrheit,  andrerseits  einen  doB  tertium  comparationis  entbehrenden 
Gedankengang»  Wae  T.  hnt  ausdrlteken  wollen,  iat  niemals  aweifeUiaft  ge- 
wesen, nur  sieht,  wass.B.  Job.  Müller,  Juhn  und  andere  in  längerer  Paraphra- 
sierung  ihn  sairen  lassen,  nicht  in  dem  überliefertpn  'IVTtf  Dnr  beabsich- 
tigte Sinn  laßt  sich  aber  durch  ganz  leichte  Änderungen  wiederherstellen. 
T.  schrieb  m.  E.:  qiiMnquam  quae  diu  senmtur  atque  daborantur  grata, 
gratiora  lomen.  alia  ist  niehts  als  eine  Dittographie  von  diu.  So  findet 
sieh  a{  —  d  unzählige  Male  in  Hss  yersehrieben,  z.  B.  in  denen  des  Anunian. 
Vgl.  auch  21,  7  rahlenf  (CD)  statt  redolcnt.  Ebenso  leicht  ging  5(—  quae) 
nach  qti  I  quarnquam  ;  und  (jraia  vor  gratiora  verloren.  Wasdip  Uniwaadlung 
der  Konjunktive  in  IndikaÜvc  anbelangt,  su  liegt  dariu  gar  kerne  Änderung 
▼or,  da  die  Yerbalendungen  abgekflnt  wann  nnd  die  meisten  Versehen  der 
Dialogus-Hss  bekanatUch  gerade  aof  derartige  Kompendien  zurückzuführen 
sind.  Mit  der  Zusammenstellung  von  greUa  und  gratiora  vgl.  man  9,  1 1 
puldirum  ki  yitidf^Di  .  .  .  quanio  tarnen  ptdchrius  und  Cic  de  orat.  1,  150  in 
einer  ebenfalls  aut  die  Improvisation  sich  beziehenden  Stelle:  ctsi  utile  est 
eUam  »uhUo  stupe  dkere,  tarnen  Ühtä  «Mit»  spaHo  ad  eogUanäum 

paraUus  atque  accura&us  dieere.  quamqitaxii:  Unter  80  Beispielen  hat 
T.  den  Konjunktiv  allein  60 mal,  im  Gegensatz  zu  dem  klassischen  Gebrauch. 
Auch  im  DiaL  überwiegt  er.  Von  dieser  zweifelhaften  Stelle  abgesehen: 
15,  4.  21,  12.  26,  6.  341,  5;  der  Indik.  nur  8,  2  possuni  24,  3  sumus.  Vgl. 
A.  Oelber  89 — 38  Lei.  Tae.  1247b — 1249a.  In  Fkosa  meist  Kepos, 
von  Liiins  und  Ovid  an  ist  der  KAnjunkÜv  gang  und  gibe.  Binmal  bei 
Vergü.  Vgl.  Dr.  H.  S.  n  766  R  V.  III  394  Anm.  466,  Riemann,  ^:tude8 
p.  HOn,  Schmalz,  Lat  Synt*  p.  553.  diu:  Diese.'?  Wort  hat  unnötige 
bchwieiigkeiten  gemacht  Dem  Zusammenbang  nach  kann  es  nur  den  Sinn 
iam  iam  pridm,  ektdum^  antea  haben.  So  h&ufig  bei  Tacitos,  z.  B.  * 
Genn.  5  jmcimimni  . . .  «efarem  d  diu  notam  36.  bist  3,  7  deaidmda  dm  res 
ann.  4,  57  diu  meditalo , . .  consiüo  5,  U  13,  37.  14, 1.  15, 19.  64,  Plin. 
epist.  2.  H,  1  flinf  oemper  >'x  fmnpore,  sed  tanKiuam  rHu  '^('rtp^ptif .  Paneg.  6, 
(7)  1,  1  Um  scriptum  et  aacpe  traäatum  afferri.  elaborentur  ist  ia  tran- 
siliTer  Bedeutung,  von  dem  oft  a^jektiTisch  gebrauchtem  elaboratus  abge- 
sehen, «lemlirJi  selten  und  hat  nvur  mit  Pronomina  vwbunden.  Vgl  s.  B. 
Gie.  Verr.  2,  2  de  ont  2,  329  epist.  9,  16,  2  ad  Brat  1, 14  (9,  23)  1,  Hör. 
cnrm  3,  1,  19  foporrm.  Sen,  epist  16,  8,  Quint,  inst.  2,  3,  G.  4,  1.  54  reli- 
qua  scripta  ai<jne  elahnmia  10.  1.  1.  12.  10,  43,  lul.  Val.  3,  56  vmmum 
Itin.  [Aethenae]  6,  Aug.  reu.  2,  1,  1,  Sidon.  epist  8,  3, 1  rem  .  . .  diutur- 
«iMis  Mor<Uam.  Bei  Tae.  nur  hier  und  9, 12.  an»  aponita  nasoiittfear: 
Für  diesen  Ausdruck  gibt  es  merkwürdigerweii^e  nur  wenige  Bdege,  z.  B. 
Cic.  fin.  2,  78,  Ov  m^  t  5.  591,  Colum  1 1,  3,  54.  In  diesem  Loblied  auf 
die  Stegreifrede  mag  T  s^-br  wohl  eine  den  historischen  Aper  auszeichnende 
Gabe  angedeutet  haben.  £r  selbst  schätzt  sie,  wenigstens  in  seinen  späteren 
Schriften,  geringer  ein.  Vgl.  ann.  4,  61  Q.  Haknus  . . .  Ho^mUku  quoad 
vwU  eetedratoe;  numummta  tn^mü  eim  haud  permde  reHtmUmr.  seükä 
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Ähnlich  Gell.  15,  1,  1  f.  declamaverat.  apud  ^dnoipraft:  Vgl.  Fronto 
p.  169  N.  ajmd  te  defenderam  183  aj  url  fhiruTt^tm  nos!tnü)i  .  .  .  tueri  ac  de- 
fendere.  ipBOs  illos:  T.  schrieb  wohl  qxum,  was  dem  letzten  Gliede 
des  dreiteiligen  Polysyndetons  sehr  passend  einen  besonderen  Nachdruck 
verleihen  wOrde.  DtinselVeii  Zweck»  dient  die  synonyme  ZttBsmmettStellung 
von  tue/i  und  defendere  im  SchluBglied.  libertos:  Über  deren  mächtige 
Stellung  am  ITüfe  siebt'  Friedländer  T  89  ff  (unter  Yespasian  S.  93). 
procuratores :  Sie  waren  Hofbeamte  und  meistens  Freigelassene.  Das 
höchste  von  den  vielen  prokuratorischen  Ämtern  war  die  Finttuxvei'waltung 
der  kaieerlidien  ProviiiMn.  Vgl.  0.  Hur8elifi»ld,  Verwaltungsb.  410 — 465. 
Nadi  Snet.  Vesp.  16,  2  dfliften  sie  besonders  unter  Yespeeitti  rekiUidie 
Yennlassung  gehabt  haben,  tich  des  Beistandes  beredter  Sachwalter  SU  be- 
dienen: creditur  etiam  promrniorum  rapnnsshnnm  qufnnqur  nd  'implUtrü 
officM  ex  indufitria  solüus  promovere,  qm  locupleiiores  mox  condemnard. 
taeri  et  defendere;  Dieselbe  Verbindung  Germ.  14  ülum  defendere,  tuen 
und  (Sc.  de  oret.  1, 17S  leg.  2, 13  flu.  2, 11  epiai  13, 4,  4. 13,  64, 1,  Caes. 
GftU.  6,  37, 5  civ.  3,  94, 6,  BeU.  Alex.  65, 4,  Fronto  p.  183, 14  N.,  Min.  Fei. 
28,  3.  datur  =  licet,  contingit  mit  Infinitiv  bei  Tac.  nur  hier  und  in 
den  Anualen:  3,  67.  4,  60.  6,  5.  6,  19.  12,  23.  Zuerst  Lucr.  4,  878,  dann 
Verg.  Aen.  1,  554  u.  ö.  In  Prosa  seit  Vitr.  3,  3,  5  und  von  Seneca  an  häufig, 
s.  R  elem.  1, 8, 3  n«l  5, 8,  S.  VgL  beBoaders  Fiin.  puieg.  51,  5  lieeUt . , . 
oiidum,  dabitur  . . .  eemeir.  Dafi  Aper  hier  nur  von  Verteidigungen  tprieht, 
ddrfte  beabsicbtip^t  sfin,  da  Anklagen,  namenÜu^  «ipud  jprificipem,  einen 
delatorischen  Beigeschmack  gehabt  h&tten. 

7,8.  tum  'denn*  ist  bei  Tee.  selten:  Germ.  11.  14  bist.  3,  2  ann. 
2.  30.  tribunatae  .  .  .  oonsulatus:  Zu  die^sen  generellen  Pluralen  siehe 
Dr.  II.  S.  I  llff.  19  Bei  Tac.  noch  13,  2.  36,  7,  denn  die  übrigen  Bei- 
spiele, wie  bist  1,  77  consulatus  (ann.  1,  3.  1,  9.  13,  4l)  ann.  2,  32  prae- 
htrae  . . .  sortiti  mmt  (ann.  15,  19),  sind  anderer  Axt.  nipra  . . .  ad- 
aoandam:  im  Bilde  z.  B.  Vell.  9.  53,  3  post  ires  consttlatus  .  . .  trnmyilios 
.  .  .  super  quitd  adsrendi  tum  poiri^t,  Vulg.  deut.  28.  13  und  Tac.  Germ.  25 
super  iftffenuos  .  .  .  nd'tcendwU.  Sonst  mit  dem  pleonastischen  mprn  (super) 
nur  im  eigentlichen  äinn,  z.  B.  Petron.  64,  Act.  Arv.  a.  105  U  2 1 ,  Vulg. 
exod.  17, 10  Luc.  5, 19.  in  f  aUo  orltnr:  Eine  der  meist  emendierten 
Stellen  des  Dialogw.  Die  adnotatio  gibt  nur  eine  Auslese,  iltere  Kon- 
jekturen bei  Schulze,  Excurs.  II  168—171,  Walter,  Tac. Bd. IV  245—247. 
Die  bisher  vorgeschlagenen  Anden!nc*>n  sind  mit  eintr  Ausnahme  sämt- 
lich entweder  paläographisch  unwahrscheinlich  oüer  iuhalthch  nicht  passend 
oder  beides.  Der  Sinn  aber  ist  sonnenklar.  Aper  will  sagen,  daß  der  Bach> 
weiter  die  eben  geschilderte  FVeade  nicht  genießen  kttnne,  wenn  ihm  nicht 
Mutter  Natur  di«-  entsprechenden  Geistesgaben  mit  ins  Leben  gegeben  bat| 
denn  jen»'  Jnrdi  den  Erfolg  er2*»ugtf>  Befneditmng  i<;t  von  äußeren  Ver- 
gflnstigungeu  unabhängig.  Dies  wird  iu  seiner  auch  sonst  von  mehr  oder 
minder  drastischen  Bezeichnungen  nicht  zurückschreckenden  Ausdrucksweise 
(sielie  Prolog.  8.  71^)  deutlich  durch  in  dvo  crUur  wiedergegeben.  Diese 
Leeart  in  V  (siehe  adnotatio).  die  Pithoeus  unabhängig  vorgeschlagen  hatte, 
mag  auf  Zufall  beruhen,  da  jene  Iis  sonst  niigends  allein  das  Richtige  be- 
wahrt hat,  was  Obrigens  mit  Ausnahme  von  ctm  «  comitem  i.  B.  auch  Ton 
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A  gilt,  sie  trifft  ab«r  ins  Schwane.  Gerade  T^lms  spielt  in  eiiigulirer 

Weise  mit  jenem  Wort«.  Vgl.  bist.  3,  47  Infam  alvum,  statt  alrmm,  ann. 
2,  6  stobt  gar  Jnto  utero  alveo  und  Paul.  Fest.  S.  7  L.  Vgl.  dazu  Acc. 
carm  frg.  1  concepit  in  aivo,  Cic.  Cluent  34  j^spem)  in  alto  commendatam 
a  viro  conHmM,  Ven.  Fori  eazm.  2,  16, 135  mors  et  örigo  aiima  mittro 
proeeuU  dvo  Froep.  carm.  de  ingrat  698  carrupH  . . .  eordU  in  oltw 
penitHd  (eVrietaa)  und  im  Dialogoe  nochmals,  29,  4  ritiaptum  in  viero 
matris  concipi  mihi  vüinifur.  Wenn  man  den  Ausdruck  Apers  ^'oschmnck- 
los'  genannt  hat,  so  ist  das,  wie  allein  die  beigebrachten  Beispiele  zeigen, 
modern  empfunden.  oodicillis:  Kaiserliche  K&binetsorder.  Gloss.  II 
407,  62  dnreb  mvaKlc  ßaciXiK^  erkJSrt  In  diceem  Sinn  vor  Tac  nicht 
nadiwebbar:  Vgl.  Agr.  40  anu.  1,  6.  19,  30.  Spätere  Beispiele  im  Tbes. 
III  1408,  80 — 14<»9,  31  und  über  die  verschiedenen  Arten  siebe  0.  Seeck 
PW.  IV  174  —  183  (bes.  179,  37 ff.).  oum  graüa  venit:  Fast  gleich 
evenii,  amtingit.  VgL  20,  10  cum  voluptate  pert  miunt  ann.  12,  32  id  tuto 
pron^Um  venird  14,  43  quod  hodie  vmU  14,  5S  jDesfjjmam  Nenmi  amor 
eorum  (carminum)  venisset  14,  53  quibus  dariMo  venU,  Cic.  Tenr.  3,  19 
hercditas,  Sali  lug  8,  2  iUi  et  gionam  et  regKum  twi^ifnim.  Hör.  ars  400 
konor  . . .  oaiibus  venit. 

7, 8.  fansok  et  laus  . .  onm  glotto:  Diese  ejnonjmen  Yerbindung>  a 
sind  fast  stehende  zu  nennen.  Vgl.  z.B.  18,1  /iWNä gHoriäquc  laus  (mit  Aum.) 
Germ.  37  bist.  4,  6  ann.  12,  28  honos  .  .  .  famae  .  .  .  gloria.  Plaut.  Trin.  629, 
Cic.  Vprr.  2,  f)\  Arrh.  2B  fin  3,  hl  Tusc.  5,  46,  Sali.  luj-.  4.  6,  l'iin.  epist 
4,12,  6.  6,  29,  3.  7,  20,  4  paneg.  10,  6.  oratorum  —  oratorum  arÜSf 
mn  die  Wiederholnng  von  artis  m  Tenneiden.  Vgl.  30, 11  oratoris  via 
. .  .  sicui  cderarum  rerum.  eet:  Zmn  Singular  Tgl.  Anu.  6,  10. 
quid?  'ferner'.  So  21.  G  bist.  1,  84.  non  solnm  .  .  .  sed  etiam.  Mit 
Auänahmü  von  22,  b  pum  ea  solum^  wo  aber  nur  srd  folgt,  stets  ungetrennt: 
20,  6.  21,  13.  24,  2.  In  16,  12  und  Germ.  10  ist  die  Lesart  zweifelhaft, 
in  fnn.  16,  26  fehlen  heide  AdTersativpartikein.  FOr  sed  . . .  etiam  nach 
non  soUtm  gibt  es  bei  T.  kein  Beispiel.  Vgl.  anch  Anm.  2,  3.  14,  7. 
rebus  intentos:  Nach  Arus.  gramm.  VII  488  als  Ablat.  zu  nehmen,  der 
dafür  Sali.  Catil.  2.  9  oli'fno  negoUo  intentus  zitiert.  Ebenso  Cic.  de  orat. 
2, 149  cura  et  cogUatujne  mtentus.  Unter  17  Stellen  bei  Tacitus  linden  sich 
nenn  sidiere  Beispiele  des  IMIts,  keins  ftlr  den  Ablat  iuTenea  va^ 
Otto«  et  aduloaoentea.  Letsteres  ist  swar  der  l^atio  membrorum  wegen 
hinzugefügt,  ist  aber  keineswegs  identisch  mit  iuvenis.  Da  zu  n^goitiosi  .  .  . 
intentos  als  Ocgensatz  ntin^i  vorl:iii  t  wird,  so  ist  iuv^'nes  ohne  einen  erläu- 
ternden Zusatz  wie  vacuos  unzulässig,  denn  iuvmis  bedeutet  (so  z.  B.  stete 
bei  Cicero)  den  bereits  militärpflichtigen  und  f&r  seinen  Beruf  vorbereiteten 
jnngen  Ifann.  Vgl.  anch  33,  4  iuoenes  iam  d  forum  ingresswi  und  Sen. 
episl  20,  2  qui  iuvenum  et  otiosorum  aures  .  .  dctinent^  wo  otiosorum  dem 
aäide}(cevte$  entspricht,  denn  Tautologien  dieser  Art  sind  dem  Stil  Sencfa.s 
fremd.  Zur  Bedeutung  von  vacuus  siehe  Tac.  bist.  4,  17  nrrijinfnt  rtirui 
occupatos.  VacuoSj  dvm  B  allein  bewahrt  bat,  hat  iuvcties  verdrängt.  Nur 
wenn  anoli  dieses  in  B  erhalten  wire,  konnte  man  anf  die  Vermutung 
kommen,  moMOS  sei  eine  erklärende  Glosse  ftlr  den  r!egen:$atB.  Andererseits 
kann  iuvenes  nicht  schon  im  cod.  Uersfeldensis  gefehlt  haben,  da  sonst  wohl 
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nicht  alle  anderen  Hu  dieses  Wwt  anfireisen  wfirden.  Die  ganze  Stelle  tob 
guid  —  et  bona  war,  wie  die  Varianten  zeigen,  schon  im  Archelypon  ver» 

mutlich  schwer  lesbar.  Der  von  nur  hergestellte  Text  folcrt  den  Spuren  der 
Hes  and  ergibt  ohne  wesentliche  oder  gcwoltsamä  Änderungen  die  m.  £. 
stUistiBeh  angemessenste  FonniiUening.  Wie  das  Folgende  beweist,  mflasen 
unter  jenen  Bescfaiftigten  speneU  die  hMiwen  BcrnftUaesen  und  engeren 

Fachgenossen  gemeint  .^ein,  denn  an  sich  Würden  das  gewöhnliche  Volk  nnd 
die  Fremden  zu  negoiiosi  und  vacui  keinen  Gegensatz  bilden.  recta  .  .  . 
indoles:  So  nur  Sen.  Phaedr.  454  L,  Stehende  Epitheta  von  indoles  wie 
Ton  spt:8  sind  sonst  magna,  bona,  optima,  summa,  egregiu  u.  recta  ist  also 
gewlhlt  worden,  teils  nm  die  Wiederholung  Ton  honOt  teils  more  Taciteo, 
um  das  Stereotype  zu  vermeiden,  indoles  und  spts,  aber  in  umgekehrter 
Reibenfo!ce.  mich  Cic.  fin.  2, 117  in  iis  aduUs/^cntibus  bonam  ^pem  . 
d  fttaynam  indohm,  Plin.  epist.  6,  11,  1  sumtnac  spri,  sumrji  'c  md'-lis  m- 
vmes.  quorum  fast  gleich  qualium.  So  auu.  2,77  quam  iustius  arnui 
oppoaUurum.  ingenmt:  hisi  4, 78  eera  erani  et  a  iribmis , . .  ntgertÜMm^ 
tur  ann.  2,  79  magnitudinmi  hnperatoris  i(h  n lidein  ingtrens.  Schon  Plaut. 
Asin.  927  dida  in  im  ingerebaf!  Baceh  87ö  und  Uhnlich  wie  hier  Sen. 
epiät.  94,  68  acempla  wgerere.  Hü.  trin.  6,  7  nomen  ßii  c  Aux.  12  paas 
mmen. 

7,  4.  vtdgua  . . .  Jmperitam:  19,  4  (mit  Anm.)  Agr.  43  vulgvs  quo- 

qtif  et  hic  aliud  ngms  popuhis  bist.  1,  3.'»  /lopidats  rf  imperihi  plebs  1,  89 
rulffus  et  .  .  .  poptüus  ann.  2,  77  iidgits  imperitum.  et  tunicatne  hic 
populnn:  et  ist  epexegetisch,  daher  das  Prädikat  im  Sing.  Vgl.  Anm.  5,  14. 
imieahUf  Gegensatz  ^atus  (Anm.  6, 6).  VgL.Enn.ann.S95  iiifticato  s»r«MAis, 
Plaut.  Poen.  1121  hämo  t  Rot.  epist  1,  7,  65  fimioeilo  . . .  popeüo,  Iut.  1, 
2, 148  kmieati  . . .  GraeehL  bic  —  nostei;  Bomamisi  8,  S.  20,9.  28,4. 
29,  4  Agr.  43  bist.  1,  84  ann.  15,  38.  Die  Stellung  de.s  Pronomens  dient 
dem  Nachdruck.  Vgl.  8,  1  und  A.  Fischer,  Die  Stellung  des  Demonstrativ- 
pronomens hei  latein.  Fkosaikem,  Diss.  Tttbingen  1908.  nomine  vooat: 
Germ.  28  (in  anderem  Sinne)  hist  1, 28.  diglto  dmasonsAvai:  Meist  ein 
Zeicben  der  Verebrung.  Zuerst  Aesch.  Agam.  1286  (von  L.  R.  Famell,  Cla.s.s. 
Quart.  IV  (1910)  182  als  dTTGTpÖTTaiOV  erklart).  Vpl.  noch  Soph.  Oed.  R.  901 
ei  rdbe  x^tpobetKra  -rrdciv  dp^6cet  ßpOTOic,  Hör.  carm.  4,  3,  22  mon- 
stror  digito  praetereuntium^  ebenso  Pers.  1, 28  ptddirum  est  digito  monstrari 
9t  dkier  Mc  (wosa  der  Seholiast  auf  die  von  Cio.  Tuso.  5, 103,  Plin.  epist 
9,  23,  5,  Aelian  Y,  H.  9, 17,  Diog.  Laert.  6, 2, 6  erwlhnte  Anekdote  des  De- 
mosthenes  verweist),  Mart.  9.  97  I  fx/hn  "'mpfr  omni  mom^tramxtt  'l'"!>to, 
Tae.  Germ.  31  fiostil»iis  sini'il  suiaqur  nmuslrati.  Am  bäufiti^stou  bei  Luciau, 
z.  B.  somu.  11  (s.  u.)  Uerod.  2  ^b€iKVUTO  äv  tü>  baKTuXuj  outoc  CKeivoc 
'HpöbOTÖc  icm  dial.  merst  6,  4  Anach.  88  Harmon.  1  rhet.  praee.  25, 
Goethe,  Faust  662  Der  Vater  zeigt  dicfi  seinem  Knaben,  in  malam  partem: 
Ov.  am.  3,  1,  lf>  ^aepe  nlliiuis  diffit')  vatnn  dcsi'jHot  runfmi  atqnr  ait  'hir. 
hic  fsf  i]uri)i  f'rnis  loit  Ani  i)  S,  6,  77  diiiiti:<  desi;/H(?r  udidtcrn  '■>>!'!■!.  Dio 
C&ss.  61,  17  fcöUKTuXobeiKTouv  *ft  auToüc  dXXrjXoic  . .  .  ouTÖc  tCTiv  o  toö 
ITaiiXou  Iktovoc,  Hier,  epist  117, 6  ros  eunchrum  dtgiii  denotabunt.  Vgl.  im 
allgemeinen  Malleiy,  Report  Amer.  Bureau  of  Etbnology  1879  80  S.  269  ff., 
A.  Otto,  BpriohwOiter  der  Römer,  Lps.  1890  S.  116.-K.  Sitti,  Die  Gebftrden 
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der  (»riech,  u.  Römer,  Lpz.  1891  S.  51  f.  dcmonsfra  rc  =  mmtstrarr. 
So  i.  B.  Cic.  de  orat.  2,  266,  Nep.  Dat  11,  ö,  Quint,  inst.  6,  3,  38,  Suet 
Aug.  45.  Vgl  Fjroleg.  8.  10t  und  Anm.  6,  7. 

7,  6.  advenae  . .  .  peregrini:  Plaut.  Poen.  1031  hominem  pertgrimm 
atquc  advmatn,  Cic.  de  orat.  1,  240  leg.  agr.  2.  94,  Iren.  5,  32,  2  in  umge- 
kehrter Reihenfolge.  Wie  hier  Vulg.  gen.  23,  4  advena  sum  et  peregrinus 
(TcdpoiKOC  Kai  itopeTTibiiMOc).  auditos  —  oudtlw  eogmio»  oder  eoa,  de 
gu»6ti9  . . .  atnfweriMl.  Ganz  beBODden  h&nfig  bei  Tbc.  TgL  Nipp,  su  md. 
4,  23  und  Lex.  Tac.  116^  (38  Beispiele).  Anderes  The8.ll  1S74, 10—42, 
C.  F.  W.  Mflller,  Bemerk,  zum  Dial.  7  f.  Teiat  adg^ioscere:  'wieder- 
erkennen*, so  oft  und  genau  waren  jene  Redner  den  Fremden  beschrieben 
worden.  Vgl.  zur  Bedeutung  bist.  1, 23  alioa  adgnosccre,  quosdam  requircre 
mnn.  5, 10  veM  adgnUus  und  Thes.  I  1866.  Die  Partikel  enteohuldigt 
hier  nicht  den  Ausdruck,  Mndem  den  Gedanken.  Zur  Sache  vgl.  Isoer. 
Faneg.  49  toüc  Xöjiu  koXäc  xp«J|i^vouc  oü  ^övov  iv  raic  auTÜJV  ^uva^c 
vouc,  aXXä  Ktti  Ttapa  toic  äXXoic  fviiuouc  6vTac.  Mit  der  gan/<  n  Er- 
örterung Apers  über  die  Nützlichkeit  und  den  Ruhm  des  Redners  berührt 
sieh  Tielfoclk  Ludan  sonm.  99.  Wenn  du  nieht  mir,  sagt  die  TTcnb€ia, 
sondern  der  'Ep|iOTXuq)tK^  T^X^I  folgst,  dcpavfjc  ^^v  auTÖc  iwv  .  .  .  cuT€Xr)C 
hl  ri]v  TTpöcobov  ouT€  qpiXoic  ^TiibiKdciMOC  oijT€  ^xöpoic  cpnßfpöc  10  riv 
b'  e/ioi  Tifei6r|  .  .  .  iixX  toTc  äpicxotc  euboKifiiLv  .  .  .  Kdv  nou  aTTobrmnc, 
oub*  im  Tqc  dXXobOTTrjc  dtvwc  Kai  dq)aviic  Iqj  ...  ^küctoc  töv 
iiXiidov  Ktv^coc  bcfSci  C€  Ti^  baKTtüXqit  *o6toc'  X^tuiv  12  &v  b^  ti 
cm>ubf|c  d£iov  Ka\  Todc  q»(Xouc  f\  Kai  Tfjv  noXiv  öXijv  KaTaXa^ßdvr|, 
ck  c€  TTävT€c  aTToßX^ij/ovTar  kSv  ttoü  ti  Xe'fujv  tvxqc  K€X1VÖt€c  oi  ttoX- 
Xg\  r'KuucovTai  6augd21ovT£c  Kai  eubai^ovi21ovT^c  ce  tujv  Xdifwv  Tf\Q  bu- 

Vd|Ll€U>C 

8^1.  Oria^wn  ?lbliuii!  YgL  F^raeop.  s.  n.  4201,  Fabia,  Onomatt  8» 
8.  726  und  Proleg.  S.  36  f.  47.  Tacitus  nennt  ihn  später  ebenfalls  mit  Mar- 
cellus zusammen,  bist.  4,  42.  43.  Sein  Reichtum  war  sprich  wörtlich:  Mart. 
4,  54,  7  divitiar  Crispo.  8chol.  luv.  4,  81  sagt:  possedÜ  bi^  milies  sestertia, 
demnach  beziehen  sich  in  ohiastischer  Beibenfolge,  falls,  was  wohl  kaum 
sweiftlbaft  ist,  hit  tUtentu  riobtig  in  vomier  Stdie  ergtast  ist,  die 
'ter  milies  sesteriium'  auf  Marcellus.  Wahrend  seinen  C9iarakter  luv.  1.  c. 
günstiger  als  Tacitus  beurteilt,  herrscht  Über  seine  Rednergabe  Einstimmig- 
keit. Vgl.  noch  Quint,  inst.  5,  13,  48.  10,  1,  119.  12,  10,  11.  Zur  Inver- 
sion der  Eigennamen  siehe  Anm.  1,  1.  enim:  Sehr  oft  in  der  Paren- 
tbeie.  Vgl.  9, 1.  11, 2.  24,  6  und  Lex.  Tae.  8.  347.  novli  et  tomh- 
ttbna.  Vgl.  Anm.  tl,  8.  romotlB  et  oblitteratis:  Diese  Verbindung  findet 
sich  sonst  nicht,  auch  ist  remotus  im  zeitlichen  Sinne  sehr  selten.  So  nur 
Rhet.  Her.  1,  8,  i'^  ab  adatis  nosirae  mtmoria  (=Clc.  luv.  1,27.  1,39. 
Aug.  civ.  18,40).  Hier  ist  es  als  Syuonymou  von  obliiU  ratis  gewählt,  weil 
es  dewen  etTmologiseher  Ornndbedeutung  sebr  n^e  kommt.  ohliiUraiu» 
emÜgum,  obsolehis  zowst  bei  Acc.  trag.  43  inimiciticis  .  .  .  cxtinctas 
aique  (Mittcratas  memoria  renovare.  Vgl.  an?  h  Liv.  37,  49,  1  vctera 

Otque  oblUterata  (Sen.  epist.  74.  34^  und  zur  .Antithese  P>.  Orig.  tract.  11 
p.  118  novae  et  veteres,  jpriscae  et  praesentes,  ruihs  (t  anliquae.  Die 
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Wahl  moderner  Beispiele  ist  für  dr>n  Verteidiger  der  Modemen  br'snndors 
passend  und  charakteristisch.  non  t  minus.  Diese  Überlieferung  wird 
mit  Hecht  allgeoieiu  verworfen.  Die  leichtebte  und  völlig  sinnentsprecheDde 
JLtdemiig  itt  mmon$  dtgniiaie,  fama  mferiortB,  oder  nUmrit,  Vgl  21,  9 
hist,  4,  48  minaribus  maior  annulaudi  cura  ann.  11,  8  summaque  impeni 
(Partliiei)  anihiptui,  minora  (sc.  Armeniam)  sine  cura  haberi  11,  21  oi.Jver.^us 
superiores  tHsH  adutatione,  adrof/ans  mmüribas  16,  8  i^eromm  .  .  .  quasi  mi- 
nores cvasere^  Hör.  epist.  1, 1, 106  sapiens  tmo  minor  Jovr  2, 1, 183  virtute 
d  Jtomre  minores,  Quint,  mat  1, 2, 10  mmore» , . .  praecepfores  2, 3, 1  pueros 
non  eofUmm  traäendOB  enmeniissma  eredunt,  sed  apud  mmoreB  €iUqwm^m 
retinent  2,  5,  10  minores  6,  3,  67.  10,  1,  60  luv.  3,  203  u.  ö.  Von  den 
sonstigen,  auch  palRographisrh  unwahrscheinlichen  Vermutungen  ist  ge- 
rade die  heutige  Vulgata  (minus  notos)  am  wenigsten  überzeugend,  da  sie 
«ae  hier  Abel  angabrMkto  Paronomaale  mit  dem  nnmitMbar  folgenden  mttU 
«gibt.  dieimtaT:  Die  GebvrleitBtten  jeatr  Minner  waren  lebr  wohl 
bekannt  und  aind  auch  uns  noch  inschrifUich  beglaubigt,  dir^mtur  wird 
hin^ugefOgt,  um  den  Schein  der  Gel^brcamkeit  oder  pedantischer  Ge- 
nauigkeit iu  einem  angeblich  improvisierten  Gespräch  zu  vermeiden.  Vgl. 
Anm.  15,  7.  16,7.  17,1.  17,10.  18,1.  21,3.  26,  9.  32,12.  37,2. 
Andermeits  toliwebt  dabei  der  Gedanke  vor,  daB  bei  dem  Weltruf,  der 
großen  Rednern  zuteil  wird,  ihr  zufälliger  Geburtsort  von  keiner  Bedeutung 
ist.  Vgl.  zu  diesem  Gedanken  Demokrit.  frg.  247  D.  dvbpl  C09UJ  rraca 
ßarrj,  tpuxric  fäp  diTaÖf|C  TTarplc  6  Hu^iTtac  köc^oc,  Perikles  bei  Thuk.  2, 
43,  15  dv&piuv  Top  ^iTi9aviJL>v  nacu  ff[  Td90C,  Oic.  Uortens.  frg.  87  Ml. 
m  m  eonUiitiiHtnt»  guidm  terri»  wstnm  nmm  dOaUui  peML 

8,  2.  ter  milies,  nämlich  des  ^Tnrff^lhis.  Siehe  oben.  Die  reichsten  uns 
bt'kanntcu  Römer  der  Kaiserzeit  waren  der  Augur  Cn.  Lentnlus  (unter 
Augustus)  und  Narcissus  (unter  Nero),  deren  Vermögen  auf  400  Millionen 
Seitencen  (ca. 87  Hill.  Hark)  geschltrt  wurde.  Vgl.  Friedlinder  1 248 f.  830fil 
HI  12  Marquai-dt,  Staatsrerf.  II'  56.  Wie  hier  ist  z.  B.  auch  Val.  HaZ. 
7.4.  2  ein  alferius  ausgefallen.  praestat:  Nach  Löfstedt.  S.  205  f.  wfire 
praeslare  ursprünglich  das  gewähltere  Wort,  bei  Tac.  als  Ersatz  für  dare. 
praebere  besonders  beliebt,  später  aber  in  die  Volkssprache  übergegangen 
(franz.  priter).  Was  Tac.  anbelangt,  so  igt  nemlidi  daa  Gegenteil  richtig. 
praebere  findet  sich  in  den  Ueinen  Schriften  nur  Agr.  16  (Geom.  26  schwankt 
die  Überlieferung),  ist  aber  sonst  ^^el  häufiger  als  praestare  (48: 13),  davon 
fallen  allein  acht  Beispiele  auf  die  kleinen  Schriften  (D.  4  Germ.  3  Agr.  l) 
und  zwei  auf  die  Historien.  benefloio  =  propier.  Das  Wort  ist  hier  be- 
rnts  auf  dem  Wege  m  aeinem  apftteren  Getnandi  alt  Ertafai  fttr  e0iiia  oder 
ffraHa,  80  suent  VaL  Max.  1, 1, 9.  Vgl.  WSlfflin,  AiefaiT  X  174  f.  574  VOI 
591  und  besonders  Thes.  II  1888,  53—84.  .Der  Schluß  des  vorigen  Ka;  .feli 
und  der  Beginn  des  achten  sollen  den  Beweis  für  die  '»trhif  fama*  und  'iotitift 
imperii  atque  omnium  gmiiitm  noHtia*  (5,  7)  erbringen.  Da  aber  der  Ver- 
dacht nur  zu  leicht  aufkommen  konnte,  jener  Weltruhm  sei  dem  durch  die 
Boredaamkeit  ennfigüobten  Beiehtnm  in  enrter  Linie  snauedveiben  —  Mar- 
cellus hatte  nach  dem  ProzeB  des  Paetus  Thrasea  Aber  eine  Ifillion  Hark 
für  seine  Tätigkeit  erhalten  I  — ,  so  sieht  sich  Aper  veranlaßt  dies  ru  leugnen. 
Vgl.  bist  4, 7  esse  Uli  (sc.  Marcello)  pecuniam  ei  eloqucntiam  4, 43  pehnde 


Digitized  by  Google 


8,  a~8, 3 


233 


dives  et  eloquenfia  clarm,  luv.  7,  135 — 149.  Denn  so  encrpisclt  er  auch  sonst 
den  utilitarischen  Charakter  der  Beredsamkeit  betont  und  gegen  den  ^>ach- 
w&lterbenif  als  Erwerbst^uelle  ebeusowemg  wie  Quiutilian  (iust.  12,  7,  8 
— 12)  prinzipielle  Bedenken  hat  (rieh«  8, 10),  so  bestand  dodi  immer  nodi 
das  aristokratische  Vorurteil  gegen  die  materielle  Ausnutzung  der  Bered- 
samkeit gleich  einem  Ilan  lwerk.  Einen  Uterarischen  Niederschlag  hat  aber 
dieses  Vorurteil  in  der  t  lUiiltenen  Literatur  meinps  Wissens  nur  bei  Tacitus 
im  Dialog  und  in  den  Anaaien  gefunden,  eine  Übereinstimmung,  die  für  die 
IdsntiUt  dflrVsrfasssr  sebr  schwer  ins  Gswieht  ftlli  Vgl.  IS,  4  hierosae  Ammis 
...  eloqueiUiae  usus  recetis  et  ex  malismanbus  uains  32, 10  fcloquentia)  quasi 
wnn  ex  sordidiss'tmis  aiiififiis  discatur  und  die  Debatte  über  die  lex  Cineia 
de  donis  et  mercedibus,  ann.  11,  6 — 7.  Über  die  St^^llnnfj  und  Kinnahmen 
der  Bechtaanwälte  rgl.  Friedländer  I  328—333,  Mayor  zu  luv.  7,  106  ff. 

8«  8^  numan  et  oaelaatia  yimi  Letxterer  Ausdruck  nur  hier,  vgl. 

aber  zur  Verbindung  und  zwar  in  umgekehrter  Reihenfolge  Cie.  Verr.  3,  107 
Hm  numenque}&W.  83  rim  . . .  nuwen  dirinum.  Das  BiM  selbst  ist  kühn,  nber 
ganz  charakteristisch  für  Aper,  so  auch  unten  pauyertas  .  .  .  drcutustt  terunt. 
Vgl.  Fh)leg.  8.  71.  Zu  dissem  fibendiwlliiglichen  Lob  dsr  Beredsamkeit  vgL 
89, 8,  Qainl  inst  1, 10, 7  fua  (oratums)  91M  praeskmüus  homim  dedU  prth 
videniia  12,  11,  30  qua  (orandi  roaiestate)  nii  di  imtnortales  melius  honiiM 
dederufif.  exempla  edidit  =  documenta  praebuit  nnr  hier,  sonst  aber 
hftufig  im  Sinne  einer  Warnung.  So  schon  Ter.  Eun.  1022  und  in  Prosa 
Gic  ad  Q.  £r.  1,  2,  5,  Caes.  Gall.  1,  31,  12,  Liv.  25,  31,  9.  Zum  Singular 
Tgl.  Anm.  8, 10  nnd  IVoleg.  8. 108.  ad  quam  naqua:  Ißt  Zwischem- 
steUmig  eines  PromKuens  seit  Ovid  und  Livius  sehr  hlnfig.  Bei  Tac  noch 
AgT.  14  ad  nostram  Hsqne  memoria^  in  nostram  usque  ripaw.  sonst  nur 
17,  10  Germ.  35  bist.  82  scnan  u.<qKr  dinn.  Vpl.  Thiehuann,  Archiv 
Vll  103 — 105.  fortunam  ™  diffnikiUm.  üo  13,  5  bist.  2,  61.  64  und 
Ihnlioh  18, 1,  besonders  hftufig  von  dw  SteUong  des  Kaisers.  Siehe  Lex. 
Tsc  p.  482  ingenii  viribus:  So  37, 8,  Ps.  Quint  decL  18, 6.  In  21, 6  m- 
genium  ac  vires  haben  wir  also  ein  Hendiadyoin.  pervenerint :  Soge- 
nanntes empirisches  Perfekt,  wie  1 3, 2.  36,  2.  H7,  lOl'?).  Der  indirekte  Frage- 
satz nach  exempla  edere^  wie  Hhet.  Her.  4,36,47  siaiuüe  txemplnm.  quatUae 
poenae  . . .  «mi  . . .  sompora/ae.  Bei  Tme.  wftrs  etwa  m  vergleichen  bist 
4, 68  esMmpla  defleiunt,  quotiens  . . .  praeoptavermi  ann.  3, 6  «til  opus  . . . 
estemplis,  quotiens  .  .  .  tidrrif  11,  7  promptn  slhi  rxcmpla,  qnanfis  mercedibus 
.  .  .  rnnimnari  soliti  sint  1  1,  23  memorari  ex>  mplii  quac  .  .  .  ad  l  ii  tutrw  rt 
yiortam  liomana  indoles  prodiderit.  sed  .  .  .  sed:  Das  zweite  sed  ist 
dem  vothexgebsrnden  untergeordnet  Vgl.  ann.  18,13  sed  Agrippina  non  Als 
imlnU  ciittHS  swos,  sed  ceteris  mteri  proelamat.  So  schon  Plaut  Men.  657 
sed  ego  iUam  non  condonavi,  sed  sie  ufendunt  dedi  Trin.  92  und  öfter  bei 
Cicero,  z.  B.  har.  resp.  61  Marcell.  9  Phü.  7, 5.  Vgl.  Rltschl,  Purerga  S.  XXIX 
Dr.  H.  S.  II  98.  haeo  —  nostrOf  nämlich  Marcellus  und  Orispus.  Vgl. 
Anm.  7, 8.  pvoziin»:  Oegensats  remofa.  ut  snpra  dizi:  8, 1  supra, 
statt  mtea,  beweist»  dafi  wir  es  mit  einem  schriftstellerischen  Produkt  tn 
ton  haben  nnd  nicht  mit  einem  Referat.  Ähnliche  Entgleisungen  sind  nicht 
selten,  z.  B.  Plato  rep.  IV  44 1''  5  övtu  ttou  ciTrofJCV,  Cic.  dp  orn*.  '2,  30:4 
qttod  supra  dixi  C'aecin.  14  quem  supra  dciortnatn.  Andere  iieispieie  bei 
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Hinsel  I  478'  und  nus  unserer  Schrift,  Proleg.  S.  83*.  qnae  =  (alia,  uf, 
der  Konjunktiv  ist  also  kousekutiv.  Vgl.  40,  T)  iJcrm.  l8  ann.  3,  '2S  W.  G. 
liale,  Cuiu  Constractions  S.  93  f.  auditu:  '  ilüren&agea'  und  so  sehr 
oft  tmdire  tob  einer  gesohiohtlichen  Oberiiefenmg  (Thes.  II  1S76,  41  ff.). 
Vgl.  Curt.  5, 4, 10  interrogatus  .  .  .  auditnnc  an  oculis  comperia  luiberet,  Suet. 
Aug.  21  Scifffids  auditu  mixlo  rrt-jvitos  Tert.  nat.  2,8  quaufi  sunt  qui  normt 
vistt  vel  auditn  Atnrgathn  Stfrorum  und  vielleicht  Tac.  bist.  1.  76  occuparrrat 
ünimos  prior  audilus.  in  übertragener  Bedeutung  meist  fama,  vgl.  Thes. 
n  1299  ff.  Bei  Tao.  sonst  nur  im  eigentlieiien  Sinne:  ann.  %  73  via»  et  ow- 
ditu  und  bist  2,  59.  ann.  4,  69.  13,6  guod  visum  areerety  oudUm  rxm  iiJi' 
tncrei.  oculis  piconastisch  wegen  amlitu  hinzugeffigt.  So  z.  R.  Ov.  epist. 
16(l7).  77  .tjicrids  oculis  Dfotm  is,  hier  aber  durch  da«?  Adjektiv  veraulaÜt. 

spectsnda  haberemus:  Habere  mit  einem  prädikauvem  Genmdivum 
findet  >ieh  znent  Ter.  PbomL  364  tymm  eotmdum  habebat  (was  aber  Thiel* 
mann  mit  Unrecht,  wie  mir  scheint,  nicht  gelten  llBt)  und  in  Prosa  Varro 
rust.  1,  16,  2  habet  in  praediis  .  . .  importatuium.  Besonders  häufig  haben  die 
Konstruktion  TaHtus:  19,11  (mit  einem  pers5nliclien  Substantiv),  Bl,6.  36, 
11.  37,  10  hist  1, 15.  4,  77  ann.  4,  4U.  14,  44  und  i'iin.  d.  J.  Quintiüan 
dagegen,  was  haadktenswert,  hat  kein  Beispiel.  Sp&ter  ttiii  haben  mit  dem 
Infinit  dafOr  ein.  T|^.Dr.H.8.n  824  Hehn,  Qnaast  qrni88  und  besonders 
Thielmann,  ArebiT  II  66^69. 

8,  4.  sordidius  et  abieotiua  nati  dem  kiassibchen  sordidiore  et 
aXmdiare  loco.  Vgl.  Clc.  Flacc.  24  if0mo  loco  natus,  SalL  CatU.  23, 1  natue 
hauä  eihsewro  2oeo,  Lir.  22,  25, 18  loea  mn  humiU  soIum»  teä  eHam  tordüdo 
ertus.  Vielleicht  bezieht  sich  auch  an  unserer  Stelle  sordidius  mehr  auf  das 
GewerVf^  dt-r  Eltern,  ahiectii(<  auf  die  Herkunft  Gegensatz  liberalifer  tiatus 
(vgl.  >eyÜ.-Mülier,  Lai'lius  S.  HG.  421).  sordidc  mitutt  auch  Sen.  contr.  9 
thetna.  1,  1,  Tert  nat.  2,  7.  Der  Komparativ  des  zweiten  Adverbiums,  hier 
gleieb  kmniUm,  findet  sich  nur  noch  bei  Amraian,  einem  Nachahmer  des  Tac 
(vgl.  WöUnin,  PhiloL  XXIX  •)59):  15,  2,  8.  80,  8  ii  s  rlidius  oft.  Die- 
selbe synonyme  Zusammenstellung  nur  Sen.  epist.  37,  4,  Quint,  inst.  2, 12,  7 
und  Tac.  ann.  13,40,  dagegen  ist  Innuile  und  abifrtum  eine  stereotype  Ver- 
bindung. Siehe  Anm.35,9.  Kihii  sordidum,  nihil  humtie.  einmal  bei  Seu.  epist. 
102, 29.  Wie  hier  die  Beredsamkeit  desM aroellns  und  Crispua  der  niedrigen 
Geburt  und  dem  nicht  einwandfreien  Charakter  dieser  Männw  entgegenge- 
stellt wird,  no  ganz,  iilinlieh  Tac.  ann.  4,  21  von  Cassius  Beverns:  sordidnr 
m'iffini>\  maleficar  vtiae,  setl  ornndi  r/ilifhi<  4,  ö'J  von  Domitius  Afer.  Ander»^ 
Beispiele,  Proleg.  S.  17".  quoque  =  ei  gwo,  so  37, 12,  wird  der  Zwei- 
deutigkeit wegen  nieht  sehr  häufig  gebraucht  Vgl  s.  B.  Flaut  Poem.  1244 
giM)  modo  . . .  quoque  modo,  Cut.  off.  1, 6  quoHtum  quoque  modo  und  so  öfter 
mit  modo,  ferner  Liv.  22,  42,  2,  Curt.  4,  1,  16,  Sen.  benef.  2,  13,  1  epist. 
17,  7,  Snet  .\ug.  18,2.  Siehe  auch  Anm.  13,  9  quandoque.  notabilior: 
ein  seltener  Komparativ.  Vgl.  hist.  1,  5.>.  3,  25,  Sen.  epist  56,  2,  Quint 
inst  8,  3,  22,  Plin.  epist  3, 11,  2,  Su^  Tib.  29.  Das  Wort  selbst,  zuerst 
bei  Cic.  epist  5, 12,  5,  kommt  am  hlufigsten  bei  Tac  TOr  (l4mal),  spiter 
nur  ganz  vereinzelt.  paupertas  et  angustiae  rerum  . . .  oiroumsta* 
terunt:  Die  Köbuhcit  des  Bilde.s  lie  rt  in  der  Personifikation  negativer  Be- 
griöe,  denn  die  Metapher  selbst  ist  sowohl  im  Griechischen  wie  im  Latei- 
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nischen  häufig.  Zuei>t  Plaut.  Trin.  83.')  fiirhinrf:,  dann  von  Abstrakten  Cic. 
Vcrr.  2,52  auctmifates.  Andere  l^ispicle  Thes.  III  1174,40 — 67.  Hei 
Tac:  bist.  1|  17  expcctatio  4,  79  mrlm.  Im  Griech.  mit  tt|i(pißaivui  and 
ircpiicTiijüii,  z.  6.  Sur.  Phoen.  1406  TopaTMÖv  SnppL  609  Opdcoc,  Tbakyd. 

3,  M|  5  qNSßoc  5,  73, 1  Kivbuvoc,  Icocr.  Paneg.  157  p.  74  E  rröXeiiOC,  Jhm. 
Olyntb.  8  alcxüvri,  Polyb.  3,86,7  xaipoi  (=  res  adversae).  Der  Sing. 
angustia  kommt  hünfi?  vor,  zuerst  bei  Sali.  bist.  4,  90  (Thes.  II  59,  35) 
und  zwar  mit  dem  soobt  sehr  seltenen  Zusatz  rerum  (Cassian.  oonl.  12, 12,4 
Cod.  inti  10,  52(51),  6, 1  Lex.  Yiaig.  ncc  8,  4,  25)  «ich  Tm.  aim.  4,  72, 
aber  bd  Verbtndungen  siiiBTwwuidter  Abatxtlct»  im  C&ig.  hfttte  Tac.  gewiß 
cwcumstetU  geschrieben.  Siebe  Anm.  5,  10.  Die  verderbte  überlieferong 
angustiae  reptum  weist  ebenfalls  auf  den  Plural  bin.  Zur  Verbindung  vgl. 
auch  Hör.  carm.  3,2,1  angustam  .  .  .  paupeikm.  nasoentes  —  pu- 
bescentes,  creseaHes.  \gL  25, 1 2,  Gio.  ac  2, 15,  Petron.  4  doqutntiam  pueris 
Mumt  aähue  nascenübus.  Zn  diesem  Gebnueh  des  Partizips  statt  eines 
präpositiouellen  Au.sdrucks  vgl.  Nägelsbach  Stilist.*  S.  148  Vahlen,  Herme« 
XV  S.  270  U.  F.  W.  MflUer,  Sjnt  des  Nom.  a.  Akkus.  S.  107  and  für  Ta- 
citos,  Helm  S.  55. 

8, 6.  eo  olariors  . . .  quod:  mit  Indik.  So  15, 2  bist  2.  12,  3,  11  H,  l 
ann.  12,  31;  mit  Konjunkt.,  ann.  3,  72.  11,  16.       ad  demonatrandam 
. . .  utllitatem:  Für  die  eben  angefahrte  Tatsache  waren  nicht  nur  Mar> 
cellt»  nnd  Crispus,  sondeni  Aper  selbst  proxima  exm^a,  und  daher  liBt 

ihn  Tacitus  nochmals  auf  die  utUUas  eloquentiae  zurückkommen,  obwohl  er 
schon  5,  15  vorsii"hprt  hatte ;  plura  de  utÜUate  mm  dirn.  Wf>r  will,  mag  nuch 
darin  eine  kleine  Inkonsequenz  des  Schrit'tsteliers  erblicken.  olariora 
. . .  inlnstriora:  cUmti  im  Sinne  von  mcmiftsUi»  bei  Tae.  selten:  ann.  4, 11 
daro  8ub  estemp^o  (Gio.  div.  3, 8  extmf^ . . .  doris  sf  MutMbm  Teil.  2, 4, 3, 
Yal.  Mnx  5,6,  3,  Plin.  nai.  17,  1  u.  ö.,  Sen.  83,  13  exemp^»  i$Mrüm) 
ann.  6,  22  rlnrn  flofHmmta\  mit  ad  nur  hier,  doch  ist  di»  synonyme  Ver- 
bindung selbst  sehr  häuiig.  Vgl.  37,  8,  Cic.  p.  red.  ad  Quir.  4  rep.  6,  II  div. 
2, 8  fin.  1, 71,  Lir.  26, 17, 13,  Plin.  epist.  6, 29, 3,  Corp.  V  3100  XII  1524. 

«bM  eommimdatlone  natelliim:  Ähnlich  Cic.  Brat.  96  «ine  tiOa 
ecmmendaiione  meäomm.  natales  =  origo,  maiorfs.  Als  Substantiv  bei 
Tac.  nur  in  diesem  seit  Sen.  Rhet.  fsuas  1,  2)  nachweisbaren  Sinne:  Agr. 
6  hist.  1,  49.  2.  7Ci  sj,len(lidior  nrioinr  .  .  .  nnhilitatc  nfitnlhtm  2,  86.  3,  39. 

4,  15  ann,  11,21.     Zur  Sache  vgl.  FriedUinder  I  236— 2;J8. 

8,  6.  sine  subetantia  facultatum  =  av€u  ouciac  nropujv.  Vermutlich 
ist  der  Ausdruck  ein  Gallizismus,  wenigstens  findet  er  sich  öfter  bei  galli- 
sefaeo  SchriflttellsRi:  Panl.  VoL  episi  5,  5  oarm.  5,  64,  8«lr.  eccL  3,  2, 9 
Ambrosiaster  (Vorfksser  anbekannt)  in  qiist  II  Cor.  8, 2,  ferner  hei  Fiim. 

matli.  3,  7,  6.  3,  11,  13  fortunae  ac  facultatum  suhstantias  4,  12,  8.  5,  1, 
16.  26.  Vgl.  auch  Prolp^r  S.  58.  Zum  Gedanken  vel  nuch  luv.  7,  146 
rara  in  tenui  facitnäia  ^*anno.  neuter  . . .  egregius:  VgL  bist  2,  10 
VAhts  Crispw . . .  inter  daroe  magis  quam  inter  bonos  2, 95  swecessere  Jftf- 
«ian«9  ei  Maredkts  et  magi$  aUi  kommet  qwm  äUi  more».  sAtor  . . . 
contemplns:  Die  Worte  lassen  es  nur  fär  uns  unentschieden,  wer  von 
bc'iden  L'«'raeint  ist,  denn  der  zeitgenössische  Leser  konnte  darüher  nicht  im 
unklaren  sein.  Siehe  auch  Proleg.  S.  48.  Die  Bezeichnung  des  Marcellus 
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als  ionms  «I  «Wimw  (aaii.  16, 29),  mituieSbua  ceuiUa  (hii^  4, 43),  mimx  (5, 14) 
und  die  Epitheta  dee  Criapus:  hiit.  4, 48  nmdens  Btai  sUt.  1,8, 110  Iut. 

4,  81  (zitiert  Proleg.  S.  86*)  Quint  inst.  10, 1, 119  iucundus  d  ddeeUOkmi 

natus  machen  es  wahrscheinlich,  daß  hier  Marcellus  zu  verstehen  ist. 
babitu  oorporifl  bezieht  sich,  wie  sehr  oft,  auf  die  äußere  Erscheinung  und 
GestalL  So  mit  cwporis  auch  Tac.  Agr.  1 1  (zweimal)  Germ.  4  aun.  4, 57. 
potwitfuiml  eivitetiB;  Plin.  epist  1, 18,  S  eotära  pefentittimaB  eiri- 

tatis  atgjite  etiam  Cacsaris  amicos.  donec  'so  lange  als'  auch  sonst  bei 
Tac.  nur  mit  dem  Indikativ.  Siehe  Lex.  316^.  Zuerst  bei  Horaz.  Vgl.  Dr. 
H  S.  TT  615.  principes  fori:  Vgl,  Cic.  de  erat.  3,63  elo(jumtiae  prin- 
cijpetH  in  setmtu,  Quint,  inst.  12,  11,  3  IJomitium  Afrum  . . .  prmcipan  fuisse 
qwmdam  fori.  Naoh  fori  maß  in  Oedankea  «n  Partmpium  (s.  B.  manentei, 
6vTCc)  oder  ein  cum -Satz  ergänzt  werden.  So  9,  8  nach  dicm  21,  2  in 
rodnn  rahtiidinario  (versantes)  Agr.  6  ufi  lonnior  a  hixttria,  ita  fnmae 
propnor  10  ''fpleiitrioiialia  ann.  1,27  i.s  anle  aUos  2,  13  libcros  eius  ut 
muliutit  infni  1  o,  19  Flaudim  .  .  .  pari  ac  Saa  grudu  u  diro  Auffusto. 

8,  7.  principes  in  Caesaris  amipitia  —  p.  amirm-um  oder  inier  ami- 
cos Caesaris.  So  z.  B.  ann.  3,  30  in  atmciUa  prinapis  (^i^lin.  epist.  3, 5,  lÖ) 
13,  45  Neronis,  Plin.  epist.  3,7,3  1»  VUdUi  amiciüa,  CaesariSf  am  die 
Hlttfimg  und  onmitttlbare  Anfeinaadecfolga  von  prineepa  za  vezmeiden.  Mit 
Aasnahme  des  Vitelliofl  worden  alle  Kaiser  so  tituliert,  wie  auoli  ihre 
apnnlivchpn  Nachkommen,  erst  Hadrian  beschränkte  den  Namen  auf  den 
designierten  Nachfolger.  Vgl,  Mommsen,  Köm.  Staatsr.  IP  770.  1139  Neu- 
mann PW.  ni  1287.  agont  fenmtque  cunota:  Im  eigentlichen  Sinn, 
m»  saerat  and  Idlafig  bei  Lit.  and  swar  in  amgekeluter  Beihenfolge,  a.  B. 
10,  34,  4.  22,  3,  7.  88, 18, 14.  40,  49,  1  So  auch  im  Griech.,  z.  B.  Horn, 
n.  5, 4P 4  q)^poi€V  .  .  .  ^1  K€V  fitoiev,  Herod.3, 39  lq)€pe  bi  Kai  i^T€  Trdvrac, 
Arist.  Nub.  243,  Xf^noph,  Hell  6,5,-50  ii.  ö.,  wo  aber,  ungleich  dem  Latei- 
nischen, die  Umstellung  einen  Bedeuiuugsunterschied  involviert.  Im  lüide 
timlieh,  wie  hier,  Liv.  3, 37, 7  palriai  forte  agere  plebem  pMhsque  res,  Tae. 
hiat  1,  2  (delatores)  agermt  verterent  cwicto . . .  ierrore.  atque  in  itei- 
gefndem  Sinne«  Siehe  Anm.  6,  7. 

8,  8.  venerabilis  senox.  Vespasian  war  am  17  Nov.  9  n.  Chr.  geboren, 
znr  Zoif  'Ips  np'.-pr'if'hs  ilso  04 '65  Jahrf  alt.  Sinex  scheint  ahpr  pin  Khrpn- 
nauje  des  Kaisers  gewesen  zu  sein.  So  Tac.  bist.  4,  h  ViSjxisiiimnH  >r«rm 
triumphalem  und  Plut  de  soll.  anim.  19  iropriv  fäp  ö  f€pu)v  OütcTtacia- 
vöc,  denn  weder  an  den  beiden  taeiteieeben  Stellen,  nooh  bei  Plntarch 
lag  dem  Zusammenhang  nach  ein  besonderer  Anlaß  vor,  den  Tvaiser  als 
Greis  zu  bezeicbnrn ,  im  Griechischen  hätte  es  in  diesem  Falle  auch 
OüecTT.  6  ycpujv  gelautet.  Vgl.  Beda  Yenerabilis  nnd  b<'.sond('rs  analog 
Giadstoue,  genannt  the  graud  old  man\  patientissimus  veri:  So 
Cnrt.  10,4,  S  Ben.  (s.  u  ).  Mit  dem  Genei  zuerst  Bbet  Her.  3, 31, 50.  Vgl. 
cur  Sache  Saet^  Tesp.  13, 1  amieorum  libcrtatetn,  cauoidkorum  figuras  ae 
})hUr)9ophoritm  cofdumo'  n  w  Irnisshve  tullf  14,  1  ojfi  n^arum  'niimi'  ititinimque 
tninini'  tmtmtr  (=  Entrup.  7,20,1)  und  im  allgeineiuen  Sen.  sua>.  1,5 
inttr  regis  ipsos  cssc  discrimen:  quosdam  nuntts  aut  magis  osos  veritatem, 
Ben.  dial  6,  36,  4  wde  mn  tohium  an  i-erum  fU  ^cä  dieia,  toä  cn  i^e  cnü 
di^Utr  veri  patitna  $it  admanni  bonm  fandet,  pess'mm  ^itgiM  oorm- 
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torttn  aspt:rrinn  jxititur.  Pin  Atisspruoh .  der  sich  auf  jene  buideu  Günst- 
linge V^espusians,  wie  iüi  Uefiäeu  Ycriiailcu  ihuen  gegenüber  gut  anwenden 
Uefie.  amlooM:  In  der  lUbeneit  find  die  Mgenaiinteii  amid  AuguMi 
«ine  stellende  Bezeichmiug  für  Günstlinge  des  Prinoeps,  die  sich  aus  dem 
Senatorpn- und  Rittorstaude  reknitierleu  und  ohuo  ein  Amt  zu  bekleiden  — 
darin  untersclieidf'n  sie  sich  von  den  comites  — ,  oft  sich  einen  maligelfn- 
den  Eiutluii  am  Hofe  erwarben.  liire  Stellung  war  eine  sehr  prekäre,  da 
tie  gsoB  Ton  der  Laune  des  Keieen  abhängig  waren.  Tgl.  bist  4, 7  m«0i«m 
maius  boni  imperii  indnmenium  quam  baim  aminos  es$e  4,8  mec  mmus 
sibi  (Marcello)  anxiam  talrm  amicitiam  quam  aVis  cxilium  ann.  3,  30 
adaie  provcda  speciftn  uutgis  in  amieHut  prineipis  qnmn  vim  tenuit  (Sal- 
laeüus  Crispns).  Andere  'amici'  des  Vespasi&n  waren:  Licinius  Mucianus, 
BnUliue  Yeriu,  Paetui  Thxasea,  Flinins  d.  1.,  Otedliva  Sagitta,  Somirai» 
flentiaa,  T.  Iiüiae  Aleiander.  'And«'  dee  Titus,  mit  etwaiger  Auanalmie 
des  Plinius,  sind  uns  nicht  bekannt.  VgL  Frie^Uftnder  I  134 — 140.  215, 
O  Hirsebfeld,  Verwalt '  S.  449  und  Nenmnnn  FW.  I  1831.  quae  .  .  . 
congerere  promptiun  sit:  Zum  Gedanken  vgl.  Sali.  lug.  85,  38  m  sola 
(virtus)  neque  dalur  dono  ueque  accipiiur,  Tac.  ana.  14,  54  uterque  tnenm- 
ram  m^pUvimus  ä  tu  (Nero),  qttaiUwn  prme^  Mbuen  amieo  potett  et 
tgo  (Seneca),  ^whtm  anäcus  a  prindpe  acciperef  8en.  epist.  41,  6  quid 
t^vm  sUdiius  quam  in  homin«'  nlii  nn  Iniidan  ?  .  .  .  qui  ea  miratur  quae  (td 
alium  fransferri  prolmus  pvssunt  41,  8  lamla  in  ipso  qnod  nec  eripi  pokst 
nec  dari  98,  13  honores  repptdit  . .  .  latum  davum  .  .  .  non  rec^t.  inteüe- 
fetal  emm  quod  dari  pwsd  et  erfpi  poeee,  Apnl.  Fiat.  3, 20  o«mita  qitae  ad 
heatam  vitam  ferunt  n»m  vx  aVtis  pendere  itec  ab  aiüs  defeni  sibi  posse^ 
Gibbon.  Decline  and  Fall  1, 1,  His  name,  his  wcnUh,  lii.<i  honors  tm-r  the  gift  of 
u  muskr  {der  persisch«»  Sultan)  irho  mi<jht  witliotU  in/nstin'  ri  fuimr,  uhat  hr 
iiod  bestoiced,  eine  zweifellose,  bisber  unbeachtete  Reoiiaisi&cuz  unserer  Stelle, 
denn  Oibben  selbst  zitiert  unser  Ifopitel  in  einer  Anmerkung  der  folgenden 
S^te.  ipais:  Der  Dativ  bei  acatmuiaref  das  sonst  bei  Tac.  nidit  yat- 
kommt,  ist  än.  dp.  Die  vielfach  gebilligte  Konjektur  ip<i,  selbst  wenn  es 
für  .s//>/  it  ipsi  .stehen  konnte  (so  John),  ergibt  einen  schiefen  Gedanken. 
Der  klare  Sinn  der  6teüe  ist:  Der  Kaiser  kann  die  seinen  Günstlingen  er- 
teilten Gaben  naeh  Belieben  erhdlien  oder  sie  ihnen  wieder  nehmen  and 
auf  andere  übertragen.  et  in  alioa  etc.  et  hat  hier,  wie  sechsmal  bei 
Tacitus.  alternative  Bedeutung.  So  auch  Sen.  benef.  1.  12,3  qttia  mometUis 
qtinfdain  t/idUt  d  i)tgrn(a  sunt.  Vgl.  Kicnzle  S.  9.  Möglich  wäre  es,  daß 
das  die  Hss  vor  ceteros  haben,  vor  ipsis  gehört.  promptum  =  facUe, 
ohne  DaÜv  nnd  nut  Lifinit.  wie  Verg.  georg.  2,  255  promptum  est  oeuXis 
praedkere . . .  ol  difjfieUesl,  Ov.  epist  13, 189  fut  4, 717  vaeea  eü  am  tonnis 
non  est  coijnoscere  promptum,  Tac  hist.  3,  69  quorum  nomina  tradere  haud 
pmmptHm  est  ann.  15, 41  domu/um ...  numerum  mire  haud  promptum  fuerit, 
Quint,  inst  9,  1,  22. 

8, 9.  Mttom  adrersativ.  Vgl.  Tac  Lee.  199'.  qnod:  Eine  Art 
Zeugma,  Objekt  zu  acetpaiiit  nnd  Snlgekt  in  acäpi  poetik  Vgl.  Germ.  18 

quae  nuni-  fir<  ipiat}f  rursusquc  ad  nepotes  referantur  ann.  2,  83  ^iiuifdam 
staÜm  ami^.<a  sunt  aut  vetusta-<  obUtteravii  3,  52  adtrectare  quod  non  ohti- 
neret  vd  retttUum  igneimmiam  virorum  . . .  poecerel,  Sali.  lug.  14,  16  quae 
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aut  atnisi  aal  cx  necessariis  advorsa  facta  sunt,  Sen.  dial.  9,  8,  9  quae 
(oorpora)  superfundmktr  «i  unäigue  mt^mkido  iua  vulneribus  «^iectl.  Di« 
AnafUhnuig  Apers  über  die  'dignitas'  I&ßt  an  Klarheit  der  BeweisfÜhraog 
viel  zu  wünsobeu  übrig,  wie  denn  Matemus  (13, 4 — 6)  gerade  diese  Partie 
bezeichnenderweise  am  schärfsten  angreift.  Sie  läuft  in  Wahrheit  auf  das- 
selbe hinaus,  was  Aper  bereits  in  bezog  auf  sich  selbst  von  der  'voluptas 
eloquentiae'  (7, 2)  ausgefükbrt  hatte.  Dufiwiehong  des  guod  ist  gani  du^eL 
D«in  ZusammaBbange  nadi  erwaitei  man,  dafi  es  die  Beredsamkeit  dieser 
H&nncr  sei,  aber  diese  kam  dem  Kaiser  persönlich  doch  nicht  unmittelbar, 
wenn  überhaupt,  zugute.  Das  etwas  bei  den  Haaren  herbeigezogene  Loh 
des  Kaisers  ist  nur  dauu  üinigermaüen  motiviert,  wenn  wir  unter  jenem 
adUtlisse  , . .  pomt  die  nappncia  des  IfaresUiui  und  Crispus  verstehen,  die 
unter  dem  Daekmantd  einer  bied«reD  Offenheit  dem  patieniimmtu  veri  Jena 
revrrentia  einflößte,  wobei  aber  das  eigentliche  thema  probandnm  sich  ganx 
verflüchtigt  hat  und  Maternus  das  Verhalten  dieser  Männer  geradezu  als 
niedrige  Öervilität  bezeichnet.  Es  ist  dies  zweifellos  der  schwächste  Teil 
der  Aperschen  Argumentation,  aber  nicht  unmöglich  ist  es,  daß  darin  des 
Taeitns  eigene  Geringsdifttsung  der  Madit  und  des  Einflimes  htffiscber  QQnst- 
linge  sich  widerspi^elt. 

8,  10.  minimum  .  ,  .  locum  obtinont.  Die  graduelle,  s.tatt  der  üb- 
licheren räumlichen  Anordnung.  Vgl.  Tiin.  nat.  14,  19  adto  matjnum  obti- 
Heul  locuiit,  Tae.  hist  3, 16  magm  mcmmfi  ioeum  oMneni.  tot  als  neutr. 
8ubst.,  ohne  pronominales  Attribut,  ist  sehr  selten,  so  Cic.  Att.  9,  7, 3  cum 
«mm  (ot  impendeant.  Aug.  civ.  22,  24  »i  tot  et  talia  ac  tanta  sunt;  sehr 
hSniig  mit  liacCj  z.B.  Civ.  Rose.  Am.  89  harc  tot  et  tanfn  Tusc.  5,29  in  his 
toi  ei  laniiS,  Sen.  tiiui.  11,  12,  1  ad  haic  tut  et  tanta.  Analog  l'J,  8  pervul- 
</atis  iam  cmn^us  Sl,  1  (mit  Anm.),  Sen.  33, 2  iUo.  Vgl.  Xipp.  zn  ann.  8»  15 
nuUü  Dr.  H.  S.  I  54  ff.  imaginea  ao  titiill  et  stataae:  ac  wie  anoh 
que  bezeichnen  eine  engere  Vcibindung  als  r/,  sn  hier  die  imaginos  mit 
ihren  Aufsehril"t''n.  ( Zusamuiengtinanut  auch  Hör.  sat.  1,6,17  qui  stdjtet  in 
tUult^  d  itnagimhu:»,  Liv.  10,  7,  11,  VaL  Max.  5,  Ö,  3.  VgL  dazu  Marquardt 
I  335  ff.  HommseUf  RO».  Staatsr.  1 445').  Andere  Beispiele  hei  Tae.  sind: 
12, 6  Orpkea  ac  lAntm  d . . .  Apelern  Agr.  13  ääecUtm  ae  trSmfa  ei  m- 
iuncta  imperii  muntru  32  caelum  ipsum  ac  mare  et  tiilvas  Germ.  37  Drttstu 
ac  Nno  ef  Grrmnnicuff  hist.  2,  97  r  Germania  Brifanni/ujue  d  Hispaum 
4,  64  llumma  ac  tcrras  et  caelum  ipsum  4,  79  ann.  1,  1.  2,  49  Libaro  Li- 
bsroegwe  H  Cereri  2, 50  Augusiim  m  Ttberüm  d  metrm  2, 60.  4, 26  re- 
gemque  et  aocrnrn  atque  amicum  (der  einuga  Beleg  fitr  o/gu«,  falls  dies  hier 
nicht  steigernd  ist)  6,  12.  11,  64.  15,  44  Volcano  et  Ctreri  Ftütefpmaeque 
IG,  8.  Es  ist  bezeichnend  für  die  Art,  wie  Kif  nzle,  obwohl  er  unsere  St«lle 
bespricht  (S.  23),  für  Plin.  d.  J.  als  Verfaiser  des  Dialogs  eintritt  (S,  24), 
daß  er  Plin.  paueg.  10,3  tüuliB  et  imc^inibus  d  signis  mit  keiner  Silbe  er- 
wähnt Vgl.  auch  Anm.  12, 6.  38, 1.  Wie  aus  der  Erwidemag  des  Hatemns 
(11,5)  deutlich  hervorgeht,  kann  es  sich  hier  iiicbt  um  das  alte,  patrizische 
ius  imaginuni  bandeln,  das  dem  homo  novns  der  Kaiserzeit  ebenfalls  gp- 
wilhrt  worden  würe,  sondern  nur  um  liusleu,  sei  e.s  des  Kaiser^  oder  seiner 
äeibüt,  die  dankbare  Klienten  berühmten  Sachwaltern  noch  zu  ihren  Leb- 
aeiten  verehrten,  wie  dies  für  Statuen  direkt  beieagt  ist  (Sen.  benef.  5, 8, 3, 
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Mart.  i»,  68,5,  luv.  7, 124).  Vgl.  Moramsen,  Rom.  ötaatsr.  I  442—452  und 
Fhedläoder  1  330.  neque  —  ne  —  quidcm.  So  bist.  4,  80  ann.  2^  82. 
a,  39.  56. 15, 18.  Siehe  andi  Madvig,  Cic.  fin.  p.  803  ff.  Friedricli  m  GstulL 
10,  9.  Schon  Plaut.  Capt.  529  Mo6t  351.  977.       divitiae  et  opes:  eine 

stehende  Verlündung.  V^rl.  Clc.  do  orat.  2,242  rep.  1,51.  3,23.  3,24 
part.  35  Tusc.  5,  30.  45  tin.  4,  23.  5,  81  oft.  1,  115,  Mart  B,  26,  6,  Flor, 
epit.  3,  12,  8.  4, 12,  60,  Paneg.  3(11),  23,  3,  iust  11,9,4.  Die  Unter- 
teluddung  bei  CIcl  Lael.  22  dMUae,  vt  utare,  ope»  ut  eotare  (dasu  Sejff.« 
Hfdler  8.  147  ff.)  wird  von  Cicero  «elbet  nicht,  geschweige  detm  vod  Sp&* 
teren,  eingehalten.  Im  allgemeinen  ist  opes  der  weitere  Begriff  und  das  be- 
liebtere Wort.  di>  ?VfV?f>  finilct  sich  bäufi^r  nur  bei  Cicero  und  wird  von  vielen 
tichriftstellem  übcrüaupt  gemieden.  Siebe  die  Tabelle  l'hes.  VI  s.  d.  Bei 
Tac  nur  noch  ann.  16,  3  divitiarum  eag^eetatiOf  wo  opes  aber  niuBÜtdbar 
▼eraoging.  vitapeMt . . .  fhattdiat:  Zum  Auedrock  Tgl.  Comm.  wpoL 
27  viiuperare  divUüis,  Sen.coatr.  10, 1, 6  faslidium  dii-iliarum,  Tert  patient. 
7  fostidiHtn  opulmiiae.  Zum  Hedanken  vgl.  Sen.  contr.  2,  9,  18  facüius 
possum  paupeiiatem  laudarr  quam  fure,  Fs.  Quint,  decl.  283  S.  149,3  homo 
qui  hos  ips<is  opes  cotidie  incusas,  tarnen  concupiscis,  Dio  Gass.  61,  10,  3. 
Über  die  Beichttlinar  der  Bachwalter  riebe  Anm.  8, 1.  Fttr  dieeoi  Wider- 
spruch zwischen  Theorie  und  Praxis  bieten  Sallust  und  vor  allem  Seneca 
gute  Bi":^]  i»le.  Vgl.  den  Spott  des  Suillius  bei  Tac  aun.  13,42  quihns  phi- 
losftphorum  pnn'crpfis  iitU  r  fptadrievnium  regiac  (Duidtidc  tt-r  milicns  sisfci  - 
tmm  pat  aussei  (Seneca)  und  Seuecas  eigene  Verteidigung  (dial.  7,  21  —  23) 
des  Batses  ^uare  opes  eonUnmemta»  dkH  H  hoM  ^hilosophus)?  7, 17, 1 
guare  ergo  tu  fortitts  hqueris  quam  vivis  .  . .  cur  non  ad  praescriptum  tuum 
etttas?  etc.  7,  18,  1  alitn\  inquit,  loiporis.  aliter  vivis  etc.  und  epist.  87, 
15 ff.  opes  .  .  P!Mi  f-^t'f'f  bona  22 — il  divituie  .  .  .  tton  sutd  hmium.  Es  ist 
demnach  nicht  unwaiirscheiulicb,  daÜ  unsere  Sentenz  auf  Seneca  ^ielt. 

8, 11.  honoribus  et  omamentia:  Wie  referteta  domos  «igt,  haben 

wir  es  hier  nicht  mit  den  '^tnn tsrccbtlichen  Termini  zu  tun  fzu  omamcnta 
vgl.  bes.  Momm.sen,  Rüm.  Staat^ir.  I  455  ff.),  sondern  die  Worte  bezeichnen 
resümierend  am  Schluß  die  imagines  und  statuae^  wie  fmmitai4is  die  Beich- 
tflmer,  die  dem  berOhmten  Redner  als  Lohn  safalUn.  ab  iii«iinte  adn- 
leaoentia  d.  h.  etwa  seit  der  Anlegung  der  toga  virilis.  Vgl.  Plant  Trin. 
301  usquc  ad  hanr  adatein  ab  imunte  adulcscentia  Cic.  div.  in  Caec.  4  rpfi 
me  ad  defendendos  homincs  »h  i.  a.  drdissetn  (als  25  jähriger)  Manil.  28 
cztrema  puerÜia  . .  .  inratdc  adulcscentia  off.  1, 117  epist  13,  21,  1,  VaL 
Vax.  1,  6. 19,  Amin.  30,  7,  4  u.,  Aug.  eir.  Sl,  16.  So  Bhnlicfa  ab  rnrnnte 
aetaU  (Thea.  I  1186,  40.  1137, 40 ff.),  das  aber  begreiflicherweise  eine 
weitere  Bedeutung  zuläfit  Die  Stelle  aus  der  divinatio  des  Cicero  zeigt, 
daß  der  Au.sdnuk  auch  auf  caush  f/yref-ihus  bezogen  werden  kann,  obwohl 
er  genau  genuuimeu  besser  zu  oraiono  studio  gehört.  oaoeie  forenaibua 
«fe  otatoito  studio:  Hjsteron  Proteron.  Der  Chiasmus  findet  sich  bei  Tae. 
hlnfig,  um  gleichsam  einen  XapitelsdiluB  zu  msrfcieren.  Tgl.  10, 12. 13, 8. 
15,  3.  15,  7.  22,  10.  36,  12  Agr.  12  naturam  inargaritis  detsse  quam  nobls 
avantinm  bist.  1,  1  1,  2h.  i,  44.  54.  2,  40.  2,  48.  58.  3,  5'.  3,  80.  4,  5. 
4,  69  ann.  1,  81.  3,  14.  4,  5.  4,  26.  4,  68.  14,  19.  dederunt  =  dcdi- 
derunt  Vgl.  bist  4 ,  5  aUioribus  studiis  iuvenis  admotlum  dedit  und  schon 
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Plaut.  Amph.  306  Triii.  838,  Cic.  div.  in  Caec.  4  (oben)  de  orat.  1,  97  in- 
cf^ti^ts  essnn  studio  ineunte  adttie^  Q.  Cic.  pet.  14  studio  u.  ö.,  Plio.  epist. 
5,  16,  8  qui  SB  afr  inttmäe  aefaie  aUhr^us  $Mii$  ariibusqut  dediderit. 

f.  9, 1.  nam:  9, 1—10,  12  (2.  Teil  der  Rede  Apers).  Auch  darf  mati  den 
früheren  Aiisföhninpen  nicht  enttj^egenhalten,  daß  die  Dichtkunst  sich  mit  der 
Beredsamkeit  messen  kanu,  denu  usw.  Zu  dieser  Bracbylogie,  wie  bei  cmm,  vgl. 
Lex.  Tac  895  f.,  kam.  1, 7  Sejrff.-MOlL  LaeUus  8. 312  Friedlfinder  zu  luv.  10, 
904.  eamdnft  6t  -wanmx  D«r  Gebraueb,  einea  ipenellMi  Begriff  4cm 
allgemeineren  zur  näheren  Präzisierung  hinzuzufügen,  ist  besonders  dem 
Tacitus  geläufig.  So  bist  4.58  proelium  d  ac'ws  ann.  2,  37  stv-ps  et  pro- 
(jmies  74  crimina  et  accu^iatiom 14,3  fcmim  et  raetipt  20  militia  rf  armis  33 
fleta  d  lacrimis.  Zu  diesen  von  Nipp,  ad  anu.  13,  42  erwähnten  Beispieleu 
fOge  Innni:  13,  8  certamma  «t  perievUa  14,  3  eontiHiiim  . . .  meäUalkmm 
16,  10  caeli  suierumquc  (Agr.  12)  19,  3  c/mdicione  tenifiorum  ei  (Uvtrt^itate 
(turrin)x  19, 10  vi  d  potrstaic,  iure  et  legibus  20,  4  rulgits  .  .  .  auditor  20,  6 
iHvenes  et  .  .  .  positi  '22,7  pisum  et  oculos  39,  6  dnmore  et  phnisn  Agr.  45 
exUia  et  ft/^as  Germ.  2  memoriae  et  aniudium  3  mofiummia  et  tuinulos  bist  1,22 
mUam  . . .  hmu.  Einige  Belege  bei  anderen  Autoreii  gibt  Dr.  H.  B.  II  11, 
und  mit  nnierer  Stelle  TgL  nodi  5,4  Studium  paeticae  et  cainmmm  gloriam, 
Carm.  epigr  LM9,  2  mrmen  et  mnsas  amas.  Der  von  Tac.  ann.  14, 19  /m« 
carmina  (Ijri.sche  (iedichte)  d  fnciUs  verstts  (Jamben,  Epigramme)  gemachte 
Unterschied  tnfft  hier  nicht  zu,  da  Maternus  nur  als  Tragiker  in  Betracht 
kommt  Von  FUton  abgeaeben,  waram  beeonders  die  Bpikureer  wie  gegen 
alle  artes  liberales,  so  auch  gegen  die  Poesie  feindlich  geeimit,  eise  TtAr 
sachp.  die  deshalh  Lucrez,  den  dichterischen  Apostel  des  Epikureismus,  zu 
ciruT  so  eigenartigen  Erscheinung  macht  Vgl.  Cic.  tin.  1,  72  iUf  tmijms 
uut  in  poetis  evolvendis  . . .  consumerd  m  quibus  mUa  sotida  uiiUta:>  arnuis- 
qu€  puerUis  est  deteetaUo,  HeracL  AUeg.  Horn.  4  ftiraciv  6^00  noiriTticnv 
lÜcircp  öX^6piov  Huduiv  b^Xcap  d<poooii|MVOC,  andern  bei  üflaner,  Epi> 
curca  S.  171  f.  Von  späteren  ausführlichen  AngriflFen  auf  die  Dichtkunst  ist 
mir  nur  Bemis  Dialogo  contra  Poeti  (1526)  bekannt,  der  manche  Be- 
rührungen mit  Apers  Argumeuien  autweist,  die  aber  gewiß  nur  zufällig 
«ind.  laummUB  mit  dem  Dativ,  statt  in  aliquid  oder  in  aliqua  re  (so 
30, 1)  Tgl.  Agr.  33  qtiarta  aesta»  otimmdia  quae  pereuemrerat  inmmipla  ext 
ann.  2, 53  paucos  dies  insumpsU  r^kkndat  3. 1  dies  componmdo  ammo  In- 
suvf>f  44  libdlis  .  .  .  ifi:'>'t>'rrd  operam  IG,  23  j)ortui  .  .  .  ap^riendo  curam 
institHpserat.  VgL  Schmalz,  Über  den  Sprachgebrauch  des  Asinius  Pollio 
8.  88.  optat:  Bei  optare  und  seinen  composita  ist  tU  oder  der  aoc.  c. 
inf.  die  Regel,  der  Infinitiv  gdidrt  der  Umgangsq^raobe  aa.  So  %.  B.  Plant 
Ann.  608,  Ter.  Hec.  651,  Cic.  epist.  4,  6,  3  fe  exopto . . .  videre^  Pollio.  Cic. 
epist.  10,  33.  1,  Hirt.  Gall.  8,  9  und  Tn^^  }ii:^t  4,  58  perire  praeoptat  eritit. 
Vgl.  auch  Dr.  H.  S.  II  307  f.  omnie  üuxit  oratio:  Cic  Brut  201  a 
Cotta  .  .  .  hacc  omnis  fluxit  oratio.  dignitatem  .  .  .  concüiaut  »  oom^ 
parare  (ann.  1,41.  3,87.  11,3,  Flor,  epist.  4,3,11  dignUatem  comparare). 
Vgl.  Bell.  Afr.  22,  2  sibi  r.am  digniiatem  .  .  .  concUkUfU  Thes.  IV  42,  61  flf. 
43,  t)lt  ff.  utüitates  alunt.  Sonst  nicht  zu  belegen,  aber  ähnliche  Ver- 
bindungen smd  niclit  seU*  n  V;t1.  bist.  4,18  conatm  und  analog  2,30  nti- 
Utatem  fovere.  Anderes  ihes.  i  i  711,  35  — 1712,  11.    dig^mtas  und  tUiUim 
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werden  oft  zusammeDgestellt:  Cic.  Mar.  23  de  orat.  2,  334,  Balb.  Cic.  AtL 
9.  T**,  2,  Liv.  34,  57,  ö,  Scrib.  Larg.  praef.  p.  4,  Quint  inst  3,  8,  1,  Plin, 
p&neg.  75,  3.  brevem,  tpaiiein:  Des  Nadidirudcs  wegen  nedigHteUt, 
eo  nnten  9  wtgum,  kuum,  vohtcre,       laus  inttniti  Gio.  fin.  2,  48  Tuflc 

3,  42  div.  1,  15,  Amm.  16,12,68,  Aug.  civ.  5,17.  infructuosam:  Zu- 
erst Sen.  contr.  7,  4,  9  und  auch  bei  Tac.:  hist.  1,51  ann.  1, 17,  dann  erst 
wieder  bei  christlichen  Schriftstellern,  so  z.  B.  Lact.  inst.  7,  1,  4,  in 
psalm.  51,  16,  aber  nicht  mit  km.  Mit  numis  Terbunden:  8«lv.  gub.  3,  5 
infruetuogua  ei  matiü  UAor, 

9,  2.  licet:  In  einem  Konzessivsatz  bei  Tac.  nur  noch  13,  2  Agr.  '.^2  anu. 
14,  55  (beidemal  in  mnor  Bede  und  mit  folgendem  IndikatiTsatz).  Vgl. 
Mendell  S.  30.  147.  Es  liegt  hier,  wie  »hnlidi  10,  11  saUh  quid  re- 
spotulrr!  pos.^it  ''dices")  und  den  anderen,  Proleg.  S.  110  aufgezahlten  Bei- 
spielen eine  Art  Parataxis  oder  Ellipse  vor.  Tacitus  bietet  daf&r  zahlreiclie 
analoge  Beispiele,  z.  B.  hist  1, 50.  3, 13.  4,  Bö.  6,  5  ann.  1, 11.  1, 67.  1,79. 
3,  56.  4,  14.  5,  2.  5,  25.  14,  11.  14,  21.  14,  62.  Vgl.  Q.  Gflnim  8.  88  ff. 
Oiqirczkiewicz  II  20  f.  dtinoeps  =  ddnde^  und  umgekehrt  Tielleioht  28, 9, 
doch  stehen  «ich  an  unserer  Stelle  die  X-  und  YZ-Familien  gegenüber,  so 
daß  man  die  nrsprüngliche  Überlieferung  nicht  feststellen  kann.  Da  alier 
die  beiden  Wort«  in  unseren  Hss  konstant  verwechselt  werden  —  mir  stehen 
weit  Aber  100  Beiq;»iele  zu  Gebote  — ,  so  spricht  dodi  vides' dafür,  dafi 
Tacitus  auch  hier  demde  geechrieheii  hat.  aitt«a  taa«  . . .  veapnant: 
So  Cic.  part.  15  Sulla  70  Plane  4  J,  Val.Max.  7,  3,  6,  Quint  11, 1,  61,  Gell. 
13,  21  (l'O),  12,  Paneg.  2(12),  24,  2  und  ahnlich  27,  3.  cui  bono  est: 
Biese  zum  Teil  auch  heute  noch  geltende  juristische  Formel,  die  bei  der  Fest* 
Stellung  des  kriminellen  Tatbestandes  das  Motiv  des  T&ters  als  mitbestim» 
menden  Faktor  mgnmde  legt,  wird  dem  wegen  seiner  Strenge  bertthmt«! 
Richter  L.  Cassius  Longinus  Ravilla  (cons.  127  censor  125)  zugeschrieben. 
SiehM  Ci,  Ros  -  Am.  81  Mil.  32  (dazu  Ascon.  p.  39,  Ps.  Ascon.  p.  21ß  St ). 
Querolua  p.8,3.  20,14  und  Münzer  FW.  III  1742.  Hier  wird  das  Wort  natür- 
lich mit  leiser  Ironie  ohne  jeden  technischen  Beigeschmack  gebraucht 
«päd  te:  aptid  wird  in  froherer  Zeit  von  einer  Stelle  eines  Schriftwerks  ge- 
sagt, in  von  dem  Autor  oder  seinen  Werken  als  solchen.  So  zuerst  Yano 
Men.  189  apud  A'//«/^»»,  Cic.  Brut.  42  aliler  ap'i'f  fe  est  .  .  .  de  Coriolano.  T&c. 
hist.  2,  ;?7  ann.  1,  81  dirersa  non  modo  apud  aucfnrri,  seil  in  ipsius  oratio- 
nibus  2,  &8.  3,  3.  4,  3.'».  Für  in  ^de  scriptore'  hat  1.  kein  Beispiel.  Vgl. 
auch  Thes.  II  341, 31 — 40.  Agamemnon  in  einer  von  dem  noch  nicht 
vollendeten  Thjestcs  verschiedenen  TragOdie  des  Maternus.  Siehe  Anm.  3,  3. 

lasen  in  desselben  Medoa  (3,  .5).  ant:  Der  Sing,  des  Pr  lilil  ats 
bei  disjunktiven  Subjekten  ist  auch  hei  Tacitus  durchaus  die  Hegel,  so  daß 
von  einer  Beziehung  des  Pr&dikats  auf  das  nähere  Subjekt,  wie  Kühner  1^ 
1  8.  46  f.  annimmt,  nicht  die  Bede  SMn  kann.  Eine  Ansnahme  haben  wir 
37,  9.  Siehe  die  Anm.  daselbst  Zu  aui  in  Fragesätzen  vgl.  21, 4  Lex.  Tac. 
p.  128.  dofcnsuB  prUpnant  =  prospcrc  dc.fensus.  So  Caes.  civ.  3, 101, 
4  cppidam  fnit  defhisuni.        et  epexegetisch.  Vgl.  Anm.  5,14. 

9,  3.  honoriflcentius;  Der  Komparativ  dieses  Wortes  ist  weit  seltener 
als  der  Superlativ.  Vgl.  ^^ep.  Eum.  1,5,  Cic.  Pis.  M.^  Att.  1.  16,4.  2,25,1. 
12, 1«%  2  ad  Q.  Ir.  3,2,2  Brut  1,5,1  epist  13,27,2,  auch  iac.  ann.  6,7, 
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dann  erst  w  ieder  Aml)r.  c.  Äux.  36  u.  5.  praeclarisslmum:  Der  doppelte 
Superl.,  wie  ahsotutisfnmum  (siehe  Anin.  5.  2),  zuerst  Khet.  Her.  4.  55,  68, 
sehr  häutig  bei  Cicero  (25  mal),  später  aur  vereinzelt,  z.  B.  Bell.  Alex.  24,  2. 
30, 1,  Nep.  Tim.  1, 5,  Apul.  ap.  49,  CapitoL  Mftx.  Ball).  4, 6,  Riifi]i.]n8t  4, 21, 
Aug.  dc9,  1,  9.  80,  30,  «buDftl  pneclarua  veäde:  Itala  iud.  13,  6  (Lugd.). 

▼Btes  war  der  altr5mische  Name  f&r  den  'iSftnger'  und  raeist  mit  einer 
sakralen  NoliPTil'fflpntune.  "Vgl.  Enn.  ann.  21 1.  380  acen.  319.  Später  durch 
das  griechische  ^oeta  verdrftngt,  wurde  das  Wort  durch  Vergil  wieder  zu 
Ehren  gebracht  und  btliidt  witid«»  euun  feierlicheren  Klang,  wie  irpoqpri- 
TV|c  Moucdanr,  der  isig|Merte  Dicfater,  im  GegenMts  m  dem  Artisten,  poeta. 
Vu'l  1  '  S.  Verg.  ecl.  9,  32  me  fecere  poetatu  Piend^  . . .  mc  (iitonni'  t  atem 
Uieunt  pastores.  Hör.  ars  400  divinis  vaiibus  (porta  nur  carm.  4,  2,33.  6,30), 
Ov.  am.  3,  9,  17  sacri  vates^  Quint,  inst.  10,  1,  48.  12,  10,  24.  Tacitus  ge- 
braucht poda  nur  im  Dialogus,  wo  es  nicht  zu  vermeiden  war.  t>iche  Anm. 
6, 14  nnd  L.  Httller,  de  re  metr.*  8.  51—55  Ennii»  27 — 29,  SeTfil-MfUler, 
Laelius  8.  1€5,  Munro  za  Lncrez  1, 102.  Zur  Etymologie  von  vates  vgl. 
Walde  s.  n.  dedncit  . .  .  salutat  .  .  .  proBeqtütor:  deducet  f  ist  der 
technisehp  Ausdruck  für  das  ehrenvolle  Geleite  (6,5  comifatm)  des  Kedners 
de  domo  zum  Forum  oder  in  den  Senat.  Vgl.  QLc.  Cato  63  itaei  ipsn  sunt 
hmwrtibUia  . . .  ocbwr^,  dtäuei,  rednei  Mur.  44  ef  m  forum  et  in  compum 
dedtui  wto  70  ad  forum  dedunnitn,  Val.  Max.  2, 1,9  ad  cttriam.  Im  Sinne 
von  prosrqui,  rcducerc  domum  z.  B.  Liv.  3,  2(3, 11  drdttdus  est  domum  23,  23, 
ne  deducemli  sui  Causa  populun»  de  foro  abducerrt.  Sen.  dial.  9,11,11,  Tac. 
hist.  3,  86  Domitiantm  . .  .  miltji  frequens  .  .  .  in  pai^mos  pmaies  deäuxil, 
Plni  Cic  22  bi*  dtop&c  dv^ßatvev  etc  Tf|v  otidav  . . .  TiStv  iroXtriüv  . . . 
irpOirei&ITÖVTUJV  oOtöv.  In  anderer  Bedentimg  34, 1.  Da  deducit  vorangeht 
und  prosequüur  auch  gleich  deducci  c  domum  gebraucht  wird,  wie  Gell.  18. 
1,  16  prospctäi  Farorinum  in  dümum,  so  wird  dedurit  an  unserur  Stelle 
wohl  die  entgegengesetzte  Bedeutung  haben.  Siehe  auch  die  Anm.  zu  1 1, 5. 

BoiMate «-  O^cnreOciv,  dciroZccfiai  Ygt  Flui  Cic.  16  4X6ctv  ird  toc  OOpac 
IttlOcv  U)C  äcTTacoM^vouc  t6v  KiK^pwva  ibid.  8,  die  Antwort  des  Matemus 
(11,  f))  und  im  nllL-rmoinen  Friedländer  I  332,  Becker,  Gallus  II*  159 ff.. 
Major  zu  luv.  1, 128.  3, 127.  ö,  19.  7, 141. 

Ot  4.  fli .  • .  at . . .  id  dMifqtue:  Drei&ehe  Anaphom  andi  Germ.  7* 
IhnUeh  GSo.  de  orat  1,  312  ^  ...  m  .  pküoaophi  dernque^  Sen. 

epist  37,  3  si .  . .  5( . . .     . .  .  dcnique  si.       in. .  • .  naf^otiiiin  inoiderit: 

Ein  Eupheroiamii';,  wie  gleich  rkranf  ^neque  ut  pro  eo  versus  fannf:*  statt 
*tU  pro  eo  causam  ayas,  eum  ät/aidas\  Aper  vermeidet  in  orbaner  Weise, 
die  einzige  und  jedenfalls  nicht  angenehme  Veranlassung,  die  Bassns  be- 
wegen kftnnte,  einen  Advokaten  aufisttsuehen,  direkt  beim  Namen  an  nennen. 
Diese  Bedentang  Ton  negcHum^  wie  npfiTM<^>  fandet  sich  in  allen  Sprach- 
perioden nnr!  twnr  schon  von  Plant u.«?  an,  z.  B.  Men.  1072  Poen.  230,  aber 
mit  ivcidcre  nur  hier.  recurret  — =  currei  bzw.  dccuirtt.  In  der  nach- 
klafisischen  Latinität  hat  die  Präposition  Ve'  sehr  häufig  ihre  orsprtingliche 
Bedeutung  eingebflfit.  VgL  Germ.  30  jdIk« 

ann.  13,  57  resisientibus  (residentibns)  fJantmis  15,  73  reviäom  eimiMratUh 
nem.  Vgl.  auch  Anm.  7,  4.  Das  Verhum  begegnet  bei  Tae.  sonst  mir  noch 
hist  3, 13  and  im  eigentlichen  Sinne. 
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0,  5.  non  quia  .  .  .  neque  ut.  ^hm  erwartet  u(.  Das  leichte  Ana- 
koluth  wurde  durch  den  oben  augegebeuen  UruTnl  yr  ranlaßt.  Andere  Bei- 
spiele bei  Clemm  S.  128  f.       eo  =•  se.  Vgl.  Aum.  2,  6. 

9, 6.  doni  nascuntur  =  proprius,  domMtic  i  ^  1 1  n  ] ,  .v örtlicli  von  dem, 
was  nicht  von  außen  her  kommt,  keiner  Jltißpren  Hilfe  bedarf,  originell  ist. 
Vgl.  TXauK*  ic  'A9r|vac.  Wie  hit^r.  Pind,  Xem.  7,  75  6bdv  Kuptav  XÖTUIV 
oiKÖ6€V  und  Bbet.  Her.  4,  23,  33  isii  dornt  nasciiur  anrum,  Cic.  ac.  2,  80 
detine  . . .  eommm^us  heis:  dornt  nobis  isfa  naaeuniur  (daza  Beid)  Att 
1, 19,  3,  Petron.  38, 1  mnnia  dmni  nascunfur.  Ben.  epist.  23, 3  volo  tflomliK 
fl(Wi>  nascl,  Panpfr.  6f7\  3.  2.  TTier.  epist.  84,  4  dornt  »ohis  ista  nascuntur. 
Ähnlich  schon  Plaut.  Mii.  194  uud  auch  bei  Tac.  ann.  3,  70  ftonas  domi 
arks  (dazu  Nipp.)  13,  42.  Vgl.  Otto,  Sprichwörter  S.  120,  3.  pulobri 
qnidem  —  puldui  mi  quidem.  Stehe  Amn.  3,  2.  Mit  hteundus:  Cic.  inv. 
2,  ;L14,  Plin.  epist.  3,  9,  8.  7,  30,  2,  Claud.  28, 62.  aaao  «te.:  Dureli 
Zerlegung  in  kleinere  Teile  wird  der  Begrifif  besonders  gesteigert.  li- 
brnm:  Ob  hiermit  ein  ganzes  abgeschlossenes  Werk,  ^vie  in  3,  1,  gemeint 
ist  oder  nur  ein  Teil  eines  größeren  Werkes,  Iftßt  sich  nicht  mit  Sicherheit  ent- 
solMideii.  LetsEtarM  wSre  nur  dann  wfthrsolieiiilich,  wenn  Bagnis  damals  schon 
ein  längeres  Epos  tmter  den  HSnden  gebabt  hfttte,  in  welchem  Falle  aber  die 
»        Beseiebnung  iucundi  nicht  passen  würde.  Siehe  Anro.  10,  5  lyr.  iiirunditatctn. 

excudit:  Die  von  der  Metallarbeit  entlehnte  Mf^taplier  ist  li^nfir'  So 
Plat.  Tim.  5U^'  2  iKximwua,  Cic.  Att.  15,  27,  2  excudam  udquid'HpaKktiöiov, 
Plin.  epist.  1, 3, 4  effinge  aliquid  et  ezatde^  Lact.  opif.  1, 2,  Amob.  nat  2, 17, 
Anson.  350, 1  cpvseutum,  Salv.  gnb.  praef.  8,  1  ut  eUquid  linffumrum  opus 
studio  wgmiorum  fxcudermt.  Tgl.  aneb  Ann.  20,  6.  elucubravit  mit 
spezieller  Beziehung  auf  magna  nodium  pnrie.  Vgl.  Cic.  Brut.  312  muUae 
i^oraiiones)  quas  mn  minus  diligenier  daboraias  d  tamquam  eJumbrafas  afff- 
rebamus  Att  7,  19  epistulam  . . .  eram  ducuhratus,  Val.  Max.  3,  7  ext.  1, 
Colnm.  10  praef,  Pomer.  1,  34,  Hier.  ady.  Bnfin.  1,  5  lOiros  (Cassian.  inst 
praef.  6)  und  das  Simplex  Gic.  parad  praef.  5  partum  opusculum  Incnhrains  his 
i'un  eoniractioribus  nocfibua.  Der  Hinweis  auf  Nachtarbeit  hat  im  Altertum 
stets  den  Nebensiuu  einer  nicht  spontanen  Leistung.  Vgl.  Tic.  epist.  7,  2.*),  2, 
Verg.  Aen.  8,  411,  Sen.  eontr.  1  praef.  14  ^von  Latru)  cum  ad  scribendum  ae 
cOHciktturat,  iunff^mniwr  nodibus  dies  17  per  Mam  luaAraverat  noäem,  Tae. 
bist.  2,  21  nox  parandis  operibu3eibsumptafCElUia,e!pigr,%7  cv^^o\owd'fp\)' 
iTvir|C,  Pluf.  Dern.  1 1  cic  TCtc  otTpuTTviac  ti  Xrff  iv  pftl  praec.  7  p.  803^  x^^uä- 
^ovia  b'  uuTOÖ  (sc.  Demostlieiiis  j  TÜC  vikt  )  fpaqjiac  quaest.  conv.  1,  11 
p.  634-^  oiov  äv  TIC  CKiÜTTTHTai  .  .  .  VUKTO  fputpiav.  rogare  uitro  et 
amblxe.  uUro  'obendrein',  wie  5,  8,  gehört  sn  beiden  Verben,  daher  die 
Zwischensiellung.  Vgl.  Anm.  6,  2.  Es  wird  besonders  oft  mit  rogare  ver- 
bunden, 2.  B.  Cic.  leg.  agr.  2,  68,  Ov.  am.  2,  5,  49  niet.  2,  .')G6.  14,  30.  31, 
Liv  31,  23.  3,  Sen.  suas.  7,  1,  Val.  Max.  5,  3,  4,  Ppfr^m.  73.  Beide  Aus- 
drücke sind  Termini  technici  der  Amtshewerbung  und  daun  öfter  auf  ph- 
yate  VexliKltniase  fibertragen,  z.  B.  Gie.  rep.  1,47,  Capitol.  Gord.  30, 8  cum 
mUitcs  rogassd  . . .  dum  tun^isseL  Hier  scheint  rogare  anf  scbriftliclie^  am- 
lire  auf  n  niidliche  Aufforderungen  sich  zu  beziehen.  Zur  Sache  vgl.  Plin. 
epist.  1.  1  o.  2  f.  (ein  locus  classicug  über  die  Rezitationen)  fentf  cxindaninque 
veniurU  (auditores)  mc  tarnen  permanent,  sed  ante  finem  rcccdunt  . . .  nunc 
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nHnvi<;simus  qmsqut  tnuUo  ante  ro))afu.-i  ei  idnitidnn  admonifus  3, 18,  4  huuc 
iibrnm  (den  Panegyricus)  omi  ntniäs  ncUure  voluissem  von  j)er  codicilhs, 
non  per  libeUos,  sed  *si  comiHodum"  ei  'si  vaide  tacaref  admoititi.  numqtmm 
parro  imi  votde  nm^  wuat  Benutz  mä  commod  Ober 
Bttdtetioaett  in  Born  tMh«  di«  Amn.  3, 1. 

ft,  7.  domnm  matastar:  luv.  7, 89  ff.  H  dMoMiim  famae  Sitammia 
re^iea,  maeuhM»  commadai  aeätt . , .  SeU  dar$  Ubertot  taOrema  Ih  porie  h- 

dentis  Ordinis  et  ma<fn<is  comitum  disponere  voces.  Nemo  dabit  r^ttm,  gvemH 
si^iifllia  ronsitmt.  Et  quac  condudo  prnfie)}f  nfurhathm  tigitto  qtiaeque  repor- 
turxiis  posita  est  orchestra  caihedr'is.  Dies  war  aber  keineswegs  immer  der 
Fall,  vgl  Plin.  epist.  8, 12,  2  (Titinius  Oapito)  domnm  suam  reeUani&nis 
praÄeL  andttoriimi  HOraaftl  der  Bhetorea  und  DeUnmntoiMi  (lO»  8. 
39, 6),  Forum  (34,  8),  Gerichtssaal  (39,  3).  Das  Wort  findet  sich  bei  Tac. 
sonst  nicht.  exetniit  'Hißt  oinrichten*.  So  ans.  14,58  hortos  esrinUt, 
dazn  Nipp  snbsellia  conducit:  Vgl.  luv.  6, 352  sdlam  c.  und  1.  c. 
libello«  dispergit:  liier  ist  von  Programmen,  die  verteilt  werden,  die  Rede, 
nicht  Ton  sohrifUiGlMii  Einladungen,  waa  beraifa  dorch  rosrare  beaeidinat 
wurde  und  auch  nicht  mit  ne  id  guidem  graHs  vereinbar  ist.  Wie  hier,  Cic. 
Phil.  2,  97  gladlatorum  llhellos  vcnditare  n.  oben  Plin.  epist.  3,  18,  4.  über 
die  verschiedtnen  üedeutunpen  von  libcUus  siehe  Lex.  Tac  764''f.  und  im 
allgemeinen  H.  Landwehr,  Archiv  VI  242 — 248. 

8,  8.  ut:  Konzessives  ut  h&ofig  bei  Cicero,  später  selten.  Vgl.  Dr.  H.  S. 
II  758  ff.  Bei  Tae.  noch  anu.  4,  33.  4, 40.  eventua  ist  eine  tox  media, 
deren  Sinn  der  Zosammenhang  oder  daa  baigefllgt»  A^j^htiT  ergibt  Vgl. 

Plin.  epist.  5, 20,  2  cgi  pro  Vareno  non  sine  wmtu:  nam  hene  an  mede,  Hb<er 
in-Jirabit  lind  Lex  Tac  S  Hl*' f.  Mit  beatus  nur  hier  verbunden.  pro- 
sequatur  —  sequatur.  Siehe  Anm.  7,  4  u.  Val.  Max.  3,  7,  1  dams  ef^entus 
eequUur,  PUn.  epist.  6, 33, 5.  10, 14  (9)  laeius  sequatur  eventus.  unum  aut 
altemm.  Mit  atä  (ve)  —  pauei,  nonnuUL  So  31,  8. 39, 6  Genn.  6  Agr. 
16.  40  bist.  1,83  ann.  3,  34.  3,  1 7  t,  1 7  Mit  (//es,  wie  hier,  Geis.  4,  2;  —  Ätc 
veliUe'.  29, 1  u.  wohi  auch  bist.  2,  7.5.  Mit  et  (atque)  —  duo.  Von  diesem  Ge- 
brauch weicht  ab  IMin.  opist.  2,  13,  3  iinus  aut  nltfr,  relpotius  uhhs.  Vgl.  auch 
Thes.  I  1743,  25 — (54.  Nach  äie^  muß  in  Gedanken  ein  Ir'arimp  wie  manens 
erginst  werden.  Vgl.  Anm.  8, 6.  Teint  In  hertm  vel  llnre  pcaeoerpta 
^  laus  perit  velut  hcrba  in  fh/re  pretecerpta  .  .  .  frugemf  Ein  gektintes 
Gleichnis,  in  dcna  die  Au.sdrücke  praecerpta  und  ad  .  .  .  prrvemt  frufjrm^  die 
nur  zu  herhti  i  rl  florr  passen,  mit  dem  verglichenen  Objekt  gleichsam  ver- 
Bchiuelzeu.  Vgl.  lior.  epist  1,  2,  41  qui  rede  vivendi  prorogat  horam  Busii- 
0M9  eapeeUd,  dum  deflmt  amnie  ara  848  und  dun  KiefiUng.  Daa  Bild 
adieint  spri«iiwOrÜiidi  geweaen  zu  sein.  Vgl.  Gato  firg.  €rell.  13,  18  (17),  1 
nufic  ita  alunt  in  fiefjietibm,  in  Jierbis  bona  frumenta  cs:ie,  Ov.  epist.  16(17), 
263  adhw  fiin  m'-^Kts  in  herba  est,  Fronto  p.  102  N.  cgatie  qui  itidoletn  iftgenii 
tui  in  gertntnc  dtam,  itm  in  herba  et  in  flore  diiexerim,  nunc  frugem  ipscun 
mahirae  vkMk  nome . . .  dOtgem?  Otto,  Spricbw.  B.  161.  Genau  derselbe 
Auadmek  auch  bei  Tae.  bist  6,  7  »kfe  kerbß  tetma  mri'fiore  «ew  aoUdam  in 
speciem  adcHcvere.  praecerpere,  nicht  praecipere,  ist  die  vox  propria  fttr  jene 
Verbindungf^n,  /..  B.  Cic.  Verr.  4, 80  fructum  offidi  tui,  Catull.  64,  353,  Prop. 
4, 2, 11, Ov.  epist.  20(19),  143  messe»,  Plin.  nat  18, 177,  Plin.  epist.  5, 20, 8 
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florem  und  Paul.  Nol.  caroi.  18,  59  laudem.  ad  .  .  .  pervenit  f^gem: 
So  Sen.  epist.  121,  15  in  segeteni  frugemque  vmiura.  Quint,  inst.  1,  3,  4, 
Flor,  epit  1,  1  od  iuvcfUae  . . .  frugem  pervenerit  u.  ähnlich  Flin.  nat.  11, 
109,  Qiiini  inst  6, 2, 3,  QbH  IB,  28  (27),  2,  Laci  inst  6, 37,  Lampr.  HeUog. 
15, 1.  oeztam  —  äurahiram,  veram.  YgL  Thea.  III  9S6, 2 1  £  Mit  frttgtm  i 
Cic  leg.  2.  19,  Val.  Max.  9,  6  pr.  fnidus.  Bolidam;  In  dem  hier  go- 
ford«rteii  Sinne  ein  Lieblini.'swrrt  Irg  Cicero,  hpi  Tat*,  so  auch  ann.  11,24 
tunc  solida  dotni  quies.  Beide  Adjekt.  verbunden  bei  Val.  Max.  4,  4,  pr.  so- 
lidis  ä  certis  banis\  häufiger  mit  verus:  z.  B.  Teil.  2, 114, 1  sölida  veraque 
Virtute  (VaL  Haz.  S,  8, 5,  Ben.  diaL  S,  11,  l). 

9,  9.  amicitiam  rofert  .  .  .  beneficitim:  Wiederholt  in  anderer 
Form  den  Gedanken  in  'quis  .  .  .  redU\  während  clieftfelam  mehr  auf  salutai 
sich  bezieht.  mansurum:  Der  Gebrauch  des  Partie,  fut.  act.  statt 
eines  AdjektiTSatBes  (ao  hier)  oder  ab  Attribut  begegnet  soerst  bei  Vergü. 
Er  ist  wohl  am  häufigsten  bei  Tadttis ,  dor  gerade  ftr  mansurus  dne  be- 
sondere Vorliebe  zeigt.  Vgl.  Verg.  Aen.  3,  86  mansitram  nrhnn.  Ov.  ars^, 
242  vianmri  amoris  int-t.  .5,  227  nionumpnfa.  Rpn.  beuef.  1,  11,  1.  1,  12,  1 
nat.  2,  50,  2  diaL  1,  6,  5.  3, 20,  2,  Quint  12,  iU,  49,  Tac.  bist.  1,  78.  2, 49. 
4,  5S  ann.  9,  70.  4,  86.  14,  SO.  Im  Dialogus  anBerdem  10,  10  düdwram 
22,  6  u.  34,  9  duraiurn^.  Vgl.  im  allgemeinen  R.  V.  IU  S.  741  Anm.  579* 
Schmalz,  Synt.  S.  453  f.  Helm,  Quaest.  synt.  S.  {)f.  clamorem  vagnm: 
Derselbe  Ausdruck  nur  hier.  Über  den  Beifall  bei  Kezitationeu  siehe 
Major  zu  luv.  3,  9  (I  S.  178  f.).  Da  im  folgenden  inancs  dem  solidam, 
«eiücre  dem  imiit«iinMi  dentüeh  entgegengesetzt  ist,  so  mnB  ve^pm  den 
entspveebenden  Gegensats  tu  eertam  bilden,  also  'nnsoTwlissig^,  weil  nn- 
anfiricbtig.  Vgl.  bist.  1,  34  tagus  et  incerius  rumor  2,  73  vagis  adhuc  et 
mcertis  auetorilms  3,  25.  Vermutlich  hat  Aper  schon  hiermit  die  Claque 
im  Auge.  voces  inanes:  So  V'al.  Flacc.  7,  388.  Gemeint  sind  Aus- 
rufe, wie  heUe,  praeclare,  jpulchre,  festive  (Cio.  de  orat.  3,  101)  sophoB 
(Mart  1,  8,  7  n.  ö.)  etfeeUt  gravittr/  eUo!  neqmtert  enge!  beate!  (Mart 
8,  37,  8)  euge  . . .  belle  (Pers.  1,  49),  Plut.  de  aud.  45  P.  xpoToOopußouc 
X»V€cOai  Trap'  axnwv  \iywv  (sc.  Epicums)  dribnc  ^ctiv  oi  bf  xnc  li- 
vac  (puivdc  Toic  dKpoaTTipiotc  vöv  ^ticicoitovtcc  outoi  küi  'Seiijuc'  Kai 
'Öeoq>opr|Tujc*  xai  ditpociTiuc  iitiX^tovrec  etc.  Über  die  Claqueurs,  ge- 
nannt ro<poicX€k  und  Xaudfoem,  bandelt  ansfObrlicb  Plin.  ernst.  8,14, 
8 — 13.  gaudium  volucre:  VgL  Ov.  epist.  16,  207  fatna  (Apul.  met. 
11.  18),  Srr.  ppi«t  123,  16  gloria  ratmm  rt  voluhUr  qniddam  est  auraque 
mobüius  und  zum  tiedanken  Sen.  epist.  r)2,ll  (pumta  autem  dementia 
äus  est  quem  clamores  impcrUorum  hilarem  ejc  auditorio  dimittuni ?  quid  lae- 
tarie,  quod  ab  hommüms  Ina  kmäaiue  es  quos  non  poies  ipse  Imidare?  Zur 
oratio  trimembris  siehe  Anm.  2, 4.  Die  Nutzlosigkeit  der  Dichtkunst  wie 
der  Beredsamkeit,  im  Vergleich  zu  der^ Feldhermkunst,  snrbt  7u  erweisen 
Plut.  dA  f'lor.  ,\then.  4 — 8.  Anklilnge  an  Apers  Ausführungen,  alier  in  be- 
zog aut  die  iihetoren,  nicht  aut  die  Dichter,  bietet  die  boshatte  Daisteilung 
des  Die  Ghiys.  Bjnes.  II  848  Bf.  Kofroi  Y€  oök  iy  hi%t}  niKp^  tutxAvci 
TÄlV  bccTTOTuiv,  ÖCTic  TToXXäc  pilv  vüktüc  duTTVouc  dv^iX?!  (siehe  9,  H) 
KCl  ^iKpoO  bfiv  ftTTf CTäXa£€  TTiv  H'uxnv  UTTÖ  T€  Xif.iou  Kai  (ppovTibuüV,  \'v' 
dToÖov  Ti  cuXXeEn^a^       ^^k£i  cpcpuiv  dKouc^a  x^tp^^v  Te  Kai  t\t>v  toic 
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ä.f€pwxoic  auTou  iraibiKoTc,  bi*  ouc  ^x^\  yiiw  TTOvripuuc,  CKiiTTTfrcn  hi  vfi- 
aiveiv  .  .  .  f)  be  ^l\)X^  KaTaTeiveiai  .  .  .  iva  Topöv  t€  (=  e.xruil  t  )  Kai  €Ö- 
T)X€C  (pQi'fEiXTai.  Dagegen  wiiide  Aper  mit  dem  Aussprucii  des  fmbereu 
eogL  Ftemiffirmiiiisten  J.  A.  Balfonr  (Addreisas  aod  Easaja)  wohl  emw 
Staad«!!  sein:  'LUcrary  tmmortoiÜt/y  w  an  uns\*bstmdial  fkAom^  deviseä  hjf 
lUerary  ortists  for  tkek  oum  apeäal  amsokUUmJ 

9, 10.  nuper:  Hier  ziemlich  genau,  zv^'ischen  den  JaJurea  70  und  74/7  5, 
nnd  so  gowSlmlidi  Im  Tae.  ron  einom  Zoitranm  toh  nieht  msfar  als  fltaif 

Jahren.  Ausnahmen  sind  nur  Germ.  2  Gennaniae  voeaiMum  recens  et  nuper 
adiliinm  (von  der  Zeit  Cäsars)  bist.  4,  17  (60  Jabre)  ann.  13,  57  (acht  Jahre). 
Bei  Lucr.  5,  336  handelt  es  sich  gar  um  250  .lahve.  Vgl.  auch  Cic.  nat. 
door.  2,  126  miper,  id  C6i  paucis  ante  samäis  und  vewcxi  z.  B.  Plat.  Gorg. 
503*',  Dion  Chrys.  33  p.  9  Df.  libenUtiitom.  bei  Tac.  stet»,  wio  hier, 
im  engeren  Sinne  f^eieh  largüio,  mtm^femUa:  So  Germ.  14  hist  1,  90. 
3^86  ann.  2,  48.  14,  56  oder  metonymisch  gleich  donum:  hist.  1,  18.  1,  20 
ann.  2,  3  7.  3,  8.  4,  20.  Mit  eximia  verbunden  auch  Inscr.  Comptes  rendus 
1906  p.  562.  Vgl.  Suet.  Yesp.  17  f.  ingenia  ei  aries  vel  maxime  foviU 
iVitmis  e  fiseo  La^ttia  Qraeeisque  rhetorUms  annua  emUna  cotistituit.  Prae- 
ttank»  pöettts . . .  Mgm  ecngiario  magnaque  mereeäe  domofH»  Eutrop.  7, 
19,  2  stu(tk)sissime  lanpdfatut  nec  facile  ante  cum  cukuqwsm  prmeipis 
muuor  est  libereUitas  cnmpcrta  vel  iu.siior.  Das  Lob  war  in  diesem  Falle 
um  so  gerechter,  als  Vespasian  sonst  nicht  in  dem  Rufe  der  Freigebigkeit 
stand.  Suet.  Vesp.  16,  1  sola  est  in  qua  merito  culpetur,  pecunUie  cu^^diias, 
Anr.  Viet  Caes*  9,  6  mftrmm  advenua  fieeumam,  Entr.  1.  e.  jMewiiiae  tamhm 
avidior  fuU  . . .  quam  cum  omni  äUigentiae  provisione  collegerit,  Anson.  419, 
72  (von  Vespasian)  nimia  parsimonüt  et  austcriias  rix  fcrendn.  Die  Ar- 
mut der  Dichter  war  sprichwörtlich:  Ov.  trist.  4.  10,  21  sitepe  jialer  dixit: 
Studium  quid  intUüe  tanptasi'  Maeonides  nidlas  ipse  reliquit  cij)es,  Petrou.  83 
'ego*  imfiaitf  'poela  swm'  . .  .  Square  «rgo*,  inquis,  'tarn  mite  vetätuB  es?* 
*propter  hoc  ipsum.  Amor  ingemi  neminem  umquam  divUem  foet^,  Mark.  1, 
76,  5  quid  petis  a  Phocho':'  nvmmos  hahef  ana  Mihcrva  hncr  sapif,  hai'c 
onws  fpneraf  nna  (hns  7  6,  1  1  fjuiil  tibi  cum  Cyrrhu^  .  .  ,  Romauum  propiu-ts 
didttuäque  forum  t^l  8,  öG,  7  sint  Maecenates^  non  derwnt .  .  .  Marones  10, 
76,  6  iucunäm,  probus,  inneeeM  amiew  Lmgtia  doedts  utraque  eirius  umm 
ett,  Sed  magnum  Vitium,  qmd  <'st  poetn  Pallo  Maevius  alget  in  cucullo 
luv.  3,  20.S— 209.  7.  Iß— 97  und  Friedländer  I  266  IV  57—65  (über  das 
1  »u'htvrelpnd  und  die  Freigebigkeit  der  Kaiser).  donasset:  Konjunktiv 
in  bozug  aut  die  Zeit,  wo  Aper  und  andere  jenes  Lob  aussprachen.  VgL 
hist.  2,  75  apud  home  itwidiae  fuit  qmd  .  .  .  feduet  ann.  1,  59. 

0, 11.  indnlgentiam . . .  mereri:  So  VelL  2,  80, 1,  Plin.  paneg.  74, 5, 
Hil.  in  Matth.  1^^,  10,  j\ug.  civ.  8,  19.  indulgcniia  wird  besonders  hiiufig 
von  den  Vergünstigungen  oder  der  Huld  des  Kaisers  gebraucht,  weüu  auch 
▼onugs weise  von  Bieignadigungen.  Vgl.  Stat  sUt.  1,  2, 174.  5, 2, 125,  Suet 
Gees.  69  VitelL  6  priMeiptm  itidut^iaia  und  Aber  SOmal  in  den  Briefen 
des  Plinius  an  Trajan.  luv.  7,  21,  Corp.  VUI  7095—7098  (Cirrhae)  aedi- 
culam  .  .  .  ntm  statiui  aerea  Imhihf  y>fine  domini  nostri.  Vgl.  0.  Hirsf-hAdd, 
Verwaltungab.  S.  338^   Bei  Tac.  nur  noch  4  mal,  aber  nicht  vom  Kaiser. 
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In  ähnlichem  Sinne,  wie  hier,  ann.  13,  57  infhtlfjentia  riuminum.  mtreri 
in  etwas  abgeschwächter  Bedeutung  =  consequi,  adipiscif  sehr  häufig  bei 
Tadtus.  Vgl  31,  8  and  LtK.  Tac.  8.  823li.  So  u^um  Plftut  Psmid.  1193 
quid  mertsf  auch  Cic  Q.  Bosc  38,  Gaea.  OalL  6,  3,  Yano  ftg,  Noo.  p.  344, 
Quint,  inst.  6,  4,  5.  10,  1,  94.  116,  Plin.  epist.  1,  8,  4,  luv.  8,  360.  ■!  vea 
ftmUiaris  exigat,  wie  hier,  Quint  inst.  12,  7,  0,  ohne  famUiaris:  Colum.  7, 
3,  12.  7,  :i,  Iti.  12,  2,  71.  12,  56,  2,  Scrib.  Larg.  114,  Sen.  epiat.  26,  10. 
76,  27,  i's.  Quint  decl.  250  p.  36, 11*  ae  ipaom  ooleve  ontspiicht 
dB«m  M  ^pm  eoKI,  im  Gegensats  m  Yetpaaimm»  Basmm  eolif ;  d.  h.  Baasos 
soll  sidi  TOn  der  Wohltätigkeit  anderer  unabhängig  machen,  was  freilich 
bei  einer  so  brodlosen  Kunst,  wie  e^;  flie  Fop?ie  in  den  Augen  Ap«rs  ist, 
kaum  möfrlich  war.  Die  beiden  folgenden  Ulieder  der  oratio  trimembris 
besagen  genau  dasselbe  und  bestätigen  somit  den  Sinn  dieser  Stelle.  Die 
Wmrto  kflnnoi  demnaeh  weder  *mgtmim  aiudiose  exeolete*  bedeuten,  denn 
daran  dürfte  es  Bassus  bisher  wohl  nicht  haben  fehlen  lassen,  noch  kann 
cnJere  sich  auf  Huldignnfi^on  dem  Kaiser  gegenüber  beziehen,  deren  Bas- 
sus entraten  soIIp,  denn  ein  solcher  ^^tandpnnkt  entspricht  gar  nicht  den 
sonstigen  An^chuuimgea  Apers.  Dar  Ausdruck  se  coLcn .  obwohl  m  anderer 
Bedeutung,  kommt  noch  vor  Lygd.  6,  20,  QelL  3, 1,  12,  Aptd.  flor  7  p.  26. 

flnum  genitim  propitiare,  wie  Petron.  74  genium  mettm  propitium 
hnhcam.  iUmlich  Val.  Max.  2,  7,  7  nutnen  propifiarr  (Plin.  nat.  15,  13.')), 
sonst  auch  piarc.  placarf.  Der  grcnius  ist  hier  der  bai|uujv  dfaööc,  der  den 
einzelnen  Menschen  von  seiner  Geburt  an  begleitet  und  unter  dessen  Schutze 
(tntela)  er  stellt  Ihn  nch  geneigt  maoben,  ursprünglich  dnreh  wirk* 
Uche  Opfer,  heißt  also,  die  eigene  Individnalitiit  nadi  einer  gewünsohten 
Richtung  hin  voll  sicli  hetütigen  lassen,  hier  etwa  gleich:  auf  eigenen 
Füßen  stehen.   Siehe  im  allpenumen  W.  F.  Otto,  FW.  VII  1155—1170. 

suam  experiri  liberalitatem :  Liv.  42,  38,  4  bene  tnerendo  Uberaii- 
tatem  «sqparireiitur.  se  . . .  mum . . .  tuam.  „Das  Hochgeflihl  des  aelf-made 
man  schwelgt  im  Kultus  der  eigenen  Person.  Bassus  ist,  was  er  ist,  von 
Kaisers  Gnaden"  (Dienel).  Zum  Gedanken  vgl.  Hör.  epist.  1,  17,  35  prin" 
cipibu!!  pfnniisü^  riris  non  nUima  laus  est,  Sen  epist.  1.'),  10  quam  iucundum 
sä  nihil  poscet  e^  quam  magnißcum  aii  j^enum  esse  nec  ex  foriuna  pendere, 
Shakespeare  Heinr.  VIH.  Mcw  wrMed  is  OuU  poar  man  Utäi  hamgs  on  pritir 
cest  favonf  Da  der  ^nptsweck  der  Apersdien  AnsftUmmgen  darauf  absielt, 
den  Entsehluß  des  Materaus,  die  sachwalteiische  Täti^MÜ  mit  der  Dicht- 
kunst zu  vertauschen,  als  unberechtigt  hinzustellen,  war  in  Wnhrheit 
Saleius  Bassus  nicht  das  geeignete  Angriffsobjekt,  denn  er  gehörte  ja  zu 
denen  quUms  natura  sua  oratorwm  ingenium  denegavit  (10,  4)  und  schon 
6, 4  teetmu  fit,,,  8Mm  Baum  «to.  Es  ist  hier  also  etne  kleine  Inkon- 
seqnens  in  Apen  BeweisilIhruBg  sa  konstatieren.  VgL  Anm.  8,  3. 

9,  12.  adioe  quod.  Wie  addc  quod,  nach  Analogie  von  accciit  qii<.ii 
(£.  V.  Iii  S.  496)  zuerst  Liv.  23,  5,  9  c^icite  ad  haec  quod.  liei  Tac.  nur 
hier,  aber  sonst  nicht  selten,  besonders  beliebt  bei  Sen.  phiL  und  meist  in 

der  Form  adtcemiitc  ^0(2.  Siehe  Thss,  I  HT  i,  16 — 27.  dignimn  als  S übst 
neutr.  im  Sing,  ist  sehr  selten,  denn  nliquid  ist  doch  wohl  Adj.  Vgl,  20, 
6,  Plane.  Cic  epist.  10,  7,  2  ff'  iiinnnyn  aliquid  .  .  .  cftforein.  Tac.  ann.  15, 
20  ätgnum  Ärsacidarum,  i'ixn.  epist.  4,  IG,  3  motio  Uu/num  aliqutd  auribm, 
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dignum  chartis  elahm'fmns.  Porpb.  Hör.  epist.  1,  18,  78.  elaborare  et 
effioere:  Dieselbe  Verbioduiig  Cic.  epist.  16,  2  frg.  1  effict  ei  dahora 
ad  Q.  fr.  1, 2«  11  elobora,  perfice.  Vgl.  andi  11,  8.  Ex  steigert  und  fllgt 
meist  ein  geistiges  Elemeot  dem  St&mmwort  hinzu,  z.  B.  Plin.  epist.  5,  20, 
5  aliud  este  eloquentiam,  aliud  loqucntiam  (dazu  Gell.  1,  15,  18),  Sen.  epist. 
123,  17  liurc  disreuda,  immo  ediscendu  smU,  Fronto  p.  146  N.  hoc  hidjcnt 
loqui  te  quam  cloqui  malie.  K.  V.  II  19  f.  Anm.  322.  oonversatio  '\  er* 
kehr',  'Umgang',  zuerst  in  diesem  Sinne  Vell.  2,  102,  8  nnd  Pftnl.  Fsst 
p.  368  mcinki  vkinorum  conversaiio  und  dann  sehr  hilufig,  besonders  bei 
Sen.  phil.  Vgl.  Thes.  IV  850,  75—852,  12.  Bei  Tac:  Germ.  40  c.  worta- 
lium  ann.  12,  49  r.  scurranan.  Die  Bedeutung  'Unterhaltung,  Gespräch', 
sermo  famiiiaris,  die  das  Wort  m  den  romanischen  Sprachen  und  im  Eng- 
ÜBciheB  luA  und  die  aaeh  faiar  an  sich  möglich  wSre  (vgl.  Giiö.  Casl.  46 
oMenndae  nmt  omiM»  «olifp^ales,  rdmqtienda  sludia  dde^oHams,  luäus, 
locus,  convivium,  sermo  paene  est  familiarium  deserendus),  begegnet  erst  bei 
Apul.  met.  8,  2  srrmonibus  adsiduis  et  conversatione  freqnenti  und  dann  sehr 
selten  bei  Späteren:  Aug.  quaest.  hept.  2, 78  fid.  et  op.  17,  31,  Bacbiar.fid.  7. 

inennditan  lurbia;  Aper,  dw  Proräuiale,  ist  ganz  Giofistadtkind  ge- 
worden, wie  Gioero:  epist  2, 12, 2  wihem,  urbem,  nw  Bvtf^  coU  et  m  igta 
luce  vive  und  Ov.  Pont.  1,  8,  33  aque  domo  rursus  pulchrae  loca  vertor  ad 
urhis  etc.  38  sie  urhis  misero  est  errpta  rohtpins.  Der  Axisdnick  bezieht  sich 
kaum  auf  die  Schönheit  und  die  prächtigen  üeb&ude  Roms  (worüber  Fried- 
länder I  S.  7  ff.),  sondern  ist  mit  oomersaUo  anmeorMm  unnverwandt,  daher 
auch  das  Pridikat  im  Bingalar.  Siehe  Anm.  5, 10.  oatan  ottcln: 
andere  Dinge,  wie  officia,  fast  —  et  praeterea,  denn  die  convcrsatio  ami- 
corum  und  iucundHa.'?  urhis  gehören  nicht  zu  den  officvi.  So  wird  auch 
lUin^  öfter  gebraucht.  Vgl.  Cic.  Verr.  1,  47,  Nep.  Euni.  7,  1,  Liv.  7,  8,  1 
und  iac.  hist.  4,  5ti  letalis  .  .  ,  inierfectis,  ceterum  vulgus  ann.  3,  42  aliud 
vtilffM,  WO  Nipp,  noch  unsere  Stelle  und  üt.  4,  41, 8  p^mufra  iummtaqu» 
a/ta,  Apul.  nict.  8,  16  me  (i.  asinuni)  •  .  cetens  equos  hfttte  zitieren  können. 
Vgl.  auch  Thes.  I  1625,  75 ff.  Im  Griech.  so  häufig  dXXoc,  z.  B.  Ody.ss.  2, 
412  ^r|Tr]p  ou  ti  TrerrucTai  oub'  äXXai  bpujai  8,  368  'Obucceuc  .  .  xai 
äXXoi  OairjKec  u.  ö.  (fibeling,  Lex.  Hom.  s.  v.  Ö.  85j,  Soph.  Bhil.  38  tKTTuufitt 
. . .  TTupetCa)  . . .  Kttl  TaOrd  t*  OdXircTCii  ^dioi,  Xen.  Anab.  1,  6, 5 
XÖfrroc  oiAk  dXXo  b^vbpov,  Plat.  Gorg.  47:^  E  TToXTrai  xttl  fiXXoii^VOl. 
in  nemora  et  lucoa:  Neben  zahlreichen  VarianteJi,  wie  nnnora  aih  acque, 
lucus  siivatqur,  findet  sich  diese  Verbindung  au  t'olfrenden  Steilen:  Verg.  ecl. 
8,  80,  Lygd.  3,  Id,  Prop.  4,  9,  24,  Or.  met.  8,  741  fast.  6,  755,  Sen.  Herc  f. 
1285  Troad.  178  Herc  0. 968,  X<ucan.  1, 453,  Gurt.  7, 5, 34,  Plin.  nai  4, 89. 
35, 116,  VaL  Flaoc  8, 24,  Sil  3,  688.  4, 680,  Plin.  epist.  9, 10, 2  und  bei  Tac 
noch  Germ.  9. 10. 45.  Der  Gedanke  ist,  wie  Tacitus  selbst  hervorhebt,  ein  poe- 
tischer Ocraeinplatz,  den  die  Römer  übrigens  von  den  Alexandrinern  über- 
nahmen (dazu  C.  Dilthej,  de  Callimachi  Cydippe  S.  15).  Vgl.  z.  B.  Hör. 
earm.  1,  1,  31  me  gelidum  nemtu  Nympharumgu$  teves  cum  sc^yHs  dtori  8e- 
eemmU  popuh  3,  4,  7ff.  8,  25, 12.  4, 8, 10  epist  2, 2,  77  aeripUiinim  efceni» 
amtds  amat  nemus  et  fugit  urbes  ars  298,  Prop.  3,  1,  2  in  vcstrum  (sc  Cal- 
limachi et  Philotae),  quacso,  me  sinitf  Ire  nemus,  Ov.  trist.  1,  1,  41  carmina 
secessum  öcribcntis  <i  otiu  quaertmf,  Plin.  epist  1,  6,  2  iam  undique  ifUvae  et 
soUtudo  ipsumque  ülud  silentium  . . .  magna  cogitatioiiis  inciiamcnta  sunt 
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1,  P,  6  n  mare,  o  liius,  verum  secreiumque  mouccTov  quam  nutlf<i  incpnitis, 
quam  muUa  didatis',  Tuv.  7,  58  rupidtiti  (sc.  vate.«?)  silvarum,  Ausou.  417, 
90 ff.,  Guj  de  Maupasäuut  (in  F.  Tassaids  Biographie):  Ein  Dichter  gerät 
stets  m  cKe  Vtrandntng^  in  die  EmsamikeU  eu  gdien,  6.  Hsuptmaiui,  Uich. 
Kramer:  Das  Eigene^  das  Echte,  Tiefe  und  Kräßige,  das  irird  nur  in  Ein' 
siedeleien  geboren.  Der  Kl'n^'frr  h»mcr  di  r  iraJire  Ein -^i edler,  und  Anm. 
12,  1.  Dcrsflbe  Gedanke,  wvun  auch  etwas  audors  gewendet,  bei  Kpichnrin. 
frg.  27D.  ai  li  kq  Lair\i<.  co<pöv,  läc  vuktoc  ^vöunriTeov  28  tiüvtu  tu 
cirou^ala  vüktöc  (idXXov  Ü €Up{cK€Tat.  Über  die  aogeblielie  Anspielung 
des  jOngeren  Plinins  auf  diese  Stelle  siehe  Proleg.  S.  5ff.  in  aolitu- 
dinem  secedendtun:  Sen.  dial.  10,  3,  5  iv  utiinn  seeednm,  Itala,  Luc.  5, 15 
(Cypr.  domin.  orat  29)  secedem  in  soliluäines,  u.  0.  in  der  Vulgata;  in  lo- 
cum  desertttm  secedere, 

10,  L  opinlo  . . .  ftunn:  Stehende  Verbindnng,  die  gleichsam  zu  einem  It, 

Begriff  verschmolzen  ist,  daher  eui  (so  hist  1,  18  rigor  et  nrnia  severiias, 
cui  iam  pares  nmi  sumus)  und  das  singulare  Prädikat  (siebe  Anm.  5,  10). 
Vgl.  Cic.  oS.  2,  32  fatna  et  ofiinione  Manil.  43  Phil.  5,  32  opinM  ipua  et 
fama  nostrae  mentaHe,  Gaea.  dv.  1,  82,  2.  3,  56,  2,  Sen.  benef.  6,  43,  3. 
spiniö,  wie  such  /%Mia  nnd  wmtus  (Anio.  9, 6),  iit  ein  Toeabolum  medinm; 
hier  in  bonam  partem.  Bei  Cicero,  mit  Ausnakne  Ton  Sull.  10  opUikmia 
ali^/uid  . . .  afferre,  nicht  absolut.  «^orMloru  mit  einem  Genct.  obiect.  oder  einem 
diesen  ersetzenden  Adjektiv  gebraucht,  z.  B.  Verr.  4,  59  falsam.  ..opinimtem 
Ffail.  5,  32  (s.  0.)  Alt  7,  2  int^fritatis.  famae  servire:  Cic.  Att.  5,  10,  2 
epiai  14, 4,  3,  Nep.  Them.  1,  8  n.  0.  quod:  AttraMion  statt  qvuim.  Vgl 
Germ.  2  hist  1,  67  aan.  1,  20.  15,  2.  15,  61  und  Kühner  II  1«  S  'Mi. 
'  Zum  Gedanken  vgl.  Hom.  Z  357  f  ,  Lucr.  1,  921—929,  Cic.  Anh.  20  Tusr 
1,  4  (zitiert  zu  10,7)  3,  3,  Üv.  am.  1,  15,  7  mihi  fatna  perennis  Quucntur^ 
in  toto  Semper  ut  orhe  canar  ars  3,  403  quid  petitur  sacris  nisi  tantum  fama 
poetig  Soe  oolum  fiastrt  mfnma  Sabona  habet  trist  1, 1,  53  danee  eram 
sospes,  UltUi  iangebar  aniore  quaerendique  milii  nominis  ardor  erat  5,  12,  37 
(htiVfiir  mm  pnrvas  animo  dat  gloria  vires.  Et  fncunda  facit  pcciora  laitdis 
(iwor  i'ont.  2.  3,  77,  Lans  Pia.  219  nee  enim  me  diritis  anri  Imperiosn  fa- 
mes  et  habnuli  saeoa  Itbido  Jmpulenmi,  sed  laudts  atnar  und  im  allgemeineu 
HeraUit.  frg.  29  (Vonokr.  I*,  S.  83),  Simonides  von  der  Bahmsuoht  bei 
Phit.  an  seni  783 F  fcxaiov  buexai  kotci  yac,  Thukyd.  2,44  TÖ  Top  <piX6- 

Tl^OvdT^PWV  IICVOV,  Xt  II.  ph   'Nfpni.  2.  1,  31  TOÖ  bi  TTOtVTUJV  flblCTOU  äKOÜ- 

CnaToc,  tTTcxivou  CauTtic  avrjxooc  €i  Hiero  1,  14  (=  Plin.  epist.  7,  32,  2), 
Val.  Max.  n,  14  (de  cupiditato  glohae^,  Sen.  frg.  27  H.  itna  res  est  virtiis  quae 
MOS  immariaiitaie  dfmare  possit  ei  pare»  düa  faeere,  Plin.  epist  3,  21,  6  fpiiä 
henrim  potert  dari  mamt  quam  gtoria  et  kat$  et  ademitas  7,  4, 10  tmum 
precor,  ui  posteri  quoque  aut  errent  similiter  aut  iudicent  (sc.  de  carminibus 
meis)  und  Tac.  Agr  9  fama  nii  snfi»-  eiiam  boni  indulgent  hist.  4,  6  etiam 
mpientibus  cupiäo  gturuie  novissiuM  exuitur  (ein  platonischer  Vergleich, 
äilM  Atten.  XI  p.  506^,  ffimidie.  In  Spiet  48,  Fronto  p.  144  N.).  Dieselbe 
cmpido  gionae  admibi  Tao.  ann.  11,  6  den  alten  Bednwn  zu:  ^  famam  et 
posteros  pracmia  cogitavissent  prücherrima.  Vgl.  auch  G.  Snater,  H  senti- 
mento  della  gloria  nell  i  If^tr^-v^tnra  Romana,  Lanciano  1889  (mir  unzu- 
g&nglich).       aeque  poetas  quam,  statt  ac,  zuerst  bei  ^laut  Mil.  46«> 
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Epid.  307  Stich.  274;  in  Prosa  Liv.  5,  3,  4  und  die  Regel  bei  Tac,  der  ac  nur 
bist.  4,  5  hat.  Vgl,  R.  V.  III  224  Anm,  415b  Ziemer,  Juuggrauim.  tstreif- 
züge  S.  110  und  Thes.  I  1044,8—21.  aequitur,  'unmitttilbar,  von 
selbst  folgen*.  Vgl.Oic.de  omt  8, 194  ont  165  u.  0.,  8«1L  epist  mthr.  32 
k  .  .  .  Wa  fama  sequdur,  Cels.  7,  7.  1 ,  Sil.  5,  89,  Plin.  epist  1,  5,  7,  Hyg. 
fab.  169  und  Tac.  bist.  4,  32  ann.  4,  31  quae  fama  rlenimfiam.  In  seinem 
Eifer  versteij^  sich  Aper  hier  zu  einer  ganz  hinfiilligen  Behauptunj?.  deren 
Widerlegung  sich  Materouä  [12,  7)  auch  nicht  entgehen  iäßt.  Vielleicht 
lieft  sie  ilm  aber  IWtus  gende  sa  diesem  Zwecke  anfitellm. 

10,  2.  mediocres:  Hör.  ars  372  mcdiocribus  esse  pocfis  rton  homines, 
110)1  (Ii.  non  concessere  colitmuar.  In  diosem  Sinne  sehr  selten.  So  Sort. 
Saugall.  41,  5  orator  imi  metliocris,  siä  iotius,  Vulg.  Siracb  18,  33  nc 
fueris  mediocns  m  eotiimHane,  Atig.  cIt.  4,  3  hmo.  Mit  der  Sentons  TgL 
aoeh  Arist  Poet  9.  1451b  25  Ta  TVtupipui  öMtoic  vfwpi^d  icrw. 
rarisBimamm  hat  Schwierigkeiten  gemacht,  denn  gegen  die  Bedeutung 
'vortreflnieh'  spricht  entschieden,  wie  John  sehr  richtig  bemerkt,  der  Plural. 
Die  Vermutung  Novaks,  daä  wir  es  mit  einer  in  den  Text  geratf'uen  Glosse, 
*raris8ime',  zu  ton  baben,  ist  sinnreidi,  aber  beseitigt  dm  Anstoß  in  keiner 
Weise,  denn  auch  so  stebt  die  Apersche  Behauptung  in  einem  grellen 
Widerspruch,  nicht  nur  mit  2.  2,  sondern  auch  mit  10,  11  mox  omninm 
Sermonibus  fern.  Nehmen  wir  das  Wort  mit  den  alteren  Erklärem  in  seiner 
gewöhnlichen  Bedeutung  und  beziehen  die  Stelle  auf  9,  6,  so  ist  alles  in 
bester  Ordnung.  Denn  wenn  nur  wenige  einen  Inrnrnpo^a  kennen,  so  wird 
Too  einem  solchen,  fijls  er  nur  sehr  selten  tot  die  Offenfliebkeit  Mb,  noeb 
wenigw  Notii  genommen  werden  als  Ton  einem  so  schnell  sebaffenden 
Dichter,  wie  es  z.  B.  Matemus  war.  nednm  ut;  So  Liv.  3.  14.  6.  30. 
21,  9,  Sen.  dial.  2,  8,  3.  10,  7,  4,  Apul.  met  ö,  10.  9,  39.  Vgl.  HellmuÜ», 
Progr.  WOrzburg  1888  u.  Anm.  25, 3.  imioteaoat.  Zuerst 0?.  am.  3, 12, 7, 
Liv.  22,  61,  4,  bei  Tac.  aufier  bist.  4,  50  nur  das  SimideK.  Vgl  WQlfflin, 
Fbilol.  XXV  III.  Hit  per:  Lamprid.  Diad.  1,  2  itmatuU  per  legkmes, 

10,  3.  quotus  quiaque  wie  wenige' :  Cic.  Tusc.  2,11  und  bei  Tac. 
21,  4.  26,  11,  29,  6  ann.  1,  3.  6,  9.  ex  Hispania  . . .  Asia:  Aper  nennt 
seinem  Zweck  entsprediend  einige  der  von  der  Hauptstadt  am  weitesten 
entfernten  Provinzen.  Der  Gesichtspunkt  der  Bildung  oder  der  Romani' 

sierung  kommt  hier  zunächst  nicht  in  Betracht,  denn  son^t  hlitte  in  ersterer 
Hinsicht  Ai  haia  auch  L'i'nannt  werden  nin.ssen.  Vel.  Mavov  -m  Juv  l.^,  llOf. 
(Ö.  380—380).  uü  quid  de  Gaiiia  noatriH  ioquar:  Aieht  ein  Aus- 
druck der  Besdieidenbeit  oder  gar  der  ünterscbitzung  literariseber  Literessen 
seitens  seiner  Landslente,  sondern  weil  es  für  das  gebildete  Gallien,  das 
mit  Rom  in  rf-i^st^^m  Verkehr  stnn!l,  •  cl  l»-?!  verstund! ich  war,  daß  be- 
deutende literarische  Leistungen  der  Haupt^stadt  da.sell»st  bekannt  wurden 
Vgl.  üor.  carm.  2,  20, 19  me  perilus  discet  Jliber  Mhodanique  potor,  Agr.  4.21. 
ann.  13,  53  und  Major  1.  e.  882 — 384.  Aber  die  seltenen  Besitationen 
eines  so  langsam  arbeitenden  Dichters  wie  Saleins  Bassus  machen  eben 
selbst  in  Rom  nicht  viel  von  sich  reden.  Das  Gegenteil  gilt  von  dem  Rodner, 
wie  in  genauer,  zum  Teil  sprachlicher  Parallele  in  7,  5  f.  ausgeführt  wurde. 
Zu  nostrü  vgl.  Proleg.  S.  67*.       atque  adeo  si  'und  sollte  wirklich'. 
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Siehe  Anm.  3,  5.  xxt  semel  etc.:  So  Cic.  Hrut.  51,  Caes.  Gall  1.  31.  12, 
PUd.  nat.  33,  29,  Vai.  ilacc.  3,  709.  Vgl.  die  Aaekdote  hui  i'im.  tjpxst.  2, 
8f  8  fHMN^iiaiNiM  UgisH  OadUmum  queiutam  TiCI  LMi  «mumm  piorio^ 
commotum  ad  visendum  am  ab  ultimo  terrarum  orbe  vemsie  tlatimque,  nl 
viderat,  abisse':'  und  etwas  anders  Hier,  epist.  53.  1  «ff  Tifum  Liviiim  .  .  . 
de  uWrnit  Jlispaniae  Oi  Gadibus  delevi^  Galiianirnque  finibus  quosdam 
lenisse  nobües  et  quos  ad  contemptaümem  $ui  Borna  non  traxeraiy  unius 
hommiB  fama  parduxiL  Goethe  und  Sohüler  hatten  Shnliche  Er&hrangMi. 
Vgl.  Leids*  Goethe  8. 155.  pioturam  aliquam  vel  statcuan -vicUaset:  Zur 
Stellang  des  Pronomen  sieho  Proleg.  S.  107.  Die  Äußerung  ist  ftlr  die  oft 
affektierte  Oeringschätzung  der  Kunst  von  seifen  (ies  rüm.  bomme  d'affaires 
charakteristisch.  Vgl.  Cic.  Verr.  3,  87  harum  rerum  rüdes  sumus  ManiL  40 
Signa  et  üMatcäeraque  omamei^Qraeamun  oppid(»umquaeedari  toUmda 
tsse  athitromkut,  eo  M  itie  tut  vUeitäa  quidem  extadmavitf  die  berflhmte  Stelle 
Terg.  Aen.  6,  847 ff.  txcudeut  alH  etc.,  Plin.  nat  36,  27  Somae  quidem  mt4- 
tU'i'ln  operum .  'dnm  obliticmtiö  ac  magis  offidontm  negotiorumque  ticrrvi 
oinnas  a  conlemplatione  tarne»  (Aducuni^  qitoniam  otiosorum . . .  talis  aämtratio 
est,  Sen.  epist.  88, 18  nm  emm  addueor,  ut  kt  mmerum  liberaiium  müum 
pkhns  redpkm,  na»  moffU  quam  siatuartoi.  Vgl.  FiriedlKiider  H 188—190 
111828  —  333  Bemhardy,  Röm.  Lit.*  S.  54  ff  Sandys,  Introd.  zu  Cic.  erat. 
LXXI— LXXIV  Q.  orai  5  Bchneidewin,  Die  aatike  Homanit&t  8.  406—418. 

10, 4.  tamquain  st  att  ut,  quod  oder  einem  Acc.  c.  inf.,  Substantivsätze  ein- 
leitend, zuerst  bei  Xep.  Hann.  2,  2  und  dann  Sen.  rliet.  (  5  mal),  sonst  selten,  mit 
alleiniger  Ausnahme  des  Tacitus,  dt*r  die  Konstruktion  in  allen  Schriften 
außer  dem  Agricola  anwendet  So  10,  8.  25,  1  Germ.  12.  39  hist  1,  8 
(16 mal)  ann.  3,  12  (14  mal)  gegenüber  36  Belegen  hei  allen  anderen 
SdmftfteUem  zusammmgenonimen.  Vgl.  0.  E.  Bronett,  Archiv  XL  405 
— 414.  natura  .  .  .  denegavit:  Vgl.  Tae.  ann.  15,  42  quibus  inffenium 
.  .  .  erat  etiam  qttae  natura  dene^avissei,  Cic.  de  ornt.  2,  126  ri  nihil  .  .  .  o 
natura  denegcUum  and  Thea.  V  524 f.  Vorbild  für  die  Stelle  dürtte  Cic.  de 
ürai  tf  117  gewesen  nin:  neque  haee  i»  eam  BentenHam  dispuio,  vihimme$ 
adukaemks,  «i  quid  naiurah  nan  ha^eant^  amnina  a  dicmdi  studio  deterream. 

in  lue  atndiomm  parte:  'Gebiet'  Stat  silr.  I  praef.  1  in  studOs 
nostris  .  . .  qua  parte  voluisfl  ^'.^n.  dial.  6,  1,  3  >>pfin}^  mert<i,<ifi  de  JRomams 
studiis^  magryi  illorum  pars  arserai.  obleotare  otium:  Sen.  dial.  1,  5,  4, 
Plin.  epist  4,  14,  2,  Tac.  ann.  12,  49  and  ähnlich  CaeL  Cic.  epist  8, 
3, 1  deledem  oHolum  mm»,  Plin.  epiai  1,  22,  6  disputaHambw  loiifis  äH- 
orum  oHtm  situmque  delectat.  nomen  ineerere  famae:  Ein  ktthnes 
Bild,  wie  sich  deren  Aper  öfter  bedient  (Proleg.  S.  71').  Vgl.  Tac.  hist. 
2,  61  insi'i  ere  se  fortunae  ann.  6,  2  iffttobiWatetn  suum  mayHts  nmiinihm 
instrU,  Apul.  Fiat.  1,  3  vcrae  laudis  ghriam  in  eins  animum  inserere  und 
analog  Lana  Pia.  249  aetemae  mme»  eommUtert  famae, 

10,  5.  TOTO  *aelbatTerstti^A'.  Siehe  Anm.  5, 1.  eloquentiam: 
Zur  Bedentnng,  Anm.  4,  4.  aaiira»  ai  TanambUaa:  Stehende  Verbin- 
dung: Ov.  trist.  1,  8,  15  sanctum  et  venerabile  nomen,  Iät.  1,  20,  8,  Yal. 
Max.  3,  3  ext.  1,  Sen.  epist  14,  11  philosophiae  n&men  v.  et  <  manmt  55.  4, 
Curt.  3,  6,  10,  Treb.  Gall.  15,  3.  32,  5  und  sehr  oft  mit  sandus  bei  christ- 
lichen Autoren  und  in  der  Yulgata.  Von  der  Beredsamkeit:  Sen.  contr.  1 
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praef,  10  sacerrimam  doquetüiam  .  .  >  '>nlar€,  Mart.  5,  69.  7  quid  pro^nnt 
sacrae  preiiosa  s.hniia  lingiuic  incii^icui  <mit€s  pro  Cicerone  loqui.  oo- 
ULUxmim:  Seit  Yerg.  ed.  8, 10  eiin  bSofige  Molaiiyinie  fOr  die  Tragödie 
(Thee.  IV  1087,68^1086,5),  liier  speaell,  wie  das  folgende  seigt,  tob  dem 
ihr  eigenen  pathetischen  Stil.  So  Varro  Men.  570,  Prop.  2,  34,  41.  3,  17, 
39,  riin.  nat  35,  111.  37,  40,  Quint,  inst  10.  1.  68,  weltor«  Belege  Thes. 
IV  lOÖÖ,  15  —  41.  Bei  Tac.  nur  noch  aun.  11,  31  aber  im  eigentlichen  Sinne. 

•veetram  —  Utum.  IKese  Gleichung  ist  bisher  für  unsere  Stelle  ein- 
Btimmig  aligeleliiit  worden  lud  wird  flberhaapt  meist  Bieht  aaeikumt.  So 
li0t  s.  B.  Hovsman,  Class.  Quart  IH  (190!»)  S.  244—248  nur  folgende 
Ausnahmen  gelten:  Catull.  ;J9.  20  vester  expolithr  r/ms  99.  6  fanfilhtm 
vestrae  demere  saevUiae,  Ov.  am.  2,  16,  24  tiec  iimeum  veslroi.  curi  a  Maim, 
smus  3,  1,  40  reffia  vestra  und  Sen.  Herc.  0.  1513  qui  vestet  cotnes  tibique 
fueram,  Die  (^tall^Beispiele  hftt  bereits  Mann»  Eluddfttions  to  OatoUnt 
S.  S16  nnd  dann  Fiiediieli  sn  CntulL  8.  203  energisdi  verteidigt.^)  über 
noch  diesem  standen  nur  sehr  wenige  weitere  Belege,  wie  Catull  13. 
68,  löl.  71.  3,  Drac.  Rom.  1,16.  X  16.  4,  9.  9.  135,  zu  Gebote.  Vgl.  auch 
Hariei,  Wiener  Stud.  II  232  (Enuodius)  Chatelain,  du  pluriel  de  respect 
en  Lelin,  in  Bev.  de  pliilol.  IV  (1880)  ISOft  E.  Klebs,  ApoUonios  von 
Tyros,  Berlin  1889,  8.  248.  Der  skeptische  Standpunkt  betreib  der  Zu- 
las^igTceit  jenes  Gobranchs  ist  aber  völlig  unhaltbar  angesichts  df>r  wpü  fihpr 
100  Beispiele,  die  das  Thesaurusmatorial  liefert.  Es  kann  hier  natürlich 
nur  eine  kleine  Blötenlese gegeben  werden:  Plaut  Asin.  481  dabitur  pol  sup- 
ptkium  müd  de  tergo  vottnt  Host  965  ero  vottro  (von  Tnuiio)  Poen.  899 
propUr  amortm  wslrum  Poen.  645  capiti  vestro  istuc  1390,  Ter.  Haut  1025 
dirfu.<f  filins  ttios  vcsfra  {tua ,  dott.  codd.j  roluntate  Ad.  165  Pborm.  224 
vestra  oratio  824  ope  vesira  (de  Fortuna)  Kun.  10G6,  Varro  Men.  "201  nil 
sunt  Musae,  Polycles,  vestrae,  Cic.  de  orat  2,  44  maier  vestra  2,  98  aequuiis 
Curio  (3,  50)  3, 183  oral  153  AxiOa  frg.  phü.  F.  T.  87  «esfmm  ftomm 
Att  S,  18, 2  ngmm  epiit  2, 11, 1  2, 14.  5, 2, 3,  Caei  Cic  Sfiist  8, 15, 2. 
8,  17,  2,  Verg.  Aen.  10,  188  crimen,  Amor,  ve^trum,  Aetna  586  tu  quoque 
Athenarttm  Carmen  iam  nobile  sidus,  Ertöne,  sed  vestra  e^t,  Ov.  epist.  1, 
73  quae  vestra  iibido  17,  40  verbaque  . . .  vestra  carere  fide  am.  2,  5, 14. 
3,  6,  84  le  . . .  cMue  jNMBa;  sed  nemora  . . .  trimma  «csfrt»  Wsi. 
4, 5,  28  «Midal  ef  vairo  rara  ^HertBa  toro  Pont  1, 2, 181.  1,  7,  68.  2,  2, 
8.  2,  5,  33  si  forte  liber  vestros  pervenit  ad  aures  . . .  tutdam  . . .  tuam 
(2,  9,  3  vestras  si  iam  pervenit  ad  auras  .  .  .  tibi)  2,  5,  71.  3,  4,  4  fast  1, 
285  vestri,  GermanUx,  causa  triumpki,  Sen.  Phoen.  497  an  pairi  invideo 
9e$tro  Troad.  533  Herc  0.  1909  ubi  mme  vestrae,  luppiter,  arces?  dial.  12, 
1, 1  wOtm  vettra  (mOriB)  epist  8, 1.  87,  28,  Cnrt  4, 1,  82.  5,  8,  7.  9. 10, 
Iacu.  8, 26  nuUum  vettra . . .  vaeuMim  sit  Umpus  am»ri,  Sil  6.  292  a  vrstro. 
Scrrane.  pnreufe,  luv  3,  320  restrarngw  T)Ui})nm,  Vuli;.  deut.  11.  16  In 
vesintm  cor  (Itala  Aug.  loc.  hept.  5,  33  luum),  Öidon.  epist.  6,  7,  1  prectim 
vestrai'um  {kuri  vorher  amiciiia  tun),  Yen.  Fort  carm.  3,  1,  1  prosperiUu 
vuitra  . . .  o<i  Ana  eote.  Aneh  lllr  tu»  »     und  «oMs  «•  MW  gibt  es  esit 

1)  „Allerdings  geraten  soost  gauz  harmlose,  gutmütige  Männer  in  einen 
hefligen  Zorn,  wenn  eie  von  dieser  Gleichsetzung  hören,  und  lieber  verzichten 
aie  auf  den  naheliegenden,  einsig  möglichen  Sinn,  stett  eine  grsmnutiscfae  Mo- 
xotte  au&ugeben.** 
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Tib.  1,  3,  1  zahlreiche  Belege.  Vgl.  dazu  lul.  Rufin.  rbet.  33  p.  56 
Fiffura  per  personas,  ut  si  quis  dicat:  vos,  luppiter,  precor  (Verg.  Aen. 
1,  67),  fojf,  0  Calliope  (ibid.  9,  525),  vos,  o  patricius  sanguis  (Pers.  1, 
60).  Griedi.  wird  man  demaelbeii  Oebrauoh  ebrafklls  smgeben  mflasen, 
z.  B.  Horn,  c  247  u^CT^poici  böjuoici  (Euryinachos  zur  Penfilope,  denn 
gerade  hier  ist  der  Nebengedanke  an  Odyssens  als  Mitbesitzer  unzulässig). 
Da  die  von  Aper  aufgezahlten  Dichtungsarten  nur  nnrn  anwesenden  Re- 
piä^eutanten  in  der  Person  des  Tragikers  Maternus  haben,  so  konnte  nur  er 
angeredet  werden;  an  eaine  etwMgen  tragiaeken  Zanftgenosaen  hier  an  denken, 
ist  demnach  kein  Grund  vorhanden.  Noch  weniger  kann  man  mit  Jofan 
in  dem  veslrum  den  Saleius  Bassus  einschließen  (s.  n  Y  Es  sind  dies  alles 
eben  nur  klii^'licho  Notbehelfe,  um  jener  Gleicbsetzunff  zu  entgehen,  flenen 
jetzt  hoüenüicb  aber  jede  Existenzberechtigung  entzogen  isL  heroioi 
eaimiiils  aonnm:  Oic  opt.  gen.  1  Im  troffoedia  emieim  vüimm  est  ei  in 
comoeMa  iwpe  tragicum  et  in  ceteris  (sc.  caiminum  generilraa)  sum  est  cui- 
que  sonus  de  erat.  2.  54  uddidil  maiorcm  hi:storiae  mnum  vocis  (Antipater), 
Quint,  inst.  1,  8,  ö  futihlimitatc  heroici  canninis  auimm  adswyat  et  ex  mn- 
gnUudme  verum  spiritum  ducat  10,  1,  6Ö  gravitas  ei  cothumus  d  sonm  So- 
jphoeUt  videtur  esse  suX^mUor.  keroieum  eamen;  soerst  Prop.  3,  3, 16  eor- 
wmus  Aerot.  lyrioorom  . . .  inoonditatem:  iueundus,  suavis,  dulds, 
wie  xepTTVÖc,  t^UKUC,  sind  stehende  Epitheta  fÄr  lyrische  Gedichte  und  über- 
hanpt  für  Dichtwerke  leichteren  Genres.  Vgl.  Simon,  frg.  IB  TepTTVOTdxuJV 
>i€X€UJV  . . .  auXöc,  Anth.  Pal.  9,  571,  1  Invee  Tcpirvd  HöufjieXei  9d6tYH> 
jtoöca  Ci|iu}v(b€ui . . .  T^VKepn.  SchoL  Ariai  Vesp.  1410  Ci|iuivibiic  M€Xt- 
x^fmic,  Smdaa  a.  t.  CiMiwvfbT|c:  t6v  tXukuv  irotirdiv»  Ot.  tiiat  2,  869  fa- 
hüa  iucunda  nuUa  est  sine  amore  üfenamiH»  Capitol.  Opil.  14, 4  ÜMotdissimi 
.  .  .  'VHS  iamhi.  Da  die  Verse  des  Bassus  ebenfalls  als  iiicnndi  bezeirlmct 
werden  6),  su  scheint  er  damals,  sei  es  zur  angeblichen  Zeit  des  Gesprächs, 
aei  es  zur  Zeit  der  Abfassung  des  Dialogus,  nur  als  Lyriker  aufgetreten 
an  sein,  apiter  aber  in  bereits  TOrgerBckterem  Alter  dem  Heldengediebt 
aich  mgawaadi  an  faaben,  wie  denn  das  ungilnatige  Urteil  des  Qointilian 
nur  dem  Epiker  gilt.  Siehe  Proleg.  S.  48.  elegomm  laeciviaa: 
Mai-t.  3,  20,  6  lasdvus  elegis  an  Severus  limus  8,  73.  5  lascive  Froperli, 
Quint,  inst.  10,  1,  93  Ovidius  utroque  (sc.  Tibullus  et  Propertius)  lascivior. 
Der  Ploral  von  lasekfia,  suerst  Yal.  Max.  6,  9  exi  1,  ist  sehr  selten,  z.  B. 
Arnob. nai 5, 82.  6,22,  Hil. Matth.  11.  r>  und  einmal  Tac.  ann.ll,  36.  lasdvia 
in  wa1:im  ]);iTfpm  ?nprst  Snll  lug.  39,  6.  41,  '3  und  dann  so  fast  regelmäßig. 

iamboruni  iiniHiitudinem:  Das  Wort  a.  begegnet  zuerst  bei  Varro 
rust.  1,  ü(>,  üauu  m  bildlicher  liedeutung  bei  Seneca  rhet.  und  Val.  Max., 
bei  Tac  nur  hier.  Siehe  Thea.  1 1816  £  Von  der  tamlnaehen  Bpottdichtung 
Flin.  nat.  36,  12  (Hipponax)  destring^  amaritudinem  carm'mum,  P<»ph. 
Hör.  epod.  6,  1.  17,  4B  mc  illnd  sine  atnaritudinc  est  in  sii/ieriorr  rn-su 
sat.  1.  10,  (Laberi  niimi)  iocis  ei  atnaritndinr  (tbundanten.  Zur  Charak- 
teristik der  'iambi'  vgl.  Oic.  nat.  deor.  3,  91,  Hör.  carm.  1,  16,  2  criminoais 
. . .  kmtbis  ara  79  Änküockum  proprio  rabies  armaoU  iambo,  Quint  inst.  9, 
4, 141  najwra  vero  . . . «»  earmme  iambis  grassoMtur  10, 1,  96  euku  (iamU) 
acerbitas  in  CattUlo,  Bibaculo,  Horatio,  Diom.  giarani.  III  485.  11  iambtts 
est  Carmen  mahdintm  .  .  .  appellatum  est  aufew  napä  xö  iaußiceiv,  quod 
est  makdicerc  Xoibop€iv,  Arist.  Poet  4. 1446  b  32,  Phot.  cod.  239  8.  319B 
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15.  0pigraimnatuin  Iubus:  Mart.  4,  49. 1  nrmi .  .  .  quid  stuf  ep'uirnm- 
mala . . .  qm  tanium  lusus  illa  iocosque  vocat,  Pliii.  epist.  7,  9,  9  atyuto  d 
hrwi  (o&rmine)  . . .  Im«»«  vocaniur.  et ...  et ...  et ...  et:  Polysynde- 
tisches  et  bei  Tae.  mehr  als  zwomal  wiederhoit:  95, 4.  5.  37, 10  Agr.  37 
Germ.  40  hist  4,  68  ennu  18,  31.  Soort  sieht  er  da«  ii^dfltiHi  oder  Va- 
riationen von  p^  nc  und  que  vor.  qnamcumqne  aliam  speoiem  .  .  . 
habeat:  z.  B.  die  Komödie,  die  Satirc.  Zu  dem  Konjunktiv  nach  qui- 
cumquc,  zuerst  Cic.  Pis.  99,  und  anderen  unbestimmten  Relativpronomina  vgl. 
B.  y.  ni  409  Aam.  474  Dr.  EL  S.  II  524ff.,  Schmels,  Syntax  8.  871  nnd 
Nipperdey  m  ann.  3,  74.  Zn  spedtS  (eo  auch  18,  6.  25,  6  bist.  1,  88 
ann.  1,  8)  vgl.  Cic.  top.  30  formac  quas  Graeri  dhry  roctinf.  nsfri  sjhvlf.<: 
appeflavt.  Beide  verbunden  19,  3.  ceteria  alianim  artiuni  stadüs: 
Die  pleonaälisclie  Zusammenstellung  von  cetcri  und  aliuSy  luer  etwas  ge- 
aifldert  dmdi  die  Vertettang  an  twei  finbetantiTe,  ist  nicht  selten,  jedoeh 
nioht  vor  Tacitus.  Vgl.  z.B.  Fronto  p.  50  N.,  Papin.  dig.  45, 1, 121, 3,  Porph. 
Hör.  ppist.  1,  11,  IS,  Spart.  Sept.  Sev.  "Jl,  2,  Arnob.nat.  2,  .5G.  :J,  6  ö..  Xon. 
p.  440,  Hil.  psalin.  iristr.  21  und  gan/  analog  unserer  Stelle  Tac.  Germ.  4 
nuUis  aliis  aliarttm  iiationnm  conubm,  wo  man  ohne  ülrimd  aliis  gestrichen 
hat  Ähnliche  Tautologien  30,  7  onmem  ommum  arUum  vanetafm,  Cic. 
de  orat.  1,  213  omnem  omniutn  .  . .  artium  säenHam  (l,  245.  3,  72).  Vgl. 
üucb  Oericke  p.  52  Löfstedt.  GlottA  TU  174.  Oft  im  kriech.,  t.  B.  Plato, 
Pbaedr.  278 B  iv  dXXaiciv  dXXuuv  vj;uxaic.  Vielleicht  schrieb  Tac.  ca. 
studUs  artium,  was  D  zutMlig  bietet.  Siehe  Anm.  12,  3.  oredo  »  per- 
SMOSUNI  Aa5eo.  In  diesem  Sinne  bei  Tee.  selten,  s.  B.  41,  9  bist  1, 10.  2, 
1.  4,  38  ann.  3, 54.  Mit  pah,  wie  hier,  bist  4,  43  om  Xerenm  mtremum 
dommorum  putatis?  idein  credideronf  qui  Tiborio  . . .  tt^^ersHIes  fiurtmf 
nnd  Verg.  Aen.  2,  43,  Hör.  epist  1, 18, 106. 

10,  0.  in  aroem  eloquenüae:  m  'hinauf,  wie  13, 10.  Das  Bild 
hat  snent  Plato  Tim.  70  A.  Vgl.  auch  Anax.  Bbet  ad  A1«k.  1  dxpöiroXic 
Tf)c  cumipiac.  Clem.  Alex.  paed.  3,  89,  3  dxpöiroXtc  Tf^c  Koadac  und  ähn- 
lich vom  Redner  Lndan,  Rhet.  praec.  3  4TTiCTf|cri  dKpa.  näufij::  i"i 
Lateinischen  seit  Ciris  14,  siehe  Thes.  II  742,  32—66  (AuBwahl).  Von  der  Be- 
redsamkeit: Quint,  inst.  12,  11,  28  Cicerone  arccm  tentttte  elogticntiae.  Hier, 
▼ir.  iU.  proL  Oiaero  m  aree  Baifumae  dogtieHiiae  atdit  ei»st  58, 11  viderem 
te  hrevi  arcrni  knere  mstrorum  (oratomm),  Ennod.  epist.  1,  8,  8  p.  17,  20 
in  clixpc  ntiae  arcr:  von  der  Dichtkun!?t:  Prise,  gramm.  II  p.  2,  29  ulerqur 
(Hörnern s  et  Vergilius)  arcrm  posstffhrut  Duisicaf.  fetB,t  =  f^irmmt  te- 
ncai.  So  absolut  z.  B.  Cic.  iuv.  1,  4^  rei  natura  ferebat  u.  o.,  Caes.  Gall.  7. 
4(>,  8  dv.  8,  48, 3,  Hör.  epist  1, 14,  8  iäue  ntms  animusque  fert,  Iäy.  6, 38, 
10  quo  ferAai  «m,  VaLFlacc  4,  439,  Quint,  inst.  10,  7,  7,  Plin.  epist  2, 17, 
2  und  Tac.  ann.  2.  23  quo  vmtus  fnebat.  Sii  he  Thes.  s.  v.  Die  Einfögimg 
von  (f.  so  leicht  dies  auch  vor  fe  ausfallen  konnie,  ist  daher  nicht  nötig, 
orrare,  mit  Beibehaltung  derselben  Metapher  „vom  Kurs  abvveicbeu^',  wie  ein 
Schiff  ohne  Steuer.  Vgl.  86,  8.  40, 10,  Laer.  3,  7ff.,  Gort  9,  3, 14  m$i  ma- 
vi»  errare,  Sen.  epist.  88,  7  quaeris  Ulixea  uln  erravcril  potim  quam  efficuts, 
nc  nos  Semper  nrnmts,  Petron.  27  errare  coepimus,  Stat.  silv.  2,  2.  131  r/7s(f 
tu  mends  ah  arce  Uespicis  erranfesi  (dazu  Vollmer).  summa:  Ist  dies  gleich 
arcem  und  ievioribm  (viis)  zu  verstehen  (Hes.  op.  288  \t\x\  6b6c ...  cic  dKpov 
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iKriiaO,  daün  wäre  das  Bild  konsequent  dnrohgeführt,  sonst  sclion  mit  tiJejy- 
tus  verlassen.  i  mleplus:  Will  man  nicht  mox  einfügen,  wie  ich  nach  Ana- 
logie von  hist.  2,  82  oiros  egrcffios  ei  mox  summa  adepios  Vorschlag,  so  empfiehlt 
sidi  am  meisten  die  leichte  Konektar  des  Acidalius  {udipixi  us).  in  leyiori- 
bUB  sc.  studiis:  8penell  von  der  in  Apers  Augen  nutzlosen  TrAgfldiendichtiing, 
Birt,  N.  Jahrb.  XIV  (1911)  p.  352',  der  eine  solche  Bedeutung  für  leviora 
stiidia  (Oic.  lirut.  3  in  leciornm  (irfhtyn  studio,  Sen.  dial.  12,  20,  1  />  riori^tus 
studiis  SU  oblcctcU)  bestreitet,  war  diese  Stelle  entgangen.  subsistere: 
Vgl.  Quint.  Inst  1  prooem.  20  est  carte  aüquid  emsummtUa  doquetiHa  . . . 
alittu  komm  ihumi  0ii  ad  mmma  nUeidM-  quam  qui,».  eir^  Ima  eubttUermt, 
Fast  wie  eine  Rf^miniszenz  mutet  an  Wordsworth,  von  dem  Dichter  Pope: 
ünhtcküff  he  took  iht  piain,  when  the  heighta  were  mthin  his  reach. 

10,  7.  ut . . .  i^o:  Agr.  3  ann.  4,  33,  sonst  nur  in  adversatiTem  Sinn 
bei  Tae.:  hist  1,  85.  3,  43  ann.  3, 14.  4,  61.  12,  37.  16, 16  u.  d.  Indi* 
fltaa  ...  aartes:  definiert  von  Sen.  epist.  88,  22  quite  ad  mlupfntem  ocul&rum 
ut4fur  nurium  iendunf    V'A.  die  Aufzählung  bei  Hör.  epist.  2,  1,  93  ff.  und  die 
Erklärer  dazu.   Der  Ausdruck  findet  sich  zuei-gt  bei  Plaut.  Aul.  626,  vom 
Tanz.  Von  Athleten  wie  hier,  z.  B.  Lex  lulia  munic  (Corp.  1206)  123  ülp. 
dig.  3, 2, 4, 1.  Siehe  Thea.  II  665, 12—31.  Bei  Tte.;  ann.  14, 16  ne  iameu 
ludicrae  tantum  imperatoriae  (sc.  Neronis)  artrs  uotescermi.       Mit  exerccre 
T.  B.  Quint  inst  3,  6,  is,  UIp.  dig.     2, 4,  l,Inst.  lu'^t.  1 .  7  son.st  weit  häufiger 
facere.      honestum  est:  Die  i  cht  r^iniische  Anschauung  bei  Tac.  ann.  14, 
14 — 16.  20—21.  Vgl.  nüi-h  Nep.  praet.  d  magnis  in  laudtUus  toiu  ftrv  fuit 
6r€teeia  vtelarem  Oljfmpiae  eilari.  Jn  scmmom  vero  prodire  aepopulo  esse  apeeta- 
ctdo  nemini  in  üdem  fjentibus  fiäi  iurpitudini;  quae  onmia  apad  nos  partim  fn> 
famia.  partim  humirui  atque  ab  honestnfc  rcimta  jyonuntur  E[)am.  1  srimus 
mmici^i  wislris  monhii«  nhf<t$e  a  priticipis  persona;  saltare  rrro  itiam  m 
citiis  poni:  quae  otnma  apud  Graecos  et  grata  H  laude  digna  ducuntur,  Cic. 
Tose.  1,  4  an  eensemus,  H  Fäbio,  w^ütssimo  hcmmi,  lauäi  daium  essd  qußd 
pmgtret,  mm  mälU»  eftem  apud  ms  futuros  Polyditos  et  ParrhatioB  /Wisse? 
honos  älit  artcs .  omncsque  inccnduniur  ad  studia  gloria,  iacenfque  ea  Sem- 
per quae  apud  quosqur  iwprobanttir,  Liv.  24,  24,  2  huic  (tragico  actori)  ei 
yenus  et  fortuna  honesta  erant  tiec  ars,  quia  nihil  taie  apud  Gratcos  pudori 
esi,  ea  deformMt,  Amon.  300,  25  gmd  embeiefs  tu,  togoU  PomWe,  WMnam 
qwfd  miroänmt  tarn  dan  mri  netU  pudendum  koc^  nm  et  JWeie  quoqme 
quibus  theatrum  curiae  praebeat  tHcem.   Im  allgemeinen  siehe  Grasbcrger, 
Erziehung  und  ünterHrht  II  63  III  359,  Friedländer  II  319.  485.  494. 
Nioostrati:  Nicostratus  aus  Cilicien,  berühmter  Athlet,  der  im  Jahre  36 
n.  G9ur.  an  einem  Tage  im  Tra^KpaTiov  und  im  Ringkampf  in  Oijmpia 
siegte,  der  sechste,  von  Herakles  abgesehen,  der  diesen  Rekord  erreiohte. 
Dar  errte  soll  ein  gewisser  Kapros  von  Elis  (aus  unbekannter  Zeit)  ge> 
Wesen  sein.    In  den  knpitolini.schen  Wetlkllnipfen  gelang  dies  zum  ersten 
Male  dem  Phönizier  Aelios  lielii  im  Jahre  2tH  u.  Chr.   Vgl.  Lucian,  Quo- 
modo  histor.  2,  59,  Pausan.  5,  21,  dt'.,  Quint  inst  2,8,  14  und  Friedl^ndcr 
II  495       robor  ae  irii«a:  Stereotype  Verhindm^r.  Liior.  2,  1131,  Verg. 
georg.  .1,  235,  Liv.  21,  2,  2.  21,  40,  8.  25,  21  7.  42, 11,  6.  42,  51,  4,  Sen. 
epist  117,  26,  Octavia  4  28 '29  aü  rir>'^-  dtdll  rob>irq>tf  n.  6.  Bei  Tac.  auch 
bist  1,  87.  2,  11.  Nach  Stelleu  wie  26,8  virium  roborc  und  Liv.  22,40,5 
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robor  t  irium  (23,  26,  11.  29,  1,  2)  doch  wohl  als  Hendiadyoin  zu  nehmen, 
da  die  ünterscheiduug  Wölülins,  Philol.  XXY  134,  zwischen  robur  als 
qualitativ  iiMnvIiMdier  Halt  und  «ire»  «1b  quantitativ-  nimieriBehe  Bjraft  si«^ 
nidit  dmdifQbnn  1161  Vgl.  Anm.  3,  6  ao  . . .  ao:  Einen  Sati  und 
Substantive  verbindend  nur  hier,  denn  16,  6  ist  ...  d  (oder  <l . . .  oc) 
und  41,  10  an'  .  ne  -m  lesen.  non  paterer:  Ein  fBr  den  impulsiven 
Redner  charaktcnstischcr  Ausdruck,  auch  5,  5.  16,  5.  illos:  Da  die 
Hss  der  X- Familie  konsequent  isU  schreiben,  so  ist  auf  deren  Lesart  Mof 
'diese  deine*  an  flieh  gar  kein  Qewieht  zu  legen,  und  mag  an€li  diew  Bedeutung 
von  istr  seinem  Gebrauch  entsprechen,  so  ist  sie  jedenfalls  an  uttMMr  Stelle 
vi^l  s  'hvr'U  !jor  und  unmotivierter  als  das  emphatische  iilos.  pugnam:  V^on 
einem  uthkti^uht'n  Wettkampf,  außer  im  5.  B.  der  Aeneis:  69.  365.  383. 
411.  419.  429.  454.  478.  585,  sehr  selten.  Vgl.  Quint,  insi  2, 8, 14  ludoiNio 
pitfMmdoqite  . . .  mriehm  (Nioostratum),  8uet  Aug.  46  ipeekmt . . .  pngi- 
Je»  . . .  nom  Ugitimos  . . .  modo  , . .  sed  d  catervariot . . .  pufßantes  tmere 
ac  situ'  arU  . . .  xysiicorum  certationes  aut  gladiatomm  pugnas  .  .  .  exegit, 
öfter  von  einem  Zweikampf,  z.  B.  Liv.  7,  10,  14  pupnam  (zwischen  Manlius 
u.  dem  Gallier),  Macr.  sat.  6,  2,  15  pugna  singuiurts  Äenttie  et  Tumi. 
levitate  iaoali  «tt  laotn  disol:  Von  den  Teilen  des  ir^vroBKov  *^Ma* 
iTobujK€it|V,  biCKOV,  dKOVTa,  TcdXl)v'  erforderten  nur  die  drei  lettteren  vv-es 
lucerfonimuni  von  diesen  wiederum  gehörte  nur  die  ndXr|,  neben  dem  Faust- 
kampf,  zu  den  dTUJV^C^aTa  ßape  a.  Die  Pointe  des  Vergleichs  verlangt  durch- 
aus üie  Erwilhnung  der  dKOVTOC  epuirj  und  der  biCKUu  ßoXr|  (iactus  discij. 
Das  Streben  naeh  stilisiiacber  Synunetrie  hat  aber  hier  au  einem  inkon- 
ännen  Ausdruck  gefllhrt;  loritate  iactdi  aut  gravitate  (pondere)  di.<cl  wSre 
zwar  sachlich  richtig  gewesen  (vgl.  Lucian  Anach.  32  KoOcpa  (XKÖVTta, 
Mart.  14, 164,  pondera  disci,  Stat.  Theb.  6, 649  pondera  mLt  (oto  curvatus  cor- 
pore iuxta  deiecit)^  aber  mißverstlUidlich,  da  doch  der  Vergleich  auf  dem  Gegen- 
satt Bwisehen  den  leiehten  und  sdiweren  Übui^n  des  AtUaten  tiuerssits 
und  der  levior  ars  der  Poesie  und  der  ernsten  forensischen  T&tigkeit  anderer* 
seits  beruht  So  trat  iactu  als  Ersatz  ein.  Dieselbe  Verbindung  nur  noch 
Paul.  Fest.  p.  211,  dajjegen  h&utig  mit  trii,  z.  B,  Verg.  Aen.  11,  608,  Prop. 
3,  10,  27,  Liv.  8,  7. 1,  Val.  Max.  1, 8, 19,  Sen.  benef.  2, 31, 3,  Tac  hist.  5, 23. 
Bine  analoge  Inkonzinnttät  haben  wir  81, 4  vim  vkMum  pravitatemqHe 
vifhrum,  wo  man  btmitatem  statt  «In»  erwarten  wftrde.  vuiieaoava 
evanescere  (hist.  2, 32).  Siehe  Anm.  1,  7  und  Proleg.  S.  101.  Bei  Tac  noch 
hist.  '^,  7  und  fipürlirh  ann  "2,  10  82.  4,  37.  5,  9,  auch  sonst  sehr  oft. 
Zum  Gedanken  des  iScbwiudeuä  ungebrauchter  Kräilte  vgl.  Plut.  an  seni  16 
p.  792  A— D. 

10,  8.  nunc  'unter  diesen  Umständen'  nicht  zeitlich.  So  oft  bei 
Tac.  Siehe  Lex.  S.  085''.  ab  ntiditoriie  et  theatris:  Tragödien  oder 
Komßdien  wurden  damals  kaum  mehr  aufgeführt,  sondern  vorgelesen  und 
aU  BuchUramen  verbreitet.  Vgl.  Plin.  epi^t.  7 ,  17,  2  f.  quod  acribis  fuisse 
giMMlon»  qui  reprthemkreiU  qiod  oraUones  «mmmno  re^anm  . . .  a  q«ibm 
libetUer  reqititiarim  cur  emetdwü  hidotriam  dehert  recitari  ...  cur  tragot' 
diam  quae  mir  anditorium,  ^rd  <:rnmm  et  (idorrs,  ntr  h/nm  qua'*  non  lec- 
torem,  srd  chorum  et  It/ram  poscmU.  Auch  die  Belege  für  die  Vorträge 
einzelner  Gesangsszenen  stammen,  mit  einer  einzigen  Aufnahme  (Suet. 
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Nero  46,  3  observatum  cfüm  fuerat^  novis^mam  fahulam  canUisse  eum  pub* 
lire  Oedipodem  exulcm),  alle  aus  Tiel  späterer  Zeit  und  boziehon  sich  über- 
dies auf  griechische  Autiübrungen.  Vgl.  Friedläuder  II.  Aohang  14  u.  15. 
Dennoch  mögen  solche  Beütationen  öfter  im  Theater  stattgefunden  haben 
(nebe  Anm.  13,  3),  was  den  Znsats  ^eabri»  hier  ▼olUcommeii  rechtfertigen 
wflrde.  Darauf  weist  auch  eine  Stelle  des  Plin.  epist.  7, 17, 1 1  hin;  Pimiponius 
Seeundus  (hic  scrlpinr  tragoediarum)  si  quid  forte  famfliarior  amiats  toUen- 
dum  .  .  .  dicere  solebat  *ad  populum  provoco\  atque  ita  e-x  populi  vd  si- 
lentio  vel  adsensu  aut  suam  aui  amici  scntmtiam  sequebatu)\,  denn  die  ge* 
wSholichen  Besitationen  in  anditoriis  fanden  vor  einem  geladenen  Publiknm 
statt.    Die  biäberigen  ElUbVOgen  für  fheoMs  scheinen  mir  gekünstelt. 

in  forum  et  (ad  causas  et  ad]  vera  proelia:  Schon  die  stehende 
Verbindung  von  forttm  und  caxsar,  meist  als  '€v  biä  buoiv,  beweist,  daß 
der  Wechsel  der  Präposition  unzulässig  iüt.  Vgl.  Cic.  de  orat.  2,  33  in 
furo  In  eauaU  orat.  69  in  foro  eowstsgiM  207  in  eausis  foraque,  Flin. 
epist.  7,  9,  13  in  foro  causisque.  Auch  spricht  gegen  ad  cmuttt  der  kon- 
stante Gebrauch  des  Tacitus  in  dem  Wochsfl  oder  der  Wiederholung  von 
Präpositionen.  Siehe  Proleg.  S.  107,  Forner  zeretört  et  ad  causn,''  ti  ad  die 
toriualo  Symmetrie  der  Antithese,  in  der,  wie  Röhl  bemerkt,  zwei  Beschäf- 
tigungsgebiete  iwei  Ortsbeieioluinngen  entgegengesetit  sind.  Endlidi  ist 
die  Verbindong  ad  ecmsas  voeare  sonst  nirgends  naehweisbtr.  Biese  Grunde 
reichen  m.  E.  aus  et  ad  causas  H  ad  als  ein  Glosspm  r.n  erwei.sen,  das  in  den 
Text  geriet  und  dann  die  angleichenden  Änderungen  nach  sich  zog.  Eine 
ähnliche  Verbindung  bei  Piin.  epist.  2,  3,  5  in  foro  verisque  Uttbtis,  im 
Gegensati  m  schola  tt  ouä&orkm  et  fkta  eama,  Quint.  insL  10,  5, 17  vera 
discrimina.       in  . . .  Toco:  Verg*  Aen,  6, 172  vocat  in  ceriantina. 

Zu  der  militärischen  Metapher  mit  Bezug  auf  die  Beredsamkeit  vgl. 
5,  14.  26,  7—9.  37, 12,  Quint,  inst.  2, 10, 8.  10, 5, 16  mr(cro  ivfirnii  cotidiana 
jpugna  retundaiuTt  luv.  7,  173  ad  puffnam  i^ui  rhdortca  descendii  ab  utnbra 
und  Amn.  6, 8  It  plerieque  imäHs.  Siehe  Anm.  3, 4.  patro* 
efnatnz:  Ein  jnristiseher  Tenuintts.  Ter.  Phorm.  938,  Bell.  Hisp.  39,  8, 
sonst  nachangosteisch,  z.  B.  Plin.  nat.  2,  110.  14,  51.  148.  Bei  Tae.  nur 
hier  tnmqnam  l»^itf-t  neu  Substantivsatz  ein.  Sieh©  Anm.  10.4 
obnoxium  sit  offendere:  Adjektive  passivischer  Bedeutung  werden  ge- 
wöhnlich nicht  mit  einem  Infin.  act.  verbunden.  Vgl.  jedoch  Liv.  22,  19,  3 
paralM  eonfiigere,  Tae.  ann.  14,  56  faeHi$  natura  et  eontueludine  exereiku 
vdare  oditm  nnd  so  öfter  mit  facilis,  siehe  Thes.  VI  58,  40  -  67.  Aach 
nuxnifestus  gehört  /u  den  Ausnahmen.  Siehe  Anm.  16,4.  Also:  ^daß  die 
dichterische  Betätigung  gerinjj^ere  Gefahr  läuft  anzustoßen*,  oder  'übelge- 
nommen zu  werden*,  wenn  man  offetidi  Hest,  was  mir  eine  leichtere  Ände- 
rung als  die  heoHge  Ynlgata  ^Qff'eneae'  su  sein  scheint,  ftUs  die  überlirfe* 
rung  wirklich  unhaltbar  sein  sollte.  Über  das  Wort  €bno3Bim  hat  Gell.  6 
(7)  17  ein  besonderes  K^iteL 

10,  0.  eflerveseit:  Im  bildlichen  Siuue  zuei^st  Cic.  de  orat.  2,  88  Brut. 
346  episi  9,  2,  4,  Lucr.  3,  295.  Bei  Tae.  no«^  ann.  1,  74  quanto  ffi^onliwf 
efferverat.       puloherrimae  uatnrae:  So  Cic.  nat  deor.  1,  47,  Sen.  epist 

95,  49,  jedoch  in  anderer  Bedeutung.  aliqno  nacli  einer  Negation 
bei  Tac.  amii  o7,  4  bist.  2,  45.  Vgl.  Schmalz,  Lat.  Sjnt.  S.  625  Aatib.8.  v. 

TACITTJi,  DtAh.  BP.  ütrnEMAX  17 
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R.  V.  m  53 ff.  Anm.  a52f.  Dr.  H.  S.  I  90  Efllmer  II  1^  S.  636  f.  und  Thes. 

11612,  56 ff.  pro  aliquo  offefiderr  mir  hier.  Zur  (IrL'iinüHgen  Wieder- 
bohmgr  des  Wortes  siehe  die  Anm.  1,  1.  {»erioulOBias:  Mit  Bezug  auf 
2,  1  und  3,  2. 

10t  10.  neoessitudine  =  necessitate.  So  ann.  1,  9.  3,  40.  3,  64.  4, 
20.  6,  27.  12,  30.  Dagegen  Son.  dial.  11,  G,  2  ncccssitas  offin'i  publni. 
PHn.  epist.  3,  4,  3  ofßcii  necessitatibus  6,  32,  1  civilium  offirioruvi  »ecesifi- 
takm,  Hü.  trin.  9,  72.  Gell.  13,  3  verneint  die  Frage  an  vocabuta  haec:  ne- 
eestütido  et  nece^Uas  difermH  significaHone  sitU.  Vgl.  avoh  Chur.  gramm. 
I  99  neees^aa  wnperit  est,  necessitudo  sanffuinis  coniundio.  &äliustuu  tarnen, 
ncct'ssitudinem  saepc  (z.  B.  Catil.  17,  5.  33,  5.  58,  11)  pro  necessitate 
posHit  nrc  umquam  pro  nccessitudine  neccssitatcm  aut  ipse  aut  quispiam 
veterum^  mit  Ausnahme  zweiai*  Belege,  die  Gell.  5,  13,  6  und  13,  3,  4 
aus  iwei  Beden  Casars  anfuhrt  fides  adToeationis.  Der  Aus- 
dmek  nur  hier.  fortnitae  et  wnbita»  ^  extemporaüi.  Siehe  Anm. 
6,  9.  Dieselbe  Verbindung  Cic.  de  erat.  1 ,  150  subitam  et  fortuUam  ora- 
tionem,  Tac.  Germ.  1 1  nisi  quid  fortuitum  et  subüum  ann.  15,  58  forfuitns  senno 
et  subiti  occursus.  Zur  Reihenfolge,  Proleg.  S.  28.  subita  dictio  auch  Cic 
de  orat  1, 152,  GeU.  9, 15,  5  MftäMt  ä,  m^OtMmi  Parti«.  A^jektiT. 
Qegennts  fortuiUu,  subituB:  Vgl.  Ter.  Andr.  406  vcwU  meditaius  (Gio.  Verr. 
S,  103  medüoH  ad  dicendutn  .  .  .  imimus  3,17  paraius  .  .  .  meditatusque 
venire)  Ci*-.  Phil.  2, 85  meditafum  etcogitatumscelus  har.  rcsp.  55  de  orat.  1,  257. 
2,  325  mcditati  ediderunt  leg.  1,12  paratus  et  meditaius  accedo  [ofL.  2,  47 
Pubiii-  Q  58,  Liv.  40,  15,  13),  Sen.  epist.  20,  12  cum  vero  muUo  ante  mt- 
dttatus  acceueris,  luv.  4,  III  und  Tac.  ann.  4, 70  guaesUum  mediUriumque 
(Tiberium)  Zum  advei-sativen  Asyndeton  siehe  Anm.  6,  7.  f  aut; 
Von  allen  Vorschlägen  für  diese  unniöplicho  Lesart  scheint  mir  der  Holl  for- 
sche der  sinntjntspnM'hendste  zu  sein.  dicturam  =  Adjekt.  siehe  Anm. 
9,  9.       roäpuuderi  poasit:  (ßiccsy.  Zu  dieser  Ellipse  siebe  Anm.  9,  2. 

10, 11*  bino  ...  ex  his:  Das  Verbum  substimtivum  wii-i!  in  solchen 
Fällen  bei Tacitus  re^elmSlßiy- ausfrelasscn.  Si*-he  lit'.v.Tac.  S.5"JG''  und  Clemm, 
S.  62f.  Es  Wiire  duh(!r  an  sic-h  ni<^!(1  p.nss^'L'schlosscii.  daß  e.rh'<,  ursprünfjlich 
nur  eine  Glosse  zu  hic  biuc),  ii  rluuiUch  iu  den  iext  geraten  ist.  Die  fol- 
genden bifinitiTe  laudori  und  ferri  sprechen  aber  dafttr,  daB  ex  kis  nur 
avB  eseistere  verderbt  ist  und  der  formalen  Symmetrie  wegen  hier  aus- 
nahmsweist'  liinzngeftlgt  wurdü.  Die  panze  Stelle  bit>tet  ein  U^ispi»  !  der 
Figur  TTpOKaiaXii^iic  oder  TTpöXrmiic,  siehe  Straub  S.  lOH.  sermoni- 
bu8  ferri.  Mit  dem  Ausdruck  vgl.  Uaes.  civ.  2,  17,  2  haec  mnmbus  fere- 
hai  »ermoniXim,  Liv.  5, 5, 6  ftrit  3ermon9ni$  33, 32, 3  sermanÜMs  eHam  fere- 
bant  Bomanos,  Quint  insi  10, 1,  24  imigne$ . . .  ortrffofw»  fanlbantur,  dasu 
Mayor,  Plin,  epist.  7,  33,  8  qiiae  vnx  et  f^tniim  'xccpfa  rf  p'.st'Vi  niox) 
rnriOo  Hcrmone  cclebrata  rsi,  Plut,  Thes.  20  irtivitc  .  .  .  b\ä  CTÖ^aTOC  ixou- 
civ.  Mit  seiitio  . . .  possü  gibt  Aper  zu,  daß  der  folgende  dem  Maternus 
sugescbriebene  Einwand  sehr  nahe  liegt.  Über  den  Widerspmch  mit  10, 2 
quando  ete.  aielie  die  Anm.  daselbst  Eine  Anftdien  emgende  Varleenng 
enthielt  aber  in  «ieh  die  Möglichkeit  der  Gefahr  für  den  Vortragenden 
(potentiorum  aures  offendere),  ein  Gedanke,  der  sich  so  unmittelbar  aua 
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dem  Zusammenbange  ergibt,  daß  er  nicht  vor  toUe  Ufiiur  besonders  aus* 
gf^drückt  zu  werden  brauchte.  tolle  igitiir  etc.  In  dieser  pemerkung 
liegt  finr  kleine  Ungcnauigktnt.  Der  Wunst  l  iiric'>i  Ruhe  war  von  Maternus 
bisher  nur  leise  augeUeutet  worden  (4,4)  und  wird  ei-st  apäter  in  seiner 
Entgegnung  direkt  ausgesprochen  (12,  1).  Eine  MCwri/oA«  taxmaUo  da- 
gegen war  überhaupt  nicht  geltend  gemacht  worden,  wie  denn  die  Antwort 
des  Maternus  (11,  6)  erst  durch  diese  Stellu  veranlaßt  wurde.  Zum  Aus- 
dni  [;  vgl.  Ben.  epist.  17,5  ioUe  Haqw  i-ias  exaa-utkmes.  quietis  et  se- 
curitatia:  Letzteres  bedeutet  hier  'Sicherheit,  tielahrlosigkeit',  wie  oft  bei 
Tae.  (Lex.  Tae.  1445'},  nicht  'Sorglosigkeit'.  Yielleicbt  iftt  wegen  der  Zwei- 
deutigkeit  des  Wortes  qmells  hinzugefQgt  worden.  VgL  Anm.  33, 10.  Die- 
selbf  Verbindung  13,  2,  Plin.  epist.  6,  8,  2,  häufiger  ist  securu  gutes:  z.B. 
Lttcr.  3,  211.  y;J{),  Yerg.  georg.  2,  467,  Ov.  ars  1,639.  cum  'falls'  kau- 
sal, sumas  adverbarium  superiorem:  Nicht  den  Kaiser,  sondern 
allgemein,  wie  gleich  darauf  poUntimres  zeigt,  denn  daß  Uatermui  so  weit 
gehen  wfirde,  hatte  Aper  keinen  Grand  aaftnnehaen.  Im  Ansdrnek  Ihnlich 
37,  IS,  8en.  diaL  1, 8,  8  ithm  mM  advmesnum  münmiom 

10, 12.  privatBB  .  .  .  oontroversias:  iia  Gegensatz  zu  politischen 
(pnblicae)  der  Vergangenheit,  wie  die  Beden  im  (kAo  des  Maternus.  VgL 
Caes.  Gall.  6, 18«  6  de  onmilma  eonirwetrma  puMids  pHvaUs^ue.  Es  ist  da- 
her nicht  unbedingt  ntttig, CttUfOB  tOLßliprwaUis einzuschieben,  taeri:  Cic.  de 
üi  nt  1.  liiO  Hl  amicorufn  contt  oversias  cowasque  tueatur  expresBis:  Für 
die^e  siDnio.sü  Lesart  ist  noch  keine  befriedigende  Emendation  gefunden. 
Das  Wort  aber  einfach  als  Überbleibsel  einer  längeren  Glosse  zu  si  quando 
. . .  eff  sn  streiGhettf  ist  nnsnllssig,  da  jener  *8i'-8ata  nnm0glid>  za  einer 
Erkllning  Anlaß  geben  konnte.  Hat  T.  vielleicht  esfprmendis  gesdirieben? 

pro  periolitanti  amico:  Aug.  civ.  3,  20  pro  amicis  Eomanontm  ideo 
ptfiflitafitibus.  Hier  in  seiner  technischen,  Jurist ifschen  Bedeutung.  Vgl. 
Anni.  ö,  11.  aures  offendere:  Zuerbt  Cic.  Lig.  24.  Vgl.  Tbes.  11  1511, 
69 — 6S.  pTOl»ata  alt  lldea  et  libertas  «zeuiateb:  Diese  Terbindungen 
kommen  sonst  nicht  vor.  Vgl.  aber  die  ganz  analoge  Stelle  Agr.  3  Ate 
intcrim  Ubrr  honori  Agrkohu  .  .  .  destit.atus  profcsf-ioiH'  piHalis  aut  lauda- 
ius  erit  aut  cxcusaiua.    Zum  Cbiasmua  am  Schluß  siehe  Anm.  8, 11. 


DIE  ENTGEGOTNG  DEST  MATEEÜfüS 

Von  den  in  Apers  Rede  behandelten  Punkten  geht  Maternus  nur  auf 
drei  ein,  die  fama,  volupias  nnd  dignilasy  und  zwar  stellt  er  diese  Besultate 
dichterisdiMr  TBtigkeit,  mit  denen  der  Beden  verglichen,  nicht  auf  eine 
höhere,  sondern  nur  auf  die  gleiche  Stufe.  Die  Frage  der  Nützlichkeit 
aber,  die  von  Aprr  am  ausführlichsten  behandelt  wurde  und  auf  die  er  ^ 
augeoscheinlich  das  Hauptgewicht  legte,  ignoriert  isein  Gegner  vollkommen. 
Siebe  dazu  Proleg.  B.  64,  Von  Verteidigungen  oder  Lobpreisungen  der 
Dichtkunst  (13)  außer  den  Proleg.  8.  64'  erwBhnten,  nenne  ich  Vida,  de 
arte  poet.  (1527)  1  f.l5— 563;  Sir  Philip  Sidney,  Defense  of  Poesie  (ca.  1680); 
Boüean,  L'art  poetique  (1673)  133—166,  Shelley,  Defence  of  Poetiy. 
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Wahrscheinlich  war  für  das  12.  Kapitel  Dikaiarchos,  aber  datth  die  Yw^ 
miftelmig  ^es  Uortensint  des  Gioero,  «ine  Qualle  des  TadtoB. 

11.  U,  L  aorixis  hiufig  mit  dieert  ▼erbunden.  Zvent  Otto  orig.  frg.  95. 
Vgl.  Thea.  1 368,  76 — 79.  Als  GegeoMte  sn  rtmi$9tu  s.  B.  Bhet.  Her. 
3,  1 3, 38  »enmo  est  oratio  remissa  .  . .  eontentio  est  oraiko  acris,  Cic.  Brat 
317  guorum  alter  remiftftm  it  lenis  .  .  aJfer  acer;  mit  attmtus  verbanden 
z.  B.  Cic.  fin.  1,  57.  iutento  oro:  14,  1  ann.  6,  50  vultu  intentus  13,  1 
inteatus  ipse  ei  ceieri  . . .  risui  temperare  16 ,  34  intentio  tmltus,  Cic.  FUcc 
36  nOeHUa  oeuHs,  ut  oitntf ,  aeernme  mnteH^^tmini  (leg.  agr.  3,  77,  Prop. 
1,  3,  19,  Amm.  16, 10, 4.  29,  2,  23  infenlh  ocuUs  et  rigidis  vu  ö.),  Ben.  contr. 
9,  2,  10  vulfu  (Stat.  Achill.  1,  7G1  Sil.  17,  214  Min.  Pel.  39  u.  ö.),  VaL 
Fhirr.  5,  312  intenia  .  .  .  ora.  Vfjl.  auch  Otto,  Sprichw.  s.  y.  oculus  (5) 
aubrideas:  Das  Wovt  tiudet  sich,  wie  auch  remissus^  bei  Tac.  nur  hier. 
Es  wird,  wie  oft  rmidms  vtoA  ridtus,  als  eine  Alt  topisdie  ürbamtfttsfloskel  ia 
der  Antwort  verwendet  und  im  Dialog  gewQbnlich,  um  anzudeuten,  daß  man  dia 
Ausführungen  des  Gegners  nicht  übel  genommen  hat,  ganz  nach  dem  27.  3  aus- 
gesproehenon  Gnindsatze.  Vgl.  B.  Varro  rust.  1,  2,  27  S(oJ''>  "^'fhridrns^ 
dkam  o,  2,  2.  o,  2,  7  u.  ö.,  Cic  de  orat.  1,  74  (s.  u.  11 ,  2j  ürut.  12  ai  iUe 
ridau . . .  «Mgiij<,  Stat  AehiU.  1,  718  HU  ntbridm»  llhoeiti  paulum  ore  re- 
fm880.  Hin.  Fei.  14,  1  sie  CaecUius  et  rmidensy  nam  ntdigncUwnis  eins  tw 
morem  effusae  orationis  impetwi  rclararerat,  Sen.  dial.  11,  13,  7  subridcm 
aii,  Apul.  met.  2, 13  ad  haec  renidms  Milo  . . .  inquU,  Amm.  21,  9,  8  subridens 
. . .  inquU,  ßutin.  bist.  mon.  1  p.  395"  vtätu  placidissimo  et  quasi  subridens 
. . .  responäU,  Salp.  Ser.  disL  1,  4,  5  «1  haee  suhridms . . .  inquit,  Haer.  sat. 
1,  2,  8  vutiu  renidens  . . .  wqtnit  1,  4,  4  od  haec  cum  Oaeema  retwUns  ta- 
cerd  1,  11,2  hic  cum  omnes  exhoruissent ,  Praeiexiatus  renidens  3,  10,  5. 
7,  3,  15.  7,  9,  10.  7,  14,  5,  Ps.  Matth,  euang  31 ,  4  la-io  oidtn  subridens 
. . .  dixit,  Plut  de  Pyth.  orac.  7  dnövTOC  bi  laOia  toö  lepairiuivoc,  ö 
O^uiv  MC^dcac . . .  €?ir6.  Iffilt  remim»  (—  comis,  lenis,  Gegeuwtt  aastaros, 
aornntatoa)  nnr  luer  Yarbondan,  Tgl.  jedoeb  Gio.  de  orat  1, 193  leni  mdm 
HC  remisso  3, 219  hüarcUnm  ac  remissrnn,  Sen.  epist.  66,  13  rtmitaa  Uuta, 
Aug.  w.  22,  33  aliquiutdo  concikttiut,  eUiquaitdo  remiasku, 

U,  S.  non  minua  diu,  d.  lu  in  abanso  langer  Beda.  8o  s.  B.  CÜe.  6. 
Boso.  89  quam  diu  dieeres  Cluent  39,  bat  Tae.  35, 1  bist  1, 16  monere 

dintius  ann.  4,  69.  6, 27.  6^49.  Diese  Bedeutung  bekommt  diu  aber  ledig' 
lieh  durch  das  Vpi-bum  laudaverat:  T>as  Plu8quani|H>rfpkt  in  bezog 
auf  diH  in  parantem  augedeut^te  Vergangenheit  a  laudatione  .  .  . 
digressus:  Carm.  epigr.  353  digrediens  magnia  a  laudibus  Oppi.  de» 
traotax«! — obtrectare  aUquemi  36, 10,  Sali.  log.  58, 8,  Piotttin.  strat  8«  6, 7, 
Flor.  epit.  4.  2,  9,  Fronto  p.  74,  14  N.,  Comm.  instr.  1,  31,  2.  Vgl.  auch 
Hier,  epist  22,  34,  3  (hiredado  chricorxm,  Greg.  Tur.  Franc.  4,  13  in  de- 
trfrtaforihx.'i  h>storit>ffraphorum.  detr.  aJiqmd:  12,  8  ann.  11,  52  ö.  carmi- 
num  atudium:  anu.  14,16  u.  Anm.  5, 4.  prosternere:  'in  den  Staub 
aehra*.  Im  bildlichen  Sinne  oft  Mit  Cicero,  %.  B.  leg.  3, 43  rei^wiMS  de 
orat  2, 21 1  virtutem  epist  5, 4, 1,  Val.  Max.  4, 7,  2  coniäM  5, 1  ezi  6  aMmm, 
Iiist.  1,  9.  9  }'"'f;riliam,  bei  Tac.  noch  liist.  4,  42.  43.  arto  quadam  =^ 
fraude,  dolo^  artificiOf  was  durch  qmdam  gemildert  wird.  VgL  Thes.  11 
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658,  46—659,55.  Bei  Tac:  hist,  1,  5.  1,  20.  2,  80  onmium  7  " .  .  .  ageiet 
arte  quadam  ostefäator  4, 17.  5,  23  auo.  1,  73,  12,  9.  14, 1.  conccdendo 
etc.:  5,  4.  10,  4.  Der  abl.  zuodi  des  Gerundiums  ist  bei  Tac.  sehr  häutig: 
88,  7  Agr.  20.  21  Germ.  22.  24  Ust  1,  24  (16  mal)  ano.  1, 10  (22  mal). 
Siebe  Helm,  Quaest.  Synt.  S.  44—48.  Mit  u(  aucli  21,  8  (siehe  Anm.) 
ann.  12,  61.  13,  26.  Andere  Beispiele  Thes.  IV  16,  öOtf.  Die  Vorlage 
für  die  ganze  Stelle  war  Cic.  de  orat.  1,  7-1:  tum  ridens  Sc(tfvoht  ' iion  Inda- 
lar  ttcum,  inquU,  'Crassi:  ampitus;  id  etiim  ip^um  quod  contra  me  lovutus 
et,  arttfido  fluodom  e»  eoiiseeuius,  vi  d  müii  quae  ego  vettern,  non  etse  aro' 
iwris  eOHcederes' 

11,  3.  autem  =  vero.  Siehe  Anm.  1,  2.  efflcere  aliquid  et  eniti: 
So,  aber  in  umgekehrter  Reihenfolge  (siehe  Proleg.  S.  28),  Cic.  div.  in  Gaec. 
26  Phil.  4, 16  Lael.  59,  wo  Seyff.-MIlU.  6.  883  obae  Grand  eine  Art  ver- 
bales biet  buolv  annehmen.  SoYopisc.  Tac.  8,  5  cnitar,  efficiam  u.  ähnlich 
Cypr.  epist.  59, 8  eniliviur  e(  (hihornmus.  Vgl.  auch  Anm.  9, 11.  Zur  Zwischen- 
.stellung  des  Pronomens  siehe  Auni,  4,  4  und  Proleg.  S.  107.  tragoe- 
diarum:  Wie  2,  1  und  3,  5  zeigen,  kaun  iragotdta  auch  eine  fabula  prao- 
textata  bedenten.  Es  ist  dabw  unnoiJglieh  festsostelleo,  welcber  Art  das  Stflck 
war,  in  dem  MaternnB  janen  Günstling  Neros  so  erfolgrMcb  bektmpfta  und  auf 
welche  Weise  dies  geschah.  Der  Agamemnon  kann  es  nicht  gewesen  sein, 
da  sonst  die  sarkastische  Frape  Apers  (9,  2  nti  hono  etc.)  ganz  unzulässig 
gewesen  wäre,  die  Medea  und  der  Uomitius  kommen  ebenfalls  nicht  in 
Betradit.  Es  wird  sidi  also  nm  ein  sedistes  Brama  oder  einen  Ifimns 
gehandelt  baben,  mit  dem  Maternus  sein  diebteriacbes  Debüt  madite. 

ingredi  famam  ist  ein  än.  eipr)|je'vov.  Eine  ähnliche  Metapher  bei 
Ci^.  <^'ff  3,  6  vitam  honestam  innrcdl  ftuspicatuß  stiin:  Von  allen 
Pleonasmeu  sind  die  Verbindungen,  die  ein  iiegiuneu  ausdrücken,  um  häu- 
figsten. Vgl.  Val.  Max.  4,  4,  1  iniUum  (Snet  Oalig.  54,  2,  Hil.  trin.  1,  23),  Co- 
lum.  1, 1, 18  primoriSiim,  Inst  26, 2, 2  aitspicui . . .  fHefpMwMs  27, 1, 1  ou- 
JSpiCfa  coepit,  Macr.  somn.  1, 12,  4  exonltum  (Cod.  Theod.  2,4,4),  Ennod. 
epist.  5,  16,  3  ausfiiria  ingressus  und  Tac.  Germ.  11  auspinitissimum  ini- 
tium  (Quint,  inst.  10,  1.  86  auspicaiissimum  dederii  exordium)  18  indpUntis 
ihatrimotiii  auspkiis.  Ahnlich:  Ter.  Hec.  351  orium  initium  (Cic  Clueni 
180  Gaes.  Gail.  5, 26, 1  n.  6.,  Idv.  1, 46, 7,  Tae.  bist  1, 89. 76. 8, 14.  44  ann. 
1,  31.  2,  1),  Laer.  4,  III  primum  coeptant  (5,  1014,  Tac.  hist.  1,  44),  Liv. 
praef.  12  iniiio  .  .  .  ordiotdae  rei  3,  54,  9  prima  initia  incohaalis  39,  23,  5 
incr>haia  itiiflti  'Tac  Oenn.  30  initium  .  .  .  rvrohatur),  Tac.  hist,  2,72  initiis 
coeplum  (,2,  'idj  nun.  i,  45  primi  .  .  .  coeptuvctant  13,  10  principittm  anni 
ineiperet  15, 41  ^rincipium  oritim.  Inst  1, 2, 4  frimis  inUm  (4, 8, 6.  7, 6, 1). 
So  aucli  im  Griech.,  I.  B.  Callim.  bymn.  3, 113  TÖ  rrpi&TOV  fipSaTO,  Theobr. 
8,32  ctpSaTO  irpÜJTOC.  Vgl.  im  allpemoinen  Valilen,  CommentMomms. 
8.  6641  Opusc.  Acad.  II  154  f..  Gericke  60—63  Job.  Müller,  Beitr.  2,  31 
K.  V.  III  833  ff.  Anm.  611—612^  Kipp,  zu  ann.  3,  3  Heraeus  zu  bist.  1,39. 

Der  InfinitiT  naeh  auspicari  ist  selten:  Plin.  nai  31,  41,  8en.  epist. 
83,  5,  Suet.  Nero  22,  3,Tert.  coron.  1,  Sidon.  epist.  1,  5, 1.  quidem  'niira- 
lit'h*,  ein  Beispiel  elnffibrond:  Cic.  Tusc.  1,  51  JUcararrMtf!  ifvidem  <{  Ari- 
stoxenu^  .  dixerunt  1,  80  Aristoteles  quidem  ait  1,  84  Caliimachi  quidem 
epigrumma  .  .  .  est,  Nep.  Att.  11,  4,  Plin.  epist.  1, 12,  6  u.  ö  ,  aber  bei  Tac. 
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nur  hier.       in  Neronem  .  .  •  potentiain:  Cic.  im.  77  m  te  . . .  pott- 

latent  rep.  2,  49  in  poptdos  perpetuam  potentiam  3,  23  in  populum  .  .  .  po- 
teslatem,  Caes.  GalL  1,  16,  6  in  sttos  6,  19,  3  in  liberos,  Sen.  dial.  5,  12,  6 
m  no8  poUstatem  beuef.  3,  23,  3  in  quos  vUae  necisque  potesUUem  häbitisBet 
«pist  75, 16 1»  se  ij^wm  habere  maxunam  potettaient,  Quint  d«oL  309  p.  S15 
Omnem  tu  me  p&testatem,  Tac.  bist  2,  49  atrocissima  in  Verginum  vi.  3,  11 
vis  ac  potestas  in  . . .  esTrifum.  Diese  Beispiele  dürften  genügen,  um  die  an 
sich  ganz  tadellose  Überlieferung  gegeu  die  willkürlichen  Änderungen  dieser 
Stelle  zu  schützen,  denn  das  sinnlose  in  Nerom  (w),  statt  in  Ncronem  (AB), 
beweist  nnr  die  Unablitiigigkeit  der  X-F«mitie.  Im  Arebetypon  stand 
Bweifellos  in  KeronÜ.  Die  Streichung  der  Worte  als  Glosaem  ist  Tollends 
nn/'Tilässig,  denn  wenn  auch  ein  Motiv,  eine  Zeitangabe  zu  interpolieren, 
ailetifall-i  (Ipnkl)ar  wäre,  so  würde  jener  spätere  und  kenntnisreiche  Glos- 
sator kaum  in  Nerotve  oder  in  Neronetn,  sondern  sub  Nerone,  actute  Neiottis 
oder  Shnlieh  gesehrieben  baben.  Improbam:  Will  mao  dai  Wert,  das 
bei  Tac.  nur  hier  vürkommt.  nicht  in  der  seltenen  Bedeutmig  TOn  WUmodi* 
Ctts,  nimius^  wie  Sil.  6,  52')  improbm  furor  Kuri ,  nehmen,  so  kann  man 
es  als  Hjpallage  zu  Vntinin«?  in  dem  häufigen  Sinne  von  'impudicus, 
frech*  auffassen.  atudiortun:  iSeit  Ovid  oft  im  engeren  Sinne  von  Li- 
teratur  oder  Poesie  gebrancbt,  z,  B.  trist,  5,  4, 10  ^  t»  stodle  vHUm  Pieri- 
dumque  choro,  Quint,  inst.  10,  1,  91  praesidentes  stadiis  deae,  Inv.  7, 1  spes 
>t  ratio  Studiorum  itt  Ca'-sqrp  fnvfum,  Flor,  Vergil.  p.  187  sacrarum  studia 
littrrarum.  sacra  profanare:  So  z.  B.  Ov.  epist.  7.  129  aarm  profanas 
am.  3,  9,  19  omne  sacrum  .  .  .profanat,  Petron.  89  vs.  ö2  profanatis  sarriji, 
Sen.  bmiet  1, 10, 2  omne  sanctum  ae  saerum  profanäw,  Lampr.  Heliog.  6, 6. 
Der  Gebnueh  eines  Adj.  neutr.  plur.  statt  eines  Abstraktum,  meist  mit 
einem  Genet.,  ist  bei  Tac.  besonders  bftußg,  z.  B.  ann.  1,  4S  Saara  legationii« 
2,  65  sacra  rcgni.  Vgl.  auch  Ov.  Pont.  4,  2,  49  Sacra  Mnmrum  mrrito 
cole,  Quint,  inst.  10,  1,  92  sarm  litterarum  colentes,  Proleg.  S.  100  und 
Schmidt,  De  poeüooaermoms  arguuteae  latlmtatiscolore,BresUiaDi88. 1909. 
Welcher  Art  diese  Profaaatio  gewesen  sein  mag,  entddit  sieb  völlig  nnserer 
Kenntnis.  Yatinii:  Tac.  ann.  15.  .>4  Vatinius  inter  foeäinima  eius 
(Neronis)  auln<^  nsforfa  füll,  sutrinae  fabcmae  alummts  ( Mart.  10,  "V  i  14, 
96,  l,  luv.  5,  46 )  corpore  ddorto^  fnceliis  scurrüibus,  prim/  in  contum'iiam 
adsumptus:  dehinc  opiimi  eaiusqu6  criminatione  to  usque  valttit^  ut  gratin, 
pecuma,  vi  nocendi  eiiam  mahs  praemmeret.  Nach  der  Anspielung  in  bist. 
1,  37  war  er  unter  Galba  ni -ht  mehr  am  Leben.  Ob  rler  Angriff  des  Ma- 
temus seinen  Sturz  herhrnt'  fnhrt,  scheint  etwas  zweifelhaft,  er  mag  aber 
da/u  beigetrageo  haben,  potentiam  fregl:  So  nur  nocli  hist.  4,  11  fracta 
Antonii  Varique  poientia.  Vgl.  jedoch  Sen.  epist.  100,  10  tmpotentiam 
frangi. 

U,  4.  in  nobla  —  Datir.  Vgl.  hist  1 ,  49  vOus  in  familia  nebaUaa 
4, 1 1  Miitfa  in  vU^oribus  au^räa»  (ann.  14, 43,  Gie.  epist  4, 7, 2)  nnd  vaek 
sonst  von  äuBerlichcn  EigensehaAen,  S.B,  Cic.  Att.  13,  19,  5  si .  .  .  aliquid 
(nitor  orationis)  in  }U)hh.  notitiae  ao  nonaiaia:  So  36,  6.  Vgl.  Anm. 
d,  7.       partum  sc.  esse.  Siehe  Proleg.  S.  110. 

11,  5.  deiangere.  Bei  der  konstanten  handschriftlichen  Verwechslung 
aller  de-di-dia'-Komposita  und  dem  ganz  wiUkttrliohen  Yrarfabren  der  Heraus- 
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geber  ist  es  meist  unmöglich,  bei  gleicher  Bedeutung  die  echte  Oberliefemog 
ftitrasMlen.  So  ist  nfttllrlich  snoh  hier  ^kmffert  und  ßxHimgtre  voige- 
«chlagen  worden,  obwohl  die  Has  snfUlig  gar  keine  Yariante  aafWmsen. 

detumere  wird  jedenfalls  als  die  vox  propria  fnr  das  Ausspannen  von  Tieren 
gelten  dürfen.  Vgl.  Varro  rust.  2,  6,  4  marm*  ,  .  .  ab  opere  (Stat.  Theb.  9, 
424  currus  Itala  III  reg.  19,  21  boves  a  iugis  Chiron  66)  bovem^  auch  Hör. 
epist  1, 14, 28  Tut.  5, 119,  wo  jelat  *dinimctain,  disiunge'  gelesen  wird,  nnd  in 
einer  allerdings  angeswdfelten  Inschrift,  Corp.  XI  *749  iuncto  cMUMChue 
iumenio.  Als  Metapher  auch  Bened.  reg.  4  8 ,  22  dnungani  ah  opera  sua 
üin^iJi  nnä  vermutlich  Cic.  ppi«t  1,  9,  2!^  (inimum  ah  oraiionihtis  deiunpo  (in 
den  Texten  'düungo')  fere  ui  ita  diuaxn )  referoque  ad  man»u€ikn  t'S  Mus€ui. 
Bei  dümgo  wtan  fsre  nnmotiTiert  foranni  laboM;  Cie.  Sulla  11 
Cael.  6  fin.  1,  10  Att.  1,  17,  6.  1,  20,  7  2,  2,  3  ad  Q.  fr.  3.  5  (6)  4.  form- 
sis  sonst  nicht  bei  Tac.    lah&r  paßt  gut  7.n  dem  Bilde,  vgl.  Verg.  g^org. 

I,  118  bouwque  lahores  (l,  325  Aen.  2,  306,  Colum.  JO,  330,  Curt.  7,  H,  ig) 
und  4,  4  in  quüms  mifii  saiis  .  .  .  sudaium  e^i  mit  Aum.  comitatiLs  .  .  . 
ecnanu  . . .  aalutaiitiiim:  Mit  besag  anf  9,  8,  wo  prosequitwr  dem  conm- 
IfriM,  deducit  dem  «grtBtm  entspiieht.  Siehe  die  Anm.  daselbst  und  Tao.  ann. 

II,  12  multo  comitafu  verUitarc  domnm.  cgrmsihns  ndhnerrscrrc.  freqnen- 
tiam  salutantium:  Wie  9,  3  salutat  und  13,  7  fremitus  saJutantium,  Liv. 
33,  48,  3  concurstis  salutatUimn,  Sen.  epist  19, 11  turba  saluianüum,  luv. 
4, 59  sMkmktm  . . .  vano  honore,  mm  —  italtiiae,  ^he  Anm.  8, 10. 
In  dienm  Sinne  snent  Veig.  georg.  1, 480,  so&nn  Ulnfig  in  Prosa.  Zuerst 
Val.  Max.  2, 10  ext.  1.  V,r\  Tac.  noch  ann.  3,  53.  me  nolente:  Das 
Participium,  mfiftcns  im  Abi.,  zuerst  Sen.  contr.  1,  8,  1.  10,  3,  12  patre 
mlente  u.  ö.,  Val.  Max.  7,  2, 13,  Gels.  1, 8,  Sen.  epist  99, 19  ndenübus  nobia. 

In  domom  . . .  inrapenmt:  Mit  In  s.  B.  Bhet.  H«r.  4,  52,  65,  Cie. 
de  oral  8, 168,  SalL  Ing.  12, 5,  YaL  Max.  8, 7  ext  7  (aber  9, 16, 6  domnm). 
hist.  4,  50  domum  consulis  i.  läßt  Tae.  die  Präposition  weg.  Vgl.  Wölfßin, 
Philol.  XXVII  13H  Schmalz,  Antih  s  v  ist  W7f'i(>hTi«^rv1 ,  daß  Ma- 

temus unter  den  äußeren  Vorteileu  des  Kedners,  die  Aper  aufzählte,  die  Reich- 
tflmer  mit  keiner  Silbe  erwähnt,  denn  daß  er  wohlhabend  war,  geht  allein 
flohon  ans  13,  8  lierror.  Die  Miflaolitnng  llnAerer  Ehren  als  dbidtpop« 
ist  stoisch.  Vgl.  Cic  Tose.  5, 104  TTepl  öi^/ouc  7  obv  ttXoötoi,  Tifiai,  bö* 
£ai  .  .  .  ouK  öv  Tuj  f€  (ppovimu  &öE€t€v  ö-faGa  uTrepßdXXovTa.  Dorh  schon 
Herakleitos  frg.  132  D.  sagt:  Ti^ai  Beouc  Kai  dvBpuüTTOuc  KaTa5ouXoi/VTat. 

II,  6.  atatom  . . .  tnetnr:  Cio.  epist.  4,  9,  8.  9, 16,  6  -nnd  zum  Ge> 
danken  epiai  9, 16, 5:  virilms  certemdum  «um  vt^ntiorihus  non  putciritn  . .. 

rdiqunm  est.  ne  quid  stulte,  ne  quid  temerr  dicam  aut  faciam  coiüra  poten- 
tes; kl  quoque  puto  esse  sapientis  6  ego  me  iiou  pnfem  turri  meum  sta- 
tum  sie  posse,  ut  neque  offendam  animuin  cuiii^quam  mc  fratigam  digm- 
UUem  meamff  Sen.  epist  96, 12  gtiae  seairUatem  noBtram  .  .  .  tueaniur. 
Nur  als  allgemeine  Sentenz  kann  die  hier  ausgesprochene  Überzengnng 
allorif  ills"  fTPitrn.  io\n  individuell  gefaßt  (tuoor)  scheint  sie  weniger  zu- 
treffend und  iiat  etwas  Überhebendes  an  sieb.  Vgl.  Nep.  Arist.  1,  1  tw  his 
(sc.  Aristides  u.  Themistokles^  atUeni  cognitum  est  quanto  antislaret  clo- 
gnefiCfo  imueenÜM,  Ta&  ann.  3,67  imi^a  adger^bm^  elkm  m$onti^  perir 
adeta,  cum     ,  faemtdiBtimis  toikis  Asiae  eoque  ad  aemaandum  ddedüB 
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rtsponderet  solus  et  orandi  ncscius,  proprio  in  metit  qui  exercüam  qitoque  eh- 
quetÜHim  debüitat  14,47  vixit  tarnen  po^t  haec  Regulus  quiete  defeti^us. 
Fonnen  auf  -or  and  -tur  werden  in  den  Hss  beständig  verwechselt,  so  in 
unserer  Sdmft  videor  vl  vidäur  (38,  7)  ridear  n.  rideaUtr  (39,  1),  auch 
zieht  tueor  die  nicht  eben  leidifai  Ändern ng  voa  cuiusque  in  hucusque  nach 
sich,  was  in  temporaler  Bedeutung  obendrein  nicht  vor  dem  3.  Jahrh. 
zu  belpgen  ist.  Vgl.  Thielnrann,  Archiv  VI  G8,  Endlich  würde  man  bei 
hu€us(^U€  eher  ein  Prüteritum  erwarten.  in  acnutu:  Aus  dieser  Stelle 
ergibt  sieh,  daft  Matemm  dem  Senat  angehörte.  Sein  Name  diurfte  daW 
bei  B.  Stech.  Senatores  Bomaci  qui  fuerint  inde  al>  Vp.s{)asiano  1913,  nioht 
fehlen.  Dali  er  auch  ein  kumlisches  Amt  betlcidct  habe,  folgt  daraus  natürlich 
nicht.  oltorius  disorixnlne:  -\lso  nicht  wie  Eprius  Marcellus,  sondern 
gegebeneufalls  wie  Yipstanus  Messalia,  der  für  seinen  Bruder  Regulas  plädierte 
(hist  4,  42).  Vgl.  Kacb  Gic.  de  orat.  2,  201  mmna  me  seniiitr  pro  amuh 
ftm  perieuUs,  nihil  umquam  })ro  me  ipso  diprrrtitum.  Daß  die  Worte 
nam  .  .  .  sird  mit  der  Auiiahrae,  Matemus  sei  mit  dem  im  J;ibre  1)1  hin- 
gerichteten NameoBTetter  ideutiscli,  unvereinbar  sind,  ist  Proleg.  8.  37  ff. 
gezeigt  worden. 

IS.       12, 1.  neonora  • .  tooi  .  .  aeeretom:  Vgl.  Anm.  9, 12.  Wie  hier, 

Cfrra.  9  lucos  ac  nenmra  .  .  .  secrdum ;  Aper  hatte  dafür  solHudo  gesagt^ 
was  durch  relinquenda  convtrsatio  amicorum  unmittelbar  veranlaßt  wurde. 
Für  den  Dichter  gibt  es  aber  keine  Einsamkeit  in  diesem  Sinne,  sondern 
nur  dia  IQr  poalädM»  SdiaHiui  i^ttige  Zutflokgezogenheit,  secestuSf  wi«  ar 
es  18,  3  nrani  Den  Veikehr  mit  Ftennden  ersetst  geiriwannafien  der  Um- 
gang mit  den  Musen  (18, 1.  7).  quod,  i^tatt  qme,  kongraiert  nut  dem 
zunächststehenden  Substantiv.  Vgl.  Agr.  28.  32  auri  fulgor  afque  ar- 
genU  qnod  . . .  tribiUa  et  metalla  .  .  .  poenae,  quas  Germ.  1  hist.  1,  79.  3, 6. 
3,  67.  4,  83  ann.  1,4.  3,39.  6,3.  15,10.  16, 13,  etwas  anders  oben  10,1 
0|MNb  .  .  .  fama  ctii,  aielie  die  Anm.  Inarepabat:  Sin  Lieblingswoit 
des  Tacitus,  somi  veiliSltnismftBig  lelien.  Der  Ausdinick  übertreibt  etwas 
lind  \<i  mc\\i  ganz  genau,  da  Aper  nber  dif^  Einsnmkfit  der  Wälder  sich 
mcht  geäußert,  sondern  die  dichterische  Tätigkeit  verurteilte,  die  dazu 
zwingt  sie  aufzusuchen.  adfenmt  Tolupt&tem:  So  Cic  orat.  179  and 
UmUeh  ann.  4, 33  miiimmim  MeeMiams,  Flaut.  Stieh.  295  poudiiMn,  Hier, 
epist.  7, 1  laemam. 

12,  2.  in  strepitu  »c.  urhi$.  Dies  ergibt  sich  deutlich  aus  dem  Zu- 
sammenhang und  ist  die  Antwort  auf  Apers  deseretiäa  .  .  .  Uicimdüas  urois, 
der  dabei  die  Scbattenseiten  des  Grofistadtlebens  auBer  acht  lieB.  Über 
den  Lftrm  in  Rom  vgl.  Hör.  carm.  3,  29,  11  omiäe  mirari  beatae  fumvm 
et  opes  strcpUuiH'iuc  liomac  epist.  2.  2,  79  tu  mc  in(<r  sd  rpitus  nocturnos 
at^e  dinrnos  vis  cancrr  et  cofitrada  scjui  t'r>//yta  vatum  f  FricdläuderT  28 f., 
zu  luv.  6,  416  und  Mayor  zu  luv.  3,  245.  non  .  .  .  neo  .  .  .  uec  .  .  . 
aed:  Eine  bei  Tac  beliebte  Verbindung.  Vgl  Lex.  Tac  917*.  965^  und 
Dr.  H.  8. 1 135  R.  V.  III  218  f.  Anm.  414'.  415.  aad«nte  «nte  ostiam 
Utigatore:  Cic.  Mur.  22  vigtlus  tu  de  mcte.  rd  tuis  roihKidforibus  respondecui 
.  .  .  te  (jallorum  .  .  .  canins  essuscital,  Hör.  sat.  1,  1.  9  agricolnm  laudat  ijo  is 
l^umque  ptriius.  Hub  giüli  cantum  considtor  ubi  ostia  puhai  epist.  1,  5, 31 
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atria  sn  vnntem  pmtko  falle  clirntrm  2,  1,  103  manc  domo  vigilarr ,  cUoiU 
prcHmre  iura.  sordes  ac  laozimas:  So,  aber  in  umgekehrter  Jb'oige 
(Proleg,  S.  28),  Cio.  p.  r«d.  ad  Qnir.  7  dom.  59  fldu»  . . .  aordeB^ue  «piiA. 
•14, 2, 2.  Vgl,  anch  Ben.  dial.  S,  2, 1  sordes  reorum.  MO«dlt  aalnms  etc. 
Logischerwase  hfttten  auch  diese  Worte  in  den  quod-B&iz  gehört,  dfM  |j  Iis 
Gewicht,  das  der  Sprecher  gerade  dem  Aufenthalt  im  Musenhain  beilegt, 
veranlaßt  ihn,  den  Gedanken  als  selbständigtiQ  Gegensatz  anzureihen. 
Qttmtflian  ▼«rtritt  in  einer  langen  Erörterung  (inst  10,  3,  22 — 30)  den 
entgegengesetzten  Standpunkt  and  wenn  tat  aneh  in  enter  Linie  den  Red- 
ner im  Auge  hat,  sind  seine  Argumente  doch  so  allgemein  gehaltm,  daß 
seine  Polemik  sehr  wohl  <lnrch  i^'cbriften  wie  der  Dialogus  angeregt  wor- 
den a^'m  kouate:  cdlissimum  silmtium  scribentibus  maxkm  convenire  nemo 
dubäaverit.  non  tarnen  jprotinus  audiendi  qui  creduni  aptissima  in 
hoc  nemora  silpasqve,  quod  iüa  codi  i^erta» . . .  ttMimm  aHtmum  . . . 
pofmL  miH  eertt  iucundtts  hic  magis  quam  sMiofum  hOfiaior  vidctur  esse 
siresstis.  nnmqiie  iUa  ginif  ipsa  ddeännt  nrcesse  est  avocenf  ah  intentione 
opcris  dentitiuii  ...  30  in  turba.  iiinerr,  conti riis  cfinm  f'aciai  aii/i  rogitaiio 
tpsa  secretum.  pura  .  .  .  inuocentia:  Dieselbe  Verbindung  bei  Tert. 
adT.  Mare.  2, 19  p.  361,  25,  Hil  op.  bist.  frg.  2,  8.  looa  . . .  aadibiu: 
liist  2, 12  loca  scdesque  und  4,  82  aaero  näes.  Zum  Gedanken  7gL  Vida, 
de  arte  poetica  I  18G — 496:  moncho  ne  quhquam  nisi  curarum  lihirqiie 
laborum  Incohd  pgre-jium  quid'iuam;  verum  procul  nrbi<  ÄtioniUii'  futyiat 
sirepitus  et  ainoma  sümüa  Acccdat  loca  ruris  .  .  .  Hic  iacU  Jiauä  niagnis 
op^UB,  «um  dkfUe  «uUw  VUam  cytfanl  vates:  proaU  esA  ieäeraius  habendi 
hinc  amor  . . .  jE9(  iHnnfiioifi  dirae  subeutU  ea  Uuma  atrae:  Jhdeit  et  alma 
quies  ac  paucis  nota  l  oluptas.  Die  Stelle  ist  um  so  interessanter,  weil  Vida 
hier  gerade  von  Quintilian,  von  dem  er  sonst  sehr  stark  beeinflulltist,  ab- 
weicht Den  Dialogus  scheint  er  aber  nicht  gekannt  zu  haben. 

22, 8.  haee  . . .  Itaeo  . . .  hoo  . . .  alo:  Dia  Anaphora  wie  34,  1. 

86, 8.  7  und  Germ.  18  hoc  .  .  .  hacc  .  .  .  hoc  —  hoc  .  . .  hoc  .  .  .  }toc  .  .  . 
sie  . . .  sie.  Die  Pronomina,  hier  statt  des  Adv.  hic,  kongruieren  wi^-  nhüch  mit 
ihren  Substantiven.  eloquentiae,  im  weitesten  Sinne  von  kunstfertiger 
Bads  ilberhatipt  Siehe  Anm.  4,  4.  Hier  von  der  Dichtkunst,  deren  Priori- 
m  Ton  Platö  and  den  Peripatatikem  bekaaptet  wird.  VgL  Plato  lag.  II 
653  G  ff.  677  D  ff.,  Arist  Bhet  3.  1.  1404a  24,  Theophrast  bei  Cic.  de  orat 
3,  184,  Strabo  1  S.  18,  Varro  hei  Isidor  nrhj.  1,  ,48,  2  und  bes.  Plut.  de 
Pyth.  orac.  24  p.  40G^^''.  Ditselbo  Meinung  scheint  auch  der  Historiker 
Timagenes  (Quint  inst  1,  10,  9  f.)  ausführlich  begründet  zu  haben.  Für 
die  antgegengesetata  Ansieht  traten,  wie  begreifUdi,  TOr  allmn  die  Bheto- 
xiker  and  auch  die  Epikureer  ein,  letztere  wohl  wegen  ihrer  Hypothese 
über  den  ürspnmp  der  Sprache.  Vgl.  Cic.  orat.  185,  Luer.  5.  102«  ff. 
1378  ff.  1443  tt\  Quint,  inst.  19,  10,  42.  Aristid.  orat  8  S.  49.  T'n.er  diese 
Streitfragen  vgl.  Norden,  1  30—41,  iiir/.ei,  iJia.1.  11  206\  Phil  ippsuii,  Arch. 
f.  Gesch.  d.  Fhü.  23  (1911)  289ff.  483 ff.,  Beinhaidt,  Hsfmes  47  (1912)  492ff. 
Wir  werden  deauMudi  annehmen  müssen,  daß  eine  reicllhaltige  Literatur  über 
den  Ursprung  und  das  Alter  dor  Dichtkunst  existierte,  auf  welche  dit; 
hier  gi-gobpiio  ljegoistfrt»j  Schildening  in  letzter  Linie  zurückgeht.  Diese 
Quellen  nambatt  zu  machen,  ist  uomöglich,  aber  man  kann  vermuten,  daÜ 
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Tacitus  auch  liier  manche  Farben  zu  seinem  Bilde  der  Palette  des  cicero- 
nischen  Horteusius  etitDomuien  hat.  Siehe  die  Aum.  12, 6  uud  Proleg.  S.  86  S. 
SdilisBlkli  sm  erwHlmi,  daft  der  Philosoph  Hamann  BO1110  ^Aostliotica  m 
nvoe'  mit  dem  Satze  beginnt,  daB  die  Poesie  die  MutterapiMihe  des  Menschfln** 
gf'  -rhlf  I  lits  sei  (zitiert  von  Finsler,  Homer  in  der  Neuzeit  S.  428). 
penetralia:  Ziier<5t  bei  Vergil,  im  übertragenen  Sinne  bei  V:il.  Max.  6,  5 
praef.  iusfUiae  .  .  .  petidralia  aäire  uud  dann  sehr  oft;  ähnlicii  wie  hier, 
Maer.  sat.  7,1,5  inira  tmmpmäräk . . .  admmdam  (philosophiam). 
liabitu  oultuque:  Häufige  Yerbindaiig.  VgL  Thes.  IV  1337,  boi  Tac. 
auch  ann.  1,  10.  2,  59.        commoda  =  cowi.?,  suavis:  Cic.  Verr.  4,  23  L^ti 
MW»  commodus  (zum  Dativ  Priscian,  gramm.  III  219, 5)  Lael  54,  Hör.  carra.  1, 
8,  1  sodalibus  episi.  1,  9,  9,  Liv.  34,  3,  5  nulia  lex  salis  camonnkt  omnibits, 
ApoL Flai  1, 1  SoenH  n.  %.  Thos.  HI  1988,  74C  Di«  Bodeatnog  —  » 
aeeommodans  l&ßt  sieh  nicht  belegen  und  nacÄi  den  aagefBhiieii  Beiapielen 
Hegt  auch  kein  Grund  vor,  commendata  oder  commodata  zu  schreiben, 
mortalibus:  Als  Substantiv  schon  Ennius,  bei  Cic.  nur  mit  mitlti,  omnrm, 
euncii.  Siehe  Cramer,  Archiv  VI  340  ff.       oasta  .  .  .  oorpora:  Cic.  leg. 

2,  24,  Sen.  epist  108, 14,  Genn.  epigr.  959, 9.  et  mdlie:  H  vor  einer 
Negation  begegnet  tnent  bei  Flantns  n.  Teienx,  nieht  selten  b«  Gioero  and 
ist  wohl  am  häufigsten  bei  Tac.  Vgl.  Dr.  H.  S.  II  9ff.  Lex.  Tac.  S.  394. 

oontacta  vitiia:  Vgl.  Cierm.  10  candidi  ei  nullo  mortalium  opnre  ooft* 
tadi,  luv.  6,  288  nec  vitüs  contingi  .  .  .  sinebant.  in  pectora  .  .  .  in- 
flnxit:  Ps.  Cypr.  episi.  8  spirüus  in  pedus  tuum  .  .  .  influxü.  Ich  habe 
immer  die  Empfindung  gehabt,  dafi  das  Sthos  dieser  ganien  Stelle  mit 
Germ.  40.  trotz  des  heterogenen  Inhalts,  eine  selt<>ame  Ähnlichkeit  hat.  Die 
verschränkte  Wortstellung  (ab ab)  ist  dicliterisch  und  seit  Vcr^'ü,  ?  B.  ecl. 
1,  34.  67,  gang  und  gSbe,  am  hfiiitipsten,  soweit  meine  Beobachtungen  reichen, 
wohl  bei  Lucan.  lu  l'rosa  selten  und  meist  in  gehobener  oder  emphati- 
soher  Bede.  8o  s.  B.  Caee.  Gall.  6, 17, 1  hmc  ommtm  mmUorem  wUnm, 
Cic.  de  erat.  1,27  lUa  super ioris  MsHUateniumh  1. 124  cdnaruin  homwes 
artium  spectati  3,  60  tpsr  Jitti-ram  Sorraffs  nuUam.  Liv.  jtraef.  10  documettta 
in  inlustri  jiosifa  monjinuvfo,  Sen.  dial.  G,  '.'•>.  2  f/ratu7nqiie  rxirenii  sei'))ionem 
oris  11,  18,  2  aliquo  acriplotnm  tnonutHenlo  iuorum,  Quint  inst.  10,  1,  41 
mMma  . . .  oKeiHMf  . . .  /Stftieia  parU»  10, 1 ,  81  guodom  DeijiMel  oroeHlo 
dei  und  Tacitus:  31,  9  commumbus  duda  sensibus  oroNo  ann.  1, 10  SimU' 
latent  Pompeioiinrinn  grntiam  pnriiHm  .3,  'M'\  fnfo  pofi  nflae  raro  sempiti  rnae. 
vielleicht  auch  c.  10,  .'>  (so  D).  sie  oraciüa  loquebantur:  Uiiüprüng- 
lich  worden  aber  die  meisten  Orakel  ebenfalls  in  Prosa  verfaBt.  Vgl.  den 
locus  classicns  bei  Flui  de  Pyth.  orsc.  19  Twv  b'  ivraOOa  iroXXoirc  Kai 
t6t€  KaTaXoTotbnv  £Kq»£po^€vouc  (mit  Beispielen),  was  Theopomp  ohne 
Erfolg  beetritten  hatte.  33  irXekra  KtnaXoT^biiv  dire<p6^TTOVT0  etc. 

12,  4.  luorosae:  Bei  Tac.  auch  Agr.  19,  früher  nur  Ov.  am.  1, 10,  35 
trist.  2, 607,  Plin.  nat  18, 119.  322.  37, 197,  öfter  Quintilian  «nd  dann  von 
Apnleius  an  nooh  riebenmal.      luiilis  *die  gegenwlrtige',  ohne  Hinsn- 

fügung  eines  ZeitbegrifTs ,  auch  Agr.  31  bist.  1, 16.  2,  7.  4,  7  ann.  2,  14. 

3,  25.  14,  54.  Vj;l  auch  die  Anm.  zu  7,  4.  ean^iinantis:  Im  bild- 
lichen Sinne  nur  hier.  Vgl.  jedoch  Plin,  nat.  19,  169  sangumarium  nspon- 
8tm,  Plin.  epist.  4,  22,  6  sanguinarüs  senimtiis.    Ersteres  Beispiel  allein 
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schon  zeigt,  daB  der  jängere  Plinius  nicht  unsere  Stelle  vor  Augen  gtthaibt 
liaben  muß,  znmnl  die  Worte  in  einem  g;inzlicli  verschiedenen  Zusaminen- 
hang  stehen.  Auch  telum  daselbst,  in  einem  ebenfalls  ganz  anderen  Sinn  als 
hier,  spricht  nicht  gerade  iUr  die  Annahme  einer  Beminiszenz,  da  der  tro- 
piacbe  G«bnuich  des  Wortes  nngemem  lAofig  ist.  Siehe  die  Anm.  5, 11. 

reoens:  Es  ist  wahrscheinlich  est  einsosetseii,  wie  vielleicht  auch  22, 6$ 
ex  fehlt  in  ABD  nach  ei.  Diese  Worte  wurden  oft  verwechselt,  wie  14,  4 
und  fielen  dann  leicbt  durch  Haplographie  aus,  so  Liv.  5,  32,  4  ( dazu  Draken- 
borch).  malis  monbus:  der  AbL  mit  nasd  findet  sich  nur  bei  £tgen- 
nMneii  oder  Fkiiiilienbetridmangen.  Btsftt  esiiie  so  «hifiuilis  Änderung  wie  ex 
in.  m,  «nftnnfllunen,  «Mirt  John  'bd  nad  infblgo  der  Sittenverderbnis'  nnd 
versucht  den  Abi.  durch  ganz  irrelevante  Beispiele  (validus,  anceps  c.  abl.) 
sn  rechtfertic'pn     Zur  Sache  vgl.  Cic.  inv.  1,  Iff.,  Quint,  inst.  1,  12,  16  ff. 

dicebas.  Aper,  nämlich  5,  11.  Zu  der  ganzen  Stelle  vgl.  Ov.  am. 
1,  10,  39  turpe  reos  empta  miseras  defehdere  Ungua,  Tac.  ann.  11,6  aUo-' 
quin  ei  Itenamm  earUum  prin^pem  (sc  doqnentisni)  sordnits  mUmtter^ 
fofdari,  ne  fidem  gmdem  mtegram  martere,  uhi  magniiudo  qttaestuum  spede- 
tur  . . .  nunc  inimicitias  nceumVumes  odia  et imurias  fooeri  * ,  .ak  fori  tabes 
pecuniam  advocatis  ferai  und  Anm.  8, 1. 

IS,  6.  oetsnim:  Adversativ  'andrarseits'.  Vgl.  Lex.  Tae;  8.  167*. 

S[  I  t  a  126  ff.  Kleiber  67,  und  im  allgemeinen  Dr.  H.  S.  IT  1öl>  f.  Thes.  IV 
971,  9 — 82.  felix  .  .  .  saeoulmn:  Sen.  epist.  115,  13  qnod  optimum 
vidcri  vohijif,  smcxhim  aun  um  adpeTlant  (poetae).  feJix  snecuhim  wird  von 
Quint,  inst.  S,  6,  2  i  als  eine  durch  den  Gebrauch  sanktionierte  Metapher 
besdohnet  Der  Ansdmck  findet  sich:  Ov.  trist  1,  3,  108,  Ben.  oontr.  2,  7 
(15)  6  felki  d  aitreo,  qnod  ainnt,  saeeido  natos.  Sen.  apoc.  1  dem.  2,  1,  4, 
Quint,  decl.  349  S.  371,  26,  Tnscr.  nnmm.  Cohen  IV-  p.  142  nr.  12  (Zeit 
Caracaüas).      Über  das  croldene  Zeitalter  siehe  Hesiod  ''EpYa  109 ff.,  Tib. 

1,  3,  35  ff.,  Verg.  georg.  2,  63ü  ff.  Aen.  8,  319  ff.,  Ov.  met.  1,  89 ff.,  Aetna 
9ff.,  Ben.  epi.st.  90  (nach Poseidonios),  Calp.  ecl.  1, 42 ff.,  luv.  6,  Iff.  13,88ff. 
und  im  allgemeinen  Graf,  Leipz.  Stad.  8, 1 — 50,  Eiehhoff,  Fleck.  Jahrb.  120 

5.  581  — GOl,  Schmekel,  Philos.  der  mittleren  Stoa  286,  E.  Norden,  Jahrb. 
f.  PhiL  Suppl.  19  (1893)  411  ff..  Fr.  Düramler,  Akademica  237  —  241, 
£.  Hübner,  Das  goldene  Zeitalter,  Berlin  1877,  Usener,  äintflutsagen  202 ff., 
M.  Apelt,  de  ratUmibu3  quHmsdam  quae  IMXoni  Alex,  am  Ffsidonio  inkt- 
cedmt  (Diss.  Jenen.  VIII  [1 907]  S.  124  ff.).  ofimlimin  —  sederum^  wie 
male  admissa  zeigt.  In  diesem  Sinne  zuerst  hei  Cicero,  doch  mit  erklären- 
den Zusätzen,  so  peccatuni  (Verr.  3,  49  Caal.  71)  oder  nefarium  (de  orat. 

2,  199);  ohne  einen  solchen  zuerst  Nep.  Att  6,  5,  Verg.  Aen.  2,  65.  Vgl. 
Thes.  IV 1193, 52--1194, 8S.  Bei  Tac  verhiatnism&Big  selten:  hiit  1, 30. 
48.  2, 10  ann.  3, 60.  4, 20.  6,  29.  13, 15.  26.  15,  20.  16,  81.  Ln  Lex. 
Tac.  wird  unsere  Stelle  irrttbnlich  in  der  gewöhnlichen  Bedeutung  ge> 
nommen,  wie  36,  1 1 .  inops  mit  Genet.  zuerst  Cic.  de  orat.  2,  40  huma- 
nUatis  LaeL  15  amicomm,  bei  Tac:  bist.  2,  6.  16.  3,  22.  68  unn.  4,  23. 

6,  84.  13,  55.  14,  10.  15, 16.  poetis  et  vstlbus:  Siehe  Anm.  9,  3; 
hieae  wohl  nur  des  FSraUeUsmns  w^;ea  (&ra(arum . . .  crmintm)  verbunden. 

Über  die  abundanMa  poetarutn  in  der  älteren  Zeit  vgl.  Plut.  de  Pytb. 
«nrae.  24  f.  406  c.      male  admisa»:  Da  euhmswm  stets  in  malam  partem 
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gebraucht  wird  (absolut  zuerst  Pubiii.  S  18,  Ov.  met.  1,  210.  10,  301.  11, 
880),  so  ist  hier  tnale  nur  des  sjmmetriäcben  Gegensatzes  halber  (bcnc 
faeia)  binnigelligi  Nfther  bestimmende  Ättribvte  finden  sieh  aber  nnch 
sonst,  z.  B,  Lnor.  3,  872  praderitia  . . .  male  a<hnL<sifi  5,  1224  foede  ad- 
misftum,  Laev.  carm.  frg.  1  athriissum  nocetis,  Sen.  Ag.  2G6  turpis  adniisi^i 
mctnor  u.  bei  Spätereü.  Bei  Tac.  nur  noch  bist.  4,  4  aun.  11,  4,  beidemal 
absolut.  Über  ueutr.  öubät.  nach  Partizipien  perl  pass.  gebildet,  beson- 
ders hinfig  bei  livine  md  l^tns,  siehe  Helm  30  wo  unsere  Stelle  aber 
fohlt.  Zmn  Gedanken  Tgl.,  außer  den  oben  erwähnten,  uusfilhrlicheren 
T'i  "rterangen  "hei  Ov.  met.  1,  89  \T.  Hen.  ppist.  90,  4  f.,  noch  Tac:  41,4 
Si  iuviniretur  civitas  etc.  und  iinn.  3,  26  vetustissimt  mortalimn .  nuUa  ad- 
kuc  mala  libidine^  sine  probro,  scckre^  eogue  sine  poetm  aut  coercitionibus 
agti>ant  neque  pramUs  opus  erat  cum  honesta  »uöpte  mgenio  pekretiim';  «t 
hH  nikU  contra  morem  ciiperait,  «itJkit  per  metum  l  äobaniwr  etc.  Ilaota 
canerent;  wohl  nicht,  vfiepoelis  et  vatibm  zeigt,  im  Sinne  von  Hrldenliodem, 
wie  Germ.  8,  sondern  wie  die  platonischen  t'Traivot  Bctiüv  küI  dvbpiliv  dtTtt- 
8u>v.  In  der  Bedeutung  'laudibus  celebrare'  ann.  2,  88  (—  Xen.  Cyr.  1, 2,  l). 
SielM  daia  Beituostein,  Hennes  48  8. 270  (dagegen  R.  M.  II eyer  ebd.  8. 471 
—474)  8.019C  DieVerbindungmit/'aeeiiistfiurtstefeotjp.  ZnexstLoca621, 
in  Prosa  aber  nur  noch  Lampr.  Alex.  85, 1.  Siehe  Thes.  IQ  269,  71 — 74. 

12,  6.  neo  =  nec  ideo.  So  z.  B.  Germ.  8  aun.  4,  36,  weitere  Beispiele 
Lex.  Tac  922^.  Ullis  für  den  ungebräuchlichen  Plural  von  quisquam. 
Vgl.  Charis.  graram.  1 160,  28  «mm  (pronomcn)  amiem  adeet  qwm  eemper 
sinffolare.  non  entm  . . .  qiriquam^  quosquam  dicimus.  Doch  ist  substanti- 
visches uUus  in  Prosa  selten,  z.  B.  Cic.  Tusc.  1,  2.  1,  11  Sulla  16  de  orat. 
2, 154epist.  7,24,1.  10,21,4,  Sen.  contr.  1,2,11.  Sen.  dial.  7,27.2  benef. 

3,  28,  6,  Plin.  epist.  2,  14,  8.  7,  20,  1,  Öuet.  lul.  75,  3.  Bei  Tac.  noch  bist. 

4,  36  nee  nth  ieffatorum  ann.  11,  27  üUis  morkUum  15, 34  sme  nilins  noxa. 
Vgl.  im  allgemeinen  R.  V.  III  69  ff.  Anm.  861  Nene,  II'  508  Anton,  Stad. 
z.  lat.  Graminat.  III  285  f.  glorla  .  .  .  honor:  Kine  der  hUufigsten 
pleonastischen  Verbindungen,  ebenso  mit  laxs,  famn.  Vgl.  Lei.  Tae..')()0  f 

Die  haudächriftliche  Verderbnis  ffloriatnote  ist  durch  iVIetatbese  ent- 
standen. Zn  den  Ton  Vahlen,  Opnse.  aead.  1 141  angeführten  Beispielen  seien 
noch  ei  nige  andere  aus  einer  SO  sorgfältig  geschriebenen  Hs  wie  dem  Mediceus  I 
des  Tacitus  hinzugefügt:  ann.  3,  18  uspernas  at&ti  Ä^renas  3,  7ti  ipso  für 
Piso  4,  35  examinaretnr  für  rTanimaretKr  6,15  Ctavisio  statt  Calvisio. 
Das  'e'  in  'more'  scheint  mir  ein  Überbleibsel  von  erat  zu  sein,  zumal  ABE 
hier  eine  Lficke  haben.  8iebe  adnot  ad  loe.  pcoftere  reeponsa:  Vgl. 
Plato  Phaedr.  262  E  MoucoiV  ir(KHpf|Tai,  Theokr.  16,29  Moucdujv  .  . .  Ticiv 
'i€poOc  ÜTTOcpHTac  (17,  115)  22,  116  elir^  öcd  ...  ifvj  h'  ^T€pu>v  uiro- 
qp»r|Tr|C  q;)0€TEo^al,  Hör.  ars  391  sarrr  itrterprrsqur  deor^nn  (Orpheus),  Flut, 
de  Pjrth.  orac  7  p.  397  C,  26  p.  407  E  (0oißoc)  xp^M^voc  b€  evnTok 
litnip^Taic  Kttl  iTpoqpnTaic.  InteMsae  apiiUB  Dsrnbaatar:  Die  Sage  be- 
rii^et^si  vwrerstfnrbenenHdiden:  von  Herknies  (Bor.  carm.  4, 8, 27)  ond 
Tantalus  (Bnr.  Orest  9,  Hör.  carm  1,  28,  7  couvica  t/corum),  wie  denn  die 
Gotter  im  goldenen  und  Heldenzeitalter  mit  den  Sterblichen  in  gesellschaft- 
lichem Verkehr  standen.  Vgl.  Homer  f  420  ti  ^Athene)  ^ol  (Nestor)  tvap- 
f  nc  ^XOe  6coü  de  baiTa  SdXeiav  t\  201  ff.  (die  Götter  als  Gäste  der  PhSaken), 
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Hesiod  frf  i* !  8  ^Vk.  Huvm  T^P  töt€  bmxec  Icav,  Euvoi  BöiüKot  dea- 
votTOici  flfoici  KaTa6vr|T0ic  T*  dvGpiüTTOic,  Pausan.  8,  2,  2  o\  fäp  bf|  töt6 
dvepujTioi  ctvoi  Kai  öjiOTpdTieloi  Seoic  fjcav,  Theokr.  16,  19  Öeol  Tinu»av 
doiboOc,  OatnU.  64,  384  praeaenies  namqw  ante  domoa  moiiere  easlaf 
lu  ronm  et  scse  mortali  ostendere  coetu  caelicniae  .  .  .  solehant  (dazu  Ellis). 
Daß  atjer  Dichter  sich  der  Gastlichkeit  der  Götter  erfreuten,  wird  in  der  an- 
tiken l  berlieferung  sonst  nirgends  ei-withnt.  Vgl.  aber  Vida,  de  arte  poet.  1, 
Ö67  iu  lovis  ambrosiis  das  nos  (sc.  poetas)  accwmhere  memis  und  Schiller: 
WUM  Jht  I»  mektm  Simmd  mit  «ntr  Ubm,  to  ifß  Du  kenmitf  er  toU 
JHt  offen  sein.  deinde:  lu  den  kleineren  Schriften  ausschlieftlicb  ge* 
braucht,  ist  es  in  den  Hist  I  rrt  .t?;  srltener  als  ddn,  welches  dann  in 
den  Anualen  bei  weitem  bevorzugt  wird.  Vgl.  Wölfflin,  Philol.  XXV 
107  Lex.  Tac.  269 — 272.  Zu  dem  Usus  bei  anderen  Schriftstellern  siebe 
die  Tabelle  im  Thea.  V  407.  dl«  genltoe  MMiroeqiie  reges:  Vgl.  die 
iKHueriaehen  Epitheta  biOT€vr|C  (B  173.  197  A  358  u.  sehr  oft,  besonders 
von  Odysseus)  biOTpe(p€€C  ßaciXnec  (A  170  B  98  E  464  b  44)  GeToi  ß. 
(b  621  TT  336)  AiÖC  ß.  (hymn.  25,  4,  Hes.  Theog.  9G)  und  l'ind.  Pyth. 
5, 131  ß.  Upoi,  Tac.  ann.  2,  65  sacra  regni.  Der  Ausdruck  sacri  reges 
kommt  aber  nur  hier  vor.  Zur  Sache  TgL  Ot.  ace  8, 406  cur»  deum 
fitenmt  cUm  regmmque  poetae  . .  .  Semäague  moiMla*  et  erai  ven^abile 
nomen  VcUibus  ei  largae  saepe  dabankw  epes;  Schiller:  Es  soU  der  IHekier 
mit  dfm  Fürsten  geh'n,  Sie  beide  wohnen  auf  der  Mensdiheit  Höh'n. 
inter  quoe:  'in  deren  Gesellschaft*.  Zu  diesem  Gebrauch  von  inter  mit 
esse  vgl.  Cic.  S.  fioge.  28  Jiotno . . .  numquam  inier  homineB  fkterü,  Tae.  hist 
6, 17  Hkm  äiem  ma  ghriotUeimim  inter  maioree  aitt  ignommeetm  cyw^ 
potteroe  forc,  andere  Beispiele  Lei.  Tac.  667^.  Beminem  causidioum: 
So  ann.  15,  16  neminem  Fnmanum  Zu  diesem  adjektiv.  Gebrauch  von 
nemo  siehe  Landgrat  zu  Cic.  Rose.  Am.  S.  374  Neue  II  522  f.  Antib.  8.  v. 

Zum  Gedauken  Colum.  1  pr.  6  atque  äiam  sine  causidicis  oün»  MÜS  fe- 
Ueee  fverunt  fktturaeque  «trie».  Oeoelxe  end  daher  G«riehte  imd  Saohwaltar 
gehören  einer  späteren  Stufe  der  Entwickeluuc  i.n,  v  .tn  goldenen  Zeit- 
alter abwärts  geht.  Tgl.  Kritia.s,  Sisyph.  1  ff.  (p.  771  Nk.),  Lucr.  5,  114Üff., 
Sen.  epi.st.  9'K  posUjuam  subreprudbu^  mtiif^  in  lgrat)nidcm  regna  ron- 
versa  sunt,  opus  esse  coepit  legii/us  dc^  iac.  ann.  3,  26  t".  (s.  o.),  Öext.  £mp. 
adr.  math.  9, 14  ff.  (p.  894  Bk,).  eaueiäieenm  der  En,  ana  einem  wf 
lueintlichen  Kompendium  entstanden,  widerspridit  dem  Zusammenhang  der 
Stelle.  Vgl.  Wiesler  8 — 10.  Orpliea  ac  Limim  ot  .  .  .  Apollinem: 
Die  zwei  sterblichen  Sänger  gehören  eng  zusammen,  ihnen  wird  der  (lott 
mit  et  angereiht.  Siehe  Anm.  8,  lU;  ac  und  el  werden  beständig  iu  den 
Dialogoe-HM  TwweohseH,  i.  B.  10, 10.  16,  6.  19,  3.  21,  5.  22,  8.  38, 1. 
39,  7.  41, 10.  ünd  so  haben  an  unserer  Stelle  ABDE  ac  .  . .  oc,  die  Hb- 
rigen  ei  .  .  .  ac.  Die  Überlieferung  käme  also  anderen  Gründen  gegenüber, 
seihst  wenn  sie  einstimmig  wSre,  nicht  in  Betracht.  Orpiieus  und  lAnus 
werden  öfter  zusammen  genannt:  Vgl.  Verg.  ecl.  4,55,  Quint,  inst  1,10, 9,  Sext. 
Emp.  adv.  math.  1,  204  (p.  645  Bk.)  ai  introapioeie  aUtn»  TsUa:  So 
OelL  2, 12, 3  nnd  bSufig  mit  mtueri,  inspieere^  Tgl.  Tbes.  1 1785,  69 — 78. 

IKe  Verklausulierung  durch  einen  'si^^Sats  im  letzten  Glied  einer  oratio 
trimenibris  scheint  spezifisch  taciteisch  7.n  sein.  Zu  d^n  Proleg.  S.  27  auf- 
gezählten Fällen  füge  hinzu:  ann.  2,  30  stolida,  fona,  si  tnoUius  acciperes. 
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miseranda,  IC',  22  secfssüjxcm  tarn  id  et  partes  ei,  si  idan  muUi  audcant^ 
bcUum.  Apoiiinem:  Dichter  stehen  unt«r  dem  onmittelbaren  Schutze 
ApoUos.  Ygl.  Hedod  Theog.  94  T^p  Moucäniv  Kai  6ci|PöXou  *AicdK- 
Xuivoc  fivbpcc  doibot  laxxv  im  x^va,  Or.  am.  1, 8, 69  (Apollo)  deua 
vatum  und  als  Mouciit^tt|C  (schon  bei  Horn.  A  603  f.,  andere  Belege  bei 
Roscher  s.  v.  ApoUon  S.  435)  tritt  er  mit  Gesang  und  Dichtkunst  in  engere 
Beziehungen.  Die  Anscbauuug  aber,  daß  er  selber  ein  Dichter  gewesen, 
begeguet  m.W.  nur  bei  Tib.  2, 5,  i) ,  Sen.  Agam.  334  ff.,  als  derw  Qutll«  Welekor, 
Ep.  GjdL  n*  412 f.  die  Titenoniacliie  Termutet,  und  dann  bd  Plut.Fytii.  onc. 6 
p,  396  D  TtoXXdKtc  ?(pTi  Oau/idcai  täv  ^ttäv  . . .  Tf|v  «pauXÖTTjxa  koI  trjv  cdr^- 
Xtiav  KttiTOi  ^OUCnT^Tr|CÖ0€ÖC  KOiTfic  Xf  TOüf'vnc  XoyiÖTTiTOCOUXnTTOVau- 
Tuj  KaXöv  f\  Tfjc  nepi  ^i\r]  Kai  lübdc  kqi  eucpuiviac  Mtftivai  Ka\  rroXu  töv  *Hci- 
obov  tütTTeiqi  KCl  töv  "Onnpov  ÜTrcpqpeetTtceau  Dies  wird  von  Serapio 
bestritten  unüd  von  Boethos  weiter  ansgefBbrt  biö  KOt  toöc  jp^quabc  ivmi 
(oO  ist  zu  streichen)  (prjcouci  xaXdk;  ^X^tv,  ÖTi  toö  Geou  elciv,  dXXd  toO 
Geou  ^f)  eivai,  öti  tpauXuic  ^xovav.  Das  Resultat  wird  von  Serapio  dann 
so  formuliert  7  p.  o97  0  TüUTa  TÖ  eirri  uf)  vouirniufv  ai''Tä  TtCTTOtriK^vai 
TÖV  Ö€Öv,  dXXd  ^Ktivou  ti^v  dpxnv  Tf|C  Kivnctujc  tvuibüVTüC  etc.,  gipfelt 
alflo  in  einer  IiispiratioiiBiheorie,  die  Apollo  als  adiaffenden  Dichter  aus- 
schaltet. Wie  man  hier  an  den  unfreiwilligen  Aufenthalt  Apollos  bei  Admet, 
df^r  doch  mit  der  T>i  htki;nst  nichts  zu  tuu  hat,  denken  konnte,  ist  unbe- 
greiflich, auch  wenn  mau  nicht  die  gewöhnliche  Version  (ApoUod.  3,  10.4), 
sondern  die  des  schol.  Kar.  Ale.  2  und  Callim.  hjmn.  in  ApoU.  46  zugrunde 
legt  Die  Bchrift  des  Plutarch  berflhrt  sich,  wie  wir  sabeo,  mehrfach 
mit  Gedanken  dieses  Kapitels  und  wenn,  wie  Hii-zel  II  192 f.  1^08  f.,  wahr- 
scheinlich gemacht  hat,  darin  der  Bioc  'EXXdboc  des  Dikainrchos  benutzt 
ist,  eines  der  Lieblingsschriftsteller  des  Cicero  (  ru>;c.  1,  77  dcliciae  meae)^ 
80  können  sehr  wohl  Tacitus'  Ausführungen  ebenfalls  auf  ihn,  aber  ver- 
mutlich erst  durch  die  Vennittelung  des  Hortensius,  xurflcicgelien.  Siehe 
Proleg.  8.  86  ff.      aoooiiimiw  sc.  fuisse.  Siehe  Proleg.  S.  110. 

12,  7.  fabolcaa  nimie  et  composita:  composUus  =^  ficim,  mit  dem 
es  öfters  verbunden  wird.  Vgl.  z.  B.  Prop.  2,  2,  2,  Liv.  40,  12,7  ficU>  ei 
composito  argumaUo  (VaL  Mai.  7,  4,  2),  Sen.  dial.  11,  17,  1,  Quint  inst 
9,  2,  27,  Auson.  417,  7,  Amm.  28, 4,  21  und  Thes.  HI  2133,  88—48. 
Bei  Tac:  Agr.  40  sive  verum  iftud  sive  . , .  fidtm  et  compositum,  Iii  t  50 
conquircre  fabuhsn  d  ficth  ol>Icr(arr  .  .  animof^,  3,  78  ann.  1,  l  11,  27 
fahtUosum  visum  iri  .  .  .  sed  niitd  compositum.  Diese  einschränkenden  Be- 
merkungen sind  besondere  taciteisch.  VgL  noch  Germ.  3.  46.  Zur  Zwischen- 
stellnng  des  Ad-rerbs  siehe  Anm.  5, 6  und  Proleg.  S.  107.  oonoedon  mit 
acc.  c.  Inf.:  88,  10,  bist  2,  37.  5,  7,  TgL  auch  Thes.  IV  15,  82—16,  20. 

minorem  honorem:  Das  6uoiÖTrTUiTOV  wie  21,  12  proprio)  ihiis  tem- 
pnnliiit^,  2<S,  11  rem  mdäartm^  1.'9,  1  scria  mmisteru't.  Vpl.  Anm.  5.  2  und 
Proleg.  S.  109.  angliatioribuB  terminis:  3U,  II,  Plm.  epist  3,  7,  13 
mifftuHB  iermmis  . . .  eofHMitur,  Boeth.  cons.  2,  6  angustis  . . .  UmUibuB 
artata  (gloria).  Lyaiao  aut  Hiyperidis:  Wegen  der  sie  auszeichuMl- 
den  Anmut  ( x«pic)  zusammen  genannt.  Auch  galten  sie  in  den  Aueen  der 
strengen  Attici.stt^ii  als  die  Hauptvertrcter  ihres  .stilistisciicn  Ideals.  So  Cic. 
Brut  67  JJi/pcrtdae  t  oiuttt  esse  et  Lyaiac  (Atticam  subtilitatem)  .  .  .  cur  . . . 
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jAfsias  et  Hyperides  am/itur.  Die  Haupturteile  bei  Dionysius  de  Lysia,  de 
imit  (siehe  die  Stellen  bei  GeigenmüUer  S.  49)  und  nepl  üi^iouc  34,  2. 

IS»  8.  Ctteevonte  güoriam  . .  *  dafereotent:  ünter  den  Zeitgenoiseii 

des  Tacitus  kennen  wir  nnß  r  Aper  selbst  (22)  keine  obtrectatores  Ciceroni» 
(18,  8),  falls  nicht  Ben.  phil.  zu  diesfn  zu  rechnen  ist  (Ot'Il.  12,  2,  Sen. 
epist.  100,  7),  es  mutet  daher  etwas  seltsam  au,  dafi  die  Worte  plures  liodie 
rq^eries  etc.  gerade  au  Aper  gerichtet  sind.  Zu  Ciceros  firOheren  Gegnern 
geborten  vor  lUeni  Galvns  (Brat  384  Tuto.  2,  8  opt  gen.  10  omt  96, 
Sen.  contr.  7,  4  (19)  6),  Brutus  (18,  9 f,  Orstor)  und  Asinius  PoUio  (Sen. 
suas.  6,  14  infestissimus  famac  Cirrmt^is  permansit  6,  27  ^deflendus  C'mro  et 
Lalün'{Ut'  siletitui  J'niqnae  .. .  c<jo  istum  auditurus  non  snm  cid  mutu-;  vidcor, 
Quint,  inst.  12,  1,  22 ).  Des  letztgenannten  Sobu,  Asinius  Gallun,  schrieb  eine 
'oomparaüo  palria  et  Oiceronis',  eefar  zu  Ungunsten  Ciceros.  Gegen  diese 
Schmäbschrift  verfaßte  der  Kaiser  Claudios  eine  umfangreiche  Antwort  (Suet. 
Claud.  41,  Plin.  epist.  7,  J,  l).  Sodann  war  der  Deklamator  Cestins  nach  Sen. 
suas.  7,12  Cicrroni  didm  iNfcMus.  Nf^ben  Asinius  Gallus  nennt  Gell.  17,  1,  1 
noch  eiuenLargiusLicini^i jus  cuius  Uber  duim  feriur  infanäo  iitulo  Ciceromastix, 
ut  seribere  ami  aini,  M.  Ckeronempanm  uäegre  atque  mproprie  atque  mea»' 
tideriUe  toeukm  atgue  aXia  quidcm  quae  reprehenderunt  ncque  didu  neque 
audiiu  digna  sunt.  Die  Streitschrift  des  Didymus  Chalkenteros  (?)  gegen 
Ck-cros  de  republica,  auf  die  Öuetonius  rrwidcrte  (Saidas  8.  v.  Tpdx- 
KuXXocj,  bezog  sich  wohl  mehr  auf  den  Inhalt,  worauf  auch  Amm.  22, 16 
16  hinweist  Qnintilian  nimmt  jede  Qelegenheit  wahr,  diese  Angriffe  au 
entkrftften.  Tgl.  beaonden  inst.  9,  4, 1.  13, 10, 12 — 14.  Die  Arbeit  von 
P.  Petzold,  De  Giceronis  obtrectatoribus  et  laudatoribus  Komanis,  Leipz. 
Diss.  1911  behandelt  nur  den  Politiker  Cicero.  Vorgüii:  Bn*^t.  Vita 
Verg.  p.  10  f.  170 — 192  Br.  obircdaiores  VergüU/  niwuiuam  defuaunt^  nec 
minim:  nam  m  H&merQ  quidm  (vgl.  M.  j^edlftnder.  De  Zoik»  aliisqne 
Homeri  ohtreotatoribna,  Kdnigsberg  1896).  l^rolatis  hucoHeia  hmommaim 
qtüdam  retarip^  antibw^Uca,  duas  tnodo  eclogas  (I.  III)  sed  insulsissime 
Trapuibi^cac  .  .  .  est  et  ndversus  Äeneidn  Uber  Carhjli  Pidoris  iitulo  Aeneo- 
mastix  .  .  .  litrenrnm  tantum  vitia  eiua,  IWdituü  Famtus  furia  contraxit. 
Staü  et  Q.  Octavi  Aviti  öfioiOTi^TUJV  octo  volumina  quae  quos  et  unde  versus 
trmnsMerM  eeniment  (daraus  dkekt  oder  indirekt  l^Msr.  sat  1, 34, 6.  8,  lOff. 
5, 3 — 16).  Aficonius  Pcdianus  libro  guem  contra  obtrectatores  Vergüii  seHpiU 
I  tintfr  ihnen  Bavius  und  Maevius,  nach  Sorv  ocl.  3,  90.  7,  21),  pauca  ad- 
nwdum  ohicdn  ei  proponit  eacpir  circa  hisforiam  fcre  et  (juod  plera  jue  ab 
HotHtro  sumpsisset,  sed  hoc  ipsum  crimen  sie  de/'ttuii  re  assuetum  aü:  'cur 
non  HU  quoque  eadem  fitrta  kn^^tarent?  verum  tnleHsefMrw,  faeUhta  esse 
llerculi  clavam  quam  Homero  t  ersum  sHhripcre\  Sen.  suas.  3,  7  fectsseükm 
quod  in  midti<:  aliis  f^ersihus  Yerffiiii  fecerat.  y>n!'  sxbripi'ndi  caitFa,  sed 
palam  nintuamH  hoc  ammo,  ut  veilei  (i;/>tosci,  Serv.  eel.  2,  23  hiinc  (  irsu}n  . . . 

VergdiomastiXy  Macr.  sat.  1,  24,  8  haec  est  .  . .  Moronis  gloria,  ut  nuilais 
faddi^  eracat,  vÜiqteraUone  nünttatur.  Vita  Monaeensis  p.  58, 

67flF.  Br.  inimici  Vergilii:  Carnificitis,  Clodius,  Mtbius  (i.  e.  Maevius),  Vakius 
(\.  e.  Bavius),  Archades.  0.  Ribbeck,  Proleg.  Verg.  Op«>ra  S.  96 — 113. 

Die  Behauptung  des  Maternu.s  muß  demnach  cum  grauo  .sali.*?  genommen 

werden,  und  für  die  Zeit  nach  Quiutilian  ist  sie  geradezu  als  falsch  zu  be- 
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zeichnen.  Siebe  Proleg.  S.  48.  Seit  dem  2.  Jahrb.  beginnt  sich  sogar  das  Ver- 
Ultnis  zu  T«ndnebeB,  indem  Vergil,  wio  auefa  ander«  Dichter,  immer  mehr 
mter  dem  rhetorischenGesichtspiuikt  beurteilt  wird.  Vgl  Florus  ^  Vergilintonip 

tor an  poeta\  Macr.  sat.  1,  24,  9  rr.^at  (h-f''"juf  u!  et oratorem  YercjiHiim  rrnun- 
tietia.  wa.s  ^,  1  im  Vergleich  mit  Cicero  weiter  ausjretübrt  wird,  und  fUr  Donat 
ist  Vergil  bereits  der  orator  kot'  ctoxiiv.  Siehe  auch  Hirzel  1164 — 66. 

AslnU  . . .  Mailla»:  C.  Asmhis  PoBio  (76  5—5)  and  M,  VtAmwM 
MmaRa  Oonwm»  (e.  64 — 8  n.  Cb  ).  Kor  ihr»  Leistongeii  eis  Bedner 
kommen  hier  in  Betracht.  Vgl  ftlr  Pollio:  Groebe,  PW.  II  15931,  fftr 
Messalla:  Schanz,  R,  L.  II  2*  S.  23 f.  und  Anm.  17,  11.  Wenn  sie  hier 
gleich  neben  Cicero  als  die  bedeutendsten  Kedoer  der  Vergaogenheit  hin- 
gestellt werden  —  auch  Qoint  inst.  10,  1,  113  nennt  sie  unmittelbar  nach 
Cieero,  ond  Tae.  aon.  11, 6.  7  erwihnt  beide  nuammen  ala  Bqnieeotanteii 
der  antiken  Beredsamkeit  — ,  so  wird,  im  anfflUlsgen  Ciegeneatz  dazu,  Mes- 
salla Corvinus  zwar  einmal  von  Aper  (18,  4\  wie  es  scheint,  sogar  über 
Cicero  gestellt,  dieses  Lob  aber  von  ihm  später  erheblich  eingeschränkt  (  21 , 16\ 
Asinius  dagegen  au  der  erstereu  Stelle  ostentativ  fibergangen  und  dann  (2  i,  12  j 
schroff  abgefertigt  Über  den  venaiiiliehea  Grund  fdr  diese  gfinstigere  BeuT' 
teilung  des  Messalla  gegenüber  dem  unstreitig  weit  bedeutenderen  Pollio  siehe 
Aum.  18,4.  Uber  =  wai'io  ergibt  der  Zusammhang,  denn  Pollio  und  Messalla 
waren  auch  als  Dichter  und  Historiker  tätig.  Vgl.  Anm.  2,1.  Wie  hier 
20,  2.  21,  3.  10.  25,  7.  26,  6.  38,  5.  39,  10.  Medea  Ovidü:  Quint. 
insL  10, 1, 98  (MM  Meäea  viädw  wUhi  ottmdere,  quanimm  iOe  vir  prae- 
sfare  petuerit,  si  mgemo  mo  mperare  q%u»m  mduigere  maluisset.  Das  Werk 
wurde,  wie  es  scheint,  von  Seneca  benutzt  (Leo,  Sen.  Trag.  I  166)  und  ver- 
mutlich auch  von  Matemus.  Nur  zwei  Verse  sind  uns  erhalten  (Sen.  suas. 
3,  7  u.  Quint,  iost  8,5,6).  Vgl.  im  übrigen  Schanz,  £.  L.  III*  S.  340. 

Varü  Thyastea;  Quini  1.  a  Vom  Tkffetk$  oMet  Grateanm 
eowparan  jM/esf,  Philarg.  Verg.  ecL  8, 10  euius  (Vasii)  eactat  U^ßesUB  im- 
ffOedia  omnibitg  tragicis  praefermda.  Nach  einer  didaskaUschen  Notiz,  in 
einem  Srhnlion  zum  cod.  Paris.  7.530  (8.  Jahrh.)  incipii  Tfinr<:trs  Yarii,  hatte 
sich  die^e  Tragödie  noch  bi«  io  die  karolingische  Zeit  gerettet.  Erhalten 
sind  uns  ein  Vers  bei  Quint  inst.  3,  8,  45  und  vielleicht  der  Anfang  (Sen. 
epist  80,  7  SM  hi^Mro  Ärgi»  etc.,  nach  L.  Hflller,  Berl.  PhiL  Woch.  189S 
8.  738).  Vgl.6chanxB.L.II  1*S.  198.  Zum  Chiasmus  am  Schluß  siehe  Anm. 
8,  11.  Es  ist  sehr  bemerkenswert,  daß  Tacitus  dpm  Mntcmis  ein  so  hohes 
Lob  gerade  dieser  Tragödien  in  den  Mund  legt,  denn  damit  wird  von  vorn- 
herein dessen  gleicb betitelten  Dramen,  wie  auch  denen  des  Seneca,  eine  re- 
lativ geringere  Bedeutung  zugeschrieben.  Der  Leser  sollte  darin  wohl  nur 
einen  Ausdi-uck  der  Bescheidenheit  erblicken,  wobei  aber  die  in  dem  Lobe 
implizite  enthaltene  Kritik  des  Maternus  dem  Vorfa.'^ser  entging.  Man 
beachte  die  symmetrisch  gegliederte  cÜTKpicic,  indem  die  römischen  Bei- 
spiele den  griechischen  in  ohiastischer  Beihenfolge  sich  anschließen.  (Ho- 
mer t  Dem. : Enr.  Sopb. :  Ljs.  Hjpw ::  Gic :Vei;g. :  Asin.  Mess. :  OT.ysnos. 
a:b;aa:bb::b;a:bb:aa). 

IS.        13,1.  fortunam.  'Lebensstpllung'.  Vpl  Anm  8,  3.  contu- 

bemium  =  sovkius,  vonsortium  sc.  Musaritm^  mcht  poetartnn,  denn  dieses 
wttrde  12,  If.  widersprechen.  Vgl.  Anm.  5,  2.       timuerim,  statt  Aiäsi- 
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Uwerim,  schwioht  eine  Bubauptong  etwftt  ab.  Vgl.  26,  12  non  vertfborWh 

minare,  Plin.  epist.  4,  9,  7  paoeg.  89,  1.  Inquieta  et  anxia:  Gegen- 
satz i^vrnrum  et  quietutn.  Dieselbe  Verbindung  Plin.  epist.  2,  9,  1;  öfter 
anxiusj  soUicüus,  z.  Ii.  Cic.  Tusc.  4,  70  Ait.  2,  28,  1,  Sen.  benef.  7,  I  i,  ä, 
Amm.  S7,  11,  6  und  tnpktitf:  San.  dial.  7, 15,  3  viia  mueia  ,  . .  irtpiäa. 
Vgl  xnn  Gedanken  Tac.  bist  4,  8  um.  6, 48. 

13,  2.  certamiua  et  perioula:  Über  die  Hin/ut'ügung  des  speziellen 
Begriffs  zum  sdlgemeineren  siehe  Anin.  9,  1  und  zur  technischen  Bedeu- 
tung von  pericuhm  vgl  Anm.5,11.  ad  oomolataa:  Vgl.  Tao.  Agr.  44 
wmäari  ac  triump^uUibus  enammtis  proeiito  quid  ättud  adstmen  fortuna 
poterai,  Cic.  Plane.  60  homrum  popuH  ßnis  est  consiUahts,  Sen.  dial.  10, 
20,  1  ut  mm<i  nh  iVi^  rvoiieretur  anmis,  omncs  annos  suos  conierent  frg,  79 
viros  consukUus  lUustrat,  eloquentia  in  mmen  aetemum  effert,  Plin.  epist  2, 
1,  2  UüFÜo  eoimUatu^  tä  mmmm  . . .  fasügium  privaU  homima  im^ßard, 
Lnctan,  Maerob.  7  €tc  tf^v  TcXctUT&niv  draToOca  tiiEiv,  Aoaon.  419  (Dank- 
rede  an  Gratian),  Cod.  Theod.  9,  40,  17  divinum  praemium  cotmdattts. 
Trefifend  bemerkt  Friedländer  I  267  vom  Konsulat:  *  Wenige  Erscheinungen 
der  spuieren  römisdten  Wdt  sind  ao  merkwürdig  tcie  diesB^  daß  selbst  das 
Uägliche  SduMenhüd  der  alten  Größe  jakrhmdertdangm  so  hchemChade  statt 
des  lOufftt  eidsdmundmm  Wesens  gdten,  die  aUe  Mr^urdd  enseeken,  dem 
aUen  untpiderstehlichen  Zauber  üboi  konnte.^  vel  (f)  das  neben  dem  falschen 
et  der  Hss  leicht  ausfallen  könnt*',  wflr  le  noch  nachdrücklicher  sein,  dagegen 
eine  pedantische  Aufzählung  der  honores  (siehe  adnot  crit.)  das  Ethos  der  Stelle 
sehr  schwächen.  evexerint:  Empiiisches  Perfekt;  siehe  Anm.  8, 3.  Das 
Wort  findet  noh  sonst  nioht  bea  Tae.  VgL  aber  Hör.  eami.  1, 1, 6,  Yng.  Aen. 
6, 180,  Stat.  silv.  3,  3,  76  und  in  Prosa  Vell.  2,  30,  3  m  summum  ftttÜ- 
ginm  .  .  .  rrrhrrc  f'J,  '.G,  3.  Val.  Max.  1,  6,  1  uff  .s\  f.),  2,  90,  1  quem  us- 
que  in  tertium  coitsulainni  evcxtrat,  Curt.  4,  14,  20.  seciirum  et 
quietum:  10, 11  (mit  Aam.j,  Liv.  39, 1, 6,  Sen.  dial.  10, 10,  5,  Piin.  paneg. 
40, 1,  Ynlg.  ind.  18, 7.  aeoeasain  —  reeesanm.  So  noeh  ann.  1, 4.  4, 15. 
15,  45,  zuerst  0¥.  trist.  1,  1,  41  eammna  secesstum  scribentis  tt  otia  quae' 
runt.  Zur  Sache  vgl.  Soet  Vita  Yerg.  p.  3,  43  seeenu  CampoMoe  Sieäiae' 
que  plurimum  uUretur. 

18, 8.  taatM  80.  smd.  Von  Saohon  i.  B.  Ter.  Ad.  847  tesUs  . .  esi 
mndms,  Cio.  Vevr.  4, 149  fesfis  esi  tota  provineia  Manil.  80  testis  est  lUOia 

(6  mal)  31  iestes  .  .  .  omnes  orae  etc.  dir.  1,  89,  Yarro  rust.  2,  4,  Tib.  1, 
7,  10 f.,  Paneg.  in  Mess.  107,  Pmp  2.  9.  41  si/Jnn  sunt  tesfrs,  Verg.  ecl. 
6,  21,  Hör.  cann.  4,  4,  38  testis  Metaumm  jlumm,  üv.  epist.  16,  193,  fast. 
2, 978,  Tao.  bist  5, 17,  ann.  1,  58  fem  IBa  wtx  15,  50.  Angiutl  apl- 
•tulaa:  Bnet.  Yita  Yecg.  p.  7, 105ff.  .ia^iMte»  «er»  . . .  siitpgKc9nts  atque 
eUam  minacibus  per  ioetm  Utteris  efflagitaret,  tä  sibi  de  Aencidc,  ut  ipsws 
prrba  suntj  vel  prima  carmin><>  uTTO-fparpri  rd  quodlihet  küjXov  miUeretur, 
Ciaud.  carm.  min.  40,  23  dignatus  (mm  Caesar  scripsisse  Maroni.  au- 
ditti  in  theatro  • . .  versibiiB:  Obwohl  die  Bucolica  oft  mit  grofiem  Er- 
folg im  Theater  Torgetragen  wurden  (Snei  Yita  Yerg.  p.  8,  90 ff.,  Serv.  od. 
6,  11),  so  kann  es  sich  hier  aar  um  einzelne  Verse  handeln,  die  unenrar- 
teterwtiise  /.itiert  wurden,  wai  sowohl  ans  versihus,  wie  vor  allem  SM 
TAcmri,  DUM.  mo.  Qvommam.  18 
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forte  prarscntem  und  spedantem  statt  attdientem  hervorgeht.  Burrexit 
universus:  'wie  ein  Mann'.  Vgl.  Trog.  lust.  38,  4,  13  Universum  iioUiam 
Mb  MtaniM  eomimtmm^  TiÜL  IhaL  2, 10  «mIL  2  wmerH  MdVoe»  eonmut» 
rexmmt  prodtamarmtiuei  ne  itu  iuramdum  dkentj  Plin.  lutt.  8,  21  Umio 
poptdi  dolare,  tä  oblU%is  itnpercUorh  . . .  universus  consurgerä,  Tac.  ann.  1, 38 
n'tdnni  unwersl  corpora.  Diese  Ehre  ward  sonst  nur  dem  Kaiser  oder  An- 
gehongeu  seiucr  Famüiü  zuteil.  Vgl.  Plin.  paneg.  64,  2  in  ventrationem  tui 
theatra  ipsa  consurgentf  Suet.  Aug.  ä6,  2  (filiis)  praetextatis  adhuc  ttösur- 
reetum  ob  wmaraiB  m  Aeako , . .  fuestev  est  tfbw  die  Popnliritlt  Vergüs 
sn  seinen  Lebzeiten  und  in  der  enten  Kaiseneit  siehe  Suet.  Vita  Verg. 
p.  8,  37  f.  Br.  quaixdo  Itomae,  quo  rarissime  cornnvahnl ,  viserc'ur  in  pu- 
hUco^  scctatitis  dt  monstrantfsqm  sf  sn  ffmicrri  in  proximum  tt'Hnm^  Comparetti, 
Virgilio  nei  luedio  evo  c.  3.  prae&entem  speotantemque:  Wohl  nicht 
als  ▼erbalw  Hendiadjoin  ^  praesmiem  iiiier  ^peekmlea  m  nehmen,  fondeni 
nur  als  eins  der  sahlreicben  Beispiele  der  für  den  Dialog  .so  chankfce- 
ristischen  Abundanz  des  Aufdrucks.  Vgl  OjV.  de  orat.  1,  243  frequens 
te  audivi  atque  adfui  (sogar  mit  Hy.steron  proterou),  Catil.  4.  13  praesert- 
tctn  et  audimtan  (Plin.  paneg.  56,  8).  Vergilium:  Die  Wiederhoiuog 
des  Bifennamens  dient  dem  NMlidnielc  oder  der  Deatlichkeitw  Hier  wird 
damit  besonders  herrorgehoben,  daß  jene  Ovation  einem  Privatmanne  galt» 
Vgl. Tac.  bist.  2,2.5,21  ann.  1,13.2,28.  3,  30.41.  4,29.  31.6,15.  39.  12, 
64  und  Cic.  ac.  2,  III  Tusc.  3,  77,  Apul.  apol.  4  flor.  18  p.  35  Hm.  und 
J.  HüUer,  Beiträge  IV  13*,  Vahlen,  Oposc.  Ii  409,  Hermes  XXXiU  258—26 1, 
Lö&tedt,  S.  256.  ffwemtOM  est  *eliran',  'ehrfarchtsroU  grüBea*.  In 
diesem  Sinne  x.  B.  Tib.  1,  6,  33,  Plin.  paneg.  54,  2,  Snet  Onod.  12,  2, 
Filastr.  29,  2,  Auson.  207,  7,  Sulp.  Sev.  moral.  2,  7.  nio  quasi:  Plin. 
epist  8,  6, 14  sie  quaai  foedera  . . .  «le  quati  sacrae  kges, 

la,  4.  BnenndiuiBnBipoiitiis:  Freund  des  llteren  PlinioSi  der  sein  Ko- 
graph  winde.  Auch  sonst  spridit  Tteitus  Toa  ihm  mit  hoher  Aehtnng.  8o  ann. 

5,  8  multa  morum  tleganiia  et  ingenio  inlustri  12,  28  decrefusque  Pomponio 
irhtmphülis  bonos,  mod'v  a  pars  fumac  apud  pofiferos,  in  quis  carmmum  gloria 
praecdiit.  Dieses  Urteil  bestätigt  Quint,  inst  10,  1,  98  eorum  (sc.traguedorum) 
quos  viderim,  lange  princeps  Pompomus  Seeimdus.  quem  senes  parum  tragir 
mm  pmfabaiU,  «ruäiUone  ae  nUore  prweäan  tenfiUlbmiAitt.  Vgl.  Prosopogr.  s. 
n.  S.  80,  Schanz  H  2'  S.  77  f.  Auch  diese  Stelle  spricht  gegen  Quintillan  * 
als  Verfa.«!ser  des  Dialogs.  Siehe  Froleg.  S.  2ti'.  43'.  48.  A£ro  Domitlo: 
Berflhmter  Redner  der  uerouischen  Zeit  und  Lehrer  des  Qnintilian,  starb  59. 
Über  seine  Beredsmnkeit  vgl.  Tac.  ann.  4, 52  primorihus  oratorum  addUus . . . 
aämvercMifme  CoMOtiBt  qtia  mo  mrt  daseriim  etm  adpdtaoiL  mm  . .  ,pnh 
tjßtriort  elo^ientiae  quam  ntonm  fama  fuU.  nisi  quod  adas  extrema  mulium 
etiam  doquentiae  dcmpsii,  dum  fesf^a  mentc  rdinet  sil'vfii  impatU  vHam  14, 
19  qui  (Domitins  Afer  et  Servilius^  samnUs  /lonoribus  et  mulfa  eloquentia 
viffuerant,  iiie  orando  causas  . .  .  ut  par  ingenio  (Öervilio),  iia  mot  um  dwer^ 
«WS,  Qoint  inst  10, 1, 118  ssnmi  (oratorum)  quot  viderim^  Jhmäiue  Aflar 
H  IfiHiim  Afirieamu  praeskmHtBimL  arte  iUe  .  . .  praefcrmäM  «i  quem  In 
nutn'-i"  ritrntm  hcare  von  fimeas  12,  11,  3  vidi  kuo  longe  omnium 
sammum  oratorem  D.  Ä.,  caldc  smem  cofidu-  aiiquid  ex  la  quam  meruerat 
audoriiuie  perdentem,  cum  agenie  tUo  quem  princ^em  fuisse  quondam  fori 
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mn  erat  diibiioi>.  nlii  .  .  .  riderent,  ain  erubesccrent ;  guac  occasio  fuü  di- 
ccndi  tnaile  cum  äe/icere  guaiM  desi»ere,  Prosop.  8.  n.  S.  16  f.,  Schanz  1.  c. 

8.  869  A.  EappelmaelMr  v.  G.  WisMwa  FW.  V  1818—1820.  Dn  Ihn- 
lichkeit  der  Ürteile  in  besag  wf  ih^miiim  und  men»  beider  Hlimer  im 
Dialog  und  in  den  Annaleii  ist  frappant,  dagegen  schweigt  Quintilian  bei  son* 
8tit;^<  r  I%('reinstinimung  mit  Tacitus  pietätvoll  über  (ieri  Charakter  seines 
Lehrers.  Siehe  Proleg.  8. 19.    Zur  Inversion  derEigennameu  siehe  Anm.  1,1. 

digaitate  vitae:  Sisenna  hist  11,  Cic.  Mil.  17,  Nep.  Ale.  2.  In  vUtie 
tiegi  eine  Art  Metonymie,  res  pro  persona.  TgL  Thes.  Y  1134«  71  ff. 
perpetnitate  famae;  Vgl.  (He.  epiat  10,  26,  3  p.  laudis,  Suet.  Nero  56 
aderv')ftt(i-  pcrpftnneqm  famae  cupuh.  Dae  Wort  p.  kommt  sonst  bei  Tac 
nnr  nocti  bist.  1,  -46  vor,  vgl.  aber  ann.  11,  7  aetemitatnn  famne.  ces- 
Bent:  Aorist.  Prueseus  i  Poteuti&iiä  der  3.  Pers.,  sonst  bei  Tac.  um*  mit 
nnbeeliinnitem  Subjekt  Vgl.  Germ.  19  aduUera  no»  matUum  imfenerU  bift 
1,79  mff  «Ba  aeiet  obtiUmt  3,75  ami.  8,89.  öO.  4,3.  82.  6,8.  14,66. 

13,  5.  ad  exempla  .  .  .  vocaa:  Verr.  4.  210  revocare  ad  excmpla 
(Plane  12),  Sen.  dial.  4,  16,  2  hommcm  ad  . . .  excmpia  revocas,  Plin.  epiat. 

9,  2,  8  ad  eHmi  (Cioemiis)  eiemphtm  no$  vocas  paneg.  58, 1  non  te  od 
txmptar  eins  tNieo,  Tert  anim.  3  jMnoMcicrt  ad  eMmjila,  Hier.  ra.  ilL  proL 
ad  miuB  nos  exemphm  vis  provocare.  in  hao  aua  =  illa.  Zar  Ver- 
bindung siehe  Anm.  I,  1.  quid:  statt  quac.  Aber  wif*  John  treffend  be- 
merkt, ist  hier  an  die  folgenden  Fragen  noch  nicht  gedacht.  habent 
. . .  conoupisoendom  statt  eoncupi^^AUa,  das  sich  eist  in  der  Itala  und 
bei  Ambrosius,  dann  bftnfig,  Sndet  Vgl  Tbes.  IV  104, 61 — 69  u.  Anu.  8, 8. 

13,  6  qnod  tixnent  an  quod  timentur:  Eine  boriihmte.  wenn  auch 
stereotype  Antithese,  die  noch  einmal  bei  Tac.  hitit.  1,  81  mm  timeret  OUto, 
tim^tur  (=»  Plut  Otho  3  cpoßoujitvoc  . . .  fjv  cpoßtpöc)  vorkommt  und 
wegen  dieser  Übereinffelmmnng  eine  wichtige  Boll«  in  der  Frage  nach  den 
Quellen  der  Historien  des  Tacitus  spielt.  Die  von  Wölfflin,  Archiv  XII 
345—354  nnd  von  Andresen,  Woch.  f.  klass.  Phihil  1902  8  959—263 
gesammelten  Parallelstellen  lassen  sich  no'-h  erheblich  vermehren.  Doch 
genügt  es,  aut  drei  weitere  zu  varweisen:  Paoeg.  2  (12),  3.?,  2  qui  nihil 
magit  Umaerat  quam  timeri,  Gland.  21 , 842  ne  Umearef  Umts  und  Sidoa. 
epist.  5,  7  hi  mtnt  quos  timmt  etiam  qui  limcntur,  ein  locus  dassicus  über 
die  Delatoren.  Jenes  Problem  geht  uns  hier  nicht  weiter  an,  doch  sei  be- 
merkt, daß  das  Vorkommen  derselben  Phrase  im  Dialogus  und  in  den  Hi- 
storien jedenfalls  Plutarchs  Otho  als  Quelle  des  Tacitus  ausschließt  und  es 
kaum  ^ubUdi  erseheinett  lifit,  da6  Tadtaa  di«  AntiEhese  dem  Clnnns 
Bofna,  Flinins  d.  Ä.  oder  sonst  wem  entnommen  haben  sollte.  Sie  war  seit 
PabliUus  Syrus  und  Labeiins  gleichsam  Gemeingut  geworden.  Im  übrigen 
spricht  auch  unsere  Stelle  gegen  die  fast  gleichzeitige  Abfassnni'  '^»^s  Dia- 
logus und  des  ersten  Buchs  der  Historien,  denn  es  ist  nicht  au;iunehmen, 
daß  Tacitus  sich  in  zwei  chronologisch  so  nahestehenden  Werken  derartig 
wiederholt  haben  sollte.  Wer  dies  dennoch  jener  Hypottiese  snliebe  Ar 
wahrscheinlich  h&lt,  wird  sich  des  Nachweises  solehw  Selbsklriederholungen 
in  den  Historien  und  Annaien  nicht  entziehen  dürfen.  an  als  disjunk- 
tive Partikel  (siehe  R.  V^  III  313  Anm.  A42^)  ist  am  h&ufigsten  bei  Ta- 
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citus.  Vgl.  Nipp,  zu  ann.  1,  13,  Heraeus  zu  hiat.  7,  7,  Olbriclit  und  Lex. 
Tac  S.  76,  wo  aber  unsere  Stalle  fehlt.  Der  Gebrauch  ist  auch  souüt 
Dieht  felt«D.  YgL  Thee.  II  6, 88 — 7,  88.  qiilbiui  non  pzMrtant:  Vgl 
Plut.  Comp.  Aloib.  et  Coriol.  235  C  oö  6epair€i}<Nio  roilc  iroXXoSc 
d)C  nr\  beö|i€voi  TiMf^c,  elxa  xotXeTraivouci  yu]  TUTXOtvovref  wc  t6  x'"'-- 
XcTtaivciv  M^XiCTtt  nf|  TUfXQVovra  tt^c  Tiufic  toö  ccpoöpu  Y^ixtcBai 
(puö^cvov,  Boetb.  consol.  3,  6  quae  esi  iffUur  haecpokslas  quae . . .  formidimm 
a<MleM«tlareiM9M«f . . .  anpiatmtem  eeiuea  ^uemvideai  v^quoinonpossit  effi- 
eve?  potentem  eemes  qtä  saieUite  latus  ambit,  qui  quos  Urret  ipse  plus  metuii, 
qui  utpotens  rsse  vidmiur,  in  servicutium  manu  Situs  est  etc.  Die  leiihte  Vpr- 
besseruiig  des  Lipsius,  die  durch  die  Piutarchstelle  eine  willkommene  Stütze 
erhält,  gibt  einen  ebenso  einwandfreien  Sinn,  wie  ein  konzessiver  com-Sats 
olintt  negi«rte«  praestmit  «inen  geBoohtoi  und  psychologisch  seiir  ioMA- 
ItrBn  Gedanken  ergeVen  wfirde.  Die  dafftr  angefahrten  Belegstellen,  wie 
ann.  4,  18,  Sen.  epist.  8,  32,  Florus  epist  4,  2.  02,  r.n  denen  man  bist.  4,  62, 
Ben.  benef.  1 ,  3, 1. 4,  30, 1.  40, 1  ff.,  epist.  1 9,  i  1  hinzufügen  könnte,  sind  ganz 
anderer  Art  und  mit  dem  Zusammenhang  unserer  Stelle  unvereinbar, 
adligiü  mm  mm  §e  aSHIgmt  Im  bildlidieB  Sinne  sdioiL  bei  Plant  Bnä.  46 
Unmem  iure  liir»mfo  aOUgolL  Vgl  Tlies.  1 1684, 80—1686, 64.  Bei  Tk«. 
nur  noch  Germ.  24,  aber  in  seiner  eigentlichen  Bedeutung.  omni :  ^jeder 
Art  von'  aus  m  entstanden.  Vgl.  2,  6  (omni:  CEVA  cü  ABDH,  so  hier  ABE). 
Für  cum  mit  Abi.  gleich  einem  Instrumeutalis  gibt  es  allerdings  reichliche 
Belege  von  Plantiu  an  (siehe Thea,  1369,39—1370,17),  und  W.  A.Baehren8 
(Beitr.  a.  lat  Sjntax,  In  PhiloL  Svpplbd.  XII  [1918]  B.  488)  tritt  auch  Ar 
diese  Lesart  hier  ein,  doch  scheint  mir  cKlulatione  ohne  einen  nlherheetÜBinen* 
den  Ztisatz  zu  schwach,  aucb  spi  nebenbei  bemerkt,  daß  aäligare  cum  sonat 
nirgends  vorkommt.  Vgl.  nocli  Ps.  Quint,  decl.  333  p.  303  in  omnrm  nos  al- 
ligani  Servitut em.  Von  den  anderen  Vorschlägen  käme  paläographiscb  nur 
emmimi  (vgl.  26, 10,  wo  G  emne  statt  eomimme  hat)  in  Betvadit,  doch 
findet  sich  die  Bedeutung  des  Wortes  in  mal  am  partem  ent  gaoa  spät  und  dann 
nur  von  Körperteilen,  gleich  imnmndus.  canina  oder  Canum  als  Attribute 
klingen  unmotiviert  grob,  haben  auch  keinerlei  Stütze  in  der  Überlicfening. 
Methodisch  ganz  uaberecbtigt  ist  endlich  auch  die  Streichung  von  cu.  adu- 
latlo  kommt  bei  keinem  Autw  so  oft  Tor  wie  bei  Tke.  Zum  Oedank«i  vgL 
ans.  6, 8  tibi  summmn  verum  vtäiksmm  di  dedere,  nobis  obsequii  gloria  relieki 
est.  llberti  sc.  prinri })'!.■>.  Ober  die  Macht  der  liherti  vgl.  unter  vielen 
taciteischeu  Stellen  besonders  Agr,  19  nihü  prr  fihnios  senos'pie  publicae 
ret  (agere)  41  Germ.  25  Uberti  non  mulkm  supra  servos  sunt  ^apud  Ger- 
uano^  . . .  numq%Kim  (aliqnod  momentam)  in  eivüate  eqs.,  bist  1, 7  vena- 
Va  dmeiOt  praepoienks  HUrH  1, 68  mimsteria  prinfi^^eiku  per  liberio$  ügi 
soliia  ann.  2.12  Vihnriorum  servüia  ingenia  (esse)  amicis  inesse  adulationcm 
11,  S.")  oinnia  lihcrfn  (  Xarcisso)  oboediebant  12,  10  Claudius  Ubertos  ..  . 
siinque  et  i^bus  adiuquavU  und  oben  7, 1,  auf  welche  Stelle  Maiemus  sich 
Bpesiell  besiebt 

13,  7.  ut  Vergilius  ait:  georg.  2,  475  f.  me  verum  primum  tMct» 
ante  ommn  Mn^ae  qu/intm  mrra  fero  ingmti  pemi^^^ita  amorc  ttrripiant. 
Bei  8ätzen  mit  ut  ait  steht  das  Subjekt,  mit  Ausnahme  der  Digesten,  sehr 
selten  roran.  Die  gewöhnliche  Ordnung  35,  2  mI  ni<  Cicero.  Anoh  für  %d 
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ait  beniliPD  die  Angaben  von  E.  Kieckers  awf  oinom  ganz  ungenfifon-^pn  Tie- 
obachtungsmaterial,  wie  bereits  oben  (3,  2)  bemerkt  wurde.  Es  sei  daher  im 
folgenden  der  Gebrauch  Yon  ut  aü,  und  swar  mit  Auaschluß  der  Dichter» 
8t^«ii,  4a  na  ftir  die  ooUocatio  ▼erbomm  bdaiigloB  sind,  dffiMniintBig  ba> 
legt.  Autoren,  die  nicht  mobr  als  fünf  Belege  überhaupt  aufweisen,  sind 
dabei  nicbt  lipnictsichtigt.  Varro  (4  f Subj.  Prad.] :  8  fPrild.  Subj.]),  Cicero 
(0  :  52),  iestus  (0  :  34),  Seneca  phil.  (11  :  30).  Columeila  (1  [3,  11,  10] 
:  19),  Quinüüan  (7  :  9),  Frouto  (1  :  8),  Grammatici  (1  [l  444,  29]  :  17), 
Digertan  (56 :  7),  Apoldiui  (8:12),  August,  civ.  (3  1 16).  Im  spauaUaii 
aal  noch  bemerkt,  daß  Sen.  phil.  8  mal  vt  ait  Vergilius  noster  hat  nnd 
nur  einmal  (epist.  84,  3)  ut  V.  n.  ait.  aollioitudinibus  et  curlB: 
Eini  «stereotype  Verbindung,  aber  meist  in  umgekehrter  ßeihenfolge  (siehe 
Aum.  4,  2):"Ter.  Phorm.  441,  Cic.  Tusc.  1,  96.  4,  74  Att.  15,  14,  3,  Plane. 
Oie.  epist  10,  4,  4,  Ut.  36,  19, 1,  Val.  Vax.  1,  7,  7.  7. 1,  3,  Qnint  init 
11,  1,  44,  Ps.  Quint.  decL  50,  8,  Plin.  epist.  5,  6,  1  paneg.  41,  1,  Suet. 
Calig.  14,  2,  Porph.  Hör.  camr.  3,  16,  17,  Schol.  Genn.  Baa.  p.  66,  1,  Eu- 
grapb.  Ter.  Andr.  941  Eun.  406,  Mutian.  Cbrvs nst  hnm  9,3,  Cassiod.  in 
psalm.  praef.  9,  Goip.  IX  2236.  contra  an  im  um  faciendi:  Ben.  dial. 
3, 19,  2  eonifa  animum  emüm^  In  iUa  aam  Uloiique  fbntaa:  In 
ad  *an'  ist  nicht  NltaB,  i.  B.  CSc.  da  ovat  3, 35  m  anm  dbn^t^Ui»  (Kep. 
Paus.  4,  5),  Prop.  3, 16,  17  tn  Octamm  miüit  me  quaerere  gemmas  et  iubtt 
ex  ipsa  tollere  dmia  Tino,  so  öfter  im  Griech.,  yne,  Horn,  k  107  f|  filv 
äp'  ic  KprjVTiv  KaT€ßr]C€TO.  Da  aber  die  heiligen  Stätten  der  Musen  mit 
ihren  QueUen  sich  auf  Bergen  be&nden,  so  auf  dem  Helüron  die  Quellen 
Agaaippe  und  Bippokreaa  (Fana.  9,  83,  8),  am  Pamaaina  dia  kastar 
lische  Quelle  (Plut.  de  Pjth.  orao.  408  0),  lud  di^  Yerbindong  auch  sonat 
sich  findet  (•^loho  Mayor  zu  Itiv  3,  13  sarri  forUis  nemus  et  delubra  loatn- 
twr)y  so  bedeutet  in  hier  vielmehr,  wie  bfiufig,  'hinauf.  Vgl.  z.  B.  19,  6 
in  cadutn  lavdtbus  ferebatur  ann.  12,  35  decedere  . . .  m  iuga  mon/ium, 
flaut  683  tfi  ea^lMm  eompM»,  Piop.  4  (5),  8, 18  redmiU  m  eoOapmm' 
iMHb  Ot.  met.  7,  533  tn  fontes  .  .  .  venisse  Pont.  4,  5,  43  in  fontea  cwrm 
redUura  supino^  Glaud.  3,  22  tolluntur  in  altum.  Es  liert  lr>mnach  nicht 
der  perintrste  Grund  vor,  in  zengmatisch  zn  verstehen  oder  mit  vielen  Hpr- 
aoägeberu  uuck  Halm  tüosque  ad  zu  äciireibeu.  Diese  Lesart  versiubt 
tlMvdies  gegen  den  Oebranob  des  Tacitna  in  dar  Abwechaelung  der  Präpo- 
sition (siehe  Proleg.  8. 107).  Audi  findet  rieb  die  Anaatrophe  der  PräpO" 
sition,  von  Wendungen  wie  quem  ad  modnm,  magna  ex  pnrft'  w.  ähnl.  abge- 
sehen, erst  in  seinen  späteren  Schriften  und  selbst  da  sehr  Belten  nach 
einem  Pronomen.  Vgl.  WölflfUn,  Philol.  XXV  116,  H.  C.  Maue  71,  und 
Ondamaa'  8.  883 — 885.  aaon  -»  «ocra  loes  Yerbindat  Tac.  aweimal 
mit  propma  naeh  dem  Vorgang  dea  livina  (6,  38,  4).  So  hist  3,  33 
c»<m  omnia  sacra  profanaque  in  ignr.':  constidcrcnt  ann.  1,  51  profana  simtd 
et  Sacra  et  .  .  .  templum  .  .  .  solo  aeguantur.  Ebenso  aufzufassen  ist  ann. 
1,  79  Sacra  et  luoos  et  aras  .  .  ,  dicaverint  (Sen.  Oed.  822  ad  »acra  et 
mm  OMMe  cwnwilfiim  petm  dttces  sequantur,  Plin.  nat  3,  140  hicosque 
et  mm  d  «oera  habemui),  Apvl.  met  4, 39  amra  düm  pratUrmiitm,  tmufHa 
deformantur,  ptUvinaria  spemuntur,  caerimoniae  negUguntur  und  im  Bilde 
Prop.  4, 1 , 1  CfaJUmarhi  Manes  et  Coi  Sacra  Phildor  i»  rf^irum,  quaeso,  me  sinitc 
ire  nemu^,  l'ers.  Prol.  7  ad  sacra  vaium  carmm  adf  ero  nostrtm.  Zum 
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Gedanken  vgl.  noch  Lucil.  1008  M  x.  qnantum  liaurive  anifmiS  Musarum  e 
fontibus  gestit,  Lucr.  1,  927  iuvat  miegros  decedere  fontes  atque  haurirt, 
A.  Pope,  Windsor  Forest  337  Happy  tt«  man  ulio  to  these  shades  retires 
Whom  nature  ehanm  and  «hom  <A«  Muse  inspUres.  In—iimn  ultra 
et  Inbrioum  forum:  Verg.  georg.  2,  601  f.  ferrea  mra  itisanumgue  fo- 
rum .  .  .  vidit  (Prop.  4  [;')]  1,  134  insano  verba  tmare  foro\  Cic.  Milo  45 
imatiissimn  cotifio ,  Sen.  Herc.  f.  172  (^anwai  rahiosa  fori  ittrfria.  Sil.  7, 
542  itisatiae  speciale  trihusl  pro  lubrka  rosira  et  t  auis  fora  Imia  viris.  msanus 
besieht  dch  speziell  auf  den  LBrm  des  erregten  Volkes,  htbrieuB  «uf  die 
Unsicherheit  des  Ausgangs  forensischer  Tätigkeit.  Vgl.  Cic.  Plane.  7  iem- 
per  dignifatis  iniquus  indix  ist  (populus)  ifui  auf  niv'uhi  aui  fat  cl  har.  resp. 
43  popniaris  aura.  Liv.  31,  34,  3  pihil  tarn  incertum  nec  Uim  fnacstimabile 
est  quam  mimi  muUitudinis.  tamamque  paUentem:  Da  auch  G, 
neben  A,  du  nnlateimBche  Wort  paUanlem  hat,  so  ist  es  nicht  eben 
wahrsoheinlich,  dafi  im  Archetjrpon  palontem  (BDAEY)  stand,  sumal  die 
auf  Konjektur  beruhende  Variante  paileniem  in  ganz  schlechten  Hss  eben- 
falls ein  paUanfem  voraussotzt,  es  soi  denn,  daß  wir  bereits  im  ITersfel- 
densis  eine  Doppellesart,  wie  so  häutig,  annehmen  dürfen.  Siehe  Proleg. 
S.  115. 121.  Dies^ben  Varisaten  finden  sieh  fibrigMia  anoh  Yscg.  Aen.  10, 
673.  Die  Entleheidong  fSUt  schwer,  da  pakmtm  als  Epitheton  der  Fama 
an  sich  ganz  passend  wäre.  Pollens  ist  eine  Metonymie  (Ursache  statt 
Wirkung)  Vgl.  Verg,  Aen.  6,  275  morbi,  Hör.  carm.  1,  4,  13  mora,  Pevs 
prol.  3  Jhretirn,  Mart.  11,6  curat;  Cypr.  Gall.  los.  331  pallrnte  .  .  .  fornu- 
dine^  Horn.  H  479  x^uipöv  hioc  und  ähnlich  Germ.  36  pax  marcens,  luv. 
7, 206  gdidae  eieuiae,  Metonymie  nnd  Oxymoron  Terbonden:  bist.  2, 45 
misera  laetHia  ann.  1,  8  adroganti  moderatione.  Pal  ans  ist,  gleich  vaga, 
ein  hihifiges  Beiwort  von  fama,  z.  B.  Ov.  epist.  20,  !?33  met.  8,  267.  Vgl. 
Val.  Flacr.  2,  IIB,  Homer.  328,  StatTheb.  9,32  uii<i  wiederholt  mit  diesem 
verbunden,  i.  B.  Sali.  lug.  18,  2,  Liv.  7,  17,  8.  10,  20,  5.  21,  Üi,  2.  33, 
15,  6  imd  Shnlicb  5,  44,  6  vagi  palaniur  81,  21,  3  pälati .  .  .  vagabarttw 
(  H 1 . 4 1 , 10).  Zu  vergleichen  wären  femer  andere  Bezeichnungen  der  fama  wie 
Tor.  Hec.  7.')8  falm.  C'w.  Deiot.  i'^  incoli(7ni>.  Prop.  l,  2,  19  wr/idax^  Verg. 
Aen.  4,  218  itumis,  Ov.  epist.  1,64  inceria  u.  ö.  16,  207  roliidis  Pout. 
4,  8,  46  caduca,  Liv.  1,  1,  6  diqtlex  u.  ö.,  Gurt  5,  8,  10  ingrala,  Tac.  bist. 

I,  Zierednla  1, 50  ambiguüt  Gell.  7,  ^bhmid^mera.  Diese  Lesart  Ijefiesidi 
also  wohl  verteidigen.  Wenn  ich  trotidem  hier  paUenfSNi  vornebe,  so  ge- 
schieht dies,  abgesehen  von  der  obigen  textkritischen  Erwägung,  vor  allem 
deswegen,  weil  Maternus  tins  als  ein  Mann  geschildert  wii-d.  der  sieh  von 
der  unsteten  Tagesmeinung  nicht  leicht  einschüchtern  lassen  würde.  Siehe 
2 f.       trepiduB,  statt  des  Adverbinrns,  siehe  Anm.  4,  2.  esqperiar: 

ann.  5,  6  mn  eruddUalem  , . .  esperiar,  nee . . .  aon . . .  nee . . . 
nee:  non,  statt  n(%  verneint  me  naehdrucksvoll.  Vgl.  Tac.  ann.  1,11  nm 
ad  unnm  omnia  deferreni  (dazu  Nipperdey).  Der  rtcbrnueli  findet  sich  zu- 
erst und  vereinzelt  bei  Cicero,  wie  Clueut.  155,  und  ist  dann  seit  Vergil, 
s.  B.  Aen.  12,  78  und  Liv.  9,  34,  15  auch  der  nachaugusteischen  Prosa 
sehr  gellafig.  Siebe  Kfihner  II  1  S.  192.  Zn  nec,  statt  neve,  in  eanem 
Wnnsehsatz,  vgl  Tao.  bist  1, 84  nee  Hb»  vocts  . . .  amdiai  2,  47  nee  «mt- 
quam  comjmtavrritis  .  .  .  ntc  diu  moremur  2,  76  nec  .  .  .  erpnvfris  ann.  1, 

II.  1,  43  (dazu  Nipp.),  besonders  oft,  wenn  bei  dem  vorhergehenden  Koa- 
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junktiv  schon  nort  ^  ne  stand.  Siehe  Kübnor  II  1  S.  194  Adiii.  2  vnd  be» 
sonders  £.  6.  Lease,  Amer.  Joar.  Phil.  XXXIV  (1913)  S.  269. 

18, 8.  f^ramltmaalataiitiiim:  Vg^  i.  B.yerg.  gaorg.  8, 462  iwhm  salttkuh' 

htm  Mis  rom  'd  iiedibus  undam^  Scn.  epitL  84, 11  tumultuosa  rixa  SttMotiikm 
Ifmiria  bf  ii^f  H.  H4. 1  (T  nn  l  Major 7.u luv.  3, 127.  anholans Ubertus  excitot 
nlimlirb  um  lii'in 'amiciis  Caesaris'  eine  Botschaft  zn  tlberbringen  oder  ihm  zu 
meiden,  <iäü  der  Kuiser  schon  bereit  sei,  di«  üblichen  Murgenbesuche  zu  emp- 
fiwgeo.  Vgl.  Epiktet  4, 8, 41—50, 8«B. disL  10, 14, 4  ^  nustritsmmaom- 
mm  nunpenüftN»,  «1  aUemm  expectent,  luv.  5, 1 9  (vom  KUenten)  JUAd  IVebku 
propfer  quod  nimpere  Damnum  d^beaf,  Friedländer  I  144.  incertns  fa- 
turi:  Verg.  Aen.  H,  .')8i)  spcs  incerta  futuri,  Ov.  met  15,  782.  incertns  mit 
dem  Genetiv,  so  schon  £nn.  scen.  142,  ist  dberhaupt  dichterisch;  in  Prosa  sa- 
ttste. Afr.  7,Ut.  1,  7,  6  v.  ft.  B«  Tac  noch  hiii  8,56  m,  2,  75.  5, 46 
und  w  aiidh  eeriua  (Nipp,  tn  aaii.  19, 66  HerMW  m  kbL  2, 46).  Zu  dkÜMm 
GMnrauch  siehe  Anm.  5,  14.  testamentnm  pro  pignore  etc.,  indem 
man  nHitilich  den  Kaiser  zum  Miterben  einsetzte,  denn  wo  diese  Vorsicht 
unterlassen  wurde,  pflegten  Kaiser  wie  Caligula  (Suet.  Calig.  38,  2),  Nero 
(Saet.  Nero  32, 2  ut  ingratorum  in  principan  testammta  ad  fiscum  pertincreni), 
Bomitiui  (Bvei  Dom.  12,  2,  Plxn.  pueg.  43)  nnd  Oomraodvt  (Lampr. 
Corom.  19)  das  Testament  zu  annullieren.  Kein  Schriftsteller  spielt  auf 
diese  Praxis  so  liUnfig  an  wie  Tacitus.  Vgl.  besonders  Agr.  13  öerm.  20 
bist  L  48  Ualamentum  Titi  Vini  maguitudine  opum  inrituni,  PL'ionis  su- 
premam  rolanüUem  paupertas  ßrmaoit  ann.  6,  21).  14,  31.  47.  16,  11, 
Flin.  paueg.  43,  1  mid  O.  HifSohfeld,  Beitr.  x.  alt  OeBduchte  8.  60ff. 
Der  Idar  ausgesprochene  Wunsch  ehrt  d«B  Sprecher  und  mSfOht  ihn  dem 
Leser  sympathisch,  aber  als  Entgeg^iung  auf  den  von  Apor  gepriesenen 
Keiclitum  fies  Marcellus  tind  (.  rispus  entbehren  seine  Worte  jeder  Beweis- 
kraft, zumal  die  Nachteile,  die  den  Nachkummen  unter  Umständen  aus  dem 
groBÄn  Beiehtnm  der  Erblasser  erwachsen  kdnnen,  von  Aper  gar  nicht  in 
Betracht  gezogen  waren.  Was  den  Erwerb  von  Beichtflmem  anbelangt,  SO 
konnte  sirh  cHo  Dichtkunst  in  keiner  Weise  mit  der  Beredsamkeit  messen, 
daher  gibt  Maiemos  der  Sache  sehr  geschickt  eine  andere  Wendung. 

18^  0«  qnaadoqiie  enim  . .  .  ■tatnnrque:  ^ine  sehr  Ironhrorevse 
8teUe.  Hatenras  will  sagen,  daft,  wenn  dereinst  sein  Sterbestfindlein  ge- 
sehlagen,  das  BiM  uif  seiner  Grabesstele  einen  fröhlichen  Aus'lnick  öligen 
möge,  entsprechend  seinem  in  ungestörter  R\ibe  dahiriu'ellossenen  Leben,  und 
daü  man  von  iiuUeren  Khren,  die  r:r  auch  im  Leben  ui*  f^'ff'hiltzt  (11,  6), 
absehen  möge.  Dieser  zweifellos  beabsichtigte  Gedankeiigau^  wird  aber  in 
unserer  Überlieferung  verdunkelt  und  dnrdi  die  Zweideutigkeit  von  fiUH»- 
do^te  etwas  unklar.  Zunächst  muB  daran  festgehalten  werden,  daß  der 
Konjunktiv  reniat  sich  in  keiner  Weise  erklären  lilßt  Man  erwartet  vcniet, 
wie  die  gemeinsame  Vorlage  von  B*HU  Put.  auch  enienfiiert  hat,  oder  hesser 
venerii,  was  gar  keine  Änderung  erfordert,  da  die  verbalen  Endungen  ab- 
gekfint  wurden.  Femer  scheint  es  mir  völlig  klar,  daß  steAfor  ein  Kon* 
junktiv  ist  und  sn  den  beiden  folgenden  consulat  und  raget  inhaltlich  eben* 
so  gehört  wie  zu  den  vnrh' rgehenden.  Wir  haben  es  mit  sieben  zusammen- 
hängenden Wünschen  zu  tun.  Dann  ist  aber  quo  nach  sUUuar  uomögUch. 
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Biidliidi  luiiS  guoHäofWi  —  ei  qiumäo  aeiii,  da  siwsi  diasw  SaA»  in  Vtribin- 
duDg  mit  den  nimiittelbar  vorhwgelieiidmi  Worten  ein  gun  mfifligM  An- 

büngsel  wäre,  enim,  das  für  uns  oft  qd übersetzbar  ist^  weist  anf  eine  Ge- 
da!jk*'nellipse  hin,  etwa  'und  wenn  nach  ErflllHinE^  difser  Vorbedingungen 
für  mcme  Geiuüisruhef  auch  meine  Todesstunde  gekommen  ist,  möchte  ich 
osw.'  Ich  lese  also  quandoque  . . .  venerit,  stakiar;  igue  wurde  diesem  ange- 
hingt^  w«U  man  pumdoque  niebt  »la  et  quando  «tkannta  und  nun  •im 
Yeilbuidungspartikel  vormiSte.  Der  fast  allgemnn  gebilUgten  Annahme 
Holl'^r?,  daß  in  quatuJnque  .  .  .  mms  dies  Vmüif  ein  Zitat  aus  einer  Dich- 
tung des  Maternus  sich  verstecke,  kann  ich  mich  nicht  anschließen,  selbst 
wenn  man  vmid,  statt  vemrU  beibehält.  Es  soll  kein  allzu  großes  Gewicht 
daranf  gelegt  werden,  daB  ein  in  awei  iambiachan  WOrtara  endender  Seaar, 
worauf  Hebnreich  aufmerksam  madtke,  wenn  auch  nicht  beispiellos,  immer- 
hin kein  makelloser  Vers  ist.  In  unserem  Falle  ist  es  nicht  eiuinal  pin  ge- 
schlossener Satz,  da  veniti  noch  hinzugehürt.  Auch  ist  der  Satz  in  6e- 
duiken  und  Wortlaut  wenig  originell  {a.  u.)  und  nicht  poetischer  als  die 
ganze  Bede  des  Matenraa,  deren  diditeriachen  Charakter  Tadtna  aelbat  be- 
aondera  hervorhebt  (14,  5).  Anaachlaggebend  ist  für  mich  aber  enim.  Ea 
wäre  nämlich  ein  gar  v.n  seltsamer  Zufall,  wenn  Matemus  dieses  angebliche 
Selbstzitat  gerade  so  gewählt  liaben  sollte,  daß  enim  auch  einem  ganz 
fremden  Zusammenhange  sich  einiügte.  Ich  halte  diese  angeblichen  Verse 
für  ebenao  onbeabiiebtigt  wie  alle  anderen,  die  man  bei  Taeitua  entdaokfe 
hat,  mit  Ananahme  das  Hexameters  in  aan.  1, 1  (dasn  die  Heransgeber)  uid 
Tielleicht  des  Skaac»  in  Agr.  9  tum  semper  errai  fama,  dUquando  et  de- 
(fit.  Siehe  im  allgemeinen  Dr.  Stil  S.  121.  qunndoque  hi»'r  = 
gflumdo  cumqm)  temporal,  nicht  unbestimmtes  quaiuioque.  Siebe  oben. 
VgL  Liy.  Andr.  carm.  fragnu  12  qttando  dies  advemet  quem  profata  Moria 
esti  Hör.  epod.  16,  37.  Qwmdo,  wie  fwmdogue,  gebart  überbaapt  der 
gehobenen  Sprache  an.  Vgl.  Wolfflin,  Philol  XZV  119  f.  Schmalz,  Antib. 
H  444  Syntax  S.  389.  fatalis  et  mevm  dies:  fatalis.  wie  auch 
fcUum,  wird  von  Tacitus  mit  einer  einzigen  Ausnahme  (Agr.  42)  stets 
Ton  einem  uatürlicLeu  Tode  gebraucht  und  sehr  oft  mit  dies,  hora,  sel- 
tenar  mit  ammta  verbunden.  VgL  Tib.  1, 3, 58  quoä  H  fakäm  iam  mm 
eappikvimm  atmos  (Carm.  epigr.  1302,  S),  Liv.  9,5,11  kora,  VelL  2,4, 
6  scH  fttlaUm  am  conflatam  msidiis  .  .  .  morfem  obid  2,  48,  6  quiela  auf 
certc  non  praKxpiiuta  fatali  .  .  .  morie  fundi  sunt,  Val.  Max.  b,  11,  2  fa- 
Udis  dies  (San.  nat.  3,  27, 1  cum  fatalis  dies  diiuvit  venerit,  Veg.  miL  3,  11 
dann,  epigr.  1005, 6  ewm  mihi  fatetUe  vemU  . . .  diesf  Oed.  lusi  7,  63,  5, 
1*,  Goip.  VI  35033).  PUn.  epiat  1, 13, 1  est  enim  luduoeiseUmm  f/emis  mor- 
tis quae  nec  ex  natura  nee  fatalis  rideiur,  Tac.  bist.  5,  10  fato  out  iaedio 
occidit  ann.  1,  3.  2,  42  f..  ]0  11,  2.  14,  12.  G2.  meus  dies  =  fatalis: 
Plaut.  Cist  175  diem  auom  ubiK  {Vom.  9U4  u.  ö.  vgl.  i  hes.  V  1049,  31—36) 
und  mit  fatalis:  Oarm.  epigr.  55,  7  hora  irisHs  fataliemea  (1295,  3),  Corp. 
TI 33365^  hie  tum  fatalis  dies.  Über  derartige  AnadrOeke  debe  W.  ScbnbBe, 
8itB.-Ber.  Berl.  Akad.  XXXVII  (l 9 12)  691  ff.  (Der  Tod  des  Kambyses.) 
tnmnlo:  So  Carm.  epigr.  1200,  l  inmnh  iaee.^t  i;;(;h,  2  hoc  pnsuit  tumulo. 
Der  lokale  Ablativ  findet  sich  schon  bei  Enn.  seon.  66  mari  mafjno  und  in 
Prosa  zuerst  bei  Cicero  z.  B.  Tusc.  1 ,  68  und  Gaes.  Gall.  4,  2,  3.  Vgl. 
Xfibner  III  8.  853 £  Sdir  oft  bei  Taoitiia,  meiat  aber  mit  einem  Attribiit 
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oder  einem  Göuet.;  wie  hier  32,  12  (siehe  Anm.)  hist.  2,  16.  5,  4  ann.  3, 
61  (dazu  Nipp.)  13,  5.  14,  20.  «tsrox:  Vom  Gesichts&asdmck  wird 
dM  Wort  sehr  selten  gelmneht.  So  Btoi  TheK  12,  232  und  Tae.  um.  3, 
57  FSto  ßtrox  ac  dissmiire  manifestus.  coronatas:  Vgl.  Stat.  Theb.  4, 
233  coronato  conioüa  est  futierc  (i.  e.  filio  mortno)  mater.  Min.  Fcl.  12,  6  Co- 
ronas ftimn  st'imlcris  dmiyatis  (sc.  Christiani)  3S.  8  ncc  mortuos  coroiiamus, 
Corp.  V  7906  stutuam  teryeretä  d  corotiureni  (Vlll  9062)  und  über  Toteu- 
biMaiBm  auf  GrabdeokmUeni  tob  Privaten  Tgl.  Cic.  Arch.  23  in  9tpvAßiis 
8e^%0m»m  putatur  is  (Ennius)  cotiatituius  ex  marmore,  Corp.  VI  15593  ^- 
miilacra  Claudiae.  Bei  hilaris  et  coronatus  schwebt  wohl  d»  r  alte,  in 
luaimigt'achen  Variieiiingen  erscheinende  Gemeinplatz  vom  Clastniali  I  Bild 
des  Lebens  vor.  Vgl.  Bion  bei  Tele»  p.  11  uiCTTtp  cu^inociou  diraXAdi- 
TOMOi  oiM)^v  ^ticx€f>a(viifv,  nnd  bewmden  Laer.  3,  938 — 939,  wo  Heimo 
u.  Merrill  weitere  Parallelen  beibringen,  piro  memoxia . . .  ooiumlat  80. 
seruUutn.  pro  statt  de  (vgl.  Tac.  bist.  2,  91  cum  parvis  de  rebus  patres  consu- 
lermt^tr  ann.  1,  7  [se]  de  honarihtts  parcntis  eonsnlturum  [paf  re«l.  Thea.  IV 
581,  46 — ^57)  oder  bei  Tac  anch  6fj>er,  z.  B.  ann.  4,  74  qumHfiuam  divtrsis 
super  nbm  etmmdmw^  . . .  eemuen  pake».  Zuweilaa  wird  das  Teriram 
auch  vom  Kaiser  gebrandit,  s.  B.  hisi  4,  40  nun.  2, 81. 6,  23. 14, 18.  cm- 
tidert  pro  findet  rieh  nnr  noch  lul.  Val.  2,  29  pro  civium  consuUi  volunic^e^ 
dagegen  ist  ronnre  pro  sehr  hihifl^:,  lipsonders  in  der  Vulgata.  Tacitus  hat 
überhaupt  eine  gewisse  Vorliebe  tUr  pro  statt  de,  eines  Dativs  oder  eines 
Genet.  obiect.  Vgl.  14,  4.  16,  4  Agr.  12  pro  nobis  utüius  26  sccuri  pro 
BolittU  de  f^nria  etrkibiuU  (Uer  wobl,  um  die  Wiederiiolung  von  de  xu  Ter- 
meiden)  bist.  1,  51  eeHonia  . . .  pfrünaei  pro  Neronc  ßde  1,  71  pro  OOione 
fides  1,  90  consmaitm  populi  .  .  .pro  se  adfoUtn.s  -1,  .')8  pro  vohis  soüuHior 
aut  pro  me  securior  ann.  2,  69  vota  pro  vnohtntftnfe  s'/lvebantur.  mei: 
Der  Genet.  obiect  des  Pronomens  bei  memona  und  ahnlichen  Verbalsub- 
stantiven ist  die  Regel  bei  Taeitas,  dodi  findet  sich  soob  mea.  TgL  bist 
3,  68  m.  em  (cod.  Med.  1  m.  mm»  «an.  8,  72.  4,  88)  ann.  1,  43  m.  iui  6,  1 
(5,  6)  »M.  nostri  hist.  1,  37  ut  poena  mea  li  supplicium  vestrum  simui poatK- 
Ictüur  ann.  1,  8.  4,  37.  Von  diesem  Gebrauch  .streng  zu  scheiden  wäre  der 
Gen.  subiect  als  Ersatz  für  meu»,  suus  usw.,  obwohl  Anfänge  einer  Konfu- 
sion sdion  bei  Cieero  sidi  finden,  die  dann  spiter,  t.  B.  Tae.  ann.  4,  88  m. 
mau  15,  68  sui  tn.,  weiter  am  sidi  greift  and  von  Apoleios  an  allgemein 
wird.  Viele  mittelrltn  Hi  he  Schreiber  bevorzugen  prinzipiell  diesen  Ge- 
netiv, so  daß  es  bpsondt  I  ^  ht^i  Varianten  unmöglich  ist,  die  richtige  Les- 
art zu  bestimmen.  £ine  genaue  paläographische  Untersuchung  dürfte  hier 
vermutlich  Über  Alter  and  Provenienz  der  Hss  wichtige  Besultate  ersielen. 
Über  den  Oebxaodi  vgl.  im  allgemeinen  Madvig,  do  fin.  8,  76  Sejrft'Hflller 
Lael.  57  (S.  378)  Dr.  H.  S.  I  468  ff.  StU  S.  31  Kühner  II  2  S.  597  Heiaena 
ad  hist.  2,  32  Wölfflin,  Archiv  VI  7  und  bes.  Nipp,  ad  ann.  1  -\  H7  roget  sc. 
principctn.  Die  Erlaubnis  /u  erteilen,  verstorbene  Privatpei auucn  au  öffent- 
Uchen  Plätzen  durch  Ötatueu  zu  ehren,  lag  bis  auf  Diocletian  dem  8enat 
ob,  wenn  anch,  wie  es  BchMnt,  sdum  seit  Tiberios  (Tso.  ann.  4, 16)  die 
formelle  BestEtigung  des  Kaisers  nötig  war.  Doch  konnten  solehe  Ehrungen 
auch  direkt  vom  Kaiser  erbeten  werden,  weshalb  hier  wohl  das  sonst  über- 
flüssige *rogeV  hin/ugetügt  wurde.  Vgl.  Plin  epist.  1,  17,  1  fünf  tpti 
defundorum  qttoque  amicos  agant.  TUmius  CapUo  ab  in^ßcraiore  twslro  «m- 
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pdrmni,  «1  $ibi  Ikerd  «tata»  Z.  SUmd  im  for»  pomere.  Vgl  im  aUg^ 

meinen  Mommsen,  Röm.  StMtar.  1  450  ff.  III  1186  Friedl&oder  IV  59  f. 
Es  Viofrt.  in  diesem  Wunscbf .  von  der  Errichtung  einer  Statoe  abzusehen, 
trotz  der  scheinbaren  BefJchpidenheit  oder  Indifferenz  gegen  Äußere  Ehren, 
doch  eine  tieulich  hohe  Einschätzung  seiner  Bedftatnng  von  selten  des 
SprMdMM.  Ztutt  Sdilußgedankw  UberiiMipt,  der  in  TmdaBdmn  Wcb- 
dmigtii  uns  «ft  bagagnet,  TgL  s.  B.  Enn.  nr.  17  mmo  ine  dammii  de- 
coret  fiec  funera  fleht  faxif.  Hör.  carm.  3,  20,  23  f.  septtkri  wdite  mpet' 
vfictio<!  hr.nrtrx.  Tac.  ann.  6,  1  (5.  6)  fj  /M  rrtuP'H'i^nn .  ftrm  rlfi^if>nfiam 
cuiu^uam  txpenar,  sed  liber  (t  miin  ipst  probatas  anuöo  penculum.  vo8 
obtesior,  ne  memoriam  nostri  per  maerorem  quam  laeti  relmeaiis.  Auch  im 
Ettu»  liat  di«M  Stelle  eine  miTeilceiubare  ÄhnKahkeit  mit  der  peroratio 
des  Maternus.  Pope,  Ode  on  Boiitude:  Thus  Id  im  live  unseen,  unlmwn, 
Titus  utilumetiicil  h  t  me  dic^  Stmi  front  the  worhi  and  n<  i  n  siorn  Teil,  irhere 
1  lie.  Schiller.  Die  Künstler:  (Jdasscn  hinffrsiutzi  nuf  Giustm  utid 
Empfängt  er  das  Gtscitoß,  das  ihn  bedräut.  Mit  fn-umliich  datgebot'nem 
Bmm,  Vom  »mftm  Bagm  der  ÜMwmuMgktiL 


INTERLOQülUJVI  (U-16, 4) 

lik  14, 1  Finierat  sc.  oratUnm».  Der  absolute  G^nmeh  in  dieeer  Be- 
deatang,  z.  B.  42,  1  Ov.  met  1,  566  finierat  Paean,  J3,  123.  14,  441  fast. 
1,  227.  6,  65,  Petron-  122  vs.  122,  Lucan.  3,  356.  10.  193,  Mart  8,  3,  9, 
Stat.  Theb.  1,  283.  5,  753,  guint.  inst.  1,  12,  6  ut  semei  finiam  i^b,  13,  3. 
8,  3,  55.  9,  4,  138),  Apnl.  mei  3,  23,  Clml  IS,  879,  flidon.  evm.  2, 
59, 9.  Bei  Tacitiis  «mst  nur  —  fimire  vUam  (aon.  6, 60).  ocmoiteftiis 
*  ardens,  Gegensatz  lenis.  remism§p  oft  vom  Dichter  und  Redner  oder  meto- 
nymisch von  der  Rede  selbst.  Vgl.  z.B.  Cic.  div.  1,  38  ment'tn  Pn^hin*'  fUHvo 
cuiflaiu  condtabat,  8en.  contr.  3  pr.  7  genus  dicetidi  . . .  ardetis  ä  condiatum, 
Sen.  epist  28,  3  vaiis  conciiaiae  et  instigtUae,  Stat.  sUv.  2,  7,  3  docto  pedora 
comiMim  oetlro,  Qoiai  inst  3,  8,  68  eotuUakm  . . .  oraüomem  (3, 8, 60 
torrens  .  .  .  et  mneiUta  .  .  .  orafirX  .\udor(^s  Thes.  IV  68,  29  ff.  Bei  Ta«. 
krmmt  das  Verbum  nur  n<^''h  31,  h  und  .\gr.  38  vor.  instinctua:  in 
dem  eugtTL'n  Sinne  vom  Dichter  oder  Redner,  sonst  nicht  bei  Tac.;  daher 
hier  wohl  die  apologetische  Partikel  quasi.  Vgl.  Cic.  div.  1,  66  a  corpore 
aninm  äMradus  dMm  imtfM»  comäMuir,  o,  15, 10  guM  t^m  Moi- 
ittrÜ  dkfino  ftpiriiu  instindus,  Val.  Max.  1,  8, 10  irnfmlau  eapH  mimmU  tu- 
stineta  rirno,  Son.  dial.  10,  9,  2  rclut  divino  furore  instinctus  saJuiare  Car- 
men c<  mit  (  vatf's).  Quint.  12,10,24  instincfia  dit^no  spiritu  vat>hn<i  n.  6. 

Yipetanus  Meaaalia:  Siehe  Proleg.  Ö.  71  f.  suqpioatae:  nur  hier 
bei  Tml,  der  diÜBr  eemtetare  gabmtcht,  sanat  aber  to«  Fkntu  ta  gans 
gewOholieh  und  mit  ftc  Mit  (Ha  inv.  9, 9.  intentloB»:  Das  SobstantiT 
bei  Tac.  nur  noch  einmal,  80  bitiflg  auch  intmtm  bei  ihm  ist  Auch  ist  jene 
Stelle  (ann.  16,  34  )  dpr  uT!«n<_'on  nicht  vxnühnUch'.  coni( cfarc  erat  intentione  nd- 
tus  (Thraseae).  Zur  licdeutung  siehe  Aom.  11, 1.  altiorem  ^at^iorem; 
So  z.  B.  hist  4,  5  altiora  studio;  wie  hier,  Serv.  Aen.  1  praef.  s^ms  grandäo- 
qms,      eontkU  aUo  semont  magnitgue  mdentüB  o.  6.  Vj^  Thes.  1 1776. 
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14,  2  tempeativua  ^  iempestive,  siebe  Aiim.  4,  2.      iutervem  oou- 
aUlnm . . .  meditaitoiiaii  traetaatibiw:  intervmire  findet  sieb  zwar  wieder« 

holt,  unä  einmal  auch  bei  Tac.  (ann.  3,  23  coffftiihnmi  hitcrv  neruni,  vgl. 
dazu  Nipp.)  mit  ('.Pin  Akkusativ,  wif  flies  auch  bei  anderen  Komposita  der 
Fall  ist  (vgl.  Dr.  Stil  S.  29  und  H.  S.  376—382.  406—4  251.  Auch  die 
Verbindung  mkrcmire  mit  dem  Akk.  der  Sache  {amsüium  wäre  hier  dann 
eoetiis  dflAibfltmntiiiin)  und  dMn  Dativ  der  PerMm  hKttebei  Taoitns  nichts  Aaf- 
f&Uiges,  d«nnoch  scheint  es  mir  dem  Stilcharakter  des  Dialogus  angemessener, 
hier  intervmire  absolut  zu  nehmen  und  beide  Objekte  von  iradantibus  ab- 
hängig zu  machen.  Bei  der  mannigfaltigen  Bedeutung,  die  gerade  fractare 
bei  Tac.  hat,  kann  das  leichte  Zeagma  dieser  Interpretation  nicht  im  Wege 
Stehen.  Vgl  Lei.  Tac.  1657^—- 1658\  Also  mit  consmim  —  habere,  mit 
meäiMiomm  —  operam  dare.  seereium  eontiliumt  wie  aroema  ttmo' 
iae  didionis  (2,4)  und  scholasiica  controversia  (14,  10),  eine  Bedeutung, 
die  besond'  TS  häiifl;?  bei  Quintilian  ist.  Siehe  Thes.  IV  459,  22 — 34. 
Zu  dem  Epitlietou  vgl.  Brut.  Cic.  ad  Brut.  2,  6  (9,  3)  5,  Liv.  4,  25,  10. 
35,  15,  7,  Gurt  5,  9,  11  und  ähnlich  consüium  arcanum^  dandtsiinum,  la- 
iaa,  occultum,  taeUum,  YgL  Thes.  IV  451,  IliF.  461, 43  ff.  meditationem, 
urle  (itusm  aliemiiis  zeigt,  ist  wohl  nnr  als  der  speziellere,  techniscbe  Be- 
griff dem  allgemeinpn  'consiVintn  hinzugefi5gt  (sit^be  Anni.  9,  1),  denn  das 
Wort  bedeutet  dasselbe  wie  fieXeiri  uad  ist  den  'orationes,  actiones  foron- 
seü'  entgegengesetzt.  Vgl.  C^uint.  inst.  4,  2,  29  cum  Sit  dcdamaüo  foren- 
shm  aetUmum  meHMh  und  so  fthnlieb  10, 1,  70  von  den  fingierten  Oe> 
richtsrerhandlungen  bei  Men ander.  Beide  Worte,  wenn  aneb  in  anderem 
Sinne,  sind  verhundeu  liei  Apul.  Plat.  1,  12  consilio  .  .  .  et  medilati<me  sus- 
cepfa.  Zur  Ellipse  vou  iis  vor  tradanfibits  siehe  Proleg.  S.  III.  Über 
den  dramatischen  Zweck  der  EinfUhrung  einer  neuen  Person  siehe  Proleg. 
8.  65.  Taeitos  hat  sieb  hier  direkt  an  Gie.  rep.  1,17  angelehntt  haeo  Sei' 
jMO  otM»  dfotssef,  £.  iurkm  npenU  wmmtem  wpeani . . .  hm  Furku  'quid 
POS  affiUa?  num  sei-monem  vcstrum  tUiquem  diremit  noster  ifdervtntus?*  *Mi- 
nime  vero*,  Africanus,  'soles  enim  tu  haec  studiose  invrsfymff  et^'.*  Vgl.  auch 
de  orat.  2,  14  t  er  entern  ne  moiesti  vobis  intertmiremu.'i,  ut  huc  sectttn  retti- 
rem  . . .  nos  quidem,  niH  forte  molestc  iniervenimus ,  ntiissc  deiectat,  Varro 
rast  2,  5, 1  narra  tsü,  inqmt,  eadem,  qm  strtMttes  $kit  ha^i. 

14,  3.  minime,  minima:  Ein  Beispiel  der  iteratio,  epanalepsis. 
^Tri2€uEic.  So  Plaut.  Mil.  647  niininw  .  .  .  minimr  Trin.  752  minivic,  nn- 
utttie,  herdt  vero,  Ter.  £ua.  338  minime  .  .  .  minimeque,  Cic.  Milo  104  mc 
fMm^  nttwime,  mquU,  irnmo  vero  Ga^  1,  3  fuit*  PbU.  2,  63  tu,  tu  und 
Anm.  SO,  10  ita  est .. .  Ha  est.  Vgl.  auch  J.  Straub,  de  tro[)i8  et  figuris  . . . 
Dem.  et  Cic.  Progr.  Aschaöenbnrg  188:?  ?  IMf  n  n,>rl-.r  II  183ff. 
adeo  'im  (iegenteir.  Siehe  Anm.  3,  5.  accuratissimus;  Der  Vei  fass»»r 
fällt  hier  aus  der  Rolle,  denn  gemäfi  der  Bedeutung  des  Wortes  ^siehe 
Anm.  €,  8)  paBt  eine  salohe  Beselobnung  awar  cur  Bede  Apers,  aber  nidit  au 
einer  angeblich  ünproviiierten.  Siebe  aueh  Anm.  8,  8.  10, 8.  eenno: 
Bhet  Her.  3,  1 3,  23  sermo  est  oratio  remissa  d  ßniiima  votidiatiae  hcuHoni, 
Varro  ling.  6,  64  srrmo  non  potrsf  in  iino  hominc  esse  solo,  sed  uln  oratio 
cum  alter 0  contur$cki,  Cic.  orat  64  moUis  est  emm  oratio  pkUosopht/rum  .  . . 
Uague  sermo  poUu»  quam  wäiö  dkitmr,  gumn^wan»  emm  omifis  hetOHo  oratio 
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est,  tarnen  unius  oratoris  loculio  hoc  proprio  signaia  nomine  est  (da^u  San- 
dys), Quint  inst  %  21, 1  ttrmo  ^wumique  de  re  wmpatiki»  dteUur  oraHo, 
Mar.  Ykttorin.  rhet  1, 33  p.  243  termo  pkUotophi,  dictio  oratoris,  oratio 

auiem  poiest  ei  ad  dialo^um  convenire,  si  sit  pattlo  splcndidior  elocuiio.  Eine 
andere  Unterscheidung  macht  Tac  hist.  1.19  apud  Huatum  non  comptior 
GaUfae  . . .  sermo,  Fisonis  comis  oratw,  wo  sermo  die  kunstlose,  in  rabigem 
T(me  gehaltene  Rede  bauiduieti  die  Aber  ebeiiBOweiiig  wie  die  obigen  De- 
finitionen «nf  Apm  Bede  angewendet  werden  kann,  ohne  dieae  herabsa- 
•etzen,  was  nicht  die  Absicht  des  Urbanen  Sprechers  geweaw  sein  kann. 
Deshalb  wird  ein  schmeichelhaftes  Attribut  zu  sermn  liinr.nf'pfflgt,  w&hrend 
Messalla  einer  unhöflichen  Kritik  geschickt  aus  dem  Wege  geht,  indem  er 
s^rmo  einfach  von  den  Beden  beider  Gegner  braucht. 

14,  4.  ingeniom  .  .  .  etudimn:  So  verbunden  Agr.  3  und  Cic.  de 
orat.  1,  131.  3,  IG.  230  Brut.  125  orat.  33  top.  78  epist.  1.  13,  7.  inr 
(jennim  converterc  nur  hier,  vgl.  jedocli  Lucr.  4.  1064  mrntem  und  80  oft; 
»luäium  converiere  dagegen  ist  auch  nicht  häuiig,  z.  B.  Cic.  urat.  106  off,  3, 
4,  Qnint»  inst  8, 1, 16,  Anaon.  470, 16.  Zum  Cfaiaamus  ommm  . .  *  mhm 
siehe  Anm.  8, 11  Pioleg.  8. 108. 

14,  5.  laeta:  'enthusiastisch^  wohl  mehr  mit  Rücksicht  auf  den  Ton 
und  Inhalt  der  Bede,  als  auf  den  Stil  wie  22,  3  (siebe  Anm.),  23,  9,  was 
aber  aueh  paasand  wire.  laetus  pro  nur  nocÄi  Gommod.  in«tr.  2, 12,  13 
pro  viäoria  laäus.  Siehe  Anm.  13,  9.  audentior(?):  Ffir  diese  IiMart 
spricht  die  einstimmige  Überlieferung,  für  die  sehr  leichte  Änderung  ar> 
dentior  der  Zusammenhang.  Dieselbe  Verwechselung  ■/  B  in  den  ITss  des 
Ps.  Frontin.  strat.  4,  7,  33.  CMdens  wird  nur  noch  dreimal  von  der  Rede  ge- 
braucht ond  auch  dann  nkht  vom  Diditer  (Quint  inst  12,  10,  2;^  Äeschmos 
Ms  eralorj&NS  UMor  et  a»ideniior,  PUa.  epist  9,  96, 6  trt  iumida  quae  ego 
tMimia^  tU  improba  quac  ego  audentia  9,  26,  8  quid  avdentitis  ülo  pulcher- 
rinw  t^TCfsm  (orationis),  und  von  Sachen  überhaupt  sehr  selten:  Val.  Fl.  4, 
285,  Tac.  hist.  2,  2  und  Aram.  27,  9, 1,  audax  sowohl  voiu  Redner,  wie  vom 
Dichter  (Tbes.  II  1248,  15—21).  Es  kommt  hinzu,  daß  in  tmserem  Falle 
die  Bede  Apers  sich  nicht  minder  durch  audaeia  anssaichnet,  als  die  des 
Hatemnfi,  denn  dafi  audem»  nicht  gleich  sulUmis  ist,  xeigt  obige  Plinius- 
gtelle,  auch  fehlt  es  sonst  an  einem  Beleg  für  dies»  Gleichung,  ardeti^  da- 
gegen, wie  co)icittiiiii<  (14,  1),  mit  dem  es  oft  verbunden  erscheint,  wird 
häufig  vom  Redner  wie  vom  Dichter  gebraucht  (siehe  Thes.  II  485,  68 
— 81)f  und  ist  fOr  die  Bede  des  Maternus  im  Vergleich  in  der  seines 
Qegners  ein  durchaus  zutreffendes  Epitheton.  Endlich  sieht  man  nidit  ein, 
warum  es  sich  b*  s  ir  ^  ''iVm^n'  sollte,  die  Dichter  'audrnter^  zu  vertei- 
digen, poetarum  quam  oratorum  aimilior  oratio  =  quam  oratorum 
oratiOHum  ,  .  .  oratio.  Ein  Beispiel  der  sogenannten  comparaiio  compen- 
diana,  in  der  die  Eigenschaft,  die  einer  Pwson  oder  Sache  sufaunrnti  direkt 
mit  der  Person  oder  Sache  selbst  verglichen  wird.  Die  Figur  wird  meist 
angewandt,  um  die  ISstige  Wiederholung  eines  Wortes  oder  die  Einsetzung 
eines  Pronomens  als  Ersatz  zu  umgelieo.  Der  Gehrauch  begegnet  schon  bei 
Homer  und  ist  keineswegü  eine  'Eigentümlichkeit  des  uugeschulten  Denkens* 
Cauer,  Grundfragen  261),  wie  die  folgende  Auswahl  von  Beispielen  zeigen 
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dürfte.  Eine  ToUständige  Saiumlung  wäre  erwünscht.  Horn.  P,  51  kö- 
^ai  XapiTtcriv  6uoiai  (dazu  das  Scholion)  21,  191  Kpeicccuv  ...  Aiöc 
tcveri  TrOTajjuiu  TtruKiai  Od.  2,  121  ögoia  vorj/iaia  ririvtXoTreiij,  Aesch. 
Agam.  621  KfipuE  'Axaiwv  x^ip^  tuiv  6jt6  crparoO  (<-  k.  tuiv  iv  crpaTui 
iXötuv  diTÖ  cTpaioO)  Choepb.  498  TÖv  ßuBoö  KXtucTfjpa  cibCovrec  Xivou 
(=  Tov  ß.  fcK  ß.  cdilciv),  Arist.  Ran.  1061  toTc  i^aTioic  niiujv  xpiJUVTat 
noXü  C€MVOT€poiciv,  Theokr.  2,  lö  (päß^aKU  . . .  xcipova  m»1T€  ti  KipKJic 
5,  57.  6,  18.  20,  25.  29,  7.  30,  19,  Cic.  Pis.  20  civem  cum  dforum  laude 
eomrni^  Flftoc.  68  cimi*  . . .  eioUaib  tfiscijpiMMMN  . . .  etmdts  getüibus  onle» 
pommkm  de  onL  1, 15  tf^ema . . .  mskonm  hemimm  muitum  eäerk  Ao- 
minibus  . . .  praestiterwi^  1,  23.  1,  197.  2,  4  fW^rorum  hominum  prudeH' 
tiam  GraeHs  anteferre  orat.  41  Isocrates  .  .  .iit  cum  orationibus  Lii^in^^  'Otn- 
paretur  G8  seiundus  . . .  oratar  a  phiiosophorum  eioquentia,  a  sophistarum,  ab 
Mstoricorum  Lael.  27  Tusc.  1,  2  (andere  ciueronische  Beispiele  bei  Lebreton 
8.  95),  ffirt  Gmll.  8,  ÖS,  3  (TreTeronun)  eivüas . . .  euUn . . .  non  wutiUm  ab 
Gtrmanis  differebat,  Ptop.  1,9, 11  phu  in  amore  valet  Mimncrmi  versus 
Homero  2,  3,  21  tun  cim  anUquae  commiftH  scripta  Corinnae  (Dativ),  Sen. 
benef.  4,  27,  3  nfc  .  .  .  haniinrs  acicm  hahivi  Lfjncco  .^finiilem,  Quint,  inst. 
10,  1,  31  est  (historia)  proxima  podis  12,  7,  6  pestem  .  .  .  proptUsare  cum 
propugnahMT&nu  patriae  comparanäum  est,  Vhn,  epist.  1, 16, 3  oraiiones  eim 
. . .  facäe  citüibet  veterum  (oratorum)  comparabis,  luv.  3,  74  sermo  .  .  .  Isaeo 
torrrnfhr  4,  71.  7.  72.  9,  G.  10,  08.  217,  lust.  4,  3  facinus  mUli  tyranno 
comparandum  (=  Üro.s.  bist.  2,  14,  ä )  und  bei  Tac:  Agr.  12  dierum  spatia 
tUtra  nostri  orbis  nrntsnyam  ^dierura)  24  solum  caelumque  el  ingenia  cultua- 
0ie  hmmmm  hauä  Muittuiii  a  BrUatmia  differuiti  Gann.  46  9ua»  «mwi  di- 
versa  SarmaHs  bist  5, 4  Moyses  . . .  riius  conirariosque  ceUiis  moriMm 
dedü  ann.  1,  13  L.  Ärruniius  haud  midium  disirepans  a  Galli  oratione. 
•or  oratio:  Zur  complo^io  syllabaram,  die  hier  des  Quaotitfttswechs(>l8  wegen 
gestattet  ist,  siehe  Anm.  3,  3  und  Proletr.  S.  107. 

14,  6.  [et]  .  .  .  atqiie:  Für  diese  Korrelation  gibt  es  kein  Beispiel. 
Vgl.  Hand  Turs.  1,  529,  5  Madvig  de  fin.  p.  388*.  (t  =  ctiam  zu  nebtnen 
ist  unzulässig,  da  es  in  diesem  Falle  zu  me  gehören  müßte.  Die  weitläu- 
fige FftraplurMf  Johns  seigt  dentltob,  da6  mit  ttofaehen  Intorpretations- 
mitteln  weder  et  noch  ijMe  haltbar  iti  Ersteres  ist  eine  Dittographie  nach 

•4t,  und  ifse,  das  ndt  isie  und  «tte  stindig  TerweehaoH  wird  (t),  ward«  dnreh 
das  folgende  ipsum  reranlaßt.  Taoitus  hat  sicherlieh  iUe  geschriehen.  Da 

srrmo  .  .  .  delcctasset  sich  unter  allen  Umstunden  nur  auf  ein  selbst  mit- 
angehörtes Gespräch  beziehen  kann,  würde  der  Gegensatz  des  nur  berich- 
teten Inhalte,  der  mit  atque  id  ipi<um  folgt,  scbon  durch  ipse  vorwegge- 
nommen wotdoi  sein.  inflnita  yolaptate:  Bo  Sen.  dial.  7, 13,  4  epist 
78, 87.  Zu  dem  hyperbolischen  Gebrauch  von  tM/fnito  siehe  Anm.  6,  5. 

atque  *ja  sogar',  steigernd.  Siehe  Anm.  5,  7.  viri  optimi:  So 
noch  30,  10,  41.  9.  Ein«  sehr  häufige  ciceroniscbe  Verbindung,  aber  selten 
in  der  Anrede.  Vgl.  Lael.  33  auäUe  . . .  optimi  v/n.  Schon  mit  diesen 
Worten  bAnndet  Messalla  seinen  mit  der  Einleitung  (1,1)  flbereinsdmmen- 
den  Sfcandimnkt.  Seine  Bemerkmgen  dienen  ftbiigens  lediglidh  dem  drama- 
tischen Zwecke,  zu  dem  eigentlichen  Thema  der  Schrift  hinfibmuleiten. 
Denn  an  sich  wlteen  sie  TüUig  fiberftttssig,  da  ihm  die  Qepfiogenheit  der 
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Anwesenden,  in  Ihn  n  Mußi'stimden  auch  über  nichlfachmaTinische  Oegen- 
stÄnde  zu  diskutiorpii,  solir  wohl  hekannt  war.  hatte  er  doch  selbst  häutig 
IUI  solcben  Ciespraclien  teilgeuoutmen  (16,  Ii.  4). 

14|  7.  non . .  .  tantum  —  sed  . .  .  etiam:  non  iantum  wird  mit  Atifl> 

nabrae  von  ann.  1*5.  20  non  (an!itni  mutrnn  11,  55  mm  tantum  prarvisa. 
sed  subita  bei  'l'ac.  stets  pptrennt,  srd  etiam  dagegen  nur  an  zwei  Stellen, 
Siehe  Anm.  7,  3.  foreusibus  negotii«:  Cic.  de  orat  2,  23  off.  3,  1,  Sen. 
epist  63,  9,  Colnni.  19  piMf.  8,  Quint  iosi  1,  lU,  7,  Ulp.  dig.  2,  12,  9.  48, 
19, 9,  4,  AfNiL  mei  9, 6.  decdamatorio  studio:  Auch  die  ^ketamaüo 
gehörte  zu  den  notwendigen,  fachmännischen  Übungen.  Vgl.  Quint  inst  2, 
10,4  deciamati"  ittiitttm-  •as  action^'s  in  quarum  exercitaiimcm  reperia 
est  2,  10,  7  totum  autem  dcciamatvdi  opus  qui  diversum  omni  modo  a  fo- 
rcmAus  causis  exisUmani,  n  profecio  ne  ralumem  qmäem  qua  ista  exerci- 
tat»  iMVMto  «tf  pervideid  (das  gjuiM  Kapitel  haodelt  de  iMUaU  et  mfMMM 
r/ecIcMMMdi)  12,  11,  15.  Ingenia  exeroere:  Rhet.  ad  Her.  3,  21,  34, 
Sali.  orat.  Cottae  4,  Vitr.  2.  1,  3.  S^n  rj>i<?t  '>  },  9  R(\  i?.  (>nint.  decl.  316 
p.  244,  25,  Aug.  dv.  1  H,  30.  disputtttionea  tidöumitis:  Hier,  ppist, 
98,  5.  iugenium  alunt:  Zuerst  Cic.  Brut.  12  G  Cael.  45  £rg.  epist.  1. 
Sodum  8«D.  oontr.  10  p.  2,  Qaint  inst  1, 8, 8.  2, 5, 18.  8  pr.  2.  19, 6, 6.  YgL 
ftQoh  Anm.  88,  5.  erndltioiiis  an  litteraram:  Sern.  dial.  5, 17,  i  nuUa 
erudifio,  vhUus  litterarutn  r^lfus.  litteranim  .  .  .  cxim:  Zum  ojaoiÖTTTiu- 
TOV  sielK'  .\nm.  5,  2.  iucundiasirnum  oblectamentum :  Ben.  epist, 
:33,  3  dttids-itna  o.,  das  Substantiv  viermul  bei  Cicero  und  besonders  häu- 
fig bei  San.  pldL  Tie.  gebraacht  es  nur  noch  im  iweiten  Teil  der  Annalen: 
14,  21.  52.  16,  9.  18;  mit  adferre  nur  hier. 

14,  8.  ad  quorum  aures  pervenerint,  wie  32,  1 4  quos  si  forte  o»- 
diermt,  mit  Rücksicht  auf  die  literarische  Veröffentlichung  des  Gesprftchs. 
Ygl.  m  ükmm.  onbMbsichtigten  StOnmgen  dar  dem  Dmlog  zugnmda  £»- 
gesden  Fiktion  Prol^.  S.  83.  Zorn  Potentialen  KoignulctiT  rieibe  Anm.  6, 8. 
In  Verbindung  mit  einem  Pr&sens  ebenda  und  37,  12.  Zum  Ausdruck, 
zuerst  bei  Cicero,  siehe  Tlies.  II  1513,  38 — 50.  ^fit  f?»«ni  Gedanken  vgl. 
Gell.  13,  11,4  sertnones  iffiiur  id  temporis  habendos  ccfiad  (Varro),  non 
super  rdms  anxUs  awi  toriuosis,  scd  iucundos  atguc  mvUabües  et  cum  qua- 
dam  ükeetra  et  «ofoiptele  utile»,  e»  ^mAim  kti^imm  «Mt^vm  wmu0m  fiat . . . 
„Quod",  inquü,  „veniet,  si  de  idgenus  rebus  ad  conimuncm  vitae  usum  pertinen- 
täma  confabukmur  de  quibus  i»  furo  edgue  tu  negetm  age^da  mn  eat  almmf*. 

14,  9.  itaque:  So  noch  30,  8.  39,  10  und  zwar  ebenfalls  mit  hercuie 
▼erbuttden.  Itüü  AMoani  ein  Landsmann  und  Zeitgenosse  ssiass  ffio' 
graphen  und  nach  d«n  Uztsil  Quintilians  (inst  10,  1,  118)  neben  Domitius 
Afer  einer  dpr  hprvnrni'jrnflstr'ii  Hedner  seiner  Zeit.  Vgl.  Prosop.  I  160 
Nr.  80.  vitam  componendo  =  vitd  romponenda.  Vgl.  Agr.  21  bist.  2, 
48  ann.  6,  23  (dazu  Nipp.j  14,  7.  Dieselbe  Verbindung  bei  Spart  Sept. 
8eT.  18, 6.  qnod . . .  apem . . .  Matt:  Cic  Att  8, 16,  liv.  88, 1,  3, 
Tac  bist  1, 87.  89  ann.  16, 96.  Zorn  IndikaliT  (absaso  reeesfU)  namsot- 
lieh  in  Relativsätzen  der  oratio  obliqua  —  Messalla  macht  das  Urteil  anderer 
zn  seinem  eigenen  —  vgL  bist  2,  72.  4,  6U  ann.  4,  65.  15, 48,  die  sn  den 
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zahlreicheu  Beispielen  bei  Nipp.  ann.  1,  10  hinzuzufügen  sind.  8iohe  auch 
Anm.  17,  6.    Ort  Seciindiis  keinen  direkten  Anteil  an  der  Diskussion  hatte, 
80  ist  die  Anerkennung,  die  hier  dem  Biofjraphcn  gezollt  wirA,  zmnal  Ma- 
ternus ganz  leer  ausgebt,  etwas  auft^Ilig  und  jedenfalls  unmotiviert. 
hmniiilbiUy  etwa  'Letewelt*. 

14,10.  quam  in  Apro  pyi>l,,iri  ptr  Y.\-av  hanuloso,  ironische  Bi'- 
merkung,  die  lediglieh  der  dramatisclien  Forttübrung  des  Gesprächs  dient 
und  diesen  Zweck  auch  erreiclit.  An  sich  war  sie  durch  den  Zusammen- 
hang niclit  motiviert  Die  Ergänaung  von  impruhan  oder  gar  ämmari 
nach  Aj»ro  wideinpricht  den  Urbanen  Formen,  die  im  Dialogus  stets  einge- 
halten werden,  auch  zeigt  das  Lob  dos  Messalla  in  Apers  Antwort  deutlich, 
daß  eine  direkt  verletzende  Kritik  nicht,  vorangegangen  sein  kann.  Vgl. 
27,  3,  denn  32, 14  bezieht  sich  nicht  auf  die  anwesenden  Personen. 
■olkolMtiiila  iMHBtsovanriia:  Sen.  ooair.  1  pr.  IS  dedamiAai  oiOtm  Oken 
mn  qitalea  nam  toiHtr&Mrmas  dkkmu,  «e  tat^  quidem,  quälet  mle  (Heennem 
dicehantur,  qwts  iheses  voeabant.  hoc  enim  gmm  materiae  quo  ms  exerce- 
mur  ade^  novvm  est.  ut  nomen  qtwque  eius  novutn  sH  rf^ffrovrrsl'i'!  no<:  di- 
dmus,  Cicero  causcis  vocabat.  hoc  t  ero  alterum  nonun  Graecum  qiitdem,  acd 
m  Latimm  Ua  troiulaium,  ut  pro  Latino  sü,  scJwlasHca  cantioversia  muiio 
reeentim  etf.  Der  Aufdruck  iKBt  sidi  Tor  Senees  rhei  niebt  belegen  und 
findet  sich  auch  spüter  nur  noch  Quint,  inst.  4,  2,  92.  97  decl.  325  p.  279, 
13.  338  p.  331,  17.  Vgl.  noch  Son.  contr.  3,  T>  hiber  Tn  sins  Severus), 
Quint,  inst.  1 2, 1 1,  1  5  und  Anm.  31,  1.35,  0  f.  otium  . . .  cousumere;  l  Uese 
Verbindung  nur  hier.  Zum  Gedankeu  v^l.  Plin.  epist.  2,  3,  ä  ^de  Isaeo 
quodutt)  amwm  uxagetimum  exeeMtf  et  adhue  m^ckufieus  laiäum  esi,  quo 
qenere  homimm  nihil  aut  sineenus  aut  gimplicius  aut  mciius.  nos  enim  qui 
in  foro  verisque  lUibus  icrimur,  mulfnm  miililiae  .  .  .  addi^rimus.  S^ol/i  et 
audüarmm  et  ficta  causa  res  inermis,  innoxia  e^t  nec  minus  feHaa,  smibus 
praesertim. 

15, 1.  non:  So  riehtig  BHÜ  gegendbex'  dem  sinnlosen  muH  der  uideren  1(» 
Hss,  denn  es  ist  durchaus  wahrscheinlicher,  daB  Mimi  ftos  non  (n)  verderbt 
,  wurde,  als  daB  numquam  (Bährens)  die  ursprüngliche  Lesart  war,  wenn  auch 
dieses  Wort  nach  Don.  Ter.  Andr.  410  zuweilen  nur  plm  assrveraiumis  ha- 
bet quam  mn,  so  z.  B.  auch  Verg.  Aen.  2,  670  und  Cael.  Oic  episi  8, 14, 1. 
Ans  der  tJberetnstimmiing  von  BHU  ergibt  sieli  aber  weiter,  daB  mm 
schon  im  Archetjpon  gestanden  haben  mnfi  und  non  nur  eine  Konjektur 
ist,  die  sowohl  von  B  (bzw.  Pontanus)  wie  von  H  und  U  (It/w.  deren  Vor- 
lagen) gemacht  wurde.  vetera  .  .  .  antiqua:  In  seinen  Jugend- 
reden versachte  Cicero  die  Worte  noch  streng  zu  scheiden  (siehe  G.  Land- 
graf sa  Rose.  Am.  8. 164),  doeh  werden  ne,  wie  dpxaToc  nnd  iraXmöc 
im  Griech.,  sehr  oft  unterschiedslos  verbunden.  Vgl.  z.  B.  Ljs.  c.  Andoc.  50 
TO  TTfrXainv  Kai  äpYaiov  (Liban.  4,  7),  Dem.  c.  Andr.  (XXiri  12  öpxaia  kui 
traXaict,  Öoph  i  räch.  555  TraXaiöv  biiüpov  dpxatou  tiotc  Bripoc,  Plaut.  Amph 
118  veterem  aique  aniiquam  rem  (Bacch.  711  Miles  751  Most.  476  Pers.  83 
Fowi.  978Trui.881,  GiG.PbiL5,47,  Quint deal.314  p.285,  14,  Plin.  epist 
3,  6,  S,  Im.  6,  91.  15,  33),  Cic.  de  orat  3,  163  prüea,  vetusta  dom.  122 
MiM»  pntom  (Tim.  38,  YeU.  1, 16, 8,  PUn.  paneg.  13, 1),  VelL  3, 89, 4 
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jprisca  et  nntiqnn  (2,  124,  4).  Bei  Tac:  16,  12.  17,  11  bist  5,  16  ann.  1, 
20.  Siehe  auch  Anm.  6,  5.  16,  6  uod  Shsjiespeare,  TwelfUi  Night:  That 
cid  ami  mtUique  sang.  üuridwr»  atqii«  oontMUBflce:  IlMiifit]]i  ein« 
hinfig«  YerbindnDg:  Gte.  de  oral  1, 75  Brat  SS6  l«g.  agr.  2,  96,  SchoL 

Oenn.  Bas.  p.  64,  ähnlich  Bhei  Her.  4,  1,  2  cotUenmere  et  deridere  (4,  47, 
60,  Cic.  de  orat.  3,  54),  Aug.  civ.  6,  2,  4ö  conti  mnere  et  ridere.  Zur  'lau- 
datio temporiä  acti',  einem  der  am  häufigsten  wiederkehrenden  Gemeinplätze 
in  der  antiken  Literatur,  vgl.  z.  B.  Demokr.  frg.  202  D.  dvof||Liov6C  tu»v 
AircövTUfv  öp^TOvrat,  t&  Traptovra  . . .  diiaXbOvouciv,  Eor.  Hipp.  188 
oub€  c'dp^CKti  TO  Trapöv,  tö  b'diröv  q)(XT€pov  ^^rji,  Menander(?)  bei  Stob, 
flor.  125,  3  bfcivoi  Tdp  dvbpi  iravTCC  ecjuev  fuKXfei  ZiLvri  90ovficf?i.  KatGa- 
vövTtt  b'aivecai,  TTepi  uip.  44,  14  ibiov  üvOpujTTOu  tö  Kaia^tuc^itcOai  lä 
dfci  TiapövKx,  Plut.  Perikl.  3U  oi  ^.uuvioc  ßapuv6|ievoi  T^v  öuva/iiv,  iwc 
d^aupoOcav  a^kouc  e(r6uc  ht  TtMrv  Tcvofi^vou  . . .  dviuMoXoToOvTO  fi£- 
Tpitfrrcpov  Iv  6jwa^  Kai  cejivÖTCpov  4v  hp^öttiti  }ir\  (püvai  Tpöirov,  Luor. 
8,  956  Semper  aves  quod  abesl,  praesenfia  temnis,  Cic.  Lael.  4  in  liominum 
veterum  mictoritate  .  .  .  plm  nescw  quo  f>arto  vuhtur  .  .  .  (jraviiafit.  Hör. 
carm.  3,  24,  31  virtutem  incülutnem  odtmu^  ^uUatutn  ex  ocuiis  quarrimua 
uwm  «piBt.  2,  1,  14  fin^Mwtoa  ambUur  idm.  2,  1,  22—90,  Prop.  4,  1, 
23  cmma  pori  (Mkm  fingit  maiora  ««Mm,  maku  ab  exequUa  namm  m 
ora  venit,  Ov.  trist.  4,  10,  122  nomen  ab  excquüs  qtiod  dare  fama  soiet 
Pont.  3,  4,  73  fumpfa  placent  a  morte  fere  qum  lardere  vivos  Livor  . . .  solet. 
Weil.  2, 92,  4  praesentia  invidta,  praeUrita  veneraiione  prosequimurj  Öen.  diai. 
6, 16,  8  est  qtiidem  haee  tuUiura  mortalium,  ut  mhü  magis  plaeeat  quam 
quod  omiBtum  est,  imqmere$  twnrn  odpemta  nUeta  tteptonm  detidtrio  b«* 
nef.  1, 10, 1  hoe  nudores  msbri  qitetH  smt,  hoc  nos  querimwr,  hoe  posten 
nosiri  querentur,  eversos  moref>,  refrnare  nequüiam,  in  deteritts  res  humanat 
ei  omne  nefns  labi  6,  32,  4  epist.  97,  1  rrrm  .  .  .  si  existimas  mstri  saeculi 
esse  vUium  luj:uriam  . .  .  et  alia  quae  obiecit  suin  quisque  temporibus:  homi- 
mm  i$ta  wtdf  mn  iemponm.  ntdla  o/eku  vacavH  a  eidpa,  et  H  atstimare 
Ueentum  eukugue  Mtaüi  indpias,  pudet  dkere,  numquam  apertius  qtum 
cnram  Catonf  pmatum  est.  ^^a^t.  5,  10  cs^^e  quid  hoc  dirnm,  vivis  quod  fa- 
ma najniur  Kf  sna  quod  rar'x  innpora  lector  amaU  Hi  sunt  invidiae  ni- 
mirwH,  Reguie,  mores^  praejcral  aiUiquos  semper  ut  iüa  novis  ö,  G9  mirarts  , 
veferm . . .  aoioa,  me  lauda»  nin  mortmos  poäaa,  Flin.  »plit  1, 16, 8  neque 
emm  deibä  opeHUu  eiMs  eibeate^  quod  irieii  «to.  6,  31, 1,  Pan«g.  2  (12) 
8,  5  quos  etsi  plurima  laude  dotaverat  ampHfkafrix  turi  retustcis  und  Tac: 
18,6  Agr.  1  qxutnquam  inruriosa  suontm  aetas  ann.  2,  88  dum  vdera  rxtoUi- 
mus,  rcceniium  tttcuriosi  3,  55  nec  omnta  apud  priores  melioroy  seti  mstra 
qmque  aetM  mudta  Umdaa  d  arinm  mütmda  pokern  kdU.  Vgl.  aoBardeni 
Hobbfli,  LeTUflwa:  The  praiie  of  aueieui  muBtors  pneoed»  m/t  firom 
rci-errner  of  ilie  dead^  bui  from  iko  COU^^^Uien  at»d  mutuol  cnvp  üf  the  Uving^ 
dio  Ijcnibnite  Querelle  des  aneiens  et  des  modernes  im  17.  Jahrh.  in  Frank- 
reich (Proleg.  S.  52),  Beotiejs  Phalaridea  und  im  allgemeinen  M.  Hertz, 
Renaissance  und  Bokoko  in  der  römischen  Literatur,  Berlin  1865.  0.  Seeck, 
ZaitpbiiMn,  B«rliB  1892. 

15,2.  huno  tuum:  Vgl.  Anm  4,  1.  sormonem  ezoepi:  Diese 
Stalle  wftre  für  den  üktiven  Charakter  des  Dialogs  allein  entscheidend, 
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denn  excipcre  bezieht  sich  auf  pinf>  mündlidip  Unterredang.  Siehe 

Anm.  1,  5.  taae  et  ft-atris  tui:  Iht  Begebenheit,  auf  di^  hier  ver- 
mutlich angespielt  wird,  ist  uns  nur  noch  auü  Tac.  hist.  4,  42  bekanot,  wo 
ebenfiftUi  die  BowdianilMit  dm  Mwsalla  g«rilhmt  wird:  Magmm  eo  die  (im 
JaliM  70)  piftaHs  doqumHaeque  famam  Vipstantts  MessaUa  adepta»  ttt, 
nondtim  senaforut  adnte,  ansm  pro  fratre  Aqiiilio  Bei/uh  (h'prrrnri  . . .  Mes- 
saUa non  causam  n^que  rcum  tueri,  sed  perknlis  fniiri'i  semet  opponens  /?«- 
xerai  quosdam.  Über  üegulus,  den  Martiai  mit  Lobsprüchea  aberhliufb, 
Plinins  der  Jangere  aber  grimmig  haßte,  wie  fiber  Bniie  BeradBftmkeit,  vgl. 
die  SteUen  in  Proaop.  1 134,  ▼.  Bohden,  PW.  U  381  Nr.  84.  neminem 
. . .  oratorem  esse  oontenderes  antiquis:  Diese  einstimmig  überUeferten 
Worte  haben  mit  Kecht  Anstoß  erregt.  Die  bi<5herigen  Heilungsversuche 
scheinen  mir  aber  uuanaehmbar.  Die  £inftlgang  von  prae  oder  parem  vor 
atUiquis  ist  paläographisch  bedenklich,  ftueh  wSra  die  Wortstellung  auf- 
ttUig  tmd  der  ZtoMts  als  soldier  neben  hoe  tempore  reeht  ftberflflssig.  Dafi 
owliyilts  aber  ans  einem  nrspnliiglichen  aique  id  entstanden  sei,  ist  noch 
weniger  glaubhaft.  Am  meisten  Beifall  hat  die  Streichung  von  anliquis 
gefunden.  Jedoch  ist  dieser  Vorschlag  auch  dann  unzulässig,  wenn  man 
z.  B.  mit  Jolm  annimmt,  daß  das  Wort  von  einem  Leser,  der  contendere 
<»  oomparare  anffkfite,  ergtnct  wurde,  denn  fttr  diese  Bedentnng  mit  dem 
Dativ  der  Person  gibt  es  überhaupt  nur  zwei  späte  Belege  (Auson.  160,  9. 
419,33)  Eine  so  seltene  Konstruktion  dürfte  demnach  von  einem  Glos- 
sator kaum  herrühren.  Nicht  auffällig  wäre  sie  aber  für  Tacitus.  Dann 
müßte  man  nur  e^^e  tilgen,  das  seine  £ntätehung  einem  Schreiber  ver* 
dankte,  der  eeitteitdetef  in  seinem  allgemein  gehrftnehlidien  Sinne  vetstand. 

Eoque  —  gm  konnte  vor  folgendem  ere  leicht  ausfkllen  —  scheint  mir 
hier  gefälliger  als  das  überlieferte  Asyndeton.  Nach  amlacius  ist  id  con- 
tendebas  oder  contendisti  xn  ergänzen.  oredo  in  der  Parenthese,  auch 
26, 10;  zuerst  £nn.  scaen.  152,  Plaut  IUI  (vgl  Thea.  IV  1137, 19— 64j. 
DalBr  gefaraneht  Taeitns  aneh  puto  (33,  5)  and  teor,  aber  dieses  nnr  mit 
ut  und  in  der  dritten  Person  des  Imperf.  Lidik.:  ann.  4,  71. 14, 14. 16, 51), 
Zu  ut  pufo  und  td  opinor  sieiie  Anm.  17, 1  nnd  25, 1.  82, 12.  eo .  •  gaoA: 
Siehe  Anm.  S,  5. 

15,  3.  verebarie:  Über  die  volleren  Formen  bei  Tac.  vgl.  Sirker  49 
und  im  aUgemeinen  R.  V.  II  854  Anm.  380°  Neu^  Fonnenl.  III  308. 
Ipna  tibi,  sonst  folgt  bei  Tac.  ipse  gewdhnlich  einem  zweiten  Prinomen  (siehe 
Anm.  3,  4\  hier  des  Nai  hdrucks  wegen  in  rhiastischer  Stellung  zu  tibi  alii. 
tJhav  den  Chiasmus  am  Schluß  siehe  Anm.  8,  11  u.  Proleg.  S.  108.  Zu 
dem  antithetischen  Gedaoken  vgl.  Cic  rep.  1,  20  tum  Manilius:  pergisne 
tum,  Laeli,  ariem  ifüudere  m  qua  . . .  esBedUe  tjv^  Ot.  Pont  3, 5,  39  «••- 
raris^ae  aüo»,  cum  sie  mirabilu  ipse,  hae  JaUmU  artet  doqmimqite  Imm 

15,  4.  paeaitentiam  ago:  Zuerst  bei  Sen.  contr.  6,  11.  7,  10,  Val. 
Max.  1,  6  ext.  2.  Zar  Zeit  des  Qaintilian  hatte  dieser  Ausdruck  die  Formen 
▼on  paemtet  fast  ▼erdrängt  Vgl.  inst  9,  8, 18  eo  usgue  proeesnm  est,  ut 
*fMMi  paenihtro*  pro  *fum  aeUtro  paeinteiUUmi  . . .  idem  onctor  (so.  Sallnstins) 
dixerU.  Vgl.  Thes.  I  1384,  44—52.  Tacitus  folgt  sonst  dem  klassischen 
Gebrauch       In  oontrariom:  So  16,  4  ann.  2,  69.  3, 19.  6,  17.  18,  87. 
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47.  Zuerst  Liv.  L',  8,  1,  statt  des  frühereu  in  contraria,  das  nach  Ovid  gauz 
verschwindet.   Vgl.  Thes.  IV  7ßö,  69 — 769,  o6.  Mit  disputare  nur  hier. 

Der  Kunstgriff,  iea  Gegner  gleioluwm  ta  entwaffiMii)  iBdem  mtn  ▼(» 
Toraherein  erklärt,  er  opponiere  nicht  aas  Überzeagnog,  Bondem  Mi8  Qe- 

wohülieit  oder  Prinzip,  ist  ciceronisch.  Vgl.  rcp.  3,  S  ne  sie  ffiam  sentire 
vidcarc  .  .  .  neque  sU  igmta  consuctudn  tun  contrarias  in  partes  disserendi 
ac.  2,  63  Hortenaius  . .  .me  quo^,  lotafisne  an  iia  senüens  . . .  cocpit  hör- 
iari,  ui  smtmUa  deskkrm  ima  de  omt  1, 84.  268  (süi^  n  94,  4). 

15,  5.  velim  impetratam:  Der  Inf.  perf.  pass.  nach  Verben  des  Wol- 
lens, meist  mit  Ellipse  von  esse,  bei  T»c  nur  hin,  fiiidct  sich  zuerst  bei 
Plaut.  Amph.  Prol.  33  iustam  rem  . . .  esse  oratwn  a  vobiS  volo  (falls  plau- 
tinisch),  am  h&ufigsten  bei  Cicero.  Wie  hier  Plin.  episi  2, 13,  2  quod  im- 
pdratum  . . .  eupio,  G«1L  prae£  14  petünm  impelrakimque  wihmm,  Sjmm, 
epist.  6,  28  (29)  de  VObis  impetratum  volo.  Vgl.  Madvig,  Opnsf.  IT  ll9ff. 
H.  Ziemer,  JnnggramniRt  Sfroif-'üge  S.  7»')ft'.  Dr.  H.  S.  II  405 f.  U.  V.  III 
350fir.  Anm,  4i>3.  causas  .  ,  .  acrutetur:  So  Aetna  178,  Plin.  nnt.  'iO, 
14;  mit  redderc  dagegen  sehr  häufig  (Thes.  111  668,  25 — 30).  ac  luia 
daan'.  Siehe  Anm.  4,  2.      plemmqiie satpissime.  8iehe  Aom.  2,  5. 

conquiro:  Cic.  Tim.  iurtiiraf  primas  causas  conquirere  (^eTablu)K€lv), 
Tac.  bist.  2,  50  fabulosa  ann.  4,  11.  33.  12,  68  solaci,i  14,  1  1  librt  argu- 
menta conqnircre  15,  5H  artes.  Mit  dem  Gedauken  vgl.  ('ic.  de  orat.  1,  206 
Primus  ab  Antonin,  tU  ea  quae  continet  neque  adJtuc  proluiU,  explicet  nobis 
et  Ula  dicmäi  nijfskrta  mmHet  «c.  1, 4  rm  a  me  taq^  ddiberatam  et  mut- 
iumogiiatamrepHriSfUtyCT.Btii.  1,17, 1  koeeguidemmeemtmmIkmoefregHen-' 
ter  affitavi,  quid  sit  quod  solcm  . . .  refMmmwr  . . .  j^ge,  guoceo,  ratkmem 
mihi  tantae  . . .  diversUaH»  aperwe. 

15,  6.  MlMlo  'trilftliehe  Berohigung'.  So  dftor  bei  Tac  Siehe 
Lez.  1521a.  Znent  Plant  Amph.  648.  aiig«t  qiiaeatlMiain:  So  For- 
tun, rhet.  2,  4  p.  104.  quia  fast  =  quippe  quod,  hier  um  die  Wieder- 
holung von  qnod  zu  vermeiden.  Graüs:  I)ip  Überlieferung  (gratis) 
weist  auf  diese  poetische  Form.  Sie  begegnet  zwar  sonst  nicht  bei  Ta- 
dtns,  aber  z.  B.  Im  Cicero  allein  14 mal,  doch  nieht  in  den  Reden, 
etiam  . . .  nt  longiiiB  absit  eto.  Eine  BrachyU^,  Temnaoht  durch  die 
Verschaielzung  zweier  Gedanken:  1.  Die  Griechen  haben  in  der  Beredsam- 
keit <  lieutalls  einen  Verfall  zu  verzeichnen.  2.  Dieser  war  viel  tiefer  als 
bei  den  Körnern.  Passend  vergleicht  John  ad  loc.  (lerni.  5  oro'  tttitiii  (/uo- 
qtt€  magis  sequuntur  'auch  das  Metall  macht  einen  Ujtt«r»chied,  sofern  sie 
Silber  irorziehen'  B  sed  et  oÜm  AJbrunam  . . .  vetterati  emU  'auch  frtther 
haben  sie  Fraaen,  nämlich  die  A.,  verehrt'  Siehe  aaeh  die  Anm.  zu  3,  7. 
16,  7.  26,  9. 

15,  7.  äacercioa  lato  liioetea:  Es  gab  zwei  Khetoren  des  Namens 
Nioetee,  die  man  wiederholt  Terweehzelt  hat  Der  iltere  blUhte  anter  Ti- 

berius  und  wird  oft  von  Scneca  Bhetor  erwftbnt.  Siehe  besonders  suas.  3, 

6  f.  Nicdes  suo  impctn  valde  Gratcis  placuerat .  .  .  Tihrrius  ipse  Thi  odorms 
olfnulrhaf'tr  Nieeti'-'  imifmo.  Auf  denselben  bezi'-ht  .sirb  vennutlii-h  das 
Epigramm  des  Automedon,  Anth.  Pal.  10,  23  (so  Hillscher,  Fleck.  Jahrb. 


Digitized  by  Google 


291 


Suppl.  18.  415).  N'icfies  Sacerdos  der  Jättgere  war  der  Lehrer  Plinius  d.  J. 
Vgl.  epist.  6,  6,  3  quos  ittfic  frequentabam,  Quintüianum  et  Nicetcn  Sacer- 
dotcm.  «sine  Stelle,  die  gegen  die  Konjektur  von  E.  Bobde  (Sacerdos  et  Ni- 
eelM)  0Dt8ch«d«t  Dieser  stammte  aas  Smjnia  imd  ist  uns  aus  Philost 
Bioi  cocp.  bekannt,  obwohl  er  daselbst  nie  Sacerdos  genannt  und  als  utt6- 
ßaKXOC  bl6upa^ßu)61^C  (siehe  oben  9uo  impetu)  bezeichnet  wird.  Wenn  die 
NichterwRhnunfT  von  Smyma,  neben  Ephesus  und  Mitylene,  beabsichtigt 
ist,  dann  künute  sehr  wohl  der  ältere  Ithetor  gemeint  sein,  sollte  aber  an- 
dererseits das  Frlsens  qnatU  aeh  nidit  nur  aaf  $i  fuis  äHuf  beadeb«if 
dann  wäre  dieser  ausgeschlossrü,  eine  Folgerung,  die  auch  durch  die  An- 
gabe des  Sen.  contr.  9,  2,  211  im  Vergleich  mit  unserer  Stelle  nahegelegt  wird: 
nec  Vibio  tiec  alii  co}i(i<7is<e  scio  <pinm  apiui  Graecos  Niceti,  apud  Ilomatios 
Lalroni,  at  a  disdiiults  tum  wtdiri  de^erarcfU^  sed  contenti  esseni  audire. 
Nifiiht  aninterasgaiit  ist  die  Tatsadie,  daß  Phüostratns  «na  weit  bffbere 
Meinung  von  den  jüngeren  Kicetes  hat  als  Tacitus,  falls  er  diesen  meint, 
denn  vitsoph.  1,18  nennt  er  Äschines  öv  cpa^6v  Tfjc  btuTt'pac  cocpiCTiKfic  öpEai 
und  geht  dann  sofort  m  Nicetes  dem  Smyrnaer  ühor,  mit  der  Begründung, 
daß  dessen  sophistische  \  orgänger  zu  unbedeutend  gewesen  seien,  um  ir- 
gendwelche Beachtung  zu  Tardiraan.  Siehe  dazu  Araim,  Dio  von  Prosa 
B.  lS8f.  Spliamm  Tel  Msrtllaiuw:  Beide  SOdta  waren,  neben  Smyma 
und  nach  dem  3.  Jahrh.  Athen,  die  Haupteit^e  des  Asianismus.  Vgl.  Ben. 
suas.  2,  15  Pofanwf  maanus  declamafor  fuit  Mytdenis  und  im  allgemeinen 
Blass,  Gesch.  der  Beredsamkeit .  .  .  bis  auf  Aug.  S.  68,  Norden,  I  373*. 
ooncentu  ...  et  clamoribus:  Plin.  paueg.  2, 6  coneetilt»  . . .  giw&itfgwe  oK- 
SNMMfo  ciomoridtts,  Fronto  p.  31,  2  N.  «tiOMlM  m  oraX^om  mea  damans 
concitaret,  quanioqu^  michüu  laudtuUium  Ht  exceptum.  Diese  und  ähn- 
liche synonymische  Verbindungen  sind  beliebt.  Vgl.  z.  B.  Cic.  Phil.  1, 
36  pl'iusH  et  fimnore  (Liv.  35,  43,  9)  4,  2  cofisensu  .  .  .  clamore  (epist. 
12,  7,  i,  Liv.  Ö,  4,  12)  Att.  2,  lU,  3  /'retHitu  et  clamore  sunt  dicta  (Tac. 
Agr.  33  frmitu  damorümsque  hisi  3,  10  fremikt  ä  cksmore)^  Polyb.  15, 
32  (s.  u.).  qaatlt:  Im  bildlichen  Sinne  von  Sachen  meist  dichte- 
risch. Vgl.  z.  B.  Hör.  carm.  1,  IG,  5  von  Dhulj/menp  .  .  .  quaiif,  Val. 
Place.  2,  122  wiofc  quaf>f  oppUla  Urufuis,  Anih.  102,  1  tpuitietis  AnfnntKS 
orbcm,  lul.  VaL  1,  37  Fcrsarum  imperium,  Anr.  Vict.  Caes.  39,  22  uf  U  nli  m 
und  so  BhnUch  (xmeutere,  z.  B.  Yerg.  Aen.  11,  594  wbem,  San.  bttief.  6,  34, 
4  quorum  «alida^  urbim  coneutit.  Sulp.  Bev.  cbron.  1,  47,  4  Ajeggpkim  fa-- 
rore  Twminis  sui.  Welche  Dimensionen  diese  Beifallsbezeigungen  manch- 
mal annahmen,  zeigen  Stellen  wie  luv  7.  86  fmpt  ffubselUa,  Sidon.  epist. 

5,  10.  9,  14  quo  . . .  recUante  .  , .  auhseUia  .  .  .  quaterentur,  Mart.  Cap.  5, 
486,  Poljb.  15, 33  KOTepprjTvuTo  irdc  6  rdiroc  (m6  toO  KpÖTOu  xal  Tf|c 
KpauTflc,  Libaa  3,  lOff.  (L  371  f.  F.).  Über  die  Popnlarit&t  dieser  Bedner 
der  zweiten  SofAistik  vgl.  Friodländer  IV  50 f.  Bohde,  T»  r  e  i  ^  Roman 
311  314^  Mommsen,  Röm.  Gesch.  V  335  —  337  und  Norden,  I  ä44ff. 
recessiatie:  Messalla  bestätigt  hiermit  fast  ostentativ  die  Bemerkung 
Apers  (15,  3).  Auch  widerspricht  dem  nicht  31,  3.  9.  32,  10,  wo  die 
eiste  Person  ganz  allgemeine  Bedeutung  hat  Man  beachte  auch  hier 
den  Chiasmns  am  ScfalvB  (a :  a    b  :  b ::  b :  b :  b     a :  a).   Tgl.  Anm. 

6,  11. 

19* 
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16.  16, 1.  dignam  tr&ot&tu  quaestionexn  moviati:  Y|ErL  Ben.  contr.  1, 
2,  15.  7.  4  (19 j  4,  Spart.  Get.  1,  1,  Aug.  civ.  12,  13.  16,  2  quaest  Sept  7, 
29  imd  zum  Gedanken:  Cic.  Brut  297  rem  comtmocisti  nora  dispuiaüone 
dignam,  Macr.  sat.  7, 13,  2  rem  tractaiu  dümam.  ttiquit.  Höre,  gvctesifti.  Vgl. 
auch  1,  3  Utm  mcufnae  quaestionis  pwidus.  Durch  diese  deutliche  Anspie- 
lung auf  den  Anfang  wird  der  Übergang  zu  dem  eigentlichen  Thema  ge- 
schickt vermittelt.  eazn  .  .  .  ezplicabit:  Cic  fin.  1,  12  Tusc.  1,  23  nat. 
deor.  1,  9,  Sen.  epist.  102,  3.  106,  2  u.  ö.  iusU  tTplicare  aber  nur  hier,  wie 
auch  qtiatgtio  bei  Tac.  außer  im  Dialogus  sonst  nur  im  juristischen  Sinne 
vorkommt  oora  .  .  .  meditatio:  cura  —  Studium,  auch  Agr.  10  non 
in  cftmparaiionem  curat  ifigeniive  ref^ram.  Dieselbe  Verbindung,  vielleicht 
als  ilendiadyoin  zu  fassen,  bei  Cic.  Phil.  9,  2  (die  Verba  rep.  1,  35  mtdi- 
tari,  curare);  ähnlich  30,  4  ann.  4,  61  impetu  mapis  quam  cura  n<jcbat,  ut- 
que  meditatio  et  labor  in  posU  rum  riilesdt.  Vgl.  auch  Dem.  de  cor.  309  rfic 
^eXtTTic  Ka\  TT^c  im\xe\t\ac  Mit  der  Aufforderung  selbst  vgl.  Cic.  rep. 
1,  34  qua  in  disputntiotie  quoniam  iu  puratior  es,  feceris  .  .  .  si  de  republica 
quid  sttdias  explicaris,  n<*bis  gratum  omnibus  und  zu  derartigen  Kompli- 
menten Schneidewin,  Die  antike  Humanit&t  S.  113f. 

16,  2.  aperiam  .  .  .  cogitationes:  Cic.  or.  frag.  A  VllI  1.  Ähnliche 
Verbindungen  sind  aber  häufig.  Vgl  Lex.  Tac.  87^f.  Thes.  II  217,  59ff. 
218,  18  ff.       huno  noatmm:  Siehe  Anm.  4,  1. 

16,  3.  pro  duoboB  .  .  .  promitto :  Matemus  äbemimmt  hiermit  die 
Leitung  des  Gesprächs,  indem  er  zunächst  die  Bollen  verteilt  Diese 
Worte,  neben  1,  5,  sind  entscheidend  fOr  die  Folgerung,  daß  auch  Secundus 
an  der  Diskussion  teilgenommen  hat.  Siehe  Proleg.  S.  75.  Im  einzelnen 
finden  sich  Anklänge  an  Cicero.  Siehe  die  Stellen  Proleg.  S.  84  ff. 
omislMe  .  .  .  reliquisse:  Auch  dieser  Gedanke  ist  dem  Cicero  entlehnt 
Siehe  Proleg.  8.  84,  und  zur  Verbindung  der  Verba  vgl.  Cic.  Catil.  3,  18 
off.  3,  9. 

16,  4.  paulo  ante  dixiati:  nftmlich  15,5.  manifeatus  (nach 
Th.  Stangl,  Phil.  Woch.  1913  S.  797,  aus  inanifestatus  entsUnden)  mit  In- 
finitiv —  bfiXöc  ^CT»  TTapacK€ud|ievoc,  nur  noch  Stat  Theb.  10,  759,  ülp. 
dig.  24,  3,  22,  Paul.  dig.  30,  33,  lulian.  dig.  33,  4,  3  und  Tac.  ann.  2,  57 
dissetttire  manifestus.  Andere  Beispiele  bei  Tac:  10,  8  (mit  Anm.)  18,  5 
contentus  Agr.  8  pcritus  obsequi  bist  4,  39  facilis  cotirumpi  ann.  4,  52  pro- 
perus  clarescire  4,  57  certus  procul  urbc  degere.  Siehe  im  allgemeinen 
Dr.  H.  8.  II  379.  aooingi  =  .se  praeparare:  Vgl.  Lucr.  2,  1043  dede 
manm  aut,  si  falsum  est,  accingerc  contra.  Mit  in  aliquid  auch  Tac.  bist. 
8,  21.  35,  sonst  noch  Liv.  2,  12,  10,  Stet  silv.  4,  4,  48,  Plin.  paneg. 
SO,  5.  Siehe  Auni.  5,  14.  pro  ...  laude  concordiam:  Die  Verbindung 
mit  pro  ist  sonst  nicht  nachweisbar,  hier  wohl  zur  Vermeidung  des  doppelten 
Genetivs  gowUblt  Siehe  aber  Anm.  13,  9.  Was  Matemus  hier  mit  con- 
eordia  bezeichnet,  nennt  Aper  scherzhaft  cotispirutio. 
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ORATIO  APßl  Ü6, 5-23,  ID 

Zw  Analyse  und  Otwnktmtik  siebe  Rioleg.  8.  69f. 

16,  5.  non  enlm:  Mit  der  ftblicheii  Ellipse.  'Und  da  hast  Da  gaas 

recht,  denn'.  Siehe  Anna.  1,  7.  inaudüiini  et  Indefeiunim:  Beide 
Worte  in  der  hier  geforderten  juristischen  Bedeutung  finden  sich  zuerst 
bei  Tac.  Das  erstere  aun.  4,  11.  12,  22,  und  verbunden  mit  itidefm- 
su$  bist  1,  6.  2,  10  ann.  2,  77.  inauä^  in  diesem  Sinne  noch:  Soei. 
CUnd.  38,  9  Galbft  14,  3  YitelL  14,  4,  Ulp.  dig.  48,  8,  2,  Maieian. 
dig.  48, 17,  1  pr.,  lust.  22,  3,  7.  indefe^isu.^:  Gaius  dig.  9,  4,  29,  Paul.  dig. 
5,  3,  40  pr.  42,  1,  54  pr.,  Marcell.  dig.  26,  7,  30,  Cod.  Ttist.  4,  18,  2  (inde- 
ferne).  Siehe  auch  Proleg.  S.  2^.  Cicero  und  audere  sagen  dafür  cognita 
oder  inäida  causa,  z.  B.  Cato  or.  frg.  1,  Cic.  Verr.  1,  13.  39.  2,  25.  3,  43 
nat.  deor.  3,  73  leg.  1,  42,  Sali.  lug.  14,  20  n.  8.,  Lir.  3, 13,  4  n.  8. 
interrogabo:  Es  ist  sweifelhaft,  ob  wir  hier  ein  Belq^  des  Fotliniins, 
statt  des  Pni^en."?,  vor  nns  haben.  Siehe  Anm.  21,  1.  qnam  .  .  .  de- 
terminetis:  Eine  der  präzisen  Begriffsbestimmung  dienende  ?]r Weiterung 
von  quos  vocdis  antiquos.  Derartige  scheinbare  Pleonasmen  sind  dem 
Taeitns,  trots  Bnoes  Boastigen  Strebmis  naeb  Prftgnans  des  Aasdmeks,  be* 
Sonden  gelftnfig.  Vgl.  24, 4.  38,  2.  40, 10  bist  1, 62  laehm  ougMirmm,.. 
acciperetur  1,  83  dfversis  .  . .  mpcUereniur  2,  25  cundafor  natura  et  cni 
cauta  pofius  consiUa  .3,  2  ??(rafci<  sequi  ei  vestiffiis  vincentis  insisiere  ann.  5, 
9  vanescente  j^bis  h  a  ac  plerisque  .  . .  leniiis  11,  2  cowruptionem  müUum 
, . .  oi^udHä  15,  49  quis  primm  auetor,  cuim  nuimctu  eondtum  sti  15,  66 
hUerroffembir  fmaitam  ia  $tmo,  qua  dt  re  fiUsid.  Qerieke  1911  imd 
Anm.  9,  1.  Zum  Gedanken:  Hör.  epist.  2,  1,  35 ff.,  Quint,  inst  8,  6,  33 
at  est  quöddnm  genus  quo  vctfrrs  ?tnn  uf/  fj-rnfur.  ad  quam  usque  vocatl^-  re- 
tustatem'i'  mm  si  liiam  extrcnuim,  mtd(a  JJcniosthmes  qttae  atde  cum  netno. 

determinetia:  Mit  aetas  nur  hier,  aber  häufig  mit  tempus,  annus  ver- 
banden. Vgl  Thes.  V  802, 67  ff.  IMe  genaue  Umgrensoag  oder  Definition 
des  znr  Debatte  stehenden  Be^ffs  ist  ganz  sokratisch.  Vgl.  aiicb  (Sc.  de  orat. 
1,  2()9  qiiod  in  prindpio  frni  in  &mnU>us  disputafionihuft  oporferr  cmsro, 
ut  quid  illud  .sit  de  (luo  dispulefur,  explaiffur,  fv  vagari  et  rrrare  cogntnr 
oratio.  Nur  wird  hier  diese  Forderung  durch  die  kasuistische  Begründung 
der  Bedentong  von  (mtiqmu  ad  absnrdnm  geftüurt  Die  ganze  Art  der  Be- 
weisfllbnutg  TAiftt  ftberdies  den  rein  fiktiven  CSiaiakter  des  Qespriebs. 

16,  6.  audio  aatiqnos  =  de  anliq\iis.  Siehe  Anm.  7,  5.  Mit  dem 
Aktiv  auch  hist  1,  84  mc  üias  .  .  .  voces  uilus  usguam  e^rcUus  audiat 
ann.  4«  23.  14, 1  votaw  et  <diin  naifcoa:  Eine  Variierong  der  bia- 
ligeren  Verbindiing  «cteres  «t  anUjui  (siehe  Anm.  16,  l),  da  letsteres  eben 
gebraucht  war.  Über  die  relative  Bedeutung  dieser  Altersbestimmungen 
siehe  Cic  Brut  39  nt  ii  iptidem,  ut  popxdl  Tf'rmatn  aefas  f.»'f.  fernes,  ut  ÄthC' ^ 
nietisium  S(uxuia  nnvicrantur^  adulescentis  dd)e)d  videri  41  Themistocles  ut 
apud  no8  peraniiquus,  ut  apud  Äthcniinses,  non  ita  satte  tetm.  Für  Qnin- 
tUian  sind  Cicero  vnd  seine  Zeitgenossen  onügiM  nnd  väeres,  im  Gegensats 
va  mvi,  den  Bednem  der  nadkaagnsteiseben  Zeit  VgL  inst  2, 6, 28.  6, 4, 
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1.  9,  3,  1  Oiunes  vderes  et  Cicero  praecipue.  Die  älteren  Redn«r  nennt 
er  rrt;fsfi.ssimi.  So  10,  1,  iO  (dazu  Mayor  und  PeU-rson).  Ulixea  et 
NcBtor:  Nach  den  bokamiten  hotnerischen  Versen:  B  24  9  toü  k«i  dcrrö 
-fX(jüccr]C  jitAiTOC  f^UKiuuv  p€€V  aOöii  voa  Nestor  (übersetzt  von  übet  Her. 
4,  33,  44  Cie.  Gato  31.  Vgl.  auch  Theogn.  714,  Valgius  apad  sehol.  Voron. 
Verg.  ed.  7,  22,  St  u.  epist.  40,  2,  Pün.  epist.  4,  3,  3,  Ps.  Plut  de  Tita  et 
poesi  Horn.  IGT).  Ttrt.  anim.  31,  Auson.  119,  19)  und  r222  lir^a  vicpotbec- 
civ  doiKÖxa  x^iMtpirjciv  von  Odysseys  (Üv.  niet.  13,  92  ffiniHdus  lllixes), 
werden  diese  beiden  als  die  ältesten  griechischen  liedner  auch  öfter  zu- 
sammengenanni  So  z.  B  Gic.  Brot.  40  ne^iie  entm  mm»  Troida  iai^poHbm 
tantttm  laudiB  m  diemäo  Ulixi  irihuisset  Uoments  d  Nestor i  . . .  mn  mm» 
Utm  esset  honos  eloquentiae  (dazu  Jahn-Kroll),  Laus  Pis.  60 f.,  Quint,  inst.  12, 
10,  61,  Auson.  406,  13 f.  et  Nestor:  et,  wofür  auch  ac  (so  AB)  passend 
wäie,  wird  hier  wohl  durch  das  folgende  'Dcmosthenem  d  Hjperidem'  ge- 
schätzt. Siehe  Anm.  12,  6.  miUe  fero  et  treoenüs  annia:  Nach 
der  im  Altertum  allgemein  angenommenen  Bereehnnng  de*  Eratostbenea, 
der  Tac.  auch  ann.  4,  56  lolgt,  dauerte  der  Trojanische  Krieg  von  119S 
—1184,  mitbin  waren  bis  auf  die  Zeit  des  Gt'si.rächs  f7.y74)  1267  — 
1259  Jahre  vertiossen,  also  rund  1300.  fere,  bei  Tac.  nur  noch  20,  1. 
31,  3.  39,  3  bist  4,  60,  später  durch  ferme  ersetzt,  das  außer  in  den  An- 
nalen  (67mal)  anch  Germ.  87  bist  i,  27.  8, 16.  22  und  4,  70  steht.  Das 
archaische  Wort  (vgl.  Varro  Ung.  7,  92  ferme  dicitur  [bei  Naofins]  gifod 
n'ttfr  :'n-r\  \vinl  aiu  häufigsten  von  Livius  (300nial,  frrc  122inal)  und  von 
Pim.  II  it  !  L'iMimal,  fere  31  mal)  gebraucht,  Oicero  hat  frrc  302 mal,  ferme 
nur  iUuiai,  ve» meidet  es  aber  gänzlich  in  den  Reden.  Cäsar,  Nepos,  Ovid, 
Ben.  phil.,  Quintilian  und  die  Jnrittea  haben  ^»weflbeiltanpt  meht,  PUratna 
7 mal,  fere  6mal,  Lu(  rez  Smal,  5mal  fere  nnd  Apul.  S7mal,  4nial  fere. 
Siehe  die  Tabelle  im  Thes.  s.  v.  frr.  antecedit:  weit  hüufiger  mit 
dem  Akk.  als  mit  dem  Dativ,  wie  ott  bei  Komi)Osita  intransitiver  Verbu. 
Vgl.  Dr.  H.  8.  1  376—382  Stil  20  und  besonders  E.  B.  Lease,  Am.  Journ. 
of  PhU.  Xmn  (1912)  286—800.  Bei  Tae.  findet  eidh  das  Wort  llber- 
banpt  nur  noch  34, 18  und  —  st^terare  25, 6  Genn.  48;  an  dem  sonstigen 
Qebianoh  siehe  Thes.  II  140ff. 

16,  7.  V08,  nicht  tu,  weil  Matemus  und  Secnndus  Messallas  Partei 
nehmen  (conoordia,  oonspiratio).  Demoethenom  (384 — 12.  Okt  822) 
. . .  QypeildM  (890/389  —  Okt.  822):  Tu  Wahrheit  hatte  Messalla  neben 

Bemosthenes  nicht  Hjperides,  sondern  Äschines  genannt  *(15,  6).  Diese 
kleine  Ungenauigkeit  ist  aber  vf^rnnif ü  It  boabsich*iL^t,  um  den  Schein  der 
Improvisation  zu  wahren,  ganz  ähnlich  18,  1,  verglichen  mit  25,  11, 
wo  man  den  Grund  verkennend  C.  Ladium  durch  C.  Carbanem  oder  umge- 
kehrt ersetzen  wollte.  Ebenso  an  beurteilen  sind  18,  9  und  26»  9,  wo 
Calvus  nnd  Asinius  unter  den  obtrectatoies  Ctceronis  von  Messalla  genannt 
■nt  rden,  während  Ap^r  Calvus  und  Brutus  aufiilirto.  Auch  2'»,  1  antttm 
anno9,  statt  r'-nfttm  rt  ritfinti,  ist  ein  analoges  Beispiel,  doch  siehe  die  Anm. 
ad  loc.  Für  obige  Erklärung  spricht  auch  die  Tatsache,  daß  Aschines  e»t 
816  starb»  was  dem  nan  multo  plures  quam  ireeenlos  mmcs  immwlun  no<^ 
etwas  näher  gekommen  wäre.  Doch  mag  der  Synchronismus  3SS/2  fdr 
Demosthenes,  Hjrperides  und  Alexander  als  fester  Ausgangspunkt  nd^bt* 
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stimmend  gewespn  sein.  satis  conetat:  Ein  Lieblingsausdnicli  des 
Livias  (33mai)  und  des  Tacitus  (18,  8.  25,  1.  Agr.  13.  38  bist.  1,  41  ann. 
3,  1.  4,  6.  74.  11,  31.  13,  35.  14,  4).  Bei  letzterem  mit  cmer  Ausnahme 
(Agr.  13)  steta  tot  dem  InfinitiTaati.  Livius  dagegen  trarorzugt  bei  weitem 
die  Nacititelliuig.  Sonst  ist  saiis  etmatat^  an&er  bei  Sueton,  der  in  der 
Stellnag  mit  Tacitus  übereinstimmt^  sehr  selten.  So  nur  2  mal  bei  Plinius  d.  J., 
in  den  Briefen  an  Trajan.  Cicero  und  Qiiintilian  bieten  überhaupt  kein  Beispiel 
dafür.  Im  übrigen  ist  auch  bei  consiat  die  Nachstellung  durchaus  die  Begel. 
Fliilippi  et  .Alaxtaavl:  Philipp  (382— 336),  Alexander  (836—333).  An 
sieb  bitte  es  gmflgt»  Alexander  sn  nennen,  dodi  nmspannte  desse  kune 
Begiening  nicbt  die  Blfitezeit  jener  R«dner.  Für  die  Berechnung  selbst  da- 
gegen  wählte  Aper  natörlich  das  >i  "ifpre  Dutum  ( 323/2),  da  es  ihm  vor 
allem  darum  zu  tun  ist,  das  in  Frage  kommende  Zeitintervall  so  kurz  wie 
mOglich  erscheinen  zu  lassen.  Aus  demselben  Grunde  rückt  er  saeculiim 
iMMfrttm  und  ni^ra  aetas  etwas  weiter  snrflek  and  er  konnte  ^ies  ton,  da 
der  Beginn  der  modernen  Beredsamkeit  von  Cassius  Severus  (44  v.  Chr. 
— 32  n.  Clir.)  an  datiert  wurde.  Siehe  Anm.  19,  1.  Bei  seiner  ohnehin 
rein  rabulistischeu  Beweisftihrung  ist  ilini  non  nitdio  pliirt'S  etc.  ^enaii  ge- 
nug. Wie  wenigcmsteä  Aper  mit  diesem  Argument  ist,  beweist  diü  l  üläache, 
daB  er  die  ganse  Bereefanung  mit  ihrer  NntiaDwendong,  nadidera  sie  ibre 
Schuldigkeit  getan,  einfach  fallen  IftBt.  Siehe  Anm.  17, 1.  18,  1.  22, 2.  Die 
von  vielen  gebilligte  Änderung  quadriwji  ntos  verkennt  die  .\hsiclit  Apen;, 
auch  würden,  genau  genommen,  322  -f-  75  nur  397  Jahre  ergeben,  und  weiter 
zurückzugehen  verbietet  hier  der  Zusammenhang.  In  der  folgenden  Be- 
rechnung dagegen  sieht  er  rieb  genötigt,  die  unmittelbare  Gegenwart 
(iN  Ihtnc  diem)  miteinzuscbUeBen.  Er  ist  eben  konsequent  inkonsequent, 
je  nach  dem  Zwecke,  den  er  im  Augenblick  verfolgt.  floruisee:  Absolut 
von  Personen  in  der  technischen  Bedeutung  von  clarus!  haberi,  &K}x6.Z€\v 
ist  nachaugusteischer  Gebrauch.  Vgl.  Vell.  1,  5,  3  (Homerus)  ferme  ante 
amos  DCCOL  fioruit  2,  36,  2,  Plin.  nat  34,  49  (Phidias)  /loruU  34,  50. 
86, 101,  Qoint.  inst  3, 1, 9.  Empedodeg  . . .  flarwU.  Im  bildlichen  Sinn 
von  in  honore  esse,  vipere  zuerst  bei  Cicero  und  sehr  häufig,  z.  B.  de  Oiat. 
1,  45  Acndnni^i  florcnfr  Brut.  81  oniftirfs  flornerunt.  Utrique  8Upei*> 
etites:  Bei  Tacitus,  wie  auch  bei  anderen  Autoron,  sowohl  mit  dem  Genet. 
wie  mit  dem  Dativ  verbunden.  Siehe  Agr.  3  aliorum  Germ.  6  bellarum 
(ann.  2,  71)  14  pritie^  mto  bist  4,  42  TSbtno  (ann.  6, 8)  . . .  Otno  ann.  1, 
61  dodtf  8, 4  irnquortm. 

16,  9.  quod  spatium  temporis  etc  Über  die  Quelle  des  ganzen 
Abschnitts,  die  Berechnung  des  magnus  auuus  und  den  Vergleich  mit  dem 
Kalendeijslir  siebe  Froleg.  8.  61.  88.  Zum  Gedanken  im  allgemeinen  Tgl. 
noch  Sen.  dial.  6,  21,  2f.  epist  74, 10  qmdqti^  mbis  dedit  (providentia) 
brcrc  <sf  rt  cxiguiim.  si  coviparas  mundi  fotius  acro  77,  20  tmlfa  t  ita  est 
non  breiis,  nam  si  ad  naturam  rerum  rrspexcris  etiam  Nestoris  et  Staliliae 
brevis  est  99,  10 propone  temporis  profundi  vastitaUm  et  Universum  compkc- 
iertf  detfide  hoe  gßod  aetatem  tfoeamm  humanam  eon^ßora  wtmento.*  vidfMs 
quam  exigmm  tU  qwfä  optanmt  99,  31,  lust  Hart  Cobori  12.  al .  .  • 
referas  . . .  videatur:  Der  KoigunktiY  des  Piftsens  im  Vorder-  und  Nach- 
sata  bei  Tac.  nur  noch  26, 1  ans.  3,  64  «•  veHt . . .  Umeaa,  Vgl.  H.  Blase, 
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Arciiiv  9,  17 — 45  (Tacitus:  S.  34).  eaeculorimi  Jaiirhunderte'.  So 
Itist  1, 8  pari  longam  MecHlorw»  serieM  «on.  6,  28  post  lonffum  BoeeiiUmm 
ambUum.  Siehe  Anm.  1,  1.  referas  . . .  ad . .  •  veapeotum :  Eine  pleo- 
nasUsche  VerbiiKlu'i!;',  rlie  sich  nur  hier  findet.  respedu,  eine  Konjektur, 
dio  man  vielfach  gebilligt  hat,  um  die  Tautologie  zu  umgehen,  ist  eine  vox 
lÄviana.  Die  Inkonzintiitftt  wäre  an  sich  ganz  taciteisch.  Sie  ist  jedoch 
dem  Stil  dM  Dialoges  noch  fireind  und  fiberhaopt  in  den  Ueinen  SchriftMi 
sehr  selten,  s.B.  Agr.  1.  19.  31  Germ.  2.  7.  17.  29.  32.  Vgl.  Kiicen  16 
Dr.  Stil  43.  aevi:  Man  beachte  die  Abwechslung  io  den  Zeit  ausdrücken 
saccuium,  aefas,  tcmpus  und  aevum  innorlialb  eines  Satzes.  Vgl.  QuinL 
inst.  11,  1,  lü  sui  t€ttipon6  .  .  .  ultimae  settcctutis  aevum  saecuiorum. 
in  proximo  enthllt  eine  Ideine  üngenauigkeit,  d»  es  inhaltlich  sn  De- 
mosdtenis  aetatem,  gnumnatueh  aber  m  spaHmn  gebOrt  Siehe  Anm.  15, 6. 

16,  10.  Oioero  in  Hortensio  soribit  etc.:  Über  die  Abweichung 
des  Tacitus  von  Cicero  in  der  Definition  d&s  magous  annus  siehe  Proleg. 
S.  61.  quo  temporaler  Ablat.  Vgl.  Cic.  S.  Bosu.  20  quadriduo  tpto 
haee  geslae  mmL  poaillo  oaell  *  sUut  (Cic  Verr.  6,  26  «Um  ,  .  . 
eaelt)  ist  nachaugosteisch.  Vgl.  Colnm.  1,  6, 10.  18.  oaeli  sideromque: 
Der  spezielle  Begriff  wird  dem  allgemeinen,  wie  oft,  hinzugefügt  Siehe 
Anm.  9,  1.  Die  Verbindung,  zuerst  bei  Verg.  georg.  1,  3^/5  uiid  in  Prosa 
bei  Liv.  24,  24,  2,  ist  stereotyp.  Vgl.  z.  B.  Ov.  met.  2,  487.  14,  172, 
Ifanil.  1,  278,  Heia  3, 101,  Gnrt  4, 10,  4,  Sil  9,  326,  Plin.  paneg.  1, 
P9,  Quint  decL  8,  18,  Aruob.  nai  3,37,  Mart.  Cap.  9,  891.  Selten  in 
umgekehrter  Ordnung,  z.  B.  Colum.  11,  1,  30,  Sen.  Herc.  f.  73  Phaedr.  964 
nat.  2,  1,  ö,  Plin.  nat.  2,  12.  Bei  Tac.  aneh  Agr.  12  infra  caclutn  ac  si- 
dera.  omu  mazime  —  vüv  ^öaictu.  So  mit  nunc  schon  Plaut 
IfilflS  1158,  Ite.  ^Hmn.  304  Andr.  838,  dann  isM  dbae  dieeen  Zimti; 
loant  Bhet  Her.  4,  6,  9,  Cic.  Verr.  6, 83  Glaeat  13.  Sonst  nur  gaaa  ver- 
einzelt, außer  bei  Sen.phil.  (30mal)  und  Tacitus  (37,  2  bist  1,  39.  84.  3, 4. 
4,  55.  58.  65  ann.  3,  50.  4,  27).  rursnm:  Der  Überliefernng  nach  be- 
gegnet bei  Tac.  die  Form  rurmm  37  mal  und  zwar,  mit  Ausnahme  unserer 
•  Stelle  und  hist  4,  35.  5,  4,  nur  in  den  Annalen,  und  allein  22  mal  im  ersten 
Teil  mrstts  dagegen  findet  sieh  53nial  (18, 10. 83,  7. 43, 3^  nur  einmal 
im  ersten  Teil  der  Annalen  (1,  23)  und  13 mal  im  zweiten.  Bei  diesem 
Zahlenverb&ltnis  und  der  notorischen  ünzuverlJlssigkeit  der  Hss  in  der- 
gleichen Schreibungen  (siehe  Neue  II  743  ff.  ruraus  und  -um  S.  748—750)  Isßt 
sich,  trotz  Wölfflin,  Philol.  25,  102  (siehe  dagegen  auch  E.  Wolff^  ö.  10), 
nicht  mit  Beetimmtlieit  sagen,  wetebe  Fonn  im  Dialog  za  schrnben  ist 
Gründe  des  WohlUangs  mid  bei  Dichtem  des  Metrums  werden  oft  ans- 
soUaggebend  gewesen  sein.  Siehe  auch  Anm.  4,  3  advertu»,  -um. 

16,  II.  laque  anuua  . . .  oomplectitur;  Isach  modernen  Berechnungen 
ornftfit  der  nisgnns  annus  35816  Sonnenjabre.  Die  hier  gegebene,  dem 
Ciceronischen  Hortensins  direkt  entnommene  Zahl  ist  die  einzige  priiisa 
Ziffer,  die  uns  aus  dem  Altertum  erhalten  ist.  Sie  findet  sich  wieder  und 
zwar  nach  derselben  Quelle  bei  Serv.  Aen.  1,  269.  3,  284.  ebnnso,  aber  ohne 
Nennung  des  Gewahrsmanns,  bei  Solin.  83,  15.  Sonst  schwanken  die  An- 
gaben meist  swischan  wenigen  taisead  and  einigen  handirttaiisend  JahrNL 
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Siehe  die  Ziffern  in  den  T'roleg.  61  erwähnten  Autoren.  Der  ürhebpr 
der  Berechuang  ist  nicht  bekannt,  vielleicht  war  es  Eratostbenes  oder 
Hipparcb.  Nadi  Servias  schrieb  Cicero  im  iiortensius  amplectUur.  Die 
Abwaehimg  itt  wohl  k»iiiii  bciMditigti  wam  m  nicht  gar  dem  Smius 
selbst  Bor  Last  fUli 

16,  12.  incipit .  .  .  extitisse:  indpere  mit  Inf.  sowohl  passiv  wie  ak- 
tiv, wie  das  griech.  peXXu),  ist  bei  späteren  Autoron,  namentlich  in  der 
Itala,  ein  geläufiger  Ersatz  für  das  Futurum,  Siehe  Thielmann,  Archiv  II 
85^67  Lftndgnf  ebd.  IX  66«  {hm.  Potphyrio).  Es  ditttt  aber  wie  eotpi 
auch  7.ur  ümKchreibung  des  PrSteritams,  sid  Gebrauch,  der Sidl suei'st  bei  Sen. 
contr.  7,  3,  7  iru  ifiif  .  .  (juaesfia  hicrinrre  findet,  sodann  bei  Ps.  Quint,  decl. 
260  p.  26,  5  iniipu^  rem  iniquissimam  jx-sfulan'  294  p.  166,  5.  3<I8  p.  213, 
8,  Stelleu,  die  bei  Löfstedt,  S.  209 1.  nachzutragen  wären.  Hier  aber  dürfte 
vielmehr  im  Binne  too  sequUur  Bteben.  So  s.  B.  8m.  diaL  8, 10, 8 
nui^  par  Uli  simVisque  e^se  8,  8,  3  incipit  Omnibus  esse  atkm  neeoBanum. 

vester:  In  den  TIss  stellen  sich  ;v.s/cr  und  videtur  gegenüber.  Letz- 
teres ist  jedent'aüs  unhaltbar.  Siehr"  Proleg.  S.  126^  Messalla  hatte  zwar 
Demosthenes  genannt,  aber  nicht  seinem  Alters,  sondern  seiner  Bedeutung 
wegen,  usd  lOr  eof . . .  fingiÜa  hatte  Aper,  es  sei  denn  ans  frflberen  Unter* 
ledungen,  vollends  keine  Berechtigung,  ab«r  die  Worte  nostram  . . .  eon» 
cordiam  (16,  4)  genügen  ihm,  wie  oben  profertis  (16,  7),  dem  Messalla 
nicht  nur  Außeningen  zuzuschreiben,  die  er  nicht  getan,  sondern  diese  auch 
seinen  Gegnern  Oberhaupt  zu  imputieren.  Nach  diesem  fOr  Aper  charak- 
teristischen Terfthien  (vgl.  Proleg.  S.  71)  liefio  sieh  «eilrr  vollkommen 
nchtfertigeo.  So  hsiflt  es  auch  18,  S  Calvus  wsler,  obwohl  dieser  bisher 
überhaupt  noch  gar  nicht  erwähnt  worden  war.  fama:  Die  ÜbarUefemiig 
ist  sinnlos  und  die  Varianten  (srd  fama  neben  d  fama  srd)  weisen  auf  eine 
Verderbnis  im  Archetypon  hin.  Daß  ein  Wort  wie  (tiam^  die  vielfach  gebilligte 
Konjektur  von  Michaelis  (paläographisch  noch  näher  läge  tarn,  so  Bährens), 
sn  fama  korraminert  wurde,  ist  nidit  recht  glanblich.  Ich  weiB  keinen 
enderen  Ausweg,  &ls  in  fama  die  in  den  Text  geratene  Bemerkung  eines 
Lesers  f.xi  sehen,  der  mit  dem  Worte  sein  Urteil  über  die  sophisti.sche  Be- 
rechnung abgeben  wollte.  Doch  ist  auch  diese  Erklärung  nicht  ganz  ein- 
wandfrei sed  ohne  eliam  üudet  sich  auch  sonst  im  Dialogus,  so  22,  8. 
33, 5.  «Odem  manae:  Ein  Monat  des  Wel^ahres  umfiiBte  nach  obiger 
Berechnung  1079,  5  Sonneojahre,  so  daß  die  Behauptung  für  Nestor  und 
Odysseus  immer  nodi  xntreffender  wKre  als  fttr  Donoethenes, 

17, 1.  flod:  Als  Übergangspariikel  auch  bei  Tacitua  sehr  häufig,  in  17, 
den  Udnsii  SchrifteB  aber  nnr  hier  nnd  Genn.  45  nnd  bei  irameo  eigeiit- 
lieh  entbehilicb.  VgL  6, 1.  38,  1.  Hier  etwa  'Aber  wie  dem  aadi  sein 

mag'.  non  gebeert,  worauf  schon  die  Stellung  hinweist,  eng  zu  Mme* 
ttium,  nicht  zu  sol'lis,  da  sonst  nnrh  das  Folgende  einen  negativen  Sinn  er- 
gäbe. Wir  könnten  dies  durch  keinen',  statt  *nicht'  vermeiden.  Hene- 
ninm. . . .  Agrippam:  VgL  Lit.  2,  32,  8  placuU  araiorem  (hier  aber  wohl  in 
seinem  nnprfinglichen  Biane)  ad  pUbem  aritü  Mtamkm  Afrippam  . . . 
pHsco  illo  dicmdi  et  horrido  modo  fiihil  quam  hoc  (die  berlllimte  Fabel)  nar- 
rosse  fertur  (Dionys.  Antiq.  6,  83 — 86  legt  ihm  eine  lange  Bede  in  den 
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Mund)  .  .  Af/rippam  faeundum  vtrum.  Selbst  m  Ciceros  Brutus  wird  er 
nifht  erwilhnt.  potest  Tideri  antiquiu:  Afftippa  Müht»-  um  500  v. 
Chr.  lü  18,  1  sifld  aber  für  Aper  schon  Serv.  Galba  uod  C.  CarUo  'mrilo 
on/ifKi',  wtbnod  «r  d«n  w«it  KltM«n  DenuMtiienes  und  Hjperides  dieM 
Bezeichnung  noch  l  >sprochen  hatte.  Sieb«  Aum.  16,  7.  diMiti: 
Der  Gebravirh  des  Wortes  ist  autfdllig,  da  man  von  m  Verfechter  der 
modernen  Beredsamkeit  hier  vielmehr  oroforo'  erwarten  würde,  doch  war 
dies  gerade  vorangegangen.,  Eloquens  vermeidet  Tac.  seltsamerweise,  außer 
Agr.  10,  giatlich,  und  »odL  da  benebt  es  ticb  mir  auf  den  glliueiideii  Stil 
des  Livins  nnd  Fabius  Baitious  Siebe  Anm.  1,3.  Qt  puto,  biar 
ironisch.  Dagegen  21,3,  wie- m<  opinor,  um  den  Schein  der  Gelehraam- 
keit  oder  pedantischer  Genauigkeit  zu  Tenneiden.  Siehe  Ann.  26^  1.  32, 
12.  37,  2. 

17,2.  doeroiiem  ete.:  Cioero  (106—43),  Ctesar  (100— 44^  Gilins 

(ca.  88—48),  Calvus  (82-ca.  47),  Brutus  (ca.  79-42),  Asinius  (76—5), 
Messalla  (ca.  ()4  —  Die  Reihenfolge  ist  also  streng  chronolnfriRch  und 
ohne  Zweifel  irgendeiner  Chronik  oder  literarischen  Annalcn  entnommen. 
Die  Stelle  bietet  damit  einen  der  vielen  konkreten  Beweise  für  den  nioht- 
improvinerten  GharaUer  dee  Geaprtebs.  quid  *  cur  in  indirdctai 
Fragesätzen  schon  hei  Plautus,  z.  B.  Ampb,  377  (andere  Beispiele  bei  Holtze, 
Synt  prisc.  Script,  lat.  S  :}37rt.);  in  Prosa  zuerst  Cic  div.  2,  59.  103  u.  ö., 
Caes.  Gall.  1,  47,  himfig  bei  Livius,  z.  B.  5,  51,  3.  Sl,  39,  1.  34,  61,  8. 
40,  15,  12  (Kühuast,  Liv.  Synt.  Ö.  l8ff.);  bei  Sp&teren  nur  gelegentlich, 
s.  B.  Val.  Max.  1,  5,  3.  Vgl.  Dr.  H.  S.  II  488f  nnd  C.  F.  W.  IfHUer,  Syni 
des  Nom.  a.  Akk.  8.  78.  Bei  Tacitus  noch  bist  4,  7  quaerente  Hdvidio 
quid  .  .  .  parr-fceret.  potins:  Die  Überlieferung  spricht  für  die  Stellung 
nach  temporibus,  der  sonstige  Gebrauch  mehr  für  antiipita  pnfius.  wie  in  B, 
vielleicht  nach  einer  Änderung  des  Foatanos.  Doch  wird  auch  bei  Tac 
anweilen  poüus,  ▼ermolÜQh  ans  Cfarflnden  des  WoUUangs,  zu  dsm  i&  Qagan* 
sati  stehenden  Ausdrudc  so  gestellt,  daß  eine  xntflmUdie  Besiehnng  mög- 
lich wird.  Vgl.  37,  1  ann.  3,18  veneratp/tie  potim  anmes  dettimbemlw 
imperio  quam  quem  ftUut^m  ptineipem  fwUma  , . .  imebat.  3, 58  omitkre 
pctms  praevalida  . . .  viiia. 

17, 8»  Ipso,  nicibt  ipse,  w«ü  Oioero  tod  d«B  anderen  eben  erwibatsn 

Rednern  bier  besonders  bebandelt  wird.  Siehe  Anm.  3,  4.  Biiftlo  •  • . 
Pansa  ooneulibne:  43  v,  Cbr.  Mit  je  einem  Namen  bei  Tacitns  nnr  noch 
Agr.  44  üoUega  Prtscoqm'  consulifius.  Die  Verbinduugspartikel  war  aber 
hier  durch  nempe  notwendig  geworden,  das  wohl  mit  Absicht  d^wischen 
gestallt  wnrde^  nm  das  Fonnelle  nnd  Steife  d«r  offiziellen  Zeitbeisidinni^^ 
sn  vermeiden.  Als  ein  Beleg  ffir  den  sonstigen  Sprachgebrauch  des  Taciins, 
über  den  Macke  I  lö  — 19  ausführlich  handelt,  scheirlit  also  auch  unsere 
Stelle,  wie  ans  anderen  Gründen  ann.  /">,  1,  aus.  Tiro:  In  der  ausfÜhr* 
liehen  nnd  von  Späteren  viel  benutzten  Biographie  Ciueros.  Vgl.  Schanz,  B.  L. 
II  1*  8.  404.  soripait:  Der  Gebraneh  des  Tempus  bei  Zitaten  ans  niabt 
mehr  lebenden  Antoren  bedarf  noch  einer  ünAsita^nng.  Das  Piisens 
scheint  das  üblichere  prwespu  zu  sein.  Für  Tacitns  vgl.  16,  10  vf  Cicero 
in  Mortensio  «crtM  32, 12  Cicero  kis  verhia  refert  (ann.  13,  20  lUnku  et 
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Chtriiis  .  .  .  rrfcrunt)  bist.  2,  3  haec  produntur  2,  3  tradit  (3,  28.  5,  2.  5, 
6  anu.  2,  IL  fi,  28,  1)  2,  pirhihntf  3,  51  u(  Si^f'tina  meniornt  ('>,  2  :^nn. 
15,53).  So  auch  Tlat  Protag.  339 A  Xfe^ti  ...  Cijiujvibrit-  Das  i'rut«- 
ritan:  Agr.  10  rdiOere  (hist.  1, 1)  bist.  2,  8  vt  atU  iradidere  (2,  29.  2,  78 
aim.  15,  53.  54)  ann.  1,  1  inemornia  m'  4,  53  quac  .\grippiiia)  memo 
ravit)  1,  41  prodidcrc  (ann.  2,  12)  und  im  Gritch.  z.  \\.  Plat.  Men.  7GI) 
f<pr|  TTivbapoc  Lach  291 B  "0|ur|pÖC  ITOü  ^(pn;  Träsi  ns  und  Präteritum 
nebeneinander:  ann.  14,  2  tradit  Cluvius  .  .  .  Fabiiis  J»usticus  . .  .id  memo- 
rtU  . seä  9uae  Chtvhts  eadem  eekri  quoque  auetorea  prodidere.  De- 
oembres:  Cicero  wurde  am  27.  Not.  43  pratloribiert  nnd  am  7.  Dez.  48 
ermordet.  Den  Tag  und  Monat  erfahren  wir  nur  aus  dieser  Stelle.  Daß  es 
d»T  Dezember  war  —  denn  der  Monat  ist  erst  von  Lip«!!!^  in  den  Text 
gesetzt  worden  — ,  ergibt  sich  aus  dem  Datum  der  Proskription.  oooiBUB 
est:  occidere  gehört,  l»es(md«r«  in  d«r  spfttemi  Latinität,  nach  einer  Be- 
obaohtmig  "wa  Löfstedt  S.  26611.,  der  «Utigfioben,  mterfieare  der  geho- 
benen Sprache  an.  Der  Oebrauch  des  Tacitus  ist,  wie  folgt:  occidere  hier, 
Gorm,  25  Agr.  28.  42  liisf.  fßlnial)  ann.  fl2");  inUrficere:  Agr.  4.  7. 
28  bist.  (76mal)  ann.  (8(>iiial).  Wenn  daher  auch  Tacitus,  wie  bereits 
Löfstedt  hervorhebt,  interßcere  bei  weitem  bevorzugt,  so  zeigen  andrerseits 
doch  StelleD  wie  hist  1, 48  iniffTfecmmi  . . .  oeetderetw  1,  54.  4,  49  ann. 
1,  42  occhus  .  .  .  A'ißusti  pronepos,  interfeda  Tiberii  nums  15,  65  u.  a., 
daß  or  sich  pinns  BedeutungsuntcrschiRds,  win  ihn  Löfstedt  konstntif-rt, 
kaum  bewuÜt  war.  da  er  sonst  wohl  occidere  selbst  der  Abwechslung  halber 
nicht  gewählt  bätte;  tinden  sich  doch  in  seinen  Schriften  allein  40  Ersatz- 
▼erba.  Da  LSfetedt  dem  früheren  Gebraueb  nicht  weiter  nachgegangen 
ist  (S.  2  5  6),  80  sei  dies  hier  nachgeholt.  Plaut.  (7mal  infcrficere,  37mal 
orridex)  Terenz  (0:7)  Varro  (5  :  II)  Übet.  Her.  (3  :  25)  Cicero  foratt. 
121  :  160,  pbil.  27  :  10,  rhot.  14  :  28,  epi.st.  11  :  2l),  Tüsar  (210  :  24), 
Hirtius  (11  ;  0),  Bell.  Afr.  (34  :  6),  Bell.  Alex.  (15:2),  Bell.  Hisp.  (14:6), 
Sallnet  (21 : 16),  Vergil  (l  :  3),  Horaz  (0  :  10),  Ovid  (0  :  9),  Nepoa  (46 
:  10),  Livius  (156  : 169),  Sen.  rhet.  (6  :  320),  Celras  (0 : 10),  VitniTim 
(0  :  1),  Velleius  (11  :  14),  Val.  Max.  (31  :  45),  Sen.  phil.  (10  :  109),  Cur- 
tius  (40  :  54),  Asconins  (5  :  26),  Petronius  (1:15,  siehn  Tiöfstodt  1.  c  ), 
Plin,  nat.  (30  :  60),  Quint,  (inst.  3:7,  decl.  13  :  322),  Sueton.  (6  :  56), 
Apul.  (4  :  5).  quo  anno  —  eo  amo  quo  eine  Art  Prolepsis.  Vgl,  z.  B. 
hisi  4, 40  guo  die  smatum  inffrtmi»  est  ann.  2,  66  dimiita  ttmi  quoe  pth 
rapartU  aiixSlia  und  so  oft  bei  Tacitus.  Siehe  Lex.  Tac.  1294  ab.  in 
looom  Faneae  et  Hirtli:  Die  beiden  Konsuln  fielen  an  einem  Trirrr^  in 
der  Schlacht  bei  Mutina  (14.  März  43).  Vgl.  Ov.  trist.  4,  10,  5  edttus  him 
ego  Stirn,  nec  non  ut  tempora  noris  Cum  cecidÜ  fato  cottstU  uierque  pari 
(mm  Ljgd.,5,  17).  ee  «t  Q.  TMUtun  wmmüm  anftaelt:  IKes  geicfaali 
am  19.  Aug.  43,  und  von  diesem  Tage  an  reclinen  auch  Tac.  ann.  1,  9  nnd 
andevf  die  Rogierungszeit  dfs  Anfru-^tu?  Siehe  dazu  Proleg.  S.  56. 
Q.  Podium,  ein  Neife  Casars.  Er  war  der  1  rheber  der  Lex  TVdia,  welche  die 
CftsarmOrder  mit  agttae  et  ignis  interdidio  bedrohte.  Er  starb  als  Statthalter 
Brnos  in  der  Nacht  nach  dem  Tage,  an  dem  die  Nachricht  von  der  BOdung 
dea  awetten  Trinmtncate  nnd  den  fMoiptionea  eintraf. 


* 


Digitized  by  Google 


300 


17.4 


-  1(1%) 


17»  4^  flteta«  atc.: 

Angostas    19.  Aug.  43    Chr.  —  19.  Aug.  14  a.  Chr.  —  56  (56) 

Tiberitts     19.  Aug.  14  n.  Chr.  —  16.  Min  87  —  23  (  22%,) 

Caligula     16.  März  37  —  24.  Jan.  41  -  4(3%) 

I  Claudius     24.  Jan.  41  —  13.  Okt.  54  =  14  (13%) 

\Nero  13.  Okt.  54  —   9.  Juni  68  —  14  (isy,) 

OttlbA         9.  Juni  68  —  15.  Juni  69 

Otho  15.  Juni  69  —  16.  Jan.  69 

Vitelliii'^     16.  Jan.  69  —  20.  De?  r.9 

Vespataan     1.  Juli  (2l.Dei.)  69  —  (6.  Jahr.  74/7 5)      =   5  -f  (5  +) 

Summa  117-f  (ll6+) 

Obige  Daten  gebe  ich  auf  Grund  einer  sorgfältigen  Nachprüfung  ron 
L.  Holzapfel.  Der  sogenannte  Chron.  a.  354  (chron.  min.  1  145)  rechnet 
von  Angnstns  bis  zum  Tode  des  Vitellius  112  Jahre  7  Mon.  8  Tage,  was 
bei  Alnrandniig  oaeb  oben  117/118  «i^ben  wQrde.  Über  die  Diskrepuutder 
ApersdieB  Bechnung,  Ober  die  Bedentongder  Zahl  120  als  iuBer^tcr  Grenze 
des  TnensrhH(  h(^n  Lebens  nnd  zur  Erklärtinp,  wio  Tacitiis  wohl  dazu  ge- 
kommen sein  mag,  gerade  das  Jahr  74/75  für  das  Gesprüchsdatum  zu 
wählen,  siehe  Proleg.  8.  5 6  ff.  atatne  . . .  adioe  . . .  oouliguntur:  Der- 
artig» Parataxen  statt  sinw  KooditioulsatMB  finden  sich  nicht  nur  in  der 
volkstümlichen  Spracbe,  wie  x.  B.  naitt  ICerc  759  cra«  petito,  dabiiur  Ter. 
Ad.  123  cnlo  .  .  .  te  .  .  .  peccnre  oficndam,  .sondpra  gelegentlich  auch  iu  der 
besten  Prosa.  So  i.  B.  Cic  'Vxkc.  1,  29  tolle  hatte  optnionem,  iucium  smiu- 
kris  orat  159  consuie  venkitem,  rqprdliendei  Brut  68.  Andere  Bei^ele 
geben  Dr.  H.  8.  n  913£  (bei.  918f.)  nnd  Kühner  n  8.  757—764  (bei. 
760f.).  Bei  Tadtus  selten,  x.  B.  ann.  14,  44  (etiamsi)  tarn  eoNSiltMMi  oe> 
eiäUivit,  U  lum  f$iier  ignan»  pataoit  15,  5  (nisi)  <mntterei  j>otiu8  obsidumem 
0Ut  se  q^mqne  .  . .  posUurum.  mox  'später*.  So  bosonders  haufip-  bei 
Tac.  Siehe  Lex.  Tac.  873 f.,  zuerst  bei  Piin.  nat.  18,  341.  rem  publi- 
oam  rezit:  Der  Ausdruck  sonst  nur  bei  Cicero:  S.  Rose.  131  de  orat  1, 
S09  a&  9. 115  rep.  1, 11.  41.  47.  9, 28  nat  deor.  2,  78  div.  1, 89  1. 
92.  Bodi  Tgl.  Tac.  ann.  1,9  ut  ab  um  rtgttttwt  (patria)  1, 11  rtgendi 
runcia  onus  (von  Tiberius)  1,  12  unum  f  -s^  rn  piihlirfte  corpus  atque  uni- 
us  anhtu)  rrnituhtm.  Claudi  et  Neronis,  Die  beiden  Juliseben  Kaiser 
werden  vuu  Augustus  durch  ein  neues  Yerbum  (adict),  von  den  beiden 
Clandiem  dnrcb  oe  getrennt.  Genau  diesdhe  Anordnnng  liegt  awei  an- 
deren Stellen  des  Tacitus  zugrunde»  iat  aber  lo&it  nicht  nachzuweisen.  Wir 
habpn  somit  hierin  wohl  ein  wichtiges  Anzeichen  für  die  Identitnt  der  Ver- 
fasser zu  erblicken.  Vgl.  bist.  2,76  non  advirsus  Diri  Aicjusti  »ir;;/ 
nec  adversus  . . .  liberii  senectutem,  ne  conita  (Jat  qutdem  aut  Ülauäu  vei 
Nermis  ann.  1, 1  imponibut^ue  AugusH  iKcendi»  mo»  defuere  dieam  tagt' 
nia  . . .  l^berü  CMqtte  ei  Ctaudü  ac  Neroms  res.  Siehe  Proleg.  8. 17**. 

ao  • .  .  atque  . . .  ac  verbinden  hier  die  verschiedenen  Gruppen  und 
d  deren  einzelne  Glieder.  Polysyndeta  mit  ac,  atque  sind  selten.  Sie  waren 
eine  stilistische  Marotte  Catos.  Vgl.  Aur.  Fronto  p.  36, 1 3  N.  nam  uni  M.  Fordo 
me  dedicavi  atque  despondi  atque  dei^vL  hoc  dkm  *  atque'  undeputas?  es 
Ipio  /lirar.  Hftofong  Ton  oe  bei  Tac  noch  89.  7.  8  nnd  Agr.  31  agttr  oi- 
anmiB  . . .  eorporü  ipm  ac  manm  aüvis  ac  juimlidii»  ffWMiriarfw 
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verbern  ac  contumelids.  Ein  wegen  des  Miliklangs  besonf]<  r"  auffälliges 
Beispiel  bietet  Catuü.  68,  152  Itatx  aUpte  iüa  dies  atque  aiia  atque  aiia. 

longam  «i  imtmi  Murani:  Vom  9.  Juni  6d  —  20.  Des.  69.  Aper 
nennt  lo  die  iVi  Jahre  der  drei  Kaiser  wegen  der  bedeufamgevollen  nnd 
wechselreicben  Ereiguisse,  die  sich  innerhalb  eines  80  korzen  Zeitraums  ab- 
spielten. Ve!  7Mm  Ausdruck  Prop.  ?,  1  r>,  lo  Jnn/juv  et  nnnm  crit,  Plin. epist. 
4,24,  5  si  ctunpi'tas  annos,  exüjuum  t€mj)us,  t  iccs  rerum,  aevum  putes 
paneg.  58, 1  qui  (sc  Domitianus)  cMtbwttS  constdatibus  fecereUhngum  quem' 
dam  et  tme  diserimim  amtum;  der  umgekehrte  Oedanke:  epist  8, 14, 10 
breve  tempm,  tum  tanto  brevwt  <mme  qwuUo  fdidus  tempus.  unm  wird 
von  Tac.  nur  b«i  Zahlwörtern,  so  stets  unus  .  .  .  alter  oder  idem  (z.  B.  22, 
10  Germ.  24),  vorang'estellt  Vgl.  34,  11  solus  .  .  .  et  ttntts  41,7  snplen- 
tissimus  ei  unus  und  Mai  l.  4,  40,  6  communis .  .  .  et  unus  11,  49,  2  pauper 
et  UHUS,  anders  PHn.  paneg.  76, 4  tmus  Mhitgue.  Mstam . . .  stattonem: 
Der  frOheete  Terminus  post  quem  ist  der  1.  Jnli  74.  Znr  Bedeutung  von  statio 
^  annus  impcrii  sieuo  Prolpg.  S.  58  f.  ran  pnUiMia  fovit:  8o  lär, 
26,  38,  6  rem  Jiomanam  29,  31,  4  rcifmm. 

17, 5.  in  hnno  dlem  'bis  znr  Gegenwart'.  So  c.  B.  24,  6.  Agr.  30 
hiei  1,  SO.  4,  64  ann.  12,  42.   Siebe  Anm.  16,  8.       oonliguntnr  iiif- 

merantur  ein  Lieblingswort  Plin.  d.  Alt  Siehe  Thes.  III  1619,  64ff.;  von 
der  Zeit  aber  Sehr  selten.  So  Tac.  Germ.  37  ducenti  ferme  et  deeem  anni 
cotUu/uhtur,  Lact,  inst  1,  23,  4,  Hol.  1,  29  m  solidmn  amUgantur  atmi.  Hier, 
ehren.  2020,  Addii  Prosp.  chron.  I  p.  487.  Ein  analc^  Argnment,  das 
Alt«r  der  rOratoehen  GMter  alt  telatiT  jnng  an  erweiaoi,  gebrandit  Amoh. 
nat  2,  71,  wo  ebenfalls  Ton  120  Jahren  als  uniw  hominis  aetas  die  Rede 
ist.  Siehe  Froleg.  8.  69^ 

17,  6.  ipee  ego:  cgo  ist  hinzugefügt  und  in  emphatischer  Stellong,  lun 
das  folgende,  nnwahrseheinlieh  klingende  Erlebnis  an  hekriftagen.  in 

Britannia:  Aus  dieser  Notiz  ergibt  sich  das  ungefähre  Geburtsjahr  Apers, 
vgl.  Proleg.  S.  68'.  f'l  tor  die  angebliche  Langlebigkeit  der  Britannier  siehe 
ebd.  R.  59*  diH  s^tpllf  aus  Ps,  Plutarch,  die  ebenfalls  von  120  Jahren 
spricht.  fateretur,  uaiulich  aut  Befragen.  Wir  haben  daher  den  Kon- 
junktiT  der  indirekten  Rede,  gleich  daranf  aber  den  Indikatir  narrtUKmt, 
denn  diese  Greise  ens&hlleu  ihr  Erlebnis  aus  sich,  obne  äußere  Veranlassnng. 
Die  Möglichkeit,  daß  fatrrdur  an^  dt>r  i'alsclicn  Auflösung  eines  Kompen- 
diums entstanden  ist,  kaiui  nicht  bestritten  werden.  \'iol  wahrscheinlicher 
dürfte  es  aber  sein,  daß  fatebutur  in  CAEV  einer  Doppellesart  im  Arche- 
typen verdankt  wird,  die  anf  der  Angleichung  an  mrreibani  bemhte. 
UM/A^isdarwre,  öfter  auch  bei  Tac.  Mit  Acc.  c.  inf.,  wie  hier,  ann.  1, 13. 2, 13. 

Oaesarem  etc.:  Wie  das  Folgende  und  Cäsars  eigene  Darstellung  (Galt  4, 
20 — 36.  5,  4 — 23)  zoitrr'n.  kann  sich  nur  um  die  erste  (55  y.  Ohr.), 
nicht  um  die  das  Jahr  darauf  erfolgte  Invasion  Britanniens  handeln.  pel- 
lern  «  depeüen.  Bo  d«r  Med.  in  Tae.  hist  4,  46,  und  von  dnsellMi  Sz-> 
pedition  ann.  12,  84.  Zn  don  Gebranch  des  Simplex  pro  oomposito  vgl. 
Anm.  1,  7  und  Proleg.  8. 101.  adgressi  sunt  sc.  BfHouMi,  das  nach  einer 
finwi^h]  im  (iriechischen  wie  im  Latoini.'^ch'M!  liJluficrpn  constructio  ad  sen- 
sum  aus  Britatmiae  zu  ergänzen  ist  So  besonders  oft  bei  Livius,  z.  B.  2, 


Digitized  by  Google 


17,  6-17,  8 


53,  1  Vetefis  Oaium  cxoiium  qutbus  32,  18,  9  ElcUia  dausii  portas  nec  nisi 
vi  cogarentttr  {Etäünam)  rtet^lhui  moemlfm  vidibmitiir  . . .  dueem  37,  8,  4 
M  Gaüegraeeiam  miserai:  bettia^mret  mmt  44,  30,  7  a4  Basmmam  urhem 
fUmque  mMa  ducit:  socü  erant  Ttomamnm  und  Cic.  ac.  2,  103  ah  Äca- 
demia,  a  quibus  dictum  sÜ,  Caes.  civ.  1,  36  Mmailinm  pervenit  atque  ah  üs 
recqttus,  Nep.  Tim.  2,  1  Lacotiicm  .  .  .  eorum,  Suet.  Calig.  51,  audiia  rütd- 
lioM  Qtrmamat  . . .  «i  viäores  (sc.  Germani)  occuparent,  luv.  14,  241,  wo 
Major  MUreiobe  Beiainele  wath  ans  dtm  GriMhiBehcn  gibt  Vj^  KlUiBMt, 
Liv.  Synt  p.  ßl  Kühner  H  1>  S.  21—24  Dr.  H.  S.  I  171  —  174  Madvig, 
Cic.  de  fin.  5,  16  (ß.  629a).  doch  deckt  sich  die  Mehn-nlil  der  daselbst  zi- 
tiertfii  Bt'ispif'l«'  nicht  cauz  mit  unserer  Stelle,  insotern  ein  Kollektivbe- 
griff  meiät  im  Subjekt  äelbat  liegt,  wie  z.  B.  exercitus,  eivitas,  populiiä  u. 
t.  od«r  nicht  erat  tum  plmalen  Prftdilnt  ergiast  sn  werden  bnncht 
Der  Indikativ  ist  trotz  der  oratio  obliqna  niebi  zu  beanstanden,  denn  eine 
80  bekannte,  historische  Tatsache  als  Belehrung  eines  Bntunni'^r-^  zu  ppben, 
str&ubte  sich  der  Kömer.  Tber  den  (xebrauch  des  Indik.  in  oraL  obl.  bei 
Tac  siehe  Aum.  14,  d  and  besonders  Pfitzner,  Die  Annalen  des  T.  kritisch 
belenchtet  8.  178ir.  und  im  allgemeinen  Dr.  H.  8.  II  443ff.  Kflhaer  II 
8. 107&f. 

17,  7.  ita  =  cum  ita  sit.  Siehe  Anra.  1,  5.  vel  captivitas  etc.  Tac. 
zählt  hier  einfach  die  drei  denkbaren  Möglichkeiten  auf,  die  jenen  Britanniw 
▼enalafit  baben  kflnnten,  in  Born  «n  «nclieinen,  nimlieh  memeblidMr  oder 
gOttUeber  Zwang  oder  der  freie  Wille.  leb  bereife  niebt,  wie  Ptttdniaon, 

Die  Weitansi  baunng  des  Tac.  S.  57,  angesichts  der  berfibmten  Annalen- 
stello  (H,  '-'2),  behaupten  kann,  Tac.  hJitte  nur  hier  „menschliche  Kutschluß- 
fahigkeit  und  Notwendigkeit  schart'  geschieden ganz  abgesehen  davon, 
dafi  fcUum  aliquod  eine  präzise  Anschauung  vermisson  läßt.  pertra- 
siM6i  gehört  logifleb  nnr  ni  eaptMku  und  fahm  nnd  bildet  sa  wtfmku. 
wie  Jobn  bemerkt,  ein  leidites  Zengma,  Ergänrn  etwa  duristä. 

17,  8  et  quidem:  Eine  allseitig  befriedigende  Heilung  dieser  Stelle 
ist  noch  nicht  erreicht  worden.  Paläographiscii  am  leichtesten  und  durch- 
aoB  ffinnentiprecbend  acbeint  mir  Meiaen  d  CSaesarem  qtuidem  m  sein.  Das 
eiste  et  balte  uii  für  «ae  Dittogiapbie  der  Endsilbe  des  Verbnms  und  das 
6f.iO!0T€XeuT0V  Caesarem  quidem  konnte  den  Kopisten  verleiten,  dies-'s  irr- 
tümlich zuerst  zu  schreiben.  Damit  erledigt  sich  auch  der  Einwand  gegen 
ein  et  .  .  .  guoquc  nach  korrelativem  et  ...  d.  Alle  andereu  Vorsc^ge 
unterliegen  raebr  oder  minder  schweren  Bedenken.  ipeum,  nSmlicb  eui 
armatus  rcMUerat  (Andresen).  potnit:  Der  Indikativ  von  jmsee,  <leftere 
oder  beim  Gemndiyum  im  Nachsatz  eines  irrealen  Bedingungssatzes  ist  in 
allen  Bpriifhpprioden  die  Regel.  Vgl.  Dr.  H.  S.  II  721  ff  Ausnahmen  auch 
bei  Tacitus  äiud  ganz  selten,  so  bist.  3,  40.  Der  Indik.  Agr.  31  bist  3,  9. 
4,  19.  34.  Man  hat  sieb  m.  W.  bisher  damit  begnügt,  die  Tatsache  sn 
registrieren  nnd  etwaige  Ansaahmen  sa  Tenneiken,  ohne  dem  Grande  der 
Eitoheinong  nachzagehen.  Ich  kann  mir  die  Sache  psychologisch  nur  so 
erklären,  daß  bei  den  BegriflFen  des  Könnens  und  Mf^ssens  ein  Irrealis  an 
sich  logischerweise  ausgescbloe>^en  ist.  Man  vermied  daher  den  Modus,  der 
dieses  ausdrückeu  würde.       et  ...  et    .  .  quoque;  Diese  Verbindung 
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ist  selten,  so  19,  7  Quint,  inst  I,  7,  20  et  ipsum  li  Vergilium  quoque,  siehe 
Amn.  6,  7.  aotionibus:  tidio  (zuerst  Bbet  Her.)  als  die  gesprochene 
QerifiktBrede  wird  swar  oft  tob  oraUo  als  der  ausgearbeiteten  Rede  tanter- 
schieden,  so  besonders  deutlieb  Cio.  top.  97,  Aseon.  Gern.  p.  50,  IS  St,  Quint 
inst.  12,  10,  51,  Plin.  epist.  1»  20,  9;  andrerseits  aber  werden  beide  Aus- 
drücke auch  als  Synonyma  behand'  lt-.  z.  B.  Qnint.  inst,  10,  1,  22  ntrimquf 
habiias  hyerc  acliuues,  ut  D<tnösUicnis  et  AeaciKfus,  decl.  267  p.  89  initio 
actionis  et  per  omnem  oratiMcm  und  so  auch  32,  6.  Zu  bemerken  ist  nur, 
dafi  oeHo  in  diesem  Sinne  nachaugusteisefa  ist  ^he  Thea.  I  448, 35  ff. 
443,  75 — 444,  40.  Umgekehrt  wird  oratio  zu*  aUen  Zeiten  ebenso  oft  von 
der  gesprochenen  wie  von  der  medergeschriebenen,  snr  LektOre  bestimmten 
Itede  gebraucht 

17, 0.  qnldem:  hier  wie  oft  in  alBnnatiTer  Bedeutung  'habt  Ihr  ja 

doch'.  So  ähnlich  ann.  15,  2  vestra  quidetn  vis  et  gloria  m  mlegro  est,  je- 
doch Ijczieht  sich  die  Partik«'!  an  un.serer  l^'f*  Iii  auf  dun  ganzen  Satz.  Vgl. 
Lex.  Tac.  1321b  projümo  .  ..  congiario:  Hier  wird  das  Wort  m 
seiner  abstrakten  Bedeutung  'Kongiarienverteilung'  gebraucht,  gleich  dar- 
auf im  konkreten  Sinne  Yon  der  Spende  selbst  Uber  die  eotiffimia,  die  in 
der  Eaiserseit  nur  aus  Geld  bestanden,  siehe  Bostowzew,  FW.  IV  675 — 880. 
Das  hier  erwähnte  dürfte  sich  auf  das  Jahr  72  beziehen.  Siehe  Inscr. 
numin.  r'oJien  l*p.  433  Xo  46.  plorosque  mitlfos.  Siehe  Anm.  2.  4. 
a  Divo  quoque:  Virus  wird  wie  ein  Eigenname  bebaudelt.  Vgl.  Ui^t.  2, 
37  Ftibii  quo^e  YaU>nU$  3,  59  Flavia  guoque  Sabino  ann.  11,  35.  13,  34. 
14,  SO  Onamm  fuoque  l^m^ettfii»  14,  41.  15,  58.  aemel  atqua  ita* 
nun:  Cic.  Font.  16.  26  ptcuniam  semel  aique  Ucrum  accepitnus,  Caes.  Gall. 
1,  31,  6,  .Aetna  4  21,  Liv.  '.?7,  16,  15,  Colum.  12,  52,  14,  PUn.  epist.  4,  3,  1. 
6,  16,  18,  Snet.  Aug.  22.  27  Ciaud.  46,  ülp.  dig.  4,  8,  3, 1,  Aug.  civ.  12,  13 
aemel  cUque  iterum  satpiusque,  sed  Semper,  Daneben  findet  sich  auch, 
aber  seltan,  semd  mU  Hemm  (Oie.  Brut  308)  oder  semd  Utrumqite  (Petron. 
84.  116,  Flor,  epit  4,  3, 73). 

17, 10.  nam  .  . .  duravit:  Dii's»^  parenthetische  lieraerkung  unterliegt 
den  schwersten  Bedenken,  im  Inhalt  wie  iu  der  Form.  Zuuäcbst  ist  sie 
notorisdi  frisch,  denn,  wenn  auch  das  Todesjahr  des  Gorrinns  kontroTws 
ist  (man  sehwankt  swisch«!  8  und  13  nach  Chr.;  siehe  Schanz  II  1  S.  22 f., 
der  sich  mit  Recht  gegen  Marx  für  8  ent5?cht'idet),  so  ergibt  in  yncdiian  etc. 
das  Jahv  1 '>  v.  Chr.,  Corvinus  lebte  also  mindfstens  noch  Jo  Jahre.  Eben- 
sowenig zutreffend  ist  paene  ad  exiremum  für  Pollio,  denn  dieser  starb  5 
n.  Chr.,  also  nenn  Jahre  vor  Augustns.  Da  Tadtus,  wie  wir  sahen,  fiber 
die  Lebensdaten  dieser  Mttnner  sich  wohlunterrichtet  zeigt  (vgl.  Anm.  17,  • 
1),  so  kann  er  sich  keines  so  groben  Versehens  hier  schuldig  gemacht 
haben,  man  müßte  denn  annehmen,  daß  er  plötzlich  einer  anderen,  ebenso 
unzuverlässigen  Quelle  gefolgt  sei  wie  34,  12,  was  jeder  inneren  Wahr- 
sdteiidialikeit  entbelirt  Kein  Gewidit  will  ieh  ^ranf  legen,  daß  eine  solche 
Belehrung  flbr  seine  ZuhArer  recht  fibeiflflssig  war,  denn  Tadtus  mag  hier, 
wie  auch  sonst  wiederholt,  auf  spätere  Leser  Rücksicht  genommen  haben  (siehe 
Proleg.  8.  58  u  Anm.  30.  5).  'An  diesen  inhaltlichen  Einwänden  gesellen 
sich  stilistische  Schwierigkeiten.  Tacitus  gebraucht  sonst  nie  in  ...  usquf. 
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sondern  nar  ad  usque,  im  Stttiidieii  Sinne,  und  wenn  man  auch  hier  die 
Singuliiritfit  mit  in  den  Kaaf  nehmen  wolUf ,  so  ist  es  nicht  ersiehtlicb,  war- 
um er  in  t'in'T  kurzen  Parenthese  durare  einmal  mit  in  . . .  uftque  und  dann 
mit  aU  küuiiUuitirt  liaijeu  sollte.  Wie  übel  es  mit  der  Echtheit  dieses  £in- 
BchiebselB  bestellt  ist,  letgen  die  Teranglftokten  Heilungsversnche.  Bs  sind 
derm  drei.  Der  ftlteste  und  auch  am  meisten  gebilligte  Vorschlag  stammt 
von  Borghesi,  der  eine  Vertauschung  der  Namen  vennut^to.  Abgt^sehen 
davon,  dab  dies  eine  rein  T^'illkQrliche  Änderung  ist,  wird  die  Schwierigkeit 
damit  gar  nicht  gehoben,  denn  die  Angabe  bleibt  auch  so  historiach  falsch, 
wenigatens  fltr  Pollio  "  die  letzte  fflr  uns  Mitiiek  bezeugt«  Rede  staaunt 
ntml^  «US  dem  Jahre  9  t.  Chr.  —  and  paBt  für  Corvinue  nur,  falb  num 
13  als  sein  Todesjahr  annimmt.  Es  kommt  hinzu,  daß  in  dieser  erklären- 
den Parenthese  die  chiastinebe  Reihenfolge  sehr  auffällig  und  jedenfalls 
ganz  unmotiviert  ist.  Gar  uicht  diskutabel  ist  der  Einiftll  Nipperdejs,  der 
nllen  Ernstes  glaubt,  tft  medium  sei  ans  in  tjänmim  entstanden;  denkbar 
wlxe  nnr  der  entgegeogesetste  Yofgaag,  daA  Mn  nnprttnglieh  richtiges  m 
medium  durch  das  folgende  ei^emum  vetdringt  wurde.  Ich  bin  im  obigwi 
TOn  der  Voraussetznng  aiisgegangen ,  daß  (htrant,  falls  von  der  Zeit  und 
von  Personen  gebraucht,  seine  übliche  Bedeutung  vixit  habe.  Nun  ist  aber 
klar,  daß  dem  gau^en  Zusammenhang  nach  es  dem  Sprecher  nur  darum 
SU  tiin  sein  konnte,  den  Zei^nnkt  der  Öffentiiehen,  rednerisehen  Tttigkeit, 
nicht  den  des  Ablebens  jener  Redner  su  betonen.  In  dieser  richtigen  Er- 
kenntnis  hat  man  dabnr  nach  dem  Vorgang  Clintons  duravit  in  dem  Sinne 
von  floniii  genommen  und  glaubte  nun,  daß  mit  Hinmnahme  der  Konjek- 
tur Borgbesis  alles  in  schönster  Ordnung  sei.  Auf  Grund  des  gesamten 
Materials  muB  ieb  jedoch  feetstellen,  daß  durare  niemals  in  dem  hier  ge- 
forderten Sinne  von  fiererr  vorkommt.  Aber  sdbst  die  Annahme  eines  Sir. 
fciprincvov,  wogegen  au  sich  nichts  einzuwenden  wäre,  scheitert  an  der  Tat- 
sache, daß  dieses  floruif,  nach  der  Notiz  des  Hieronymus  (zum  Jahr  2027 
»  11  n.  Chr.)  für  Corvinus  ausgeschlossen  ist,  denn  bereits  zwei  Jahre 
▼or  seinem  Tode  war  er  dar  Tollstftndigen  Aphasie  Terfollen;  sein  letites 
AnftMten  als  Redner  muß  daher  betrSehtliek  frfiber  stattgefunden  baben, 
denn  die  Glaubhaftigkeit  der  Mitteilung  des  Kerottjmus  ist  natürliok  ▼«m 
seiner  chronologischen  .\ngabe  ganz  unabhängig.  War  aber  Corrinn<?  nicht 
13,  sooderu  H  gesturbeu,  dann  müBte  jonur  Defekt  sogar  noch  früher  ein- 
getreten sein.  Aus  diesen  Schwierigkeiten  ftLhrt  kein  anderer  Ausweg  als 
die  Annahme  eines  in  den  Teit  geratenen  Olossems.  Ein  spiterer  Lsser 
konnte  sich  wohl  veranlaßt  f^lon,  zu  der  Stelle  eine  chronologische  Er- 
klArung  zu  geb^n,  und  es  ist  jedenfalls  weit  wahrscheinlicher,  diesem  einm 
solchen  Gallimathias  zuzutrauen  als  dem  Taoitus. 

17, 11.  ne  dlvldatls:  Brginse  atque  hoc  dko,  ne.  Ihnlidie  Ellipsen, 
oft  nach  l&ngeren  Erörterungen,  z.  B.  Plaut.  Most.  613.  628.  1023  fides 
Bervandast:  ne  in  infit'iaa  pof^tuJes.  Iaiov.  5,  884 — 890  ne  forte  etc  6,  738 
— 762  iamta  nc  forte  his  Orci  reffionibxs  esse  credatttr,  Cic.  de  orat.  2,  51 
atqui  ne  noiiiros  cotdemnaSf  inquit  Antonius  Verr.  3,  52  ne  quem  ptiteiin 
Cato  56  smeehis  est  natura  logiM^,  n»  ab  mmbut  com  vitü»  videar  vior 
ikare  fin.  3,  77  epist.  1,  9,  S8  im  perUmeaea»,  Hör.  ars  406  «e  forte  pttdari 
««  «M;  Quint  inst  10, 1,  46        eHaaim  sMheie , .  ,ii»dkare,ne  qaif- 
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quam  queratur.  Vgl.  auch  37,  10  non  quia.  Ebenfalls  vor  fi€»  aber  an- 
derer Art  ist  «lie  Ellipse  in  ann.  11,  15.  12,  47.  antiquoa  ac  veteres: 
Siebe  Anm.  1.'),  1.  Die  vielfach  gebilligte  Konjektur  ac  rccentes  ist  paläo- 
graphücb  wie  inhaltlich  nnzulllssig.  Es  bandelt  sich  hier  gar  nicht  um 
ditt  tnodenum  Redner,  die  obendrein  im  Dialogus  nie  recmtea  genannt  wer- 
den, eondem  korum  (mgtronm)  temporum  diierU  andorn,  aäom  (1,  3. 
14,  6.  36,  2),  «Ol»  rhetores  (14,  10)  oder  mstri  oraiores,  rhdores  (20,  9. 
23,  4  'if^,  3).  dU  isio  saecftH  K/.w,  die  Verknüpfung  zwischen  den  Alten 
und  Moderneu  ergibt  äich  aus  antüiui  ac  veteres  einerseits  und  eorundem, 
eben  jenen  noch  lebenden  senes^  andemmite.  Deebalb  branditea  die  mo- 
dernen Redner  eelbst  nicht  nochmals  genannt  an  werden.  Vor  reeenies  wQrde 
man  übrigens  auch  aut  statt  ac  erwarten.  vooltetiB.  Ein  wirklichea 
Frequfintativum.  Vielleicht  auch  23,  2.  40,  5  liist.  2,  41.  In  den  Hss  wnHen 
wegen  <its  Kompendiums  die  Formen  vocani,  vocabant,  voatant  beständig 
verwechselt.  Spater  gebraucht  Tacitus  die  Verba  frequentativa  oft  ohne 
TJnterscbied  der  Bedentnng.  Vgl.  hisi  1, 13  quem . . .  Martiamm  voaUa- 
hoM  5,  3  Iudae09  vocitan.  OWtores  quoa :  Obwohl  die  Ellipse  des  De- 
mon.^trativpronomens  bei  Tac.  gan?:  gewöhnlich  i.st  f.<?iebe  Proleg,  S.  Iii),  so 
fohlt  es  hier,  weil  eanz  hesfimtnto  Redner,  uilinlich  Pollio  und  Horvinus, 
gemeint  sind.  adgnoacere:  Hier  und  3,  3  vom  Gehör.  So  hauhg,  z.  B. 
Cie.  oral  189  eo$  vertuB  faeUe  agnogeU  audUer  carm.  frg  29,  2  aurihus  ut 
■naskos  possis  agnoscere  cant Quint  decl.  278  p.  135  haec  decem  milia 
agnov^isfi.  Andere  Beispielo  Thes.  T  13.j5.  Tu  7,  5  bat  es  die  seltenere  Be- 
deutung des  Erkeimen.s  durch  d;iR  Aiigo,  daher  dort  durch  veluf  entschul- 
digt, ooniungere  et  copulare:  Dieselbe  alliterierende  Verbindung 
Varro  ling.  5,  Ö8,  Cie.  phil.  frg.  V  95,  Vulg.  Is.  5,  8,  PanL  Not  epist.  app.  2, 
15  cenkmgi  . . .  eoneeH  . . .  coptdari,  Oawian.  conl.  24,  96,  S  nnd  Ihnlioh 
€ic.  fin.  5,  67  copulatac  conexaequc  (Aug.  civ.  22,  24)  de  orai  1,  222  iungi 
copularique  (Plin.  epist.  8,  20,  6).  emiungere  von  der  Zeit  und  von  Per- 
sonen: Cic.  Brut.  174.  226.  230.  264,  daon  nach  Tac,  erst  wieder  Claud. 
carm.  min.  25  praef.  5  hunc  mtAt  caniungit  . . .  oe/o«,  Macr.  sat.  1,  2,  13. 

Das  Synonymenpaar  ist  mit  d  verbanden  und  steht  an  adgnoBeere  in 
einem  KausaUtfttSTsrhSltuis,  dsber  ac  'und  infolgedessen*.  So  ganz  fthnlich 
32,  3  Mientia  no»  omat  aique  . . .  emnet  et  excdüL  Siehe  auch  Ann.  4,  2. 

Die  nun  folgenden  Kapitel  (18,  1 — 23,  7)  enthalten  eine  schwungvolle 
nnd  ans  einer  tiefini  EenntatB  geectadirfte  Charakteristik  der  antiken  Be- 
redsamkeit, die  sowohl  im  allgemeinen  wie  in  ihren  Hauptvertretem  einer 
scharfen  Kritik  unterzogen  ^vird,  wahrend  die  vom  Sprecher  befürwortete 
moderne  Richtung  schlechthin  als  ein  Fortschritt  gepriesen  wird.  Bei  aller 
dialektischeo  (jtiwaadtheit,  mit  der  die  Behauptung  eines  Verfalls  in  ihr 
Gegenteil  gekehrt  wird,  gebt  es  dennoch  ohne  starke  Übertreibnngen,  tenden- 
ziöse Entstellungen,  Sophismen  und  Widersprüche  nicht  ab.  Diese  Eigen- 
tümlichkeiten sind  aber  wobl  ausnahmslos  vom  Verfasser  beabsichtigt  und 
dienen  teils  der  Individualisierung  Apers,  teils  kompositionstechnischen 
Zwecken,  während  bezeichnenderweise  in  den  folgenden  Reden  ähnliche  Mittel 
fast  gans  ▼ersehmlltt  sind.  FOr  die  cÖTXpicic,  wie  für  die  Urteile  im  ein- 
seinen  Irommen  Tonngsweise  antiattisistisehe  Quellen  wie  moderne  GewBhrs- 
olnner,  die  der  antiken  Beredsamkeit  sjmpathiseber  gegenAberstanden,  als 
TAORim,  Dt4i»  an.  Odmka«.  80 
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Grandlagen  in  Batracht.  Für  Cicero  selbst  hat  Tacitos  nach  eigenem  Zeug- 
nis den,  tibrigpns  gefälscht eu,  Briefwechsel  mitCalvns  und  Bnittis  bfnufzt  (s. 
u.),  vermutlich  auch  Schriften  von  obtrectatores  Ciceronis'.  Nicht  unwahr- 
scheinlich aber  ist  es,  daß  das  einschlägige  Material  in  dem  Sammelwerk  des 
MnciaiHU  bequem  rar  YerfBgong  stand.  Siehe  Kroleg.  6.  90  ff.  Im  all» 
gemeinen  sei  noch  bemerkt,  daß  Aper-Tacitus,  abweichend  von  allen  uns  be* 
kannten  rhetorischen  Systemen  (be--i)r""hMTi  bei  J.  Stroux,  de  Theophrasti 
virtutibus  dicendi,  Leipz.  1912),  für  die  iiede  mn  zwei  dp€Tai  ävaTKoiai 
.anerkennt,  nämlich  cuvTO^ia  (brevitas)  und  KUTUCK€ur|  (oruatus,  cultus,  poe- 
tiens  decor),  diese  mit  den  drei  Unterabteilungen:  4kXot^,  cOv6ecic  tijuv  6vO' 
fidrusv  (ddeetus  und  compositio  verboram)  und  cxrjfiaTa  biavoiac  (figime 
sententianim .  lumina  orationis).  Auf  wen  diese  originelle  Einteilung  zu- 
rückgeht, wage  ich  nicht  zu  entscheiden.  Sollte  aber  die  Darstellung  de& 
Theodoreers  Quintiliani  wie  es  den  Anschein  bat,  von  eklektischen  Zutaten 
nieht  ftei  seioi  dann  mOdito  man  vermnten,  dafi  wir  in  Apers  Bede  einen 
■ReAei  des  echten  Theodoroa  vor  uns  haben. 

W«         18,  1.  praediju  'habe  ich  (einleitun^s weise)  voraiLs^^eschickt'.  So  18. 
3.  28,  5,  Sen.  epist.  102,  6,  zuerst  bei  Ter.  Andr.  46  hoc  jtrimum  m  hoc 
repraed^  UK.  Hlnfiger  von  Linut  an,  a.  B.  10,  11,  7.  In  dem  ahnliidien 
Sinne  von  'aupra  memorare'  besondext  oft  bei  Yelleina  und  so  auch  Tac. 
ann.  1,  60.  Die  klassische  Bedeutung  Saticinari,  praecipere'  hat  sich  aber 
daneben  auch  in  der  späteren  Latinität  behauptet.         faoQä.  glorifique 
laus:  Zu  diesen  synonymischen  Verbindungen  siehe  Anm.  7,  3.  adqui- 
ritor:  Vgl  V&l.  Max.  \  'S  ext.  6  gloria  (Quint  decL  345  p.  363),  Fhaedr. 
1, 14, 4  sibi  famam,  Quint,  inst  8, 11,  2b  Imtdis . . .  aeqi$iirendae.  Bei  Tac, 
auch  bist  1, 17  famfrem  2,  76  cui  summum  dem$.  Anderes  Thes.  I  426, 
b'^  —  73.        eandem  =  <'nm,  wie  das  hpiit7iita'7e  v^rp^mte  'derselbe'  statt 
*dieser'.   So  vermutlich  auch  21,  10  tanninu  turundcin.    Vgl.  Liv,  10,  13, 
1  eoJem  unno,  neben  10, 13,  14  eo  anno  und  dazu  Th.  Stangl,  PhUol.  Woch. 
45  (1912),  14S9f.      in  madio  altom:  4v  |i^ci{i  KCirai.  Hier  von  awei 
angeblich  gleichweit  entfernten  Zeitpunkten,  sonst  im  Sinne  von  tfl  60m- 
mune.  ]>er  biMlirbe  Ausdruck  ist  sehr  h&ufig,  zuerst  Ter.  Phorm.  pro!.  17, 
aber  meist  mit  jKisihis.  so  aucli  Tac.  bist.  2,  5.  2.  37.  Doch  ist  situs  =  po- 
Situs  überhaupt  gerade  dem  Tac.  beäunders  geläuiig,  vgl.  Lex.  Tac.  s.  v. 
medius  und  Nipp,  zu  ann.  1«  39.  Wie  hier  z.  B.  Cio.  Tnae.  5,  94  in  medio 
liitas  esse  voiuptates,  Amob.  nat  3,  34  quod  m  medio  situm  est  und  ähnlich 
•Sali.  Catil.  62,  11  in  exfrnnn  sJta  i<!f  lug.  23,  2,  Tac  bist   J,  71  erlern  in 
conimuni  sita  aunt.        Diese,  wie  nicht  minder  die  unmittelbar  folgende 
Behauptung  Apers  {proptonm  etc.)  ist  chronologisch  nur  baltbar,  wenn 
man  die  letzten  Jahre  der  rednerischen  Tätigkeit  des  Asinins  nnd  Gor- 
▼inus  ala  Ansgangspnnkt  annimmt,  und  zwar  mit  AassohluB  von  dmn  eben- 
falls genannten  Cicero  und  Cäsar.     Auch  hält  schon  hier  Aper  seine 
kasuistische  Interpretation  von  antufum  nicht  mehr  aufrechte,  da  Oalba  und 
Carbo  fast  200  Jahre  junger  als  Demostheues  waren,  er  sie  aber  den- 
noch mento  anHquas  nennt       Sarvio  Qalbae  aut  O.  Carboni:  fier- 
WM  Su^piehs  GoOm  (Konsul  144)  nnd  C,  Fapkriw  Carlo  (Konsul  120) 
gehörten  zu  den  ältesten  Koryphäen  römischer  Beredsamkeit.  Die  wenigen 
von  ihnen  «rhaitenen  fieden  las  noch  Oicero,  aof  dessen  Beurteilung  unsere 
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Kenntnis  allein  beniht,  da  Onintilian  diese  Redner  nur  ganz  beiläutifr  pr- 
wfthnt  und  kein  eigenes  Urteil  abgibt  Vgl.  Cic.  de  orat.  1,  40  6er.  Galbam 
memoria  feneo  dMmun  kominem  m  dicendo  et  M.  Äemüium  I^cinam  d 
C.  ipmm  Cfarbmem  8,  S8  a^MrUaiem  Mbo,  pmfintm  quiddam  habmi  Cßr- 
ho     eanorum.  qms  korum  non  princeps  tanporihus  iUis  fuit?  et  suo  tarnen 
ffinsque  in  genere  pHnccps  Brut.  82  intir  hos  adaie  pnuium  antccnlcns 
sine  ('ontrorerma  Srr.  Galba  chqtti}ifi(i  praestitif  d  tumn  um  is  prinve^^'i  ex 
Lalinis  iUa  otalorum  propria  .  .  .  tractuiii  .  .  .  sal  nescio  quo  modo  huiiui 
quem  eonstat  elöquenUa  pnestUisae,  «eühreB  eraUoms  nmt  et  reädieHltee  mtk- 
gie  aiUiquUatcm  quam  aut  ImbU  aut  Scipionis  aut  ciiam  ipsius  CatoM».  Uaque 
eTarxierunt,  rix  imn  ut  appareant  86ft.  HU  vini  in  Galha  fnutsc  9o  cum  oti- 
osiis  stiliim  ]>r(henderat  . . .  /luvcrscebat  oratio  etc.  ^JS  summo  iüo  oraiore  205 
Galbam  laudas,  i>i  ut  üiüta  adatta  principem^  asscniior  . . .  sin  ui  oratorem, 
ceäe  quaeao  oraHtmee  (emt  enm)  et  die  hmc . . .  Bmkm  v(Ue  te  lUo  modo 
dicere;  dagsgoi  3S3  GeXba  fuii  inier  tot  aeqwdes  unue  exceUens  cui,  quem 
ad  imdiitn  accrpiimis,  ei  Cato  cedchai  senior.      103  Carbonis  et  Gracdti 
habemus  onttiofte^  nondum  satis  aplmdidas  vcrbis,  sed  acutus  lOo  hunc  (Car- 
bonem)  canorum  oratorem  et  rolubüem  d  scUis  acrem  .  .  .  d  veJiementem  et 
poXde  dukem  et  perfacetum  fuisse  dkelHU  (Gellins)  .169.  !I96  Obr^eni  m 
eummis  onUorilm  kabUum  am:  eed  oum  in  eeterte  reime  tum  in  dieendo 
Semper  quo  iam  nihU  at  meUus,  id  Imulari  qual&nmqm  eet  eolet  333, 8n«t 
Galba  3,  '2  temporum  snorum  .  .  .  ihf/uentissimu^t.  Beide  zusammen  ppnannt 
Cic.  de  orat.  2,  ^  non  dt  6er.  Galbae  aut  C.  Carboms  eloqumtia  scnbo  aii- 
quid,  in  quo  Ueeat  mihi  fingere,  si  quid  velim,  miUiua  memoria  iam  me  re- 
ftUente.  Da  dies  i.  B.  ebeofittls  Toa  Cato  galt,  so  ist  damit  aueh  implizite 
ausgesprochen,  daB  deren  Beden  damals  so  gut  wie  verschollen  waren. 
Siehe  oben  Brut.  82.       ant,  wie  <}ue  und  vor  allem  25,  11  zeigen,  führt 
keine  Alternative  ein,  sondern  ist      et.   Vgl.  11,  5.  21,  10.  40,  1,  Cic. 
orat.  4  in  podis  nofi  Hmnero  soü  locus  est  .  .  .  aut  ArcliUocho  aui  So- 
pkodi  aut  Pindaro,  aed  herum  vet  aeeuudia  «rl  elimn  infra  aeeuudoa. 
qnoaque  tHow^  äUisifue  qum.   Vgl.  Sl,  2.  2.%  11  hist.  1,  53  et  Treveri 
ac  Lir"!or'r!i  qnasqiie  alias  livilatrs  .  .  .  percuh  rat  .  .  .  misreniur  ann.  2,  74 
consniuit >i indv  intn-  lniatos  quu^tie  cUii  .  .  .  aäcrani,  qHusnain  iyuriae prae- 
ficertiUin .       Unter  den  atii  sind  insbesondere  die  hervorragendsten  Bedner 
der  Torgracehiscben  Zeit,  wie  Appiits  Gaecus,  Cato,  die  beiden  Sdpionen, 
Laelius  und  M.  Äemilius  Poreina  an  veratehen.   Dieser  Zusatz  ist  allein 
gegen  die  willkürliche  Einsetzung  von  C  Laclio  tntscheidend,  die  man 
lediglich  deshalb  vorgenommen,  um  eine  genaue  l  bereinstimmnng  mit  25, 
11  zu  erzielen.  Jene  Abweichung  ist  aber  zweifellos  beabsichtigt,  um  den 
Seliein  pedantoelier  Genauigkeit  in  mnem  aageblieh  impnmsiertea  Ge- 
aprich  ta  Temieiden.  Siehe  anoh  Ann.  16,  7  vaiä  Flroleg.  S.  83*. 

18,  2.  horridi,  auXM^lpoi,  cxXripoi.  Vgl.  Cic.  Brut  68  antiqvior  est 
huius  (Catonis)  srrmo  et  quaedam  horrtdiora  verba  83  vdustior  et  horri- 
dior  iUe  (Laelius)  quam  Scipio  117  vir,  ut  vita,  sie  oratione  durus,  incul' 
iu9,  kerridue  orat  20  asper«,  iriHi,  hmrrida  oroHeney  Quint  inst  9,  6,  21 
horridi  atque  ieium,  Amm,  29, 1, 11  horridula  eius  verba  d  rudia  vl  ö. 
impolitl,  ÖKOCuot,  (tmripfncTOX.  Selten  als  stilistischer  Terminus.  Z.  B. 
Cic.  orat.  20  alii  catttdi,  siä  impoltti  et  consulto  ruäiutn  simiks,  Val.  Mu^ 
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8,  14,  1  rudi  <Uqm  impolito  praeronio,  auch  sonst  oft  mit  rudis  yerlmildeii, 
z.  B.  Cie.  de  orat.  3,  185  Bmt  294,  Maf-rob  sat  1,  13,  1;  mit  informM: 
Viilg.  deut.  27,  6.  rudia,  ctTexvoc.  Metonymisch  vom  Stil  ebenfalls 
sehr  selten,  B.  Ov.  trist.  2,  424  Eimius  . . .  arte  ru^,  infonnis, 
dfiop<poc  buceilkil^c,  GAoM.  infimmm:  horridam.  Das  Wort  findet  sich  m- 
erst  Bhiet.  Her.  4t  58|  66,  oft  bei  den  augusteischen  Dichtem,  und  ist  den 
Spateren  ganz  g(>läufig,  auch  dem  Tacitus,  der  es  Aviederholt  mit  rudis  ver- 
bindet (20,  11  Germ.  16,  45  ann.  12,  35).  So  auch  Flor.  epit.  3,  10,  5, 
Lact.  inst.  2,  2,  11.  Als  stilistischer  Terminus  ist  es  aber  dn.  elp.  In  der 
Büdnng  solcAier  Spitfaeta  ist  die  grieoh.  Bheiorüc  unerschöpflich,  denn  die 
entsprachenden  t6m.  AusdrQoke  sind  mit  wenigen  Ausnahmen  direkte  Über- 
tragungen. Sie  werden  in  den  mannigfachsten  Bedeutungen  verwendet,  so 
daß  es  meist  unmöglich  ist,  die  ursprünglich  zweifellos  vorhandenen  feinereu 
Unterschiede  säuberlich  auseinander  zu  halten.  Auch  der  bemerkenswerte 
netonjiaische  Gebranch  dieser  thetorischen  Termini  geht  weit  Uber  die 
Grensen  hinaus,  die  modernen  Sprachen  hierin  gesteckt  sind.  Siehe  aocli 
Anra.  2,  6.  Die  polysyndetische  Anhaufang  soll  Apers  geringschätzige 
Meinung  über  die  Kunstlosigkeit  jener  archaistischen  Redner  besondere  her- 
vorheben. Das  Urteil  seilet  findet  zwar  im  Brutus  des  Cicero  eine  gewisse 
Stfttie,  ist  aber  insofern  kein  bewttskitftiges  Argument,  da  Apers  Gegner 
in  jenen  alten  Rednern  gar  nicht  den  Hühepnnkt  der  rOmisohen  Beredsam- 
keit erblicken.  Vgl,  Sfessallas  Antwort  (25,  12).  imitatns:  Ob  Calvus 
und  Cälius  wirklich  jene  alt^n  Redner  'ulla  part^'  nich  tnm  Muster  ge- 
nommen, entzieht  üioh  unserer  Kenntnis.  Was  zunüchst  Cälius  anbelangti 
so  wird  die  Behauptung  einer  teilweise  archaistisohen  Tendens  Ton  Aper 
91,  6  f.  wiederholt  und  etwas  niher  begrOndel  Die  uns  Uberliefinten  ür* 
teile  über  seine  Beredsamkeit  (siehe  unten)  erwähnen  jene  Eigenscbaft 
nicht,  obwohl  Quint,  inst.  10.  2,  25  sein«  Reden  als  'rauh*  (asperitatem ) 
und  selbst  Messalla  (2'),  G)  ihn  als  'amarior*  bezeichnet.  Daß  auch  die 
Reden  des  strengen  Atiikers  Galvus,  die  sich  nach  dem  Zeugnis  seines 
großen  Gegners  durch  ttbemdlBige  SorgfUt  ansseichneten,  «rdhaisch  ge> 
ftrbt  waren,  ist  weit  weniger  wahrscheinlich,  denn  weder  Gioeros  irouischa 
CUTKpictc  des  Lysias  und  Cato  (Brut.  63 ff.  und  dazu  293),  noch  die  Frage 
bei  Quiut.  inst.  12,  10,  39:  non  i)cii)io,  Ladim,  Cato  in  doquetulo  vch$f 
Attici  Rifmanorum  fuerunt?  können  als  Beweis  dafür  gelten,  daß  Calvus 
jene  wirklich  nachgeahmt  hat  Direkt  felsch,  in  ihrer  Terallgemeinsrang 
zum  mindesten  stark  ftbertrieben,  ist  aber  dieselbe  Behauptung  in  betreff 
Ciceros,  selbst  wenn  man  nur  die  Jugendreden  in  Betracht  zieht,  wie  dies 
Aper  später  auch  tut  (22,  5).  Zur  Bestätigung  dienen  auch  nicht  Stellen 
wie  Quint  inst.  10,  1,  40  wm  se  ab  Ulis  qttoque  vehtstissimis  auäoribus, 
kigmiOBis  q^iidem,  nd  arte  earMUb%u  plurumim  fakatur  aänitiim  oder  Ma- 
crob.  sat  1,  5, 10  qvonm  (antiquonim)  M.  Okero  et  Varro  imitahres  se 
gloriarUur.  Selbst  Gellius,  dessen  Sympathien  bekanntlich  auf  selten  der 
Alterfümler  waren,  weist  eine  ähnliche  Insinuation  Senecas  mit  Entnlstuug 
zurUck.  Vgl.  12,  2,  G  hör,  etiam  adilidU  ittsulsissime:  '*apttd  tj/sum  ([tto- 
que'\  inquU,  ''Ciceronem  invcnies  etiam  m  prom  cratione  quaedam  ex  qyÜF 
^  iMteUegas  ÜO/wm  wm  perdidieae  opermm»  fuod  Emium  legif'.  Endlich 
stehen  mit  der  Annahme  einer  solchen  stilistischen  Nachahmung  Ciceros  die 
eigenen  Worte  Apen  (22, 1)  in  direktem  Widersprach.  Dieser  wird  swar 
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nicht  ganz  aufgehoboD,  aber  docb  wesentlicli  vermindert,  wenn  wir  miratus 
ttatt  ini'tiitus  lesen.  Beide  Worte  werden  in  den  Hss  oft  verwechselt,  z.  B. 
Ov.  epist.  2,  77,  Qnint.  inst.  10,  2,  7,  Lucan.  9,  807,  Mart.  1,  39,  5,  Serr. 
Aen.  8,  517.  Calvue:  M.  Lidnim  Calvus,  auch  als  Dichter  berühmt 
und  der  intim«  IVennd  de«  OatuUns  (c.  53),  war  als  Bednar  das  Haupt 
der  extremen  römischen  Attizisten,  die  in  "LjnMM  nnd  Hvpereides  ihr 
Orutoriscbes  Ideal  erTiHcltten  nnd  von  Cicero  bekämpft  wurden.  Über  seine 
Beredsamkeit  vgl.  vor  allem  Cic.  Brut.  283  accurcUius  quo(Mam  direndt 
et  txquiitiiius  tulfetebal  gmus  quod,  quamquam  scientei'  deganUrque  iracta- 
ftdrt«  wmmm  Umm  mguiren»  m  99  atque  ipse  sess  iib99rvan9  metuengque,  «le 
vitio9im  ccUiy9rd,  etiam  verum  sanguinem  deperdebaL  üaque  dus  oratio 
nimia  reVgirme  atttminta  ('=  adfriius  18,  8)  284  Atticnm  sr,  inquit  (Bratas), 
Calvus  nosfer  did  orat'^rem  volcbot  epi^t.  15,  21,  4,  Sen.  contr.  7,  4,  G  com- 
posUio  qmgue  dus  in  (tctionibus  ad  exttnplmn  Demosiitenis  riget,  Quint.  10, 
1, 115  iinoeni  qui  ChAwm  praeferreiU  mmSbm,  imvem  qui  Oßtroiii  tgtdtmiA 
eiMN  mma  wvUra  u  coZumnia  vervm  gaiiigumem  perdUdime,  99ä  e9t  «owwto 
et  gravis  oratio  ei  ccLstigata  et  frequenier  vehcmens  qttoque.  21,  3  f.  35,  6 
ads/rictior  Cn'riK.  Apul.  apol.  05  Calvus  arflnflas  rtquimf.  Vgl.  besonders 
F.  Plessis,  Essai  sur  Calvus,  Caen  1885  und  Oaivus,  edit.  coiuplete  des  trag- 
ments  et  des  t&noignages.  Avec  un  essai  aar  la  polemiqae  de  CMron  «fe 
des  Attiques  par  J.  Poiititf  1896,  6.  Cnreio,  De  Oioeronis  et  Calvi  rali- 
quoratnque  Atticorum  arte  dicendi  quaest.,  Catinae  1899  Schanz  R.  L. 
I  2'  S.  2ir,ti".  NordpTi  !  256 ff  M.  Ki-üger,  C  Lic  Calvus,  Johannes -Gymn. 
Breslau  1913.  vester:  £s  liegt  in  diesem  Zusatz  eine  bisher  übersehene 
Schwierigkeit,  denn  damit  werden  Apers  Gegner,  Maternus,  Messalla  nnd 
Semmdos,  tdolit  nnr  als  Anhinger  der  streng  atkiststisohen  Bi<ditung,  son- 
dern als  besondere  Bewunderer  des  Calvus  hingestellt.  Ersteres  trifft  jeden- 
falls fttr  Messalla  nicht  zn,  für  den  Cicero  den  Hnhepunkt  der  Beredsam- 
keit bezeichnet  (25,  5.  26,  11.  30,  5 ff.  32,  12),  und  letzteres  widerspricht 
Apers  eigenen  Worten.  Die  eiuidge  mögliche  Lösung  der  Apurie  dürfte 
die  sein,  da0  pe9kr  dird  XOtVoO  gebzmnctht  ist  und  au  Oaelius  and  Cicero 
UuBsugedaeht  werden  muß,  so  dafi  jene  drei  Redner  hier  als  Beprisentanten 
der  von  Apers  Gegnern  bevorzugten  anHqui  zu  gelten  hatten.  CaeliUB: 
M.  CaeliHs  Itufxs^  der  Freaud  Ciceros,  der  ihn  in  einer  noch  erhaltenen 
Rede  verteidigte  und  dessen  Briefe  an  Cicero  das  8.  B.  der  epist.  familiäres 
bilden,  war  als  Redner  hochgeschätzt,  dooh  lassen  die  wenigen  Urteile  über 
seine  Beredsamkeit  nicht  deutlich  erkennen,  ob  er,  trotx  des  ihm  nur  Ton 
Tacitus  zugeschriebeneu  archaistischen  Stils,  auf  selten  der  Attiker  stand. 
Die  Worte  Ciceros  im  Brut.  273  .yihvidida  d  grandis  rf  cadt  w  in  printis 
fa^cta  et  perurbana  cotnmendabat  oratio  sprechen  eher  für  das  GegenteiL 
Bo  anoli  Kroll  zu  Cic.  Orat  EinL  8. 11^  Vgl..noch  Quint  inst  10, 1, 115 
UNfUMiM  tf^a  w  CmHo  (12, 10, 11  «Ncfolm  Oaeli)  et  praeeipue  in  aee»* 
sando  imUfa  urhanifas  und  im  allgemeinen  über  ihn  Tjrrell  Purser,  The 
Correspondence  of  Cicero  II  S.  CI— CIX,  .Münzer,  PW.  III  1266  —  1272 
und  Schanz,  R.  L.  II  l'  S.  225,  mit  der  daselbst  angeftihrten  Literatur. 

18,  8.  fortiiM  laan  et  audontliu:  Vgl.  Oell.  6»  2, 10  JSTaimtdal  tfls 

auderäissmui  atque  fortissimus  und  ähnlich  Tib.  3,  19, 19  fortis  crig  . 
audtwius  uns,  lAv,  21,  44,  3  taHto  audaeius  forümgue.  Zur  Zwischsn- 
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Stellung?  des  Adyerbiams  siehe  Proleg.  S.  107.  aqerc  forfius  auch  Ps. 
Quint,  decl.  306  p.  203,  3.  333  p.  313,  28.  ante  praedixero:  Eine 
häutige,  wohl  ursprünglich  der  Umgangssprache  angehörige  Abundanz.  VgL 
98,  5  (Gie.  iiiT.  2,  159  liar.  resp.  18  Pliü.  2, 83.  6,  6  n.  6^  Manil.  2, 1S3, 
Colum.  7,  13,  1,  San.  dial.  8,  6,  1,  Plin.  epist.  10,  67.  2)  und  ähnlich  Caes. 
Gall.  5,  33,  1  ante  providerit  (Tac.  ann.  11,  7.  13,  17).  Bell.  Hisp.  4  ante 
praemmf.  Liv.  40,  4,  13  ante  praecogiicUtim  (siehe  Lex.  Liv.  s.  v.  ante), 
Quint,  inst.  2,  4,  28  nntf  praeparatis  und  im  allgemeinen  Köhler,  Acta  Er- 
lang. I  448 ff.  nrateri  oma  tempoKtbiu:  Zum  Oedanken  vgl.'  Anm. 
19,  3,  Gio.  de  orat  3,  34  qvadn  m  mbi$  ^ni  uäsumm  tantae  di$9iß^lUu- 
dinrft  .  .  .  quid  cutsrtis,  s{  on}>rf<  .  .  .  oratore''  oniphTf!  ''olitcrimus,  tiotme 
fore,  ut  qmt  onünic  fntidrm  paem  reperiantur  neue  in  dicendif  ex.  qua  mm 
disputatione  fori^Uim  occurrat  illud,  si  paene  iMmmt^ubiles  amt  <jua*t  furtnae 
figttracqne  dktnäi,  spme  di^pare»,  geneni  landatilM,  Qomt  inst  10, 1, 9  7  nit&r 
et  summa  in  eaxolendis  operihm  »mimim  videri  potest  temporihus  quam 
ipsis  (sc.  Pacuvio  et  Accio)  deftUsse  12,  10,  1  — 14,  Tac  ann.  3,  .^35  nisi 
fort''  rrbiis  luurfif!  lne.<^t  quiilatn  vebtt  Orbis,  ut  qucmadmoduw  teniporum 
vices.  Ha  uwriun  vertanlur,  nec  omnia  apud  priores  mciiora  etc.,  A.  Pope, 
Maria  SsMys  1 1791  Manners  with  fortunes,  hmmon  tum  mOt  dtmef»  7«- 
iMto  iMtt  dooft»  and  prmäples  traft  (imn.  formas  et  genvra:  Diindi- 
mg  synonym  gebraucht,  doch  scheint  formas  (ib^ac)  hier  hinzugefügt  zu 
sein.  wF>i1  r/mera  direndi  sonst  mißverstftndlich  auf  die  bekannten  drei 
cxniiaTa  \egeu)C  bezogen  werden  könnte. 

18, 4.  Ostoni:  Gato,  neben  Appins  Clandios  Gaeciu,  der  gleiob  dar* 

auf  von  Aper  nacli  dem  Vorgang  Ciceros  tief  unter  Gato  gestellt  wird  (18, 
7),  erötfnete  d«  ii  Heigon  der  römischen  Redner.  Vgl.  Cic.  Brut  Bl  nrc  rrro 
Itahro  quemquum  antiquioiem,  cuim  quiäem  scripta  proftrcnäti  paicm,  niai 
quem  Appi  Caeci  oratio  haec  ipsa  de  Pyrrho  et  nonntMae  mortiiorum  lattda- 
Uoms  forte  ddeetatU  68  emti^tikir  et  Ainm»  sermo  et  ^taedam  herridiora 
verba:  ita  inim  tum  loquehaniur  orat.  152  oraiiones  horridulae.  Vgl.  Schanz 
I  1'  S.  202  Leo,  Gesch.  df  r  r?m.  Lit.  I  S.  283 ff.  eeni:  Nicht  der  Greis 
Gato,  wie  Cic.  Verr.  6.  IHO  Af.  CaUmem  illum  senem  oder  Hör.  sat.  2,  t,  34 
ut  onmis  pateat  .  .  .  viUi  aeni^  \^LuciUus)  epist.  2,  1,  5t>  dodi  .  .  .  smis  (Pa- 
euTiue),  eondern  in  being  auf  die  Zeit,  in  der  er  lebte,  statt  vetus  (Ludl. 
478,  Colum.  12,  Ö2,  lB\priscus  (Hör.  carm.  3,  21,  11  epist.  2,  2,  117,  Sul- 
picia  sat.  IS  )  i\<\er  a)itiq)i)(<^  (Manil  'i.  !•'>;>,  Carm.  frj^.  Quint,  inst.  8.  3,  29, 
Auson.  Mos.  Vgl.  feruor  Cic.  Brut.  39  tU  popuii  Jit/tnaui  <o  t<i>:,  srnrs, 

ut  Atiieniettsium  saeciUa  nutmratdur,  adulescmtee ,  Yerg.  ecl.  6,  70  Ascrato 
. . .  aeui  (Hesiod),  Ov.  trist.  3,  3,  62  Sami  . . .  dkta  eenis  (Pjthagoras), 
Stat  silv.  1,3,  253  CaUmadim  emeg  4,  9,  20  BruH  seni»  oeeitaHones 
(starb  37  Jahre  alt!)  5,  3,  l.')l  Ascrnius  Sicuiusque  senex  (hier  ist  weder 
mit  Reitzcnstein  Theognis,  noch  mit  Vollmer  Epicharm,  sondern  vielmehr 
Tbeokrit  zu  veratehen),  Füastr.  14,  2  popidi  smis  (22,  1),  Claud.  10,  234 
MoMtuue  «enne»  8er.  Samm.  844  Varrtmi»  fwi  iaia  senis  setUenHa.  Dock 
liegt  in  unserer  Stelle  nioht,  wie  sonst  fast  fibevatt,  der  Begriff  des  Ver* 
eihrangswürdigen,  wie  denn  Cato  allein  in  der  nun  folgenden  cuipcpicic 
keinerlei  Epitheton  crlifllt.  D^r  (Jrund  kann  nur  dfr  sein,  daß  or  mit 
horriäi  etc.  bereits  charakterisiert  war  und  der  darin  enthaltene  Tadel 
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mit  den  anderen,  durchweg  lobenden  Ii« /.(^ichnungen  nicht  harmonieren 
w&rde.       ComparatUB:  Der  Dativ  mit  comparare,  statt  cum,  findet  sich 
zuerst  CatuU.  Gl,  65;  in  Prosa  bei  Cic.  Brut  293  Attico  Ltfsiae  Cato- 
tiem.  Von  Ltvitu  u  begegnet  die  Kwutraktioii  imaounr  hinfiger  und  be- 
hauptet später  fast  allein  das  Feld.    Vgl.  Thea.  III  201 8 ff.   Im  Dialogas 
schwankt  der  Gebrauch.    Mit  Üat  aaoh  24,  3.  26,  0.  8  und  sonst  bei  Tac. 
(Agr.  24  ann-  4,  28);  mit  otnr.  7.  3.  13,  1.        C.  Gracchus:  C.  Senipro- 
ttius  Gracdtus,  ermordet  121.    Vgl.  Cic.  Brut.  125,  eine  Stelle,  die  Taci- 
tns  woU  direkt  benntit  hat:  noU  jwtere  quemquam  . . .  pUniorem  «uä 
uberior«m  ad  diccndum  fuisse  . . .  doquentia  quidem  ntieio  an  kabmsiei 
parrm  nnninrm.    GiiinJis  tst  tcrhis,  sapitn$  .'''utenfiis'.  rjmerr  Mo  gravis: 
manus  exiremu  uon  accessU  cj>f//6;<v  eins:  praedarc  inoliata  midta,  perfecta 
non  plane,  Plut  C.  Graccb.  3  icxüujv  rq)  XeT€iv  üiic  dXXoc  oübcic.  Vgl. 
Behau  R.  L.  I*  8.  310f.  und  Iieo^  Oeeeb.  d.  lOm.  Lit  I  307  ff.  ptoaior 
•fc  nlierlor:  iraxuc,  äbpöc,  irXoruc,  oopiosua,  amplos.  GegensaUe  icxvdc» 
pressus,  tenuis,  attenuatus,  exsangois.  Jene  Eigenschaften  gehörten  dem 
fjntns  gnmde  an.    Beide  Wörter  sind  seit  Cicero  stehende  Epithet^i  des 
Stils,  auch  die  Verbindung  begegnet  öfter,  aber  nicht  iu  derselben  tech- 
nisohen  oder  metonymiBdieii  Bedeutung.  VgL  Cic  Phil.  2,  2  gaiW  miM 
jiMmr,  qmid  viberim  euiqwm  q*»am  mUd  d  pro  nie  d  «mtra  JMtcmium  M- 
care,  Brai  1.  c,  Caes.  civ.  1,  53,  1  plmiora  tUam  atque  ubatiora.  Somam 
• . .  pers^r'fh'-hanf.  Scn  nat.  7,  21,  4  huie  rwrtus  uberior  fuit  et  plenior.  beuef. 
S,  17,  4  p(emi(S  nbcraisque  respondeat.       politior:  TXaq)upöc,  TopeuTÖc. 
accuratus,  exquisitus,  adparatus,  nitidus,  unctus,  comptus,  limatus,  Gegen- 
flfttie  impolitiUf  inenltits,  bomdtis,  trietis,  radia.  Cic.  Brat  69  nondum  et$e 
$aii$pelitum  hunc  oratorem.     omatior:  ^TKaTdcK€uoc,  iroiKiXoc,  KeKOC^T)• 
|l^VOC,  KaXXuJ7Tit€C0ai  (Dion.  de  Dom.  1H\  Gleichbedeutend  mit  dem  vongeiL 
Beide  verbunden,  z.  B  Cic.  de  orat.  1,  ol  ornatu  oratio  et  polita  Cael. 
CrasBUs:  X<.  Zitcittius  Cras^us,  gest.  91,  iu  welchem  Jahr  Cicero  das  Gespräch 
de  ontore  verlegt  Daselbst  wird  «in  Idealbild  von  üun  entworfen,  wie  denn 
eum  Teil  Cicero  in  ihm  sich  selbst  zeichnet  Eine  etwas  objektivere  Kritik 
seiner  Beredsamkeit  gibt  Brut.  143  ff.  '-rat  f^umma graritas,  erat  cumgravüaU 
iidiclus  facrfiantm  et  iirbanitatis  orntorix-.  non  .<fcurrilis  lepos,  Lnfine  loquen- 
äi  accurata  et  sine  tnoUstüi  düigens  elegatiiia  156  perornatus  et  perbrevis. 

dIatüuMior:  Wie  seine  Yeifaindang  mit  ortuUus  leigt,  mit  diesem  meist 
•ynonjm.  Tgl.  Cic.  orat  t,  50.  8, 96. 100  nat  deor.  2,  95  und  so  auch  Bbet 
Her.  4,  11,  16,  Cic.  inv.  2,  49.  54  u.  ö.  Hier  aber  wohl  in  dem  selteneren 
Sinne  von  'aptus,  dispositus,  distributus,  tcktiköc,  biujpicutvoc',  von  der 
sorgfältig  disponierten  Hede.  So  z.  B.  Cio.  de  orat  3,  53  gut  äistincie,  qui 
ta^icate  . . .  dktuU  orat  99  Tose.  2,  7  ftegwe  dMinde  neque  dutrUntle  . . . 
neqat  amate  saribere,  Qaint  inst  5, 14,  33  dUueido  et  disHncto, 

11,  3,  35  oratio  distinda  iä  est,  tU  qui  dicit  et  incipiat.  tiM  aportttf  et  de- 
smat.  urbanior:  «CT€toc,  f  uTpdTreXoc,  riev'ensüt/.e  rusti.-u>s,  a^re.stis,  vul- 
garis, dropatoc,  d'fpuiKOC,  biiMu^Jönc,  ßdvaucoc  C  bcr  deu  v ielseitigen  Sinn  des 
Wortes,  dessen  übertragene  Bedeutung  zur  Zeit  Ciceros  aufkam  (epist.  3,  8,  3 
irt  mme  loquhmtr^  urbamm;  so  auch  Oatnll.  23,  2  pemufus  et  dtcosr  et  «r- 
hanus\  handelt  ausführlich  Quint,  inst  6, 3, 102  ff.,  der  nach  Verwerfung  ver- 
schiedener Delinitionen  die  folgende  als  seine  eigene  ^nbt,  107:  n%fo  qui' 
dem  iudidß  Uta  est  urbanilas,  in  gua  nihil  (Ufsmum,  nHiU  agrcste,  mhü  in- 
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condifftm.  fiht!  pfTtgrinum  neque  sensu  nrqur  v*rbis  nrque  nre  gestuve possit 
deprchenäiy  ut  non  tarn  sii  in  singulis  dicti^  quam  m  toto  colare  äicendi,  qua- 
Us  ap%id  Qraecos  dmKiciLiöc  iüc  redolmu  Ai^manm  proprium  saporem. 
Am  d«sBen  ErOiteniDg  (vgl.  vaok  6, 3, 17)  ergibt  sidi  jedenlUlBy  d«B  fa- 
cetiae,  lepoa,  «du  zwar  einen  integrierenden  Tail  de*  Begriffs  bilden^ 
ihn  ahcr  keineswegs  völlig  erschöpfen.       Da  Grassus  nun  nach  Ciceros 
Zeugnis  die  Eigenschaft  dir  urhanitas  dicendi  in  hohem  Grade  :'tskam  fd© 
orat.  2,  227),  so  liegt  in  dem  Komparativ  für  Cicero  ein  ganz  uesonderes 
Lob.  Über  den  eigeoilidini  'Witz'  (^iseroe  Sufiert  sieb  Aper  weniger  günstig. 
8idie  Anm.  28,  1.       altior:  sublimis,  magntfioaBf  grandia,  uipr|Xöc,  bci- 
VÖC,  |U€TCiXoTrptTTric,  Opeensatz  huniilis,  TttTTCivöc       Es  warpn  bisher  deut- 
lich vier  Perioden  der  römi8elicn  Beredsamkeit  tinterscbieden,  die  in  der 
Person  ihrer  Hauptvertreter  ciiarakterisiert  werden.   Wenn  nun  aber  nach 
Giearo  iioeh  ICeesalla  gleichsam  als  Beprisentaot  waet  fBnften  Entirioke- 
Inngsepoche  hingestellt  wird,  so  entspricht  das  nicht  den  historischen  Taft- 
sachen. Die  HinzufQguQg  des  Messalla  Corvinus  wird  daher  hier  vor  allem  den 
Zweck  haben,  seinem  anwesenden  Nachkommen  eine  Höflichkeit  zn  erweiRon ,  ob- 
wohl diese  durch  die  weniger  günstige  Kritik  in  21, 16  fast  wieder  aufgewogen 
wird,     nütlor,  irpäoc,  comis,  lenis,  dulcts,  placatns,  comptus,  summissiitr 
Oegeotttae  aqier,  aeerbiia,  dunis.  Das  zogronde  liegende  Bild  ist  vom  Wein 
oder  Ton  Früchten  entieluit.  Vgl.  Varro  rust.  1,  68,  Verg.  ecl.  1,  80  poma 
(u.  ö.)  georg.  1,  344  nuti        Bacdto.   Auf  df^n  Rtil  übertragen,  z.  B.  Cic. 
Brut  288  censuerim  d  not  am  istam  qiMSi  dt  musto  ac  iacu  fervidam  ora- 
tUmem  fugimdam  . . ,  Thuqfdides  si  posterws  fuisset,  muUo  maturior  fmssd 
a  nUHor  de  orat  3, 165  duru»  . . .  müh»  orai  181  epist.  5,  4,  2  Oato  28 
eompfa  oratio  ac  mUis.  Quint,  inst  11,  1,  31  cloquentiac  genus  mite. 
duloior:  fibuc,  iucnndnR,  Inetus,  nitidus  (so  von  denselben  Quint,  inst.  1, 
7,  35.  10,  1,  llH),  (iefjensatz  iriKpöc,  amarus.  Vgl.  Cic.  off.  1,  '^  Demdrim 
Jiialereua  .  .  .  oiaior  parum  vehcmms,  dulcis  tarnen.   Hoi-t«ns.  frg.  26  M. 
quid  miim  auf  Herodttto  duMus  aut  Thue^dide  gravkts  aut  Fhäisfo  brevkis 
aut  Tlieopompo  acrius  aut  Ephoro  mitius  im  emri  pot<  sl.  elaboratus: 
Vom  Stil  nur  hier,  und  auch  metonymisch  nur  noch  Ilor.  epod.  14,  12 
Amtcreontem  .  .  .  non  elaborutum  ad  pedem  und  Macrob.  sat.  'S,  13,  !>  rttm 
incederet  daboraius  ad  spedcm.     Nach  Sen.  contr.  2,  12,  8  Latini  tittque 
iermonis  c^erwttor  diUffmHuimlts  werden  wir  annehneD  massen,  d»8 
llesaalla  als  strenger  Analogist  und  Purist  im  Sinne  G&sars  bezeichnet 
werden  soll.  Jedenfalls  läßt  sich  nur  so  da.s  Urteil  in  beziig  auf  Cicero  recht- 
fertigen, da  dieser  wit?  Varro,  jener  .Streitfrajje  gegenübt-r  einen  mehr  eklek- 
tischen Standpunkt  einnahm.   Siebe  orat.  155ft.  und  Hendrickson,  Class. 
Pbil.  I  117C      Es  ist  in  hohem  Grade  anfflillig,  dafi  sowohl  hier,  wi» 
auch  sonst  im  Dialogos,  unter  den  anerkannt  großen  Rednern  der  Vor- 
gangenheit  weder  Antonius  noch  Hortensius,  erwähnt  wird.  Es  kann  dies 
nicht,  ^rir  man  angenommen  hat^  darin  begrflndet  sein,  daß  es  von  Antonius 
keine  ßtdtu  gab  (Cic.  orat.  132  nViii  Äntoni  Cluent,  140  Brut.  163),  denn 
Tacitus  konnte  dessen  ausführliche  Charakteristik  aus  Ciceros  de  oratore 
nnd  Brutus  (bee.  139 — 143)  bequem  entnehmen.  Und  was  HortensiuB  an- 
belangt, so  sollen  allerdings  seine  geschriebenen  Reden  einen  weniger  tiefen 
Eindrtick  hinterlassen  haben  als  die  gesprochenen.  Vgl.  Cic.  orat.  132  di- 
<xb<U  mdius  qitcm  scribebat  UortmsUts,  Quint,  inst.  11,  3,  8  Antonium  et 
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Craftfffm  mi/Jf^ifP  tJoluisst,  plurimum  vero  Q.  Hortensium.  ndus  rn.  .  .  , 
fiäes  est,  quod  nus  scripta  tcmtum  itUra  (doch  wohl  infra)  fumam  ^unt  .  .  . 
ut  appareat  placuissc  aliquid  eo  dicente,  quod  kgmtes  um  invemmus.  Aber 
dies  triflfe  doch  in  gewisa«m  Qtad«  anf  «IIa  Redner  m  und  wird  übrigens 
I.  B.  AiMih  foa  Galba  (siehe  oben)  und  Oteeii»  Sevems  (Sen.  contr.  3  praef. 
3)  direlrt  bezeugt,  die  aber  troty.deni  von  Aper  nicht  ignoriert  werden, 
wie  denn  Tacitus  seihst  später  den  Hatorius,  obwohl  dasselbe  von  ihm  galt, 
gerade  als  liedner  charakterisiert  (ann.  4,  i>l).  Der  wahre  Grund,  jene 
beiden  Redner  nicht  sa  berBebttcihtigeii,  dürfte  inefaDehr  der  gewesen  sein,  daß 
sie  als  Asianer  Apers  eigenem  Rednerideal  SU  sdir  entsprachen,  ihre  Beor^ 
teilung  also  einer  allgemeinen  Polemik  gegen  die  antiqui  oratores  gleich- 
sam dif*  Spitze  abgebrüchen  hätte.  Was  aber  die  Nichterwähnung  des 
Asixaus  Toilio  betriift,  der  doch  sonst  nie  übergangen  wird  (12,  Ö.  lö,  7. 
17,  S.  17, 10.  31, 13.  25,  5  f.  26,  9),  so  ist  such  diese  sweiMoe  an  unserer 
Stelle  beabsichtigt,  denn  nach  dem  Verdammnngsorteil,  das  Aper  über  den  Stil 
des  Asinius  ausspricht  (21,  12),  war  für  ihn  hier  unter  lauter  lobenden  Epi- 
theta kein  Platz.  Auch  würde  ja  ein  Zeitgenosse  Ciceros,  der  angeblich 
noch  wie  ein  Pacuvios  schrieb,  zu  der  hier  vorgetragenen  These  ^mutari 
onm  ternfKnibos*  formas  dicendi'  gar  sehleoht  stimmen.  Die  adYoknr 
torisehe  QeschiekHehkeit  (tos  Sfiredhers,  die  hier  wiederum  utage  tritt,  seigt, 
mit  welch  durchdachter  Sorgfalt  und  Konsequenz  Tacitus  seine  dramatis 
personae  individualisiert  Zu  dieser  Charakteristik  gehören  aber  auch  die 
Schwächen  der  Aperschen  Beweisführung,  und  ein  solcher  Fall  liegt  hier 
wieder  vor,  denn  bei  der  durchweg  feindlichen  Stellung,  die  Aper  den  anti- 
qui (HrattHres  gegenüber  einnimmt,  muß  die  lange  Reihe  an  sich  durchaus 
lobender  Urteile,  die  hier  aufgezählt  werden,  etwas  befremden  (plenus,  über, 
poHtus,  omatus,  distinctus,  urb'inu«;,  altns,  mitis,  dnlcis,  elaboratus).  Die 
Inkonsequenz  ist  meines  Erachtciis  aus  der  Benutzung  einer  den  antiken 
Bednern  freundlich  gesinnten  Quelle  entstanden,  welche  vermutlich  eben 
jene  These  aui^seBtellt  hatte,  die  Aper  begreiflicherweise  gern  annahm, 
da  sie  seinen  eigenen  Standpunkt  gleichsam  rechtfertigte.  Dies  war  aber 
doch  nur  dann  der  Fall,  wenn  jene  mntatio  dicendi  lAne  stetige  gradatio 
in  melius  war.  Aper  mußte  demnach  nolens  volens  jene  lobende  CUfTCpiCiC 
mit  in  den  Kaut  uehroen,  so  sehr  aie  auch  sonst  mit  seinen  späteren  Aus- 
fbhrnngen  im  Widerspruch  stand. 

18,  5.  disertissimuB  sc.  sit  oder  t'uerit.  Die  Erglinznng  eines  Konj. 
Perf.,  hier  in  einem  indirekten  Fragesatu,  ist  weit  seltener  zuliissig  als  die 
des  Präsens.  VgL  Cic.  div.  2,  141  qmero  cur  Alexanäro  tarn  illttstre  som- 
nmm,  YaL  Flaee.  5j  139  qui  furor  in  signis,  quo  baUeu»  ürmU  auro.  Tan. 
ann.  11, 35  quidfuid  avikm . . .  Druns  inpretium  prcM  eesfisse  16,  49  ttsc 
tarnen  facilr  memoraveritn,  quis  primus  anctor,  cuius  instinctu  concUum  Sit, 
Dr.  H.  S.  1  2U4  tr.  r.  Wetzell  S.  IH  ff.  Nipp,  ad  ann.  1,  7  Die  Entschei- 
dung fällt  hier  schwer,  weil  kein  zweiter  Konjunktiv  dabei  steht  und  weil 
der  €kihranch  des  'Schriftetellertempus'  große  Schwankungen  aufweist,  ob- 
wohl im  aUgemeinen  das  Prilsens  überwi^.  Vgl.  16,  10  tcrihit  (Anm. 
17,  3  scripsU)  25,  6.  7.  8.  32,  12.  37,  9;  das  Perfekt:  21,  13.  16.  25, 
zweifelhaft  ist  22,2  (siehe  Anm.l  Bei  den  Komparativen  in  18,  3  ff. 
und  26,  ti  kann  ebensogut  ein  Präsens  wie  ein  Präteritum  hinzugedacht 
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werden.  intenm  'eiü^tweileii':  Tac.  ann.  1,  Ii.  14,  il,  Quint  inst. 
1,  5, 6  Q.  5.,  Plin.  epiit  5, 9. 10,  S,  7.  probMao  eontentiu:  So 
Zttflfat  Ov.  mot.  1,461.  2,  638;  in  Prosa  bei  8en.  rhetor  und  Velleiua, 
später  oft  Bei  Tac.  noch  2.1,  n.  26,  10  bist.  1,  :i6.  Vgl.  Tbes.  IV  680, 
41 — 56.  Andere  taciteische  Beispiele  des  sog.  Perfectum  logieam  sind  31, 
8  Agr.  3  piyehit  .  .  .  compoauinse  Germ.  43  nominasse  aufßetet  bist.  4,  73 
«fÜMtf  OMitw«.  Vgl.  im  aUgameinen  Dr.  H.  8. 1  S66,  Kühner  n 

1*  8. 134  f. 

18,  6.  unmn  eioquentiae  vultum:  Der  metonymische  Ausdruck, 
gleicbbedeutend  mit  dem  folgendan  species,  ist  der  Abweeb^lung  zuliebe  ge- 
wihlt  worden,  zumal  forma  und  getms  ebm  T<muigingen.  Vgl.  Quint  inst  9, 1, 
31  orationis  vuUm  12, 10, 69j^ures . . .  eloqumäae  fades.  Zum  Qedanken^  dem 
auch  Messallii  zustimmt  (25,  3),  vgl.  Cic.  de  erat,  3, 34  (oben  zu  18, 3).  3, 120 
non  omni  '/rMfic  ucr  arulitori  n';fiip  pn--nnitt*-  ncque  iemp&n  mngruere  ora- 
tionis unum  gmm.  in  illis  dopreüeiicii  mvtmr%.  So  18,  9.  30,  8. 
32, 6.  ann.  16, 6.  In  3, 1  aicdtt  bildlick  und  mit  dem  NebenbegtilF  der 
ÜbenrMehiug.  noo  atefeint;  Eine  beftchtraswerte  Breviloquens.  So 
Quint,  inst  1,  4,  24  nec  staUm  düiffmlem  ptUabo,  Rufin.  Adamant  1, 10 
non  .  .  .  statim  quod  diversum  est .  .  .  cartfb»»'!  <ft<im  ccmfrar'vtm  Ohne  Ver- 
kürzung z.  B.  Cic.  de  ortt  1,  125  non  conünuo  ^der  klassische  Au^^druck 
fBr  iM&m}  exMimatur  fieseire,  Ps.  Quint  ded.  328  p.  288,  lö  ergo  non 
wnHikm»  te^mtu/r.  Und  so  Ilmlich  bei  9ka,  proHmu.  Meiiiw  . .  • 
diversum:  Derselbe  Gedanke  Cic.  de  orat.  2,  94  Dmoethenest  ^g^tin- 
des,  Li/ntrpus.  Aeschines  .  .  ff^''  inff^r  parra  non  fucrutU,  tarnen  omnes 
sunt  in  lodtm  veritatis  imitandae  yenerc  versati  Brut.  201  pom'  esse  summos 
(oratores)  qui  inter  sc  sunt  dissimilesy  und  in  de  orat  3,  25 — 36  wird  mit 
Beiapielen  ans  der  Kunstgeeehichte,  der  Foede  nnd  Beredsamkeit  anitthr- 
lioh  die  These  verteidigt  natura  mitta  est . . .  quae  non  habcat  in  suo  genen 
res  comphtres  di^fimihs  inter  se,  quae  iamrn  conslmUi  lande  dignentur.  Ähn- 
lich auch  t^uini.  inst.  10,5.5  ah  Ulis  disseniio  qui  vertere  orcUtones  JMtinas 
vetunt,  quin  optitnis  occupaiis  quiäqmd  aiUer  dixerimus  necesse  $it  esse  de' 
teruw  10,  5,  7  si  tmo  genere  den«  diaeretur,  pts  erat  ezisUmari  praedmam 
mohis  a  prmrÜnM  viaim,  Stellen,  die  Proleg.  S.  50'  noch  hätten  biniugefftgt 
werden  können.  Dieselbe  alliterierende  Verbindung  findet  sich  nur  noch 
bei  Tac.  ann.  15,  10  in  divir.<a  ac  detrriora  transihaf.  vitio  —  culpa, 
ein  stärkeres  causa,  so  schon  Cicero  Phil.  2,  44  {urtuiuie  vUio  div.  1,  118, 
s^ter  hftufig,  t.  B.  Petron.  III  vUio  gmtis  humanae^  Sen.  dial.  9,  2,  6  Thj. 
566,  luv.  3, 121  (dam  Mayor).  autem,  anknflpfend.  Sulie  Prcdeg. 
S.  104,  Spitta  8.  107,  Gerber  S.  21.  vetera  ...  praesentia:  Vgl. 
Tac.  ann.  1,  2.  13.  3  Prolp?.  S.  100.  in  lande  ...  in  fastidio 
esse  =  inndart  . . .  fasttdin.  Derartige  präpositioneile  Ausdrücke  als  £räatz 
fOr  das  Passivum  sind  nicht  selten,  auch  bei  Taeitus  nicht  Vgl.  19,  5  in 
honore  (Plant  Trin.  1024  Gio.  8.  Bow.  77.  120  Verr.  5, 157.de  orat  1, 
235  u.  o.),  32,  14  in  comwiudine  (zuerst  Varro  ling.  5,  1  u.  o.,  siehe  Tbes. 
IV  560,  32  ff.)  Germ.  45  in  nullo  usu  (hist  2,  86.  5,  6  ann.  4,  6).  in  Uud'^ 
esse  begegnet  aber  nur  noch  bei  Cic.  Verr.  1,  51.  2,  21  Tnsc.  4,  17,  Nep. 
praef.  4  in  landibus  (^iph.  4)  und  in  fastidio  Plin.  nat  12,  91  lignum  in 
faMh  est.       Zur  Sentenz  siehe  die  Baispiele  in  Anm.  15, 1. 
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18,  7.  num  dubitamus  inventos:  Der  Acc.  c.  iof.  nach  non  dubilo 
ist  Tac.  ganz  galäufig.  Vgl  hist.  2,  46  anu.  2,  26.  36.  43.  3,  29.  67.  4,  70. 
6, 19.  98.  IS,  ei.  14, 43.  15,  73.  Br  fiod«t  sieh  siunt  bai  Ter.  Hee.  3S6, 
Lucr.  6, 349,  nicht  bei  CSeero,  Sallust  oder  ClMur»  hinfiger  von  Nepoe  und 
Livius  an  und  ist  später  ganz  allgemein.  Siehe  Thes.  8.  v.  pro  Catone 
.  .  .  magia  mirarentur:  Angesichts  der  Tatsache,  daß  gerade  eine  ätelle 
des  Tac.,  nämlich  bist  2,  66  pro  ctriis  ei  olim  partis  nova  . . .  maldiat,  m 
der  Boeh  I^od.  epist.  2,  27  nihü  est  qmd  magis  pro  obiee  uiekum  tuttoma 
mpoaikie  hinsiikoiiiiiit,  eine  genaue  Purallele  abgibt,  aeheint  mir  kein  awin- 
gender  Grund  TOnuliegeBt  an  der  einatiramigen  Oberlieferung  zu  rflttebi. 
Es  muß  abpr  zugegeben  \vpr(l*>n .  'laß  jtrar.  als  Ersatz  des  Ablal.  compara- 
tionis,  statt  qtiam,  oder  im  Sinne  von  ex  romparatione  die  bei  weitem  häu- 
figere Konstruktion  i^it,  denn  die  Beispiele,  die  WölfBin,  Archiv  VII  124. 
129,  Lat.  IL  roman.  Koraparation  8.  72,  SitÜ,  Lokale  Venohiedenh.  der 
lat  Sprache  S.  1 1 7  Paucker,  Rhein.  Mus.  XXXV  S.  600  Th.  Stan^  Pbilol. 
58,575,  Koziol,  F>til  des  Apuleius  S.  178  und  besonders  0.  Landgraf, 
Blilttpr  f.  bavr.  Gjmn.  XLIX  (üUo)  S.  269,  von  Plaut.  Epid.  522  an, 
dafür  antuhren,  iassen  ^ich  uocb  erbebliub  vermehren.  Z.  ii.  Apul.  Öocr. 
118,  Herrn,  fnlg.  vis.  3,  12,  flSl.  in  pealro.  118  mem  4,  Anon.  de  maeh.  1, 
Vulg.  III  Esdr.  4,  35,  Aug.  civ.  7,  24  in  psalm.  87,  7,  und  auch  das  Griech. 
bietet  aoaloge  Belege  (  siehe  Kühner  II'  §  429).  Die  bereits  in  der  edit. 
Bipontina  sich  vorfindende  Lesart  Forcio  Catone  (pro  Catone  wiir«-  danar-l^ 
durch  Metathese  aus  Porcatone  entstanden)  ist  sinnreich,  der  Doppelname 
aber  hier  im  Zoaammenbaag  nnnötig,  znmal  oben  bareita  Ck»üme  ohne 
Unteraebeidong  gebraucht  wüurde.  Appimn  Oaeeom,  Konsul  307  nnd 
296,  der  Begründer  der  lateinischen  Prosa.  Seine  berühmte  Rede  gegen 
Pyrrhus  (280  v.  Cbr  )  las  noch  Cicero.  Vgl.  Cato  IG  Brut.  61  (oben  zu 
18,  3),  wo  Cato  und  Appius  cbentalls  zusammengestellt  werden.  Apers  au- 
verriohtUdi  ausgesprochene  Vermutung  ist  kaum  annehmbar. 

18,  8  satis  OQluilM:  Zu  dieser  echt  taciteischen  Stellung  am  Anfang 
siehe  Anm.  16,7.  obtreotatoree :  Siehe  Anm.  12,8  In^toa, 
UTTepOTKOC,  KOUTTtubric,  biBupa^ßiubriC,  synonym  mit  dem  Fülgendeu.  Vom 
Stil  2.  B.  Bhet.  Her.  4,  10,  15  gravis  oratio  saepe  imperitis  videtur  ea  quav 
hurgtt  et  ii^UUa  eet,  Cie.  Bmt  20S  In/laliim  et  conn^^ium  oraUmis  gemi$, 
Prop.  2,  34,  32  influti  somnia  CaUimachi,  Verg.  cat.  5,  2  inflata  rhoeso  (so 
Mün.-^cher,  Hermes  47,  153  i  r/r>tj  Achaico  (—  Asiano),  8uet.  rhet.  2  deridens 
(Plutium )  ut  in/Iatutn,  Amni.  22,  16,  10  fabulari  in/lotiu!!:.  tumens: 
öfKUibric,  ^€TfcUJpoc,  otÖ€iv,  turgidus,  eine  medizinische  Metapher.  Vgl. 
Ibrt  4,  49, 8  Muta  . . .  turnet,  Quint,  inst  8,  3, 18  aUbi  ntagnificmn^  tu- 
midum  üMbi  10,  2, 16  pro  grandihus  tumidi . , .  eompostfur  exMiUwde»  10, 4, 
1  prnnerr  tumnitia  .  .  .  luxiiriii»1ia  adstrinncrr  .  .  .  soUda  componerr,  rraJ- 
ianiia  wercerr  12,  10,  12  unten  zu  18,  10)  12,  10,  73  inmodico  tiimore 
iwgeecüy  Piin.  epist.  7,  12,  4.  i>,  26,  5  adnoiasse  , . .  tumida  qme  tgo  süb- 
M»  mhUrahair,  GelL  7, 14,  5  suffiaii  d  ttMiiäi,  Bier.  m.  ilL  128  temoite, 
Ven.  Fort,  vita  HiL  14,  60  stUo,  TTcpl  öipouc  3,  4.  Beide  AdjektiTe  Ter^ 
bunden,  aber  nicht  als  rhetorische  Termini,  bei  Cic.  Tusc.  3,  19,  Cypr.  epist 
59,  2,  Bnfin.  basil.  reg.  164        hao  aatts  pteaauB:  Siehe  Anm.  2, 6. 
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18,  9.  exsTÜtans:  Das  Bild  ist  von  einom  feurigen  Hoß  entlehnt.  Vgl. 
Cio.  de  oiat  3,  36  se  culcaribus  m  Epkwo  . .  .in  Ihcopoinpo  frenis  uU  so- 
iere.  ulfsrum  «wIm  muUaniem  verhorum  audaäa  onA.  26  a&  1, 112  fia.  I, 
64  orttäo  (Gatil.  9,  S\  aJao  im  Sinne  tob  mAchwm,  Qegensata  eomposUuBf 

remissus,  falls  nicht  jene  fanatischen  Gegner  selbst  Cicero  als  Anhänger  des 
zügellosen  Rhythmus  der  Asianer  >iin£rp«to1lt  hatten.  Quint,  inst.  9,  4,  69  har 
parUculae  proitt  sunt  f/raves  . . .  celeres,  rtnussae,  exsuUcmUs,  also  gleich  luxu- 
rwsus,  solutus  (^10,  4,  1).  Nach  inst.  8,  8,  56  i>t  eaeauUans  eine  Eigenschaft 
de«  KttKÖZlTiXov.  aupevlliiMu:  VgL  Gieno  Mlbst^  Ton  seinen  Jngendreden» 
Brut.  316  7s  (Molo)  dedit  ojxram  . .  ut  nimis  rr/JurnlanUs  nüs  et  super- 
ffitfmfes  iureniU  quadam  dicmdi  impunitate  et  licentta  reprimeret  et  quati 
ej  tra  ripfi''  difflitentrs:  cocrceret  orat.  107  f.,  Quint,  in.st.  12.  1,2.  19 — 22. 
et  parum  Attious:  £»  war  dies  der  von  Ciceros  attizistischen  Gegnern 
lestftndig  gemachte  Vorwurf,  gegen  den  er  eieh  oft  und  in  scbarfer  Pole- 
mik wendet,  indem  er  insbesondere  deren  Ansicht,  was  in  Wahrheit  echt 
attisch  sei,  bekiimpft.  VgL  z.  B.  orat.  23  ff.  89  Brut.  82—87.  289  f.  und 
vor  allem  die  unten  zitierte  Ausführung  des  QuintiHan,  wo  die  Wiederkehr 
denselben  Schlagwörter  wie  au  unserer  Stelle  keinen  Zweifel  zuläßt,  daU 
beide  aus  derselben  QneUe  gesohSpft  haben.  DaB  jene  Fanatiker  des  Atti- 
zismus  auch  archaistisclie  Tendenzen  verfolgten  und  die  Siteren  römischen 
Redner  auf  ihren  Schild  hoben,  ist  möglich  (siehe  S.  308),  aber  nirgends  wird 
Cicero,  was  auch  sein  eigenes  Schweigen  bestätigt,  als  'parum  antiquus* 
(die  Lesart  der  Hss)  bezeushnet.  Darum  ist  die  nur  von  John  gebilligte 
Überliefenmg  zugimsten  der  leichten  Emendation  Ton  Lipsins  va  yer- 
wetfen.  Genau  dieselbe  Venrecbslung  der  beiden  Woite  findet  sieh  bei 
Yarro  ling.  6,  80,  1.  Der  Einwand  Johns,  daß  Asinius  Pollio  damit  aus- 
geschaltet sei,  da  er,  obwohl  ein  obtrectator  Ciceronis,  nicht  Attik er  strenger 
Observanz  war,  ist  belanglos,  denn  er  wird  überhaupt  in  dieser  ganzen  Er- 
örterung ignoriert  Wir  wissen  xwar  nicht,  welche  „yitia"  Giceroe  er  und 
sein  Sohn  getadelt  haben  (Quint  inst  12, 1, 22),  aber  kninesfUls  hat  es 
sich  um  ein  parum  anÜqma  gehandelt,  denn  Pollio  kann  sich  seiner  eigenen 
AlteHüinelei  gar  nicht  bewußt  gewesen  sein,  son.st  hätte  er  gemde  diese 
Eigenschaft  nicht  an  Sallust  als  Fehler  rügen  (siehe  Aum.  21, 12),  geschweige 
denn  bei  Cicero  vermisäen  könoeD.  et  faßt  nicht  das  Vorhergehende  resü- 
mierend xosammen,  sondern  die  poly^yndetische  oratio  trimembris  erlftntert 
nur  den  Gegensatz  von  pressuSy  das  die  Attiker  als  ihr  Ideal  betrachteten. 

Calvi  .  .  .  misflas  epietulae:  Eine  bemerkenswerte,  der  comparatio 
compendiaria  analoge  Breviloquenz,  denn  man  erwartet,  zumal  nun  eine 
Stelle  aus  Ciceros  Briefen  folgt,  Cictronis  ad  Caivum  tt  Brutam  d  Calvi 
...  od  Oieeronm  .  . .  episMa$,  was  aber  der  Schweiftlligkeit  wegen 
▼ermieden  wurde.  Dieser  polemische  Briefwechsel  ist  uns  nicht  erhalten, 
aber  von  Cicero  selbst,  wenigstens  für  Calvus,  bezeugt.  Er  war  von  Cicero 
nicht  für  die  Öffentlichkeit  bestimmt.  Vgl.  epist.  Ii),  21,  4  (an  Trebonius) 
Utas  CcUvo  Utteras  misif  non  plus  quam  has,  qua^  nunc  legis,  existimans 
exitmaB*  Äliier  mnm  scribmua  quod  e08  aohs  guib»$  mUtimus,  aHter  quod 
mvUi»  ledum»  pukmus,  Demde  infienium  äm  mSUorSkua  exiuU  kuMut 
quam  tu  id  vere  poiuisse  fieri  jnUas.  primum  quod  Ua  iudieabam  acute  mih 
vebaiur;  (fen*ts  q-unddam  sequehahtr  in  qrto  iudino  Inpfi^ts  quo  valebat,  tamm 
a$seq%t€haiur  quod  probaret.  muitae  erant  et  reconditae  liUerae:  vis  nOH  erat. 
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üd  eam  igitur  dtäkorMiar.  in  excitando  aulem  H  in  aeumdo  plurimum  vaid, 
si  lai(dr<(  ettm  'i>ir-t»  cohorlere.  Auch  dem  Quintilian  und  indirekt  dem 
Plutarcb  lag  dieser  Briefwechsel  vor,  vermutlich  in  Mucianus'  Epistulae 
(siehe  Proleg.  S.  90  f.).  VgL  inst.  9,  4, 1  de  composUione  non  equidem  post 
Jf.  TMhim  teribere  audmm . . .  tUai  ef  eiuadem  atiaiia  htmiines  msr^pHa  ad 
qNN»m  etiam  liUeriä  nprehendere  id  coÜocandi  gmus  ausi  fuissent  12,1,22 
quf'ty^  f  l)omos<!ionem)  dörmifare  interim  dicii  ((lam  Flut  Cic.  24  npöc  Tiva 
Tujv  eiaijjiiiv  f6f]K€v  ^TTiCToXfl  Tpdij^ac  ^vtaxoü  tujv  Xötuuv  dirnvucTd- 
leiv  TÖv  Ai])iüct)tvri,  (^uint.  inst.  10,  1,  2-k)  nec  Cicero  ^^videatur  e^se  per- 
feotm)  Bruio  Cahogue  qui  certe  «m^ßosUkmem  ittht»  optMl  ipsum  rtsireAcn- 
dunt.  Die  Publikatiou  des  Briefes  an  Treboniiu  beweist  zwar,  dafi  Tuo, 
<ler  Hfrausgt'ber  des  cici  i  riischeii  Nachlasses,  die  Wünsche  seines  Patrons 
nicht  immer  respektiert  hat^  andererseits  erkennt  mau  aber  deutlich  an  der 
Art,  wie  Cicero  über  den  Inhalt  jenes  Briefes  an  Culvus  referiert,  daö  sich 
die  KontrOTene  in  darcbtns  urbaoan  Fonueii  bewegt  haben  dfirfte.  Aaeb 
die  anderen  Urteile  Giceros  über  Calvns  sind  unpersönlich,  sachlich  und  ohne 
Bitterkeit  (Siehe  Anm.  18,  2).  Ist  dem  aber  so,  dann  ist  jene  Korrespon- 
denz eine  Fälschung,  wenigstens  zum  Teil,  denn  die  erhaltenen  Proben  sind 
von  einer  so  beleidigenden  Scharfe,  daß  sie  die  Entrüstung  des  Quintilian 
hiTTOTgernfen  und  in  einea  FftUe  (dumbem)  ibm  den  Aiuraf  quod  pneul 
abfit!  entlodcten  (iiehe  Anm.  18, 10).  Wir  wieien,  dafi  (Seeros  Orator,  der 
ebenso  wie  der  Brutus  nach  Gaivus'  Tode  erschien,  Bmtus  selbst  nicht  llber- 
zeugto  f  Cic  Att.  14,  20,  3).  Wären  nun  aber  die  irrobon  Bf^sch Impfungen 
in  diesen  Briefen  vorangegangen,  so  ist  es  doch  nehr  trüglich,  ob  Cicero 
jene  Werke  dem  Brutus  dediziert  und  ihn  obendrein  noch  so  rflc^sichtsYoll, 
ja  freundsdiaftlich  behandelt  hfttte.  Die  Veranlassung  su  der  Filsehung  war 
natfltüeh  der  sehr  begreifliche  Wunsch,  die  Lücke  eines  80  bedentsamen,  aber 
nur  zum  Teil  erhaltenen  Brie fweeli sei s  auszufüllen.  ezsangnem,  ö»|JuXOC, 
erilis,  enervis,  aridus,  siccns,  ieiunus,  minutus,  conci<<ns.    Vgl.  Rhet.  Her. 

4,  11,  16  veniunt  ad  aridum  et  exsangue  gmus  oralianis,  quod  non  aiienum 
eti  eriUe  nominari.  Die.  de  cnrat  1,  57  tenui  exsanguigue  mmom  «ftfptfton^ 
Sen.  epist.  64,  8  Krepta,  Qdnt  insfc.  12, 10,  14  haeo  wnanm  (§e,  ÄtUcorum 
imitatorrs)  .  .  .  ntmc  iptoqne  aridi  rf  rxsneci  et  ex^^nrunies  .  .  .  quibus  .  .  . 
multa  et  pluribus  locis  Cicero  ?/)'.•''  rispondit.  (Jell.  13,  21  (201,  ö  ni?nL<  rxilis 
vox  erit  et  exsanguis.  adtritum  =  icxvdc,  adtenucUuSf  tmuis,  pressus. 
TgL  Rhet  Her.  4,  8, 11  adimuaUi  est  (oratio)  quae  demisso  est  «fgiie  ad 
usUc^issimam  pmi  conmetudinem  sennanis  (das  3.  genus  dicendi),  Cio.  Brut. 
201  adtenuate  prcsseque  direre  283  (oben  18,  2  über  Galvus),  Plin.  epist. 

5,  lo,  H  rtfif-  tarn  s-iJ> „rh-srif  Ihnn  operis,  sed  adieritur,  Porph.  Hör.  epist.  l, 
14,  38  iimat:  adtenuaiy  inminuü^  adterit.  Als  Epitheton  des  Stils  ist  ad- 
irUus  aber  sonst  niobt  naehweisbar.  Die  Kotrektnr  aridus  (Eripöc,  cicXnpöc, 
iekmuta)  hat  daher  allgemeinen  Beifkll  gaftinden.  Mit  Dnneht,  denn  wenn 
anoh  emdm  et  exsarujuis  eine  Hut  stehende  Verbindong  ist  (siehe  die  vorige 
Anm.),  so  wäre  dies  für  Tacitns  allein  ein  GriiTid  -towesen.  den  Am  1  ruck  zu 
variieren  (Siebe  Proleg.  ä.  28  Aum.  29, 2),  auch  ist  es  ganz  unwahrscheinlich, 
daß  ein  so  gebräuchliches  und  in  den  Zusammenhang  so  gut  passendes  Wort 
wie  aridits  durch  ein  &n,  elp.  verdrftngt  wurde.  ottoanm:  'laogatmig, 
weitschw«fig\  lenUts  (22,5),  tarduff  (22,  9),  22,5  oHosus  drea  exeemis 

*  (von  CSoero),  Sen.  epist  100,11  oratio,  HtL  in  psalm.  60,  4  semio.  Die> 
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selbe  Bedeutung  hat  hntitudo  und  frpor  (21.  10),  ebenfalls  von  einer  B«d» 
des  Brutus.  Mit  sxpi^ms  verbunden  bei  Quint.  in«t  1(\  t,  27  o^m«t  ac  su- 
pini,  si  quid  modo  Imgias  drcumduxerunt ,  Utrant  ita  Ciceronetn  locuiurutn 
fuissc.  Vgl.  auch  Stat.  silv,  4,  9,  20  Bruti  smi$  oscitatwncs.  Es  wäre  höchst 
mcrlcwllrdig,  wenn  Cicero  eine  Eigmiedialt  wa  Bratas  getadelt  bitte,  die 
man  ihm  selbst  zuschrieb,  ein  Widerspruch,  der  ebenfalls  gegen  die  Echtheit 
des  Im  m  fwechsols  in  die  Wagschale  ftllt.  diiTmctaxn  (deiunctumV.  Die 
Bedeutung  dieses  sehr  seltenen  Wortes  genau  zu  b^immen,  ist  in  Eriuan- 
geluQg  des  ursprünglichen  Zosammenhangs  t»chwierig.  Nach  Cic.  pai  t.  2 1  quae 
(eomimetio)  ntque  agptr<»  kahetU  eoneumu  mgme  detuneku  atqtie  hUmte» 
könnte  man  es  anf  die  Temachlissiguig  des  EBat  beziehen,  ein  Tadel,  der 
btn  dem  Isokrateer  Cicero  begreiflich  wäre.  Vgl.  orat.  löO  und  dazu  Krnll. 
Andere,  wie  Sandy.«»,  Ürator  S.  LVIII,  verstehen  daninter  Müngel  des 
Khythmus,  also  im  Sinne  von  dissoluimt  doch  ist  diese  Deutung  wegen  des 
Folgenden  nleht  eben  wahiBcheinlich,  ee  sei  denn,  daß  aneh  hier  wieder 
beide  Parteien  sich  in  jenen  Briefen  dieselben  Fehler  vovgeworfen  hatten! 
Siehe  die  vorige  Anm.  Wieder  andere,  wie  John  ad  loc,  beziehen  den 
Ausdruck  auf  Vernachlässigung  dos  Periodenbaus,  also  tdpjfli  dcpopicxiKÖC, 
mitiuium,  cotu-imi».  Vgl.  Cio.  Brut.  287  orat.  226  sailat  wddens  parti- 
eul€t$,  vom.  Abxkdw  Hegeeias*  Tidleieht  hängt  damit  anaammen,  was  Flnl 
Bmi  9  fiber  dessen  grieddschen  Btil  mitteilt,  denn  Aber  den  lateinisehen 
wagte  er  wohl  kein  Urteil  zu  fallen  (Demosth.  2):  *Pu»^otCTl  M^v  oOv 
t'jcKriTO  Trpoc  rar  ^1f  ?6hovtc  Km  touc  rrfujvoc  xvavwc  h  BpoOToc.  'EXXriviCTi 
be  Tf)v  äTTO{py€TM"TiKr|v  Kai  AüKUJviKnv  4mTriÖ€uu»v  ßpaxüXot»av  taic 
tTTicToXaic  ^viaxoö  TropdcTijüiöc  kiiv. 

18, 10.  nunraeque,  aS,  'andererseits'.  So  häufig,  aiuh  bei  Tac.  Vgl. 
Lex.Tac.  8.  V.  male  audisse  koküjc  ÖKOueiv  fTIerod.  7,  16.  1,  Lysias  H,3, 
Lucian  Fugit,  29.  Plnt.  Pmec.  ger. rep.  20,  4)  in  passiver  Bedeutunu.  daher  a. 
Zuerst  Caecil.  com.  24,  Ttjr.  Ilec.  600.  Vgl.  Otto,  Sprichw.  s.  v.  und  Tbes  II 
1290,  67 — 1291 ,  36.  Bei  Tac.  noch  bist.  1,10.  In  demselben  Sinne  wird  im 
älteren  Englisch  'to  hear  ill'  gebraucht.  So  Ben  Jonson  in  Love  ßestored, 
Spencer.  Faeric  Queen  T  .'),  23  und  Milloii,  .\reop.  S.  24  H.  Es  dürfte 
kaum  znffilhg  sein,  daB  derselbe  Ausdruck  sich  auch  bei  Quint,  inst.  12, 
10,  13  gerade  in  derjenigen  Stelle  findet,  die  auf  jenen  Briefwechsel  zu- 
rflckgebt.  Ähnliche  Konstndcttonm  mit  ab,  sogar  hei  intransitiven  VerbeB, 
hat  Tac.  z.  B.  ann.  13,  3  ab  erirrmis  acridissr  16,  9  «  cmturionr  cadrrti. 

solutum:  X€Xum^vov  (Dionys,  de  Ly«.  8),  hier  wohl  mit  spezieller  Be- 
ziehung auf  den  Rhythmus  der  Rede,  wie  dissolutus,  fusus,  dissipatus.  vagus, 
fluctuans,  Gegensatz  numerosus,  numero  adstrictus.  Vgl.  Cic.  orat.  42.  64. 
77.  174.  183,  Brut  274  «ec  vero  hate  9oMa  nee  ^fiuenNa,  seä  aduMela 
numerie;  gleich  Uber,  i.  B.  Die.  Bmt  173  eoMue  m  tscpkamäi»  seNieuMs 
225  Äowo  loqttax  d  satis  anitus,  sed  tarnen  soluUts  H  moUis  in  gesiu  245 
(Ol  dicfidtim  sfitis  f:nhiin^t  otquc  fxprditus;  gewöhnlich  im  Rinne  von  Prosa, 
so  zuerst  wohl  Varro  ling.  6,  97.  7,  2.  10,  70.  enervem  =  emollitum. 
Dieser  and  die  folgenden  sind  maülos  tui gerechte  Vorwürfe.  Zuerst,  doch 
nur  im  eigentlichen  Sinne,  bei  Ben.  contr.  I  praef.  9  nnd  Val.  Max.  2,  7, 
\h  3,  5.  n  (;.  4,  2.  9,  1  ext.  6,  9,  13  ]iraef,  später  öfter,  auch  bildlich,  s.  B. 
Öen.  dial.  7,  lä,  4  enervw,  fraäus,  deffmerans.  Min.  Fei.  37, 12  hMrio,  Giearo  * 
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gebfaueht  dafür  mervatus  und  zwar  ebenfalls  von  dar  Bede,  Tgl.  Tuse.  4,  88 

tnoHis  et  enervafa  oratio :  in  derselben  Bedeutung  begegnet  mervls  erst  wieder 
bei  Quint  ,  inst.  9,  4.  1  I  i  asperam  ampositionem  malim  r.^se  quam  effeminatam 
et  enervem.  ut  ipsiua  verbis  utar:  Damit  soll  keineswegs  angedeutet 
w«rd«o,  dafi  nur  die  folgenden  Wovta  äam  Bii^eeliBel  direkt  entacnBiaen 
eeien,  denn  dies  wird  dureh  die  gieifdi  va  atierende  Stelle  dee  QcuntiUan 
widerlegt,  sondern  jene  beiden  Epitheta  schienen  dem  Taoitus  zu  kfibn  oder 
zu  arg  übertrieben,  nm  dafQr  selbst  Verantwortun«?  zn  ttberiiebmen,  und 
auch  Quiutiiian  hat  das  eine  Wort  uni^i  iineben.  Ein  ganx  analoger  Fall  scheint 
mir  bei  Sen.  epist.  17,  2  vorzuliegen,  wo  er  nach  einem  Hinweis  auf  eine 
Stelle  dee  Horteniias  fortfllirt:  vt  Qiemmis  iitor  verbo,  epUuMur.  Er  strinbte 
eich  offenbar,  das  archaische  Wort  zu  gebrauchen.  Dies  macht  es  aber  sehr 
wahrscheinlich,  daß  hier  und  vielleicht  auch  vorher  die  apolnir'  tische  Par- 
tikel intnqnam  nicbt  von  Tacitus,  sondern  berpit.s  von  dru,  \  i  i  fasser  des 
Briefwechbelä  geset/.t  wurde.  fractum:  KaTUKtKXucfitvüC,  öiUKXuJ|Li€VOC, 
KOTOKCXOiLm^voc,  |yiaXoKÖ€»  minatns,  debiUtatns,  Gegensitse  XdEic  KOT€- 
CTpa^|ui€VTi,  profluens,  fusus,  dilatatus.  Vgl.  z.  B.  Gie,  Bi-ut.  287  quiä  ut 
ianx  fracium,  tarn  minutum  und  dazu  Kroll,  Sen.  suas.  2,  2.3  fracfa  compo- 
sitio  (Quint,  in.st.  8.  3,  .'>7),  Quint,  inst,  in,  1,  125  fractuin  diondi  genus 
und  Causeret,  £tude  sur  la  langue  de  la  rhetorique  .  .  .  dans  Ciceron  1886 
8.  20.  148  f.  elambem,  in  stUietiscIier  Bedeutung  ütt.  cip.,  dodi  ist 
das  Wort  selbst  nicht  selten.  Zuerst  bei  Verrius  Flaocus  (Fest  p.  76  M.) 
dumbis  (so  ist  zweifellos  statt  de.s  übcrlit  forten  elumbum  zu  lesen,  danach 
Gloss.  V  193,  2.  628.  29)  ciuilso  Inmbo,  sodann  bei  Späteren,  wie  Mar.  Victor, 
in  £phe8.  6,  14  htm  enerves,  elumbcs  dicitnus^  Prud.  perist.  2,  216  virus 
2,  314  elumhtm  mdUre  ofiMMini,  Ennod.  op.  6,  3  p.  402,  22.  VgU  aber 
Gic.  omt.  281  dfefofmbei  Mftfefttiae  nnd  bee.  Sidon.  qiisi  8, 16  iHdio  ddum' 
bis.  Man  beachte  die  sorgfilltige  doppelte  Parallelisierung  der  oratio 
bimembris;  das  prste  Glied  wird  mit  et  verbunden,  dn«  /weite  mit  atffue. 
Zu  der  ganzen  Stelle  vgL  die  derselben  Quelle  entnommenen  Ausführungen 
bei  Quint  inst  12,  10, 12  quem  (Cioeronem)  tamm  et  ntorum  homines  temr 
porum  tnettsere  wd^Hnnt  ut  iumidiörtm  {y^  tnmens)  ti  Asianum  (»  pa- 
rum  Atticus)  et  redundantem  (=  nec  satis  pressus)  et  in  repetilion^ms 
nimium  f  =^  •^uTif^rfluens)  et  In  snJibus  al'iquando  frigiJum  (vgl.  *J3  1  *  »1  in 
comjjosHu/Ht-  fruclum,  exsuUant  rm  ac  pacnr,  quod  prociä  al>f;if,  uro  mol- 
liorem  (>—  elumbenij  12,10,13  iUe  iamen  (jai  idunus  a  quibusdam  et  aridus 
häbäw.  Htm  cMter  ub  ijiets  whnkis  male  audire  quam  fmmis  fiardmt  ti 
gm»  afßaauMa  potmi  etc. 

18,  11.  si  me  interroges:  Dieselbe  Phrase  z.  B.  Sen.  suas.  2,  4,  Ps. 
Quint  decl.  325  p.  27Ü,  IG,  Macrob.  sat  7,  2,  5.  7,  2,  14.  Der  Indikativ, 
den  die  meisten  Herausgeber  mit  CD  Wbehalten,  ist,  wie  John  erkannt 
hat,  durch  die  Mehrzahl  der  Angeredeten  ausgeschlossen.  Zum  nnbestimm* 
ten  Subjekt  vgl.  bei  Tac:  5,  12  Oenu.  14  bist.  4,  r.4.  omnes  .  .  , 
dixisse:  Der  Acc.  c.  inf.  hängt  von  einem  zu  ergilnzr-nden  dicam  ab.  äiehe 
Proleg.  S.  110.        Den  Nachweis  versucht  Aper  in  c.  20 — 23  zu  geben. 

singoloa  . . «  uiiymint  So  oA  awsh  sonst  bd  Taoitas  veirbnnden: 
Agr.  12  bist.  2,  26,  76.  3,  14,  68.  4, 42.  Quint  inst  10, 1,  42  antequam 
de  amgidis  logiiar,  pauca  «M  umvereum  de  variefate  cpimiwum  dieenda  mmL 
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negotium  »  res  ist  volkstfimlich.  YgL  aus  Honderten  von  Beispielen 

Pla^it  ,\mph.  350  quid  qpud  has  aedes  negoii  est  fif  i?  Cure.  46.5  rxm  istoe 
tuun  iitgoti  nil  est,  C.  Titius  or.  t'rg.  p.  205  M.  quid  mtlti  nßffoii  est  cum  isUi 
nugatoi-ibus?  und  Amn.  3,  7. 

Iii       10, 1.  nam:  Markiari  den  Übergang  zu  einem  n«dMi  Gagenstand.  Sielw 

Anm.  2,  1.  quatenue  =  quoniam,  siehe  Aniti  5.  5.  admiratorea, 
aurh  21,9,  ein  nachaugusteisches  Wort.  Von  Persoucn  zuerst  Sen.  oontr  2, 
2,  8,  Phaedr.  4,  22,  21,  sodann  Sea.  di&l.  8,  5,  S,  Piui.  uat.  36,  ü^,  Qumi. 
inst  9,  2,  46,  Fansk  Bai.  apift  11,  einige  Male  aodi  von  Saahen.  Vgl 
Tfaes.  I  740,  25 — 39.  velut  terminnm  .  . .  oonetitnere:  So  im  Bilde 
Cic.  Quinct.  35,  Vulg.  loh  14,  5,  und  mit  der  apologetischen  Partikel  Cic. 
Lael.  56  oon^itmndi  sunt  qui  ^ni  in  amicUia  /ined,  ut  quaH  termini  di* 
ligtndi. 

19,  S.  Oamium  etc.:  Cassius  Severus  (c.  44  v.  Chr.  —  82  n.  Chr.). 
Über  seine  I^uufbahn  sind  wir  hauptsächlich  durch  Tac.  ann.  1,  72.  4,  21 
und  über  seine  Beredsamkeit  durch  26.  6  ff.,  Sen.  contr.  3  praef.  13 — 18. 
20—24.  7,  16,  16 ff.  u.  ö.,  Quint  inst.  10,  1,  116  (sitiert  zu  26,6fi:) 
imteniiilitat  Andere  SMlaa  bei  Brsaika,  P.  W.  HI  17U— 1749,  Tanffel 
B.  L.  H<  167f.,  Schans  B.  L.  E  1*  8.  481  £,  P.  Bohorl»  De  Gawi  SeTeri 
eloqnentia,  Paris  1890  pp.  83.  Fflr  die  folgende  Ytrderbnis  ist  bis  jetzt 
keine  irgendwie  überzeugende  Heilum^  gefunden  worden  Sicher  scheint 
zuoächät,  d&Ü  Severus  in  der  Lücke  gestanden  hat,  da  er  sogar  26,  6  und 
auch  sonst  stets,  mit  alleiniger  Ausnahme  von  Quint  inst  10,  1,  22.  12, 
10, 11,  mit  Tollem  Namen  erwähnt  wird.  Ferner  mnfi  in  der  Lttehe  der  Qe> 
danke,  dessen  stilistische  Formulierung  aber  gans  pzohlematisdL  iai,  soiiga- 
sprechen  wonl^^n  ?Rin,  daß  der  Übergang  von  der  antiken  %nr  modernen 
Bereilsanakeit  durch  Cassius  Severus  herbeigeführt  wurde.  hJr  würde  dem- 
Uäcii  in  der  rümisehen  Entwiukelnng  dieselbe  Rolle  gespielt  haben  wie  De- 
metrina  Phalerens  in  der  grieohisohen  (vgl.  Qoint.  inst  10,  1,  80).  quem 
rtutn  dürfte  echte  Überlieferung  sein,  denn  die  Worte  passen  zu  dem  Cha- 
rakter einer  die  antike  Beredsamkeit  verteidigenden  Schrift,  die  durch 
adßrmant  angedt-ntpt  ist  und  die  Tacitus  Ijeuutzt  haben  wird  (Siehe  Anm. 
18,  4j.  Einen  iermmus  post  qaem  für  ihre  Abfassung  gibt  öeneca  Bhetor, 
dessen  eingehende  fieorfeeilnng  des  Sararas  mit  keininn  Worte  Teixftt,  daB 
ihm  dieses  Redners  epochemachende  SteUnng  zum  Bewnfitsein  gekmnmen 
ist.  Endlich  kann  es  nicht  zweifelhaft  sein,  daß  der  von  ad/irmant  ab- 
hängige Infinitivsatz  nicht  eine  referierende  Bemerkung  Apers  enthält,  son- 
dern die  Überzeugung  eben  jener  'antit^uonun  admiratores'  zum  Ausiiruck 
hiingen  soU.  Damit  ist  aber  die  Lesart  Uta  (AB)  gegoiabar  «00  (ui)  ein- 
häk  ausgeschaltet,  was  um  so  weniger  anflUlig  ist,  weil  ja  AB  (X)  priit- 
tipiell  iste  zu  schreiben  pflegen.  Schwierigkeit  macht  auf  den  ersten  Blick 
dirrcta,  das  in  Verbindung  mit  flertere  und  via  nnr  eine  Rede  bezf>iohnen 
kann,  die  ohne  Abschweifungen  vom  Wege  gerade  auf  ihr  Ziel  lossteuert, 
und  wenn  dafür  zuweilen  ein  Wort  wie  simpiex  oder  rectus  eintritt,  so 
wird  dadoreh  an  dar  Grandbedeutong  nicht  gerttttslt  (siehe  nuten).  Nna 
ist  aber  die  directa  vki  dieemU  gerade  eine  derjenigen  Üigenschaften ,  die 
Aper  fllr  die  moderne  Beredsamkeit  ensigisch  in  Anspruch  nimmt,  wfthrend 
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nicht  nur  Cicero  davon  nichts  wissen  will  (siehe  Anm.  19,  5),  sondern 
auch  die  'antiquonim  adiniratores',  Messalla  und  Secundus,  ihr  allm&h- 
liebes  Verschwinden  auf  das  lebhafteste  bedanem  (32,  8  S.  38,  2  f.).  VgL 
«neh  4i«  oben  litiarte  8t«]lft  hei  Qninl.  inat.  10,  2, 17.  Dieser  Wid«nq;iniek 
Met  neh  aim  sehr  einfseb  dnreh  die  Annahme,  daA  Aper,  seiner  kHuisti- 
sehen  Art  der  Beweisfährang  durchaus  entsprechend,  hier  jenen  'ndniim- 
tores*  absichtlich  eine  fal^cho  ATisi<  ht  in  die  Schuhe  schiebt,  um  sie,  wie 
das  im  folgenden  geschieht,  zu  widerlegen.  flexieee  ™  deflexisse.  Siehe 
Proleg.  S.  101.  Zum  Ausdruck  vgl.  Enn.  ann.  203  redae  quae  skure  solehafU 
atUduK,  demetiies  sese  flexere  men,  Lner.  4, 98  per  Uer  fhmmfueredavianm 
Ostia  sunt,  Vorg.  Aen.  5,  28  ßecte  viam,  Liv.  29,  83,  8  in  odia  atque  (üia  fleO' 
f'iido  Uinera  u.  auch  sonst  f;e!ir  oft  hei  Livius.  Später  begegnet  diese  Phrase 
st'lir  selten,  und  via  wird  durch  Her  ersetzt.  Vgl.  noch  Sedul.  carm.  pasch. 
1, 300  curva  per  avia  rectum  flectei'e  nisus  Her.  directa  mit  via  z.  Ii.  Cic.  fin. 
1, 57  vi»mdi , . .  apertam  et  sim^^kem  et  direelam  viam,  Lner.  4, 609,  Nenini 
p.  63,  Vulg.  Sirach  39,  29.  Siehe  Thea.  V  1252,  50ff.  inflrmltate  in- 
genii:  So  nur  noch  Cic  Pis  t?  1  nnd  ähnlich  San.  dial.  9,  1,  1.')  mentis  (Aug. 
civ.  19,  14.  21,  1  r<Y  inscitia:  Die  Unterschiede,  die  man  zwischen  in- 
scitia  und  imcit^tui  aufgestellt  hat  (R.  V.  I  165  Anm.  118,  Madvig  de  hn. 
1, 48  HerMW  m  Tae.  Uit  1, 1  WOlfflin,  Arehiv  IH  565  Antib.  s. 
mrden  dureh  das  mir  vorliegende  voUstindige  Material  nicht  beetfttigt,  und 
sie  wSrcn  schon  darum  mit  Vorsicht  aufzunehmen,  weil  beide  Formen  he- 
stnndig  in  den  Hss  vertauscht  werden,  wie  denn  z.  B.  der  codex  Hersfel- 
deusis  (nach  Decembrio)  in  Germ.  16  inscientia  bot  gegen  inscitia  aller 
unserer  Hss.  In  den  späteren  Schriften  scheint  Tac,  der  Üherliefenmg  nach  zu 
urteilen, die seltenereFom  imdfiabeYorsugt  in  haben.  Im  ailgemsui«!  scihlieBt 
inscitia  einen  leisen  Vorwurf  ein.  illlid:  Wenn  nicht  =  „jenem  wohl* 
bekannten was  neben  Ufa  etwas  unbeholfen  »»rscheint,  dürfte  a/tW,  die 
leichte  Korrektur  Andreseus,  das  Richtige  getroffen  haben.  Sonst  würde 
auch  wohl  X  (AB),  wie  üblich,  istud  aufgewiesen  haben.  ludicio: 
In  prttgnantem  Sinne,  von  einem  gesunden  Urteil,  hier  mit  spezieller  Beiiehang 
auf  den  Geschmack,  während  InteUcdu  ein  Verstandesurteil  bezeichnet.  VgL 
34,  3  bist.  1,  12  paucis  iudicium  aut  rei  p.  amor  1,  32  iwJirrum  mit  verifas 
ann.  15,  15.  45.  52.  83.  Siehe  auch  Anm.  23,  11.  InteUectu  ===  inld- 
legentia  kommt  zuerst  bei  Vitr.  2,  1.  6,  2  und  VeU.  1,  13,  5  vor.  Da 
Gassins  Sererus  «n  Bewunderer  Ciceroe  war  (Sen.  contr.  8  praeC  16  ff.), 
so  kann  er  sich  der  ihm  übrigens  nur  hier  SQgesoilriebenen  Neuerung  gar 
nicht  bewußt  ^'ewesen  sein.  Auch  diese  Erldtning  unteriiegt  also  wiederum 
schweren  Bedenken. 

19, 8.  nrnnque:  In  AnfMtro|dke  anecst  bei  GatuU.  64,  888  und  in 
Firaea  bei  Tarro  trg.  Gell  3, 10, 1.  Bei  Tae.  noch  ann.  1, 6.  2, 48.  4, 31. 

paulo  ante  dicebam:  18,  3.  oondiolone  tempomm  et  diver* 
aitate  aurium:  Die  Verschiedenheit  de.s  Geschmacks  ist  nur  eine  der  Er- 
scheinungen eiues  veränderten  Zeitgeistes.  Diese  HinzutÜgung  eines  spe- 
ziellen  Begriffs  durch  zu  dem  allgemeinen  ist  echt  taeiteisch.  Vgl.  Anm. 
S,  5  und  Proleg.  8.  108.  anrium  —  wdkü.  Tgl.  Tae.  aan.  18,  8  lf»> 
geniitm  temporis  eius  (Senecae)  auribus  accomntodatum,  Quint  inst.  12,  10, 
45  diindiim  putant  nonnihil  diam  t^mparibus  otqutc  aureus,  Thes.  II  1615 
TAcrros,  Dlu..  so.  Ouosmaii.  Sl 
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und  Anm.  9,  2.  formam  . , .  speciem:  äinnverwandte  Abstracta  (  Quint, 
inst  ö,  10,  62  species  quam  eaiuiem  formam  Cicero  tocat  [top.  14]^,  da- 
her du  PMdikftfc  im  Sing.  Sieh«  Prolog.  S.  106  imd  Anm.  6, 10.  Zum 
Ocdaakeii  vgl.  Anm.  18,  3,  Dryden,  Anawar  to  Bjmer  (II  257  Md.)  Shake- 
speare and  Fleidier  hat  e  writtm  io  Ute  age  and  naHon  in  tchidi  they  livcd. 
Tlif  rlimate,  thc  nrjr,  thf  disposHinn  of  the  pmplc  .  .  .  way  h»-  *o  diffetttU, 
thai  u  /tat  pleascd  the  (jhreeks  u  otdd  not  satisjy  an  Engiish  audimce. 

10,  4.  prior  TOn  der  repnblikAniBchen  Zeit.  Sieh«  Amn.  1, 1. 
popiiluB  im  engeren  Sinne  von  den  Zuhörern  im  Forum  üder  im  Herichta- 
«aal:  6,  7.  23,  5.  3'2.  1.  4  1.7  hi<^t  1.  90:  im  Theater:  13,  3.  40,  3  ann. 
14.  20.  15,34,  imperituB  et  rudis:  Eine  stehende  Verbindung.  Vgl. 
Cic.  orat.  20,  Festus  p.  265,  Scn.  benef.  3,  21,  5  epist.  40,  8.  72,  9.  102, 
S6,  PUn.  epist  8, 14,  8,  Apul.  apol.  3  flor.  7;  Lact.  iDSt  1,  23, 1.  Vom 
"Volk:  Liv.  1,  10,  4  multitudin>  m  huj»  t  itam  .  .  .  rud*m,  bei  Dichtem  nur 
rudis,  7..  B  Ov.  fast.  1,  38.  2,  292.  (J.  rni.  110,  Sen.  Troad.  67;  zu  impe- 
riius  siebe  Anm.  7,4.  impeditissimarum ;  'schwerfällig'*.  Eine  mili- 
täi-ischc  Metapher.  Von  der  Hede  nur  noch  Quint  imt.  8,  ü,  42  /d  ionga 
et  impedita  (oratio),  ubi  copgesHoribw  eam  iuMffaa  titmlem  agmini  toHdtm 
lixas  habenti  qmt  miliies.  Vgl.  auch  Capitol.  Veras  10,  8  hngua  impcditior 
fuif,  Vulg.  cxüd.  4,  10  impediiioris  et  turdi-  i  is  Unr/xaf  $um,  bildlich  auch 
sonst  einmal  bei  Tae.  ann.  4,  46  biUxni.  spatia:  liii-r  ohne  liinmlugung 
eines  Adjektivs,  wie  inmemvs^  in/initus  (so  Tac.  Agr.  10  Germ.  1.  35  ann. 
3,  58),  TOn  einer  sehr  grofien  Ausdehnung,  wie  Genn.  26.  87  hisfc.  4,  82. 
Ein  ftbnlichea  Bild  hei  Arist  Nub.  430  tOüv  'EXXijvuiv  cTvai  ti€  Ixa- 
Tov  ctabloictv  SpicTOV  Ran.  Dl  Euptiribou  TtXeiv  f|  CTabiw  XaXicTCpo, 
Plat.  Prot.  329*  böXixov  KaTareivouci  (oi  ^r|Top€c)  toO  Xötou.  Yü\.  amh 
Festus  p.  17  caniicorum  spatia  y  Plin.  epist.  1,  20,  18  delectare,  persuadcre 
topkm  dieendi  $palkmque  desiäerat  (jon  der  Zeit).  «tqae  'ja  80> 
gar'  steigernd.  Tgl.  Proleg.  8.  103.  ■!  dicendo  qiiis  diom  exi- 
muet:  So  Cic.  Tull.  6  ad  Q.  fr.  2, 1,  3,  QeU.  (unten)  und  Ähnlich  Cio. 
Verr.  3,  90  rfirpftdo  /m;»/,«?  c<Hi<fttmfr€t ,  Caes  dv.  1,  ;>'2,  3  ('afnnf  di- 
cetidi  tnora  dies  cxiiaJunte,  Liv,  38,  öl,  4  oraüontbus  tn  nuchm  pcrductis 
prodida  dies  45,  86,  3  in  noctim  rem  dicendo  extraxit  (Ser.  Galba),  VaL 
Hai.  2, 10,  7  dhatdo  in  euria  dum  traheret  (Cato),  Flin.  epist  2, 11, 18 
fOm  kae  ^psum  pulchrum  d  antiquum,  senatum  nocte  dirimi.  Es  wird  mit 
diesen  Atisdrücken  ein  im  Senat  und  in  den  Komitien  beliebtes  Obstruk- 
tioiisverfahren  bezeichnet,  um  eine  Abstimmung,  di»-  zwischen  Sonnenunter- 
gang und  Sonnenautgbug  nicht  ülaltliuden  durl'te,  zu  verbrndern  oder  aut- 
ausehieben,  denn  der  römische  Vorsitaende  hatte,  so  wenig  wie  heute  noch 
der  amerikaniaobe  Senatspräsident,  ein  parlamentarisches  Mittel,  einem  nicht 
zur  Sache  sprechenden  Redner  das  Wort  zu  entziehen.  Siehe  Ateius  Capito 
bei  Hell.  4,  !<">,  B  Catn  rem  qiiar  cnti^rdchainr  .  .  .  pcrfxci  tiolcbiii.  Kius  rei 
duccnda*'  yraiia  longa  urationt  uUbatur  exinnbat^m  dicendo  difm.  ikat 
emm  im  amaliofi,  Mt  semtmUam  rügakts  dieträ  ante  quidquid  väkt  o/toe  rei 
et  guoad  vdlet.  Caesar  eonsiA  viaionm  voea»^ 

cnei,  prendi  loqui-ntem  d  in  rarcer*m  duci  iussit.  Stnatus  cottstii  r- xit  d  pro- 
sffjn(hftfur  Catomm  in  'ararem.  Hac  iniidia  fuda  Caesar  dcstitit  etmiUi  Ca- 
iomm  iussit,  Plut.  Praec.  polit.  9, 2.  Vgl.  Mommsen,  Uöm.  Staatsr.  IIP,  2, 91 9  ff. 
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lADge^  fiSm.  Alt.  II  884. 4ÖS.  An  nnMfcr  Stelle  konmeii  wegen  popvüui , . . 
rudis  nur  die  Komitien  in  Betraeht,  den  Senat  konnte  Aper  für  seine  Argumen» 
tation  hier  ebenfalls  nicht  brauchen.  In  id  ip<tnm  Inndabat  liegt  eine  offen- 
kundige Verdrehung  des  Tatbestandes.  Deun  zu  einer  parlamentarischen  Ob- 
stroktionstaktik,  wie  der  hier  angedeuteten,  greifen  der  Natur  der  Snohenadi 
nur  die  Ftthrer  äner  Ifinoritit  Jene  langen  Reden  konnten  denumdi  nicht 
am  ihrer  seihst  willen  von  dw  nngehlich  noch  nngebildet«!  Zuhörerschaft 
applaudiert  werden,  wie  Aper  dar^ffllf,  sondern  nur  Ton  t^inar  Minder- 
httt,  die  durch  dieses  Mittel  einen  bcstiumiten  Zweck       erreichen  hoffte. 

(dinieret  und  gleich  darauf  vidtretur  und  imereret^  in  einem  konditio- 
nalen Vordersatae,  sind  iterative  KoiqunktiTe.  Im  Nacheatz  etebt  in  solchen 
FSllen  der  Indic  imperfecti.  Die  Konstruktion  ist  in  Toraugnsteischer  Prosa 
noch  selten.  So  rielleieht  Vic.  d»^  nrat  1,  232  erat  enim  Athrnis  reo  dam- 
nato,  si  fraus  capitalis  mm  essd,  quam  poenae  aesHmafin  -sicher  Caes.  Gall. 
5,  3ö,  4  si»  .  . .  temcre  vtllaü  . . .  rdinqmbatur .  dann  iiauu^er  bei  Livius. 
Tgl.  Dr.  H.  S.  n  733  0.  Hoffinann,  Zeitpartikeln  62  ff.  Am  häufigsten  findet 
flieh  dieser  Eoigunktiv  hei  Sneton.  Bei  Tacitus  z.  B.  bist  1, 49.  8, 6.  4^  1 
ann.  3,  57.  3, 69.  4, 46.  5, 11.  6,  HO.  16,  45. 

19,  5.  longa  prinoipiorum  praeparatio :  In  der  folgenden,  der  ein- 
ngen  rein  teehniseh  rhetoiisehen  Partie  des  Dialogns,  handelt  es  flieh  nnr 
nm  die  Gericbtsrede,  nnd  nur  diese  berlteknehtigte  das  System  des  Apollo- 

dorus.  Die  Bestimmung  der  Teile  einer  solchen  Rede  (partes  orationis, 
vgl.  Volkmann.  Rhetorik  S.  123tf.)  war  schon  zur  Zeit  des  Aristoteles 
strittig,  der  al)er  bereits  vier  Teile  unterschied  (Rhet.  3, 13):  iTpOOifliOV 
^rooeminm,  principium,  exordium),  btriTnc^tc  oder  irp66ecic  (narratio), 
oirdbciEtc,  iricTic  (argumentatio,  probatio),  ^iriXoYOC  (epilogofl,  eoaelnsio, 
peroratio).  Ton  einigen  ünteiabteilun^r  n  abgesehen,  sind  diese  4  Haupt- 
teile  von  den  Späteren  im  wesentlichen  tj  :  hebalten  worden.  Aber  über  die 
Reihenfolge,  insbesondere  über  die  Xotwendigkeit  baw.  Entbehrlichkeit  ein- 
zelner Teile  gingen  die  Meinungen  oft  weit  auseinander,  indem  namentlich 
die  ApoUodoreer  einem  starrai  Sehematasmus  huldigten,  die  Theodoreer  hin- 
gegen jedem  scholastischen  Dogmatismus  abhold  waren.  Auf  der  Seite  der 
letzteren  stehen  Aper- Tacitus  (siehe  Proleg.  S.  97),  Quiiitilian  und  die 
späteren  Rhetoriker,  wie  /.  B.  Fortun.  rhet.  2, 12ff.  Was  das  Prooemiuni  an- 
belangt —  das  Premdwurt  meidet  der  Purist  Tacitus  (siehe  Aniu.  ü,  14)  — , 
SO  war  man  sich  Aber  dessen  Notwendigkeit  wie  Zweek  einig.  Vgl.  Arist  rhet 
3,  14,  Anax.  rhet.  29  —  31,  Ps.  Dionys,  rhet.  10,  13.  Rhet.  Her.  1,  2—11, 
Cic.  inv.  l,  20.  Quint,  inst.  4,  1,  1—79.  Apsines  1  t!.,  RulUs  (I  4G;5  Sp.), 
nt  rüio^'.  TTtpi  £Upeceu)C  1.  1 — 5.  Ks  galt  na^h  der  Detinition  des  Apollo- 
doru»  napacKeudJleiv  Tüv  öiKacTfjv  rrpöc  dKpoaciv.  Über  die  Lehre  des 
Hermagoras  siehe  Thide,  Hermagoras  8.  118 — 131.  Doch  stellten  die 
ApoUodoreer  eine  grofie  Aniahl  von  Arten  Prooeminms  (elbii,  species) 
auf,  wie  eine  solche  captatio  henevolentiae  am  hesten  zu  erreichen  sei  (Quint, 
inst.  4.  1.  5(>\  (legen  die  ühermtißipe  Ltlnge  des  ProoeniiiiTii«  «proclien 
sich  auch  aus  Cic.  inv.  1,  26,  Quint,  inst  4,  1,  62  nec  mmus  ecuatuia  est 
imnodiea  ettis  (prindpii)  loif^iAMto»  nt  «n  cainA  exerwuw  vUeatur  et  ^uo 
pra^parare  «febet,  faügei,  Fortnn.  rhet  3, 16  8.  110, 1  H.  n.  a.  Wenn 
Taeitns  hier  den  ESptlog  nicht  erwlhnt,  lltr  den  allerdings  in  d«r  rheto- 
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riachen  Theofie  der  Apollodofeer  ziemlidi  diesdlmi  Fnodatltten  maßgebend 

waren  wie  för  das  Prooemiuni.  neben  die  arffummtaHo  aber  die  dwish 
einschiebt,  so  geschah  dies  zweifellos  darum,  weil  eine  so  pedantisch  genaue 
Aufzählung  in  einem  angeblich  improviäierten  Gespräch  ihm  nicht  ange- 
b»eht  sohien.  Siehe  Proleg.  8.  83.  naumtlcmii  eUe  vepetite  Meie«: 
Über  den  zweiten  Redeteil  vgl.  z.  B.  Arist.  rlief.  13,  Ps.  Dionys,  rhet.  10, 
U,  Khet.  Her.  1,8,  12,  Cic.  inv.  1,  28  ff.,  Quint,  inst.  4,  2,  1.  28.  31. 
40 — 52,  Apsines  5,  Rutus  (1465  Sp.j,  Hermojf.  irepi  €up.  2,  1.  Auch  Ober 
die  narratio  gab  Apoliodorus  die  genauesten  Vorschriften  und  stellte  zahl- 
reiche UoterftMeUmgen  auf  (Anon.  Segn.  435),  wie  die«  schon  ein  Theo- 
doios  vor  Aristoteles  (fhet  3, 13)  getan  hatte.  Die  bei  der  biVlTTlctc  meistens 
vorgeschriebene  Kürze  vorwarf  Apoliodorus  ausdrücklich.  Die  Ansicht  des 
Hermagoras  kennen  wir  nicht  ,  falls  sie  nicht  bei  de  inv.  1,  28  vorliegt. 
Quintilian  (inst  4,  2,  3 1  ü.)  nimmt  hier,  vielleicht  nach  dem  Vorgang  des 
Aristotdes  (ihei  3, 16),  einen  verodttehiden  StutdpiiBkt  ein.  Siehe  Midi 
Anm.  1 9, 11  (8. 830).  alte  r^päUa  ist  eine  tiehemde  Verbindung.  Vgl  die. 
Verr.  5,  1 05  de  orat.  3,91  orat.  1 1 ,  Thes.  1 1 786, 1 6  ff.  narrationit^  die  Les- 
art nllf^r  Hss,  hat  man  fn«t  allirpmein  zugunsten  von  n/trraHomtm  (Spengel) 
verlassen.  Für  diese  Auderung  sprächen  die  sUlistische  Symmetrie  (prind- 
piorum,  divisionum,  argumentorum)  und  die  oben  erwShnte  Tatsache  drar 
spollodoreischen  etbi|  bitfr^cuic  Doeh  ist  der  SinguUnr  schon  als  feststehender 
Terminus  tedinieas  ebenso  einwandfrei  wie  in  dem  gaax  analogen  Falle 
23,  10  iifvffitionis,  wo  noch  niemand  den  an  sich  zu  erwartenden  Plural 
Iconjiziert  hat.  Es  kommt  aber  noch  hinzu,  daß  ein  Plural  nach  sm>.<f  mehr 
von  dem  modernen  als  dem  antiken  Sprachgefühl  gefordert  wird.  Von  den 
mehr  als  30' mir  m  Gebote  stehenden  Beispielen  vra  series  mit  dnem  Genet. 
sing,  eines  Abstraktams  mag  die  folgende  Auswahl  genügen.  Mit  uarra- 
fioms,  wie  hier.  Rutin.  bist.  3,  11,  Ps.  Rufin.  in  Joel  2,  30/31,  Fristath. 
Bas.  hex.  6,  ö  p.  ;)26\  Ferner  Ov.  tri.st.  4,  10,  51  tnnporis  (Mart.  Cap. 
5,  506),  Sen.  Herc.  0.  131*6  opms,  Stat.  silv.  4,  3,  145  aevi  (Sil.  3,  630 
SoL  2,  18),  PUtt.  nat  7, 15  siruättrae  (dentium),  Qnint.  inst  7, 1,  4  aekte 
rH  (Ajnbr.  los.  1,  l),  Ter.  Maur.  2316  frootoeif  Querotos  p.  6,  9  CflNisne, 
Symm.  epist.  2,  69(68)  paginae,  Schol.  Veron.  Aen.  2,  649  fädi,  Ambr. 
apol.  Dar.  2,  5,  31  his-tnriae.  Aug.  fid.  et  op.  9,  14  haäitionis.  Andere  Be- 
lege für  den  Singular,  wo  wir  den  Plural  vorziehen,  bei  W.  A.  Baehrens, 
Gbtl»  IV  271  ff.  diirliioinmi:  Über  die  dwMo  oder  partm  camat 
handeln  Rhet.  Her.  1 ,  10,  7  und  ansfBhrlich  Qnint  inst  4,  5  (de  par^ 
titione),  2,  B.  4,  5,  1  partüio  est  nostramm  aut  adversn  ii  ;  roposüionum  aut 
ittrammque  ordine  collocaia  cnumeratio.  hnc  qnidmn  (die  Apollüdoreer)  utn' 
dum  stmper  putanl,  quod  ea  fiat  causa  htctdwr  et  iudea;  aiteniwr  etc.,  was 
der  Theodoreer  Quintilian  ebenso  wenig  billigt  (4,  5,  22),  als  die  hier  mit 
(tslentoHo  bexeidinete  allan  genaue  Dispodtion.  Siehe  4,  5,  24  nee  im- 
merito  milifiim  ex  diligentia  jMiriieHdi  hdit  laitdis  Q.  Hortertsius,  cuiue  tarnen 
divisiortpfn  in  digUof<  didurtam  notrnumqunm  fir^o  levitfr  ihtdii  (z.  B.  Caecin. 
45)..  .tntnnda  itfique  nMxiw  coitrisn  miMium  et  rehd  artiadosa  paiiitio  .  .  . 
cum  fecerunt  miUe  particuias,  in  eandent  incidant  obacuriiahm,  contra  quam 
partUio  iiwenfo  eH.  Vgl.  die  erhaltenen  dwiekmu  in  den  Gontroversine  des 
Senc'ca  mille,  wie  ^üptOl,  centutu,  sescenti,  trecenti,  von  einer  beliebig 
groBen  Zahl,  findet  sich  zuerst  bd  Ter.  Andr.  946,  Eun.  492,  Pborm.  487 
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und  in  Prosa  Bhet  Her.  3,  23,  38.  39.  B«i  Tac.  nur  hier.  Vgl.  die  auf 
dem  Thesauru^tmaterial  beruhende  AI  Handlung  vf>n  ^Vö)fflin  Ar-^hiv  T.K 
177 — 192  (iniJle  180 — 184).  argumentorum  gradus:  Mit  besonderer 
Beziehung  auf  die  Lehre  Tom  sUikis  (crdcic),  den  Hauptteil  der  imentio,  als 
doren  UxlieWr  wie  Hermagoras  werden  betrachten  dflrfeo,  denn  Qnint.  isoL 
8,  6,  3  berichtet  nur,  daß  man  ihm  die  üi&dluig  des  Namme  streitig 
machte.  Si*»  bild«  tf  mit  ihren  überfeinen,  unsihligen  Unterscheidungen 
und  Verästelungen  gieichaam  das  Substrat  für  die  argumentatiü  und  nimmt 
in  all  unseren  rhetorischen  Lehrbflchern  (z.  B.  ilhet.  Her.,  Cic.  inv., 
Quint  inst  8,  5,  6ff.  5,  lOff.  niid  den  epiteren)  den  bei  weitem  grOlIten 
Raum  ein.  Zu  dem  in  miUe  aoBgedrOckten  Tadel  vgl.  Cie.  iat.  1,  8  und 
Quint,  inst.  .'>,  10,  100  hiis  ferr  sedes  accrjntnus  jmthniionum  in  nnivcrsrtm 
quas  mqnr  gimratim  iradrrr  sai  est,  cum  ex  quaiibet  earum  imntmerabilis 
argimentorum  copia  ariatur  .  .  .  piurimi  cum  in  hos  inexpliccAiles  laqams 
tfidifenM<t  emmm  . . .  comAmn  veM  adtlridi  eerüs  kgrim  vinetdis  perdide' 
runL  TmÄx  dee  seheinbnr  so  geisttötenden,  scholastischen  Charakters  dieser 
Übungen  waren  sie  dennoch  eine  Gymnastik  logischen  Denkens,  für  die 
inispre  heutige  SchulpUdagogik  in  Wahrheit  kaum  einen  zwnrkrlipnlicheren  oder 
wu-kuugsYoilereu  Ersatz  bisher  gefunden  hat.  sridiaaimia  . . .  libris: 
mriduB  iripöc,  icxvöc,  mit  Uber  nur  hier,  vgl.  jedoch  Ben.  episi  7d,  8  non 
mdureuie  iekma  et  aiida  90h,  qm»  de  rdfw  tarn  magnis  dkattnr,  Quint, 
inst.  2,  4,  3  ut  sit  ea  narrandi  ratio  neque  arida  prvnm»  neque  iektna  2,  4, 
8  aridu^  mani^h  r  3,  1,  3  ieiuna  atque  arida  traditio  Hermagorae:  Für 
die  Sache  käme  hier  nur  der  ältere  und  bei  weitem  berühmtere  Hermagoras 
von  Temnos  (ca.  150  v.  Chr.)  in  Betracht.  Vgl.  Snsemihl,  Gesch.  der  grieoh. 
Lit  in  der  Älezsnd.  Zeit  H  471—478,  L.  BadennMher,  PW.  YIU  69S-- 
696;  die  testimonia  über  Leben  und  Lehre  hat  zussmmengestellt  6.  Thiele, 
Beimagoras  1893  9.  2 — 16.  Den  trockenen  Charakter  seines  Werkes  be- 
zeugt auch  Cic.  Brut.  263  sunt  enim  rxilia  (praeccpta  dicendi ).  Ks  i.it 
aber  keineswegs  ausgeschlossen,  daß  Aper  ihn  mit  seinem  jüngeren  ^tameus« 
Yetter  Terweefaselt  bat  (nebe  unten),  wie  dies  such  sonst  ges«diehen  ist 
Quint,  inst  3,  5,  14  sunt  tarnen  inaer^  nomine  Herrnagora>>  libris  . . .  sie« 
fnhus  est  tiiuhts  sirr  aliu.^  hic  llfrmarforns  fuit  spricht  das  Werk  dem  Ulteren 
Henuagoras  mit  Berufung  auf  Cicero  ab,  scheint  es  also  nicht  mehr 
aus  erster  Hand  gekannt  zu  haben.  Vgl  Thiele  op.  cit.  18  ff.  Apollo- 
doii:  uljpofiodorM»  von  Pergamum,  der  Lehrer  des  Augustus,  stirb  etwa  22 
(Str.,  82  Jahre  alt.  Seine  Lehre  wurde,  da  er  selbst  wenig  schrieb,  von 
seinm  Schülern  verbreitet  Der  Ausdruck  libris  ist  daher  nicht  ganz  genau. 
Vgl.  Quint,  inst.  1,  18  ApolUxlori  pracrepfa  magis  ex  discipidis  cognoscas 
. . .  fkim  ipsius  sola  viddur  ars  aiita  ad  Matium,  quia  ceteras  missa  ad 
Jkmitnm  ^thUa  mm»  agmfeit  3, 1, 1  ÄpoHodonu  oontmtM  $cia$  Imiieift- 
Utrtu,  SnssmiU  U  604—511  Brzoska,  PW.  I  2886—2894  Fioleg.  &  98£ 

pracKSipllmf  kongruiert  mit  dem  nächsten  Subjekt.  Vgl.  Anm.  5.,  4. 

In  honore  erat:  Zuerst  Plaut  Trin.  1029,  sodann  von  Cicero  an  (z.  B. 
8.  Rose.  77.  120  Catil.  3,  Sest.  113  Cael.  46  de  orat  1,  235  Brut  30 
u.  6.)  sehr  hAufig.    Zu  dieseu  adverbiellen  Ausdrücken  vgl.  Anm.  18,  7. 

18,  6.  quod  8i:  quod,  gefolgt  von  einem  Kondizionalsatz,  leitet  über 
in  einnr  stiriceren  Bebaaptong.  VgL  su  diesem  Gebrauch  Plaut  Baooh. 
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7  J2.  Ter.  Andi  .  258;  sehr  oft  bei  Cicero,  spiter  Reitener.  Dr.  H.  S.  2,  51ft 
Bei  Tac  noch  3,  1  A^r.  26  ann  H,  58  odoratu*  phüoBophiam: 
Dprl)»^  Aus'ln'Jcke  finden  sich  auch  sonst  in  Apers  Rede  und  sind  vielleicht 
dem  Leben  abgelauscht.  Siehe  Froleg.  S.  70^  Eine  genaue  Parallele  bietet 
nur  Lact,  inst  7, 1, 11  ^kihsophoe  verUatm  ...  Ha  leviUr  oäonAos.  Zu 
vergleichen  wären  aber  noch,  wenn  auch  nicht  ganz  analog,  Ausdrücke  wie 
Plaut.  Truc.  IHO  oles  undc  '  'isciplinam,  Cic.  Att.  14,  22,  1  odorari  dili- 
grHtibiis  qnlfl  futurum  sit,  Amm.  22,  4,  3  lucra  .  .  .  odorantes,  Ambrosiaster 
in  Ikim.  H,  1,  2  malo  animo  odoratdur  terba  fidti  . .  .  menU  odoratus  . . . 
fidtm  und  21,  7  reädmt  mdiqtUtattm.  vldentiir  . . .  iBMCwet:  Zn 
den  KotynnktiTen  siehe  Anm.  19,  4.  looum:  Du  Wort  hat  in  der  rha* 
torischen  Terminologie  zwei  Bedeutungen:  (l)  =■  snies,  fofts  arpumen forum, 
TÖ7T0C.  Vgl.  Cic.  top.  7  mm  pervestigare  arffuntentum  ailquod  rolunins.  locos 
nasse  debcmm.  sie  mm  appelUUae  sunt  ab  ArisMde  hae  quasi  sedes  e  qui- 
hat  airpimeiUa  promuiiiiur.  Uaqfte  Und  defkart  lomm  ewe  ar^mimilti  sedem 
de  oiat  1, 55.  94.  9, 147. 162. 178  f.  onti  46,  fin.  4, 10.  In  dieeem  Sinne 
dl ,  9— (2)  » /oct  communes,  T&noi  K0IV0{,  philosophisch üpf  rachtungen, 
meistens  d^ni  Gebiet  der  Ethik  entnommen.  Vgl.  Cic.  inv.  2,  4^  i  d*^  orat.  1, 
66.  3,  106  orat.  126.  Öo  hier  und  20,  7.  Zur  Zeit  Quintiiians  ist  dieser 
Bedeatungsuntersohied  nicht  mehr  konsequent  festgehaltm  worden,  siehe 
inst  8, 1, 9  ir.  8, 4,  82.  10,  5, 18.  in  oaelvm  teiidibiis  tuthaUnxi 
8o  Cic.  epist,  10,  26,  2,  Liv.  2,  49,  1.  9,  10,  3.  22,  30,  8,  Gurt.  5,  8, 
10,  und  mit  effcrre,  z.  B.  Cic,  Marcell.  29  Flacc.  103  fin.  2,  80.  Bei 
Hpät'Pren  überwiegt  nach  dem  Vorgang  des  T.iviu.s  das  Simplex.  So  auch 
sonst  bei  Taoitus:  bist.  3,  3  auu.  2,  13.  -k,  34.  Gewöhuliober  ist  in 
(ad)  cadum  ferre  (efferre),  oder  UmäSiHS  fem  (efferre).  In  dem  Tolleren 
Ausdruck  haben  wir  also  einen  Pleonasmua  oder  eine  Hyperbole.  Der 
Beweis  aoeh  ftlr  dieie  Bebaaptang  dfirfte  Aper  recht  schwer  gefiidlen  sein. 

19t  7*  mirum  sc.  craL  Die  Kopula  wird  in  diesem  Ausdruck 
oewObnlidi  susgelassen,  da  er  eineai  naefadm^Tollen  quippe  eni«pridit 
(Seyffert-lCfiller,  Laelias  S.  226).    Bei  Tac.:  36,  10  Inn.  4,  40.  64.  18, 

87.  Vgl.  auch  Brix  zu  Plaut  Men.  338,  0.  Seiffert,  Burs.  Jahresber. 
80,  1894  S.  290.  Kühner  II  1  S.  13'.  So  Ehnlich  bei  nec  mora:  Tac. 
hist  1,59.  2, 14  ann.  4,  70.  13,  45.  14,  67.  haeo  nova  et  incognita: 
Über  die  veriiiltaiSBiftBig  späte  Einführung  der  Blutorik  in  Rom  vgl.  Soet. 
rhet  86, 1  Shektriea  qtio^ue  apuä  nos  parinde  fllgue  grammatiea  aero  re- 
cepta  est,  pandUäö  etiam  difficUius^  quippt  €fi»ßm  eontfd  mmtuwiuam  di4m 
prohihitam  prr'fr^n  TpipIip  Anm.  35,  lY  oratorum  pauoissimi  prae- 
oepta  rlietorum  .  .  .  cognoverant :  Da  diese  Behauptung  nur  für  die  vor- 
ciceronische  Zeit  allenfalls  zutraf,  h&tte  sich  Aper  in  einen  argen  Widerspruch 
verwickelt,  foUs  wir  unter  Hermagorss,  dessen  Lekren  trotz  ihrer  Trocken^ 
heit  IM  honore  crant,  den  ältestou  uml  Vx'deutendsttui  Rliefor  dieses  Namens 
verstehen  (sieho  oben).  Der  Wid»  t -pnich  wäre  freilich  durch  die  An- 
nahme oinor  Verwefjhselnng  mit  seiueni  rhetorischeu  Nauunisvettfr.  dem 
Schüler  deä  Theodoras,  beseitigt,  damit  aber  nur  eine  notoiiüche  Unwahr- 
heit an  seine  Stelle  gesetst,  denn  Cicero  und  die  herrorragenden  Bedner 
seiner  Zeit  waren  doch  alles  ^lauuer  ron  gründlicher  rhetorischer  Schulung 
und  philosophischer  Bildung.  Es  ist  nun  nicht  eben  wahrsoheinlioh,  daft 
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Tacitus  sich  eines  dfrartigen  Versehens  schuldig  gemacht  oder  s.ch  so  fal- 
scher Behauptungen  ohne  einen  bestimmten  Zweck  bedient  haben  sollte. 
Wir  haben  es  daher  hier  vielleicht  mit  einem  bewußten  KuustgrilT  tu  tun, 
die  Eigenart  Apers  cu  chankteiiflierMi,  dem  in  seinem  Eifer  t6v  f^rrui 
Xötov  Kpcirnu  Troieiv  jedes  Mittel  reeht  ist  —  ein  Verfahren,  das  der  bisto* 
rischen  Persönlichkeit  sehr  wohl  entsprochen  haben  mag.  Siehe  auch  15, 
4. 16, 4.  24, 4.  plaoita,  dpfCKOvia:  Ein  nachauensteischer  Terminus.  Vgl. 
Sen.  epist.  95, 10  decrda  quae  Graen  vocant  do^mia,  rtobis  vel  decreia  (so 
Ci«ero,  z.  B>  ac.  1,  27  Toio.  2, 11.  5,  84  fin.  3,  28)  Ued  appellare  vd  aeUa 
vd  plaeUa  95,  87  phäoaephku  plaeHa  95,  60  u.  Golmn.  9,  2, 1  väenm 
auetorum  placita,  Plin.  nat.  14,  143.  15,  20. 18,  314,  Tert  patitnt  15  o.  5. 
8o  Auch  Taa  bist  3, 81  Stoieortm  14, 23. 16, 19  sapkiUhm. 

19,  8.  heroole:  Siehe  Anm.  1,  4.  onmibiu  —  Omnibus  rtims.  So 
S6, 3  hist.  1, 68  dtnOk  inumbw.  Aneb  im  Geoet:  Germ.  89  hiei  3,  80. 
6,  3  eon.  2,  75.  4,  25.  6,  48.  Soti.  epist.  5,  1.  In  vielen  FlUea  wird  om- 
rihiHi  rmniöns  durch  das  folgende  Wort  als  Neutrum  gekennzeichnet  Ähn- 
liche l{t»i<piele  schon  bei  Cicpro.  B.  inv.  2,  61  Catil.  2.  18  off.  1,  133 
ac.  2,  27.  46  Lael.  13.  23  (dazu  Öeylf.-Müller,  Laeliuä  S.  74)  und  Anm. 
8, 10.  oortiiia:  Du  Wort,  denen  Etymologie  auch  beute  noch  ganz 
dnnkel  ist  —  die  antiken  Deutungen  verzeichnet  Serv.  Aen.  3,  92.  6,  347  — , 
wird  meist  mit  dem  delphischen  Dreifuß  in  Verbindung  gebracht  (Gloss. 
AcXcpiKÖC  TpiTTOUC  'AttöXXujvoc).  Neben  anderen  Bedeutungen  wird  damit 
auch  das  Uimmelsfirmameut  ( Enn.  auu.  9)  und  eine  Wasserorgel  (Aetna 
897)  beieiohnet  Siehe  Thes.  IV  1071  f.  An  onserer  Stelle,  wie  der  Zu- 
sammenhang lehrt,  muB  es  sioh  auf  einen  Baum  im  Oericbtssaal  beziehen, 
wozu  der  vtägus  ad.'ilsU'nfium  et  adfluens  et  va^rus  auihioi  (20,  4)  Zutritt 
hatte,  auch  dies  ein  ätr.  €ip. ,  zu  dem  von  seiner  gewöhnlichnn  Bedeutung 
keine  temasiologiscbe  Brücke  führt.  Das  Wort  ist  aber  m.  E.  mit  jenem. 
eortma  ebensowenig  Terwaadt,  wie  nut  corHtM  —  anlaeum,  'Vorbang', 
das  ans  dem  Altfiranc.  aneh  ins  EngUsohe  ftbergegangen  ist  Der  Gallier 
Aper  hat  sich  hier  vermutlich  eines  OalUzismus  bedient^  dar  mit  dem  eben- 
falls altfranz  und  englischen  court  'Oerifht,  Gerichtshof,  und  flberhaupt  ein 
umzäunter  Raum',  irgendwie  in  Verbindung  steht.  Ob  mit  oarfina  die  halb- 
kreisförmige di|;ic  der  Basilika  (vgl.  Aug.  epi^t  23  tue  absidue  <jradatae 
AlMbefriMifer  ad  defenskmem^  so.  in  iudido  ultimo)  gemeint  ist,  wie  man 
mit  Halm  annimmt,  ist  sehr  zweifelhaft,  da  diese  Tribünen  meistons  für  'ad- 
flurnies  aiid'ilnres^  nicht  geeignet  waren,  auch  wegen  ihrer  Entfernung  nicht, 
was  aus  Plin.  epist.  6,  3.  .3  t  hervorgeht:  ex  superiwe  basiiiceke  parte  qun 
fetHtttat,  (lua  vtrt  et  audiendi  quod  difficilc  . .  et,  quod  facüe^  visendi 
sAmNo  tmmmfftofU.  Die  alte,  Tielfach  gebilligte  Koftjektnr  Corona  kommt 
aUein  schon  darum  nicht  ernstlich  in  Frage,  weil  die  Entstehong  der  ein- 
stimmig fi'i'  ilifferlt'n  difiioilior  Icctio  sonst  nicht  zu  erklären  wäre, 
adsistat  von  den  auditores.  biehe  Anm.  6,  t).  etndiorum,  in  meto- 
nymischer Bedeutung  (effectus  pro  causa),  gleich  'Wissen*.  So  bei  Tac 
noch:  34,  1  ann.  4,  58.  13,  68  til  Mim  Adnesüs  H  doquentiae  jßaria 
mUesceret.  etat  non  .  •  .  at  oorta:  So  nur  noch  ann.  12,  39,  Snet. 
Cal.  12,  3,  sonst  und  zwar  sehr  oft  si  non  (seltener  etiam'^i)  .  .  .  nt  certe, 
wie  Germ.  33.  Vgl.  Thes.  II  1007, 16^53.       imbatus:  Das  zugrunde 
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liegende  Bild  ist  der  Tuch-  und  Wollf&rberei  entnommen.  Zur  Bedeutung 
und  sa  dem  Gegmaats  itutituUis  liehe  Ann.  2,  6.  Mit  ituirueku  ver^ 
banden,  wie  Iner,  VeU.  3,  129,  2  praeceptis  irtstrudum  . . .  imbttum^ue 

rti'liminiis  milifhf  ©xquißltiß  .  .  .  itineribue:   Zu  diesen  werden 

wir,  wie  die  folireu  lt  n  Kapitel  lehren,  neben  der  hr-erHas  vor  allem  poe- 
iicus  decor  und  iumina  orationis  rechnen  müssen.  Vgl.  auch  den  SciiiuB 
der  Apenehen  Bede.  Dieeelbe  Yerbindnng,  aber  in  eigentiicher  Be- 
deutung, findet  sich  nur  noch  Oaes.  Gall.  1,  41,  4  üinere  ex^juisiio  per 
Divitiacum.  Der  Gegensatz  ist  19,  2  vrlere  af^jiu  dircdti  rin  dh  endi. 
Her.  6b6c  (z.  B.  Arist.  Plnt.  506,  Thucyd.  1,  122,  Plat.  Rep.  p.  435^) 
—  ratio.  So  "Vitr.  6,  3,  ö  rationes  exquisitas  10,  4,  ö.  Bei  Tac.  noch  hist. 
9,  95.  4,  49  Umtta  audmdi  tarn.  B,  66  H  rectum  it&r  pcrgertt  4, 20. 14, 54. 
16, 17  acqmrmdae  peeumae  breviua  Her  eredebat  per  prowraikmes  16,  27 
capessendae  m  puhlicar  iter,  und  so  zuerst  Cic.  de  orat.  2,  234  rlisputaüo- 
Yerr.  2,63  Cael.  41  leg.  1,37  sermonis.  Doch  ist  in  klassischer  Prosa 
via,  und  zwar  nicht  nur  in  der  übertragenen  Bedeutung,  bei  weitem  häu- 
tiger. Bei  TiM.  anfier  19,  2  (siehe  Anm.)  noch  bist  3,49  ann.  1,54.  2,5. 
4,  B.  4,  7.  16, 17.      nomts  and  estqMku  Teibonden  aneh  bei  VaL  Mu. 

2,  4,  4,  Fe^s.  Theclae  8.  per  quae,  nicht  statt  des  Ablat.  instr.,  wie 
24,  condem  pt^r  hat  seine  ursprfin<r1i'^hp,  lokfil»«  Bedoutnne.  hier  gerecht- 
fertigt durch  den  m  itineribus  enthaltenen  iiegntf  der  Bewegung.  Der  Ge- 
brauch begegnet  bei  Dichtem  und  in  nachaugusteischer  Prosa  sehr  oft;  bei 
Tao.:  29,  3.  B2, 4  biet  4,  7  per  oUmalhnem  . . .  proweH  smO. 

19,  0.  faatidinm  anrinm:  So  Liv.  38,  50,  1'2  und  ähnlich  Quint, 
inst.  11.  1,  LS  (ulfrrt  audicvtihus  .  .  fasfidium.  Vgl  dat'f'epn  TTfpi  uipouc 
5  änavTa  fitVTOi  tu  outu>c  dct^vu  biä  piiav  t(i<putTui  loic  XÖTOic  aiiiav 
bi&  t6  ircpl  xäc  vo^ceic  Kaivöcirovbov,  ircpi  8  b^  lidXtcra  KOpu- 
ßavTii&ctv  q\  vöv,  Sen.  epist  114, 10  (Htm  itd$uevit  aninutB  fatliäirt 
quae  ex  more  tmi,  etiom  m  oraüom*  quod  nmmm  est  quaerit  etc. 

19,  10.  vi  et  pote State  .  .  .  iure  et  legibus:  Stehende  Verbin- 
dungen, in  denen  der  spezienere  Begriff  dem  aUgemetneren  hinzugefügt 
wird  (siehe  Anm.  9,  l),  wie  denn  vis  stets  und  ius  fast  immer  die  erste 
Stelle  einnehmen,  pottstas  ist  hier  die  durch  ein  Amt  gegebene  Machtbe- 
fugnis, Uges  sind  die  konkreten  gesetzlichen  Bestimmungen.  Siehe  Anm.  9,  1. 
Zu  vis  et  potestas  vgl.  Ter.  Haut.  710,  Varro  iing.  9, 92  rust.  1, 9, 2,  Ehet.  Her. 
4,  25,  35,  Lucr.  3,  277,  Cic.  inv.  1, 15  nat  deor.  8,  277,  Sen.  epist.  17,  2 
vkn  . . .  poteHtiam,  Gell.  7  (6),  7, 4,  OaioB  dig.  9, 4, 1,  inst  4,  la,  Lact 
opif.  16, 10  und  Tac.  Gorm.  42  vis  et  potenÜa  (ann.  2,  60)  hist.  2,  39. 

3,  11;  7,11  m«  et  /r^c«:  Plaut.  Epid.  292  iurn  .  ..  leges  (Most.  126)  522 
kgum  atque  lurium  (Cic.  Caccin.  70,  luv.  2,  43)  Eud.  643,  Frg.  bist.  116 
(8.  64  Peter),  Cato  erat  inc.  frg.  19,  Lner.  5,  1144  (dazu  Munro),  Cic. 
Plane  88  leg.  1, 17  top.  28,  Quint,  inst  5, 10, 13,  Ps.  Quint  deoL  264 
p.  79,  28.  276  p.  127,  17,  decl.  maior.  S,  6  u.  o.;  bei  Tac.  wSre  noch  sn  ver- 
gleichen am.  3.  25.  3.  2G  28.  C.^.  4,  :?0.  1.".  6  frihufa  ar  hn*'^  .  .  .  Horm- 
num  ms.  Ais  bf»mt»rkens\veit(>  .ViisiKihnie  sei  nocli  (taius  inst.  1,  47  iura 
cim  legis  erwähnt.  Diese  Beispiele  dvi>  «|ua:>i-int>truinentalen  oder  kausa- 
len AblatiTs,  wie  25,  10,  milasen  den  sehr  zahlreichen  Beispielen,  die  Kipp. 
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•d  «Ul*  8,  94  Imoildan  aus  Tacitus  aufzahlt,  himrageftigt  werden. 

oognosount,  vom  Richter,  absolut  gebraucht  wie  41,  h  hist.  4.  4  2  coffno- 
sceret  setiotus,  zuerst  (  'ic.  \  err.  2,  130.  3,  20.  2ti,  zaliireiche  weitere  Bei- 
spiele im  Thea.  III  15üG,  44  ff.,  sonst  meist  aliquid  oder' de  aliqtM  re. 

19,  11.  neo  aocipiunt  tempon«  aed  oonititunnt:  Schon  vor  der 

lex  Poinpein  de  vi  1 1  nmbitu  des  Jahres  5?  waron  den  I^rdnern  bestimmte 
Fristen  zuerteiit  iisiebe  die  Arim.  38,  3),  und  aucb  in  der  Xaiserzoit  waren 
'legiümae  borue'  dem  Klftger  wie  dem  Verteidiger  zugewiesen  worden.  \g\. 
Flin.  epist  1,  20,  10  modo  Mwm  d  debitim  tmpue  aeci]^  (actio), 
fiud  li  myetar,  miU&  oralorio,  maxima  iudicis  culpa  est,  adswU  huic  opimoni 
meac  lerjcs  quae  1ofi(fi<tsima  tempora  largiuntur  2, 11,  14  nam  XTF  cU'psydris 
quas  spatiosissimas  acciperam,  simt  additac  quatiuor  { a  iudice)  4,  9,  9  e  leye 
accusator,  novrm  reus  accepisa^  6,  2,  4  mvaluit  comueit4do  Inrms  vei  sim^u- 
las  cUpsydrm,  wterämm  «üom  <Kmjd^  H  ämSi  et  pämdi  etc.  6,  2, 7  quo- 
Umo  mdieo  .  .  .  quonhm  quü  pluritmim  postukU  aquae,  do.  Ana  diäten 
Stellen  ergibt  sich  die  weitere  Tatsache,  daß,  wenn  es  den  Richtern  trots 
der  gesetzlich  festgesetzten  Redefnsten  gestattet  w:ir,  die  Zf it  auf  Wunsch  zu 
yerläugern,  m  auch  in  ihrer  Macht  lag,  die^e  unter  Ümständeu  zu  ver- 
kürzen, ohne  damit  gegen  den  Geist  des  Gesetzes  sa  ventoßen;  und  diese 
Bewegongsfreilieilp  nt  es,  die  dnreh  die  WorU  fus  «»  . . .  oognoteunt  be- 
zeichnet  werden  soll.  Wir  sind  demnach  keineswegs  gezwangen  anzunehmen, 
vif  dif's  meist  geschieht,  daß  es  sich  hier  um  bp'^nndere,  vom  KaisT  mit 
diktätuns  'ber  Macht  ausgestattete  Hicfater  handelt,  diu  an  das  üemtz  nicht 
gebuudeu  waren.  Daß  aber  jenes  Verfahren,  das  in  non  accipiunt  etc.  an- 
gedeutet ist,  gewOlinlieh,  wenn  nielit  »nssehlieMicih,  in  PriTntproietssn 
lur  Anwendung  kam,  glaube  ich  aus  Sulp.  Viel  rliet  3  p.  356  H.  sdilieBen 
7M  sollen:  tu  privatis  cansi^^.  i'f>i  .Kemper  iudices  festhiant.  cmii^fiffinr 
tcnijms  kommt  zuerst  bei  Tvv  Ki:n.  541  vor  und  dann  nehr  oft;  in  der  hier 
geforderten,  gewissermaüen  lecbDiscben  Bedeutung  aber  nur  an  dieser  Stelle; 
aeeipere  /empitf,  tnertt  Ben.  eontr.  2, 3,  7,  Ben.  Med.  1017  dinl.  K,  5,  7  epist 
1,  8;  wie  hier  nnr  noch  bei  Kisius  (siehe  oben),  aber  tthnlieh  Toio.  nun.  14, 
53  f'wpvs  .<!(rmom  orat  d  nccepUi  ita  innpif  (Seneca).  expeotandiiin 
hnbcnt:  Zur  Gerundivkonstruktion  vgl.  Anm.  8,3.  expcctare  'geduldig 
abwarten'  und  20,  2  'geduldig  bis  zu  Ende  hören*.  Vgl.  Hör.  sat  1,  5,  9 
expodemo  eonUtes,  Ben.  benef.  6, 17,  3  supremum  diem^  Quint  inst  9,  3,  68, 
lav.  14,  249  (dmsn  Ifaymr)  Tae.  b.  B.  bist  1, 33,  nnn.  16,  9;  von  der  Bede: 
CMc.  de  orat.  1, 166  mtdtas  hör  eis  expectavit  Cluent.  6  ad  extremum  expee- 
tdis  (iudices)  m^te  mcum  dicet^äi  ordip^rm  si  rvnre  patiamini.  dum  .  .  . 
rovocant:  Gemeint  sind  Digresiiioneu  (^napeKßdceic  egi-essus,  egre^^siones), 
worüber  Quint,  inst.  4,  3  ausfCLhrlich  bandelt.  Vgl.  insbesondere  4,  3,  13  f. 
hono  pmüm  irop^Kßociv  voeatü  Graeei,  ZaHm  tgrmum  vd  «gnttkmm  .. . 
«1  laifs  hominum  locorumqtte ,  ut  descripUo  regumum,  <xposltio  q%iarundam 
rernm  gesiarum  vcl  rfiam  fahnlofinniw.  quo  ex  genere  est  in  oradombfts  contra 
Vtrteni  ronqmitu'i  StciJiae  laua  (3,2 — 8).  Proserpinw  raptus  (  ö,  lOfiff.), 
pro  C.  Ci/Thdio  popuiat  is  Ula  virtuium  Cn.  Pompei  commetnoratto,  zu  welchen 
Beispielen,  die  11,  8, 164  wiederholt  werden,  man  noeh  hinsnAgen  mag 
das  Lob  der  Dichtkunst  in  pro  Archia  (12  ff.),  die  Beschreibung  der  Kunst^ 
werke  in  der  6.  Verrine  nnd  den  Spott  über  die  stoischen  Paradoxa  in  pro 
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Marens  (61  f.).  Vgl,  auch  die  IVrsiflapfe  1  ei  Mart.  0,  19  Non  vi  neque 
cafde  nec  vmeno,  Scd  Iis  est  mihi  de  iribus  (apcUis  Vtdm,  qucror  has  abesse 
furto.  Hoc  iudex  sibi  postulat  prohari^  Tu  Cannas  MühradUicumque  beUum 
. . .  lam  dtc,  iMune,  de  Mbm  eopeHw,  AnthoL  Fklfti  3, 46.  Henna- 
goras  hatte  derartige  Digressioueti  oder  Exkurse  swisolieii  dar  Arguraentatio 
und  dem  Kpilog  ausdrücklich  verlangt  (Cic.  inv.  1,  97);  -Awh  rj  pro  h&lt 
sie  oft  für  zwockmllliitr,  ebenso  Quintilian,  ohne  sie  auf  einen  bestimmten 
Teil  zu  beschrunken.  Vgl.  de  orat.  2,  311  diffredi  tarnen  ab  eo,  quod 
propoauvria  atque  agas,  pemovmdorum  ammonm  eama  mupe  uiue  est, 
Quint,  inst.  9,  3,  14f.  festinare  se  testantur:  Vgl.  Quint  inst.  4, 
J.  72  ali'juando  famen  uU  (prooomiol  nrr  si  viTimus  ro  licrf.  cum  iudex 
occupatus.  cum  angusta  sunt  tempora,  cum  maior  pr>{esta,s  ab  ipsa  re 
cogit  indpere  4,  3,  8  iudex  enim  oi  dine  audito  fcstinat  ad  prubationem  4,  ö, 
10  fesHitat  emm  hidex  ad  id  quod  ptttenüssimm  ai,  ä  ,.*9i  ett  potimHor^ 
ia^us  appdiat;  «i  vd  oeeupalui  vd  in  atiqua  pataiaie  diam  d  morir 
hus  composiius,  cum  cont-icio  rfflaffitatj  Portun.  rhet.  20  cum  festinare  iu- 
dicem  scn^^erimus  (omittf^nda  principia),  ne  viendo  principio  magis  «<m  offen- 
damus,  dum  iUi  ^noram  factmus,  Sulp.  Yict.  rhet.  3  p.  3ö6  (oben).  Die 
ganze  ErOrterung  Apen  läuft  im  Grande  darauf  hinaas,  daß  ein  Haupt- 
vonng  der .  moderaen  Beden  in  acbrofiinD  0ef(ensati  sa  denen  der  Ver- 
gengräheit  die  Kflrze  sei  und  sein  mQsse.  Er  1>erflhrt  mit  dieser  Feststel- 
Innt?  einen  Punkt,  Über  den  die  Meinungen  sehr  auseinander  gingen.  Aristo- 
teles [Rhet.  3,  16.  1416^  29  )  lieB  die  cuvTO^^a  XÖTOU  (brevitas  dicendi) 
nur  bedingungsweise  gelten,  Theophrast  und  die  Stoiker  hingegen  rechneten 
die  Kürse  «cfaleehfliin  za  den  äpercd  dvaticaTai.  Siehe  Oeigeomllller  op. 
Ott,  Stroox  op.  cit.  S.  35  ff.  Auf  Seite  des  Aristoteles  stehen  die  Redner 
selbst,  z.  B.  Cic.  Brut.  50  brevitas  autrm  laus  c^t  iuivrdum  in  nliqua  parte 
dicendi,  in  unimsa  'lot/nrnfia  laudmi  non  habit  und  l'liu.  epist.  7,  20,  wo 
die  ganze  Frage  au-itiihriich  erurieri  wird.  Auch  Hecundus  und  MessaUa 
sind  der  Ansicht  Gieeros.  Damit  steht  nieht  im  Widerspruch,  daß  man  von 
Isokrates  und  Anaximenes  an  fttr  einzelne  Teile  der  Rede,  wie  namentUdi 
bei  der  bip  f r|Cic  (  narratio).  eine  relative  Kürze  befi"irwort«*te  oder  wenig- 
stens nicht  verwarf.  V^^l.  z,  B.  Anax.  .'50.  Dionys,  de  Tiiueyd.  23  ad  Pomp. 
16,  de  Lys.  4  f.,  de  isoer.  3,  Theodoras  voü  Gadara  (^Comutus)  103,  TTepl 
öipouc  42,  Cic.  inv.  1,  28  de  orat  3,  326,  Quint  inet  4,  2,  81ill  Siehe 
anoh  Kroll  zu  Cic.  Brut  1.  c.  nnd  besonders  F.  Nessal,  Ae8th.-rhet  Be- 
ziehungen zwischen  Dionys,  u.  Cicero,  Tfibingen  1910  S.  68 — 71,  Strottz 
op.  dt  48—54.  7d  ff.  85  ff. 

10.  SO,  1.  de  inflrmitate  ▼olotadinle:  So  s.  B.  (Üe.  off.  1, 121  epist. 
7, 1, 1.  14,  3, 2,  Gort  7,  7,  27.  mfirwUtta  wlre  an  sich  nicht  nOtig,  da 
vcdetudo  anch  ohne  derartigen  Znsats  allgemein  «•  morbus  ist  Siehe  Anm. 

23,6. 

20,  2.  qualia  .  . .  Corvini:  Vgl  den  Titel  eines  Logistonkon  des 
Varro:  MessaUa  de  eakätdine,  und  besonders  Quint,  inst  4, 1, 8  qwtedam 

. . .  commendatio  taetta,  d  mos  infirmoSy  uHparatos,  impares  o^CMüiim  eotUra 

ingenii^  dircrimu,^ .  qualia  sunt  plcraque  Messallae  prf^ormia.  e>7 
«mm  naturalis  favor  pro  Uibormtibus  ei  iudex  räigiom»  libeniissime  patro- 
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num  audU  quem  iusiiticie  swte  tninime  timet  etc.  Ähnliche  captationes  bene- 
Toleutiae  erwähnen  Mart.  3,  18  pcrfrixif^se  tum  e.it  praefatio  fnnces  Cum 
ie  excusariSy  Maxime,  quid  recüas?,  Quint,  inst.  6,  3,  76  Curionetn  Semper 
ab  ewMMilione  oOialiis  iM^pMem.  INe  mant  littaite  Stelle  ist  nach  swei 
Seiten  bin  von  ausschlaggebender  Bedeatmig.  8ie  beweist  erstens,  daß 
Quintilian  unmöglich  der  Verfns  er  des  Dialogns  sein  kann.  Siehe  Proleg. 
8.  3'.  Zweitens  ist  sie  entscheidend  gegen  die  nach  domitianische  Abfas* 
suugäzeit  unserer  Schrift,  denn  die  Verteidigung  gegen  einen  Vorwurf  setzt 
diesea  ootweadigenreise  ToraiUi  tmd  daBQuintttiaa  nur  nicht  unsere  Steile,Mni- 
dem  eine  ganz  ähnliche,  uns  nxeht  fiberlieferte  im  Auge  hatte,  dflxfie  doch 
wohl  nur  derjenige  behaupten,  der  sich  den  zwingenden  Konsequenzen  um 
jeden  Preis  entziehen  machte.  Aher  auch  \venn  wir  dies  als  eine  abstrakte 
Möglichkeit  zugäben,  wäre  es  dennoch  kaum  denkbar,  daß  Tacitus  kurz  nauh 
dem  EndMinon  der  institutto  oratom  jenen  spöttiBohen  Vonnitf  ohne  jede 
Qnaliftdemng  einlheh  wiederholt  hfttte,  denn  dnfi  ihm  dns  Melsterweric 
seines  Lehrers  um  98/99  unbekannt  geblieben  war,  halte  ich  für  völlig 
ausgeschlossen.  Siohe  auch  Proleg.  S.  35.  48  f.  quinqne  in  Verrem 
libros:  Wäre  die  Zahl  ö  richtig  Überliefert,  m  würde  Aper  den  rein  literari- 
schen Ghuftkter  der  actio  seconda  besonders  betonen  und  damit  seiner  Pointe 
die  Spitie  nhbreehen.  loh  glaube  daher,  dafi  Taoitns  Septem  aehrieh,  das 
sowohl  in  Miyuakel-  wie  in  Minuskelschrift  wegen  des  folgenden  in  leicht 
zu  quinque  (VII)  werden  konnte.  So  sagt  Cicero  selbst  (orat.  103)  qnod  ^gitur 
in  aecHsationis  septem  libri^  von  reiicritnr  gmm?  und  Tiro  hatte  bekannt- 
lich alle  Verriueu  in  einem  Korpus  vereinigt  ^Gell.  1,  7,  1^.  Wenn  gegen 
dieae  Konjektur  Angewandt  worden  ist,  datt  die  divinatio  und  die  actio 
prima  nicht  an  denselben  Termine  stattlanden,  so  richtet  sich  dieser  Ein- 
wand ebenso  gegen  die  fünf  Redon  der  actin  secunda,  die  alle  Reden  Ciceros, 
mit  Ausnahme  von  pro  Sestio,  pro  Ciuentio,  pro  domo,  an  Umfang  übertreffen 
und  daher  unmöglich  au  einem  Tage  hätten  gesprochen  werden  können. 
Wir  habm  also  hiw  in  jedem  Fall  eine  arge  Übertreibung-  su  konstatieren. 

Uber  von  einer  veröffentlichten  Rede  im  Gegensatz  zur  gesprochenen; 
siehe  Anm.  12,  8.  In  der  Invektive  bei  Gass.  Dio  46,  7,  5  behauptet  Ca- 
lenns  sogar,  Cicero  habe  alle  seine  l{»  den  erst  in  überarl)eiteter  Form  her- 
ausgegeben: otei  Tivd  dtvoeiv,  öti  f^^^^va  tujv  daujiacTwv  cou  (sc.  Kik^- 
puivoc)  Toümv  Xdruiv  bAßbrnum  d»c  eipiiKac  (oOc  €.  €.  die  Hss),  äXX& 
irdvTOC  aÖToCic  iicrd  tbOto  cirrr^TfKiqHK?  Daß  die  publizierten  Beden 
Ciceros  stets  umÜBUigreicher  als  dio  gesprochenen  waren,  bestreitet  Plin. 
epist  !,  20,  6  f.  und  führt  als  Beispiele  des  Gegent-eils  pro  Murena,  pro 
Vareno,  pro  Ciuentio,  pro  Coruelio  an.  Siehe  auch  Norden,  Berl.  Sitz  -Ber. 
1913  S.  31.  de  ezoeptione  et  formnla:  formuia  ist  die  prätoiisehe 
Instruktion  an  die  Gesehw(»enen  in  einem  Zivilpircnesse^  exetspHo  die  even« 
tuelle  Einsprache  des  Beklagton,  die  gegebenenfalls  der  'formuia'  beige- 
fügt wurde.  Vgl.  L.  Wenger,  FW.  VI  1553  —  1505.  2859—2876.  Da 
die  'exceptio'  die  'formuia'  voraussetzt,  so  sollte  man  auf  den  ersten 
Blick  die  umgekehrte  Reihenfolge  erwarten,  uder  eiu  ibv  biü  öuoiv  &uz\x- 
nehmen  geneigt  sein.  Nnn  spietta  aber  in  dem  Prozefl  pro  H.  Tullio  eine 
'exceptio'  eine  Hauptrolle  —  der  Beklagte  wollte  in  die  'formnla*  das  Wort 
miuria  eingefügt  hahen  — ,  in  pro  Gaecina  handelte  p<  si.  Ii  law^Tfcn  um 
ein  pr&torisches  'interdictum'  (23)»  das  sich  von  der  formuia'  vor  allem 
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dann  unterschied,  daß  der  Prätor  sich  damit  nicht  an  die  Geschworenen, 
sondern  an  die  Ftozeflputiwn  wendete.  (Bialio  andi  Anin.  37,  6).  Es  ent- 
spridit  also  obige  Wortttolhiiig  der  Beihenfblge  der  enrlhnten  Eeden. 
Jubmiim:  Ton  den  beiden  Reden  pro  M.  Tnllio  (72;'71  v.  Chr.)  haben  wir 

nur  von  der  /weifpn  einige  PalimpscstblStter,  die  pj-n  Caecina  (69  v.  Chr.) 
nimmt  aber  unter  den  55  vollständig  erhaltenen  Kedeu  des  Cicero  dem  Dmfaiig- 
nach  nur  die  11.  Stelle  ein.  Da  es  Aper  bei  diesen  Beispielen  in  erster  Linie 
nSdit  auf  den  Umfiuig  dar  Beden,  aondeni  auf  deraa  traekene  SnbtilititeA 
ankommt,  so  ist  vielleidii  mmaua  hier,  wie  oft  ingefis,  hwianiSy  in  abgo- 
schwächter  Bedeutung  zu  np^men.  Vgl.  Anm.  6,  5.  Doch  sind  bei  Aper 
Übertreibungen  nie  unbedingt  ausgescblossun.  volumina  =—  oratümej^, 
hbros.  Vgl  Ii.  Landwehr,  Archiv  Vi  — 242.  Aulo  Caeoina:  Den 
weitscbireüigHi  und  tedurisehen  Charakter  dieaer  Bede  beaangt  Cieero  aelbsfe. 
Vgl.  10  »  forte  mMor  oMim  inüium  rei  demotuinmdae  peUissc  quam  me 
ratio  iuris  .  .  .  coegerit,  qtiaeso,  ui  i{ffwsca(is.  Man  sieht  daraus,  daß  die  an- 
geblich stärkt-  Abneigung  gegen  derartige  Ausführungen,  die  Aper  für  die 
llodernen  in  Ansprach  nimmt,  auch  schon  von  Cicero  bei  den  Vecupera- 
toraa'  Torausgeseirt  wwde.  VgL  erat.  lOS  M»  mAI  eauta  jpro  GaeeiHa 
de  «erUt  itUerdidi  fitU:  re»  imAita»  definimdo  tspHcaemm,  Wb  «mle  Icm- 
danrimm  (also  eine  effressio),  verba  ambigita  di^nxhnus.  Die  beiden  Beden 
werden  wohl  wegen  ihres  verwandten  Inhalts  aneh  von  Forfcnn.  rhat  2,  9 
p.  107  zusanunengenannt. 

90, 8.  praMnnlt . . .  dtoa&tam  «  *eilt  Torana*,  ans  dem  oben  ange- 
gebenen Grunde  (19,  Ii);  in  22,  2  —  'Ikbertrifft'.  BeiTacitus  sonst  nur  das 

Partizipitim  und  zwar  im  eigentlichen  Sinne  (bist.  1 ,  45.  2, 88).  Im  Bilde  und 
mit  dem  Akk.  der  i^erson  z.  B.  Cic.  oi*at.  1 76.  oursu  argumentorum:  üic 
de  orat.  1,  Itil  c.  verborum,  ähnliche  Stellen  Tlies.  IV  lö38,  68  ff.  VgL 
andi  Quint  insi  9,  4, 188  in  argumeHti»  dtaU  atque  ^pso  eHam  motu  otie- 
rts  MMN««,  In  locis  ac  descriptionibm  fttai  ae  flumtes.  Oegoitats  miUe  arfw 
mf^v^ornm  (jradus  (19,  5).  colore  sententiarum :  Hier  von  einem  poin- 
teni eichen,  poetischen  Stil  (luminaj,  was  im  Folgenden  näher  ausgeführt 
wird.  Zu  dieser  Bedeutung  von  color  siehe  die  Beispiele  im  Thes.  III  1720, 
48 — 68.  Weit  hiufiger  ist  oolbr  (xpu)^a)  als  riMkoriadiflr  Tenamna  (siaba 
Thes.  IQ  1 721,  47  ff.),  der  aber  hier  schon  wegen  sentenUontm  ausgescbloesen 
ist.  Siehe  den  Titel  der  Snasoriae  und  Controversiae  Senecas:  ^oratoruro  et 
rhetorum  sententiae,  divisiones,  colores*  und  Anm,  20,  7.  Im  Gegensatz  zu 
Aper  nimmt  Qnintilian,  der  inst.  8, 5  de  generibus  sententiarum  handelt,  wie  so 
oft,  eine  vannittabde  Stellung  ein.  Vgl.  beaoodara  insi  8,  5,  34  htm  7m> 
mima  croUoms  vdut  oculas  qucsdam  esse  doquenäae  oredo.  sed  neque  ocUlos 
esse  ioio  corpore  vdim  . ..  si  neccsse  sii,  veterem  ülum  horrorem  dieendi  «MtUm 
quam  isfam  novam  Ucent'mm.  srd  patei  media  qtiaedarn  via.  sncitt  in  l  ultu 
viduque  acce^sii  aliquis  cUra  reprdmi^ümem  nitor  . .  .  prius  tanmi  sii  niiis 
cc^erCt  ne,  dum  volumus  esse  meUores  veteribm,  simus  tantttm  dissimiles.  So 
«twa  liitle  ein  Gegner  der  in  dicaam  Kapitel  Tertretenan  Ansicht  sidi 
wohl  ansdrflcken  können.  Sielia  aneh  Aam.  22,  0.  nitore  et  colta: 
nitor  vom  Schmuck  der  Eede  =-  ontatus,  ptdchriiudo .  laetitia.  Gegensatz 
sordes  (vgl.  Sen.  epist.  114.  13  f.).  Das  Abstraktum  ist,  wie  gewöhnlich, 
seltener  als  das  entsprechende  Adjektiv  niUdus.  Vgl.  21,  6,  Cic.  Brut  37 
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orai  115  orationis  nitor  Att.  13,  9,5,  Ov.  pont.  '2,  2,  51  eloquii,  Quint, 
inst.  2,  10,  12.  10, 1,  113,  Sulp.  Vict.  rhtt.  15  p.  :521,  Cassiod.  inst.  div.  17. 
Weit  häufiger  ist  cuft»s.  vgl  Thea.  IV  1338,  46—1339,  12.  Beide  ver- 
buDden  »neb  28,  10,  Quint  infL  10,  1,  124.  11,  1,  48,  Fronto  p.  146, 
9N.  Da  di«  Alliteration  (eunu  —  eohre  —  onUk),  wm  26,  3,  du 
einzelnen  Glieder  der  oratio  tEimambris  scharf  markiert,  so  wirkt  der  Zll- 
sats  nitörf  ftwas  -jfö'-f'Tid  r!»»fT*i?i  in«'ine  frühere  Annahme  eines  Glossems 
zu  dem  vieldeutigen  cidtiis  spricht  aber  die  spätere  Seltenheit  des  Wortes 
in  seiner  stilistischen  Bedeutung.  Wir  haben  daher  hier  wohl  nur  wieder 
ein  Beispial  d«r  eeht  taoit^iehMi  Erweiterung  des  St^nfigliedes,  wie  7, 
3.  36,  6  Siehe  Proleg.  S.  28.  descriptionam:  descr^pUOp  biaTUiruicic, 
?K(ppaciC,  ist  r>in  rhetorisfhpr  Terminus  und  gohc'irt  der  zu  19,  11  er- 
wähnten Gattung  der  irapfcKßucic,  ogressio  an.  8ie  diente  meist  der  ri6o- 
TTOiia  (Rhet.  Her.  4,  49,  03.  4,  61,  Ü3,  Cic.  top.  83  orat.  138,  dazu  Sandys, 
und  Thea.  V  666.  6 — 28),  doch  gehörten  auch  Bosdureibungen  von  Kiintt- 
werken,  Ländern  usw.  dazu  (Quint,  inst.  4,  3,  12  lam  hominum  locoruntque 
descriptifA.  Beispiele  giht  Straub,  de  tropis  et  figuris  ...  in  oratt.  Dem. 
et  Ciceronis,  Würeburg  Diss.  1883  S.  91  —  93.  Über  die  Beliebtheit  solcher 
descriptiones  in  den  Rbetorenschulen  vgl.  C.  Morawski,  de  rhetoribus  Latinis, 
Krakau  1692.  Norden  1 2S3  It  P.  Friedllndor,  Jioh.  tob  Gaia  «.  PaoL  Sil.  1912. 

oovraiitDa!  eomm^e  igt  die  tox  propria  für  die  Besteohimg  dei 
Richters.  Hier  wird  das  Wort  in  der  ni^eliegenden ,  aber  sehr  seltenen 
bildlichen  Bedeutung  von  pellicere,  caprrc  gebraucht  und  nähert  sich  daher 
dem  Sinn  von  mvitare.  denn,  wie  der  ganze  Zusammenhang  lehrt,  kann  Aper 
den  erwihnten  drei  Eigenschaften  eine  veiderblidie  Wirkung  nicht  zugeschrie- 
ben haben.  Vgl.  Plin.  epist.  1,  20, 26  «um  eormpi  ie,qmUIH . , .  brwis  qn- 
sMae  necessUatem  impotui  nnd  «iellekdit  Pelagon.  in  Born.  3  pw  658*  kuma- 
num  iudicium  multif!  mriilis'  ntrntmpitur.  Einen  gan^  analogen  Poppplsiinn  hat 
Qbrigens  auch  das  deutsche  bestechen'.  In  jeuer  oratio  trimembns  werden  ganz 
deutlich  drei  Kardinaltugenden  des  neuen  Stils  (vgL dazu  Norden  l  280 if.) 
beseiehnet,  nftmlieh  Kflrse^  Senteosenreichtiim  und  poetischer  Bedeedimnel^ 
alles  Eigenschafte ti.  deren  Mangel  bei  den  antiken  Bedncm  Aper  wiederholt 
hf»rvnrhebt  (c.  19 — 23).  Da  nun  jene  drei  bzw.  zwei  stilistischen  Forde- 
rungen —  denn  die  Figuren  sind  nur  eine  Unterabteilung  dos  ornatns  orati- 
onis —  sich  sonst  nirgends  finden,  d^uintiliau  hekämptt  sie  Hogar  zum  Teil 
(siehe  Norden  8.  279  ff.),  nnd  da  Himer  von  nllen  rOmisehen  Sehriftsteikm 
niemand  außer  Tacitus,  auch  Seneoa  nicht,  gerade  dieses  Stilideal  in  so 
vollendeten!  Grade  verwirklicht  hat,  so  ^rird  mnn  in  dieser  bemerk ens werten 
Üherein.stinimung  zwischen  seiner  Theorie  und  .seiner  .späteren  l'raxis  einen 
schlagenden  Beweis  für  die  Kchtbeit  unserer  Schrift  erkennen  müssen. 
«▼etMtnr  'mit  Unwillen,  Ungeduld  sieh  abwenden*.  Abaolat  Plant.  Tiia. 
627  «oli  overaari^  nnd  vielleicht  Cic.  Gluent  177  aoenari  adooeaH  täam 
Pix  ferre passe.  Das  zweite  einstimmig  überlieferte  dicentem  zu  streichen,  liegt 
kein  zwing«»nder  Grund  vor,  zumal  der  absolute  Gebrauch  von  öfersan" so  selt*^n 
ist  und  bei  Tac.  sonst  nicht  begegnet.  Vor  allem  aber  sind  derartige  an 
sich  nicht  unbedingt  nötige  Wiederholungen  flherhaupt,  so  sehr  sie  auch 
vnseresi  SpraehgefDhl  widerstreben,  im  Grieeh.  wie  im  Latein  weit  hftnfiger, 
als  man  früher  ahnte  oder  anzuerkennen  geneigt  war.  Siehe  Anm.  1,  1, 
Vahlen,  Oposo.  H  358  f.,  Jahn-KroU  sn  Cic.  Brat  127  o.  besonders  die 
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reichbaltipi  11  öammluiigpn  bei  A.  Poutsma,  de  repetitiunis  genere  ((uodaio, 
in  MnemosjneXLI  ä.  397—425.  Und  so  sind  auch  die  von  Nipper- 

dey  zu  «BD.  1,  81  anfgesihltOB  tadftdflelwn  Beispiele  keinetwegs,  wie  er 
meiute,  der  „UnaclitsaiDkeit'*  des  Sdirifliteliers  zuzuschreiben,  gans  abge- 
sehen  davon,  daß  die  Annahme  stUisüscher  NacUSaeigkeit  bei  eisem  Tae, 
fast  eine  contradictio  in  adiecto  ist. 

90,  4.  TDlgai  . . .  «nditor:  Wihrend  sonst  im  Dialogus  zwisdun 
dem  wilgus  imperitium  tmd  den  oudtlore»  stoeng  gesdtledea  wird  (28,  6. 
82,  4.  84, 10),  soll  hier,  wie  einerseits  die  beigegebenen  Epitheta  zeigen, 

andererseit'*  das  singulare  Prädikat  i  a/J'^'iP^vit)  erkennen  isßt,  init  irftfütor  nur 
ein  BesUü«itoil  des  zuhörenden  großen  Publikums  besonders  hervorgehoben 
werden.  Zu  dieser  echt  taciteischen  Hinzui'ügung  der  species  zum  genus  siehe 
Anm.  9, 1.  adftneni  0t  vagaai  Eime  Art  Hendiadys  —  qwi  vage  a^^uU,  in- 
dem ra^u^dernlherenErUAnin^'  von  £(d^M€N9dient,dasin  der  hier  geforderten 
bildlichen  Bedeutung  zwar  gerade  beiTacitus  nicht  selten  ist  (Agr.  29  bist.  1,36. 
4,  26  ann.  2.  70.  4,  62.  6,  36.  14.  8),  aber  sonst  erst  seit  Verg.  Aen.  2,  79G 
u.  Liv.  öü,  2,  Ö  aäfltmtte  colidk  mnilündine  sich  belegen  läßt.  Andere  Beispiele 
im  Thes.  I  1242,  61—77.  Bemerkenswert  ist  Hamer  der  Gebrauch  Tim 
adfluere  von  einem  Einzelnen,  80  Cod.  Theod.  10,  19,  3,  13  quicunque  .  .  . 
viUet  adfhure;  doch  erhlllt  an  unserer  Stelle  auditor  einen  küll«'tTivf^n 
Sinn  durch  vulgus.  Vgl.  auch  Aum.  im  6,  G  consurgmdi.  laetitiam: 
So  häutig  das  entsprechende  Adjektiv  laetm  vom  ätil  gebraucht  wird,  so 
selten  ist  auefa  hier  wieder  das  AhsiEaktiun.  YgL  21,  16,  Maer.  sat.  5,  1,  15 
fMe  iekma  siceUas  mee  laetiUa  pmgms,  vmddusdbe  gilt  fBr  das  folgende  pid- 
dtritudo  neben  pulcher.  Siehe  Anm.  zu  10,5  (lascivia,  amaritudo)  20,  3 
(nitor),  21,  C>  (aUitudo,  sordes),  21,  10  ihnlifudo,  tepor),  22,  10  (scurrUÜas)^ 
23, 6  (^leiumumj,  23, 10  {pl(niüas\  26, 1  {maturitan).  puiobritudixiem: 
Vom  Stil  nur  Bhet  Her.  4,  22,  23,  Cio.  de  orat  3,  71.  98.  179,  Patron.  2 
gramUi  et . . ,  pudka  oraOo . . .  fMifuntlt  puMmttidiM  euurjfitf  Qmnt  inst. 
3,  7,  12.  12.  10,  9  und  dann  eist  wieder  Baehiar.  fid.  6  aermomm  puUkri^ 
fyuHne  suavUateqve, 

20,  5.  tristis:  Synonym  mit  hotridus,  rudts,  ineuUus,  impoUtm,  aof' 
dtdcw,  MieoiN|i<i<«,  DUM^ui,  «eHNM(9,<uper,a{iCTt|pöc;  Gegensitse  Atforis,  laetu$, 

omatm,  limatus,  nUidm^  CiMNfllu.s'  Vgl.  aus  zahlreichen  Beispielen:  ('ic. 
Brut.  113  triste  et  severutn  gmus  dictndi  orat.  20  aspera.  fristis,  horrida 
(oratio).  Ks  i.st  dios  eins  der  wenigen  rhetorischen  Epitheta,  die  im  Grieeh. 
fehlen.  impcxam,  eia  für  Aper  churaktunstiächur,  derber  Ausdruck  (siehe 
Proleg.  S.  70*)  statt  tneuHam,  ineomplam*  Im  eigentliehen  Siiwe  snerst 
bei  Pacuv.  20*  ooma  impem  und  h&ufig  bei  den  augusteischen  Dichtem, 
im  bildliehen  aber,  was  .sehr  beachtenswert,  nur  noch  bei  Tac.  ann.  16,  lO 
vidua,  impexa  hirtu  mntinno  unH  f^niin  erst  wieder  bei  ganz  späten  Autoren, 
wie  Paul.  Nol.  epbt.  23,  9  ummum  habemus  impexatn  u.  Ennod.  op.  3, 
188  p.  866  impem  (terra  ;  eoiUrüiaL  Be  entspricht  etwa  dem  grieeh.  auxMii* 
pöc  oder  froKOCibif^.  Vgl,  TTepl  uipouc  lö,  dvioie  m^vtoi  dKarepTacTouc 
Kai  oiovfcl  TTOKO€ibeic  xdc  ^vvoiac  Kai  äiuaXdKTOuc  9epovTOC  (sc.  AlcxuXou). 

Roßcii:  Q.  Bnscius  Gallun,  treh.  m  Lanuvium,  gest.  kurz  vor  Ciceit)8 
Bede  pro  Archia  ^62  t.  Chr.)^  war  dessen  intimer  Freund  und  Lehrer.  VgL 
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pro  Roscio  comoedo,  dir.  1,  79  aMom  et  delieiae  tuae,  Schol.  Cic.  Bob. 
p.  178,  8  St.,  Plut.  Cic  5,  f^ber  seine  «^rlifiuspielerische  Kunst,  das  Er- 
gebnis eindriogenden  Studiums  (daher  äodus  bei  Hör.  epist.  2,  1,  82), 
vgl.  Cic.  de  orat.  1,  130  videHane  quam  nihil  ab  eo  nisi  perfecte^  nihil 

cum  smma  ifemiUate  fiatt  ni»  fto  ut  deeeai  d  . Mtddf  ftegite  h»e 
iam  dm  eri  consectäus,  «tf,  m  quo  qtii$gue  arüfieio  eseeälmtt  i$  ffi  «wo^enev« 
Itoscius  diceretur  1,  251  opus  esse  oratori  in  hör  oraforio  motu  stafxfnif' 
Eoscii  gestum  d  vmmiaiem  2,  233  Brut.  29()  Arcli.  17,  Pestus  p.  2«9. 
Nacb  Macrob.  sat.  3,  14,  12  f.  verfaß er  auch  eiu  Werk,  in  dem  die  Kunst 
des  Rednere  und  des  Scbanspielm  vergliclieii  wurde.  Vgl.  ferner  Qmnt.  inst 
llf  8,  III  liosriiis  dtatior,  Aeacpvs  <nin  ior^  quod  iß»  eomoedias.  hic  tra^ 
goedias  eait.  Als  die  Quintessenz  seiner  Kunst  pflegtR  er  das  Schickliche 
zu  bezeichnen.  Vgl.  Cic.  de  orat.  1,  132  capui  esse  artis  decere  quod  faaas. 

Die  Hinzufügung  ron  vor  Hoscii  ist  nicht  notwendig,  trotz  des  fol- 
genden Doppelnamens,  vr«r  doch  bier  jedes  IfiBvexstftndnis  ausgesehlosaen. 
Übrigens  finden  sich  auch  sonst  ähnliche  Beispiele  bei  Tacitus.  z.  B.  40, 8  Agr. 
10  TÄi'iiis  .  .  .  FaMus  Rusticus  bist.  3.  83  //.  Sulla  .  .  .  Cinna.  Tur- 
pionis  Ambivii:  L.  Ämbivius  Turpio,  der  berflhmte  Schauspieldirektor 
und  Schauspieler  in  allen  Komödien  des  Terenz.  Als  er  den  Prolog  zum 
HautontimoranittM»  sjmeh  (aufgeführt  163),  w»  er  bereiis  senese.  Er  wird 
▼on  Cic.  dato  48  (man  beacbte  dort  dieselbe  UmsteUnng  des  BigainamMis, 
sieihe  dazu  Anm.  1, 1)  sehr  lobend  erwähnt  und  noch  von  Symm.  epist  1. 
31,  3  mit  Hn.fciuft  zusammen  genannt.  Daß  sein  Spiel  ziemlich  realistisch 
war,  geht  aus  einer  Anekdote  bei  Donat.  Ter.  Phorm.  315  hervor.  Das 
in  allen  Ess  vor  Ambivii  überlieferte  aut  ist  natürlich  unhaltbar.  Falls  es 
nicht  ytatBoteU  tn  steUen  ist,  kann  es  sdne  Entstehung  nur  einem  Leeer  Ter- 
dankettfderin  Turpionis  Ambivii  zwei  voneinander  unabhTingige  Xamen  zu  er- 
kennen glaubte.  Es  wäre  dies  noch  weniger  verwunderlich  als  die  Tatsache,  daß 
im  ^littelalter  selbst  Tullius  Cicero  wiederholt  als  Tulling  und  Cicero  (siehe 
meinen  (jrundr.  der  Gesch.  d.  klasü.  Philo!.'  S.  152')  und  selbst  bei  Johann 
von  Salisbuxy  Bnetonins  Tranqnilliis  als  swei  Personen  figurieren.  GamE 
unzulässig  ist  jedenfalls  die  vielfiu^  gebilligte  Streichung  von  aut  AmbitHf 
denn  wie  wäre  je  eiu  Spätling  suopte  ingenio  dazu  gekommen,  den  ver- 
schollenen Namen  zu  interpolieren  und  diese  seine  Weisheit  durcli  aut  wieder 
zu  verballhomisieren?  Kannte  aber  dieser  angebliche  Interpolator  den  Namen 
aus  den  Didaskaliea  einer  Terenzfas.,  dann  wir»  omI  nooh  spiter  hinznge- 
ftgt  Alles,  wie  man  siebt,  durehaus  bodenlose  und  unwahrscheinliche  Vor- 
aussetzungen, exprimere  gestus:  Welch  hervorragenden  Anteil  die 
passende  Anwendung  der  Mimik  und  Gestikulation  nicht  nur  an  dem  Er- 
folg des  Schauspielers,  sondern  auch  an  dem  des  Redners  im  Altertum  hatt«, 
zeigt  die  ausfthrlidia  Behiadlung  des  Gegenstandes  bei  Quint,  inst.  10,  3, 
GjV^lSS,  die  nadiweisbar  auf  Utere  Qudlen  zurflokgekt  (sieh«  z.  B.  106. 
117.  127).  Die  übrigen  zahlreichen  Anweisungen  über  den  gestus  hat 
K.  Sittl,  Die  Gebärden  der  Griechen  u.  Römer  1890  S.  l'.trtff.  gesammelt. 
Vgl.  auch  F.  Leo,  Rhein.  Mus.  38,  331  ff.  und  B.  M  arnecke,  N.  Jahrb.  XIII 
(1910)  S.  580 — 594.  Es  ist  demnach  keineswegs  nötig,  mit  O.  Crusius, 
Philol.  LV  (1906)  B.  661  anzunehmen,  Taeitus  habe  sdne  Kenntnis  des  an- 
tiken Gestus  aus  alten,  für  jene  Zeit  übrigens  bisher  gar  nicht  nadigewissenen, 
illustrierten  Komikerausgaben,  wie  sie  z.  B.  uns  in  Terenzhss.  Torliegsn, 
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c/<.«?.4,öprt  Wenn  Aper  nur  Komiker  oemit  —  denn  neben  einer  trisUs  ei 
tmptxu  aniuiuti'Li  des  Ötüs  h&Ue  die  graTitM  des  Aesopos  ein  passenderes 
Y«rgleich8objekt  abgegeb«!— ,  so  hingt  diät  woU  daiaft  ***t*— dtA  da* 
mmli  TngMiiD  nieht  mdir  mii%»fSlMt  wndsB.     Iba  kiA  aUgamaii  wmger 

noniman,  wtA.  idi  frfiher,  dafi  ^die  studierte  Elegant**  eines  Boecius  dea 
Zeitgenoss*'n  Apers  ^altmodisch  und  lächerlich"  erschienen  sei  (Friedländer 
II  449).  Diese  ErklSrong  unterliegt  aber  i»chwereo  Bedenken.  Denn  gerado 
die  DusteUnng  des  QuintUian,  insbesondere  was  er  Ober  die  groflen  zeit- 
ganOMiMbeii  SdiMupielMr  DemMno«  und  Stratodw  mittaUt  (11, 8, 177  ff.), 
«a»  EfOrtsrung,  an  deren  SpitM  bezeichantewiiM  «Imb  jtoflr  WftUspnK^ 
des  Rosciu«  steht,  zeigt  ganz  deollich,  daß  sowohl  dessen  charakteristische 
Bigenscbafton  f^enustas,  de^or.  concitatio)  wie  die  Realistik  eines  Ambivitis 
Tnrpio  auf  der  damaligen  iiiihne  noch  Geltung  hatten.  Wir  haben  nuxa 
wiednMt  sachgewii^en,  dftE  der  V«rfiuMr  vom  ZirMk  dsr  lü^ttridnaliii«» 
mog  niaeiD  Aper  oft  Äußemngeii  und  Behauptungen  in  den  Mund  legt, 
die  man  Dicht  711  ■^^hr  unter  die  Lupe  nehmen  darf.  T'n  l  so  wird  man  auch 
hif-r  wieder  konstatieren  müssen,  dafi  der  fanati'^che  Modernist  ohne  tiefere 
ivenntnis  des  wahren  Sachverhaltes  lediglich  darum  die  vielgepriesene  Kunst 
jener  alten  Sohauspieler  nieht  anerkennt,  weil  «wgh  ne  in  den  'tntiqni' 
gehörten.  ezprimm:  Dm  BUd  ist,  wie  ^xfidmcSai,  dirofidrrecOai, 
der  Bildhauerkunst  entlehnt  und  bezeichnet  eine  naturgetreue  Nachbildong' 
"df'r  Xachabmung.  Vgl.  21,  13.  23.  2.  C'v,  Rn<t\  Am  4  7  ima/jinem  vitne 
coUdumue,  Dionys,  de  Bern.  13  TÖv  AuciaKOV  x^<^KTnpu  tK|i€fiaKTai  €ic 
dvuxa  vet,  cens.  3,  3. 

90, 6.  in  .  . .  ntndlorain  incude  ponttt:  Dieser  Zusatz  soll  den  nll- 

penT^intTPH  Hf^fT  htr»'pj4><i  nRher  präzisieren.  Vgl.  Anm.  9,  1.  Die  zu- 
grunde liegentie  Metapher  ist  griechischen  Ursprungs  nnd  im  Lateinischen 
sprichwörtlich.  Vgl.  l'uid.  Pjth.  1,  166  ä<|i€ub€i  5c  Tipöc  UK^ovi  x<^k€uc 
tXi&ccov,  Anth.  Gr.  VII 409  (Antipatros)  crCxov  fTifpCftufV  xakKmnäv  tut' 
diciioav  (tiebe  Bcntlejs  berühmte  Anm.  zu  Hör.  «n  440  wtttle  toraato»  «i- 
rttfU  rrddpre  rrmus^).  Plaut.  Pseud.  614  haec  mihi  ineus  est:  proeudam  .  .  . 
hinc  mnltos  dolos.  Ci'^  de  orat.  2,  162  rudern  .  .  .  ad  dicmdum  .  .  .  his  (rhe- 
toribus) .  .  tradum  .  .  .  tandcm  inendem  diem  nodernque  tundenUhug  (Amnu 
18,  4,  S.  28,  4,  26  ut  pnverlmm  loquUm'  mnäem  meudem  hmdmdo) 
3,  121,  Ov.  trist  1,  7,  99  äMcUum  mcäHs  aptu  est  incudibitSj  Ambr.  Cain 
et  Ab.  2.  1,  1  uifiil  tomquam  in  inend'  po^itum,  Rufin.  Orig.  in  Jos.  26, 
2  stndiorum  tncndihiis  elinuUus,  Diom.  gramm.  I  299  artnn  mtrat'  Ltt^ 
ttmtaiis  .  .  .  sub  vicude  Uttararum  . .  .  procudendo  formatam,  Sidou.  epist. 
4, 1,  3  phiiosophica  Utende  formak»  (Eimod.  epist.  6,  4.  5,  21)  8,  4  medi" 
taMoNif  MMM  8,  6.  9, 18,  9  oann.  93, 130  tÜkm  peUbal  Smjfmeae  ittmde 
dodus  offieinae.  positi:  Die  SubstaatiTierung  des  Pari.  Perfekt  Pass., 
sofern  dieses  nicht  zu  einem  Adjektiv  erstarrt  ist  (wie  doetus,  raortuu.s)  oder 
kollektiven  Sinn  hat  (wie  nati,  conscripti  u.  ä.),  ist  auch  bei  Tac.  selten; 
z*  B.:  hift  6,  6  iramffressi  {o\  MCTacTdvrec),  vin.  2,  69  missi  (o\  7r€^99^v* 
T€c  Gm«,  oir.  1, 18,  6  n.  d.),  Liv.  96, 16, 13  «ul  reetfin  «i  /Mm  himdoe. 
Doch  haben  wir  hier  streng  genommen  kein  ganz  einwandfreies  Beispiel, 
da  die  Vorbedingung,  nämlich  der  ab^ohit«  Gebrauch  des  Verbums,  in 
diesem  Falle  nicht  erifÜUt  ist  Vgl.  im  allgemeinen  Dr.  H.  S.  1  49  f. 
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PmUmIi»  ■»  jwYiyreiMi»  ist  diebterudi  und  litfthwigmtoMeh.       Ot.  Pont 

3,  5, 18.  3,  9,  40  met  9,  50,  Seil,  oontr.  7  praef.  5,  VelL  1,  16,  S,  VaL 
Max.  3,  7  ext.  2  n.  5.  Bei  Tac.  nur  noch  35,  3.  41,  5.  oratorea  seo- 
tantUTf  wie  Tacitus  selbst.  Siehe  2,  3.  referre  .  .  .  volunt:  Zum 
Gedanken  Tgl.  22,  6,  Cic.  de  orat  1,  96  scUis  iucundum  . .  .  si  . . .  aitquid 
m  mrmomt  «mIpv  memoHa  äügmm  mpere  possemm,  Sen.  epsi  108, 4 
qui  ad  pMtMOjp^mm  «m^  eoUHe  äKgiUd  geeum  boni  fmUt  aui  ttithr  domum 
rtäma  108,  6,  Quint  inst  8,S,8  «w«  afig«^«  ihiim  mtUa  eoHäU  cNdot 
fnae  aeam  audUor^  refenmd, 

ao,  7.  tradontqne  In  ▼ioem:  Von  gegenseitiger  mündlicher  Mit- 
teilmig  iB  Born  aelbrt,  im  Gegamati  sn  dem  Folgenden,  mmal  da  lüer  «n 
venehiedeM  BteditDorto  wohl  nicht  gedacht  iat  So  ann.  12,61  muiUa 

eontndem  CCoomin)  .  .  .  merita  .  .  .  potmsse  iradi  (vorherj^ht  memoramt) 
15,  adüoc(jUiS  scriptortbus  pkrwiue  tradidii.  in  oolonias  .  .  ,  sori- 
bimt:  Diese  Stelle,  wie  7,  b  und  Seu.  dml.  12,  6,  2  liUos  liberiümm  stv^ 
dhrtm  eypiditat  (addoxit  Bomam),  bemiai,  daß  aehoD  damala  Born  wm 
Provinzialen  Studien  halber  vielfach  aufgaandit  wozde,  obwoU  dia  meisten 
direkten  Zeugnisse  dafür  zufällig  erst  nuf^  spaterer  Zeit  stammen.  Siebe 
dazu  Friedländer  I  22  u.  bes.  53  f.  sensae  .  .  .  aententia:  Ersteres  hat 
im  Dialogus  folgende  Bedeutungen :  (l)  voima  So  hier  und  23,  10} 
(2)'--8aUperiode,vn\^rwbam.  So  31,  7.22,9.23,  l;(3)^eommmik 
locus:  31,  9.  32,  8.  smtmli»  itt:  (1)  —  Gedanke  fiberfaanpt:  31,  6.  36, 
3;  (2)  —  Sentenz,  bon  mot,  Inmen,  fViIiMri.  So  hier  u.  20,  3.  22,  3.  23,  1. 
32,  8.  Vgl.  Rhet.  Her.  4,  17,  94  ^mfentia  est  nrafio  sumpta  de  viia  qxtae 
aui  quid  sU  aui  quid  esse  oporkai  m  vtta  brevUer  ostendU .  . .  simplioes  non 
tmd  fayrotaiidfoe  etc.,  Quint,  inst  8,  5, 1  'mwImÜsni'  Mtferea  9*10^  tuuimo 
MMiftanl  veeavenmt  (Cio.  da  orat  3,  84  ereftrae  aeukie^  aenMioe),  4d 
cum  eai  c^ßud  arahres  fir^qumtistkmm  tum  eümn  in  usu  caUdiono  quasdam 
rcliquia^  hnbcf  .  ml  tomnetudo  tarn  tenuit,  ui  mcnfr  rrmrepia  ^sens^us'  vo- 
carcmuSy  lumma  autem  ^^raedpueque  in  clausuliS  posita  saitenüas  {siehe  da- 
zu Norden  8.  280 — 283)  quae  minus  crebrae  apud  anHqtiOs  nostris  tempo- 
ridtf  modo  eamU  (3, 18,  7  ^nof  MnlenMo«  mIm  pdant}  13, 10, 48  jwod 
vulgo  sententias  lioeatmius,  quod  veteribus  praecipueque  Cfraecis  in  um  IMNI 
fuit,  apud  Cirrronem  mim  inv^rtin  fsiehf  92,  3")  .  .  .  fVnrmt  animiim  .  .  .  et 
ipsa  hrevifnfr  uunils  haertnt  et  dtlectaixone  pi^sncuieni.  argnta  =  acutus. 
Vgl.  Cic.  Brui.  senienÜosum  d  argutum  orat.  42  oratümis  genus  . . . 
aMtefdn»  argutum,  San.  eontr.  1,  6, 13  sentenUaa  orywCaa,  Thea,  n  557,  78 
— 558,  20.  Mit  brevis  verbunden  auch  Plin.  epist.  7,  9,  9  carmitte  arguio 
et  hri'vi.  efiPoleit:  Der  tropische  Gebrauch  des  Wortes  ist  sehr  selten. 
Vgl.  Sol.  1,  1 24  pietatis  doatmentum  . . .  c/fulsit,  Paneg.  3  { 1 1).  10,  4  l  estrum 
numen,  Paul.  Nol.  carm.  19,  152  graiia,  Phoebad.  c  Arr.  Iti  naüvUas^ 
GomfnÄ.  Caiiii.  1, 1  dMtM»  mtomdkmis  fvAgor  tmiiatU  oCgwa  adaiMae  hmm 
eff'uhit;  von  Personen!  Cj^,  QaU.  gan«  1116  effkdgens  . . .  Mar  /hrfraa, 
Pallad.  bist  mon.  I  praef.  p.  296  amom  . . .  ^F^dgeas.  loooa  etc.:  Wie 
serisits  .  .  .  iffid.Ht  df^m  w7/)r  sententinrnm  genau  entspricht,  so  locus  .  .  . 
enüuit  dem  nUor  ei  cuitus  descriptionum  (20,  3  mit  Anm.).  Im  ersteren 
Falls  Ittodfllt  aa  sieh  vor  allem  um  einen  kurzen,  feingeachliffenen  Gedanken, 
der  blitMkrtig  erhellt  (c^JMitf),  bd  loeuB  um  äea  in  bildenaidier  Sptaelia 
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verfaßten  Inhnlt  ien^fuii)  einer  Erzählung,  Beschreibung  oder  ethischen  Be- 
trachLung.  exquisito :  Quiot.  inat.  12, 10,  75  ubi  vt^o  quid  esa^uimitus  (Uc- 
iMm  Meäa  mKr9n$  lN4»crMonMi . . .  kabd  aämkaHonem.  enttnl«  in  bild- 
licher Bedeutttog  iiurst  bei  Accius,  dann  besonders  hftufig  bei  Cicero,  doch 
meistens  von  Personen.  Von  der  Hede  z.  B.  Cic.  Brut.  215  Craesi  mOj^Vt 
mUebat  oratio,  Petron.  2  ne  carmm  guidem  sam  coioris  mituU, 

20, 8»  «xigflnr  «lo.:  Wi«  di*  Dkihtong  der  Kwaenelt  einaa  MMg«- 
q»roclien  rhetoriBehen  Charakter  tilgt,  lo  sadite  anch  di«  B«redBaiiik«it  in 

Ermangelung  bedeutender  Gelegenheiten  zur  Betätigung  eine  Art  Ersatz  in 
p(iefio«-her  Ausschmftckung  der  Rede.  Vgl.  zur  Sache  den  114.  Brief  Se- 
necas,  Friedländer  IV  24  f.  Norden  8.  286  ff.  Jeukens,  Plutarch  und  die 
Bhetorik  S.  1481  Über  die  Berechtigimg  solcher  dichterischen  Anleihen 
▼OB  Miten  dee  Bednen  gingen  aber  die  AiiM<^ten,  wie  ei  edheint,  anaein« 
ander.  Vgl.  Cic.  de  orat.  3,  153  raro  habet  efünm  tn  oratione  poeticum  ali- 
giwfi  varbum  dhjn'dafiin,  IVIr  n.  1  mellitos  rfrhofum  globtUoB  et  oninia  dirfn 
factaque  quasi  papavire  et  sesamo  ^arsa  und  Quint,  inst.  10,  2,  21  id  quoque 
vitandum  in  quo  magna  pars  errat^  ne  tn  oratmic  jpoelas  nobis  ä  historicos 
m  «Um  operibus  oratores  amt  deekimatorea  imitondos  putemm.  Sua  euiq%te 
proposita  lex,  »MB  dteor  ttt » . .  habet  iamm  omnis  doquentia  aliquid  com- 
munr  •  iVf  imiiemur  nnml  rommune  est ;  dagegen  Ps.  Demetr.  TTcpi  ip\x.  2, 1 1 2  xd 
b^  TTOirjTiKÖv  XöfülC,  ÖTi  ucv  ü(TaXo7TpeTTtc.  TTepi  i'niJOiic  30  (püjc  tap 
T^i  ÖVTi  »öiov  Toö  voö  TU  KüXu  uvojittTa  etc,  p8..Luaaii,  Kncom.  Dem.  ö 
bc7  TOI  Ka\  Tok  KoraXoTdbfiv . . .  dv6^u  nvdc  imvoiac,  el  pi^KKouct 
[ix\  rancivol  q>aveic6ai  Ka\  q)auXT)c  qppovrfboc  Während  aber  der  Grieehe 
in  einer  poetisch  angehauchten  Sprache  nur  ein  Mittel  zur  Erreichung 
eines  bebtimmten  Zweckes  (der  Erhabenheit)  sieht,  ist  sie  i'ür  Aper 
durchaus  Selbstzweck  und  eine  condioio  sine  qua  non.  deoor  bezeichnet 
die  konkrete  Ponn,  d9eu9  die  abstrakte  Eigenaefaaft,  doeb  wird  dieee 
UntevBcheidaDg  teils  durch  den  metonymischen  Gebrauch  der  Wörter  oft 
veirwischt,  teils  durch  die  Identität  der  Formen  in  den  obliquen  Kasus 
sehr  erschwert.  }>i*»he  Thes.  Y  20r)  ff.  235  ff.  liier  =  ornntus  fli'rndi'^ 
22,  15  =  cotor  orait<mis.  Sichere  Beispiele  für  die  erstere  Bedeutung 
und  abor  aditen.  Vgl.  z.  B.  Piom.  gramm.  I  345,  24  deeorem  ac  sermonis 
fiffurom  subire  449, 84  non  tonlMm  ponduo  non  adiecU  tentenüae  ted 
tnagis  deeorem  abstulU.  Es  handelt  sieh  hier  nidit  tun  Zitate  poetischer 
Floskeln,  die  nach  Quint,  inst.  1,  8,  10  von  Cicero,  Aginius  und  anderen 
Rednern  qui  sutd  pioximi  mit  Vorliebe  eingeilocbten  wurden  und  die  uuu 
Ton  den  Modemen  gegen  Glanzstellen  aus  späteren,  nicht  archaistischen  Dich- 
tem Tertauadit  werden  sollten, sondern  fiberbanpt  nm  dieVerwendong  des  poe- 
tischen Wortschatzes  als  solchen.  Der  Sprecher  wendet  sii  b  ul.'^o  schon  liier 
gepen  jono  Alt«rtüinelei,  die.  wie  es  scheint,  in  Neroniseh^r  /»'it  tciedcr  aufge- 
kommen war  (Pers.  1.  76  t.  Son.  epist.  1 14),  denn  bereits  Ib^r.  epist.  2.  1.  64  ff. 
kämpft  gegen  eine  äiiuiiche  Ötiümuug.  Siehe  dazu  iSurdeu  S.  25  Iii.,  Friedlunder 
IV  7f.  A.  Klotx,  Archiv  XY  401 C  und  Anm.  93,  8.  Tetemo,  von  «stes 
abgeleitet,  bezeichnet  hier  das  schrautzigo  Aussiliun,  das  Gegenständen^  die 
lange  der  Witterung  ausgesetzt  sind,  anhaftt^t  (Colum.  4.  24,  6  muscus  .  .  . 
situque  et  vei<mo  marerat  7,  5,  3  vetertio  consen  ^ccrt  aiqm  extingxii,  Apul. 
met.  9,  13  vekrno  atquc  . . .  made)  und  wird  dann  oft  in  übertragenen  Be- 
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deutimprn  gebraucht,  z.  B.  Sen.  epist.  115,  7  aerumnosi  animi  ceternnm, 
Hil.  in  Matth.  14,  9  infiddiiniis  leierno,  Sulp.  Sev.  dial.  2,  41,  7  vetemo 
perfidtae  %mbuius\  vom  titii  aber  nur  noch  Siiion.  epist.  1,  1  vetemosum  dp- 
eeiMit  gemu  tmitor»  (toh  Fronto  mid  seiner  Behnle]^  Dagegen  ist  irivoc  im 
GriMsh.  weit  häufiger,  allerdings  meist  in  bonam  partem  (Patina),  als  ein 
Zeichen  unverfälschten  Altertums.  V^rl  Dionys,  de  vi  Dem.  39,  comp.  verb.  22 
ad  Pomp.  2  (da/ii  T?hv^  Roberts  S.  201  f.),  wo/u  pi'n  Robol  bAm^rkt  rrivoc  ö 
^Onoc  HTOi  ö  tniKti^fcvoc  X^ouc,  die  im  (iriXoiv  kqi  aniuiv  kui  öajaacKn- 
vidv.  Gsni  ilmliche  aof  den  Btil  angewandte  Hetapbern  nnd  aber  im  Latei> 
xiiedim  nicht  selten.  Zn  sorde»  nnd  tndrigme  imfeeUm  siehe  Anm.  91,  7. 
22,  9;  zu  Situs  und  sqttalor:  Prep.  1,  7, 18  (carmina)  in  aeUmo  .  .  .  iacere 
situ,  Hör.  epist.  2,  2,  118  (verba )  i)r?>ei>  memorata  Catonihus  mmc  Situs  in- 
formis  pretmt,  Söü.  epist.  58,  5  quantum  apud  Ennium  et  Accinin  verborum 
8ÜUS  occupaveriiy  Btat.  Theb.  3, 100,  (juint  inst.  2,  5,  23  deterso  rudis  sae- 
eu/t  s^iMilore,  tum  noster  hie  eulfii«  äarim  enitwiU.  inqulnatn«,  etwa 
auxjunipöc.  VgL  Cäo.  opl  gen.  7  (vitiosuro  est)  in  verbis  si  inquinatum,  $i  <Uh 
iedum  .  .  .  si  durum,  si  lange  petitum  Brut.  140  admodum  inquiftafr  locufus. 
Die  Reihenfolge  Afcins  .  .  .  Pacnviiis  deutet  vielleicht  daraxif  hm,  daß  tiut 
BS  aut  polius  zu  uehmeu  iät,  wie  denn  uuteu  21,  13  zwar  Tucuvius  richtig 
vor  Aeoins  gestellt  wird,  eher  mit  Hinsufögung  von  eerte^  lUls  dies  sieh 
nicht  auf  beide  bezieht.  Über  den  Stil  dieser  beiden  Tragiker  siehe  die 
Stellen  in  Anm.  23,  3  und  Leo,  Gesch.  d.  röm.  Lit.  I  230  f.  390—405. 
Aus  21,  13  wird  man  wohl  folgern  dürff^u,  daU  Aper  hier  vor  allem  Asiniu.s 
PoUio  im  Auge  hatte.  Horatii  et  Vergüü  et  Luoani:  Horaz  ver- 
dankt seine  äwftbnnng  in  diesem  Hustertrio  yielleicbt  hanptsBchlidi  dem 
Umstand,  dafi  er  wohl  schon  damals  einer  der  Hauptschulscbriftsteller 
war,  doch  mußte  seine  feindselige  Haltung  gegenüber  den  'Alten'  ihn 
einem  Aper  besonders  sympathisch  erscheinen  lassen.  Ovid,  dessen  Ge- 
dichte zum  Teil  in  Versen  verfaßte  Suasohen  sind  (Sen.  contr.  2,2,  12), 
wftre  jedenfsUs  fSr  den  Bednar  ein  geeigneteres  Vorbild  gewesen.  Ein 
so  hohes  Lob  ist  flbrigens  m.  W.  dem  Horaz  im  Altertom  sonst  nirgends 
gespendet  worden.  Vergils  Einfluß  aaf  die  Rhetoren  wird  nicht  nur 
diirob  die  Fragostelluncf  de^  Floms  'pueta  an  oratorV  (siehe  Anm.  12,  8), 
sondern  schon  viei  früher  bezeugt.  Vgl.  Öeu.  suaa.  3,  5  (Arellius  Fuscus) 
V<rgiUi  versus  voluit  imUari  . .  .  solebat  . . .  ex  Vergüio  mulia  traiwre  etc. 
Über  Lnoans  Wert  gingen  die  Meinnngen  auseinander,  dooh  war  es  gerade 
der  d)^klamatorische  Charakter  der  Pharsalia,  der  ilm  zum  rhetorischen 
Bchulx'hriftstt^ller  gf;ei^'net  machte,  eine  Tiitsache,  die  ülingens  allein  aus 
unserer  Stclk-  ."^ich  rrgilih  Vgl.  Mart.  14,  19  t  syttit  quidam  (jiü  w  dicant 
mm  esse  podam.  Srd  qm  me  vcndü  biblwpola  pukit,  Öerv.  Aen.  1,  3ö2  Lu- 
eanu»  idw  in  numero  podanm  esse  non  meruii,  quia  videUnr  ktsuinam  emn» 
postiissej  non  poema  (so  Sehol.  Luc.  1, 1  nnd  frfiher  schon  Petron.  118). 
Gegen  das  Urteil  Quintilians,  inst.  10,  1,  90:  Lucanus  ardens  et  conci- 
tattts  et  setdentiis  darissinius  et,  tif  dicnm  quod  smiio,  magis  oraforihus  quam 
poetis  imiiandus,  hätte  wohl  Aper  von  seinem  hier  vertretenen  Ötandpimkt 
ans  niehts  einzuwenden  gehabt.  aaonwiiim:  Im  bildlichen  Sinne  s.  B. 
Cic.  Cetil.  1, 24.  2, 13,  Sen.  epist.  103, 4  «w  Ünliit  (philosoi^ae)  saerario 
ervi  .  .  .  iiäus,  Lact,  epist.  65(70),  8  cadestium  liiterarum  inst,  7,  3, 14 
verÜeUis,  Sjmm.  epist.  4, 40  amiciUae,  Ambr.  Noe  7,  23  saptatHae,  Bnfin. 
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ad  Anast.  1  mens  tua  veltit  quoddam  dei  .  .  .  nacrarium  u.  0.  Ähnlieh  WMlIl 
Plin.  epist  9,  22, 2  opm  . . .  fiant  m  R-opartk  domo  sarijpUm. 

80, 0.  liorom,  jenor  oben  «rwMlmtoa  HSrer  (20,  4).      Mnflm  «fe 

(umgekehrt  Cic.  de  ont  S,  100  aunum  iudkh  8, 160  Font.  22)  zu  nihoiML 

Dif^'^plbe  Verbindung  %.  B.  Cic.  opt.  gen.  11  «t  teretes  aures  habe*it  in- 
tdlegeiisque  itididum.  Zur  Sache  vgL  Cic  de  orat.  2,  159  nostra  oratio 
muUüudinis  i-st  aurilmt  aeeommodoMda,  Quint  inst.  12, 10, 45  ne  üUb  quidem 
mimium  rtpvigno  gwl  AmAmn  puiant  notm&iÜ  dkm  ttmpoiribiia  atgue  omikm 
nitidius  atque  effeetius  (vgl.  omaHor  . . .  efficaces)  pothdantibus.  Doch  nadit 
Qnintilian  trotz  dieser  Konzession  sehr  bemerkenswert«  Einschränkungen, 
dip  HÜfin  «it -sen  Verfasserschaft  des  Dialogus  ansscliheBru  Siehe  seine 
berühmt«  Kritik  äenecaä:  10,  1,  125 — 130  und  msbesondere  2,  5,  21  äuo 
mdem  gmera  mas^mB  eavmda  fvmit  p¥io:  tmum  ne  qmU  eo$  amUqtmkdh 
fdmius  admirator  «tc.  .  .  .  altcrum  .  .  .  ne  receniis  huivs  >ae  floscuUs 

capti  volupiate  pravn  delmiantur  9,4,11.?.  19,10.7"? — 76.  \^\.  ;iucli  Sen. 
epist.  114  nnd  Tac.  selbst  Aber  dessen  Stii:  :inn.  13,  6  futt  iUi  tiro  tnge~ 
nmm  amoenum  et  temports  eius  aureus  accommodatum,  Worte,  aus  denen 
BMu  denllioh  dfln  TtM  litnuuihSit,  wm  denn  ftiudi  betcidmendsTmiie  In 
Dialogas  Seneca  gefliMentlich  ignoriert  wird,  obwohl  gerade  er  das  stilistiMiw 
Ideal  Apers  in  höherem  Grade  verkörpert  als  Cassius  Severus,  der  einzige 
TOn  ihm  namhaft  gemacbte  Repräsentant  der  Modemen.  Siehe  Anra.  18,4. 
Über  Seneca  als  SüUsten  TgL  auch  A.  Gercke,  Fleck.  Jahrb.  Suppl.  Bd.  XXII 
B.  133—168.  MiM  —  iatetOum.  YgL  Thi«.  1 1187.  pulolisior 
•t  omstic»:  Zw  YwMuämg  vgl  Flsiit  Moit  398  H  pMra  mik,  wmM 
«mote  «Ii»  Ci«.  nnt  dM».  9,  98,  Hut  Otpu  9,  918. 

SO,  10.  ad  anrefl  . . .  cum  volaptate  perveniuiit:  Vgl.  Anm.  7,  9 
und  Viiar.  1, 1,  9  (vox)  cum  vncremenio  dwrioT  et  suavior  ad  epeäatorum 

JMnMMMll  ttWntS. 

20,11.  quid  enim  si,  wie  ri  fäp  cl  (Xen.  Mem.  2,  6,  '3\  mit  der 
üblichen  Ellipsis  bei  f^f^nn  i  siehe  Anm.  1,7).  „Dies  zu  leugnen  win  p  eben.so 
tönciit,  &iä  weuQ",  quui  dwes  (diceiis)  si.  (^uid^^  si  oder  nur  qutds'  führt 
«ine  Widarlegung  ein,  deren  Beetltigung  man  vonoBBetat,  t,  B.  ann.  8, 84 
quid?  ^^aornnt  ma^istratuum  notme  . . .  übnoxios?  Meist  enthält  die  Frage- 
form nur  eine  rhetorische  Steigerung,  wie  Agr.  3  bi^t  4, 17.  42  ami.  '2,  3G. 
4,40  11,23.  rudi  .  .  .  Informibus:  Siebe  Anm.  19,1.  caemento 
. . .  tegulis:  Nicht  nur  sind  beide  Worte  auch  Germ.  16  verbunden,  son- 
dern teguHae  bat  an  beiden  Stellen  die  eonet  niMende  naehweisbara  Beden- 
tung  'latemcoeti',  'Oaebsiagel^ejn•eebrbem«toweH»0berainstimmnng. 
Die  Zusammenstellung  von  caemenium  und  kUer,  'kderculus  ist  stereo- 
typ und  exstruere  bzw.  strnere  (Cato  agr.  18,  7)  die  vox  propria  für  die 
betreäfende  Tätigkeit  Siehe  Thes.  III  95, 72  ff.  mannore  mtent:  Vgl. 
Lneen.  10, 114  dmmu  sectiaque  nitAai  marmoribm,  Beat,  diiL  5, 35, 5  itUmu 
marmor  11, 10, 7  guanm  ieäa  nmidim  mm  fidgiant,  qvmm  faiipfti  non- 
dum  gemmie  nitebemt,  Anth.  443,  9  marmoreo  ianua  poste  niUt.  auro 
vadlaiifear:  rtnHari  medial    fidgm.  Vgl  Ov.  meb  4, 637  wro  rodianU 
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Pont  3,  4,  103  ffokae  gemmis  radimtur  et  auro.  Hier,  epist.  3,  G  fulgent 
. . .  eutro,  mäaUo  raäumt.  Über  den  Baoluxus  und  die  Prachtgebftode 
Boing  TgL  Ot.  an  9,  IIB  amrea  Eoma^  Mart  9,  b%  1,  SimL  Aug.  28,  S 
marmoream  se  reUniuert  (fiomun)  quam  latericiam  oee^pUiet  und  Aied* 
Ifinder  I  8  ff.  HI  95  ff.  Bis  hierher  faAiid«lt  Ap«r  Otm  wiiMntt,  YOm 
folgenden  Kapital  an  ad  »ii^uha  vemL 

1.  ftMor  ->  faiear.  So  i.  E  €ie.  da  ovat  2,  60  Mvr.  63  Plane.  21. 
89,  IdT.  5, 54,  8  i^mdem  faUbor  vobia,  Ben.  eontr.  7,  7, 6,  Sco.  Hero.  0. 

491  Med.  237  Troad.  276,  Plin.  epist.  7,  33,  1.  9,  23,  5,  Paneg.  3(11), 
17,  1.  Ähnliche  Beispiele  sind:  Plaut.  Mil.  397  cmsrhn  fHor.  epist.  1,  14, 
44)  1202  sperabo,  Cic.  Mur.  58  di'prccab&r  dorn.  18  rcspondeho,  Hör.  eann. 
3,  2,  26  vetabo  ars  317  iubebo,  Ov.  Ib.  129  putabo  o.  vielleicht  16,  5  tn- 
Urro/rabo  82, 11  nominaho.  TgL  aveh  Taolfel,  Flaek.  Jaiirb.  C5V  8.  668. 
831  ff.,  K.  V.  347  Anm.  462.  simplioiter  dirXotc,  ingenue^  wie  26, 
10  bist.  1,  15  3,  .-..3  ann.  4,  40.  16,  tK;  sonst  Tac.  —  'arglos':  Genn. 
22  bist.  3,Ö6.  4,86  ann.  1,69.  6,15.  Mit  faieri:  8en.  contr.  7,  6  ("21), 9, 
M&H.  10,  83,  9,  Quint,  decl.  269  p.  56,  16,  Hier,  epiät  102,  1.  105,  2. 
In  'in  bttiair.  qollnudnm;  ITcatniBi,  da  man  sonst  in  quilnudam 
aniiquis  oder  apud  erwarten  wttrde.  Eine  &hnlicbe  Zweideutigkeit  ergibt 
die  SubstÄntivierung  von  omnes  im  Genet.  odrr  Dat.  und  Abi.  Plnnüis. 
Vgl.  Anm.  9,  2  Nipp  zu  ann.  3,  18  plura  recentium  sai  rettrum. 
riaum  . . .  aomnum  tonore:  Vgl.  Cic.  Brut  278  sonmum  isto  loco  vix 
imebmmu  293  tfiridm  piümtdam  rinm  pi»  imtbamt  Hör.  an  104 
ani  dormättbo  and  rideba.  Bei  enterer  Bebauptnng  denkt  Aper  woU  wiedar- 
um  Tonngsweise  an  die  trockene,  archaische  Sprache  «jines  Asinius  Pollio, 
bei  letiterer  an  die  lanpweilitrpn  Reden  eines  Brutus  (21,  10),  denn  die 
gleich  darauf  genannten,  ganz  unbedeutenden  Bedner  scbliebt  er  ausdrück' 
Uch  als  der  Beachtung  flberhaupt  nicht  wert  ans. 

91,  2.  rmnin  de  popnlo:  Tgl.  zum  Ansdruck  Ps.  Theokr.,  Epigr.  €Tc 
diTÖ  TUJV  iroXXüjv  i\yi\,  Lucian,  Somn.  9  rutv  toO  noXXoO  bn^iou  eTc. 
Cic.  Brut.  320  untis  de  popuio  Arcb.  25  rmins  poeta  de  populo,  Sen.  epist. 
10,  3  iste  homo  non  est  unus  e  populo  und  ähnlich  unus  e  mulds,  dazu  Marx, 
LoeiL  448  (Bd.  n  167).  Oa&ntt  alc:  Dia  tweifUlos  baraits  im  Aieha- 
typon  verstümmelte  Stelle  hat  bis  jetat  keine  befriedigrade  LOsong  geftm- 
den.  Altere,  in  der  adnotatio  nicht  verzeichnete  Verbessemn^svorseblapp, 
bei  Schulze,  Excurs.  III  171  — 174,  Waith«  r  ad  loc.  Die  vern  übte  ade 
Kritik,  die  hier  an  einer  Reihe  von  Kedueru,  die  sämtlich  der  ciceronischen 
Zeit  angeboren,  geflbt  wird,  muB  oner  woU  nttirisBaeben  Qnalleneehrift 
entlehnt  sein,  die  sieh  mit  polenuscber  Schlift  gegen  daran  günstige  Be- 
urteilung wendete,  denn  mindestens  zwei  der  genannten,  nSmlich  Canutius 
und  Fumius  (s.  u.),  sind  Freunde  Ciceros,  die  von  ihm,  Plutarcb  und 
Hieronymus  als  Bedner  sehr  gerühmt  werden.  Ob  Q.  Arrius  ihnen  za- 
gesellt  werden  darf,  ist  ans  diea  vntan  angefübrln  Orfindan  sweifaUiaft. 
Ist  ffiea  nber  zidil%,  dann  bann  mit  jproboirt  eben  nnr  jene  Quelle  beseicbnet 
sein,  woraus  weiter  folgen  würde,  daß  die  Stelle  nur  dnrcb  die  Einfügung  Toa 
oh  (Vahlen)  einen  vernünftigen  Sinn  erbalt,  wobei  auch  das  einstimmig 
überlieferte  alias  ohne  jedes  Bedenken  bliebe.  Schwieriger  gestaltet  sich 
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die  Frage,  ob  quosque  zti  schreiben  ist  —  daB  quique  (XY)  nicht  ursprüng- 
lich ist,  zeigt  'ptr  in  EV(Z),  — ,  denn  dies  hängt  von  der  syntaktischen 
Formulierung  des  vorhergehenden  Satzes  ab,  die  sich  aber  jeder  metiiodisch 
annehmlmrea  WisdaritanMIniig  «ntnalit,  Einem  sehr  pugandeii  Sinn  er> 
gib»  aiidi  folgende  Sehralmng,  die  oine  ÄnEaU  frohere  VoncUlge  kom- 
biniert: (dionque  qui  .  .  .  hacc  ossa  et  hanc  VMciem  produnt.  Oannti: 
Wohl  identisch  mit  P.  C'tjrutius.  Über  ihn  Tie  rin^^nt  *29  homive  cloqum' 
tissimi  50  homo  in  pnmis  ingeniosu.s  ei  in  dwendo  txercitatm  Brut.  205 
Suipid  oraHones  guae  feruniur,  eas  post  mortem  eius  saripsisse  P.  Canuiius 
puMur,  aequaHi  meu»,  homo  extra  nostnm  ordkitm  (tollte  dearanf  «nmmi 
de  poptih  anspielen?)  meo  huiicio  dutertissimus.  Atti:  Schon  Gronovius 
hat*e  TPrniTitet,  daß  hier  der  auch  sonst  bekannt<?.  ron  Cic.  Brut.  242  als 
mittelmHiitg'er  Sachwalter  charakterisierto  Q.  An-ius  ppnieint  sei,  verwech- 
selte ihn  aber  seinerseits  mit  dem  Prätor  dus  Jahres  72  und  designierten 
Nachfolger  dee  Verres.  Oieero  nennt  ihn  Yattn.  30  famiUariB  metu  und 
Mil.  46  amictts  mens.  Für  die  Änderung  sprftehe  Ciceros  in/imo  loco  natu», 
<iie  Bemerkung  des  Atticus  1.  c.  fu  qmdem  de  farce  haurn^  und  dip-  Tat- 
sache, daß  unter  den  Attii  jener  Zeit  sich  kein  Redner  Heiludet  (i*rosop. 
s.  n.).  Klebs,  P.W.  II  2252—2254  berücksichtigt  die  Dialogussteüe  nicht, 
•ei  es  mit  Abeiclit,  eai  et,  w«il  ilun  die  Koigeictnr  Grooovs  entgangen  war. 
So  beetedhend  dieee  aber  auch  scheinen  mag,  ist  sie  doch  keineewegs 
Siciher,  zumal  in  der  Überlieferung  Atti  vielleicht  ein  AUid  sich  verbirgt  (s.  u.). 

Fumlo:  Wir  kennen  deren  7.wei,  Vater  und  Sohn,  beide  von  Hiero- 
nymus als  clari  oratores  bezeichnet.  Hier  dürfte  wohl  nur  der  Vater,  ein 
FVennd  Ciceros,  in  Betiadit  kommen.  PInt.  Ant  58  tagt  Ton  ihm  in  hnMen 
Widerapraeh  mit  onterer  Stell«  f^v  dEidiiimoc  iicrdKou  Ka\  bcivdraroc 
cllTCtv  'Puj^aiujv  und  Cic.  epist.  10,  26,  2  qui  älienas  causas  tarn  facUe 
diseas.  Vpl.  Kappelmacher,  PW.  VII  S7»lf  n  Prosnp.  n  103.  Toranio: 
Von  den  vier  uns  bekannten  Zeitgenossen  Ciceros  dieses  Namens  kämen 
nur  zwei  hier  eventuell  in  Frage,  doch  wissen  wir  zu  wenig  über  sie,  um 
ein«  xtgeodwie  j^nsible  Idant^iernng  za  «nnOgliohen.  .  In  aodAm  vor 
letudinario  'Sanatorium,  Spital*  sc.  versankB  oder  iacentes.  Zur  Ellipse  vgl. 
Proleg.  S.  III.  Das  Wort  begegnet  nur  noch  Gels.  1  praef.,  Sen.  henef. 
1,  11,  6  dia!.  8,  16,  4  nat.  1  pr.  5,  Colum.  11,  1,  18.  12,  3,  7.  8  und  bild- 
lich Öen.  epist.  27,  1  iamquam  in  eodcm  valetudinario  iaceam.  Eine  ähn- 
liche Metapher  bei  Hör.  sai  3,  3, 121  maxima  pars  homiuHm  morho  iaokh 
mtr  eodcm,  Zcnob.  3,  56  eic  dc6€VO0VTa  dcBcviuv  fXnXuOo,  Enttathins 
p.  1757  ifiv  ^ufiv  xduveic  vöcov.  haec  . . .  hano:  Ihre  Reden  waren  also 
noch  erhalten  und  vernuitlich  in  den  Acta  des  Mucianns  /Aigäuglich.  Siehe 
Proleg.  3.  UOf.  osea  . . .  maoiem;  Beide  Worte  verbindet,  aber  im  eigent- 
lichm  Sinne,  <>▼.  trisi  3, 8, 28  08ta  te^U  madef.  Im  Bilde  ihnlidi  Sen.  epiet 
88, 19  animi  4»  modo  ot  vetemo  ounL  Teile  dee  aumtohliehen  KOrpera, 
und  zwar  dessen  gesunde  wie  kranke  Eigenschaften,  werden  sowohl  im  Grie- 
chischen wie  im  Lat-eini^chcn  nnt  Vorliebe  zur  Charakterisierung  des  Stils  ge- 
braucht. Eine  reichhaltige  Liste  gibt  Major,  zu  Quint,  inst.  10, 1,  33.  60,  van 
Hook  op.  cit  8. 18 — 21.  Vgl.  besonders  21,  15,  Quint,  inat  8  praef.  IdlT. 
und  mit  nnserer  Stelle  Oic  Brat  88  vtimm  twiftirewdir  (so.  Attict)  nee 
Oisa  golum,  se/I  efiam  sanguin'  n  <  >uint.  inst,  prooem.  34  omnem  sttcum  in- 
gmü  bUmnt  et  otna  ddtgunt  2,  4,  U  madea  Ums  pro  Bomtaic  et  mdkü  loeo 
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infirmitas  est  5.  1*2,  6  si  non  nudo<  H  rehd  carne  i^jyoliafos  arfus  osti^ndeHntf 
Plin.  epist.  ö,  8,  lü  kerne  saepiu^  os^a,  mmcuH  nervi,  iiiam  tori  quidam  ... 
deeeni.  Im  OriMäu  iMitt  Iw»er.  16,  268  KaTociceXeTeuOeicav  (tiiv  q>uciv), 
dun  Den.  de  Iscn«;  3,  Hcpl  Oi|rouc  8, 1.  Der  Yonnurf  der  Ifi^erkait» 
Dürftigkeit  und  TroiAanheit  —  siccus,  usmnis,  exsanguis,  aridus  sind  die 
Haupt?ch1agwort©  —  wird  insbesondere  gpef""  di*»  riimiscLön  Attiker  er- 
hobea  ^siiehe  kam.  18,  l).  Uod  wenn  Aper  an  unserer  Stolle  und  gleich  darauf 
(23,  5  f.),  was  sie  als  sanitas  zu  bezeichnen  pflegten,  geradezu  in  das  Gegen- 
teil mukehrt,  so  ist  es  ebeneo  Uar,  daS  dieie  guse  Polemik  sieh  in  «rtter 
Linie  eben  gegen  jene  Attiker  richtet,  wie  daß  die  folgenden,  eise  mino- 
tiöse  Stibintpr^tichung  vorau<?5?ötzenden  Erörterungen  einpr  gelehrten  an- 
tiattizistischen  Quelle  entlehnt  sein  müssen,  wie  denn  auch  Calrus  den 
Beigen  der  Aperäcbea  EioKeikritiK  eröffnet. 

21,  3.  ipse:  Damit  wird  Calvus  gleichsam  als  du  Oberhaopt  der 
p^anren  Ricbtung  gekennzeichnet  libril  Nichts  hin  Irrt  uns  hier  orr7'?nnf  <?. 
wie  auch  sonst  oft  zu  verstehen,  was  ich  gegen  Birt,  Herrn,  und  Kritik 
S.  177  bemerke.  Siehe  Anm.  3,  1.  ut  puto:  Siehe  Anm.  17, 1.  una 
sut  altera:  Zar  Bedoutnng  sielie  Anm.  9, 8.  So  stets  in  Verbindung  mit 
vix,  z.  B.  Germ.  9  vix  um  äUerhe»  Plin.  episi  5,  30,  5.  ovatiimoula: 
Sonst,  außer  bei  Cicero,  sehr  selten,  z.  B.  Hier.  adv.  Ruf.  3,  39  lege  pro  Va- 
tinio  (Ciceronis)  oratiunculam ;  im  verS^htlifhen  Sinne  aber,  wie  hier,  wohl 
nur  Cic  Brut.  207  Ädianas  leoes  oratiuncuias.  eatisfaoit:  Vgl.  Clc.  de 
ovat.  1, 119  eft . . .  anäon  dSUgenUr  providmium,  nan  uH  «i$  saH^iäiä 
qmbus  neeeue  est,  wA  ut  ms  admirMi»  esse  vidsolNr  qwlbuB  libere  liM 
SN^flore  und  Amn.  80,.  10. 

21,  4.  neo  dieeentire  ceteros  etc.:  Über  diesen  Widerspruch  mit 
Odnt.  inst  10,  1, 115  siehe  Proleg.  8.  48 f.  qaotos  .  .  .  quioque 
*wie  wenige^  Sidie  Anm.  10, 8.       Oalvi  se.  onifjones.  Zn  dieser  sel> 

tenen  Ellipse  siehe  Cic.  Att  12,  23,  3  es  ApoUodori  18,  33,  3  in  Philonis 
orat.  233  sume  de  Gracchi  npitd  cenmres  ac.  1,  13  quae  contra  Philonis  An' 
^oehm  mripfnt.  Tert.  adv.  lud.  13,  Alhinu^  Rhnt.  5  p.  i')'27  und  Dr.  H.  8. 
I  62.  48ä  Wöltfliu,  Archiv  II  371.  m  Aäicium:  Veruiutlich  identisch 
mit  einem  P.  Asicins,  der  des  Morde«  an  einem  ägyptischen  Gesandten 
beschuldigt,  von  Cicero  TWteidigt  und  freigesprochen  wurde.  Vgl.  (Ho. 
Cael.  2.3  f  in  Druflnm:  Vgl.  Cic.  ad  Q.  fr.  2,  16,  3  (44  v.  Chr.)  Dru- 
ms  erat  de  prnct  nricationr  a  trihunis  aernriis  absolutuf,  in  summa  quatfunr 
sentetUiis,  cum  senaUircs  et  iquUts  damnasst-nt.  ego  eodem  die  . .  .  Vatouum 
eram  defmmms  Att  4, 15,  9  (ans  demselben  Jahre)  dHnäe  me  expeäio  ad 
Drusum,  inde  ad  Seaimm,  In  beiden  Prozessen  unterii^  also  der  An- 
kläger Culvus  gegen  Ciceros  Verteidigung  Doch  scheint  in  dem  zweiten 
Calvus  nicht  der  einzige  Ankläger  gewesen  zu  sein.  Vgl.  Cic.  Att.  i.  16,  3 
Urtisus  rcus  est  [actus  a  Lucrctio.  studioeomm  disdpuhruin,  dis- 
^eiUium.  Der  absolnte,  sobstantiTisdie  Gelmtneh  des  Wortes  saerst  bei 
Bkei  Her.  3,  34,  38,  dann  Cic  opt  gen.  13  kUt&rm  uHtm  aM^oHs  orat. 
141  de  orat.  1,  204  ao.  1,  8,  Vitr.  9.  9  (8)  2,  Colum.  1,  1,  17,  Filaatr.  130, 
7,  Sidon  i"pi<t.  1.  1,  3.  Plin.  d.  A.  schrieb  ein  der  Institutio  des  Quintilian 
analoges  Werk  in  3  B.  betitelt  'Studiosus'.  Im  abrigen  ist  das  Sabstantir 
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weit  seltener  in  diesem  Sinne  als  studere  oder  siudium.  in  Vatiniain: 
Ob«r  diwMn  cihmktexloenk  Gflnstlin^  GSsais  üAm  bMonduv  GiMros  Badt 
in  Vatiahim.  "VHe  «eeumia  seigi,  handelt  es  sich  um  miwdeiiteiw  drei  Beden. 
Mit  der  ersten  machte  der  nur  23j&hrige  Calvus  sein  oratorisches  Debfit 

(34,  13).  In  der  zweiten,  hier  gerühmten,  die  im  .Lahre  56/55  stattfand, 
hatte  er  die  Untersttttzung  Cioeros.  Ä.uf  deren  sensationelle  W  irkung  be- 
zieht sich  TennvfUch  Catäl  68  (vgl.  data  BUia  Kommentar)  mm  mk^iee 
VaHnkma  Mens  crkiUm  Cahtn  «^iieastet,  aimiran»  oü  haee  mmutqiit 
(oüetis  *d%  mt^gtd,  salaputitm  discriumi*  nnd  die  Anekdote  bei  8en.  oontr. 
7,  4,  8  usque  eo  violentus  acatsatio  et  onHfnfu;'  f'iif.  uf  m  media  rru9  w- 
üone  surgerd  Vatinim  reus  ei  exdamard:  rogo  vos,  tudices,  mim  si  tste  di- 
sertus  est,  ideo  me  damnari  oportet?  Eine  dritte  Anklagerede  fällt  in  das 
Jahr  64,  wo  Giotro  als  Yerttidigw  des  Vatiiiiiis  anfbrat.  Siebe  Belums, 
BbL.I8*8.  2l7fl  Diese  Vatijiiana  werden  wiederholt  von  Quintilian  und 
Spateren  erwähnt,  zuletzt  von  Aquila  !R<omanus  rhet.  40  p.  35,  der  sein 
Zitat  aber  nicht,  wie  Halm  glaubte,  aus  Quint  inst.  9,  3,  56  entlehnt  haben 
kann,  da  er  sowohl  m  VcU*mmn\  wie  den  Schluß  der  Klimax  hinzusetzt, 
denn  beides  ftUt  bei  QnintUiattl  Aneb  findet  sieb  eine  Varieate  (Qaint: 
hn^  j^emmofiMii»  Bomanus  umgafcebrt). 

21,  5.  est  emm  etc.:  Wie  John  ad  loc.  erkannt  hat,  ist  t;<rfci«  . .  f^r-nfm- 
ü%s  dem  auribus  . .  .  accommodaia  untergeordnet  —  bei  einer  Koordination 
bitte  ja  andi  ein  et  tot  auHbus  steben  mUssen  — ,  und  erwola  ist  so  ge- 
stellt, am  den  Beim  der  beiden  KuiXa  za  Termeiden.  Ftlr  die  mnAgang 
TOtt  et  vor  verbis  vermag  ich  aber  keinen  zwingenden  Grund  cinzuschon. 

verbis  .  .  .  sententüe  bezeichnet  die  Wort-  und  ßinnfiguren  (cxn^iaia 
X^£€uic  Kai  biavoiac).  Darüber  handeln  ausiührlich  von  den  Früheren  Bhet^ 
Her.  4, 10, 16—66,  69,  Gicdeont  3, 148—171,  Bntiliiis  Lupus  (Gorgias), 
Onint  insi  9, 8, 1--107  (de  fignris  se^tentiacam)  9, 8, 1---108  (de  figniia 
▼erbomm).  Siehe  auch  Volkmann,  Rhetorik  der  Griechen  o.  Römer*  8. 89ft 
— 666.  Vgl.  zum  Ausdruck  Cic.  erat.  13  omata  verhiF  et  f^f^fmiilft  de  orat. 
1,  213  et  verbis  ad  auäxendum  iucundis  et  senten^  ad  probanäum  accom- 
modatis  3,  200  ondor  iia  conformcmdus  est  et  verbis  ei  smtentiis  Brut  276 
d  eerdemm  et  sentmHanm  üla  htmima.  waaSbwt . . .  airnnmniitrtata* 
Vgl.  Cic.  de  orat  S,  169,  Tae.  ann.  13,  3  (zitiert  zu  20,  9),  anderes  Tbas.  I 
334,  43  —  48  von  der  Hede,  und  ühnlich  Cic.  Brut.  114  populari  assetifimtf 
ae'-o-7iinioitiit;(f!.  ecias  i>frr;ucu<um  habeas.  So  25,  7  hist  1,  67,  etwas 
anders  37,  lü,  sonst  im  JJiaiogus  im  gewöhnlichen  Sinne.  ipamil  4,uo> 
qne,  wdl,  seinen  sonstigen  Beden  naeh  sn  nrteOea,  eine  solebe  Sr- 
kenntnis  bei  Calvus  nicht  zu  erwarten  war.  vclimfalem.!  Für  die  Be- 
deutung 'Ge?chmack,  Kunstverstand,  iudiritnn^.  die  man  dem  Worte  hier 
allgemein  beilegt,  finde  ich  in  dem  vollständig  mir  vorliegenden  Material 
kein  einwandfreies  Beispiel.  £s  heißt  hier  einfach  'guter  Wille'  und  wird 
sebr  binfig  im  Gegensats  sn  via  isigam,  iHffmkm,  /aeuKos  gebranebt,  in- 
dem  der  Antithese  gewissermaßen  die  sokratische  Anschauung  zugrunde 
liegt,  daß,  wer  das  Rechte  erkannt  hat,  auch  die  Willenskraft  haben  wird, 
es  zu  tun;  bei  Calvus  war  aber  diese  Erkenntnis  nur  selten  hervorge- 
treten. Zu  jenem  Gegensatz  vgl.  Cic.  inv.  2,  24  sin  .  .  .  defuisse  aim 
^kifsondnmia  rep.  8,  18  nes  vero  tfiKs  auf  vohmtas  dtfmt  *  ,*  md  iHfie* 
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mkm  "BnL  945  (von  einem  T.  Toi  iuahis)  plus  facultaUs  habuH  ad  c/>> 
ccndum  quam  voluntatis,  Ov.  Pont.  3,  4.  7!»  u(  <I>s!nt  vires,  fameti  est  Imt- 
danda  voluntas,  Apul.  flor.  20  p.  41  niatore  scUicet  voluntafe  qnam  facttl- 
taie.  quo  minus  ~  quin.  Siehe  Anm.  6^  2 ;  Dach  deessc  i..  Ii.  Cic.  inv. 
2, 180  rep.  3,  42,  Ben.  oontr.  10  {iiMf.  13»  Seo.  epist.  117,  10,  Quint  iut. 
8,  8, 60,  Paneg.  11  (8),  8,  8,  Sulp.  Sev.  diaL  1«  1,  4  und  Tac.  ann.  14,  39. 

Der  Ausfall  von  imnu»  im  Archetypnn  -ivurdn  wolil  durch  die  ähnlichen 
Endsilben  des  folgenden  suhlimius  veranlaßt.  sublimius  =  altu.%granäis, 
uipriXöc,  petaXoTTp^mfic,  bii;)pH€voc  (Hermog.  iT€pl  ib.  II  415  Sp.),  Gegensatz 
kmHüü,  iit  alt  BtilepithttoB  «ieiit  «Imi  hinfigt  iiiolit.iB  UMtoDymiaehar 
Betetnag,  nodi  adtflnar  dagegon  ist  das  AdvarUiuD.  Tgl.  Hör.  «pist  9, 
1,  165  natura  subUmis  et  QCer,  Ot.  an.  1,  15,  23  carmina  sublimis  .  .  .  Lu- 
crett  (3,  1,  39  aublimia  rarmina),  Qnint  inst.  8,  3,  18  verbum  8,  3,  m- 
hUmia  humilibus  .  ,  .  tmsceat  8,  3,  74  orationetn  9,  4,  130  alia  subiimtus, 
alia  graviua  me  dicmda,  10, 1, 68  saUiMts  e<  gravis  et  grandiioquua  (Äsdiy* 
los)  . . .  ^rovilas  (Bophodis)  . . .  sm&Üm^.  ooltliia  cmaiiit,  comi^ 
ktt,  K0^^IÖC»  Gsgensatz  horrldtis,  mcultus  (siebe  auch  Anm.  18,  1.  20,  3). 
Das  Adverbium  zuerst  Ov.  fast.  5,  668,  von  dpr  Rede  Ben  contr  4  praet 
10  nisi  ctUte,  nisi  splendide  dictus;  der  Komparativ  bei  Ausou.  419,  68, 
Sidon.  epist.  9,  11,  7.  stibUmius  und  Ci4Uim  beziehen  sich  chiastisch  auf 
MuNt  vad  MNMtts.  incanlom  ae  Tina:  Bia  Iv  btd  buotv.  Sisha 
Lnor.  5,  1111  pwibm  ingeniogm  aad  Anm.  8,  3.  Unterschieden  von  Nap. 
Fpnm  5,  2  plus  hirsf  vifum  jaoMi  iüffeim.  Hör.  epist  2, 2,  208  «irilhis, 
tii>i;ento,  «pecü?,  virtuU, 

U,  6.  qiildf . . .  nampa:  Avt^tiidf  Mgt  sonst  ragelinäßig  ein  Frage- 
satz, aber  gerade  ttempe  leitet  oft  einen  solehtn  «ja,  und  so  ist  vielleicht 

auch  hier  ein  Fragezeichen  nach  adgfioscimus  zu  setzen.  Vgl.  z  B.  Plaut. 
Pseud.  1169  quid  arsi'  nempe  tu  iUius  servos  esV  Rad.  10.56  quid  nunc  vis 
tibi?  .*.  nempe  hic  tuos  e^?,  Cic  Brut.  14.  nitorem:  Siehe  Anm.  20,  3. 
Wia  liiar  tob  siasr  Zeüepodia,  wenn  aadh  aiebt  in  besag  auf  den  Stil,  Plia. 
epist  10, 98, 9  «oeeHl«  tm  nUer,  altttndlnam  —  sublimitas,  gravitas,  maiesUu, 
daiio^  pompäbüitas  (Prise,  gramm.  III  419,  8),  üi|ioc,  dicpönic,  ßctOoc,  jut^TC- 
9oc,  bcivönic,  C€MVÖTTic.  Vgl.  31,  10,  Cic.  Brut.  66  elatUtnf  ttiquf  alfUu- 
dine  oraUonis  suae,  Quint,  inst  8,  3,  88  in  ceteris  aUUudo  quaedc^n  und 
GaigenmOUer  S.  58. 

21,  7.  aocdaa  •  .  •  Terbomm:  Vom  Stil  sehr  selten.        Sen.  contr. 

7  praef  4  orationis  sua^.  »plnulorem  afimixff^  mrd/fnt!''  noff  dffnufi.  "^rd 
inquinari,  Sen.  epist.  114,  13  quidam  contra,  (li'm  /nhil  ntsi  intum  et  ustta- 
tum  vdmtt  in  sordes  inaduni,  Fronto  p.  168,  iöN.  verbcrum  sordes  et 
Wumniet,  Hart  Cap.  8, 996  «eairos  ietdes  vUä^iimeaque  HN^waraai  H  §ofd» 
fMtinSeim , . .  mntraxmtnt,  levi  sensim  attritione  purgabat  (Grammatasa)« 
Das  entsprprhondp  Adjektiv,  bzw.  Adverb,  gleich  vulgaris,  iriunus,  horridus, 
ai'xuiipoc,  puTtapOC,  Gegensätze /uYiWu5,  ornnfu^,  spien di^ius,  schon  bei  Plaut. 
MiL  1001  hquitur  laute  et  minime  sordidc,  «iuim  erst  wieder  von  Quiutiiian 
an,  inst  8,  3, 17  nec  iordiüt  (verbis)  umquam  in  oraUtme  eniiUa  Uh 
eus  8,  3,  49  sordidum  nitido  dhenuim  atvu6^  Snet  riiat  6  (toh  Albudos) 
aMNio  4plM4idl«  aiqite  odormU  * « .  cireaaigise  ao  sonücie  d  toriam  mm 
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vialibus  verhis  egit  et  causas.  Siehe  auch  Anm.  20,  8.  f  regnilae:  So 
sinnlos  X  gegenüber  »V/a»'  (ille)  in  YZ,  Diese  Variante  macht  nb*>r  »&r\r. 
den  Eindruck  einer  Konjektur,  die  als  Doppellesart  bereits  im  Archeiypou 
•idi  ▼ocgtfiuiden  haben  dllifto.  IH»  &st  aUgemon  tngtmemmnM  Änderung 
HUqme  ist  palBographisoli  ebenso  bestodwod  wie  inhalUieh  sehr  bedenk« 
lieh,  ist  auch  bisher  noehnieht  einwandfrei  erklärt  worden.  Verlookendisidie 
Vermutung  von  Philipp,  Wi»>r!or  Stnrl.  26,  30»?.  wonach  rpfjuh'  urspnlnfrlich 
eine  liaudbemerkung,  etwa  regulär  st'di,  war,  die  dann  in  den  Text  geriet. 
Solche  Marginalglossen  finden  sich  z.  B.  im  Leidensis  (B)  in  großer  Zahl. 
Siebe  Ftoleg.  8. 117.  lilane  Mmpoittio:  eMNpoeiijo,  aW9ccic  tiDv  Avoiad« 
Tuüv,  neben  deleefcw  (dKXoTii),  beide  verbunden  88,  9,  nach  Rhet 
Her  4,  12,  18  verborum  comtrudio  qtme  facti  omrm  fmrfes  oratimis  aequa- 
bilitrr  pfrpolitn^  (andere  Stellen  Thes.  TIT  2141).  Es  ist  ein  vielseitiger 
Begi'iü  und  umfaßt  nicht  nur  die  Lehre  des  Prosarhythmus,  sondern  alle 
dem  Wohlklang  (€Üq>ujvia)  dienenden  Verbindimgai  von  Vokaleat  und  Eon- 
flOnanten,  wie  die  Periodisierung.  Am  ansfllhrliehsten  werden  alle  diese 
(regenständo  in  der  Schrift  des  Dionysius  TTepi  ctv^eceuuc  dvO)idTUJV,  in 
Cic.  erat.  149 — 236  und  Quint,  inst.  9,  4  behandelt.  Andere  Zeugnisse 
stellt  A.  0.  Clark,  Fontes  prosae  numerosae,  Oxt  1910  zusammen.  Siehe 
aueh  Anmu  83, 3.  Dnreh  die  Hinsofttgung  von  Amns  (•*•  hinleaa  [von 
Vokalenjy  asper  [von  Konsonaaten],  mutilns,  fraetns,  disinnebis,  deonrtatas, 
amputatus,  Tpaxuc,  Gegensätze  iunctus,  cohaerens,  coagmentatus,  euTroTnc) 
wird  ein  Stilfehlpr  gerügt,  den  man  mit  einem  Wort  als  KOKOCpuuvia  be- 
zeichnen kann,  der  hier  aber  wohl  insbesondere  sich  auf  die  Zulassung  des 
HIat  besieht  TgL  Rlut.  Her.  4,  12, 18  (compositio).  seroabUur,  si  fugie^ 
nmB  ere^roB  voeattum  ootwurMonet^  qme  vaslam  alqite  hiantem  aralionm 
redduni,  lU  hoc  est:  Baeeae,  aeneae  amocnissimae  impendebant,  Quint,  inst. 
8,  6,  02  ftt  mim  frcqmnHssime  n,<^ppra  et  ilnra  et  dissoluta  et  hians  OfOtio 
etc.  Sen.  epist.  114,  15  f.  und  die  Herausgeber  /.u  Cic.  orat-,  1.  c. 
inoonditl  senaua.  Es  ist  dies  nur  ein  Teil  der  hiims  compositio,  der 
sieh  spesiell  auf  den  asaiigelhaAen  Nnsums  in  «ner  perioditierten  Bede 
(XälC  KaT€CTpO|l|it^Vi|)  benebt  uteamUkts  =>  lissolutus,  dppudjioc,  Gegen- 
sätze numerosos.  aptns,  apt^.  nnmprose  cadere,  ^vpuB^oc.  Vgl.  Cic.  de  orat. 
3,  171  f.  3,  173  (von  Isokrates)  tU  iHcomiitam  antiqmmm  direndi  consuc- 
iudinem  . . .  numtris  adstringcret  175  rudis  mcondite  fundit  .  .  .  oraUir  au- 
fem  sie  itiüffai  smtenHam  varbU,  ut  eam  «luimsro  quodam  etm^pieetaiw  et  ad" 
stricto  et  soMo  orat  150  (ne)  aut  hiulcas  voces  rfficiat  aut  asperas,  quam- 
vis  cnitn  sunrrfs  qraresre  ^enfnUiae.  famm  ^i  incondiii^  nrhis  effrruntur, 
offrtutimt  aiircs  .  .  .  neni')  ut  tarn  rusticus  sü.  quin  vocaies  nolit  coniunr/vre 
173  nihil  mcondüum,  nütü  curtum,  nihil  daudicans  233  Brut.  242  u.  0. 
Derselbe  Aasdraek,  aber  in  anderem  Sinne,  bei  Curi  7, 8,  8  8^ffki» . . .  mm 
ut  cetens  liarbaris  rudis  et  uteondUm  ssmu»  est.  Über  die  Bedeutung  von 
srnsits  hier  siehe  .\uin.  20,  7.  redolent  antiqoitatem:  Zum  Ausdruck 
vgl.  Cic.  Brut.  82  exiltores  oraltonrs  sunt  et  redolttUes  magis  anivjuttifem, 
Macr.  sat.  1,  5,  5  quid  almd  sermo  tuus  nisi  ipsam  rcdold  vettisiatem  und 
Am.  19, 6.  dwüpfitos  mit  einer  tadelnden  Nebenbedeutung  aodi  Tano 
Men.  Sa&,  Oio.  orat  155,  Quint  inst  2, 5,  81,  Oros.  bist  6, 1, 16.  Zu 
dem  angeblich  archaistischen  Stil  des  Caelius  siehe  Anm.  18,  2.  Es  er- 
hellt auch  aus  dieser  Polemik  deutlich,  was  es  vor  allem  war,  das  die  Gegner 
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der  'Attiker'  ihoeo  vorwarfen.  antiquariiun  —  fautor  veterum  (Hör. 
epist.  2,  1,  23).  Das  Wort  he<je^et  wohl  nur  zufilllig  hier  zuerst  und  ist 
in  diesem  6mne  sehr  selten.  Später  ganz  gewöhnlich  >-»  librarius  (Thes.  II 
174, 1—18).  Vgl.  37,  2.  42,  3,  Sttct.  Aug.  86  anÜquarios  . . .  spreiHt,  Iut. 
6,  464  iffiuiM^  mihi  ienet  anti^utria  venu»,  Prise,  gnumn.  ni  40,  33, 
Virg.  gFkmro.  p.  150, 19. 

21,  8.  concedamus  .  .  .  ut:  Im  Sinne  von  eonäonare  (so  auch  ann. 
13,  26),  als  ob  CSsar  selbst  diesen  Entschuldlgungsgrund  für  sich  und  zwar 
mit  Bedit  beaaspraeht  hfttte.  Zar  KonrtraktiOB  mit  ul  siebe  Anm.  11,  3. 

propter  kommt  bei  Tacitus  nur  7  mal  vor,  davou  5  mal  im  eigent* 
liehen  lokalpn  8inn.  Gleich  oh,  das  später  ca.  200 mal  sich  findet,  nur 
hier  und  bist.  1,  6ö,  wo  es  aber  fast  ~  de  ist.  Eine  ähnliche  Bevor- 
zugung von  tjb  gegenüber  propter  i>egegnet  z.  B.  bei  Liviu;«,  Valerius  Ma- 
zimiis,  Omrtins  nnd  Ammian;  umgekelurt  ist  propier  ULofiger  bei  Oioero, 
QitiiiiaJiaii,  den  beiden  Plinius  und  besonders  auffällig  in  der  Vulgata  (oft 
20,  propter  800mal).  V^\.  Wölfflin,  .Archiv  I  162  IGf».  F.  Poulson,  ebd. 
X  506,  Löfstedt  Ö.  21 9  f.  und  für  >\-\^  ältere  Latein  K.  R^isgmger,  Progr. 
Landau  1897,  Speyer  1900.  magaitadinem  oogitationum:  So  Vell. 
2,  41, 1  im  VergleiA  Cataws  mit  Alextoder,  S«iu  dial.  9, 1, 14.  000«- 
paHoikMi  nmun:  renm^  obwohl  nun  T«l  dar  libratio  mombtonun  wegwi 
hinzugefügt,  ist  keineswegs  ein  müßiges  Anhftngsel,  sondern  präzisiert  den 
Begriff.  Vel  Hör.  opist.  2,  2,  11<3  vocahnfa  reram,  Verg.  Aen  1,  462  /a- 
crtmae  rerum,  zahlreiche  weitere  Beispiele  bei  Nägelsbach,  Stilistik  3.  96  ff. 

Beide  Sabstentive  verbinden  Rhet.  Her.  1,  17,  37  rerum  magmtudmi 
. . .  malris  qwfque  oeeupaUam^  adsigmare,  Oie.  Tose.  4,  6  propter  magni' 
iudmem  rerum  occupatUmesijut  hotninum.  divinum  . . .  ingenium:  Vgl. 
Cic.  de  omt.  1,  131.  2,  152  orat.  109  ;i  \  1,  t17  tin.  1.  7  T«se.  1.  63  div. 
1,  53;  später  selten,  z.  13.  Val.  Max.  3,  7  ext.  3,  Arnob.  nat.  4,  34,  Veg.  mil. 
4,4.  Über  die  Beredsamkeit  Casars  vgl.  Cic.  Brut.  250 ff.  und  in  einem 
Briefe  Cicero«  bei  Boet  Oees.  56,  3  quid?  orahrum  quem  huk  tmkpime» 
eorum  qui  nikä  oMud  egerunUf,  Quint,  inst  10,  1, 114  C.  vero  Ckutur  »i 
fi)ro  fnntum  eacctssei,  non  cUitts  ex  nostris  contra  Clrernnfm  mminareiur, 
Tac  ann,  13,  3  dictator  Caesar  summis  oratoribus  acmuius.  Einen  ähn- 
lichen, aber  weit  weniger  berechtigten  Entschuldigungsgrund  für  die  red- 
nerieehen  Ijeistungen  des  Ftompeine  gibt  Gic  Brat.  339  vk  ad  immia  summa 
naius,  mßiorem  dieemU  gkmmu  heÜistet,  M  eum  maiorie  gloriae  cupidUae 
ad  beäicas  laudes  abstraxissd.  Die  occupationes  rerum  CSsars  werden  auch 
sonst  erwähnt,  so  Cic.  Rrn*.  253  fit>am  h»  m^trimia  oceupationibm  ad  tf  ip- 
sum  ...  de  rcttione  LaUne  loquctuii  accurcUtssime  scripserit  epist.  6,  13,  3 
uutgimoea^^atiafubueehie  ,*,odiiu$adeumdiffiei^^ 

81,  9.  Brutum  phUosophiae  mm«  relinquamus:  Die  Bedeutung  des 
Brutus  alsRedner  ist  schwer  zu  bestimmen.  Er  L^chfirtf  bekanntlich  «1er  attizi- 
stischenBichtongau;  Cicero  sehrieb,  um  ihn  zu  bekehren,  seinen  Orator,  widmete 
ihm  seinen  'Bratos'  und  gibt  sich  den  Anschein,  in  ihm  einen  ebenbürtigen 
Nedifolgar  geflmdeii  m  haben  (Brat  am  Ende).  Seinen  Beden  wird  das 
Prildikat  (7ravt9  erteilt  (25,  6,  Quint  inst  12,  10, 10).  Denselben  hier  gegen 
Bratus  erliobenea  Tadel,  der  ftbrigeoe  mit  gnmtas  gar  nioht  unvereinbar 
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ist,  hat  Cicero  ausgesprochen  und  /.war  iihfr  dessen  berühmteste  Rede,  an 
der  Leiche  Casars  Biphe  18,  10  und  Anm.  21,  10.  Andererseits  über- 
wogen bei  Brutus  durciiaus  piiilosophisohe  Stadien  und  Interessen.  Siehe 
Flut  Brnt  3.  (Seero  widmete  ihm  bekuuflioh  seine  PindoUi,  Toikiiluieii, 
de  finibus  und  de  natura  deomm,  und  er  selbst  witd  alt  Veirlksser  von 
Werken  de  virtute,  de  paticntia  und  nepl  KaOrf^KOVroc  genannt.  Wenn 
man  auf  die  Übereinstimmung  bei  Quint,  inst.  10,  1,  123,  <ipT  ihn  ehenfalls 
oor  unter  den  Philosophen  erwfthnt,  hingewiesen  hat:  ^egius  vero  muiioque 
quam  in  ^ratiombm  praakmäor  Bmku  suffeät  pondeti  rmm:  soia»  eum 
tmün  quae  dkii  und  danns  weitgehende  flehlttwe  ni  stehen  siob  sieht 
•ebeate,  so  sind  diese  hinfällig,  denn  jenes  Urteil  entspricht  dem  der  Zeit- 
genossen; fehlt  f^orh  auch  in  Snetonins  de  viris  illustribus  der  Name  des 
Brutus  in  der  erhaltenen  Bednerliste.  minorem  esse  fama  sna  'ent- 
sprach seinem  Rohm  nicht*.  Über  die  Bedeutung  von  minorem  vgl.  Hör. 
Spitt  1, 10,  Ii  mißoruqm  fsmta  und  Anm.  8, 1.  fama  tw:  34, 5  Agr. 
8  bist  3,  28.  32  ann.  6,  26.  16,  34;  fama  sui:  bist  2,  82.  3,  3  ann.  2,  18. 
15,  4.  49.  Siehe  Anm.  13,  8.  ndmiratores:  Ap^r  scheint  hier  auf  eine 
atti^.istische  Schrift  hinzuweisen,  die  aber  erst  nach  dem  Tode  des  Brutus 
verfaßt  sein  kann,  da  der  zugrunde  liegende  Vergleich  zwischen  dem  Redner, 
dem  PfaQosopbsn  und  dem  Politiker  firlÜiMr  oielii  demkliur  ist  Hüne  aaft- 
loge  Bemerkung  findet  sich  bei  Quint.  Instw  11, 8, 8  Über  dm  Bedner  Hor> 
tensios,  siturt  Aura.  18, 4  (S.  318). 

21,  10.  niei  forte  .  .  .  niei  qui:  msi  forte  ^tsquam  entspricht  einem 
nemo  ffimn  kaum  jemand  . . .  dsr  nicht  etwa".  Das  eine  msi  ist  gleidi' 
sam  dem  anderen  untergeordnet,  wie  sed  (8,  3)       pro  I>eoit(d)io  8am- 

nite:  Ein  Decitis  Samnis,  was  die  Hss  bieten,  ist  ganzlich  unbekannt,  und 
80  wird  der  in  Cic.  Cluent.  161  erwähnte  Cn.  Decilius  Samms,  der  nnter 
Sulla  proskribiert  wurde,  aber  sich  rettete,  hier  gemeint  sein.  Der  seltene 
Name  ist  ancb  in  einigen  Gioaraliw  in  dem  gelinigersn  HsHMt  Tsränfet. 

pro  Motafo  W9§ßi  Diese  Bede  hielt  Brutus  tot  Cisar  in  Htyu 
im  Jahre  47.  Vgl.  Cic.  Att.  14,  1,  2  maffni  refert  kic  (Brutus)  quid  veUi, 
sed  quidquid  mät,  lalde  vuli  (übersetzt  von  Plnt.  Hmt  6)  idqu/-  etim  (Cae- 
sarem)  animadvertisse,  cum  pro  Deioiaro  Istcaeac  ätceret,  vaide  vehementer 
ANN  pisum  esl  d  Ubcre  diotre  Brut  31  cmum»  Deietan . . .  omatissi$ne  ä 
Mjpiosissteie  a  Bruh  me  rniÜtse  dtfenmm.  Zwei  Jalire  tpfttsr  hielt  CHoero 
im  Hause  C&sars  die  uns  erhaltene  Rede  fSr  denselben  Tetrarchen  von  Ga- 
latien  Er  bezeichnpt  sie  selbst  Tepist  9.  1?,  2)  als  oraffunrula  und  als 
causam  (muetn  tt  tnopem  nrc  scnjAtone  nuignopcre  äignam.  Danach  wird 
die  Rede  des  Brutus  ebenfalls  keinen  bedeutenden  Inhalt  gehabt  haben, 
wenn  aueh  die  adTerbiellen  SupeilatiTe  auf  einen  größeren  ümfiMig  und 
loigftltige  Ausarbeitung  hindeuten.  oeteroeque  . . .  libroa.  Von  son- 
stigen  Reden  des  Brutus  kennen  wir  noch  de  dictatura  Cn.  Pompei,  pro 
Milone  (nur  eine  Übung,  aber  oft  zitiert.  Die  Stellen  bei  Schanz  I  2' 
S.  221  für  seinen  Schwiegervater  Appius  Claudius  Pulcher  (50  t.  Chr.), 
die  B^e  an  Clsan  Leiebe,  swei  Landationsa  auf  Appius  Cnandins  und 
Oaio  Uticensis  und  ^e  TOn  Tao.  ann.  4,  34  erwihnt«!  BruU  conUonea 
faUa  quidrm  in  Auffustum  prohra^  sed  muKa  atm  acerhitatc  habeni.  Die 
Beden  Cftsars  waren  in  einem  Korpus  vereinigt,  das  schon  zu  Suetons 
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Zeit  einige  Pseudepigrapha  enthielt  Siehe  Suet.  Caes.  55,  Schanz  T 
S.  i2Ö  und  Meyer,  Oraf  Rom.  fragm.  1842,  Nipp*rdey,  edit.  raaior 
8.  747  ff.  lenfcitudim^;  Km  sehr  seltenes  Wort,  i^uerst  bei  Cic.  Tusc. 
4, 4,  3,  dann  [Tib  ]  Pri&p.  88,  88,  Yitr.  2,  9, 11,  YelL  3,  1 1,  2;  tou  Stil 
nur  hier;  dagegflü  ifi  das  Adjektiv  lenitis  =  otiosus  zwar  häufiger,  aber 
von  der  Eede  nur  noch  22,  5,  Cic.  Brut.  1 78  lentus  in  dicendo  et  pame 
friffidus  (—  fcepidus),  sed  d  calliffn^,  Sen.  epist.  100.  7  lenta  (oompositio 
Giceronis)  114,  16  iüa  tn  exitu  icnta^  quaUs  Cictronm  est.  Vgl.  auch  Stat. 
•Ut.  4, 9, 90  BrvU  srntU  üteUaikmet,  toporls  Istais  liMtorisaher  Tmimt 
ebenfalls  ein  &n.  elp.  V|^.  jedoch  tepidus  (zwischen  fermduSp  etikbu  und 
frigidus  nach  Sen.  episi  92,  21)  hei  Fortun.  rhet.  3,  9  p.  126  ^^cifi  quod  est 
ctmUrariumf  tepidum  ac  düiffolutum  et  vdui  enerve.  Von  Brutus*  Leichenrede 
sagt  Cic.  Att  15f  Ib,  2  est  oratio  scripta  äejf<mli8sk»t  scrüentiis,  verbis,  ut 
nSkU  posaU  «Ar».  ^  Iimimii,  »  flloN»  wmwm»  kabuitam,  scripsissm  «r- 
deniiuM.  Was  Cisar  anbatangt,  so  steht  mit  dieser  Kritik  direkt  In  Wider- 
sproeh  Quint  inst  10, 1,  114  iatUa  in  eo  vis  est .  . ,  ea  otmeitaUo,  ui  iUum 
ffuh-m  antmo  dixisse  quo  heUaiit  arlparraf.  Wie  sehr  cum  grano  salis  diese 
tendenziüsen  Urteile  Apers  zu  nehmen  sind,  beweist  22,  5,  wo  eatgegen  der 
einstunmigen  Cberliefemng  des  Altertums  derselbe  Fehler  sogar  an  Cicero 
gerflgt  wird.      ooniadMii  für  eomm.  Stehe  Aom.  18, 1. 

81, 11.  feoerant  .  .  .  carmina:  Über  Cftsars  Gedicht©  siehe  Suet 
Caes,  56,  5  rdtquit .  .  .  poenui  quod  imcrlhitttr  *HfT*  50,  7  fn  untur  et  a  pu- 
eroei  ab  adtUescerdulo  quaedam  s<^pta  ut  'Laudes  Uerculis',  traffoedia  'Oedi- 
jms* . « ,  qm$  omnes  Vb^hs  veMi  Augwrius  jwNjeori  Malten  sind  be- 
kanntlich nur  die  sieben  berühmten  Yerse  über  Terens.  Von  herrorrageildaB 
Rednern,  die  aucli  nt-  li  iitt,  selbst  frivolen  Inhalts,  verfaßt  hatten,  nennt 
Plin.  epist.  5,  3,  5  zu  seiner  eigenen  Bechtfertigung  Uortensius,  Cicero, 
Cftsar,  Calms,  Brutus,  Asinios  Poliio  und  Meesalla  Corvinus.  in  biblio- 
tlMoaa  Mfttaloraiit:  Da  bekaimiliek  di«  erste  Offentliehe  Bibliothek  erst 
von  Asinius  Pollio  im  Jahre  89  gegründet  wurde,  so  hat  man  hier  viel- 
fach einen  Anachronismus  —  es  wäre  der  einzige  in  der  ganzen  Schrift! 
—  angenommen.  Mit  Unrecht.  Denn  hatte  Aper  öffentliche  Büchersamm- 
Inngen  hier  im  Auge  gehabt,  so  wäre  iUos  feässe  pattciores  säunt  eine 
eontradietio  in  adieoto,  ja  sinnlos.  Diasa  Oedldita  ftodsit  ahran  Weg 
in  FrivatiiibtiotiidEan,  deren  es  in  Born  damals  nicht  wenige  gab  (siehe 
Dsiatzko,  FW.  III  416);  sie  wann  daher  nur  einem  verhältnismäßig  kleinen 
Kreise  zugänglich,  tronnu  ro  wie  die  37.  2  or\v!\hnten  alten  Redner,  die 
in  antiqtiariorum  bibtiotheas  adhuc  manmt,  deren  Kenntnis  Öecundus  des- 
halb selbst  bei  seinen  gebildeten  Zuhörern  nicht  als  selbstverständlich  vor> 
anasetst  (L  e.  neseio  an  venerini  tu  ummiiis  i^esfra«  haec  eetera).  non 
melina  quam  Oioero:  CSfiero  iit  rialfiudi  als  Dichter,  sowohl  in  eigenen 
Werken  als  in  Übersetzungen,  hervorgetreten.  Flut.  Cic.  40  rrpöc  Tf|V  iTOi- 
r|civ  eÜKoXitt  TraiHuiv  dxpf^TO.  Xe^tTai  fctp.  ÖTTriviKa  putin  Tipöc  tö  toi- 

OÜTÜV,  TTIC  VUKTÖC  IUX\  TTOICIV  nfcVTaKOCia  'J.  npOlUüV  6t  TOI  xpovuj  . . . 

|i6vov  ^nruip,  dXXd  xal  iroii]Tf)c  dpicroc  c7vai  'Piuiiafauv.  *H  yibt  o5v 
liil  1^  ^TiTopiK^  hHia  M^xpi  vOv  bta^^vet  Kaiirep  od  ^iKpäc  tctcvtim^vtic 

7r€p\  Touc  XÖTOuc  KalvoTo^^ac,  tfiv  be  TToir|TiKf)v  auToO,  ttoXXiuv  cu- 
q>uu»v  ^mycvofi^vwv  icavidnociv  dicXen  Kai  dti^ov  £ppeiv  cu^ß^ßn^cv 
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(über  die  nachaugiist^ische,  lateinische  Quelle,  vielleicht  Suetonius,  siehe  meine 
AbbaDdlung  The  Öources  of  Plutarch's  Life  of  Cicero  1902).  Diese  8cbluäbe'> 
iii«rkuiig  mrd  durdi  saUreidie,  wegweifende  Urteile  beetiltigt  VgL  Sehol. 
Bob.  p.  137  Bt  (wohl  auf  Asoonius  koiflel^eheiid)  moHifestum  eil  omui- 

torem  poeticae  rei  Tullium  fuissr  qnamquam  ad  oratorlmn  qua  maxime  prae- 
stiHi  non  vidcaiur  ?>?  rfr>f7>7?>?  jmr  sui  fuisse.  Gassius  Beyenis  bei  Sen.  contr. 
3  praef.  8  Ciceroncm  chqu€ntia  sua  m  earminibus  destüuit,  äeo.  dial.  5, 
87, 6  0km,  H  dtHdereß  wmim  tSm,  imSmkm  tuet  epist  107, 10  si  pla- 
ateriHt  (mei  Tenne),  hom  eontulet;  *i  äkgpUmeM,  edes  m«  t»  Aoe  eaeMlHm 
Ciceronis  exemplum,  Sen.  ap.  Gell.  12,  2,  Hart.  2,  89,  3  carmina  quod  scri- 
bis  Musis  et  ApoUinr  nnUo  Laudari  drbr.<!.  hoc  Cicerofiis  h^rb^ft.  Tuv.  10, 
122.  124  tidenda  poitnuta,  Quint  inst.  11,  1,  24  m  cai  ntiniOus  ulmam  pe- 
percissd  quae  nm  deakrunt  ccarpere  nuUigni.  Auch  in  -  der  Neoieit  (siehe 
Norden  839.  890f.,  8chus  I  3*  8.  391 — 396)  pflichtet  nun  dieeem  Ver- 
dammungsurteil  bei,  das  sich  damals  wie  jctrt  wohl  hauptileUich  an  die  zwei 
berfichtigtcn  Verse,  o  fortunutam  natam  me  consnh  Eomam  und  cedant  arma 
toyat',  comedaiä  Inurea  laudi  (litufuac  Lst  wohl  nur  eine  böswillige  Konjektur) 
und  an  den  Inhalt  mancher  Gedichte  anknüpfte.   Vgl.  Cic.  off.  1,  77  ülud 

72.  71  Phil.  2,  20.  Bieht  man  aber  von  zahlreichen  Entgleisungen  ab 
und  betrachtet  seine  Verse  von  ihrer  technischen  Seite  aus  —  es  steht  uns 
ein  genfltjendes  Beübachtungsmaterial  dafür  zu  Gebote  —  so  wird  man  doch 
sagen  müssen,  daß  sie  nicht  nur  im  Vergleich  zu  den  Hexametern  eines 
EnniuB  und  LnoUiiu,  seinen  einzigen  VorbUden,  sondern  andi  so  den  nn- 
gelenken  Hexametern  eines  Gatnllus  oder  den  gedankenschweren  Versen 
des  Lucrez  einen  sehr  bemerkenswerten  Fortschritt  aufweisen;  hat  doch  selbst 
dieser  gottbegnadete  Dichter  ihm  das  höchste  Lob,  das  in  der  Nachahmung 
liegt,  wiederholt  gezollt.  Siehe  Adunro  zu  Lucr.  5,  298.  619.  felioiu» 
eto.:  In  solchen  geistreichen,  epigrammatisch  fcmnolierten  Aperfus  mit  ilirm 
fiberraaehenden  Pointen  oÄnbert  sidi  hier  sdhon  der  edite  Tadtoe.  Man 
Tgl.  nur  etwa  hist.  1,  49  ommum  consemm  eapax  imperii,  iwi  imperasset,  um 
die  Geisiesrerwandtschafb  sofort  su  erkeimeo.  Siehe  im  fibrigen  Froleg. 
8.  18^ 

81, 18.  Aatnlnm  . . .  stadulaae:  Über  den  altertflmlicheo  Stil  de» 

Pollio  urteilt  ähnlich  Quint  inst.  10,  1,  113  tnulta  in  Asinio  P>>l}ione  in- 
'■ffiiw,  9^tmma  dilhieviia.  adeo  ut  quibiisdam  ctidni  uimia  riJratur  (also  hierin 
d»  m  Attizisten  (Jalvus  ganz  ähnlich,  siehe  Anm.  18,  2)  et  ronsilii  et  animi 
satu>:  a  nitore  et  iucundüate  Ciceronis  üu  lange  abtsi,  ut  vidert  possU  sae- 
eiUo  prhr  10,  2, 17  irisles  d  immi  (hftnfige  Epitheta  des  aiohaisohen  Btils) 
iW/tonm  amulantur.  Auch  was  Livius  bei  Sen.  contr.  9,  26  von  Red- 
nern saf^e,  qtii  c  rha  nidiqiia  et  .^ordida  conifedantur  et  orationis  ohsmri- 
(fit'Vi  sevtrVntcin  p'/t/mt,  dürfte  ein  Seitenhieb  aut  Pollio  f'ewe^en  sein,  ein 
Kompliment,  das  liim  dieser  mit  dem  Vorwurf  der  PataviuiUih  /.nriickgab. 
PoUio  scheint  aber  die  Balken  in  seinem  eigenen  Auge  so  wenig  gesehen 
ni  haben,  daß  er  den  Sallust  wegen  seiner  Altertfimdoi  tadelte.  VgL  Buet 
gramm.  1 1  Asimus  Pollio  in  libro  quo  Sallusiii  scripta  reprrhendit  ut  nimia 
pri^^rorum  T'rhrmim  affeHntione  nhlila  .  .  .  quo  magif  niiror  Asinium  rrrdi- 
dtsse  antiqua  eum  (sc.  Atexus  Capitoj  vtrba  ei  figuras  soiitum  esse  coUigere 
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SaUusHo.  inter  Menenios  et  Appios:  Verl.  Anm.  18,  1.  Der  geuereile 
Plural  des  EigennameDS,  eine  Art  Antonoiaa&ia,  ist  allen  Sprachperioden 
^nfig  (vgl  Ktthner  n  1*  8.  93  WAUFlin,  ÄnsluT  9, 458  6.  Gerber  n  38), 
aber  mit  tadelnder  Nebentwdeiitang  ziemlich  selten.  Vgl.  Plaut.  Bacch.  649 
fWf!  mihi  i  ti  placettl  Parmcnones,  Stfri,  Cic.  Catil.  2,  23  seminarium  CnfUi- 
narum  (iSeu.  dial.  10,  4,  5  inier  Caiilinas,  Ch'Hos)  Brut.  244  Statt  no^  d 
AfUronios  Lael.  94  GiuUItones,  Hör.  sat.  1,  7,  8  Sismnus,  Bairos,  Öen.  sua^. 
7,  8  nder  Ytididik»  d  Cmnidios  et  Saxaa,  Ben.  diaL  9, 1,  3  i^^f^ra  VaHtrios 
(epist.  118,  4)  epist.  97,  10  Clodios,  Paneg.  3  (ll)  19,  2  Gabinios,  Lampr. 
Heliog.  1  CalujuUis.  Bei  Tacitus  hist.  1,  37  Polycliii  et  Tcitinii  ei  Atgiali 
2,  96  PolycUto^  Patrobtos  et  veiera  (vermutlich  (etera)  odiorum  nominn  .  .  . 
inter  Vinios  Fabios  Icelas  Asiaticos  ann.  12,  60  Matios  .  . .  Vedm  et  ce- 
tera . . .  praevoUda  nonUmh  Sonst  im  gawflhiilieheii  Siiiiies  bist  4, 8  um. 
1, 10.  98.  9, 88.  Faibriäos  6,  9.  16, 14.  16, 99.  Dagegen  37, 4  aon.  9, 33 
Scipiones  (6,  2)  15, 14  Luctdlos  hahen  wir  wirkliche  Plurale.  studtdaae: 
'studieren',  in  diesem  Sinne,  wie  Studiosus  (Anm.  21,  4),  nachaugusteisch. 
Zuerst  Sen.  contr.  2,  9,  36  und  dann  büuiig.  Bei  Tac.  noch  32,  4.  34,  3, 
der,  ohwobl  ttndkm  wm  aeiner  Liebliugsworte  ist,  Pudere  nw  im  ])ia> 
logot  hat,  waa  aber  am  Gegenataade  liegen  dürfte. 

91.  13,  oerte  leitet  bei  Tac.  wie  sonst  meist  tjuidetN.  mit  einer  Aus- 
nabmo  (ann.  14,  52),  stets  eine  Einschränkung  eiu.  Siehe  Lex.  Tac.  164a. 
In  unserem  Falle  war  eine  solche  aber  auch  sehr  nötig,  da  Apers  Be- 
marknng  eise  gar  m  imgeheiierlidie  Übertreibung  enfhilt,  denn  Appiiia 
Claudius  Caecus,  von  dem  weit  älteren  Menenios  Agrippa  zu  schweigen, 
starb  bekanntlich  etwa  zwei  Menschcnaltor  vor  df>r  Geburt  des  Pacuvius 
(220),  der  seinerseits  erheblich  älter  als  Accius  war.  Wir  flehen  also  auch 
hier  wieder,  wie  Aper  mii  der  Chronologie  umspringt,  wenn  es  seiueu 
Zweekea  dienlieh  sebeiDt  tragoedila . . .  owttlonibiia  expreaali;  Über  den 
Stil  der  Tragödien  des  Pollio  haben  wir  sonst  kein  Zeugnis,  es  sei  denn, 
daß  in  dem  Lob  Yergils  ecl.  8,  10  sda  Sophodeo  lua  cnrmina  difina  cofhurno 
der  Vergleich  gerade  mit  Sophokles  ein  Stilurteil  enthält.  So  stark  nun 
aber  die  weitere  Behauptung,  daß  die  Dramen  des  Pollio  stilistisch  nur  ein 
getreuer  Abklataoh  einea  Paeunna  und  Aoeiua  waren,  flbertrieben  geveaen 
8Mn  durfte,  so  ist  es  doch  nicht  eben  wabncheinlieb,  daß  Tac  daaaelbe 
Urteil  auch  auf  die  Beden  ausgedehnt  haben  sollte.  Ich  möchte  daher  an- 
nehmen, (laß  h)  nacb  efinni  ausgefallen  ist.  Diese  Inkonzinnitat,  abl. 
instr.  gefolgt  von  emer  Träpoiaitiaa,  wäre  echt  taciteisch,  wenn  auch  in  den 
kleineren  Schziften  noch  selten  (Ku^era  8. 16,  Dr.  Stil  105).  YgL  auch  31, 
19  guäfus  ...  in  ^u^u$.  An  beiden  Stdlen  ist  übrigens  dnroh  den  SinneB- 
nntraaebied  die  ]Diikonzinniilt  weniger  auffidlig.  Zur  Bedentang  too  ea> 
primäre  siehe  Anm.  20,  5.  duros  =  asper.  insuavi;?,  inconditus,  hians, 
Tpaxiic,  ckXhPÖC,  bucqpuivoc,  bezieht  sich  auf  die  Vernachlüssigung  des 
^lumerus.  Vgl.  Hör.  epist.  2,  1,  66  dure  dicm  .  Cic.  opi  gen.  7,  3,  Quint, 
inet  10,  1,  98  durior  QeäOmi.  Gerade  dieser  Fehler  (siehe  Anm.  20,  7) 
wird  auch  sonst  dem  Pollio  sugeschrieben.  Vgl.  Ben.  epist.  100,  7  com- 
positio  Asinii  salebrosa  et  cxUicfiS!  et,  uh'i  ntininte  crrdaff,  rrlictura.  Quint, 
inst.  9,  4,  76  versus  hi  fere  cxcidutü.  qtiod  Jirutus  ii>s<t  mmpom  tidi  durius 
iftudto  sa^ssime  fcicit,  non  raro  Affimm,  Norden  261  f.       siccus  —  ari- 
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dus,  leiuuus,  exanguis,  exiiis,  stngosus  (Cic  Brut  64  Lystas),  tr]p6c;  doch. 
gebnoclien  Cicero  und  Seneca  daa  Wort  vom  Stil  auch  in  bonam  partem 
gleicli  MINIS,  üUtger  und  tmemu,  t.  B.  Brat  202  opt.  g«ii.  8,  Sen.  «pisl. 

114;  hier  er^bt  sich  aus  dem  Zusammenhang  die  erstere  Bedeutang.  Vgl. 
Cic.  Brut.  285  sin  autcm  ieiunitatdn  d  siccUatrm  d  inopiam,  dM/mmodo  tU 
püWa,  dum  tirbana.  dum  rlernns,  in  Ättvo  (i<-neyv  jmuH  nat.  deor.  2,  1  si 
orcUionis  est  aUxitaci,  C^umt.  maU  11,  1,  32  siccum  et  soÜicUum  d  amiractum 
äkmidi  pnposUim,  G«U.  14»  1,  81  tieea  tt  üteondUa  dpropemodtm  Mmim^ 
Fortan,  rhet.  3,  9  p.  126  Icxvtii  quod  est  contrarium?  aridum  d  deemm, 
Macr.  sat.  5,  1,  11  siccum  gmw^  riocidionis.  dnrfis  bezieht  sich  also  nnf 
die  incondiii  sensus,  dagegen  siccus  mehr  auf  die  Jüans  con^posiüo  dieses 
archaisierenden  Bedners. 

21. 14*  oratio  etc.  Dieser  glftnsende  Verglsidi  Asi  sobOnen  Stils  mit 
dem  Körper  f&gt  sich  in  sehr  geschickter  Weise  an  siccus  an  und  zeigt  an 
einem  Beispiel  zugleich,  was  etwa  Aper  unter  'nitor  et  color  sententianim' 
versteht.  Die  riietorisohe  Wurkuug  wird  noch  erhdht  durch  den  doppelten 
ChnMmuB  und  dsn  Pfeinllslimiia  inneiliilb  des  iwtitsn  (sangitit  * . .  üom- 
mmäat),  indeai  in  dewsn  «nier  Hllfl»  das  Bulgsikt  (sangiiis)  swei  Be- 
stimmungen erhllt  und  in  dnr  zweiten  das  Objekt  (nervös)»  So  ftUgamsui 
beliebt  derartige  Metaplisin  auch  sind  (siehe  Anm.  21,  "2  vtnü  f^l ,  7),  ist 
mir  doch  aus  der  antiken  Literatur  ein  ähnlich  durchgeführtes  Beispiel  nicht 
bekannt  Analog  ist  eine  Stelle  bei  A.  Pope,  Essaj  on  Criticism  I  76  ff. 
In  9ome  fast  fo^  Umt  tte  infitmukig  «oid  WUh  ^irü  feeä»,  wUh  9if6r  iSU 
the  irinAr.  Fach  moHm  ffttUks  and  «Mry  nmve  MMtoMS  liadfumem,  M 
m  Ifce  ^ect  remaim, 

ai,  15.  ea  demimi:  £ui  Hyperbaton,  hier  veranlafit  durch  das  Be- 
sfarobeui  das  Vefglsiefai-  und  das  vei^lioheiie  Objekt  in  anffUIiger  WeiM  an 

die  Spitze  mn  tfeelleu.  ,.Mit  einer  Rede  ist  es  niinili  b  wie  mit  dem  BMnMb- 
liehen  Körper,  erst  diejenige'^  Wie  Classen  zu  Thuky^J  1,1,2  kIvticic  yap 
auTfi  utTiCTii  ...  ^T^veTO,  wo  auch  unsere  Stelle  zitiert  wird,  ausfuhrt, 
wirkt  die  Voransteilung  des  Substantivs  wie  ein  Terallgememernder  Genet 
pluralis.  eminent  Tenne:  Dieselbe  Verbindang  mr  noeb  Oele.  7,  7, 15. 
Zum  Bilde  vgl  Anm.  81,  7.  ossa  niuneientnr:  Der  Ausdraek  findet 
sich  sonst  nicbt.  Zum  Gedanken  vgl.  Petron.  118  atrnndum  est,  ne  sen- 
ff-Mtni'  emineant  (^ra  corpus  oraiionis  expressae,  ^^ed  intexto  vcstihits  rolorc 
mUant,  ^s.  Quint,  decl.  370  p.  102,  10  ossa  et  nervi  coniroversicK  .  .  .  in 
dedamoHüne  vttHtndn  jwi^  haec  (sc,  earo)  iU  ex  tH»  tnfenores  vires  habeat 
(so  Leo,  statt  häbeant),  temperatne  . . .  eaasoJn  hafHiHt  membra: 
sanffuif  vom  Stil  ^s,  sucus,  (>\u^r\,  dkldj  sehr  ofL  Gegensatz  exsanguis, 
ßXaK(^l^rlc,  paXaKÖC,  di^iuxoc  Der  latein.  Metapher  kommt  im  Grieth  nur 
etwa  ufpuc  nahe.  Vgl.  z.  B.  Cic.  Brut.  36  sucm  iile  et  scmguis  inconuptus 
usque  ad  hanc  aelatem  orcUorum  fuit,  in  qua  mUmaUs  inesset,  non  fucatus 
nitar  283  verum  Bongtiinem  dqmdebat  (Oalvns)  orat,  76  sat^uine  et  eiri- 
bus  tdteal(Qmat  inst  8,  3,  6),  Quint,  inst.  11,  3,  78  sangtäs  tife  . .  .  cum 
inftrmrrm  rrrccundln  cuicni  accipif,  effund'dur  m  nthornn,  n/m  mrtti  rtfugit, 
abit  oniui.<  tt  pallore  frigescH:  ffinperatia^  mnimm  tjuoddam  serenum  efficd 
u.  ü.,  Gell.  18,  4,  2  sanguinem  ip»^m  ac  meduliam  vcrborum  eius  eruere. 
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exsurgit  toris:  Im  eigeatlioheo  Siam  meist  voa  sdiweUeoden,  kraft- 

strotzenden  Muskeln  (Cic  Tusc.  2,  22  in  einer  Übers,  aus  Soph.  Traoh.: 
lacertorum  iori,  u.  oft;  als  stilistischer  Terminus  bei  Plin.  epist  5,  8,  10 ),  hier 
von  den  mit  Blut  gefüllten  Venen,  wie  Cels.  7,  18  venarum  tori.  Von  der 
Bede,  aber  im  Sinne  von  Knoten  an  einflin  Kranze,  einmal  bei  Cio.  orat  31. 

Was  dw  Verfiuser  tagt,  ist  Uar.  Wia  getaiidfl«,  normal  temporiertes 
Blut  den  Körper  erf&llt  und  in  Schwellungen  an  die  Oberfläche  tritt  — ^ 
denn  nnr  dips  kann  <!  r  singulSr«  Aufdruck  exsurgit  tori<  bedeuten  — ,  so 
soll  auch  die  Rede  erneu  kraftvolieu  uud  schmuckreichen  uad  eben  darum 
scböutin  Stil  oSen  zur  Schau  tragen.  Der  hier  geschilderte  Vorgang  unter- 
liegt jedoch  physiologisehen  Bodenken,  da  boi  einem  temperaktt  (omm» 
sanguis  ein  exsurgcre  ioris  ausgeschlossen  ist  Aber  auch  su  gerfit  Aper  in 
einen  Widerspruch  mit  sich  selbst,  denn  seinem  Rednerideal  entspricht  niir 
letzteres,  wie  deutlich  aus  21,  10  ^/>or/s  und  22,  tardr  commov  tut ,  raro 
incalcscüf  ja  schon  aus  18,  8  hervorgeht.  Dagegen  läuft  die  Forderung  in 
^emperaiw  . . .  mmbra  so  uemlidi  anf  jene  Bonitas  hinaus,  gegen  die  er 
sich  23,  6  wendet.  Die  rhetorisch  so  sorgfältig  «lurchgeführte  Vergleichung 
ist  eben  zum  Teil  doch  nur  ein  'locus  laetus',  der  seineu  Zwoek  in  sich 
selbst  trägt.  nervös  rigor,  robur,  vis,  lacerti,  TÖVOC  (CÜTOVia), 
CTißopöc  (Uegeasätzc  otovoc,  clumbis,  enervis),  ist  von  allen  dem  mensch- 
liebem  KOrper  entlehnten  StUtermini  neben  samgmi  am  gebrincliliohsten. 

s»  B.  35,  6,  Bhet  Her.  i,  10, 11,  Gie.  de  oral  3,  91  iwrvos  m  <«• 
cendo  S,  80  iim  ßremibm  nervis  (orat.  62)  106.  199  orat.  91  nat. 
deor.  2,  136  (dazu  Major)  Tusc.  2.  27,  Hör.  ars  26  sedantem  levia  nervi 
de/iciunt,  Quint,  inst.  5,  19,  17  nervis  carent  (^declamationes)  10,  1,  60 
summa  in  hoc  (Archilodu>)  l  is  ehcutionis  ,  .  .plurimum  sangmiM  atgue  ner- 
vorum  10,  1,  76  nerv^  mtmü  sunt  (omnin  apnd  Demosthenem^  Vgl 
Geigenrnflller  64  £ 

21,  lö.  nolo  .  .  .  insequi  etc.:  Die  ganze  Stelle  gibt  ein  Beispiel  der 
rhetorischen  Figur  irapciXeit^ic  oder  praetehtio.  Vgl.  G.  Gebauer,  de  prae- 
terit  formis  apnd  omtt  Atticos,  Zwickan  1874,  Straub  8.  10S^104  und 
O.Gerber  II  276 f.  neo:  Man  nimmt  dies  gewöhnlich  im  Sinne  Ton 
'auch  er  nicht',  uilmlich  wie  Calvus.  Dies  scheint  mir  unmöglich.  Erstens, 
weil  nec  per  ip^um  st't!t  auf  Calvus  gar  nicht  zutritFt;  zweitens,  weil  ein 
*aach  er  nicht'  logi^cherwetse  alle  nach  Calvus  kritisierten  Redner,  Oaelius, 
Gisar,  Brutus,  Aflinius,  miteinaohlteBon  mufi,  was  auch  gerade  in  bezug  auf 
üidiinum  in  82,  2  tatsächlich  geschiefat.  nee  kann  hier  demnach  nur  als 
ne  —  quidem  aufgefaßt  werden,  wie  oft  (siehe  Anm.  8,  10),  es  sei  denn,  daß 
wir  in  der  folgenden,  leider  verderhten  Stelle  et  nach  rxprimeref  lesen,  in 
welchem  Falle  wir  eine  einfache,  gerade  bei  Tacitus  ganz  gebräuchliche  Kor- 
relation, nw—ei  (siehe  Lex.  Tan.  8.  932  a)  vor  uns  kitten.  per  ipsum 
stetit  qnomiirae:  nen  per  aUquem  stare,  meistens  mit  ^nomtmis,  aneb  naeb 
affirmativem  Satz«,  hier  statt  quin,  ist  ein  zuerst  bei  Ter.  Andr.  699  sieh 
findender  Ausdruck  und  bedeutet  stets  „es  liegt  nicht  dio  Schuld  an,  er 
ist  nicht  verantwortlich  für".  Vgl.  z.  B.  Caes.  civ.  1,  41.  :t.  2.  13,  4,  Liv. 
2,  31, 11  (dazu  Weißenborn).  8,  2,  2.  9,  U,  1,  Plin.  epist.  G,  34,  3  u.  ö. 

laetitlam.  nitoramane:  Vgl.  20,  3.  4.  9.  21,  6.  15  Oie.  de  orat  1, 
81  nUidum  gttoddem  genue  est  iwrhenm  et  laeUtm.  Aper  wird  nidit  mflde, 


Digitized  by  Google 


354 


21, 16-22, 1 


in  maimiglMlieD  Wendnngen  den  Schmuck  der  Rede  als  eine  der  bedingungs- 
losen Onmdlagen  des  redneris(;hen  Stils,  die  erst  die  Neuheit  verwirklicht 
habe,  hiuzustellen.  Willens-  und  Geisteskraft  werden  dem  Corvinus  nicht  abge- 
sprochen, doch  genügten  diese  in  seinem  Falle  nicht,  sich  zu  der  ästhetischen 
S(k«iiiitiii8  des  Bildlüg«!!  Mnporsiitchwiogen,  wie  M  Cicero  vvmofAi» 
(92, 4).  Zu  dem  Amdnidc  selbst  vgL  Sen.  oontr.  2,  10, 12  (von  Ovid) 
»utnmi  ingenii  viro  non  iudicium  defuisse^  sed  animum.  So  weit  w&re  diese 
Kritik  immerhin  verständlich.  Es  ist  aber  bemerkenswert,  daß  Quint  inet 
10, 1,  113  das  Talent  des  Corvinus  minder  hoch  einschätzt  (viribus  minor, 
der  Plural  omfaSt  'ingenium'  und  'animum'),  irthiwad  Cicero  episi.  ad 
Brat  1, 15, 1—2  in  dem  Ueinen  *Paiiqiyricu  in  MeeMllam'  Apen  Urteil 
direkt  widerspricht:  i^oqumtia  quß  mkabiliter  excellii  . . .  qttamqmm  im  k9C 
ipsn  sapimiia  plus  appard,  itn  gravi  iuditio  mulinqur  art''  cT'-r- 
Citit  in  l  ertssimo  gem  t  e  dicendi  ..  .  ingmio  qtiod  in  eo  ^^umfauni  rsl. 
£s  muß  daher  die  Frage  aufgeworfen  werden,  warum  Aper  wohl  gerade 
dem  Hcflsalla  den  in  «lec  . . .  steUt  enilialtenen  EntMduüdigungsgmnd  an» 
gute  kommen  läßt,  zumal  dieser  nur  /u  leicht  als  Tadel  aufgefaßt  werden 
konnte  (siehe  Maternus  27,  2).  Die  Lösung  der  Schwierigkeit  gibt,  wie 
mich  dünkt,  eben  jenes  Urteil  des  Cicero,  das  vielleicht  durch  noch  andere' 
dem  Tacitus  bekannte  Tatsachen  bestätigt  wurde.  Danach  hatte  Messalla 
gioh  eng  an  das  von  Gioero  TerfiMhtene  Bednerideal  angescUoesen.  Dieser 
Redner  steht  also,  meint  Aper,  nicht  auf  eigenen  Fttfien,  ist  deshalb 
an  dem  genus  diceudi,  das  seine  Roden  zeigen,  nicht  schuld,  weil  sein 
Gpschmacksxtrteil  (iudicium)  eben  durch  Cicero  zu  stark  beeinflußt  war,  als 
daß  er,  trotz  seines  Talents,  den  in  Apers  Augen  einzig  richtigen  Weg  zur 
wahresi  Beredsamkeit  hfttte  einschlagen  kdnnen.  vldeiimiis  quam: 
Die  Überliefenmg  ist,  wie  allgemein  anerkamit,  nicht  haltbar,  aber  die 
ipsisnma  verba  des  Tac  wiederherzustellen,  nicht  möglich.  Die  plan» 
sibelstf^n  Vf innituriL'pn  sind;  rt  ridemus  gnnm  (in  quantum  EV)  oder  fi- 
demus  emm  quam,  quam  =  'wie  wenig*  (so  hier),  bzw.  'wie  sehr',  ist,  na- 
mentlich nach  videre,  sehr  häufig.  Vgl.  z.  B.  Rhet.  Her.  4,  11,  20,  Cic.  de 
oral  2, 133.  180.  3, 51  8nlla  33  aOatde  . . .  guam  ego  ief\»giam  epist.  2, 
16, 3.  7,  5, 1,  Liv.  28, 42,  20  ^immii  compar  oomühm  imm  . .  •  rt^to. 

22.  92, 1.  Ad  Ciceroncm.  vouio:  Daß  dem  Cicero  ein  ganzes  Kapitel 
gewidmet  wird  und  zwar  außerhalb  der  chronologischen  Reihenfolge,  zeigt, 
daB  selbst  Aper  sich  der  überragenden  Bedentang  dieses  Redners  wohl  be- 
wußt ist.  Aber  sein  prin/ii^i  11  ablohnender  Standpunkt  den  antaqni  oratores 
gepcnülii'r  verlangte  vor  allem  eine  obfred/ttio  Cicer/  nis,  schon  darum,  um  eine 
passende  Folie  für  das  Knln;nnni  des  Messalla  abzuj^t'bon  (3l>,  5  IT.).  Selbst 
abgesehen  von  diesen  Ivompositioustechnischen  Gründen  hätte  nun  freilich 
ein  übersengter  Gegner  an  Cicero  scharfe  Kritik  llhen  dürfen,  wie  die» 
ja  schon  zu  seinen  Lebzeiten  und  bei  8piteren  bekanntlich  der  Fall  war. 
Apens  Ausführungen  sind  aber  nicht  nur  ungerecht,  sondern  vor  allem 
gthilssig  und  einseitig,  weil  er  in  der  Hauptsache  die  Jugendreden  Ciceros 
zur  Zielscheibe  nimmt,  während  doch  sonst  als  Grundlage  und  endgültiges 
KritMinm  für  die  Absebitzung  der  Leistungen  einet  bedeutenden  £hMii- 
steUecs,  wenn  nicht  ausscUieSlich,  so  doch  in  allennter  Linie  dessen  Hditsr* 
weik»  in  Betracht  kommen.  Ln  fibrigeu  ist  die  hier  gegebene  Benrteilun^ 
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die  Aiisffthrlicbile,  die  wir  Aber  Gioeio  iM^tien,  dam  ielbet  die  peaegy* 
lische  Chftxftkfcerüük  dee  Qnintiliaii  (beBondera  10, 1, 105—113.  12,  10, 

12 — 1 i-^t  w^it  üüpemAiner  j^ehalten.  cui  eadem  pugna  etc.:  Mit 
besonderer  lk'/.iehung  aut  die  Fehde  mit  Calvus,  Brutus  und  den  Attikem. 
Vgl.  Anm.  12,  8.  18,  2.  18,  8  ff.,  Öen.  contr.  7,  4  (19)  6  Calvus  qm  diu  cum 
Cietnme  inigtUtsimam  Ukm  de  prindpakt  doqueiriiae  hahuU,  und  im  aJlge- 
meiaen  Slepb.  Bepta.  Ciceros  Kampf  mit  den  zeitgenössischen  Rednern 
Progr.  Czernowit^  1872,  F.  Blas«;,  Griech.  Bereds.  ...  bis  auf  Angostus 
S.  75—148,  Poirot  m  Plessis'  Calvus  (  Anm.  18,  2),  Nonlen  8.  212—233, 
Laurand,  De  M.  Tuili  Ciceroms  siudü»  rhetoricis,  Paris  1907  8.  107*,  wo 
die  weitere  literatar  swammengeataltt  ist 

22,  2.  Uli  enim  antiquos  mlrabanttir:  Wie  dies  in  den  vorigen 
Kapiteln  (18,  2  20,  8.  21  j  von  Calvus,  Oaeiius.  Brutus,  Asinins  ausgeführt 
ist  und  im  meritwürdigen  Widersprach  mit  unserer  Stelle  auch  von  Cicero 
{18,  2)  behauptet  wird;  denn  aelbst  wenn  man  dort  mUaku  beibeh&lt,  ao 
aetat  aueh  diea  ein  mrari  Torana.  Hier  ist  übrigena  die  relative  Bedeu- 
tung von  antiqm,  die  Aper  so  ausführlich  16,  6  ff.  begründete  und  bereits 
18,  1  nicht  mehr  aufrecht  hielt,  vollends  aufgegeben.  Vgl.  zum  Gedanken 
Dryden,  Dram.  Poetry  II  224  We  find  tlie  ancimts  themselves  were  in  re- 
vtrmee  io  ^oge  who  Hved  before  ÄeWb  ipM  • . .  amteponebat:  Diea 
kann  aioh  nur  aaf  eonige  minder  extreme  Ananer  und  die  BhodisdM  Sehnle 
beuehen,  zumal  wenn  man  atch  unter  den  ebengenannten  antiqui  auch  Ly- 
sias  und  Hypereides,  die  bewunderten  Muster  der  römischen  Attizisten,  als 
initinbpgriffen  denken  darf.  Vgl,  L.  Laurand,  op.  cit  8.  48 ff.  (quid  Asia- 
ticis  Bhodiisque  rbetoribus  debuerit)  und  desselben  Etndea  S.  365. 
Andi  die  lobentwerton  Keaerungon,  die  Gteero  im  Folgenden  mgeadirieben 
werden,  setzen  im]diaite  seine  ünznfriedenlieit  mit  dar  aeltgengaaladien 
Beredsamkeit  voraus.  Es  sclieiiit  demnach,  daß  diese  Behauptung  ohne 
Rücksicht  auf  ihre  Richtigkeit  als  eiue  fj'leiehsam  selbstverständliche  An- 
tithese zu  Uli  .  .  .  mirc^antur  angestellt  wird,  die  zugleich  dem  Sprecher 
eine  Art  PiftsedeDafall  Ar  seine  eigene  Verleidigang  dar  modernen  Be- 
radtamkeit  schafft.  eiasdem  aetatia  oratorea:  So  TZ  gegenüber 
oratorea  adatis  ntisdem  in  X.  Die  Entscheidung  kann  nur  der  taciteische 
Sprf?ohgebrauch  geben.  Da  stellt  es  sich  nun  herauäi,  daß  das  Pronomen 
idcm  unter  fast  500  Beispielen  nur  14  mal  seinem  Substantiv  folgt,  etus- 
dem  aber  dem  vim  einem  SnbitanÜT  abbftngigen  Genetiv  nnr  sweimnl  naoh- 
gettellt  iat:  ann.  3,  69  vko  . . .  onttMia  tmadtm  6, 82  urnffmiii»  emtdm 
aemidum.  Im  Dialogus  findet  sich  überhaupt  kein  Beispiel  von  postposi- 
tivem idem.  Da  femer  die  X-Farailio  für  eine  Variante  nicht  einmal  ee- 
teris  paribus  ausschlaggebend  ist  (siehe  Proleg.  S.  132  ff.),  so  kann  an 
der  Bichtigkcit  der  aufgenommenen  Lesart  füglich  kein  Zweifel  sein,  pim^ 
enxTit:  Yermatlieh  ^  praeeueitmt,  wie  Lit.  8, 39, 13  nnd  aonsl  bftnfig,  dn 
auch  im  Folgenden  nnr  Pritterita  stehen  (eicolnit,  adbibnit,  adtoitavit» 
invenit). 

22,  3.  exooiuiL  orationem:  Derselbe  Ausdruck  nur  noch  Cic.  orat. 
31  o»  . . .  oraMo  non  potmt  (excoli  )^  nnd  Quint  inst  8,  8, 86  tutä  «wtt» 
ne  vom  eiMkndae  mdhnis  modL  Man  wlve  vevauckt,  darunter  dem  ali- 
as» 
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gemeinen  Begriff  omahis,  cuifus^  KOTCKKCufi  zu  Terstehen,  der  nicht  nur 
alles  hier  Folgende  umfaßt,  sondern,  wie  aus  Theophrast  bei  Dionys.  Isoer. 
3  (frg.  6  M.)  und  besonders  aus  der  lichtTollen  Darätellung  des  Quintilian 
(8,  3)  henroigekt,  auch  die  Figurenlehre  (cxn^ara)  und  ähnliches.  Cicero 
mag  ebenfalls  exeokn  oraHonem  im  weitesten  ffinne  genonmen  babeii} 
obwohl  der  Zwaammenhang  mehr  speziell  aof  die  composifio  erhanm 
bpi  Thukydides  7a\  weisen  scheint  Dio  frenorelle  Bodeutang  b:«  !-  an7n- 
nehmon,  hindert  aber  das  zweite  primus,  womit  das  folgende  in  autlHlli^"  r 
\^2^e  als  selbständige  Neuerung  des  Cicero  von  der  zuerst  erwähnten 
abgetrennt  wird.  Der  Gedankengang  «ribre  tadeOoa,  wenn  man  «mm,  dae 
nach  -netu  sehr  leicht  ausfallen  konnte,  einschöbe.  Zur  Aufeinanderfolge 
vgl.  1f',  :!  na»!  .  .  rtiim  31,  3  tnim  .  .  .  «um  (rierm.  1  0- — ■  verbis  de- 
lectum  adhibiiit;  feKXofn  Toiv  6vO|iäTUJV,  Cic.  de  orat.  3,  150  in  pro- 
priis  igdur  itrbvs  Uia  laus  orcUoris  ui  abtecta  atque  obsoleta  fuifial,  iecUs 
irflive  vÜHStribm  utatur  mhoe  verhanm  ffmere  propriorum  ddtetitt  ttt 
hdbendus.  Gell.  1, 10, 4  (aus  Gisaxs  de  analogia)  habe  aemper  m  memoria 
atque  in  peciorr,  uf  tamquaw  -'-"pulmn.  sie  fwjias  inaitdiium  atque  insolms 
verbum,  Quint,  inst.  H.  3,  l.^ti.  10,  1,  t)ff.  10,  21,1  mn  pauci<:  lethis  qm- 
rum  frequens  usus  est  nunc  et  fuit,  M.  Ciceroncm  noluisse  manifestum 
estf  quod  ea  noH  jaroöarä,  YgL  am^  L.  Lanrand,  fitndes  fi.  95—99,  F.  Nessal, 
op.  dt  (Änm.  1 9, 1 1)  20—25.  Zum  Ansdmok  d.  aäkSbtre  statt  des  flibUohen 
habere  vgl.  Cic.  fin.  3, 50.  5,  90  orat.  49,  Suet.  Nero  37,  1 .  oompoeitioiii 
artem:  Von  der  cuvGecic  tüuv  övoudtTUJV.  Vgl.  Anm  7  h  nm  rompnfith; 
mit  spezieller  Beziehung  auf  den  rednerischen  Numerus  unten  22,  10. 
Über  die  notwendige  Berücksichtigung  des  deledus  und  der  compositio  siehe 
Quint  inst  10,  S,  5  ddeelua  emm  nnm  ver^anmque  offmdm  est  et  p<m- 
dent  skigtihnm  tmm  'manda.  JPM  subeat  ratio  (xdlocandi  verseniurque  omni 
modo  numeri,  nnn  ut  quodt2ue  se  profcret  i  erhrim  ofciqu  t  locum  etc.  Vgl. 
auch  Nassal  op,  cit.  S.  25 — 71.  artnn  a^Iliiberr  B.  Cic.  de  orat.  1,  146, 
liv.  4,  44,  5,  Colum.  11,  1,  8,  Plin.  aat.  ö,  209,  Quint,  inst.  8  pracf.  28 
decL  838  p.  836.  Nach  Gioeros  eigenem,  einwandfreiem  ZeogntB  hattmi 
bereits  seine  Vorgänger,  wie  z.  B.  Antonius  und  Hortensias,  die  dtcXoip^ 
wie  ciivOecic  dvoudruiv  gebührend  berücksichtigt.  Siehe  Brut  140.  303. 
Aber  Jone  beiden  Redner  werden,  wie  oben  ausgeführt  (18.  3),  konsequent 
totgescbwiegeu.  loooe:  Siehe  Anm.  20,  7.  laetiores:  £iue  der  Land- 
wirtschaft entlehnte  Metapher,  die  sdt  Lner.  1,  14  (u.  d.)  sehr  hftufig  ist, 
die  Cieero  aber,  obwohl  er  de  orat  B,  156  sagt  laetas  segt  Us  ctiam  rustici 
diatnt,  8pat»^r.  orat.  81,  fRr  etwas  gewagt  erklärt.  Doch  findet  sich  das  Wort 
schon  bei  ihm  ;iuf  den  Stil  im  Sinne  voo  ornatii^.  |>nlcher,  floridns,  dvÖr|- 
poc  (Uocr.  c.  Sopb.  18  ctvOripÖTfepov  Kai  x^pi^^^^^pov  Xeftiv,  siehe  auch 
van  Hook  S.  17f.)  übertragen.  Vgl  x.  B.  Gin.  de  orat  1,  81,  Sen.  contr.  S 
pr.  9.  7, 1,  97  heHm  al4quid  deaenbere,  VaL  Mai.  4,  2,  praef.  laOo  stiU^ 
Quint,  inst.  4,  3,  1  In  alpftum  lattum  .  .  .  hcum  excurrere  8,  3,  88.  11,  1, 
40  fictU  atif  repft'ti^  ex  vetmtate  rcrhis,  compo^fwne  quoe  ftif  ma.rime  a 
ruigewi  usu  retnota,  dccurrentibus  penoäts  quam  laeiissiinis  iocis  scntentiis- 
gtte  diemtem  und  Anm.  21^  16.  Mit  adtctUare  aneh  Quint  inst.  12,  8, 
14  qua$  (argomentomni  loeos)  . . .  adtentare  smguhe  und  Amin.  29,  3, 8 
figvrarum  commentis  sphudida  loca  adtentare.  Als  Beispiele  für  solche  loei 
laeti  gibt  Qoint  inst  11, 1, 34  an  Cia  Aich.  (19),  Mü.  (85).  aeateatiaa: 


Digitized  by  Google 


22,  3—22,  4 


857 


Siehe  Anm.  20,  7  und  Qiiitil  inst.  8,  5  (de  generibus  sententiarum).  Daß 
es  sich  hier  um  eine  Neuerung  handelt,  /nigt  Rhet.  Her.  4,  17,  25  sm- 
tenfias  hiinpcm  raro  rmnrnit  etc.  Doch  sind  solche  sententiae  bei  Cicero 
weit  zakiiüieher,  als  es  nach  ^quasdam'  den  Anschein  hat,  und  zwar  finden 
sie  sidi  im  Wxdcrsprudi  ra  A|Mn  Behauptung  vcrIiiltaiBiDlBig  liinfiger 
in  den  firflheren  Beden.  Eine  ayetemetiselie  Semmlung  wire  sehr  erwilnmslit, 
sind  doch  f&r  die  rhetorische  Durchforschung  der  Reden  Ciceros  überhaupt, 
vom  Numerus  und  den  Figuren  abgeselu  n,  bisher  s.i  trut  wie  gar  keine  brauch- 
baren und  ausführlichen  Darstellungen  vuihandeu.  Vgl.  z.  B.  Quinct.  49. 
93.  96  Boso.  Am.  5.  23.  65ff.  67.  72  Yerr.  1,  2.  15.  46.  2,  4.  78.  192. 
3,  4.  4,  47.  207.  220.  6,  SO.  84.  6, 170.  182  Menü.  15.  20  Catfl.  1, 81 
Um.  22.  80,  Nofden  22eff.  n.  ZieUnski,  FbüoL  Bappi.  Bd.  Xm  (1914)  273. 

22,4.  quas  iam(?)  senior:  So  AB  gegenüber  senior  iam  aller  anderen 
H.ss.  Die  Entscheidung  ist  aul  Gmnd  llußerfr  Tndizipn  sphr  s(  hwierig,  da  »am. 
die  Tendenz  hat,  sich  an  ein  Kelativpronouieu  anzuscIilieB«  n.  Iia  Dialogus  ist 
iam  mit  Ausnahme  yon  39, 3  quibus  iam  fere  stets  postpo^itiv  (1 2  mal).  Nun 
findet  sich  swar  iam  temor  noch  sweimal  bei  Taoitns:  bist.  1, 49  ann.  3, 47,  wo 
aber  der  Sinn  die  umgekehrte  Stellung  nicht  gestattet.  Auch  der  Wohllaut 
ist  hier  kein  Kriterium.  Was  für  .^evior  iam  m.  E.  schwer  in  die  Wagsehale 
füllt,  ist  die  Tatsacbt',  daß  iam  ebenso  zu  dem  Folgenden  gehört  und  da- 

hfr  nach  dem  souätigen  Gebrauch  iui  Dialogus  die  Mittelstellung  eiDuehmen 

iam 

würde.    Siehe  Proleg.  S.  107.    Das  Archptypon  hatte  vermutli -b  senior. 

iuxta  etc.  sub  in  zeitlicher  Bedeutung,  findet  sich  vor  lacitus, 
der  gerade  diese  PrSpositaon  andi  sonst  in  singalftren  Bedentangen  an> 
wendet  (Genn.  21  wxia  Hberkdm  SO  imta  fbrHndkum)^  mr  Ui  BtSL  bist 
frg.  inc.  69  iuxta  solis  aesiivos  ptdsum,  Plin.  nat.  2, 188  iuxta  soisHäa.  Später 
öfter.  Vgl.  Gell.  17,  21,  14  iuxta  illa  Mr>p^a  Etnpedodes  .  .  .  fiomii  (Aug. 
epist.  633,  20),  lord.  Rom.  2G2  iuxta  otnin  scelus  .  . .  addidit  facinus  u.  viel- 
leicht Edict.  Diool.  S.  1, 1  cu«  (Fortanaej  iuxta  immortaUs  deos  . . .  gratulari 
Ueet.  Als  AdTerbinm  der  Zeit:  Boetb.  Arist  berm.  see.  8, 9  p.  229  nSkÜ  iitierett 
wxta  (•*  paulo  ante)  pratdicntur  an  longius,  Greg.  M.  dial.  4,  26  p.  357^ 
dum  iam  hixta  sit  ut  corpiix  deser<i(  anima,  Tnscr.  Notiz,  degli  scavi  1890 
8.  340  ttiftrat  fism  auri  Jihras  oclo  d  iujta  poffta  capHi.<.  Gemeint  sind 
wohl  besonders  di»-  Kedeu  pro  Milunc  (61  v.  Chr.),  pro  Ligano  (50  siehe  Plut 
Cie  89)  und  die  Fbilippicae  (44/3).  Vgl.  anob  Oie.  orat  107  Brut  8  nnd  dam 
Anm.  2G,  1.  Da  Cic.  Tusc.  2,  5  um  dieselbe  Zeit  die  Ansidit  auBspricbt,  daA 
die  Beredsamkeit  ihren  Höbeptukt  wolil  erreicht  liahe  und  nun  ut  iam  .  .  . 
senescai  hnvique  tempore  ad  niUüum  indura  videatur,  so  ist  es  nicht 
recht  begreif  lieh,  wie  Quint  inst.  12,  1,  20  auf  den  Gedanken  kommen 
konnte  «mJSiis  Üetre  mU  M»  Ungkut  dto  sl  kmpan  ad  cow^ottmitm  <e- 
enrioit  poMatd,  pos^nam  mit  dem  PlosqnamperC  indic.  begegnet 
besonders  hftufig  hfci  Tacitus  (28  mal).  Die  Handlang  ist  in  solchen  Fällen 
als  bereits  abgeschlossen  gedacht,  ehe  diejenige  des  Hauptsatzes  eintritt. 
Im  Dialogas  wieder  38,  7.  Vgl.  E.  Uotfmann,  Zeitparükeln  S.  37—39, 
Dr.  H.  Sb  II  588  ff.  magis  bezeichnet  mehr  eine  qualitative  als  dne 
qnaatitaiiT«  (plns)  Stmgening.  doeh  gdien  beide  BedentnngMi  oft  in- 
einander flbar.  Vgl.  z.  B.  31, 8        /Msl  merßktr  . . .  «Mfis  deteäat  36, 
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6  quanfo  .  .  .  ph(s  fJicetrrJo  poffrat  .  .  .  iatxto  magis  .  .  .  anteibnt  ann.  3, 
18  qtuink)  plurn  rerentvutn  (=  plus  recentiat  .  revolvo,  tanto  nuif/is 
ludibria  rLium  mortaiium  .  .  .  obversantwr  und  im  allgemeinen  E.  V.  Iii 
166  Anm.  499.  uraqve  et  esperimeiitiB:  DiM^be  Y«rbmdiiqg  Oel& 
1  pnef.  p.  2,  Cblnm.  1,  1,  16  usus  et  en^panttUHa,  Apnl.  Fiat.  8,9  uau 
et  exprrimdo.  que  'und  insbesondere'  ist  epexegetisch.  Vgl.  41,  5  Germ. 
29  \dtra  Rhenum  uHrnqm  reieres  terwinos  Agr.  4.  5.  12.  14.  18.  23. 
25.  36  ann.  2,  88  u.  o.  quod  . . .  esset:  Nach  der  Ansicht  Ciceros. 
Dilitr  ftneh  der  Km^iniktiT,  de&  S  riditig  «it  est,  der  Lesart  der  fibrigen 
Hm,  wiedwhwgitteUt  hat  Bitton  wir  bier  ledigüdi  den  nonnalea  Modw 
des  indirekten  Fragesatzes,  wogegen  aUdn  schon  quod  .statt  quid  spricht, 
so  würde  Aper  mit  dieser  Konzession  smne  übelwollende  Kritik  Ciceros 
einfach  de-savouiertin  und  ihn  zu  einem  liedner  stempeln,  der  in  seiner 
Blütezeit  die  Forderungen  der  modernen  Beredsamkeit  bereits  praktisch  er- 
flllit  hatte.  Diese  Aiifl£snmg  der  Stelle  beststigt  der  oben  (91,  6)  in  einem 
analogen  Gedankengang  erscheiueade  indirekte  Fcngeiate  qtnd  mdius  (nicht 
Optimum  !^  rs>rf,  denn  dies  konnte  Aper  auch  von  seinem  Standpunkte 
aus  pinem  (  alvtis  ruhig  zugestehen,  ohne  ihn  damit  gieichaam  in  die  Eeihe 
der  Modernen  autzunehmeu. 

98,6.  priores  eius  orationes:  Zu  diesen  dQrften  an  sich  nur  die 

Eeden  pro  Quinctio  (81),  pro  Roscio  Ameriuo  (80)  und  viellpicht  pro 
Roscio  comoedo  (77/76  ?)  gerechnet  werden,  da  Cicero  selbst  seine  Meister- 
jahre vom  Jahre  75  datiert.   Vgl.  Brut.  318  cum  auiem  anno  post  ex  Si- 
cSia  Me  rtetpisstm  iam  viiebatitr  Ühid  m  me,  quid^prid  eud,  eaae  perfect»m 
H  habere  nuUuritatem  qucmäam  suam.  Aper  aebeiat  aber,  ebeiiao  wie  Hell- 
muth (op.  cit.).  den  Begriff  etwas  weiter  auszudehnen.      non  oarent  vitiis 
antiquitatia :  Über  den  mannigfache  Eigentümlichkeiten  aufweisenden  Stil 
dieser  Jugendreden  vgl.  G.  Landgraf,  De  Oic.  elooutione  in  oratt  pro  P. 
Qiiinefio  et  pro  Boscio  Amer.  conspicoa,  Wtlnbuig  1874,  deiaelbt  m  seiner 
edit  niaior  dieser  Bede,  Leipzig  1914',  H.  HeUnmth,  De  serm.  prapriel 
qnae  in  prioribus  Cic.  oratt.  inveniuntur,  in  Act,  Sem.  Erlang.  I  (1977) 
Norden  216.  225—231  Laurand.  Etndes  8.  247ff.     Obwohl  Tacitiis  i^ne 
autobiographische  Skizie  Ciceros  direkt  zitiert  (30,  6),  ignoriert  Aper  die 
daselbst  angegebenen  Mängel  der  Ji^endreden  (Brut  316;  vgl.  auch  Plut 
Cie.  8  f.)  WUrtftndig  und  setat  an  deren  Stelle  andere,  die  weder  dondi  die 
theoretischen  Ausführungen  Ciceros  irgendwelche  Stütze  erhalten,  noeh  in 
seiner  Praxis  überhaupt  irgendwie  hervortreten,  denn  daß  die  Beweise 
für  Apors  Behauptungen  <larchweg  nirhterhaltenen  Reden  aus  Ciceros  Früh- 
zett  entnommen  werden  konnten,  ist  doch  recht  unwahrscheinlich, 
leiltiia  est  in  prinoipila;  Zn  Imiu»  vgl.  Anm.  21, 10.  Cieeroe  Vondinften 
Ar  das  Prooemium  beziehen  sich  auf  das  Ethos  und  den  Inhalt,  und  er  %  er- 
langt einen  ruhigen  Vorfrag.    Vfjl.  inv.  1,  20 — 27  part.  28  ff  top.  97.  de 
orat.  2.  213  principui  tarda  <t  exUus  Uem  spissi  et  producti  cs.sr  debtht  2, 
315  ti°.  Auch  für  die  Kürte  spricht  er  sich  aas.  Vgl.  inv.  1,  26  Cluent.  11 
jMttUo  hmgiu»  exerdinm  rei  demoiuirandae  petam  quod,  quaeso,  iudkes,  ne 
mokste  paUamim.  FOr  den  hier  erhobenen  Yorwturf  finden  sich  weder  in 
den  früheren  Beden,  soweit  uns  deren  Proömien  vollständig  erhalten  sind, 
noch  in  den  spftteren  sichere  Beispiele,     lonsaa  in  nanrationiboa:  VgL 
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inv.  1,  27 — 30,  bus.  28  oportet  eam  fnarrationem)  fres  habere  rrs,  ut  hrr- 
vis,  ut  aprrta,  ui  probabilis  frit.  Doch  so  oft  er  auch  hier  die  Notwendig- 
keit der  Kürze  betont,  gilt  sie  uicht  als  eine  aosofthmslosä  Regel.  Vgl 
Anm.  19,  5.  Qaiat  Btgt  ttiunal  intt  10,  2, 1 7  ütioti  et  supini,  si  quid  MOI0 
iangku  cura»mimmtHt,  iurwi  Ua  Ckeronem  locubmm  fmaae,  doch  findet 
sich  in  seiner  ausfttbrlichen  ErOrterung  über  die  narratio  (4,  2,  1 — 132), 
■die  durchgön<Tiir  mit  ciceronischen  Beispielen  operiert,  diocfr  Tadel  nicht  aus- 
gesprochen, wohl  aber  ganz  en  passant  10,  1,  lOti  densior  Uk,  ific  copiosior, 
me  üomhidü  adatrküus,  hic  UOUu  ...UU  mkÜ  däraki  polest,  kuie  nm 
4MjM  19, 10, 5S  perqwmfmdlareeidem  excrediombM nm  Cieeronis modo^eeä 
ttiam  cius,  qui  »  st  stridior  mitUo,  Demostkems,  Bel«g»  sind  Verr.  5  (de  signis), 
Mil.  24  ff.  Letztere  narratio  wurde  schon  im  Altertum  beanstandet  (Quint, 
inst  4,  2,  57  f.),  doch  nicht  ihrer  Länge  wagea.      otiosua:  Vgl  Anm.  18,  9. 

Oircs:  VgL  Anm.  3,  5.  exoeosus:  VgL  Anm.  19,  11.  Die  daselbst 
«ngeftthTteii  Beispiele  aus  Cicero  TerdieneD  Icftam  dat  Priktikat  aUeeue,  eie 
^hSren  im  Gegenteil  zu  denjenigen  Ausnahmen,  die  Aper  selbst  billigt 
(?n,  ???>T  .  nitore  et  etfUu  desrnptionum  mvitatus)  tarda  oommo- 
vetiir,  raro  incalescit:  Letzteres  Wort  in  tropisch'^ m  Sinne  ist.  mit  Aus- 
nahme dos  iac,  ziemlich  selten.  Vgl.  z.  B.  Uv.  epist.  II,  25  met.  2,  87, 
Lttcan.  6, 240,  Flonis  epit.  3,  lA,  1  G.  Oracdhut.  Diese  Bebauptinifr  schllgt 
den  nachweisbaren  Tatsachen  direkt  ins  Gesieht,  denn  gerade  in  der  bOvtt- 
jnic  7Ta9r|UKr|  überragte  Cicero  alle  Zeitgenos'?0n ,  ja  nach  seinem  eigenen 
Zeugnis  zeichneten  sich  insbesondere  die  Jugendreden  durch  ein  tempera* 
mentvoUes  Ungestüm  aus  (vgl.  z.  B  Quiact.  10  liosc.  Am.  62—73  orat.  107 
and  dam  Norden  8.  325f.),  das  der  Zügelung  bednrfte.  Vgl.  unter  vielen 
Zeugnissen  z.  B.  Brat.  189  paroremM  loenmiifri  fX/mimmiipiXikonUh,  »mper 
tibi  rdinquebat  (Horteusius)  322  nemo  qui  ad  iracundiam  magnoperr  iudi- 
cetn,  netno  qui  'ul  fleium  po.'is/i  widurire,  nemo  qui  animmn  rins.  quoä  unum 
est  oraions  tnaxunu  proprium,  quocuinque  res  postuiarH,  impeUere  orat.  129 
mofftio  Semper  usi  impetu  . . .  de  miseraUonibus  lo^tmrf  . . .  eUam  H 
plura  dkdHsmue,  peroredionem  mhi  (omeit  mme»  rdinqttulbeaü  ete.,  Quint 
inst  10,  1, 107  (Gleen»  im  Vergleich  zu  Demosihenes)  salihm  certe  et  com- 
miseratume  . . .  vineimm  11,  1,  85  sumtnua  Ute  tractandorum  nniinorum  ar- 
Hfex,  Plut.  Cic.  3  ünö  öe  toü  Xötou  cq)obpÖTTiTa  kqI  TTCtöoc  £xovtoc.  39 
uiTepq>uu>c  dKivei  etc.  (von  Ciceros  pro  Ligario).  Siehe  25,  6  vekemenlior 
. . .  Cicero.  Ein  Khnlichee  Urteil  wird  ^^^  di|N>uc  84, 4  Aber  Hypsreidea 
gefällt:  t6v  dKpooTf)v  itpc|iciv  ^i&VTO,  odbek  yoOv  Tircpcibnv  ävartvilKKiuv 

22,  ö.  seusue:  Vgl.  Anm.  19,  7.       '\  opt  ...  ot:  Daß  io  der  ver- 
derbtea  Überlieferung  ein  apte  ▼erstedct  ist,  sebeint  mir  ebenso  sweifellos 

wie  die  Notwendigkeit,  eine  kleine  Lücke  anznnehmea,  die  in  B  und 
E  noch  aii^'edf'utet  i^l  Ferner  weisen  die  Varianten  seihst  <larauf  hin,  daß 
die  Korruption  durch  Haplographie  eines  ursprünglichen  oportet  entstanden 
ist.  Paläographisch  am  annehmbarsten  scheint  mir  jetzt  die  Vermutung. 
e^  et  opmrtet  (Yablen)  oder  mein  Voneblag  apte  eadunt  (Miebaelis)  et 
ul  oporUt  eadunt,  wird  oft  gerade  mit  c^te  in  dem  bier  geforderten  Sinne- 
von  niinifrösc.  ^uBpiKuic  verbunden  (z.  B.  Cic,  orat  168  cum  apte  verha 
cecidisseni  219  si  numercse  et  apte  dixerwU  ea,  sie  um  rnmero  quaesUo, 
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«««I  verbmm  eoBacaUom  oroidmml  [Brat.  149]  223,  Quint  inst  9,  4, 
82,  Gell.  11,  3,  5).  Sonst  würde  dck  die  zwar  nicht  minder  bKafig», 
hi(  r  nlier  nicht  passende  Bedeutung  decenter  TrpCTTÖVTiuc  (Thes.  II  805, 
20  ff.)  ergeben.  Vgl.  Son.  epist.  100,7  lege  Ciceronem:  r-rmj^'-^Uin  eius 
una  pedem  servai  leuia  et  sme  infamia  moflis  .  .  .  detUgve  omuta  apud 
Cicerotum  denmmt,  apud  PoHiotum  caäunt  excqitis  paudtsmis  quae  ad 
eerkm  modwm  «t  ad  wmm  «Bm^iar  adstricia  mmU,  Quint  inst  9, 1, 1. 
53ff.  64.  12,  1,  22.  12,  10,  12  und  Anm.  22,  10.  Auch  an  unserer  Stelle 
hat  Aj>'  r  natürlich  Tor  allom  die  Schlußklausel  im  Aug*'  Ühpr  den  pro- 
saischen Khythmus  hat  Cicero  bekanntlich  zuerst  in  lateinischer  Sprache 
ausführlich  gehandelt,  und  auf  seine  Darlegungen  im  Orator  (kürzer  in  de 
OTfttore)  faSm  all»  SptteraD,  wie  insbesondere  Qnint  inst  9, 4. 46ff.  Yen 
den  salilxeielien  neueren  Arbeiten  über  die  Praxis  Ciceros  in  den  Reden 
seien  erwähnt  G.  "Wüst,  de  clausula  rhofoncn  f  tc,  Diss.  Ar-f  nt.  V  (I88l) 
227 — 328,  E.  Müller,  1)«»  numero  Ciceroniano,  Berlin  18»6,  J.  WolÖ'.  De 
clausulia  Cic,  Jahrb.  Sappl.  2G  (1901)  S.  581—680,  Th.  Zieiinski,  Das 
CUmselgesets  in  Ciceros  Beden,  1904  u.  op.  cit  (8.  357),  H.  Boraecque,  Les 
clausules  metriques  Latines,  Lille  1907  8. 5^79  (Originaltexte)  288 — 276, 
L.  Lauranil,  Ktudes  107 — 221  cum  quodam  lumine  terminantur: 
Vai  diesen  seutenüae  siehe  Anm.  20,  7.  22,  3.  Bei  Cicero  bezeichuen  lu- 
tmna  tast  ausschließlich  die  figurat  verborum  et  senientiarum  (cxriMOrra  Xe- 
SciüC Kai biavoiac),  die  »uchflkr  ihn  einen  nnerläfilichmBedaeolimiick bildeten. 
Siehe  x.  B.  de  orat.  3,  301  esi  quaH  UmMu»  distifigmmta  H  firequmtanda 
omnis  oratio  srnfi  titinnim  rt  vtrhorum  orat.  67.  83.  134.  181.  201.  Im 
Sinne  von  'Pointe,  fViUMTl,  sententia*  findet  sich  das  Wort  atuh  bei  Quint, 
inst.  8,  5,  34  (mutiert  in  Anm.  20,  3).  Zur  8ache  Tgl.  noch  die  Stellen  in 
Amn.  20,  7  und  Quint  inst  8,  5, 131  lumie  attud  vohuU,  «t  onmis  locm,  om^ 
Mts  «<MSiM  in  fine  sermoni^  ftrkit  aurm,  Imrpe  «mtem  aepropenefaa  duemii 
respirare  uüo  loco  gut  acclamatimem  non  petlerit.  inde  mUmH  eonrupüqM 
sertskuli  .  .  .  n^que  fnim  pnsf(fit7f  tarn  mtUtae  honae  senienHae  esse  quam  ne- 
crssr  tst  multat-  sini  clamuiae,  wo,  wie  hier,  der  rhythmische  Sat^fschlnß 
ebenfalls  mit  der  Sentenz  in  unmittelbarem  Znsammenhang  erscheint.  Wir 
wissen  nicht»  gegen  wen  QuintOinn  pdemisierli  vielleicht  gegen  Seneea.  Vgl. 
attch8en.epist.  1 00. 8  th  <  Ulis  (sc. CiowDnBdPoUio)oratorit«,<!  vig"r  sflmullque 
quoK  qunn-is  ei  siilnti  wtus  setiteniiai  vm.  Klar  ist  aber  jedenfalls,  dali  er  nicht 
auf  seilen  Apers  stellt,  wie  denn  überhaupt  leicht  wärt',  die  Hyjjothese 
der  quintilianischen  Vertasüerbchait  des  Dialogus  allein  mit  Hilfe  unseres 
Kepitels  md  absurdum  zu  f&bren.  Dagegen  ist  es  gerade  Tacitns,  der,  wie 
bereits  bemerkt,  in  seinen  späteren  Werken  eine  ganz  besondere  Freude  an 
Sentenzen  zeigt,  die  aber  bei  ihm  lediü'lifli  Mlttrl  7nni  7v.(  r  1:  ,  nicht,  wie 
bei  Seneca,  Selbstzweck  <5in<i  nihil  excorpere,  nihil  reforre  sc.  do- 
mum:  Eine  seltsame  Zusammenstellung,  denn  während  ersterer  Ausdruck 
sieh  nur  auf  die  Lektüre  Ton  TerOffentHehten  Beden  Gieeros  beriebt, 
kann  letzterer  lediglich  Ton  den  seitgenOssisdien  Zuhörern  Terstonden 
werden,  ganz  wie  20,  7  in  einem  ähnlichen  Zusammenhange  '-i  hlH  wird 
firm  s!rilum  mtdire,  sed  etiom  rcf^rrf  flotwfm  .  .  .  rolnpf.  T)it'se  Art  der 
Anaphora  ist  besonders  häuhg  bei  hinnvet  wandten  Begriffen.  Vgl.  z.  B. 
unten  nuUum  .  .  ,  nulH,  35,  9.  40,  11  Agr.  15  niitü  iam  cupidäaU,  miSnl 
Uhidmi  txeepbm  83  Germ.  35.  48  bist  2,  76  ann.  18, 4. 16, 31.  'roliit 
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in  rudi  aediilcio,  das  parenthetisch  das  Vergleichsohjekt  einführt,  kann 
schon  deshalb  nicht  als  elliptiscber  Hauptsatz  genommen  werdf^n,  ebenso- 
wenig wie  in  6,  9  sicut  in  agrv  oder  in  den  yon  John  erwähnten  Stellen 
Germ.  2  m  Ucenäa  vdMtaäs  Agr.  18  «rf  «i  Mf&ttfe  «miMlü«  ein  solcher 
▼erliegt  Da  firmm,  duraknrm,  expcüku,  tfplmdens  PrtdikatsM^ektiTe  aind, 
80  maß  in  Qedanluii  erg&nzt  oder  Tidmebr  vor  d  eingeschoben  werden« 
Es  IimI  nach  -es  und  vor  ef  sehr  leicht  aus.  duraturuB:  So  34,  9,  Sen. 
benef.  1,  12,  1.  Zu  diesen  Adjektivbildungen  siebe  Aum.  9,  9.  et:  hier 
statt  aut,  wohl  der  Symmetrie  mit  dem  vorhergehenden  zuliebe  gewählt. 
Vgl.  Grenn.  19  oonrumpere  H  eomrwmpi  hisi  4,  58  proeUum  et  ann.  1,  4 
priscl  et  2,  10.  38.  3,  25.  12,  48.  66  u.  ö.  Zu  auf  =  et  siehe  Anm. 
18,  1.  Zur  Verbindung  Vgl.  Plin.  nat.  l.l,  117  imiiaies  est  (hon  atque 
firmn :  ^twas  aTidors  Plaut.  A.sin  944  iuocnio  dnio  .  .  .  firmo  piciorr. 
expolituH  et  bpiendens:  Synoa^ma.  Vgl.  die  Gloss.,  die  ejcpiUiht^  {gr.  fXa- 
<p\}p6c)  dnroh  iftentUdus  und  omakts  erkUbren,  und  Gaasiod.  Tar.  5,  1, 1 
iplendet  dearitai  es^polUa.  Auch  hier  hat  Aper,  worauf  das  Folgenda  hin- 
zuwpispii  scbpint.  Torzugsweiso  den  jioeiicus  dcror  im  Auge,  sonst  wäre 
eine  solche  auf  Cicero  be/üglichH  Bphauptung  lächerlich.  Siehe  jedoch  Anm. 
22,  5  (S.  35L»).  Zu  dem  Ausdruck  vgl.  noch  Varro  ruat.  1,  10  eaw- 
mati  parietes,  Vitr.  2,  8,  lü  parietes  firmHaUm  peltrhil  JuAere  7,  9,  3  pariu 
ex^poiHits,  Sen.  epiit  86, 6  pariek9  r^^erunL 

22,  7.  loonplet^m  ac  lautnm:  lauius  »  elegans,  copiosus,  splendens, 
Gegensatz  sordidus,  wird  verhältnism&fiig  selten  von  Personen  gebraucht. 
Vgl.  Oic  Van*.  9, 17  Att  8, 1,  3  UnUonm  et  loev^fiUhm  nnd  «fter  in  den 
Briefen,  PUb.  oat  18, 108,  Iut.  8,  391.  Zur  Alliteration  auf  T  tieha 
Proleg.  8.  109,  wo  dieses  Beispiel  nachzutragen  ist.  Andere  Belege  bei 
Tao.  sind:  bist.  1,  12  lice-ntia  ac  libiäine  2,  10  W)n'tnteni  et  lirevtiam  2,  49 
laudihus  et  lacrimis  ann.  3,  .'>9  IHora  ac  Jacus  lö,  64  libare  se  Jir/iiorem 
A/ufi»  I&vi  liberatorü  patrem  famüiae:  So  auch  Germ.  10.  Diese  Form 
statt  des  archaiichen  paier  fumOia»  wurde  auerst  von  8iaenna  gebrauelit 
Vgl.  Nene  I  6 ff.  eo  .  .  .  ea  —  tali.  Allein  44  mal  bei  Tac.  Siehe  Lex. 
p.  709.  teoto  tegi:  trdum  ist  nach  Quint,  inst.  8,  t,,  20  eine  poetische 
Metonymie  für  dvmuü.  Die  figura  etymolo};ica  ist  also  hier,  obwohl  tectum 
bei  Tac.  in  diesem  Sinne  ziemlich  huuhg  ist,  zweifellos  beubs^ichtigt,  während 
sie  82, 6  ormta  Mrudiu  . . .  artOtns  armaiw  mid  34,  2  pufjnare  tw  pro&' 
Uo  ebenso  absichtlich  vermieden  wird.  Das  einzige  andere  Beispiel  bei 
Tac.  ist  auu.  12,  31  fantmia  fecere.  Vgl.  im  allgemeinen  Landgraf,  Acta 
Erlang.  II  1—69.  509—513.  R.  V.  III  638  Anm.  556*^,  J.  Müller,  Beiträge 
II  30 ff.  und  besonders  C.  F.  W.  Müller,  Synt.  des  Nom.  u.  Accus,  im  Lat. 
8.  6 — 34.  imbrem  ao  ▼eBtuiD:  Eine  atebende  Verbindung  eng  zu- 
aammengdiSrigar  Begriff«  (daher  liier  andi  wobl  ae;  aielie  Anm.  8, 10)^ 
meist  abmr  in  umgekehrter  Reihenfolge.  Vgl.  z.  B.  Cato  agr.  28,  1,  5  ven- 
tii.^  .  auf  imher,  Cic.  Phil.  5,  15  indm  .  .  .  vf^fis  div  1,  18  vrviorum  et 
imbrium  2,  14  vmtus  aut  imbet-  2,  94  ventus  .  .  .  imber  Tusc.  1,  43  itnbres 
vml^pte,  Lncr.  1,  762  mlbrea  vefüosque  5,  957  fmtortim  . . .  imtfisque  6, 
329  venü  . , .  «mftrt«,  Verg.  Aen.  4,  349  twnfo  . . .  et  mhri  9,  69  n.  8. 
■viamn  et  oculos:  Elm  falls  nicht  selten.  Vgl.  z.B.  Lucr.  4,217  oct4oi 
«iawN^  (4,  729.  6, 923),  Liv.  7, 26, 6  vint  fHndU^ue,  Hil  tnn.  4,  25  aeth 
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Us  H  9im  und  Blmlieli  Val  FL  8, 60  oeiUas  tt  hm^Ha,  Ps.  Qnmt.  deoL  19, 
10  in  oculos  et  ora  vulgi.  Über  die  Vftrbiiidiiiig  das  iHgemajneren  und 
speaelleren  Begxifl^  siebe  Anm.  9, 1. 

22,  8.  aupellectiii:  Die  Ablativform  auf  -i  bei  diesem  Worte  wird 
ansdrlldrlich  toh  Cluur.  gramm.  1 47,  26  voigeoeliriebeii,  debe  jßäofk  Kene 

I  240.  Im  bildlichen  Sinne  von  der  Bede  Sehr  selten.  Cicero  übersetzte 
flnmir  den  theopbrastisclien  Terminus  KaTacK€ur|  (siehe  Stroux,  De  Theophr. 
virtutibus  dicendi  8.  37).  Vgl.  Cic.  orat.  79  usus  oratoriae  quasi  h-upeikctiiis. 
supellex  est  mim  quodam  modo  nostra  quae  e^t  in  omamenUs^  cUia  rerumf 
tttia  verhorum  de  orat.  1, 166  m  orakriB  vtro  «Mflnunento  Um  lanUam  m- 
peüeilUem  numquam  videmm,  Sen.  epiei.  88,  36  in  äupervacua  lUterofUHk 
sujif  llectili,  Quint,  inst.  8  praef.  28  copiosam  sibi  verhorum  supelleäilem  eOHh 
pararit.  Bei  Tac.  nur  noch  ann.  2,  33,  aber  im  eigentlichen  Sinne. 
Bit:  Das  Prädikat  im  Singular  kongruiert  mit  dem  n&clisten  Subjekt,  falls 
dieies  ein  Singnlar  iet,  Mlbet  bei  folgendem  et ...  ei.  Belege  %iMSm  aioh 
bd  aüeii  Sobriftetellern,  dodi  ist  4ie  YoraasteUang  des  Terboms  das  bei 
weitem  seltenere.  So  auch  bei  Tac.  Hier  seim  nur  einige  Beispiele  pol  jsya- 
detisrhf^r  und  asyndetischer  Verbindungen  peyelien:  Genn  '27  bist  1,  ib  in- 
rumpct  adulatio,  blanditiae  2,  78  datur  tibi  mayna  stdes,  ingenlcs  termini  Cic. 
Mur.  Ib  et  proavtis  Murenae  et  avus  praetor  fuü  leg.  agr.  2,  81  nec  duo 
Oraeehi  nee  L.  StUla  . . .  üusus  est  Deiot.  82  itUerfeeiua  eU  Oraedm»  et 
Jfl  I^idvius  .  .  .  eiusqw  duo  filii  de  orat.  2,  2  paitr  et  Jodeo  et  patruus 
.  .  .  nnrrarit  ac  2,  113  et  Peripoietit  i  cf  ictns  Aaidetnia  coneedit  Att.  16. 
1,  6  cgit  antem  d  patcr  ei  /Hins  epist.  4,  13,  3  et  natura  me  li  vohintas  et 
comuetuäo  adauefecerai  IG,  17,  1  ilodrina  et  domus  et  ars  tt  ager  .  .  .  dici 
pokri,  CatQ  Gie.  epist  15,  5, 1  e<  m  jewMm»  me  et  no^ra  arniäUa  hortakir 
(fCLr  Cicero  siehe  auch  Lebreton.  Etudes  S.  15 ff.,  dessen  Sammlungen  sieb 
aber  nur  auf  persönliche  Subjekte  beschränken),  Sali.  lug.  8,  2  et  glorinm 
et  regnum  vttUurum,  Sen.  beuef.  5.  19.  ^,  prodtst  rmm  et  nnttnal  et  lapis  et 
herbOj  Stat.  ailv.  4,  2,  9  nedat  .  .  .  ei  ümjprHu  ei  Mantua  lauros.  Anderer 
Art  ist  der  fast  konstante  Singular  bei  sinnverwandten  abstrakten  SobstaatiTen. 
Siehe  Anm.  5,  10.  26,  9.  38,  7.  39,  7.  annim  et  gomiiiae:  Dieselbe 
Verbindung  bei  Cic.  Cato  59,  Ov.  epist.  5,  143  rem.  343  und  Tac.  ann.  15, 
42:  auf  den  Stil  übertracen  bei  Pope,  Essay  on  Criticism  II  295  With 
goUi  and  jeireis  mver  every  part.  ut  .  .  .  et:  So  X  gegen  ut  .  . .  ut  iu 
TZ.  Bei  der  notorisch  häutigen  Verwechslung  von  ui  and  et  kann  das  ür- 
sprflngliebe  mit  dc^atischer  Gewißheit  nldit  hergestellt  werden,  doch 
scheint  mir  die  emphatische  Anaphora,  zumal  sie  kurz  vorher  zweimal  an- 
gewandt ist,  dem  stilistisclit^n  Charaktrr  der  '_'Knzen  SteDp  l>»»5'>nd«'r<  ent- 
sprechend, und  dies  um  so  mehr,  wenn  aumvrc  in  trumus  spezieil  auf  aurum, 
adspicere  dagegen  auf  gemmae  zu  beziehen  ist. 

22,  9.  proool  arceantor:  8o  Tac.  noch  ann.  2,  48,  sonst  höchst  selten. 
.Vgl.  Liv.  32,  13,  Val.  Fl.  4,  74.  obUttorata:  Siebe  Anm.  8.  1.  Hier 
^1  einer  etwas  abL^escbwilchten  Hedeulung  =  'veraltet,  archaisch',  etwa  wie 
rubigine  tn/tclu«,  vrin-nu  mqmnatu»  (20,  8),  obmUtus,  exoldus.  lu  genau 
demselben  Sinne  wohl  anr  noch  Maer.  sai.  1,  5,  1  (unten),  dodi  braudit 
das  Wort  niemand  so  bftnfig  wie  Tadttis.      oleutta:  o/err  ist  eine  tox 
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mpdia,  die  wie  'eventus.  vnlrtudo',  ihre  Bedeutung  in  bonam  oder  malam 
parteni,  i'alls  nicht  durch  ein  moUc  oder  hme  niiber  bestimmt.,  aus  dem  Zu- 
sammenhang erhält.  Vgl.  z.  B.  Flaut.  Most  21 H  quid  oiatU  (iura)  nt  sciwt, 
nisi  iä  wnm  iti(?}  hubU  €kre  uUtXttgat.  Als  veriobtliche  Beseichoung  eines 
altertümlichen  Stils  ist  es  ebenso  ein  fin.  elp.  wie  obliUeraius^  der  etwas 
derhe  Ausdruck  aber  für  Aper  ganz  charakteristisch.  Siehe  Proleg.  S.  70*. 
Als  Analogon  zitiei-t  John  pass'^nd  Suet.  Aug.  86,  1  gmus  eloquettdi  sccntm 
est  elegans  . . .  Vitalis  seniintuirum  impius  .  . .  et  reconätt 
rum,  tU  ipae  dicit.fetoribii$.  Es  liegt  daher  kein  swingender  Qnmd  vor, 
4ie  einsliiiiinige  dberliefening  vbl  emendiertD.   Zur  Alliteratioii  mit  V 
siehe  29,  5  Germ.  33  obledaiioni  oadia^  bist  3,  71  eppU0HOtores  .  . . 
obsessi  4,  22  oh.^hipefecerant  obsessos  .  .  .  oppuffwintium  ann.  3,  12.  13, 
19  opü>tts  et  urbüaic  16,  18  ofßciis  et  oblectamentis.      rubigine  ixifeotiim: 
Zorn  Bilde  vgl.  VaL  Max.  2.  9,  5  horridae  vetustatis  rubijfine  infedum  im- 
periim;  yon  d«r  Rede  s.  B.  Quint  inst  10, 1, 30  fteque  tgo  arma  sqtudert 
situ  ac  rubigint  veiim.  sed  fiügarem  in  iis  tsH,  ffier.  epist.  60,  2  stilus  ipsr  . . . 
vel  l  ubig'nte  rel  situ  ohducHur.  So  uivoc,  dpxaiOtrivr]C  (Dion.  de  Dem.  38). 
Siehe  Anni.  L'O,  8.  21.  7.      Was  diesö  F  orderung  .\pers  selbst  anbetrifft,  so 
stimmeu  die  aulik^n  SUlkriüker  mit  ihm  im  allgemeinen  übereiu,  doch  ver- 
UUt  sieh  Qnintilisn  gegenüber  einer  maßToUen  Anwendung  alter  Worte  (yXuic- 
cai)  nicht  prinzipiell  ablehnend.  VgL  s.  B.  (He.  de  omt  3.  39  «a^e  tamm 
erit  utt'ndniii  mhis  iis  quibus  iam  conffurtudo  no.th'a  non  utitur  etc.  3,  97 
caveaits,  tic  exUis,  »c  ntcultn  sit  vc^sha  oratio,  ne  ludgans,  nc  ohsoleta  etc. 
3.  IdU  in  2)r<ij»iis  igiiur  est  {verbia)  iiia  iaus  oratoris,  ut  abitcia  al- 
que  ebuikta  fugiat,  lecHt  olgue  inhuMbus  utaUtr  3,  153  muaUata  mtnt 
prisca  fere  ae  »ebutate  a&  usu  coHdiani  semumis  «am  dSu  iniarmisaa  gwte 
sunt  poctarum  licentiae  (Arist.  poet.  21 )  liberioru  qua  in  nostrae,  Quint,  inst. 
1,  fi,  1  t  cttra  (vocahiila)  maicsias  quaedam  ei,  ut  sie  dizerim,  r'Ugio  com- 
metidat  1,  6,  20  aboiUa  aiqm  itbrogata  rdmere  msalmtiae  cuiusdam  est  1,  6. 
39f.  verba  a  vehutate  repeüta  .  ..ä  auäorHatem  antiguäaHt  kabenf . , .  s«l 
4)pif9  eti  modo,  ut  ne^  crdtra  sint ...  nee  uU^ue  ab  uUimis  H  iam  Mit- 
ieraüs  repäUa  tn^porUms  8,  3,  24ff.  Ifser.  sat  1,  5, 1  quasi  cum  maln 
Euandri  nunc  loquare,  vis  nobis  verha  muUis  iam  saeculis  oblitteraia  rfvu- 
care  .  .  .  vivamus  ergo  moribus  praeicritis,  praesentibus  verb'is  Itquamw,  lolgt 
das  Diktum  Cftsars  (siehe  Anm.  22,  3),  Longin  Bhet  I  306  Sp.  7req)uXa£o 
bi  Toic  \Ur*  dpxaioic  koI  H^njuic  toiv  6vo|M&tuiv  Koroiucttvetv  t6  cS^ul 
if\c  X^£eujc.  Erst  mit  der  archaistiscban  Bewegung  unter  Hadrian  und 
bei  den  Froiitonianern  tritt  hier  ein  Umschwung  ein.         sensus  'Sata, 
Penode'.    Siehe  Anm.  20.  7.       tarda  et  inerti  =^  Imiiis,  si>is>»i<;.  .Ähn- 
lich Quint,  iiidt.  9,  4,  137  Uirdu  et  supina  vumpositiv,  im  Gugeusat^  zu  20, 
7  arguta  et  brevi  senMia  effulsif.  Dieselbe  Verbindung,  wenn  anch  nicht 
vom  Stil,  bei  Prop.  1,  8. 10»  Colum.  6,  28       utructura,  dpiiovio,  cuv- 
OcciC:  Cic  Brut.  'Mi  verbontm  quasi  sfructura  et  quaedam  ad  nuunrum  coti- 
clu.vo  (dazu  Jahn- Kroll)  opt  gen.  .'>  verborum  rst  sfructura  qnardam  duos 
rts  ef/icicns,  nmnerutn  et  levitalcm  orat.  149,  Quint,  inst.  9,  4,  27  mm  enim 
üd  pedes  verba  dimmsa  smt,  «Jsogue    loeo  iramaferuniiir  m  Utcum,  vi 
fontur,  pto  eohgruani  maxims,  ^cut  in  slmdura  saxofum  rudimm  . . .  füi- 
cissinwi  sermo  est,  ati  et  ndus  ardo  et  (^pta  iundura  et  mm  his  iiumerus 
opportmte  cadms  contig^,  Anm.  22, 1.      Das  vom  Bauen  entlehnte  und 
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auf  das  hannoniscbp  Satzpefiige  übertragene  Bild  ist  griecliisch.  Vgl.  Grei- 
hch,  iJiuuj^.  quibub  vocHbuliü  ex  artibus  ductü»  usus  Bit,  Breslau  liiS^  Ö.  40. 
Die  apologetiadiai  Pftitik«]ii  bei  Cioero  zeigen,  deß  die  Metapher  oder  du 
Wort  selbst  im  Latein  noch  neu  wer.  Es  findet  sieb  jedenfalls  nicht  vor 
Cicero  und  Cäsar.  in  morem  annalium:  Über  den  kunstlosen  und 
holprigen  Stil  der  altf»n  Annalisten  siehe  Cic.  de  orat.  2,  51  und  besonders 
leg.  1,  6  quid  tarn  exiie  quamisti  omnts  (sc.  Fabias  Pictor,  l  ato,  I'iso,  Fan- 
nina,  Vennoniva)  . . .  AnU^^ater  pauh  it^aeU  i/AmmtiM  Mwügiir  vire» 
«grettes  «Re  quidem  atque  korriääs,  Mm»  «sfore  ae  paJaeHra,  aed  tarnen  ad- 
nionere  reliquos  poluit  ut  accuratius  scriberetii.  CCCt  auttm  successerunt  kluie 
bfUi,  Chdittp.  A.'^rUio,  nihil  ad  Caelium,  sed potiu^  ad  antiquorum  Innguorem, 
Tacitus  braucht  nicht  nur  für  Gpschicbtsbflcher  überhaupt,  sondern 
für  sein  eigenes  großes  Werk  wiederholt  gerade  das  Woi  t  annalcs;  fiistoriae 
komait  Im  ihm  nur  8,  7  vor.  Vgl.  Germ.  3  ann.  2,  88.  8,  66  praeeipmim 
muMus  MttaUim  reor,  ne  virtutfs  sileantur  4,  32  nenw  amalt»  nostros  cum 
{■criptvra  rorum  ronfmiJirif  4.  34  43.  53  fi  srrijitoribui^  aimatlum  tion  tra- 
ditum  4.  67.  13,  31.  Unter  diesen  Umständen  ist  es  nicht  eben  wahrschein» 
lieh,  daß  er  dem  Worte  hier  einen  so  verächtlichen  Binn  untergelegt  hätte, 
irenn  der  Dinlogos  eist  nnter  Traju  verfaftt  worden  w&re,  also  sn  emer  Zeit, 
wo  er  selbst  daran  ging,  annale»  —  denn  das  sind  die  Historien  dodi  a«di  -~ 
m  sehreiben.  Der  etwaige  Einwand,  dafi  Apeis  ÄuBemng  ja  angeblich  in 
das  .Tabr  7475  gebore,  ist  hinfällig,  da  Trc  in  n'rer  Kntik,  diV'  Insb^r  nns- 
scblietHich  der  Beredsamkeit  galt,  gar  keine  Veranla.ssung  hatte,  von  den 
Annalisten  za  sprechen,  znmal  er  ihre  rednerischen  Zeitgenossen  bereits 
nadi  denselben  Oesichtspnnkten  venirteilt  hatte.  Siehe  18, 1.  21, 12. 

22,  10.  fogitet:  Ein  altes  dichteriscbes  Wort,  -/nprst  und  hiiufig  bei 
Plautus  und  Terenz,  in  voraugusteischer  Prosa  nur  einmal  hm  Cicero  und 
bezeichnenderweise  in  ei^er  seiner  ältesten  Reden  (S.  Rose.  78).  Vgl.  Val. 
Haz.  6,  6, 1,  Plin.  nai  18,  868,  Fronto  p.  ISO,  2.  151, 18  N.,  Apol.  Plal 
2,  10,  Min.  Fei.  27,  7,  Amm.  15,  9,  5.  18,  7,  8.  29,  1,  89.  In  apftterar 
Prosa  erst  bei  den  Kirchensehriftstellern  wieder  häufig.  insulsam  —  im- 
pudetiUrtt,  ein  anscheinend  der  Volkssprache  ontkbnter  Ausdruck.  Virl.  /.  B. 
Plaut.  Mil.  1071,  Cic.  Att  4,  1,  6  epist.  9,  16,  4,  PhaeUr.  4,  7,  17,  Pers.  5, 
9,  Aug.  ciT.  1,  27  doctr.  Christ  1,  9,  9  u.  5.  aourrilitatem  —  dicae^em 
findet  sieh  Quint  inst  11, 1, 80,  Porph.  Hör.  sat  1,  3,  21. 1,  8, 11  and  von 
der  Vulg.  Epbes.  5,  4  (euTpaTT€Xia)  an  ungemein  häufig.  Zu  dieser  Stelle 
definiert  das  Woit  Mar.  Vietorin.  ak  iorosa  orntio  tt  alf-rmn  lacdtm  xöci 
causa,  und  Hit-rouymus  sagt  ebd.:  scurriliiaf!  de  prudttilt  niente  (li-<cfttflU 
.  .  .  vei  urbana  verba  vti  rustica  vd  turjna  vei  facela  quam  uoa  ioculat'iia' 
fem  oHo  verbo  jmmswirws,  vt  fisvm  movmt  «MfdMIbMS.  Vgl.  auch  8ev. 
Minor  p.  739^'  s'urrilitate  verhorum.  An  msh  bezeichnet  sciirrilitcki,  wie 
gcurrilis  ( z.  B.  Cic.  de  orat.  2,  235,  Sen.  snas.  6.  12  u.  ö.),  seiner  .\b- 
leitung  von  sctnia  entsprechend,  fast  nie  eine  verwerfliche  Bigenschalt; 
diese  Bedeutung  erhält  es  hier  z.  B.  erst  durch  die  beiden  Adjektive.  Was 
das  Gebot  selbst  anbelangt,  so  atimmt  hier  Aper  wiederom  mit  Cicero  nnd 
anderen  tiberein.  Cicero  entwiekelt  seine  Theorie  des  Witses  ansfObiUeh 
in  de  orat.  2,  285—290.  Vgl.  z.  B.  2,  239  est  diam  defitrmiUatis  et  cor- 
poris vUiorum  satia  bdla  materia  ad  ioeandum  . . .  iti  quo  mm  modo  UM 
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oratori  utrumque,  ne  and  seurrUi»  ioem  ait  aut  mmicus  und  244  Bomti- 

lis  oratori  dirarifa<  mno*p>  opere  fugimda  est  orat.  88  ridiculo  sie  nsrtrum 
oratonm,  ut  mc  mnus  frctiuenti,  m  scurrile  sü  nee  subobsccHo,  ne  mimicum. 
Quini  iost.  6,  3,  29  dicaciUis  etiain  scurrUis  huic  pcrsonae  (oratori)  alte- 
fusfima  est,  ITcpl  öitrouc  43, 5  oö  ^c?  KaTttvrAv  Iv  Tok  Oqicciv  ck 
TO  ^«mopa  xai  dSußpic^^VO.  Wer  mit  modernen  Anschauangea  ttbar  die 
Grenzen  persönlicher  Invektive  etwa  an  dit?  Reden  in  Vatinium,  in  Pi«(onem, 
pro  Caelio  und  die  Philippica  horatigeht.  wird  freilich  leicht  zu  dem  Schluß 
gelangen,  daß  Ciiwoä  Theoiie  und  Praxis  unvereinbar  sind,  wie  dies  be- 
eoBders  I>niiiuuiii  IV  598  ff  in  Miner  eattsam  bekannten  Ait  auBgefllhit 
hat.  Die  zuerst  zitierte  Stelle,  wie  das  TTrtcU  Ciceros  über  Piautas  (off.  1, 
104),  bewei-st,  daß  •lU'  Alten  über  das  Maß  des  Erlaubten  anders  als  wir 
dachten.  Vgl.  W.  Süß,  Ethu:,,  247  t}'.,  R.  Pöblmann.  Isokrates  und  das  Problem 
der  Demokratie,  Ber.  Münch.  Akad.  1913  ä.  30 — 40.  Aper  wird  auch  hier  wohl 
nidkt  Cicero  im  Auge  haben,  da  eine  vmdta  aeurrSUas  gerade  den  Ton  ihm  ge- 
feierten Archegeten  der  modernen  BeredaamkÄi,  Oanine  SeTerue,  besonders 
auszeichnete.  Siehe  Anm.  19,  2.  oompoaitionem  hier  in  allgemeiner  Be- 
deutung,  zu  der  der  Rhythmus  als  pin  "R«stanfUt^il  der  compositio  hinzu- 
trittw  Siehe  Anm.  21,  7.  omnea  olausulas  etc.:  Auch  diese  Vorschrift 
findet  sich  bei  Cioero  und  QointiHan  mehrfach  ausgesprochen,  z.  B.  de  erat 
8, 193  varimda  smi  m  aut  animorwm  iuäieiis  rqßudknhw  atit  amium  lo- 
iietate  orat.  212ff.,  Quint  inst.  9,  4,  42f.  60.  146.  Diese  Worte,  wie 
auch  22,  6.  23,  1,  lassen  keinen  Zweifel  darühf-r,  daß  Tacitus  mit  der  Theo- 
rie der  Klausel  genau  vertraut  war  und  vom  Redner  ihre  Anwendung  nach 
bestimmten  Grundsätzen  fordert  Und  doch  bat  er,  was  sehr  beachtens- 
wert, nicht  nnr  in  den  in  seinen  Oetchiditswerken  eingeetrenten  Beden, 
sondern  auch  in  dem  doch  ans  Bede  und  Gegenrede  bestehenden  Dialog 
auf  jeden  irgendwie  gesetzmäßigen  Numerus  ver/.ichtet,  wie  ich  auf 
Grund  einer  eigenen,  sorgfültigen  Untersuchung  —  mit  Bornecques  Zahlen 
war  nichts  anzufangen  —  konstatieren  kann.  Ob  dies  in  seinen  wirklich 
gehaltenen  und  TerOffentliohten  Beden  sich  anders  yerhielt,  entlieht  sich 
unserer  Kenntnis.  Jedenfalls  dürfte  die  Nichtbeachtung  der  SchluBklausel 
auch  im  Dialogus  für  die  Idoutitut  der  Verfasser  schwer  ins  Gewicht  fallen, 
zumal  Qumtilian  ganz  in  den  Fußstapfen  Ciceros  wandelt.  Siehe  auch  Sen. 
epist  77,  22  nihil  ad  rem  periiftet  quo  loco  desinas.  quocumque  volcs,  desine: 
ianUm  (Mam  daimdam  mpme  und  Anm.  32, 6.  detMminet  ~  iermi- 
nä  (siehe  Proleg.  8.  lOl)  von  der  Klausel  auch  Serr.  gramm.  IV  482,  34. 
461,  It?,  Frg.  Bob.  gramm.  V  556,  10,  Ter.  Maur.  1189,  Aquila  rhet  26. 
26  p.  .'50,  M;irt.  Cap.  3,  241;  von  dem  Scbriftsteller  selbst  aber  nur  noch 
Schol.  üic.  Bob.  p.  129,  h  St  wsignüer  .  .  .  haue  autnciv  ättennmaviL 
Zn  nee  mit  Eo^j.  Praes.  siehe  Anm.  13,  2.  Der  ganze  Passus  ego  au- 
iem  . . .  deUmUnet  ist  eine  den  Zu8amm<mhaog  unterbrechende  Digression, 
die  mit  der  Einzelkritik  Gioeros  nichts  m  tun  hat;  zu  ihm  kehrt  Aper 
erst  mit  93,  1  nclo  etc.  znrück,  wie  denn  auch  die  jrerüi,'ten  MiSngel  auf 
Cicero  in  keiner  Wpi.se  zutreffen.  Siehe  die  niiigen  .\nm.  Der  Ver- 
gleich der  Bede  mit  t;iuem  Gebäude  suggerierte  aber  gleichsam  das  weitere 
(teeto  teg^  und  jflllirto  dasu,  die  dpeTcd  dvaTxaTai  \&&uc,  Tirtutes  neoes* 
sariae  (Geigenmüller  8. 13),  in  negativer  Fassung  aufiEusfthlen.  Wer  will, 
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nag  dann  omen  Kompositiousfehler  erblicken^  wahrscheinlicher  dOrft«  ea 
aber  seiii,  dm0  die  Abedtweifüiig  beabnditigt  ist,  mtmaehaiiHcht  sie  dodi 
in  einer  dem  wiridichen  Leben  vortrefflich  abgelaiuchten  Weise  den  Ver- 
lauf eines  improvisierten  Gesprächs.  Zur  Sache  vgl.  noch  lul,  Victor.  thiBL 
20  p.  433  cavenätm,  ne  omtits  conduakme»  etmdm  formam  kabeamL 

lt.       28,  L.  zotam  VortmiM  besieht  a»di  auf  ein  firoetigee  Woriqpiol  in 
de.  Pia.  22  enm^ue  ipse  nudvs  «n  eonoMo  gaUorti  In  quo  cum  Uhm  miUh 

toriiim  vtr$arH  orhem,  ne  tuv)  <pihJ(w  Fortunae  rolam  pertimescebat,  et- 
wa 'Als  er  inT  Tanze  Ifreiwi^nd  jich  schwang,  ffirchtete  er  selh^^t  dann  nicht 
den  Umschwung  des  Giückrads  .  Das  Büd  selbst  ist  alt  und  bis  ins  späte 
Mittelalter  hinein  sehr  beliebt  Vgl  Paeav.  trag.  367  FerlWMiifi . . .  Mwo^ne  •»> 
«fore  tn  gkfbo$9  pn^HeaifA  (pbiloeopbi)  vcitOnki,  Tib.  1, 5, 70  versatMr  edfri 
Fora  levis  orderotof,  Epiced.  Drusi  51,  Phaedr.  app.  5^  1,  Fronto  p.  167,  IS 
omnes  Foiiunas . . .  mm  rotis  reprrias,  Amm.  26, 8,  3  ver<!a  rota  Fortunae  31, 
1,  1,  Avian.  8,  4.  Bneth.  cons.  1  pr.  !  .  2  pr.  2,  Potrarea  de  rem.  utriusque 
turt  praef.  in  gyrum  rotat.  Siehe  auch  Roscher,  Mjth.  Lex.  II  lö06t'.,  Otto, 
Spciohw.  142,  Hatske.  Pnbl.  Med.  Lang.  Anoc.  Amer.  I  8.  Iva  tbixI- 
nnm:  Ein  doppelte.«  Wortspiel  'Verrinisches  Recht'  und  ^Sauhnihe'.  Vgl.  Cic. 
Verr.  2,  121  W//c  iUi  homims  nant  qui  eiiam  ri'flmfi  iin  niiehauiur  rx  dn- 
Jorr:  qtiof  um  aiii,  iil  quod  !<(tepe  audistis.  negnhnut  miramium  t'.<.<e  ins  tarn 
nequam  esse  t  errintim:  aiit  eHam  friffidiores  crant,  sed  qwa sUmiaciiahafdur, 
ndknU  vidthamiur  «Me  €wm  Saoeriiettm  eseenriMur  qui  vtrrtm  tam  Me- 
qttam  reUquisset  (von  Rnfin.  ihet  4  p.  89  ala  Bnqnel  von  dcT^C|iöc,  nr- 
bana  dictio,  anj,'t?fnhrt).  quae  rgn  non  commemorarcm  (neqiu-  enim  prrfacrtr 
diria  nrqxr  pcrm  hac  sort^rituie  dimin  sunt),  nisi  vn$  illnd  vellctn  recordari 
istim  nequtttum  tum  in  ore  ttUffi  atque  m  communtbus  provcrbüs  esse  ver- 
mIbm  8, 18  es  nomine  itüus^  quid  isU  mprwtmeia  faekmm  esset, pemäiciUe 
hemme»  augm^Amitm;  so  3, 121  eodam  Uiam  Vernimm  4,  22  qvm  (Apro* 
nium)  .  .  .  Verres  mi  smSHmum  iudicamt  5,  5  quem  (Verrem)  in  luh  ro- 
htfafum  5,  57  Verrrff  nomen  nmtm  cmnprrth'irif  n.  9r>  niff-afif  (Siculi^  in 
labores  H*rc\Uts  non  minus  hunc  .  .  .  verrtm  quam  liiutn  aprum  Eryman- 
Umm  referri  cporUrtf  Plut  Cüc  7  ri  'loubaiii^  irpöc  %Q\pQ\  (d,  i.  quid  lU' 
dornt  ewn  wrref  Im  Chrieeh.  feUt  die  Pointe.)  IMe  anderen  Wortspiele 
mit  diesem  Namen  beziehen  sich  auf  das  Verbnm  everrere,  so  3,  19.  52.  5,  53 
errrnciilum.  Wie  weit  Apers  Vorwurf  über  das  Ziel  hinausschießt,  :reht  schon 
ans  der  Art  hervor,  wie  Cicero  jene  Wortspiele  erwähnt,  und  wenn  Quintiiian  es 
trotzdem  noch  nötig  iindet,  ihn  zu  verteidigen,  so  ist  es  durchaus  wahrscheinlich, 
daB  Stellen  wie  die  murige  den  SnBeren  AnlaB  datn  gegeben  haben.  YgL  inst. 
6,  8,  Sffl  Mira  quaedam  in  eo  videtur  fuisse  urbanitas:  nam  H  illa  ipsa  quae 
sutd  in  Vrrrem  dicta  frigidius  aliis  admr/nnrif  d  {esUmiotii  lo'o  posuif,  ut, 
qw»  sunt  muffts  l  uUjaria,  eo  sit  crettibilius  Hin  <il'  ornlore  non  firta ,  s,d 
passim  esse  iactata.  ütinamque  libertus  eins  Tiro  .  .  .  parciits  didorum  nu' 
mero  tndiiiiiw«!  d  plus  wdieii  in  digmdis  quam  in  eongerenüs  sMU  odAt- 
bmusd:  mmus  obieetus  eatumnianübus  forä,  qui  tomen  nunc  quoque,  ut  im 
omni  cius  ingenio,  facilius  quod  reici  quam  quod  cuUci  poss't  wvnient.  6,  3, 
55  mnifa  'T  hoc  (crmere  frig-ido)  in  Verrem^  sed  ut  ab  '//k«  dicta  8,  6.  37 
ms  quis  (erat,  si  \  errem  sttem  nominemus':^  Wäre  das  Gespräch  historisch, 
so  kSnnte  man  leicht  erraten,  warum  einem  Aper  gerade  jene  Worfe- 
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witM  gun  beflonden  unsympathisch  aeiii  mochten.        istud:  So  wie 

gewöhnlich,  diesmal  wohl  richtig  gegenüber  lllud  (uj).  Da  aber  ausnahms- 
weise bei  diesen  Proiiominj^  B  von  A  abweicht,  so  wird  vermutlich  im 
Leidensis  iUud  eine  Korrektur  des  Pontanus  sein.  tertio  quoqae 
sensn:  qui^que  mit  «»er  Ordinftlnhl  und  tiaem  Srnbateativ  hd  Tao.  nur 
hier;  ohne  Snbetaiitiv  ann.  8, 21.  14, 44.  «mm»  *S»lx*  und  tmtmtitt 
'Sentenz',  wie  20,  7.  esee  Tideatar:  (_v^wv/.o).  Es  ist  dies  die  zweit- 
beste Klause)  (vpl  Ziclinski,  op.  cit  ?.  14  4H.  60),  die  von  den  Gram- 
matikern öfter  gerade  mit  unserem  Beispiel  belegt  wird.  Vgl.  Probus  cath. 
gramm.  iV  42, 11  trochcieus  et  paeon  tertius  facient  ülam  sbruduram  Tuüio 
pemHarem(f)  *me  wdealtnr',  Diom.  gramm.  1 470, 19  quoihior  «ySaÖomm 
MM  multi  ad  dausulas  apH  sunt,  ex  gnibui  , .  .  'lid'atxr*  .  .  .  ante  qxiem 
hrevis  fiy  s/iUaba  (mhcatula  est,  ut  'rssr  videatur',  Rufin.  rhet.  5  p.  16 
Tuüius  hunc  laudat,  cui  sii  pamiUtima  longa:  'esse'  irochams  adrst,  ^videa- 
iur*  tertius  iüe  quem  paema  vocat  Musis  devota  vdu.'^tas.  Der  Tadel  be- 
trifit  also  nicht  den  ihTtinaisehen  SatiaehlttB  als  solchen,  sondern  in  enter 
Linie  die  monotone  Wiederholung  gerade  dieser  Verhinduno:.  Dalier  kommen 
auch  alle  aualogen  Beispiele  wie  -is.'^e,  po^se  vüfratnr,  die  V.  Brugnola,  Riv. 
di  fil.  39  (1911  )  S.  588 — .')6:5  mithiueinzieht,  hier  gar  nicht  in  Betracht. 
Die  Wendumg  war  namentlich  in  den  irüheren  Beden  Ciceros  häutig  genug, 
um  als  Manier  emirfnnden  tu  werden.  Vgl.  Quint,  inst  9,  4,  73  'esse  fwle- 
aiur*  «HN  «iwm's  firequem  odonenrhm  meohalt  10, 8, 18  noveram  quosdam 
qui  $e  ptüchre  expressisse  gmus  illud  caelesfis  hnius  in  dicendo  l  iri  sibi  ri- 
deretUur,  si  in  clausula  posuissent  'esse  videntur*.  Dennoch  enth&lt  die 
Behauptung  Apers,  sowohl  in  iertio  quoque  senau  wie  in  omniöus  orationibus, 
eine  sehr  starke  Übertreibung.  Dieser  Satzachlufi  findet  sich  nimlich  in 
den  erhaltenen  Beden  (siehe  Merket,  Lex.  orat  s.  t.  vtdeor  8.  909fll) 
51  mal  (15mal  in  den  Verrincn),  fehlt  aber  g&ndich  in  18  Beden  (div.  in 
Caec.,  Rahir.  post.  perd.,  Catil.  2.  3  Mur.  Balb.  Mil.  Deiot.  Lig.  Phil.  1.— 4. 
6.  9.  11.  12).  In  den  philo*?ophischen  und  rhetorischen  Schriften  dagegen 
begegnet  tsse  videatur  (und  weit  seltener  videaiUur)  70 mal,  davon  ent- 
fhllen  allein  auf  de  orat.  81  Beispiele.  Die  Briefe  liefern  nur  20  Belege. 
DaB  hierbei  bewußte  Absicht  vorlag,  geht  daraus  hervor,  dafl  in  den  meisten 
anderen  Verbindungen  von  we,  fmsse  mit  viäeri  letateres  yoraogebt. 

28,  2.  invitus  rettuli:  Als  ob  die  hier  an  dem  grüßten  römischen 
Redner  geübte  Kritik  ihm  durch  dessen  fanatischen  Verehrer  abgedrungen 
wKre.  In  Wahrheit  will  durch  den  apologetischen  Ausdruck  der  Ver- 
fasser andeuten,  daß  Aper  sich  der  Ungerechtigkeit  und  des  kleinlicben  in  l 
nörgelnden  Charakters  di^^ser  Ausstellungen  wohl  bewußt  ist.  plura 
omiei:  Dem  Znsammenhang  uacb  bezieht  sich  auch  dies  wohl  nur  auf 
Cicero,  da  Aper  auf  Einsdheiten  bm  den  anderen  Bediraro  nicht  einge- 
gangm  war.  Im  spexiellen  werden  ▼errautUch  Wortwitse  Ciceros  ge- 
meint aein,  die  in  Tiros  Ausgabe  seiner  ''Facetiae'  leicht  zugBnglich 
Waren,  denn  nach  Quintilians  Urteil  (b.  o)  war  es  in4»esondere  diese 
ohne  Sichtung  und  Geschmack  veranstaltete  Sammlung,  die  den  obtrec- 
tatgres  Ciceronis  ein  so  reichliches  Material  bot.  Eine  vollständige  Samm- 
lung der  uns  erhaltenen  Witte  Ciceros  steht  noch  aus.  Vgl.  Dmmann  ^ 
1.  c  (8.  365),  A.  Haaeke,  De  Ciceronis  in  orationibus  &cetüs,  Progr. 
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Burg  1886,  Chr.  Herwig,  Das  Wortspiel  in  Ciceros  Reden,  Progr.  Atten- 
dura  1889,  L.  Lauraud,  ^*]tudtis  etc.  S.  222 — 244,  V.  Brnguola,  Le  fact^ü^ie 
dl  Cicerone  1896.  Ciceros  eigene  Bemerkungen  über  das  Wortspiel  finden 
flieh  de  orat  S,  858 — ^263.  Im  allgemeinen  ygl  WSlSUn,  Du  Worte{nel 
im  Lat.,  Münch.  Akad.  1887  8.  187—208.  aftqiM  steigernd  'und  infolge- 
dessen'  siehe  Prnleg.  S.  103.  vocant  oder  vociUint.  Hier  wie  40,  5  ist 
vocabnnt,  die  Lesart  der  Hss,  aus  der  falschen  Auflösung  eines  wirklichen 
oder  vermeintlichen  Kompendiums  entstanden.  Vgl.  auch  17,  11. 
neminem  nominabo  ete.:  Dieee  Sehen  Apers,  keinen  der  Ton  ihm,  eei  es 
gelobten,  sei  es  getadelten  Zeitgenossen  namhaft  zu  machen,  hat  einenetts 
ihren  Grund  in  dialektischen  oder  kompositionstecbnischen  Erwägungen, 
insofern  dadurch  dem  Gegner  die  Widerlegung  nicht  nachweisbarer  Be- 
hauptungen erschwert  wird,  eine  Taktik,  die  Messalla  auch  durchschaut 
(26,  8  ff.).  Andtt-eneits  wird  aber  Tadtna,  wie  Quintilian,  Juvenal  und 
Martkl,  dem  Gnindflats  gdblgt  sein,  nnr  Verstorbene  sn  nennen,  denn 
die  Abaioht  ^^ossalla8  T<m  diesem  Prinzip  abenweichen,  läßt  er  durch 
die  Einsprache  de  ^Tatern^s  durchkreuzen  Die  meisten  der  für  die  fin- 
gierte Zeit  des  Gespraciis  in  I^etracht  komuienden  Personen  können  ^chr 
wohl  noch  im  Jahre  81  am  Leben  gewesen  !>eitt.  War  aber  der  Dialugus 
erst  mter  Trajan  Terfaftt,  lo  ist  dies  sohon  weniger  wefarseheinlieh,  und  es 
wire  in  diesem  Felle  fftr  Tadtue  kein  eniehfUdier  Grund  mehr  yorhanden 
gewesen,  jene  Namen  zn  verschweigen.  genus  hominam:  So  bist.  1, 
2':?  5.  3  aun.  4,  30,  sonst  zieht  Tacitus  den  gewähltr^rtn  Ausdruck  genus 
tnoriaimm  vor:  ann.  13,  ÖO.  14,  27.  16,  13.  eigmücasse  oontentna: 
Siehe  Anm.  18, 5. 

2S,  3.  Luoiliom  pro  Horatio:  YgL  Quint,  inst.  10,  1,  93  Lucüius 
quosdam  iia  dcditos  si^^i  ndhuc  (c.  04)  hahrt  amatnrrs.  at  cum  non  nusdem 
modo  leperii  auctoribus  {j..  B.  Horaz),  sed  omnihus  j/odis  jjratferre  tum 
dubitcfü.  Wenn  wir  von  den  Satirendichtem  Persius  und  Juvenal  absehen, 
findet  ^b  anfier  in  dem  Eaaerptenwerk  des  Nonins,  selfaet  bei  den  Fnm- 
tonianera  und  Grammatikern  keine  Spur  einer  eingehenden,  aus  erster  TLiud 
trp«chf^pftpn  Kfinntni-  rlieses  Dichters.  Siehe  Marx,  Proleg.  S.  LXff  Lti- 
cretium  pro  VergUio :  Die  Di«^htprt.fröBe  dos  Verfassers  von  de  rerum  na- 
tura hat  nach  Ov.  am.  1,  15,  23  auch  Statins  empfunden  {silr.  2,  7,  76 
dodi  fiiror  mrdmu  Luereti),  und  lumte  noch  gilt  Liikres  nicht  mit  Un> 
recht  als  der  genialere  Dichter,  so  sehr  ihn  Vergil  als  Künstler  überragl 
Der  Rhetor  Quintilian  hatte  dagegen  für  den  Dichterphilosophen  eben- 
sowenig das  richtige  Verständnis  w^ie  Aper.  Vgl.  in?t  l".  1.  87  Macer  rt 
Lucrdim  legendi  quidem.  si  d  non  ui  phrasm^  id  eat  cvrpu,'>  eloqutuiiae  fa- 
ökmi,  elegantes  in  sua  fpUsqttc  materia,  sed  alter  hmmlis,  cUter  difficUis. 
Unter  den  Bewimderem  des  Lncres  werden  sich  Termatlidi  anch  obtoeeta' 
tores  Vergil  ii  befunden  haben.  Hadrian  zog  sogar  den  Ennius  dem  Vergil 
vor.  Vgl.  Spart.  Hadr.  16  nmavit  praeterea  fjertm  vdxistum  dieenäi  .  .  . 
dceroni  Catonem,  Yergüio  Emmm,  SaUustio  CaeUum  jpraetulit. 

88t  4.  eloqnentia  hier  Ton  Konsiprosa  ttberhanpt  So  TOtt  Herodot| 
Cio.  de  oral  3,  55.  VgL  Anm.  4, 4.  Aufldii  Basal  aut  ServUi  Noniani: 
Historiker  der  neronischen  Zeit  Quint,  inst  10, 1, 1021  S^nüiuB  Nam- 
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anus  ■  .  clari  vir  ingenii  et  sent€fifi^9  rn  hrr.  sed  minus  pressiifi  quam  hisUh 
riae  atirtoritas  postuiai.  quam  paulum.  H'  t/ite  praecedens  cum  Bassxs  Anfi' 
dius  effregie,  utique  in  libris  belli  Ucrmamd,  prciesiUü^  generc  ipso  proba- 
Mjis,  in  parHbm  gtiiNiAletm  mis  ipse  vir&H»»  minor.  Der  iltn«  Pliniiis  be- 
numte  sein  ^genea  GMcliichtswerk  Ä  ßne  ÄMfidii  Bassi  (iml  pnMf.  SO). 
Den  Servilius  schätzt  auch  Tac.  sehr  hoch,  ann.  14,  19:  seqttuniurvirorum 
inlustnum  mnrfrs  (59  n.  Chr  *  Domitii  Afri  et  M.  Sfrvilii  qui  f»tmmis  ho- 
mnb^us  et  multa  eloquentia  oiguerant  . ,  .  tieriüim  diu  foro,  mox  U  tuhndis 
rebus  Rmmat  «eieftfü,  also  ganz  wie  Tadtns  mähitL  YgL  auch  Prosop.  s.  n. 

«X  oompuatlffli»  —  prae  iit  «n  seltener  iloedradL  Vgl.  Liy.  93, 
8, 8,  Onrt  10, 8,  9,  Plin.  epist  7,  30,  4,  Bael  Aug.  79,  ülp.  dig.  43,  20,  .33 
H&ofigefr  in,  < omparatlonem  oder  nur  cnrnparation''  Bit'he  Thea.  IH 
2006  f.  Sisennae:  L.  Cornelius  Siscnna  (119 — 67  /,  Hedner  und  Histo- 
riker, schrieb  eine  Geschichte  des  Marsischen  und  Sullanischen  Krieges  {^dl 
— 78).  Seinem  ududeohen  Stil  vradanken  wur  die  Fragmente  bei  No> 
mos.  Vgl.  Aber  ihn  Bali.  lag.  95,  2  optume  et  düvientissume  ommum  qui 
m.«  res  direre  persecuius,  parum  mihi  libero  ore  loctUus  ridetur,  Cic,  leg.  1, 
7  iyisemm  mnnes  adhuc  nostros  scriptores  snperavif  .  .  .  in  liistoria  j^wrile 
quiddam  consectüiur  etc.  Brut.  228  bene  Laitnt  loqums^  aber  261  6isenna 
. . .  quasi  emendator  »ermoms  usiiaä  eim  me  wüet  ne  a  C.  Rusio  quidem 
. , .  deUrreri  potuit,  qttominus  inusüaiis  verbis  fUeretur  . .  .  rede  loqui  ptt- 
fabat  esse  inusitafe  hqui.  Varronis:  Da  es  sieb  liier  um  Historiker 
handelt,  so  kämen  von  den  Werken  dieses  grüßteu  römischen  Polyhistors 
eigentlich  nur  Schriften  in  Betracht,  die  man  allenfalls  für  das  genus  histo- 
ricmn  in  An^Hnudi  nelunen  kann,  die  libri  antaqnitatum,  de  gente  popuU  Bo- 
mani,  de  fandlüe  Troiaais  nnd  liini  rermn  nxbanamm.  Den  arohaiwAien 
Stil  Varros  bekunden  zur  Genflge  die  erhaltenen  Schriften.  Antike  Urteile 
darüber  gibt  is  nur  sehr  wenige  Vgl.  Quint,  inst.  10,  1.  95  plus  .  .  .  scim- 
Hae  coUaiurui  quam  eloquentine,  Aug.  civ.  6,  2  minus  d  auavtii  eloquio,  doc- 
trina  turnen  etc.  Man  las  ihn  eben  nur  aus  sachlichem  Interesse,  daher  dürfte 
Apere  Behauptung  aueh  hier  wieder  mindeetene  sehr  stark  fibertrieben  sein.  ESe 
genügte  seinem  Zwecke,  zwei  archaisierende  Historiker  ans  der  ciceronischen 
Zeit  eiTipm  Bassns  und  St  rviliu«;  entgegenzustellen.  eordet  ^  rih'  luiht  tur^ 
pnri'i  aejiiimutnr.  Vgl.  UatuU.  61,  136  sordebant  tibi  vUicar,  Verg.  oei.  2, 
44  sordent  itb%  munei'a  nostra.  Hör.  epist.  1,  11,  4  ciindanc  prae  Campo  . . . 
twrdmtf  1, 18, 18  preHtm  aäas  atiera  $ordtif  lar.  4,  25, 1 1  «e  wis  €Ham 
fordere,  Ps.  Cic.  epist.  ad  Oet  3  etil  9ord/Aat  Maoedoma  procincia.  Curt.  10, 
10,  8  sordenf  prima  qua'^rfue,  cum  mniora  ^pcrnntur,  Calp.  ecl.  7,  IG  sordet 
qnidquid  Sjii'rtiivini'ts  nlitn.  Gell.  2.  2H,  3  si  vonfero^  .  .  .  Grdeca  ipsa  .  .  . 
iaccre  atqw  sordi  rc  inciptunt  quae  Laiina  sunt.  nostrorum  «=  nostrae 
aetaiia.  So  23,  11.  26,  5  biet  4,  48  satea  nostri.  Aueh  1,  3  l&Bt  diese 
Deutung  zu.  Sonst  steht  ein  ZeitbegriiF,  wie  'tempomm,  aetatis,  saeculi' 
dabei.  Siehe  Lex.  Tac.  S.  969.  970a.  oommentarios:  Die  vom  Redner 
häufig  sehr  sorgfältig  ausgearbeiteten  Konzepte  oder  Entwürfe,  ÜTro|uvr||iaTa. 
Ursprünglich  nur  dem  eigenen  Gebrauch  dienend,  wurden  sie  vermutlich 
später  aus  dem  NaohlaB  oft  rerGffentlieht,  falls  dar  Yerfassw  die  Bede  seihst 
ni^t  herausgegeben  hatte.  So  edierte  Tiro  'commentarii'  Ciceros,  und  naeh 
unserer  Stelle  waren  auch  sohdiedes  Calvus  erhalten,  die  bei  d«  r  peinlichen 
Sorgfalt,  die  er  auf  seinen  Stil  verwendete  (Anm.  18,  S),  gewiß  der  vollendeten 
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oratio  n<hon  sehr  nahekamen.  Ygl.Dtim  c,  Mid.  130  uvufvuuconüi  ^tv  u^iv 
üjc  i.ßavi\ii  "f€fpa^M"i.  nuvia  id  ÜTTO^viinaio,  Cic.  Brut.  1H4  i/ia  censoria 
(ontio  Orasri)  . . .  «to»  tti  wraüo,  aed  guati  ee^ita  renm  H  ifratioms  com- 
mmtarkm  pauh  phnius  (dazu  Kroll),  Sen.  contr.  3  pr.  6  sine  commentaria 
numquam  dixit  (sc.  Cassius  Severus),  nec  hoc  cotnmefitario  cnntenim  erat  in 
qtw  nndar  res  ponuntur,  seil  majcima  parte  peiseribebdiur  arfi'K  Quint,  inst. 
3}  8,  67  st  gtits  .  . .  oroHones  .  .  .  legere  maluerit  quam  in  commcntariis  rhc- 
tomm  eommuaeere  10,  7,  30  plerumque  iwUm  mvMa  agfeMm  aa»dUt  vi 
iMHSMne  neeestaria  et  «iifue  üriHa  teribant . . .  quod  feeiu«  M.  TüUium 
eommentariis  ijswiiu  a/d^ret.  Sed  fermMw  aliontm  quoque  et  inventi  fort», 
ut  eos  (I\'i<irfi<  'jitisque  composneraf,  et  in  lihros  äUjesti . .  .  sed  hi  Je  quibus 
loquor  c(*mmenUirii  üa  sitnt  ejcactt,  ut  ab  tpso  mihi  in  memoriam  postcritatis 
videaniur  esse  oomposUL  Anderes  im  The8.in  S.  1858,  1 — 25.  Daß  die 
Shetoren  als  Mmtar  fBr  ihre  Sehfller  solehe  'eoiiim«iiterii'  yvcMUn  (viel> 
Indit  identisch  mit  den  von  Sen.  suas  2.  10  erwähnten  explicaiimcs\  geht 
aus  der  erst«n  eben  zitierten  Stelle  des  i,MnTifi1ian  deutlich  hervor.  Ob  aber 
solche  Progjmnasmata  veröffentlicht  wurden,  ist  zweifelhaft,  und  jedenfalls 
kaum  glaublich,  daß  Aper  selbst  diese  den  commentarii  eines  Calvus  vorge- 
sogen  haboi  sollte.  Von  den  grofien  DeUamatoren  waren  ttbrigena  naüdi 
dem  Zeugnis  des  Sen.  contr.  1  praef.  11  nur  gefälschte  'commentarii*  im 
Umlauf.  Wir  werden  daher  rhetnrtim.  wie  42,  3  (siehe  Anm.l,  im  Sinne  von 
oratitrum  nehmen  dürfen,  ein  zwingender  Grund,  dieses  Wort  mit  Vahuaggi 
in  den  Text  zu  setzen,  liegt  also  nicht  vor.  fastidiunt,  odenmt:  Vgl. 
Cie.  oral  131  oderÜ  . . ,  fatlMsiBA  (eine  Tortrefflidie  KoigektorX  Her.  epitt 
3, 1,  23  faOm  a  ödU,  Quint  inst  11, 1,  15  affert  non  fastidinm  modo,  sei 
plerumque  eHam  odium,  wo  odium  deutlich  als  das  stärkere  Wort  erscheint, 
Tac.  bist  2.  68  ndtranf  uf  fastidiiü  und  asrndetisch  wie  hier,  Hil.  in  Matth. 
6,  3  quiOus  solum  honum  est  . .  .  fastidire,  odisse.  Zweigliedrige  verbale 
Asyndeta  sind  aneh  bei  Tadtns,  und  swar  meistens  mit  Steigerungt  häufig, 
a.  B.  Germ.  14  äsfenäert,  tueri  bist  1,  3  afferent,  verierent  2,  70  intimi, 
mirari  3,  83  extultaboni,  fruebantur  4,  24.  4,  74  amate,  enfifr  4,  81 
riderc,  aspemari  ann.  1.  41  nrant,  oh<j<'t>fnt.  n^dini.  manerei  2,  11  r/Wre, 
fugtre  2,  19  incursant,  iurOani  2,  82  stadm  crcdUa^  staiim  vulgatu  stittf  3, 
26.  6,  24  poiuisse  avum  audire,  legere,  fsed)  in  publicum  promere  vis 
fides  (wie  onswe  Stelle),  11, 16  cdebrariy  eoU  13,  51  adkvare,  adhortari 
15,  55  quac  aiulierat,  amieciaierat.  Vgl.  im  allgemeinen  Xügelsbacli,  Sti- 
listik** S.  704,  und  besonders  S.  Preuü,  l)f  disinncti  biraenihrig  usn  so- 
lemni,  Erlangen  IHHI.  Eine  Art  '([uereiie  des  anciens  et  des  mo- 

dernes' zeigeu  schon  die  Prologe  des  Terenzj  es  folgt  die  erste  Kaiserzeit, 
WO  H<was  (bes.  eptst  2,  1,  64ff.)  sich  gegen  die  Altertflmla-  wendet»  so- 
dann treten  die  'fautores  veterum'  für  nns  wenigstens  erst  wieder  unter 
Nero  stark  hervor  und  noch  bis  in  die  domitianische  Zeit  machen  sie  von 
sich  reden.  Daun  nimmt  seit  Hadrian  jene  archaitstischc  Strömung  aber- 
mals größere  Dimensionen  au,  jedoch  mit  spezieller  Rücksicht  auf  die 
PMMaiker.  Vgl  im  allgemeinen,  aufier  den  bereits  angefllbrten  Stellen, 
Sen.  epist  114, 13  in«iI^  ex  oKeno  taeeulo  petutU  tferba,  duededm  Usbidas 
loquuniur,  Gracchus  iliis  et  Crassus  et  Curio,  nimis  culii  ei  recenies  sunt:  ad 
Api'hftn  ufiquc  eJ  Coruncanmm  redeunt,  Pers.  1,  70  est  >nt»r  Brifsa^'i  -fio-m 
venosus  hber  Äcd  Sunt  quos  ^tcuviusque  ei  verrucosa  tnortim  Äntiopa 
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afrirmnis  cor  hiciificabih  fulta,  Quint,  inst.  10,  1,  43  quidam  soJos  tu  leres 
(uuter  diesen  veräteht  aber  Qaintilian  die  ciceronische  Zeit,  siehe  Teter- 
soD  ad  loc)  legendos  putant  ne^  !»  tätis  «UHi  este  nakiriäem  eloquenUam 
ei  rofrur  viris  ügtHtm  arbUremkir,  oHoa  reeena  haee  Umtria  delieiaeqite  H 
ormiia  ad  völuptatem  mttiHtudinis  imperitae  eompostita  ddeekuU,  Hart.  11, 
90  carmina  nuila  probas  tnoüi  quuf  limite  currunl  Sed  quae  per  salebriu 
altaque  saxa  cadunt.  Et  fibi  Maeonio  quoque  carmme  mait$s  habetur,  'Lu- 
ceiUi  a>lumcllaf  heic*  sÜu  Märophanes  ÄttonUusgue  Ugis  'terrai  frugiferai* 
(EnBins),  AeHua  et  ptidgmd  J^CKuvkupK  vemmL  Sielie  mdi  Fkoleg. 
8. 53C 

28,  5.  fabtüantes  =  dicentes,  af/ettfes,  im  vorilchtlichcn  Sinne  vom 
Beduer  39,  2,  Liv.  45,  3!:>,  15  senatus  dectevU  poüus  quam  quid  Str.  Galba 
faMMur,  audi(?),  Quint  mst  11,  3,  131  tkiistra  gestum  facieMies  spatiaettitr 
ei  fabulantur.  FahuUiri  «=  luqui  ohne  üble  Nebenbedeutung  schon  bei 
Plautus,  z.  B.  Rud.  1113,  andere  Beispiele  Tbes.  ^^  36,  19 ff.  In  dieser 
Behauptung  Apcrs  liogt  ein  kleiner  Widerspruch  mit  19,  lOf.  audi- 
tores:  Der  rhetorisch  gebildete  Zuhörer  wird  auch  hier  von  dem  ge- 
wflhnUchen  Laienpnblikimi  nntenGhiedeii.  Skhe  Ana.  20, 4.  sequim- 
tar  'ftiifilMrkatm  folgen*.  In  dieser  Bedeatiug  aelir  Mltett,  x.  B.  Plin. 
episi  8, 1,  8  qfuem  aures  meae  sequentur:  öfter  <~  menie  adsequi,  z.  B.  Sen. 
epist.  40,  8  iudex  subsequi  poterit,  Quint,  inst  10,  1,  15  f//^-  'irihn.'^  50 
inttileciu.  Aper  bat  hier  auf  jene  modernen  Nachahmer  übortrageu,  was 
Cicero,  aber  wohl  nicht  ganz  mit  Recht,  von  seinen  attizistiscben  Gegnern 
behauptet.  Tgl.  Brat  289  am  ieli  AUiei  dictmf,  tum  modo  a  eoronot  ^uod 
est  ipsum  tmaerabüet  sed  etiam  ab  advocatis  relinquufttur.  maeeti  wird 
oft  mit  dem  sinnverwaiidten  triMis  v^bunden;  Gegensatz  laeim.  Das  A^j.« 
wie  nuiesfitia,  begegnet  am  hünfigsten  bei  Tac;  bpide  Worte,  wie  auch  mae- 
ror,  maerere,  fehlen  aber  hei  Quintilian.  Vom  Stil  z.  B.  Cic.  erat.  53  ora- 
Üoffiff  <fiMMt  maesHUitm  eeqmmHir.  üionlti:  Vom  Stil,  oft  auoh  wie  hier 
metonymisch,  z.  B.  Cic.  Brut.  117  homo,  ut  viia,  sie  oratione  incultuSj 
hcrridus  orat.  28  puiant  enitn  ipd  liorridc  iucultciuc  dicat,  nutdo  id  eleganter 
eniicl' att  'iuc  fadat,  tum  aolum  Atticc  dicere.  (rraid  quod  mhmt;  quod  AUice, 
non  falluntur  etc.,  Hör.  epist.  2,  1,  233  vcism.  sanitatem:  Das  be- 
rfihmte  Schlagwort  der  Attiaeten.  Vgl.  25,  6,  Cie.  Brut  51  «c<  .  . .  salu- 
hr'Uatem  ÄtUcae  dicUonis  et  quasi  etmitatem  (hitt:  zuerst  im  teohnisohen 
Sinne,  daher  guctsi)  perdn  et  278,  284  imxdsitatetn  mim  et  insohntiam  .  .  . 
orationis  odit  (ralvus),  sanUafnn  antfm  ci  miegritatem  .  .  .  oraforis  probat, 
Quint,  inst.  12,  lU,  lö  Atticorum  itmtatores  suac  imbecUlitati  sa/ulatis  appd- 
latMMm^  quae  est  nwupime  eofdraria,  f/bUmäiaü  etc.,  Eonapios,  Vita  soph. 
B.  94  ötiaivouca  MoCca  (vom  Attiainniu,  citieri  von  Nordien  S.  370). 
Dasselbe  Bild  mit  demselben  Gegensatz,  wie  hier,  Cic  opt.  gen.  8  qui  (Attid) 
.  .  .  non  sunt  corittf^fi  quasi  bona  valrtndbte^  sed  vires  lacertos  mnfiuinew 
quaerunt  ,  .  .  Ulos  polins  (imitemur)  qui  incorrupta  sanitate  mtU  quod  est 
proprium  Atticorum  .  .  .  sed  . . .  videtur  esse  itiunior  (Ljsias)  und  Quint, 
iost  2,  8f  9,  doeh  nicht  vom  Stil:  maciea  tlKs  pro  sonttale  ef  «wUet»  loco 
mfirmitas  est.  Vgl.  im  allgemeinen  Norden  S.  261  ff.  ieiuniiim:  Als 
rhetorisfihfr  Terminus  ist  das  A(>strnktuni  ein  äix.  fcip.,  weit  b&ufiger  das 
entsprechende  Adjektiv  und  Adverbium,  z.  B.  Cic  de  orat  1,  60.  3, 16 
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Brut.  4«  tin.  3,  17  Att.  12,  21,  1,  Quint,  inst.  2,  5,  21  fient  horridi  atque 
ieiuni  10,  2,  17.  12, 10,  3.  Vgl.  auch  Proleg.  S.  21^  Cicero  gebraucht 
swar  wiedniMdt  irimHtas,  s.  B.  Brnt  30S  emnmda  est  prem  ifli  m^on 
inapi»  H  uimmUaa  S85  iebmikiUm  Hcdtakm  et  inofiam  . . .  tf»  AJtUeo 
genere  ponit  Tusc.  2,  3,  doch  wtre  dieses  nur  im  übertragenen  Sinne  ge- 
brauchte Wort  für  den  Vergleich,  wie  John  treffend  bemerkt,  hier  unge- 
eignet gewesen. 

S8.  6.  porro  =  atgut.  Siehe  Anm.  5,  3.  valetudinem:  Eine  voz 
media,  wie  'Gesundheitszustand',  die  jedoch  ohne  erklärendes  Attribut  (bona, 
optima,  commoda  u.  ä.)  meistens  fast  gleich  nutrhus  ist.  Wie  hier,  bei  Tac.  nur 
noch  20,  1  und  anu.  3,  71  pro  vakludine  Augmtac  ...  wvAant  &iuesUri  Fcr- 
kmae  (dornun).  Vgl.  auch  21, 2  «aMwIjiiartiim.  Andere  Beispiele,  wo  eben* 
falls  der  Zusammenhang  die  Bedeutung  ^saoitas*  ergibt,  sind  Plaut.  Cure. 
219,  Cic.  Lael.  22  off.  2,  86  epist.  9,  18,  3,  Hör.  epist.  1,  4,  10,  Manil.  3, 
140,  Oolum.  7,  22,  Sen.  dial.  3,  6,  2.  5,  1  8.  2  dem.  1,  19,  7  epist.  15, 
2.  7G,  12.  95,  58.  lüö,  6,  Flin.  nat.  20,  12  ßnaituiei»  vaietudinis  custodiri^ 
Quint  inst.  12, 11,  26,  Fronto  p.  47.  81  N.  n.  ö.  animi  uudotate:  8o 
z.  B.  Pacuv.  trag.  164  animi  anxititdiue,  Ov.  Pont.  1,  4,  8.  1,  10,  36,  Curt 
4,  13,  17,  Cat'l.  Aar.  cliron.  1,  5,  148;  ähnlich  Sali.  lug.  55,  4  anj:iii.<  ani- 
mi (bist.  4,  68)  und  häufig  bei  <ni;für,  z.  B.  Cic.  Att.  1,  18,  1,  Lucr.  3,  903, 
Suet  Tib.  7,  Apul.  met.  3,  11,  Amm.  14,  10,  2.  22,  9,  4,  Sulp.  Sev.  epist 
2, 2.  Sonst  &blt  der  epexegetische  Genetik.  DaB  aber  der  an  sieh  pleo- 
nastisohe  Zusatz  nicht  unbedingt  überflüssig  ist,  sondern  der  Deutlichkeit 
dient,  zeigen  Stellen  wie  Epiced.  Drusi  398  atixia  mentis  und  Anthim. 
praef.  7,  6  wo;;  irßrmitatem  sfomachi  nec  auxielaiem  hutnani  corporis  pro- 
curavi.  Vgl.  auch  Anm.  6,  8.  atiäHus  ist  auch  sonst  bei  Tac  der  Gegen- 
sati  zn  olansr  oder  Jatiu».  hisi  1, 88  in  paee  anxii,  ktfhatia  rdbms 
läactts  Agr.  39  fnnte  laehts,  peetore  attsax». 

23,  7.  laetum  et  alaorem:  Eine  sehr  hüuhge  Verbindung,  bei  Cicero 
und  auoh  sonst  mitunter  in  umgekehrter  Stellung  (siehe  Ptoleg.  S.  28).  Vgl, 
Cic  Yerr.  1, 17  Sest.  1  FhU.  12, 18,  Lir.  10,  25, 6,  Val.  Max.  7,  5,  4,  Plin. 
epist  10, 100,  Apnl.  met.  1,  7,  3,  29,  Amm.  20,  5,  2,  Vulg.  Esth.  5,  !i  (üircp- 

XCipr^  €uq)paTVÖ^€voc).  Der  Cnterschied  scheint  schon  dpn  alten  Erkl.irern 
Koplüerbrecbea  gemacht  zu  haben.  Vgl.  Ps.  Ascuu.  p.  210,  22  ff.  St.  und 
Schol.  Cic.  Gronov.**  p.  336,  8  ladus  animo,  alacer  nwtu  coiporis.  Über 
den  anffillUgen  Parallelisnius  dieser  Stelle,  in  Worten  wie  in  Gedanken,  mit 
F».  Plut.  TTepi  Traiöuiv  df  WTnc  9  (p,  7  ^)  siebe  Proleg.  S.  95.  inflr- 
mitae,  abs<)lnt  von  körperlicher,  auf  Krankheit  beruhender  Schwäche,  ist 
selten.  Vi^'l.  Plüi.  epist.  10,  11,  1,  Suct  Tih.  72,  2,  ülp.  i\<^.  4,  6,  38,  lust. 
2,  15,  6.  11,  8,  6.  2ü,  3,  2.  28,  3,  2.  38,  2,  2  infh  mtluhm  ex  aegi^udine 
coUigere*  Sonst  andi  bei  Tacitus  mit  einem  erUSrenden  Zusatz,  wie  ear- 
paris  oder  vt^ndinis:  20, 1 ;  bist  2,  99  geht  corparia  unmittelbar  voriier: 
Yalentem  c  gravi  corporis  tnorho  fum  primum  adsiirffenfeni  itifirmitas  tar- 
dahat.  Zum  Oodanken  vgl.  den.  nat.  prol.  6  mmlium  interest  inter  vires 
et  bonant  rdh  (uäincm. 

23,  8.  V08  vero  ff  Tu  <.}i»„'ser  kuii^tvollfn  Pcntratiu.  <lenn  sie  hebt 
sich  auch  rhetorisch  durch  Häufung  von  Asjudeta,  Anaphora  und  icÖKUiXa 
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von  (iero  Vorhprgcbenden  ab,  ziibit  Aper  nnrh  einmal  liur?.  alle  Eigenschaften 
auf,  in  weichen  die  mudurne  Beredsamkuit  sieb  zu  iiirem  Vorteil  von  der 
80  hocbgeprieaexiim  aotiken  untenelieide.  Mit  diMem  BeBllmee,  das  fireiKdi 
zu  der  Fiktion  einer  improvisierten  Rede  nicht  redit  passen  will,  verbindot 
Aper  als  gewandter  Dialektiker  noch  einen  weiteren  Zweck.  Indem  er 
nämlich  die  Sache  co  darstellt,  als  ob  im  Grunde  genommen  gerade  seine 
Gegner  hervorragende  Vertreter  der  von  ihm  vertretenen  modernen  Rich- 
tung seien,  komlfttiert  er  bei  sdMinbnnr  Lobpreisung  ihrer  TeidieDito 
in  Wiibrheit  einen  UalTeiideii  inneren  Widermnnidi  stdiehen  ihrer  theo* 
retiscben  Überzeugung  und  ihrer  Praxis.  Der  fast  boshafte  Coup  gelingt 
aber  nicht,  da  Matemas  in  seiner  Antwort  das  eben  erteilte  Lob  als  re- 
lativ unberechtigt  ablehnt  und  obendrein  die  Aust'ühruugeu  Aperg  seiner 
gewohnheitsmäßigen  Oppoeitionslnet  suschreibt.  dlaertlMiiiii:  Im  Munde 
Apers  wftrde  man  hier  etwa  doqumUsiimi  erwarten,  ein  Wort,  das  T«r 
citus  aber,  wie  schon  em^  ähnt,  nie  braucht  Siehe  Anm.  17,  1.  nt  potestis, 
absolut  oder  vielmehr  in  der  Parenthese  das  Verbum  antizipierend.  Vgl. 
Cic.  Rab.  post,  15  dum  pdestis  .  .  .  provulfte,  Tac.  ann.  4,  6  quanium  (ad- 
verbiell)  impendio  .  .  .  ^oierat  6,  12  quantum  Itumana  ope  potuissent.  ut 
llMAtia:  die  Anaphora  statt  et  hebt  die  Steigerung  besondors  hervor. 
Mit  Imperativ,  z.  B.  Cic.  de  orat.  1,  34  quam  ob  rem  pergite,  ut  facitis, 
adulrscrnlea  atiinp  in  id  st>iilium,  in  qno  r.<ffjX  incumiiitc  Verr.  5.  102  sicut 
adhuc  ft:cistis,  attaidtic  Plnl.  4,  12  incnmhite  in  causam,  QHintc^y-,  ni  fadtis^ 
Paneg.  4  (10),  ö,  6  igitur,  ut  fucitts  . .  .  itc  sccun  6  (7)  13,  1  pergite, 
«t  fiusUia.  inluatrate  Moonliim  noatnim:  37,  9,  Quint,  iost.  10, 
1,  122  summa  hodie  qwibus  intustraiur  forum  ktgema,  Prosp.  ehron.  I 
p.  433,  743  Narcissus  .  .  .  d  llieophilus  .  .  .  haec  tempora  inlustraverunt. 
Hirzel  TT  oö'  bringt  mit  Unrecht  diese  Aufford'^nini'  in  Verbindung  mit 
dem  Vorwurf  des  Tacitus  im  Agr.  1  incuhosa  Quorum  aelwä  und  ann.  2,  88, 
denn  gerade  eine  solche  pessimistische  Anschauung  liegt  Aper,  dem  Lob- 
redner  der  Modernen,  gSnslieh  fem. 

23,  9.  to  . . .  imitantem:  Wenn  Mes<;al!a8  Beredsamkeit  hier  für  sich 
ein  ganz  kurzes  Lob  erhält  und  er  nicht  mit  Maternus  und  Secundus  zu- 
sammen gleich  ausführlich  behandelt  wird,  so  liegt  der  Grund  wohl  darin, 
daß  Messalla  nur  gelegentlieh,  wie  bei  der  Yeiteidigung  seines  Bruders 
Regulus,  als  Redner  aufgetreten  sein  wird  nnd  vielleicht  überhaupt  keine 
berufliche  Redn» rtiitiirkeit  ausgeübt  hat.  gravitati:  Von  dieser  Ei^^en- 
scbatt  war  bisher  nur  gam  vorübergehend  die  KeJe  gewesen  (siehe  Anm. 
zu  18,  4  altior  und  21,  6  nitoretn  ei  uliitudincm  ).  Wenn  sie  nun  hier  am 
behluß  gleichsam  als  ein  notwendiges  Charakteristikum  der  Bede  an  die 
Spitze  gestellt  wird,  so  hUngt  dies  vermutlich  damit  susanunen,  daß  gerade 
die  Reden  des  Tacitus  durch  ce^vdriic  sich  aussetcbneten.  Siehe  Proleg. 
S.  32. 

S8, 10.  aenatitim  —  saUmlia/nmt  lumifttim,  gehört  wohl  zu  gravUaii, 
Da  aber  dieser  Ausdruck  ebensowenig  eines  derartigen  erklttrenden  OenetiTS 

bedarf,  wie  gleich  darauf  überlas  oder  fwevUas,  so  könnte  man  scnstmm  auch 
mit  niUyrem  in  chiastischer  Stellung  zu  culbtm  verborum  verbinden.  Es 
würde  dies  dem  rhetorischen  Charakter  des  ganzen  Passus  gut  entsprechen. 
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Nitor  und  cuUns  stohon  aber  auch  'JO,  3  zusammeu.  In  jedem  Falle  ist  hier 
der  'delectus  yerborum'  (CKXoxn  6vo|jidTU)v)  gemeint.   Siehe  Anm.  22,  3. 

aJaodtis  aämiteäif,  dtlur  aach  dar  DatiT;  nUsem  üt  bai  TadtuB 
gans  besonders  iKitfig.  Siehe  Iml  Tm.  s.  t*  Über  den  Gebmndi  des  8im> 
plex  statt  des  Kompositum  siehe  Proleg.  S.  101.  eleotio  inTentionie: 
Die  inventio  {evpeac)  behandelt  nach  Rhct.  Her.  1 — 3  und  Cicero  de  in- 
yeutione  am  austührlichsten  Quint,  inst.  3 — 7.  Auf  sie  tblgt  die  dispo- 
sitiOj  die  gleich  darauf  mit  ordo  rentm  beseicbnet  ist  (Quint  inst  7).  Es 
ist  der  bei  weitem  wichtigste,  reiobhaltigste  and  schwierigste  TmI  der  rhe* 
torischen  Lehre,  daher  die  richtige  Auswahl  (eleotio)  des  StolÜBS  samt  seiner 
Behandlung  von  besonderer  Bedeutung  int.  oansa  poeoit:  poscU,  weil 
die  t<h^m  dicmdi  au  sieb  nicht  Apers  Beifall  hat.  Siehe  19,  9flf.  20.  3. 
21,  1.  21,  10.  22,  5.  Die  Konzessionen,  die  er  in  betreff  der  übertat  und 
drevttos  macht,  lassen  um  so  deutlieher  erkennen,  dafi  es  ihm  in  aller- 
nster  Linie  um  die  Schönheit  der  Rede  zu  tun  ist  (pulcbritudo,  laetissima, 
nitor,  cultus,  decorV  Im  übrigen  ist  der  hier  vertro*^fn!e  eklektische  Stand- 
punkt ganz  der  de>  Theodorus.  Siebe  Proleg.  8.  9Üfi".  Der  Ausdruck 
selbst  nur  hier  und  3eu.  dial.  4,  7,  2  quotiens  cattsa  poscet,  etwas  anders 
Quint,  inst  8,  3,  14  causae  poscwU  aeeuraiHui  dieentU  gemtsi  binfiger  mit 
postnHart:  Oio.  inv.  1,  30  quem  ad  modum  causa  posUtlat  part.  22  quid  causa 
postulat  ac.  1,  31  nf  c.  p.:  mit  pennitfn  e:  Pliu.  epist.  1,  20,  2  .st  c.  permittii; 
mit  rpqmrere:  Cic.  de  orat.  3,  211,  Pubiii.  M.  4.  permittitur :  Es  handelt 
sich  hier  nicht  darum,  ob  die  Erg&nzung  von  causa  im  Gedanken  zulässig 
und  die  Änderung  ptrmitUt  lekdit  ist  Beides  kann  ohne  weiteres  zugegeben 
werden,  xumal  die  Parallelstelle  bei  Flin.  epist  1, 30, 2  bnoilMm  ego  euslO' 
diendam  rssr  tymfiteor,  ^  causa  permittat  dafir  sa  ^»reohen  scheint  Es  fragt 
h  \  Ii  IniBhr,  ob  die  einstimmige  Oherlieferung  zu  verwt"rf«»n  i'^t  Dies  fordert 
aber  weder  der  Sprachgebrauch  noch  der  Zusammenhang,  denn  gerade  weü  der- 
artige Versehen  wegen  der  abgekürzten  Verbalendungen  notorisch  häufig  sind, 
ist  es  sehr  anfföllig,  dafi  ein  angeblich  ursprftngliohes  perrnKfÜ  sich  nidit  als 
Variante  in  irgendeiner Hserhaltenhat.  Auch  macht  beidenuhlreichen  IcÖKiu- 
Xa  die  kleine  variatio  sogar  einen  gefulligen  Eindruck.  compositicais  de- 
oor:  Bo Quint,  inst.  9,  i,  44.  9,  4, 145,  Vel.  graram.  Vfl  81 .  planitaa,  ein  än. 
tip.  überbaupt.  Der  Sinn  ergibt  i>ich  wie  gewöhnlich  aus  dem  eutsprecbon- 
den  Adjektiv  plamts  »  dilueidns,  apertus,  enueleatus,  perspicuus,  liquidns, 
COip/ic,  KaOapöc,  Gegensatz  obscurus,  lutulentus  (Hör.  sat  1,  4,  11).  Siehe 
Proleg.  S.  21".  So  Cic.  top.  07  narratinufs  ut  .  .  .  phoiae  sinl  de  orat.  1, 
32  piane  et  dütieide  loqui,  wie  denn  das  Adverbium  überhaupt  weit  bÄu- 
figer  ist.  Vgl.  auch  Causeret,  Sur  la  langue  de  la  rhetorique  de  Ciceron 
B.  Qeigenmfllfer  8.  33.  99f.  Die  Überlieferung  liefie  sidi  also  fiormell 
rechtfertigen,  dagegen  pafit  der  Gedanke  nicht  recht  in  den  Zusammenhang, 
denn  Aper  hat  sich  nirgends  gegen  eine  etwaige  obscuritas  sententiarum 
atisgp'^proihen,  sondern  den  Mangel  an  Sentenzen  bei  den  'antiqui  ora- 
toreä  beklagt.  Siehe  20,  7.  21,  5.  22,  3.  6.  Es  ist  daher  immerhin  der 
Erwägung  wert,  ob  nicht  in  plenitas  («■  nbertas,  nach  Analogie  von  piemu. 
Siehe  Proleg.  8  81*),  ein«*  Interiinearrariante  Ton  der  ersten  Hand  in  B 
(eine  L«-^art,  die  auch  D  bietet),  das  Echte,  sei  es  zuflUig,  sei  es  durch 
Konjektur,  bewahrt  ist  Es  würde  jedenfalls  dem  8inne  nach  vortrefflich 
passen. 
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23, 11.  exprixnitiB  adfectus:  Vgl.  Sen.  suas.  2,  12,  Plio.  nat.  34,  70, 
und  zur  Bache  Anm.  6,  7  accipere  adfedum  etc.  libertatem  tempe- 
ratis:  Dieselbe  Verbiadung  Cic.  rep.  1,  66  non  modice  tempeiaiatn  .  .  . 
Ubertaicm,  Lir.  34«  49,  8.  Ein  derartiges  Maßhalten  hatte  Aper  dem 
Dichter  MatosBUS  wenigstens  früher  (10, 10— direkt  abgesprochen, 
doch  hat  dieser  selbst  modum  et  temperamenium  gegenüber  der  licentia  der 
republikanischen  Zeit  als  lif-on  ^ere  Vorzüge  der  Gegenwart  gepriesen  (40, 
5.  41,  10).  Was  Secundus  anbelangt,  so  wird  er  wohl  kaxim  je  zu  einem 
'libertatem  temperare'  Veranlaiisang  gehabt  haben.  Siehe  3,  2  und  40,  1, 
WO  die  Betätigung  des  Freimuts  ancä  den  MSohtigsten  gegenüber  als  «in 
PdTilegium  der  Vergangenheit  hingestellt  wird.  nostra  —  hominum 
nostrae  aäatis,  siehe  Anm.  23,  4.  iudioia  .  .  .  tardaverit:  Der  Aus- 
druck ist  sonst  nicht  zu  belegen,  übrigens  erhalt  indicinm  hier  durch  den 
Zusammenhang  die  prägnante  Bedeutung  eines  gerechten,  anerkennenden 
Urteils,  wie  Agr.  43  laetaikm  cum  (Domitisnttm)  «<M  AcNore  WdkiKt^ 
(Agrioclse)  ann.  4, 39  shtrimia  THitrü  iudieiü  tfa  msvevitte  (Seianitni). 

malignllM  et  invidia:  Diese  oder  ähnliche  synonymische  Verbin- 
dimgeTi  fdaher  auch  das  Prädikat  im  Singular,  siehe  Proleg,  S.  106) 
sind  sehr  häufig.  Vgl.  z.  B.  25,  10,  Sen.  dial.  ö,  5,  5  epist.  106,  6,  Curi.  8, 
1,  2'6  und  (Jic.  Brut.  156  ohtt cciaiione  et  invidia  (inv.  1,16  o.  et  invt- 
denUOj  Yatin.  Gic.  epist.  5,  9,  1,  Gaes.  oiT.  1,  7, 1,  LIt.  26,  40,  8),  D.  Brat. 
Cic.  epist.  11, 10,  1  mcUevoletUia  ei  livore,  Seil.  Gat.  8,  2  tnalevolentia  et 
invidia.  Tac.  Agr.  41  mulignifate  et  livore  (Plin.  pancg.  58,  4,  Suet.  Calig. 
34,  l)  bist.  1,  1  obtredatio  et  livor.  Zum  Chiasmus  am  Schluß  siehe 
Anm.  ^,11.  Seiner  eigenen  Forderung  entsprechend  beendet  Aper  seine 
Bede  mit  einer  Sentens  (22,  6),  dodi  ist  diese  ein  abgedroschener  Qemein- 
plats.  Indem  ich  vom  den  Stellen  absehe,  in  denen  Neid  nnd  Mißgunst  als 
stete  Begleiter  menschlicher  Größe  erscheinen,  wie  z.  B.  Soph.  Aiax  157, 
Eur.  Beller.  frg.  294,  Socrates  bei  Stob.  Üor.  38,  34,  Dem.  Lept.  140,  Plut. 
an  seni  7,  Liban.  orat.  29,  19,  Lncr.  5,  1125ff.,  Sali.  lug.  55,  3,  Nep.  Cbabr. 
Ö,  Liv.  8,  31,  7.  45,  35,  5,  Ov.  Rem.  369,  Vell.  1,  9,  6.  2,  40,  6,  Sen. 
diaL  9, 14,  4.  11,  9, 4  epist  74, 4,  Stat  sUt.  5, 1, 137,  Flin.  epist.  1, 16,  8, 
Flor.  epit.  4,  2,  8,  luT,  10,  56 ff.,  Amm.  17,  11,  2,  seien  hier  nur  Belege 
für  obige  Antithese  gegeben:  Cic.  Marn  ll  29  posteri  sine  odü)  et  vj»r  in- 
iHdia  ittditabnnt,  Prop.  4  (3)  1.  21  miin  qiiod  livo  detraxerit  invi^ta  turba 
Post  ohitum  duplid  ftnorc  reddd  Hotm^  Hör.  epist.  2,  1,  10  ff.,  Ov.  am.  1, 
16,  39  Fuäfm"  m  vima  Uvor,  pott  faia  g/uiaeiL  Tone  smms  ex  merih  piem- 
qitt  tttdn»  hmia  Pont  3, 4, 474  $eH^  plaemit  a  morte  f$re,  qu4a  Uteder« 
vivos  Livor  et  iniusto  carpcre  detde  soUt  4, 16, 1  invide,  quid  laceras  Na- 
soni<i  enrmina  rapH.  Kon  solet  inffenii«  ffiimma  noccre  dies  Vnmaqiie  post 
cinei  es  mnior  venit,  Gurt.  8,  5,  11  nec  Uerculem  nec  Fairem  Liberum  prius 
dioatos  deos,  quam  vieistent  seeum  viomtüm  mvidiam^  Sen.  diaL  10,  15,  4 
tM  vidm  venakir  InvtcKd,  timpHeim  hnge  pwUa  miramur  epist  79, 17  tt- 
Umti  Ommbus  tecum  viveniibus  silenfintn  livor  tmÜMrif,  veni^tt  qui  sine 
off^sa,  Mnr  gr'ttin  iittficent,  Quint,  inst.  3,  1,  21  parco  nomiwbuf!  viroitium, 
vmict  coi'um  laudi  suum  tempu.<::  ad  posleros  enim  lirtus  durabii,  non  per- 
veniä  invidia,  Tac.  ann.  4,  35  suum  cuique  decus  posterUas  rependit,  TTepi 
€mk)iic  36,  2  bt&  Ta09*  6  irfic  aÖTOic  aidiv  koI  ßioc.  od  buv6|i£V0C  önd 
ToO  itapavoiac  dXi&vai,  9^puiv  diiäHUK€V  rdi  vucnnfipuL 
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VERBA  JVIATERNI 

24«        24, 1.  adgnosoitisne  —  twnne  recognoscitis ,  denn  Apers  uDgestttme, 
tamperamentToUe  Art  zu  reden  war  Sftnen  Freunden  bekannt   Vgl.  11,  1. 

Zu  dieser  Bedeutung  des  Verbums  siehe  Anm.  7,  5  und  Boeth.  consol. 
1,  2  a^fnoseisne  me?  ne  —  nome,  das  Tac.  nur  aon.  3,  34  bat,  in  direkter 
Äage  «ach  bist  1,  87  amdiHme»  trim  «t  acdoniii:  Diatelbe  Verbiii' 
Awag  Val.  Max.  8,  10  ext.  1  vim  ardoremque  dicendiy  Tac  Ajzr.  8  bist.  1, 62. 

quo  torrente:  Ein  sehr  hSiufig  von  der  Rede  gebrauchtes  T^ilc!  Vgl. 
Cic.  fin.  2,  3  fertnr  qna^i  Unrms  oratio,  Sen.  contr.  4  praef.  1 1  cum  iorrm- 
Us  modo  ...  Ilutrit,  S^a.  epist.  40,  8.  100,  10,  Tlin.  nat.  2ti,  12,  (juint.  inst. 
8,  8,  60.  10,  7,  23.  12,  10,  61,  Plin.  episi  5,  20,  4,  Iot.  3,  74  sarmo  . . . 
Ismo  torrentior  10,  9.  128,  Aiuon.  191, 17  dKcendi  torrens  tibi  copia,  Eiar. 
epist.  64,  22,  1  mof/is  me  logtmidi  impetu  quam  .  .  .  more  torrends  .  .  .  pro- 
ferri'  scrmonem  147,5  uhi  marc  iUitd  doqueniiat  TiiUianac?  «hi  t'>rr-?'^ 
fluvitis  D»musthenis,  Macr.  sat  6,  1,  4.  6,  1,  10  qws  fotis,  */«ts  totretis,  quod 
man  M  fiueHhus  quot  hk  vereis  immäa»ü?  5,  13,  41,  Caastod.  rar.  8, 12, 
8  torrmii  «ioquentiae  flumine,  Yen.  Forkvita  Hil.  J,  3  Hierotiymi  iorrcm 
iHnd  eloquwm.  Im  Oriecb.  Kaiacpopd,  xt^'^icit  X^cic,  X*ibnv,  xpouvoc  (Arist 
Ran.  1005),  ttüXüxouc.  Vielleicht  gebraucht  Maternus  nicht  ohne  iro- 
nischen Ntibenzweck  gerade  diese  Bezeichnungen,  denn  torrens,  impetus, 
iuror,  vigor,  ivdouciac^öc  waren  die  Schlagwörtar  der  Deklamatoren,  lu 
denen  ja  Aper  auch  von  HeseaUa  geredmet  wurde  (14, 10).  Siebe  hiectn 
Neiden  I  277. 

24,2.  copiose  ac  varie:  Vgl.  31,4,  Cic.  de  orat.  1,  5V  orafonm 
planum  atquc  pcrfectum  esse  eum  qui  de  Omnibus  rebus  possit  copiose 
poneque  dieere  2, 120  omate,  wphse  ««rtegne  dieere  de  orat.  1,  21  amate 
.  .  .  copioseque  dicitur  3, 126  (>.  u.  8.  877)  orat.  2i>  ontate  vero  et  graviter 
et  copiose  dirrre  118  rontpoffH«'.  orttntr.  ropiose  loqui.  Wie  Maternus  im  fol- 
genrlen  lieliauptet,  Aper  habe  seine  soeben  erwiesene  grobe  (jelehrsamkeit 
und  Kunst,  obwohl  er  deren  Besii/  z,u  leugnen  päegte  (2,  6).  den  von  ihm 
iO  heftig  befehdeten  'aatiqni*  entlehnt,  so  werden  seiner  Bede  hier  gerade 
swei  Prädikate  beigelegt,  die  jen>  ^\lten'  zn  den  Haupteigenschaften  einer 
vollendeten  Rede  rechneten,  (ln<  (intte  (Omaie  dieere)  dagegen,  worauf  Aper 
selbst  das  Hauptgewicht  gelegt  hatte,  mit  keiner  Silbe  erwähnt.  Wir  hatten 
es  also  mit  einer  i^chalkhaften  'Retourkutsche'  zu  tun.  Hatte  Aper  in  seiner 
peroratio,  wie  wir  sahen,  seine  Gegner  dadurch  zu  entwaffhoi  Tenn<At,  daß 
er  ihre  Beredsamkeit  als  im  wesentlichMi  modern  hinstellte,  so  dreht  Mar 
temus  jetzt  den  Spieß  um  und  reklamiert  Aper  gleichsam  als  einen  'an- 
tiqnns  oratnr'        vexavit  ^  insequi.  Der  (!>  brauch  des  Wortes  an  dieser 

Stelle  in  der>e          Iledeutung  wie  in  1.  7  ist  vermutlich  beabsichtigt. 

lagenio  ao  apintu,  statt  der  hUuügeu  Verbindung  ingenium  ei  cmimum 
(siehe  Anm.  1,  7),  findet  sich  nur  hier,  wie  auch  sptrites  Airor,  4vGouci* 
acMÖc  bei  Tac.  sonst  nicht  begegnet.  Der  emphatische  Ersatz  ist  aber  dem 
durch  ardor   twj  rfn.-^  forrens  ausgedrückten  Gedanken  angepaßt  worden. 

eruditione  et  arte:  Zur  Verbindung  vgl.  30,  10.  33,  5.  bist  3,  4 
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scientiam  artemque.       ab  ipsit  . . .  tgaoa.  Die  Wiederholung  das  Pro- 

nomens  hobt  die  in  Apers  Verhalteu  zutage  tretende  Inkonsequenz  besonders 
stark  hervor,  denn  man  solltü  loch  nicht  gerade  diejenigen  nachahmen,  die 
man  als  der  Naohahmung  unwürdig  soeben  hingestellt  hatte.  mutu- 
•tu  ert  gebflrt  nur  su  dem  sweiten  Glied,  sum  entm  Attfi  vma  daher  am 
jenem  etwa  utu»  ett  huuudenkMi,  nicht  ^  oder  ioeuht»  ett,  denn  das  eehte 
Zeugma  verlangt,  daß  das  zu  ergänzende  Verbum  einer  Uhnlichen  Begriffs- 
sphäre  entnommen  wird.  per  quae:  per  mit  dem  Akk.  der  Sache,  statt 
des  Ablat.  instr.  (quibm),  ist  seit  Livius  gebräuchlich  und  auch  dem  Tac. 
ganz  geläufig.  Vgl.  z.  B.  33,  9  hist  3,  72  siper  mores  nosiros  licerei(?)  ann. 

1,  60  per  haee  (4, 18)  1, 65  per  duf&m  2, 73  per  quae  (16,  34).  3,  39 
per  hvrs  1  (),  19  per  scria  aut  quibus  und  Lex.  Tac.  p.  1093 — 1095. 

Mit  dieser  Begutachtung  der  Rede  Apers  vgl.  Cic.  de  orat.  2,  362 f.  cum 
humanitaiem  el  faciliiateni  aguosrinins  f narrt,  tum  udmiramnr  istam  sctert- 
Uam  et  copiam  etc.  3,  126  quaniam  rtntm  varittaUm,  qauntam  vim,  quan- 
Um  eepkm,  Crosse,  eomptexus  es  etc.;  und  vaot  Anttfbese:  2,  89  debet  enim 
od  eam  (eloquentiatn)  ktvdundam  ipsam  illain  adJiiberc  quam  laudat  div. 

2,  8  Sfo'tce  Sto'icorum  smUntiam  defettdisli,  Livius  ap.  Sen.  suas.  6,  22  in 
cuiiis  (Ciceronis)  laiulcs  exsequendas  Cictrone  hutdafort'  &pus  fuerit,  Quint, 
inst.  2,  16,  1  quod  sU  tttdignissimumf  in  accmatiünem  orationis  uluntur  (sc. 
detractatores  rfaetodoea)  ormiU  «vribiM. 

24,3.  promiesum,  nftmlich  16,2.  inmutaeee:  Nicht  das  lo- 
gische Perfekt,  wie  15,  5.  18,  5,  sondern  weil  eine  derartige  Wirkung,  falls 
sie  überhaupt  von  Apers  Hede  ausgehen  konnte,  bei  Messalla  bereite  ein- 
getreten sein  DASte. 

24,  4.  ne  ipse  quid«m  Ita  aantit  etc.:  Über  diesen  Kunstgriff,  sieh 

die  Widerlegung  des  Gegners  zu  ersparen,  indem  man  seine  Darlegungen 
als  nicht  ernst  gemeint  hinstellt,  siehe  Anm.  15,  4  und  Proleg.  S.  69. 
more  veteri  etc.:  Siehe  dazu  31,  10,  Cic.  de  orat.  1,  43.  1,  84  Charmadas 
fwro  miMo  fämiua  eisäem  de  r^nis  toquebtdur,  moa  quo  aperiret  sentetiUam 
suam;  hie  etiim  mos  erat  patrius  Aritdaniae  (d.  h.  der  neuen)  odversaH 
Semper  omnihns  In  diftputandC)  1.  2t>3  JuiHfl  scio  ai/  alifrr  fcutinK  ci  ufare 
tua  illa  miri/idi  cul  refi  llendiim  consuetttdim  .  .  .  ( ini(<  tjuidem  ip^ias  fdcid- 
UUis  cxercitatio  orutorum  propria  ist,  stri  iam  in  phUmophorum  comueiadine 
versatur  mammeque  eorum,  qui  de  omni  re  proposUa  m  utromque  partem  so- 
knt  ccpiosissime  dicere  3,  80  sm  ailiquis  exlUerit  aliquandOt  qui  Aristokiio 
more  de  Omnibus  rebus  in  utramque  partum  possit  dicere  .  .  .  aut  hoc  Äree* 
silae  modo  rt  Camcadi  coidra  mntN-,  ifuod  propositum  .^it.  f/f>«.vr«f  8,  107  nat. 
deor.  2,  168  tat.  1  Tusc  2,  9  mihi  Semper  Vcripatätcorum  Acadcmiaeqtic 
eensu^uäo  de  amnibus  reints  in  contrarias  partes  dmeretidi  non  üb  eam  cau- 
sam sei/um  plaeidt,  quod  aHter  non  possd,  quid  in  quaque  re  veri  simile  essett 
inccniri,  sed  etiam  qtml  e'n^cf  m  »iiuima  dteendi  erercitatio  fin.  2,  43  ^uod 
is  (Cameades)  iio)t  tntn.  ul  jimhard,  protulU  quam  ut  Sfoicis  .  .  .  oppufftm- 
ret  5,  10,  Sen.  epist.  8b,  43  Frotagovas  ait  de  omni  re  in  utramque  pardm 
disputari  posse  ex  aequo  tt  de  hoc  ipsa  an  omnis  res  in  uiramque  partem 
«fispiitaMts  sitf  Quint  inst  13, 1, 35  cwm  in  utramgw  dmeruerunt  (Academid) 
partem  13, 3, 36  Aeedemam  qwidam  uiSmimiam  eredutU,  quod  mos  m  ttfram- 
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qtie  partcm  disserendi  (ul  1 1  erdiationctn  forenmnn  ''nt(<fanin>  nroximp  acce- 
dat,  Plnt.  de  facie  hiiac  923*\  Mart.  Cap.  5,  f2f*  Acnicmiae  ali'  >  >  n^>onibus. 
Diese  philosophische  Praxis^  elc  ^Kdiepu  enix«^ip>)cic,  tna^qpoTtpiütiv,  ging, 
wie  es  scheint,  toh  Protagoras  und  den  EnstOrern  ans  und  war,  wie 
aus  obigen  Stellen  ergibt,  namentlieh  bei  den  Perl patoti kern  uud  in  der 
neuen  Akademie  beliebt.  Später  waren  es  besonders  die  Stoiker,  ilie  der- 
artige dialektischi-  Übungen  pHegten.  vticri:  Diese  Ablativform  ist  bei 
Tac.  noch  ann.  1,  60  überliefert,  wo  man,  ebenso  wie  hier,  jetzt  vdere 
schreibt.  Da  aber  ancb  sonst  beide  Formen  in  den  besten  Hss  neben- 
einander  auftreten  (siehe  Neue,  II  S.  85 — 87)  und  von  den  Grammatikera 
ausdrücklich  anerkannt  werden  (Prise.  V  gramm.  I  339,  11,  Ps.  Palaemon, 
gramra.  V  540,  5),  so  sehe  ich  keinen  Gnmd  zu  einer  schablouenhaften  Ni- 
Yellierung.  Wie  schwankend  der  Gebrauch  war,  erbellt  aus  Folgendem. 
Wihrend  Bomanns  bei  Chans,  gramm.  1 147,  6  miere  irim»  ans  den  Actaones 
eoenicae  des  Vanro  fÄr  vden  sitiert^  findet  sidi  in  Tarro  ling.  6,  S,  21  «e- 
Ist»  vfiM»  überliefert.  f  noetria.  8o  A  B  und  die  Mehrzahl  der  Heraus- 
geber, die  anderen  Hs«  haben  ein  unmögliches  vrstris.  Das  Pronomen  su 
streichen  ist  methodisch  ganz  unberechtigt.  Ich  halte  den  Vorschlag  Nipper- 
dejs  für  eine  coniectura  palmaris;  vestris  entstand  aus  einem  verkannten 
Koonpendium,  fibr  vefsridiis;  dingen  ist  notM  in  X  ein&ch  statt  vettrit 
verschrieben;  werden  doch  beide  Worte,  wie  auch  nos  und  tos,  unzählige 
Male  in  den  Hss  verwechselt  Um  nostris  zu  verteidigen,  bedarf  es  fol- 
gender Voraussetzungen:  et  miiü  gleicli  et  —  quoque  sein  nnd  nosiris  ^  nostrne 
aeMis.  Gegen  diese  Gleichungen,  namentlich  gegen  die  letztere,  wäre  an 
sieb  nichts  einzuwenden,  ßodann  mflfite  man  eeUbrata  als  ein  Frlsens, 
etwa  gleich  6puXou|iievoc,  nehmen.  Nun  tritt  zwar  Nlgelsbacb,  StQistik 
§  96,  1  auf  nnind  einigt-r  Stellen  bei  Cäsar,  Cicero  und  Livius  ener- 
gisch für  die  Zulässigkeit  eines  solchen  Gebrauchs  ein  und  vielleicht  mit 
Kecht.  In  unserem  Falle  scheitert  eine  solche  Auffassung  aber  voUst&adig 
an  saepe,  das  eine  PrBsensbedeutnng  von  eeidfrato  ausschliefit  Die  Lesart 
mstris  unterliegt  auch  sachlich«!  Bedenken.  Man  beruft  sieb  gowdhnlicfa 
auf  Friedl&nder  IV  324  ff.,  aber  in  dessen  schöner  Darstelliing  handelt  es 
sich  in  dem  Kapitel  über  den  philosophischen  T'^nterricht  in  •]('y  Dialektik 
und  Logik  nicht  um  die  disputatio  in  utramque  partem',  sonüeru  lediglich 
um  das  Studium  der  subtilen  logischen  Schlüsse  und  Ti-ugschlfisse.  Femer 
fiiftt  seine  ganze  Betrachtung,  ein  paar  Stellen  des  Seneca  ausgenommwi, 
ausschließlich  n\]f  Zeugnissen  einer  viel  spSteren  Zeit.  Bndlich  sieht  man 
nicht  ein,  welchen  Sirtn  es  dem  ganzen  Zusammenhang  nach  haben  sollte, 
wenn  Maternus  Aper  s^leichsam  rechtfertigt,  indem  er  dessen  Verfahren  als 
ein  in  der  Gegeuwart  ganz  übliches  hinstellt  Nein,  auch  hier  soll  nur 
wiederum  betont  werden,  daß  der  Gegner  der  Alten  in  deren  Spuren  wandelt 
a  veieribus  pMbwiphi$  etc.  ist,  wie  so  häufig  bei  Tacitus,  nur  die  speziellere 
AosfllbrnnL'  'II  einem  vorani^e*:«!;.'  -i »  n  allgemeinen  Ausdruck.  Siehe  Anm. 
9,  1.  more  .  .  .  saepe  celebrato:  nwrew  celeltrarc  begegnet  nur  noch 
Act.  lud.  saec.  Aug.  \Oorp.  Vi  32ü2oj  11  bono  more  et  proinde  cdebrato, 
Gassiod.  var.  12,  9,  3  ed^fralto  ex  ma/re.  taepe  edAraio  ist  etwas  pleo* 
nasttsoh  ausgedrftckt  So  Liv.  40,  46,  7  saepe  mulUs  cdebrtUae  inimintiis, 
Apul.  met  4,  16  ilie  mepe  cdehruUis.  Vielleicht  ist  aber  saepe  nur  deshalb 
hinsngefagt,  um  zu  verhindern,  daß  das  Verbum,  statt  gleich  adMbere  (so 
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auch  biflt  2, 49  ann.  3,  56.  15,  44),  in  dem  gewöhnlioheren  Sinn  von  lau~ 
dare  Tentanden  werde.  Analoge  Fleonaemen  sind  a.  B.  Tac.  Agr.  22  9oiUi 

fierumqM,  Cic.  Cael.  47  frequeniissimn  a  Jehritate  epist.  7,  2,  4  in  niulUtu- 
divf  ft  t'fUhratione  (Lact.  inst.  ö.  1,  2),  Liv.  3,  20.  H  !*aepiU8  äidUare  n.  &. 
Über  ^entwertetes'  saepe  siehe  Löfstedt  277.  Beiträge  43  ff. 

S4,  6.  igitar:  Am  Anfang.  Siebe  Anns.  8, 1.  exprome  etc.:  Diese 
Anfford'  rung  ist  nnverelnbar  mit  der  Behauptung,  daB  der  Passus  36  ff.  zu 

einer  Rede  des  Maternus  gehöre.  Siehe  Proleg.  S.  72  ff.  expromeve  causas  hat 
auch  Lncan  1,  67.  in  tantum:  So  Germ.  45.  An  unserer  Stelle  haben 
AB  tantum,  ein  eklatanter  Beweis  für  die  minderwertige  Überlieferung 
der  X-FamiÜe,  denn  SO  leidit  audi  ein  tn  auszufallen  pflegt^  so  ausge- 
seUossen  ist  es,  daS  jemand  willMrlidi  ein  solches  au  interpoKeren  sieh 
YcranlaBt  fühlen  konnte,  zumal  denelbe  Sata  in  32,  10  ohne  Variaute 
wiederkehrt.  Siehe  Anm.  2,  ß.  cum  pracsertlm  ^  quamvis,  'und  das 
obgleich*;  =  'zumal  da*  in  10,  8,  sonst  nicht  bei  Tac,  wie  denn  die  Ver- 
bindung (zuerai  Plaut.  Asin.  80,  Ter.  Uec.  531  Euu.  S63)  überhaupt  außer 
bei  Oicero  (über  200mal),  TerhiliniemiSig  selten  Torkommt,  so  z.  B.  nur 
4  mal  bei  Livins.  Auf  die  Doppelbedeutong  hat  zuerst  Madrig  ad  Cic.  de 
fin.  2,  2.'}  (S.  188f.  l  aufmerksam  gemacht,  doch  bedaif  die  allgemeine  An- 
sicht, daä  praesertim  cum  und  cum  praesrrtim  unterschiedslos  gebraucht 
werden,  auf  Grund  des  gesamten  Materials  einer  Berichtigung.  1.  ist  cum 
jpraeferHm  die  bei  wdtem  seltwere  Stellung  und  bedeutet  bei  Cicero,  mit 
ganz  wenigen  Ausnahmen  in  den  Briefen,  stets  guamvis,  2.  Yon  Sallust 
an  begegnet  Cum  praesertim  &st  ebenso  oft  im  Sinne  Ton  'zumal';  fürprae^ 
sertim  cum  «a«  quamvis  habe  itk  aber  kein  sicheres  Beispiel  gefanden. 

24,  6.  ceutum  et  vigmti  nur  120*.  Bei  Zahlenangaben  wird  im 
Latein  tanUm  ausgelassen.  Siehe  H.  S.  Anton,  Stud.  s.  lat.  Gramm.  I 
126 — 161  (bes.  134 — 136).       ratio  temporum  oonlegerit:  Man  er> 

wartet  raümic  conligatur^  wie  Quint,  inst.  7,  8,  3,  Hier,  epist.  96,  7,  Aug. 
civ.  11,  13,  und  besonders  häufig  bei  Firm,  math  Hier  ist  ratio  aber  gleich- 
sam personifiziert,  wodurch  auch  der  Pleonasmus  efßci  .  .  .  ctmlegerit  we- 
nige auffällig  wird*  Vgl.  Oolum.  11,  2,  47  quae  ratio  conl^it.  ut,  Plin. 
nal  2,  SS  AeffjfpUa  ratio  siMguku  partes  . . .  patere  wnliffit^  Suet.  Galig.  S, 
3,  ftinium  arguit  ratio  temporum.  Sulp.  Sev.  chron.  2,  25,  4  ut  ratio  ttm- 
porum  di;/fsf'i  htrn-et  und  ähnlich  Golum.  3,  10,  3  dujptttotio  nosira  conUffS^ 
bat  mit  folgendem  Acc.  c.  inf. 


ORATIO  L  MESSALLAE  (25-26) 

Die  erste  Bede  MessaUas  zeigt  sunlohst,  daß  die  in  den  Worten  pro- 

missum  .  .  .  debet  enthaltene  BefBrchtung  sehr  berechtigt  war,  denn  wenn 

auch  Messftlla  plf^ich  eingangs  versichert,  dem  Wnrtsfhp  dp-  Maternus  will- 
fahren zu  wollen,  zumal  eine  ausführliche  \\  idrtli  gung  Apers  gar  nicht 
ndtig  sei,  so  geschieht  dies  dennoch  nicht,  ja  der  Redner  wäre  in  seiner 


■ 
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Polemik  welter  fortgefahren,  wenn  ihn  Matenius  niclit  zum  zweiten  Mal  an 
sein  Versprechen  tMinnert  hätte  (27,  l).  Dieser  Hergang  sollte  zweifellos 
den  oatürlichen  Verlauf  eines  improvisierten  Gesprächs  widerspiegeln.  Da 
ftber  nur  das  opportune  EingreifeD  des  HatemiiB  es  dem  Yerfssser  wcmHg' 
licht^  seinem  Prinzip,  keine  Lebenden  m  nennen,  tieu  su  bl«ben  (siehe 
Anm.  26,  10),  SO  wird  eben  damit,  aber  freilich  gaas  gegen  seine  Abeidlti 
die  Schritt  zu  einem  Kunstprodukt  gestempelt. 

Die  Erörterung  seihst  enthält  keine  eigentliche  Widerlegung  Apers, 
es  wird  im  Grunde  nur  ein  Gedanke  herausgegriffen,  den  Messalla  in  etwas 
modifizierter  Form  gafheifii  Andoeneits  Ittftt  aber  Taeitos  dem  Leier 
keinen  Zweifel  dartiber,  daß  Messalla  Uber  eine  aelbstftndige  und  allseitige 
Sachkenntnis  verfügt,  die  das  ihm  von  Secandna  geblendete  Lob  (16,  l) 
vollauf  rechtfertigt. 

Aber  nicht  nur  darin  und  im  Ethos,  das  die  folgenden  lieden  durch- 
zieht, erkennt  man  die  indiTidnalisierende  Kunst  des  Tadtus,  sondern  aaeh 
im  Lihalt,  in  der  Gliederung  und  in  den  rhetoiisehen  Mitteln  sind  sie  von 
der  Rede  Apers  grundversdiiedeu.  Während  dieser  oft  mit  unbewiesenen 
Behauptungen,  starken  llhertreihungen  und  sophisti.schen  Beweisführungen 
operierte,  bemüht  sich  Messalla,  seine  Darlegungen  durch  historische  Tat- 
sachen mid  direkte  Quellennaehweise  zn  belegen.  AxuAl  dlirfte  es  kanm 
auf  Zufall  beruhen  oder  durch  den  Inhalt  bedingt  sein,  daß  die  stilistischen 
Anklänge  an  Cicero,  trotz  des  beträchtlich  größeren  Umfangs  der  Reden 
des  Messalla,  dennoch  an  Zahl  hinter  denen  in  Apers  Rede  zurückstehen, 
auch  darin  von  diesen  unterschieden,  daß  direkte  Zitate  aus  Cicero  auf  die 
weitMe  Entlehnung  gieidisam  aufnudcsam  maehen.  FOr  das  Einzelne  siehe 
die  Anm. 

86»  25,  1.  tum  Messalla:  Ohne  in/}>tif,  siehe  Anm  1,  1.  praesoriptam 
.  .  .  Ibrmam:  Dieselbe  Verbindung  Tac.  anu.  lo,  4,  hier  jedoch  hat  forma 
mehr  den  Sinn  ^ratio,  via  disputationis';  anders  18,  3.  19,  3.  25,  3.  26.  1. 
38, 1  und  Lex.  Tac  477.        diu  ->  phtribtts  porbis.  Siehe  Anm.  11, 1. 

ut  opinor:  Siehe  Anm.  17,  1.  Hier  soll  wohl  nicht  der  Schein  der 
Genauigkeit  vermieden,  sondern  vielmehr  der  Charakter  einer  zufälligen 
Disku>.'>ion  betont  werden;  war  e.s  doch  Messalla  selbst,  der  da.s  Thema 
probauduin  aufgestelli  und  Apci^  Rede  direkt  veranlaßt  halle,  er  konnte 
also  in  Wirklichkeit  fiber  den  Urheber  der  NameoskontroTerse  gar  nieht 
im  Zweifel  sein.  Vgl.  jedoch  Cic  Foni  29  *arhitror^  quo  nö8  eliam  iunc 
utimur,  nnn  »a  dirint"<  i  trnli  qnae  comprrla  hahemus,  qnae.  ip.ti  vidi' 
nominis  controversia:  So  Cic  inv.  1,  11,  Quint,  inst.  7,3,  7,  sonst 
in  der  Verbindung  mit  verbi.  Vgl.  Cic.  de  orat  1,  47.  107  fin.  2,  38  und  oft; 
mit  movere  z,  B.  Geis.  3,  3  iie^we  de  re,  sed  de  verbo  oonIroi'erstaiN  movent^ 
Sen.  epist.  19,  10,  Q«inl  deel.  311  p.  226,  9.  345  p.  361, 4,  Agenn.  gxom. 
p.  68,  Julian,  dig.  37,  10,  4,  Papir.  dig.  ö,  4,  10.  tamquam:  einen 
Substantivsatz  einleitend.  Siehe  Anm  10,  }.  satis  constat:  Zur  Stellung 
siehe  Anm.  16,  7,  ante  =  abhinc.  So  öfter  seit  Veileius.  Vgl.  Thes. 
H  133,  41  ff.  oentnm  annos:  Mit  dem  Gebrauch  der  kleineren  runden 
Zahl,  wie  aueh  sdion  mit  $ati$  comtatp  beseiehnet  Messalla  die  aaBÜHhrliche 
chronologische  Berechnung  Apers  als  ziemlioh  belanglos,  da  ein  Wort,  wie 
onUputB  sieh  zeitlich  nicht  genau  fixieren  ließe.      pttgna  noii  est:  Das 
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militüriscli*>  Bild  von  einer  Diskussion  oder  Kontroverse  ist  sehr  hSnfig. 
Verl.  z.  H.  22,  1,  Cic.  fin.  2,  42  quibuscum  (Stoicis)  bellum  fjfrebat  (Garn«- 
ades)  div.  2,  105,  Quint,  inst  10,  1,  105  mihi  concitem  pugnam. 

9S,  9.  quo  aUo . . .  nomliie:  Z.  B.  ▼eierai,  prisoi,  priores,  olim  nati. 

dummodo :  Bei  Tac.  nur  hier  und  Germ.  6.  in  oonfBMO  ait »  onfJteatur. 
So  27,  1,  zuerst  Vell.  2,  85,  5,  andere  Beispiele  im  Thes.  IV  232,  81—233, 
8.    Zu  (li.'>.en  Phrasen  üb^rliaupt  giehe  Anm.  18,  7.  illorum  tempo« 

rum:  Wie  die  weiteren  Auafübmngen  Messaila»  zeigen,  ist  damit  nur  das 
oioeroiiischo  Zeitalter  gemeint     Uli .  • .  paartl  aormoiiia,  nftmlieh  18,  3  f. 

cepogno:  In  demselben  bildlichen  Sinn  auch  lust.  1,  33  repugnantem 
huic  sentmtine  und  sonst  oft,  ei  —  qua,  oder  cum,  wie  14,  4.  15,  2,  findet 
sich  schon  bei  Cicero,  z.  B.  Tusc.  1.  1 11  illa  suspicio  intolerabili  dohrr  m<- 
ciat,  si  opinamur  3,  76  ddrahere  iiiam  opinionem  maerenti,  si  se  officio  fungi 
pvdel  wsio.  Vgl.  Vahlen,  Opuse.  acad.  I  S9f.  f  «omlmu  fM«tQr:  Die 
adnotatio  gibt  nur  eine  Auswahl  der  sahlretchen  Konjektoren,  von  denen 
diese  Stdie  heimgesucht  worden  ist.  SCustert  man  diese  unbefangen,  so 
wird  man  unschwer  frlcpriTien,  daß  diejenigen,  die  einen  guten  Sinn  ereeben, 

Saläoj^apbisrh  unann  liMibar  sind,  wilhrnnd  alle,  die  !?ich  eiip-t-r  an  die 
Iberlieferuug  ansohlielieu,  dem  durch  den  Zusammeuhang  geforderten  Ge- 
danken nicht  gendit  werden.  Die  ICOglichkeit,  ja  die  grofle  Wahrsohein- 
lichkeit,  daß  hier  gar  keine  Kormptel  vorliegt,  wird  wohl  nur  deshalb 
nicht  in  Erwärfung  g^'zogen,  weil  man  die  in  ruminns  liegenle  Metapher 
nicht  vorstand  oder  nicht  passend  fand.  Das  inilitürische  Bild  ist  zunilchst, 
wie  es  scheint,  durch  das  vorhergehende  pugnn  und  repugno  gleichsam  sug- 
geriert worden  und  ist  auch  sonst  nicht  ohne  Bmqpiol.  YgL  Oic.  div.  2,  36 
haee  fk$erit  nobi$  famguam  levis  armaturae  prima  orotMs  excursio,  mute 
eomimts  agamus,  Apul.  apol.  2  vi  ccminm  ageret  jMrceUl . . .  etninnit  calum- 
nias  velitatur,  Hier,  epist  105,  4  rominH"  dirta  rrprcbendas.  Aper 

hatte  18,  1  f.  ganz  allgemein  gesprochen,  mit  agere  emm  fortius  iam  i  t  au- 
dentius  veio  will  er,  wie  ein  Feldherr,  die  Offensive  ergreifend,  dem  Feind 
direkt  auf  den  Leih  rücken,  d.  h.  nun  seinerseits  der  Begrflndung  seiner  An- 
sieht  ttihertreten  und  mit  der  gleich  folgenden  Behauptung  den  Gegner 
niederwerfen.  Tn  den  gewählten  Adverbien  schimmert  jenes  militilrlsche 
Bild  noch  ganz  deutlu-h  durch,  und  nur  unter  der  Voraussetzung,  daß  .\per 
eine  gleichsam  stark  befestigte  Ansicht  energisch  angreift,  konnte  über- 
haupt Ton  Moer  fortitado  und  audatna  dio  Rede  sein.  Da  foner  fideii  oft 
die  Bedeutung  von  proßeri  hat  (so  s.  B.  17,  6  ann.  1,  IS.  3, 13,  Flaut  Caeo. 
frg.  8  strenue,  Aug.  civ.  4,  4  andader;  anderes  Thes.  V  8  t2f ),  so  ist  nidit 
einzusehen,  warum  Mest^alla  hier  nicht  auf  jene  St<»11»'  mit  den  Worten  romhtm 
fcAeUir  Bezug  nehmen  konnte.  Man  kann  seinen  Gedankengang  etwa  so 
wiedergeben:  Was  Apers  Interpretation  von  *antiquus'  anbelangt,  so  ist 
das  nnr  ein  Schuß  aus  der  Feme,  der  das  eigentliche  Streitobjekt  nicht 
trifft  Wemi  er  aber  dann,  auf  die  Hauptsache  näher  eingehend,  heliaup» 
tete  nsw..  so  werde  ich  au^h  bier  seinem  direkten  Angriti"  keinen  Wider- 
stand entgegensetzen.  plures  =  com})hin'<:.  So  hiUitig  bei  Tac.  Siehe 
Lei.  Tac.  882  hf  Zuerst  im  Bell.  Atr.  Vgl.  Wöifflin,  Archiv  Vi  yi, 
Antib.  s.  V.  indem  iMOidint  nmliiiii  dlTonia:  Dies  hatte  Aper  an 
der  betreffenden  Stelle  nicht  direkt  henrorgdioben,  die  Folgerung  ergab 
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sich  aber  aus  den  von  ihm  angeführten  konkreten  Beispielen  von  selbst. 
Mit  dieser  ünterscbeidung  wird  zugleich  die  mit  einem  gewissen  Aplomb 
TOi^trag«ne  Anuolit  als  ttne  Binsenwahrlidt  biDgestellt.  nedum  meist 
naoh  non,  ne—quuhm  oder  vlx:  nach  positiven  Sätzen  s.  B.  Bbet.  Her.  4,  9, 
13,  Cic.  epist.  7,  28,  1,  später,  von  Livius  (7mal)  an,  ganz  gebräuchlich. 
Vgl.  z.  B.  Hör.  ars  G'J,  Prop.  1,  9,  32,  Val.  Max.  3,  2,  24.  ö,  2,  1,  Sen.  suas. 
6,  8,  Sen.  nat.  7,  9,  4  epist.  53,  50,  Colutn.  8,  11,  1. 

M,  4.  quo  modo  in  Yergleichungssätzen  ist  bei  Tac.  weit  häufiger 
a1«  quem  ad  moduni  (  sieho  Anm.  33,  3),  bei  Cicoro  aber  noch  "phr  selten 
und  von  Livius  z.  B.  ganz  gemieden.  Siehe  Lex.  Tac.  1496^  und  Dr.  H.  S. 
II  632.  primae  sc.  partes.  Zu  dieser  häutigen  Ellipse  —  der  Ausdruck 
selbst  ist  dem  Bfilmenweseii  satncMiimen  (upuiTatiuviCT^v}  —  TgL  Tm. 
ann.  14,  21  eloquentiae  prima»  nemo  Mit  (Cte.  Brut.  183),  Cic.  orat  18 
cui  vel  primas  eloquttitiar  pafrum  nosirorum  trihuehat  aetas  (56)  29  cui 
primae  .  .  .  lU'ferebantur  (Brut.  84  Att.  1,  17,  5),  Brut.  327  jmmas  tenebat. 

Aesoliines  etc.:  Die  griechischen  wie  die  römischen  Redner  werden 
nicht  cliFonologisch)  sondern  dem  Bange  nadi  aufgezählt,  was  solion  da- 
durch bedingt  war,  weil  Hessalla  in  der  Obeneugung,  daß  die  redoetisohen 
Unterschiede  sogar  in  ein  und  derselben  Epoche  hervortreten,  auf  die  Yer* 
ändeniTigen ,  die  durch  längere  Zeitintervalle  naturgemäß  hervorgerufen 
werden,  kein  Gewicht  legt.  Auffällig  ist  nur,  daß  Cäsar  erst  an  dritter 
Stelle  nach  Galms  und  Asinius  genannt  wird.  Dafi  der  Nachkomme  des 
Mesaalla  Conrinus  diesen  in  seinor  Bede  ftberhaupt  niebt  erwUmt,  ist  be- 
greiflich. Er  bitte  ihn  nicht  unbefangen  beurteilen  können.  Dagegen  zeigt 
die  Wertschätzung  jener  Redner  selbst,  dnß  Mcssalla  keinen  einseitigen 
Parteistandpunkt  vertritt.  Für  ihn  .^ind  jene  Koryphilen  der  eiceronischen 
Zeit  bereits  die  Klassiker  schlechthin.  Die  vergleichende  Betrachtung,  daß 
Demostbenes  und  Cicero  den  Höhepunkt  der  griedb.  und  rttmiscben  Bered- 
samkeit bildeten,  begegnet  uns  zuerst  bei  dem  Griechen  Caecilius  (cuTxpiCiC 
AnunrOevouc  Kttl  KiKepuJVOc)  und  dem  Verfasser  von  TTtpl  uv|jouc  (12,  4). 
Fiir  dir'  Zeit  Quintilians,  wie  tÜr  allf  Späteren,  ist  sie  bereits  zu  einem 
Axiom  geworden.  Vgl.  Hier,  epist.  52,  ü  in  guem  (CicerotiBm) ptdcherrimum 
Uhid  ei^MMii.*  Dmt^ena  Ubi  praeripuit,  ne  efses  priwme  ortUor,  tu  iäi  ne 
Sdlus.  Man  hat  zwischen  unserer  Stelle  und  dem  Urteil  des  Quint,  inst. 
10,  1,  76 ff.,  Il3ff.  eine  bedeutungsvolle  Verwandtschaft  zu  erkennen  ge- 
glaubt. Diese  Übereinstimmung,  um  von  Demosthenes  und  Cicero,  wie 
füglich,  abzusehen,  besteht  aber  gar  nicht  Quintilian  spricht  nämlich  von 
dtem  (oratores)  simtU  Alheim  ada»  una  Udait  und  bebandelt  Demostbenei, 
Äsdiines,  Hjpexides,  Lysias  aefate  maUtr)^  Isocrates  und  Demetrius 
Pbalereus  in  dieser  Reibenfolge.  Lycurgus  wird  von  ihm  überhaupt  nur 
einmal  ganz  en  passant,  zusammen  mit  Ansfofj.  itoii.  Tsj?iis  un<l  Autipljon, 
genannt  (inst.  12,  10,  22).  Die  römischen  Hedner  dagegen  werden  weder 
chronologisch  aufgezählt,  noch  dem  Bange  nach  geordnet,  den  Quintilian 
selbst  ihnen  suteilt:  <^cero,  Äsinius,  Messalla,  Cftsar,  Cllius,  Calvus,  Ber> 
Tins  Sul|uciuSf  ohne  Brutus,  den  er,  wie  Aper  und  vermutlich  sein  Qe- 
währsmann,  den  Philosophen  zuweist  (siehp  Anm.  21,  9)  Mit  dieser 
einfachen  Fi  ststellung  des  Tatbestandes  dürfte  (Quintilian  wohl  endgültig* 
als  (,^uelle  des  Tacitui  lür  diese  Partie  oder  gar  als  ihr  Verfasser  aus- 
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geschaltet  sein.  tarnen:  Nach  dem  Vorgang  von  Ritter  hat  man 
fast  allgemem  das  erste  autem  nach  proximmn  gestrichen ,  obwohl  der 
PanUBUnniit  der  Glieder  {DemoeiheMS  . .  .  prozimum  atriem  etc.  neben 
Cicero  . . .  Gahma  autem  ete.)  seine  Echfheit  verbOiyt  Hingegen  fordert 
der  ZuMimnenhMig  ^e  leidite  Andemng  des  zweiten  autem  in  tarnen, 
das  dem  omnes  tarnen  eandem  Sanitätern  .  .  .  fcrnnf  genau  entspricht.  So 
steht  ann.  13,25  im  Medireus  in.  wo  Pet<?rsen  (omni  statt  autem  voi- 
Bchlug,  und  in  allen  Uäs  daa  Gell.  3,  '.i,  -k  Üudet  sich  ebeufalib  autem  ätult 
tarne».  Sielie  ferner  die  sdnotatio  zu  il,  8.  An  unserer  Stelle  mag  auch 
das  erste  und  dritte  aittem  die  Wiederholung  derselben  Partikel  veranlaBt 
haben.  concesBU,  statt  des  üblicheren  con^^ensu.  auch  Tac.  ann.  3,  61. 
12,  44;  besonders  häufig  bei  Cicero,  sonst  aber  selten.  Vgl.  The".  IV  27, 
6 — 24.  haeo  oratorum  aetae  — >  horum.  Zux  Bypallage  des  Fronomens 
siebe  Anm.  S,  1.  8o  audi  im  Qriedliischen,  s.  B.  Arist  Ban.  774  ön€p 
(»  divircp)  icT*     "Aibou  irXf|eoc 

25,  5.  anteoessit  etc.:  Zum  Akkusativ  sinh*'  Anm.  Ifi,  6.  Mit  df^m  Ge- 
danken vgl.  Quint,  inst  10,  1,  112  qu/ire  non  innuiiio  ab  hmnntbus  aeia- 
ti$  suae  'regnare  in  iudidis''  didus  e6t ,  upuä  posteros  vero  id  amsecuius,  ut 
Cieero  tarn  mm  kamimiB  iwme»,  ted  ehtguenHae  habeaiur,  Vell.  1, 16, 2f.  suis 
mim  abunde  mirari  poieat,  guod  mkieiitiisima  cuiuaque  professUmf  ittffmia 
• . .  in  simililiurtne  t'i  temporiim  et  proffduum  scwei  ipsa  ah  aliis  srparnrrrunf 
. . .  ncqiie  hoc  in  Graf  eis  quam  in  iiomanis  evenit  motfis  i  übrigens  eine  allge- 
mein gültige  kulturgeschichtliche  Beobachtung.  Man  vgl.  die  sogenannten 
goldenen  Zeitalter  def  Literktur  in  Italien,  ßpanien,  Frankreich,  England 
und  Dentschland) . . .  eraf  lo  ae  vi»  foretma  aiA  prine^  aparia  am  arupit 
Tuttxo,  ui  delcctari  ante  etm  paucissimia,  mwori  vero  ntmmem  jHWStf,  tnai 
atU  a6  iÜo  viaum  atU  gut  iUum  wderiL 

25,  6.  refert  quod,  statt  des  Infinitivs,  ist  sehr  selten.  Vgl.  Varro 
ling.  8f  2,  8  non  anim ...  od  Hoc  quod pnpoaOum  r.  q,nihih  mimta  äaeUmiH 

potest  ab  eo  quodimp^aivcruntscopar  >  y  a  8,21, 40  «i/a7  r.  </.  significat,  Colum. 
5,  12,  1  maximf  r,  ^„  luv.  6,  657  Iior  fantum  r.  q..  (Vis.  dig.  24.  1,  48  nec 
quidquatn  r.  q.  4  7,  2,  68,  2  qxod  semel  .  ,  pofest,  quid  refert?,  Tert  pudic. 
13  de  hoc  enim  iniet  eat,  imuio  ti  ad  hoc  plurimum  r.  g.,  Öidon.  epist.  7,  5, 
8  minimum  r.  q.;  so  ancb  inlereat  guod,  z.  B.  Traian.  Plin.  epist  10,  30,  2, 
Inl.  VaL  2,  33.  inter  ae  epeoie  dllRanmt  etc.:  Unter  vielen  Bei* 
spielen  dieser  Antithese  vgl.  Quint,  inst.  2,  17,  42  specic  magis  quam  ge- 
nerr  difj^rnf  15.  10,  22  quofi  (oratores  Atticos),  ut  homines  inter  se  gcnere 
»imile^y  äi/ßrenies  dixens  specie.  Im  Folgenden  wird  die  Reihenfolge 
▼on  Galvus  bis  Brutus  genau  eingehalten,  Cicero  aber  als  der  bedeutendste 
ans  Ende  gestellt  und  mit  drtt  Epitheta  au^^iehnet,  die  sugleidi  da- 
zu  dienen,  den  SehluB  zu  markieren.  Siehe  Proleg.  S.  28.  adetrio- 
tfor  =  pressus,  confrnrtns,  conleetus  (Anm.  31,  8  adstricium  et  conlectum)f 
dbidxuTOc,  cuvecTTüCiatvoc,  Gegensätze  lulior,  liherior.  Vgl.  39,  1  Cic.  Brut. 
94  ornatior^  sed  tarnet*  adsiricitor  1 20  Stoicorum  adstrictior  est  oratio,  aliquan- 
iogue  aoniraelior  809  eotUtaäß  H  adalriäa  doguenUa,  Quint  inst  8, 6,  61. 
10,  1,  106  üle  (Demosthenes)  eondudit  ad^rictiuSf  hie  (Cicero)  latius^  Plin. 
Sfrist  1, 20, 20  qiä  adatne^illa  gmm  gm  aßuaiita  äioit  3, 18, 10  ea  pofttta 
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quae  prcssius  et  adstitcli>i>  quam  üla  quae  htlarius  et  quasi  exstiitantius 
scrißsi  andere  Belege  Thes.  II  964,  33fr.  965,  7ff.  Zu  dem  Urteil  aber 
Oahwi  liehe  Amn.  18, 3.  nwvoalor  —  eCtovoc  Bntadieide&d  f&r  die 
Ricfatigkeit  dieser  Leaart,  die  aas  einem  in  A  erhaltenen  Kompendiiim  sicli 
ergibt,  ist  Val.  Max.  8,  13  ext.  4  ipse  (Asinius  Pollio)  nervosae  vivacitatis 
haud  parf'ftm  fxemplum.  Zum  Ausdruck  vgl.  auch  Cic.  Brut.  121  quis 
Äristotele  nenosior.  Hier.  vir.  ill.  85  sennone  schokaUcus  et  asserttonibus 
nervMus,  sonst  nur  noch  als  AdTerblom  xn  bdegen:  (Ho.  orafc.  197  neroih 
aUu  dieenktr  (off.  3, 106).  Die  Bedentoiig  ei^bt  sieh  aus  dem  Gebrandi 
Too  nervi,  siebe  Anm.  21,16.  ap1«ndldior  =  elegans,  pnrus,  Candidus,  Xeu- 
Koc,  Kaöapöc,  ca<pr|C,  Gegensätze  obscnrus,  tenehricosus,  CKoreivöc.  Vgl.  Cic. 
Brut.  3(>2  erat  (Caesar)  m  verborttm  spiendorc  eleffans,  Seti.  epist.  100,  5 
splewiUla  (verba)  tarnen,  quamvis  sumantur  e  medio  114,  14  splendidis  uti 
ac  »onanHbus  et  poe^ei»,  necessaria  atque  in  um»  potSta  vitare.  Diese  Eigen- 
schaft tler  Sprache  CSsars  wird  auch  sonst  oft  hervorgehoben  und  es  tsfc 
nicht  zufällig,  daß  er  selbst  in  seinem  berühmten  ürtn;!  liher  Terpnz  ihn 
als  ]>uri  si'rmf»iL'<  aihdtor  anredet.  Vrr),  Cic.  Brut.  252  Hiuni  oiunium  fere 
oratorum  Latine  hqui  vUgantissime  261,  Quint  inst.  10,  1,  114  rxomat 
tarnen  haec  onmia  mim  sermonia,  mnu  proprie  sfudiosue  fuU,  eleganüa. 
amariw:  Vom  Stil  s.  B.  Porph.  Hör.  oarm.  4,  9.  7  Alcaeus  sat.  1.7,7  Per- 
six-i.  Synonym  mit  acerbus,  sevenis,  durus,  ocfXeuKric,  dribric,  auCTTipöc, 
TTiKpoc,  bpipüc,  CKXnpÖC,  CTpu<pvöc.  Siehe  auch  Anm.  10,5.  über  Calius 
siehe  Anm.  18,  2  f.  Mit  einem  ungestümen  Charakter  (Oic.  Cael.  76,  Quint, 
inst  4,  3, 124)  bat  amaruB  nichts  su  sehaffim.  MesMlla  stimmt  hier  mit 
Aper  Aberein,  denn  w  will  ihn  ja  gar  nitiht  widoriegso,  soodMn  mit  diesen 
Bezeichnungen  nur  beweisen,  wie  verschieden  die  Redner  auch  ein  und  des- 
selben Zeitalters  waren.  gravier  =  amphis,  grandis,  grandiloquus,  4^- 
ßpidnc,  M^taXoirptTTiic,  öeivöc,  ßdpoc,  ötkoc.  Vgl.  Quint,  inst.  12,  10, 11 
gravitakm  Sruti,  Anm.  21,  9  und  Causeret  S.  1521.,  Gtigenmüller  S.  53ff. 
Der  Ernst  des  Mannes  prSgte  sich  ebenso  in  seinem  6tU  ans,  wie  bei  den 
übrigen  Vertretern  des  grande  genus  dicendi,  x.  B.  bei  Äscbjlus,  Pindar,  Tbn- 
kydides,  Lucrpz,  Tacitus,  Dante  uiul  Miltou.  Es  muß  überhanjit  dun  baus  daran 
festgehalten  werden,  daß  mit  ullen  derartigen  Epitheta,  .so  oft  sie  auch  zu 
dem  Charakter  des  Schriftstellerä  gut  püSäun  mögen,  nach  antiker  Au- 
schanung  doch  vorwiegend  stilistische  Eigenschaften  der  Dantellong  be- 
seichnet  werden  srdlen,  also  fast  immer  ein  metonymisdier  Gebittudi  vor- 
liegt. Daß  Messjilhi  auch  .sonst  eine  höhere  Meimmg  von  BmtM«  hnt 
als  .\per.  geht  aus  dem  öchluü  des  Kapitels  deutlich  hervor.  vehemen- 
tior  ^  csilidu»,  lutciitus,  gravis,  ütp/iöc,  TO  öidTtupov,  ^K(pXe-f€cOai,  foptöc, 
cqpobpöc,  b€iv6c,  Gegensitie  submisAis,  hmis,  «puxp^c  Vom  Stil  sehr 
hBnfig,  besonders  bei  Cicero.  Vgl  s.  B.  Brut  106  vehementem  et  vaUe  dtU- 
eem  177  oratorque  fuU  viinume  iUe  qi(Uhin  reJiemrtfS  (folgt  Icnitas  eius  sine 
nervif^^  orat  20  nrnndHoqui  .  .  .  ffferunt  cum  nniphi  it  sententiarum  (fravi' 
iatc  et  miuestate  verbomm  vi/iementes  . . .  eopiosi,  ffravtut  69  u.  ö.  Aquila« 
rhet  80  no»  amatior  quam  peftementior  fit  oratio,  Rufin.  Basü  hom.  3,  5 
etö^nenüssimi  rheforea  et  vehementieatm  oratores.  Messalla  widerspricht  da- 
mit der  allerding'^  ganz  haltlosen  Ansicht  Apeis,  iarde  eonmovdury  rare 
incahscii  (sieh''  .Vnni.  22.  0  i.  plenior  ■=»  über,  eopiosns,  amplus.  afflueus, 
reduadans,supertlueus,exsultans  dbpöc,  Gegensätze  tenuis,  leiunus,  adtenuatus. 
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exsanguis,  preasuSf  icxvöc  Vgl.  z.  &  Cic.  Brat.  135  itoü  emmputare  quem- 

quam  .  .  .  plmiorem  aut  vberiörem  ad  dknulum  fuisse  de  orat.  3,  16  u.  5., 
Quint,  inst.  11,  1,  81  tarn  plenum  et  erecimn  ( elofpientiaf»  frprms^i  '<H'nn  prrs- 
sum  et  mite.  Zu  dieser  auch  von  Ciceros  Bewunderern  zugestandeufu  Eigen- 
schaft seines  Stils  siebe  Anrn.  18,  8.  22,  5  und  Apul.  apol.  95  in  iUa  (ura- 
tione)  . . .  nec  opulentiam  Cicero  (requirat).  Wm  aber  in  den  Augen  Apen  und 
der  attizistischen  Gegner  Ciceros  ein  Fehler  war,  ist  nach  Mettallft  einwand» 
frei.  w(>i!ii  niclit  (:fradp7u  oinp  Tuet'nd.  Siehe  Anin.  .')().  10  valentior: 
Die  Herau-u:ober  haben  bisher  dieses  Epitheton  keiner  Erklärung  für  würdig 
erachtet,  und  doch  ist  nicht  so  ohne  weiteres  klar,  was  für  eine  Eigen- 
schaft der  eiceronisdien  Beredsamkeit  darunter  eigentlich  zu  yerstehen  itb 
Potens  kann  das  Wort  hier  wohl  kaum  bedeuten,  auch  nicht  'beweiskrKitig*, 
wie  Cie  Tat.  12  valms  diäleeticus  (Diodorug),  Hier.  adv.  Pelag.  1,  19  Dto 
dorum  et  Chrysijypmn  rdlentiaft^imo.^  dlalruHm^.  Mpinps  ErachttMi.^  soll  da- 
mit vielmf'hr  etwas  Ähnliches  wie  tcUtdm  und  sanns  be/.eichuir't  werden, 
also  ein  gesunder,  kraftstro^nder  8til,  der  ja  die  notwendige  Voraus- 
setsong  fttr  die  soeben  erwibnte  vdttmmtia  und  jpknUwdo  oder  vberfoB 
Ciceros  bildet.  Für  diese  Interpretation  spricht  der  gleich  folgende  Hin- 
weis auf  phc-n  jenen  Briefwechsel  fl8,  9).  dessen  entgegengesetztes  T'rteil 
Aper  zu  tlciii  .seinijjpn  gemacht  huttf.  Einen  «ranz  ähnlichen  Sinn  hat  Va- 
lens bei  C  ic.  Brut,  04,  wo  auch  der  Gegensatz  zu  beachten  ist:  (juamquam 
m  Ljfsia  saqje  sunt  «Kam  taeaU,  ak  «I  fieri  näktl  posait  vaknUus»  verum 
ut  eerte  genere  toto  s&igosior  ezsangnia,  adtritus  [18,  *.)],  dvaXGifjc)  und 
unten  (40,  12),  wo  die  valentior  ehqumtla  mit  ladae  herhae  verglichen 
wird.  Siehe  auch  Qoint.  inst.  1:2, 10,  63  validitsimum  gemu  (dicendi). 

80«  7.  «aiii(ot)tat0m:  Dieses  Schlagwort  der  Attinaten  hatte  Aper  ▼er- 
spottet (23,  5).  Wenn  sidi  nun  Messalla  trotzdem  desselben  Wortes  be- 
dient, um  damit  eine  hervorragende  Eigenschaft  der  republikanischen  01ans> 

Periode  dpr  Bei  f-dsümkeit  zu  hezeichnpn,  so  darf  man  ihn  darum  keineswegs 
zu  einem  Anhänger  jener  Richtung  stempeln,  d-'nn  nach  Messalla  gehört  ja 
Cicero  seil»st  zu  denen,  die  eandem  saniiaitm  jernnt.  wie  denn  auch  dieser 
sich'  wiederholt  gegen  den  MiBbrauoh,  den  seine  Gegner  mit  diesem  Worte 
und  dem  ilMiee  dicere  trieben,  gewendet  hatte.  Siehe  Anm.  23,  5. 
femnt:  Diese  einstimmig  überliefert©  Lesart  ist  eben'so  pinstimmig  und 
zwar  meist  zuc^unsten  von  pnv  f'Txnt  Vorworten  worden,  (ian/,  mit 
Unrecht,  denn  das  Simplex  allein  hat  auch  sonst  gar  nicht  selten  den  Sinn 
▼on  prae  se  ferre,  Oftendere  *sar  Schau  tragen,  erkennen  lassen'.  So  bei 
Tao.  z.  B.  hist  2, 1  eauBom  profeeHome  officium  erga  iWMC^wm  ßrebat  3, 
65  laedtiüm  . . .  vvdtu  ferens  4,  85  quas  Spiritus  gessisffct  mdtu  ferehat  ann. 
6,  17  Macroyinn  praesedisnf  commminrü  ad  senatum  miss't  fcrt  hmit  15,  35 
(dazu  Nipp.),  Oft  mit  einer  adverbiellen  Bestimmung,  wie  obsvure,  apertt, 
iaäe  u.  ä.,  z.  B.  Cic.  Cluent  54  Plane.  34  Phil.  9,  7  Att.  14,  13,  2,  Liv.  31, 
47, 4;  ohne  Atfaribut  z.  B.  Ov.  met  11,  273  nUorem  &re  Sen.  episi  68,  37 
faeiem  dial.  4, 22,  2  qi4aedam  falsa  veri  specietn  ferunt  (Curt.  3,  2,  3  speciem 
ferens\  Sil.  2,  208.  iramqueminnsjHe,  Sol.  1,  78,  Arnob.  nat.  5,  22.  Claud.  22, 
348  infa»s  ore  .  .  .  patn  m.  Paul.  Nol.  epist,  23,  19  simiiitiHiinem  cann.  27, 
386  du  um  (fra.  pariter:  uaiurlich  hier  nicht  in  seiner  gewöhnlichen  Be- 
dentiing  ^gleichzeitig  uaeheinander*,  was  licherlich  wäre.  Es  liegt  dem  Worte 

Tacrvs,  Duu  a».  OmmuAM  S6 
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yielmebr  die  yerwandtd  asBOnative  Vorstellang  des  zeitlichen  Nebenein> 
ander  zugrunde.  Analoge  B^ispiple  (dieses  m.  W.  bisher  noch  nicht  beob- 
achteten Gebrauchs  sind  keineswegs  selten.  Vgl.  z.  B.  Plaut.  Men.  1083 
pairi€m  et  patrem  conmenwrcmt  pariter.  Sali.  lug.  88,  2  suorum  et  hosäum 
r€9  parUer  atimdere,  Or.  am.  1,  3,  28  nos  guogue  per  totmm  parUer  camta- 
hmwr  ordern  rem.  441  ut  pariter  binas  habeaüs  omießt  tnst  5, 14,  6  pth 
riter  mrcrtm  iua  famn  lencinr  Pont.  2.  2,  7  mfntm  pariter  fnen  turbn  re- 
Ufia  fast.  3.  107  p(trit(  r  niptae,  Manü.  2,  HOO  pariterque  ocoisus  cemil  et 
orttts,  Lucao.  ö,  676  pariter  iot  regna,  toi  urbes  . . .  recepU.  soiaa:  Siehe 
Anm.  31,  6.  qvamvto:  Der  abaolnte  Gebrancii,  namentlich  tot  8nV 
stantiTeoa  imd  AdjektiTen,  ist  weit  h&ufiger,  als  man  bisher  annalmi,  auch 
wenn  man,  wie  selbstverst&ndlich,  alle  Stellen,  wo  die  Ellipse  eines  Kon- 
junktivs oder  Indikativs  von  esse  vorliegen  kann,  ausschließt.  Vgl.  z.  B. 
Varro  rust.  1,  4.  3  q.  in  feraci  agro,  1.  40,  5.  2,  5,  1,  Rhet.  Her.  2,  8,  2.  3, 
19,  32.  4,  43,  öä,  Gic  S.  Rose.  47  Verr.  4, 162.  224  Cluent  57  Caecin.47 
fin.  8, 103  nat  deor.  3, 1  Tiuc.  3, 13.  38  off.  2,  69.  8,  19  Gato  4  np.  1, 
43  de  orat.  2,  131.  338  «pbt.  6,  4,  1.  7,  8,  6,  Laer.  3,  944.  5,  882.  12,  64, 
Bell.  Alex.  44,  SaU.  Cat.  23,  6  lug.  43,  1  or.  Phil.  2  or.  Macr.  20,  Nep.  Dat 
4,  4.  Pubiii.  T  26 Q  68,  Liv.  1,  4,  4.  1,  IG,  5  ii.  ö.,  Ov.  met.  2,  860  trist  5, 

2,  43.  Bei  Tac.  uock  Agr.  9  quamvis  inter  togatos  ann.  lö,  41  »ptamvis  m 
Umta  ptätMuidine  und  oft  mit  ^uamquam  Tae.  1850a).  In  di- 
Torais  ingeniia  etc.:  Dieselbe  Antithese  bei  Cic.  de  oral  2, 94  (historiei) 
nafuris  äiffcruut,  voluutaic  autem  similes  sunt.  indicii  ac  voluntati»: 
Steheade  Verbindung.  Vgl.  z.  B.  Cic.  Verr.  3,  162.  175  Best  IOC  Phil.  5, 
38.  7,  21  and  zum  Bedeutungsunterschied  Anm.  21,  5.  16.  Die  ganz  ähn- 
lieh«  Betraohtung  GLW  die  ünttncbiede  der  griechiadieii  Bednor  bei  Cic. 
de  orat  3, 93^96  wind  Tadtiis  bier  wohl  ToiJgiMobwabt  batwo.  atini- 
litadinem  et  cognationem:  Diese  synonyme  Yetbandiing  findet  sich  nur 
hier.  Vgl.  jedoch  Quint,  inst.  1,  5.  40  sunt  quaeäam  cognata,  w/  est  phi't^rm 
generis,  Gell.  2,  4,  6  cum  accusator  et  reris,  duae  res  qmsi  eognatac  comufic- 
taeque  sint. 

25,  8.  quod  Svas  die  Tatsache  betrifFt*,  wie  quod  attind  (35, 11), 
also  hier  f'lf^i'b  %iuo<l  ad  mutuani  obtrectationcni  attinet'.  Beispiele  bei  Tac. 
sind  Agr.  34  (jiios  quod  tandim  invmistis,  mm  restiterunt  Genn.  43  quod 
tribtäa  puiiuntur  liiüt.  2,  38  qtiod  singuiis  veiui  ict^>us  iransacla  sunt  bdla, 
igfuma  pHneipum  factum  eii  ann.  4,  83  guod  anU^tM  orotorUms  rams  ab- 
trectator.  Auch  sonst  nicht  eben  sdton,  a.  B.  Ter.  Eun.  64  Haut  22  Ad. 
162  Andr.  395,  Lucr.  3,  41,  Cic.  Att.  1,  5,  5.  1,  11,  2  cpist.  8,  6,  5,  Prop. 

3,  1,  49.  4,  2,  9,  Yc'Yg.  A^n  2,  180,  Ov.  trist.  7.  25.  Vgl.  auch  Ol  Otto, 
De  epexegeseos  in  Latims  scnptis  uäu,  Dibs.  Münster  1912  p.  66.  Der  'quod*- 
Satz  ist  das  Subjekt  von  eä.  Siehe  Lex.  Tac.  1581a.  invioem  ae: 
^tatt  inter  sc,  wie  Nep.  Arist  1,  2  inter  se  obireetaruni.  Mit  demielben 
pleonastischen  Zusats  bei  Tac.  noch  Agr.  6  invieem  ae  anieponendo  und  auch 
soTi^t  nicht  häufig,  z.  B.  Plin.  epist.  3,  7.  15  ntm  invirem  fir  mutuis  exhor- 
tattoniljus  (mit  doppoltcr  Tautologie),  Mela  3.  52  se  infestarif,  Quint,  decl. 
305  p.  194,  25  i.  se  occideruni  321  p.  258,  6  i.  se  reos  deferuttt,  Acrost 
Flaut  Man.  10  9e  cognosewni , . .  tmicem.  Vgl.  Hartmaan,  AxofaiT  III  290 
Thielmann  VII 862 — 366.  888  Schumis  Autib.  a.  t.  oMnotATenuit: 
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«Mreefore  mit  dem  Äkk.  dmr  Person,  statt  des  Dativ,  ist  sehr  selten.  Ygl. 
Yel.  Max.  1,  8  ext  8  «immm,  Phaedr.  4  prol.  15  hunc  cbtreäare  sl  vdet  «mh 
Uffnitas,  Hil.  syn.  63  deum,  auch  noch  einmal  b^i  Tac.  ann.  1,  17  urhann.t 
excuhia8\  häufiger  mit  dorn  Akk.  der  Sache,  z.  B.  Liv.  15,  H7.  6  landrs.  Val, 
Max.  7,  2  ext.  7  virts,  Tbaeur.  '2  epiL  10  iuram,  Pliu.  uat.  9,  119  iautiiiam^ 
Sil.  11,  610  foefa,  Sebol.  Pen.  6, 15  morea.  Über  den  Neid  und  die 
Eifersucht  unter  den  Rhetoren  siehe  A.  Mayer,  Aristonstudien,  im  PhiIoL 
Supplbd.  XI  501.  et  'und  in  der  Tat'.  Dieses  steigernde  et  ist  bei  Tac. 
sehr  häutig.  Siehe  1 1  x  Tac.  40^5,  eine  Parenthese  einleitend  auch  Genn. 
45  ann.  2,  57.  ex  quibus:  detegere  ex  aliquu  re  hndet  sich  nur  hier. 
lÜi  dieser  Bemeilnnig  bestätigt  MesssUa  wenigstens  für  sich  Apers  kgistis 
uUque  , . .  fpUtuäas  (18,  9).  mntaa  ist  der  «4jektinsebe  Eisats  Ar 
imncetHy  inter  se.  Wenn  behmptei  worden  ist,  z.  B.  yon  John,  dafi  in  der 
klassischen  Zeit  das  Wort  nur  von  einer  gegenseitigen  Yerpflicbtnr;''  fre- 
braucht  wurde,  so  trifft  dies,  wenn  wir  von  Lucrez,  Yarro  und  den  Korre- 
spondenten Ciceros  absehen,  nnr  ftir  Cicero  zu.  Ygl.  Ycrg.  georg.  1,  301 
mutm  htter  «e . . .  cimvivia,  F^opw  1,  5, 30  älkr  m  äUerim  nudiia  flert  riim 
1, 16,  20  r(S]  Ltui«8  . . .  muiua,  Ov.  am.  2, 10,  29  Vemris  certamma  muhta 
met.  1,  655  muiua  nostris  dida  rrfers  (mei.  8,  717)  3,  123  per  mutua  tTtil- 
ffera  (7,  141.  14.  771  tri;?!  ?,  319),  Liv.  1,  29.  5  mistratiofK  2.  32,  ö  metu 
(9,  12,  6.  33,  7,  ö)  3,  70,  13  gratukUiom  (10,  44,  2)  4,  41,  7  trroris  10, 
18, 11  sähiU  80,  30,  2.  37,  52,  9.  41,  25,  1  aedüma  4S,  38,  6.  homi- 
nnm  —  kmmmiu  nahurat.  So  Tac  nocb  bist  4,  74  uin.  1, 61.  Ygl.  wich 
unten  humanae  infirmitaiis  t  itiis  18,  7  vitio  mälignitaiis  humanae  und  mit 
der  Antithese  Sen.  contr  12,  10  nuJlum  illius  tfitium,  aeiatis  est,  Sen  epist. 
77,  1  hominum  ista^  mn  tet^orum  frg.  112  non  fuU  hoc  Ciceroms  Vitium, 
$eä  temporis. 

25,  9.  Aninllim:  Da  Messalla  auf  den  von  Aper  zitierten  Briefwechsel 

direkt  Bezug  nimmt,  so  würde  man  hier  Bnitns  statt  A^jiTiius  erwarten. 
Die  lukouzinnitiit  ist  aber  zweifellos  beabi!i<;hti^'^t ,  um  den  Schein  pedan- 
tischer Genauigkeit  zu  vermeiden,  wie  gleich  darauf  |^26,  11)  und  auch 
sonst  in  MesstllM  Bede.  Siebe  Anm.  16,  7.  26, 10.  30, 7.  Die  Nennung  des 
Brutus  wire  flberdios  im  Zusammenheng  unsnllsng,  d»  ihm  ja  die  im  fol' 
genden  gr-nanntcn  Kigecschaften  abgesprochen  worden.  Kndlich  kann  so 
Messalla  seme  Kenntnis  der  gebässigen  Kritik,  die  Asiuiu.<?  nn  Cicero  gefibt 
hatte  (siebe  Anm.  12,  8),  in  ganz  unauttülüger  Weise  an  den  Mann  bringen. 

ipsnm:  Nicht  eis  ob  Cicero  als  eine  Art  Übennensflli  von  derartigen 
menschlicben  Scbwftcben  frei  gewesen  wire,  denn  dies  war  eben  nach  Mes* 
salin  nur  Bmtas.  In  ipsum  ist  vielmehr  die  Überzeugung  implizite  ausge* 
Sprochen,  daß  Cicero,  der  Mch  seiner  rednerischen  Überlegenheit  doch  be- 
wußt war,  deshalb  über  invidia  und  liror  hätte  erhaben  sein  müssen, 
invidere  et  iivere  et  oeteris  .  . .  vitüs:  Nicht  darin  liegt  die  Berechti- 
gung des  Anstoßes,  den  man  hier  genommen,  daB  die  Yerinndung  der  beiden 
Verben  eine  unerträgliobe  Tantoli^e  ergeben  würde,  denn  sie  decken  sich 
in  ihrer  Bedeutung  keineswegs,  dn  Iivere  der  bei  weitem  stärkere  Ausdruck 
ist.  Es  handelt  sich  vielmehr  darum,  ob  es  logisch  statthaft  ist,  nach  zwei 
Tätigkeitsbegriffen  fortzufahren  'und  die  übrigen  fehlerhaften  Eigenschaften'. 
Wer  dies  leugnet,  kann  die  Schwierigkeit  mit  der  spielend  leichten  Inde- 
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mng  '^livore'  beseitigen  Auf  eine  Zwaiteilnng  deutet  m.  E.  auch  liln  non 
Viali'iniUür  nrc  (statt  i't  oder  aut)  imidia,  welche  Worte  sich  chin<ti-.'h  an 
invidere  und  livore  auschlieüeu.  Zur  Verbindung  dieser  uud  iihniicher 
sinnverwandter  Ausdrücke  siehe  die  Beispiele  in  Anm.  23,  11  tnaligniias 
et  tnvMÜo.    vms  adfiei  auob  (Hc  Mur.  13  Phil.  14,  7  part.  86. 

25,  10.  mali^itate  .  .  .  invidia:  Ablat.  causae.  Siehe  Anm.  19.  10. 

aimpiiciter  et  ingenue:  Dieselbe  Verbindung  ist  nur  noch  Cic  otF. 
3,  57  non  apcrti  (bomiuisj,  non  bnmplicis,  non  ingmui  nachweisbar.  Ähnlich 
(äc  «pi«t  5,  23  ap«rie  o^ue  t.»  Oak.  (%o.  e^si  8,  6,  1 candiäe  (Quint, 
iurt.  13, 11,  8),  FliB.  epirt.  1, 13,  i  s,  ä  Ubere  (Gegensats  disiimidanter  et 
filrtim).  Snet.  Aug.  71,  I  .<?.  et  peUam.  tudicinm  animi  detexiBse  ^offen- 
barte seine  Überzeugung*.  Nur  hier  so  verbunden.  Daß  die  Überzengting  auf- 
richtig war,  liegt  nicht  iu  dem  Ali:^druck  selbst,  denn  iudicium  ist  eine  vox  media, 
sondern  in  den  beigefügten  Attributen.  Darum  ist  hier  auch  kein  Zeugma 
mit  nudigmtate . . .  mvidia  anaanehmen.  Der  Znaatc  atrimi  deutet  danof 
hin,  daß  die  Annebt  des  Brutus  nicht  auf  einem  reinen  Verstaadaanriett 
bpnilifp  Vrrl.  auch  27,  3.  an  .  .  .  invideret:  an  in  der  Fragn  r-rwarfft 
stets  eine  Yurneinende  Antwort.  Der  Konjunktiv  der  deliberativcu  !■  rage 
ist  nicht  eben  häufig,  meist  mit  dem  Imperfekt.  Hier  liegt  die  gegen- 
teilig« Behauptung  (invidehat)  zugrunde.  VgL  Ter.  Andr.  584  egame 
igtuc  facerem?,  Cic.  Sest.  42  ooiUendcrcm  contra  tribunum  pUbis  prwUut 
armisy  Vat.  4  cur  C  CornrJbmi  non  th:fmderci)i?  und  Tac.  bist.  2,  47  an 
egi>  taiiimn  litttnunm  pubis  .  .  .  .stfrni  rursns  patiar?  Diese,  beut»'  wohl 
von  niemandem  mehr  gebilligte,  hohe  Einschätzung  des  Brutus  scheint 
Tadtos  auch  spiter  noch  geteilt  zu  h»ben.  Siehe  bist.  1,  60  ann.  4,  34 f. 
und  die  berühmte  Stelle  ann.  3,  76  pra^ulffebatU  Cassius  atque  Brutus 
00  ipso  quod  ef/iffies  eornm  non  visehantur.  Vgl.  auch  Caos.  Cic.  Att.  14,  1, 
2  (zitiert  Anm.  21.  10),  Quint,  inst.  10,  1.  1*3;^,  Plut  Brut.  29  AvTUJviou 
ft  Kui  TToXXouc  dKoOcai  XfefovToc  ü>c  liovüv  oioiTO  BpoÖTOv  feniöecöai 
Kaicopt  irpoaxO^vra  .  .  .  tui  (paivoji^vifj  KaXqj  tiic  irpaEewc,  toüc  h* 
dXXouc  im  TÖv  dvbpa  cucrf^vat  MtcoCvroc  kqI  «pBovoOvrac  Comp.  Dion. 
et  Brut.  3  i]  npöc  touc  Tupdvvouc  dir^x^cia  xal  fiicoiroviipia  toüt*  elXi- 
Kpiv^c  icti  Ti^  BpouTifj  Kttl  Kodapdv. 

25. 11.  qnod  . . .  attlnot:  Bei  Tac.  nur  noch  Agr.  33,  sonst  tritt  da* 
fOr  quantim  ad  ein,  so  s.  B.  Agr.  44  Qerm.  3t  hisi  6, 10.  OL  La^ 
lium:  Messalla  vermeidet,  worauf  s>  quos  al'tos  deutUeb  hinweist,  auch  hier 

wieder  Tsipbe  Anm.  2.'),  il  i  ein  genaues  Referat.  Der  einst  so  beifallig  auf- 
gcnomm»'U('  Vorschlag  Classens  C.  Carbonem  uach  IP,  1  zu  schreiben.  b#- 
Uarl  beut*»  keiner  Widerlegung  mehr.  Vgl.  Anm.  IG,  7.  Über  Laelius 
als  Bedner  sieha  Oic.  de  orat.  1,  68  8er.  Gälbae  . . .  C  LaeUo  quot  eonstat 

diccndi  (iloria  praestiiisse.   Brut.  83  imdto  tamtn  t  eiustior  et  horridior  iUe 

(Laelius  I  quam  Sriplo  ...  di'feclari  wihi  mr?/;/^  antiquitatr  vidt'ur  ri  Ix- 
brntn-  nt  his  ftvnn  uti  pnitUa  mtviis  pri^cts  Latitiis.  Naeb  Brut.  1)4  war  aber 
sein  .Stil  weniger  archaisch  als  der  d^  Galba  (siehe  Anm.  18,  l). 

25. 12.  antiquicnun:  Genannt  hatte  Aper  nur  Menomua  Agrippa 
(17,  iX  Gftto  und  Appios  Onudiue  (18,  7).        agitm  non  dMfeltIt: 
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Tkam  iMgt  «in«  starke  Übertrdlniiig,  wie  sie  sonst  Ton  Messalla  vermieden 

wird.  Oder  hat  Tacitus  vielleicht  desistit,  wie  schon  BerDalJus  vermutete, 
geschrieben?  Es  würde  dies  (Inr.n  eino  Anspielung  auf  die  früheren  De- 
batten über  denselben  Gegenstand  sein,  die  zwischen  A|)er  xmd  Messalla 
stattgefunden  haben  sollen.  Siehe  15,  1  non  desinis.  Messaila,  vekra  kin- 
tum  . . .  nUrori  . . .  kme  imm  aermonem  aaepe  exeqpi.  Aper:  Die  £in- 
fQgung  ist  absolut  notwendig,  und  der  Käme  konnte  leldit  vor  agiiare  aus- 
fallen. Zweifelhafter  ist  die  Einsetsnng  TOn  id,  entweder  nach  dcstüit  oder, 
was  aber  der  empbatiscbon  Stellung  wogen  weit  unwahrscheinlicher  ist, 
nach  exigit.  Ohne  diese  leichte  Änderung  müßte  sowohl  der  quod-  wie 
der  si'Sats  Snlgekt  su  esigit  sein,  was  dann  doch  wohl  die  weitere  Än- 
derung in  esfgunt  naob  tidi  uelwn  würde,  eine  Konsequent,  die  BOt* 
tichw  und  NoT&  auch  gesogen  haben.  fatear  eoncedam.  Siehe 
Anm.  21,  9.  nascenti  =  crescenti.  Vgl.  Catull.  62,  39  49,  Caes.  Gall. 
6,  35,  7,  Verg.  ed.  7,  25.  8,  17,  Petron.  4,  Plin.  epist.  6.  G,  6.  8,  4,  6  nt- 
dia  et  adftuc  similia  fiascentibuSt  Lulstedt,  £ranos  10,  161.  Mit  adtUius, 
wie  hier,  Terbnnden  z.  B.  Cie.  Brat.  27  imm»  nßtemti^  A&mis,  nd  iam 
aäuUU  ac.  2,  3  rem  publicam  .  .  ,  et  na$emlmi%  (im  eigentlichen  Sinne)  d 
crescentem  et  adultatn  et  iam  firmam  atque  rohustam  und  ähnlich  Tac.  bist. 
1,  31  incynens  adhuc  et  necdum  aduUa  seditio.  adhuc  =»  etiam  tum. 
Zuerst  bei  Ovid  und  hSnfig  bei  Tacitus;  Tgl.  Agr.  45  hist.  1,  15.  31,  36. 
3,  9.  4,  5.  42  ann.  4,  7.  15,  38  nnd  Tlies.  I  659,  59—660,  78.  Zum 
Gedanken  vgL  Cie.  Brut  69  nec  vero  igturo  nondim  taUapeUlum  Atme  ara- 
torem  et  ^fitaerenämn  esse  oUquid  perfeäius,  nihil  est  enim  simul  et  inücnhem 
H  prrfeHum,  Ben.  epist.  95,  14  fui>  "iv  rluhjn  vetus  iüa  WjfieillUa  Um  fNO- 
ximt  nascens,  rudis^  non  minus  quam  cderae  artes* 

96, 1.  oetenun  —  sed.  So  s.  B.  Tac.  Agr.  87.  40  Genn.  2  bist.  3, 8.  M» 
<9tiino  etc.:  Messalla  gebraucht  hier  genau  denselben  Ausdruck  fOr 

die  Redner  der  klassischen  Epoche  ( v^'l.  Cic.  de  optirao  genere  erat.),  mit 
dem  Aper  die  moderne  Beredsamkeit  bezeichnet  liatte  (22,  4).  Vielleicht 
haben  wir  darin  eine  versteckte  Polemik  gegen  die  Berechtigung  der  Aper^ 
sdien  Aul&ssung  zu  erUieken,  und  deshalb  wird,  um  dies  besonders  an  be- 
kräftigen, noch  perfeeüstmo  hinsngelBigt.  pmftetiaeüno:  Dieser  dop- 
pelte Superlativ  wird  meist  durch  die  notwendige  Angleichung  an  einen 
zweiten  Superlativ  erklärt.  Vgl.  z.  B.  Rhet.  Her.  2,  18.  i'h  nfoolutissima  et 
p.  4,  56,  69,  Cic.  Brut.  118  orat.  3  sutnmum  et  p.  47  docttssimum  et  p.  opt. 
gen.  5  p.  orator  ad  Q.  fr.  1,  1,  46  p.  atque  omatissimus,  Vitr.  3,  1,  8,  Vell, 

I,  5,  9.  2,  36, 8,  Yal.  Max.  (Snial),  Ben.  diaL  8, 18,  5.  11, 19, 4  epist  58, 
31.  Quint,  inst.  1,  1,  23.  10,  2,  24  (von  Demosthenes).  Unter  den  q>8teren 
Kaisern  ist  p.  bekunutlich  ein  häufiger  Ehrentitel.  Vgl.  auch  Anm.  5,  2 
(ü>solntissimiuti  9,  3  pratdurissimum.  C.  Gracchi  impetum:  Es  war 
dies  die  hervorstechendste  Eigeuschait  dieses  Redners,  die  selbst  uns  noch 
aus  den  wenigen  erhaltenen  BmebstOeken  (Gell.  10,  3,  8 — 5.  11, 10,  2 — 6. 

II,  18,  3.  15, 12, 2—4)  entgegentritt.  VgL  aneb  Cic.  de  orat  3,  214  bar. 
resp.  41,  Flor,  epit  3,  15,  1  impefH  incaJuit  C.  Gracchus,  Pronto  p.  54,  18N. 
qttorum  (oratonim  vetern m  )  nut  i>nuri  auf  praeter  Catonem  et  Gracchum 
nemo  tubam  mflat  p.  114,  b  Gtacc/itts  (urbuhnte  .  .  .  tumultuatur,  Aur. 
Front,  p.  61,  19  neque  enim  nutus  est  Gracchum  . . .  cum  musio  defervescere 
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poue,  Apul.  apol  95  Qraeehi . . .  impetum,  Plut.  Tib.  Gracck  2  fvrovoc  hk 
KOI  cq>o^pöc  o  räioc  .  .  .  9uuoeibr|c,  ujcxe  Kai  irapa  Tvajur)v  fv  tu?  Xe- 
Ttiv  feKq)€pö.u£vov  etc.  C.  Gracch.  i  uf  Tf^^otpuivoxaTOC  kü'i  puünaXeubiaToc 
iy  Tifi  X^TCiv,  Anm.  18,  4.  Oraasi  m&turitatem:  Vgl.  Macr.  sat  5,  1, 
16  nmt . . .  «fiOK  ^ßemäi  duo  ditpari  montUaU  divtnL  ünu»  ed  Mal« ri»« 
ti  gravi$  qualis  Crag$o  mdiignatur  . . .  aUer  Jmic  conttarkis  wäem 
et  eredus  et  infensu»  quali  est  usus  Antonius.  Also  auch  hier  genau  die- 
selbe Gf^genüberstellung,  nur  daß  Gracchus  an  die  Stelle  des  Antonius  tritt, 
der  im  Dialogus  gedisseotiich  ignoriert  wird  (siehe  Anm.  18,  4).  Und  da 
Ciaatat  miifc  me,  amdi  woa  CAauo  Bicht,  maturus  genannt  wiid,  so  wMdin 
wir  mcbt  ninlua  kSimeii,  fttr  Macrobins  und  Tadtes  eine  geiiMÜwuae  Qadle 
aasnaeikmML  Die  einzigen  anderen  Stellen,  in  der  tnaturitiis  auf  den  Stil  an- 
gewandt wird  —  das  Abstrakt  un  ist  nach  Ciocrn  überhaupt  sehr  ««If^n 
(Don.  Ter.  Andr.  922,  Sidon.  epist,  1,  1,  1,  Cod.  Theod.  11,  29, 3),  — ,  linden 
sich  Brut.  8,  wo  Cicero  von  sich  selbst  sagt:  cum  ipsa  oratio  iam  nostra 
etmegcent  kaberel^  mam  quamUm  matmüatem  H  quasi  tmeehdem  vl  161. 
318  oni  107.  Knn  hat  zwar  Cicero  in  der  Charakteristik  des  Crassus  in 
de  oratore  ztirn  Teil  sich  selbst  porträtiert.  Diese  Tatsache  kann  aber 
schon  darum  Tacitus  nicht  reranlaßt  haben,  nun  umgekehrt  auf  Grand  der 
Bratusätelle  die  Eigenschaft  der  maiuriias  dem  Crai»sus  zuzuschreibca,  weil 
jon«  Beobaditiuig  m.  W.  gar  niebt  »ntUc  ist  Di«  eigentliolw  8ehwi«rigkoit 
liegt  in  der  Bedeutung  von  maturit<is.  Daß  Cicero  dem  Wort  einen  rem 
gewöhnlichen  Gebrauch  abweichenden  Sinn  geben  wollte,  zeigen  die  apo- 
logetischen Ausdrücke  quatulam  und  quasi,  in  Verbindung  mit  ninesosret. 
So  etwu  scheint  auch  Quint,  inst.  11,  1,  31  dunkel  gefühlt  zu  haben,  der 
twtr  einer  BrUlrung  gerade  tob  mo^tmrüas  ans  dem  Wege  geht,  statt  desaen 
aber  canucerst  dahin  interpretiert,  daß  es  ein  pressum  tt  mite  et  Umaftm 
(genus  eloquentiae)  bezeichnet,  wie  es  Greisen  ziemt,  im  Gegensatz  zu  einem 
plmum  et  ereclum  aut  audax  et  praeotUum  ( g#nus).  Hif;r  hätte  allein  die 
Tatsache  stutzig  machen  müssen,  daß  die  nach  dem  Brutus  gehaltenen  oder 
an%esehriebenen  Heden  Ciceros,  wie  vor  allem  die  Philippica,  keine  Spur 
TOB  jenem  preewm  et  mite  genm  anfereisen.  Aach  ist  sa  beaehten,  daS 
MOlums  ni(^t  mit  dem  Begriff  der  Kraft  und  geistigen  Reife,  sondern  vor- 
zugsweis"  Tiiit  dorn  des  hohen  Alters  verbunden  wird.  Vgl,  Cic.  Cato  33 
inßrmttas  puciorum  et  ferodtas  iuvenum  (—  impetus)  et  gravitas  tarn  can- 
stantis  aetatis  et  senedutis  maturitas,  Lucr.  3,  1039  m(Uura  vetuslaSy  Verg. 
Aen.  6,  73  aeoi  matusvSp  Hör.  axt  116  matunune  sme».  Nnn  geetattet  der 
Vergleich  der  Ärrto  toga  mit  der  meretricia  lestis  ebenso  wie  die  Worte 
omisso  Optimo  etc.,  gar  keinen  Zweifel  daran,  daß  mit  walurifns  Crcuisi 
keine  unbedingt  lobende  Eigcn.schatt  bi'zeii  linet  werden  sollte,  und  dasselbe 
gilt  vom  impetus  Gracchi.  Es  sind,  wie  bei  Macrobius,  einfach  Gegensätze. 
Dort  die  in  bebagliober  Breite  sieb  ergehende,  etwas  schwerftUige  {graoiB 
bei  Bfacrobius)  Rodo  des  ergrauten  Crassus,  hier  die  in  jugendlichem  Un- 
gestüm alles  mit  sich  fortreißende  Beredsamkeit  des  Gracchus.  Diese  Eigen- 
H'^haften  sind  aber  nach  Messallas  Überzeugung  immerhin  noch  dem  ge- 
dankenleeren, nur  nach  äußerem  Effekt  haschenden  stilistiüohen  FUtterkram 
eittes  Mioeass  oder  Gallio  Yoxtnsiehen.  Die  Grandbedentnag  des  Wortes, 
das  fibrigeos  weit  bftufiger  von  reifen  Frflditen,  als  Ton  gekeltertem  Wein 
gebraneht  wird,  ist  in  seiner  meta|dioriscben  Anwendung  gaas  v^blafit  nnd 
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bei  maktrare  =  festinare  (Anm.  3,  4)  überhaupt  geschwunden.  Noob  ist 
zu  bemerken,  daß  diese  Charakteristik  des  Gracchus  und  Crassus,  weil  von 
anderen  Gresichtspunktpn  ausgehend  und  andere  Zwecke  rerfolf,'eiid,  mit  der 
Apers  (18,  4)  nicht  ubereinstinunt.  oalamistros  eigentlich  'Brenn- 
mmh',  hier  von  rbetofucheo  Tloskeln  and  SehnOrkeleian.  Das  Bild  findet 
sich  zweinuü  bei  Cicero:  Brut.  262  qui  volent  üla  (sc.  Caesaris  commeiir 
tarios)  caJatnistris  Inurere  (direkt  zitiert  bei  Suet.  lul.  ')6,  2)  orat.  79  ne 
catamisiri  quidvm  adhibebuntur  (sc,  orationi).  Daß  Cicero  hier  Tacitus' 
Quelle  war,  wird  tlberdies  durch  die  Tatsache  bestätigt,  daü  daä  Wort  sonst 
«Ja  K«ntnim,  einnil  andi  ak  Fmniidiiitiii  (Not  "Kr.  99, 14)  Torinmaiit 
Siebe  Thes.  III  118, 19—42.  Zum  Ausdrnek  vgl.  noch  Dionys,  ircpl  cuvO. 
övoM-  25  p.  133,  5  Bd.  TTXdruiv  touc  dauroG  biaXötouc  ktcviZiuv  kqi  ßo- 
CTpuxi2u)V  KQi  Trdvra  rpö-rrov  dvanX^Kiuv,  Oic.  de  orat.  loo  hi  oratons 
aut  ift  poetae  cincinnis  ac  fuco^  Quint,  inst  8  pr.  22  capiUian  reponere, 
Goethe,  Faust.  I  201  f.  Eure  Beden  ....  m  dmm  Ihr  der  MenseMuit 
krätuelt.  Über  den  Stil  des  Miconas  TgL  Saat  Aug.  86,  2  ero» 
pUäbatgue  imprimis  Maecenatem  suum^  cuius  ^upoßp€X€Tc,  ut  ait^  äncinnos 
.  .  .  pfrftfqnitur  et  imitando  per  iocum  irridd  (siehe  Macr.  sat.  2,  4,  12)  und 
besonders  Sm.  epist.  114,  4  marjni  vir  ingetni  fuerat,  .  .  .  tum  etiam  in 
oratiotte  difflueret,  videbis  itaqut  doquetitiam  ebrü  hominis,  involutam  et  er- 
rmdem  ei  Uemüae  pUnam  114,  6  non  tiatm  cum  haec  Ugeris  (die  Beispiele 
114,  5)  hoc  UM  occurret,  hunc  esse  qui  soluiis  iunicis  in  urbe  Semper  ineei' 
serit  etc.,  P.  r.nTiderstedt,  de  Muf^cenatis  fragmentis,  in  Comment.  Jpnens. 
1911.  tinnitus:  Vom  Stil  arr.  eip.,  häufiger  ist  aber  das  Deminutiv 
tinmüus:  Quint,  inst.  2,  3,  9  tumUlos  ei  conruptos  ei  iitmulos  ^  quocumque 
äUo  eaamdiM  gmere  peoeontes,  Fronto  p.  156  gravma  tentei^ias  t^pud 
Atmaeum  . . .  neque  Ua  cordaces  .  . .  neque  ünuulas.  Hier,  epist.  143,  2  ^ 
nula  vcrba.  So  im  Griech.  Kuubuuvec,  z.  R.  TTepi  ihpouc  23,  4  ^Tr€i  toi 
TO  TTfjvTaxoö  KUibuivac  €£fiqp9ai,  Xiav  coq)iCTiKÖv.  Qallionis:  L.  Ju- 
nius  Oallio  d.  Ältere,  der  Freund  Ovids  und  der  Adoptivvater  des  ältesten 
Sohnes  des  Bhetor  Seneca.  Er  verfiaftte  ein«  rbetorisdie  Bebrift  (Quint, 
inst  3, 1,  21)  and  dadamatbnes,  v(m  denen  ans  Seneca  sablreicba  Ptoben 
erhalten  hat.  Soweit  diese  ein  Urteil  gestatten,  bestätigen  sie  das  des 
Tacitus.  DaiTÜt  steht  nicht  im  Widerspruch  Sen.  contr.T»  ,  2,  91  remis- 
siits  et  pro  suo  ingenio  pater  GaUio,  und  Hier,  in  Is.  praef.  qui  si  ftumen 
eloqucntiae  ei  concirmas  declamatianes  deMderant,  l^ant  Ttiüittm,  Quin- 
tSlkmim,  OeMimem,  ihibwiamm,  wohl  aber  Sidon.  epist.  6, 10  der  ihm 
girmUas  zus(-hreibt.  Siebe  Schanz  II  1*  p.  485  f.  Die  höchst  ehrenvolle  Er- 
wähnung bei  Hieronymus,  wie  überhaupt  die  Benutzung  bzw.  Kenntnis  seiner 
Deklamationen  in  so  später  Zeit,  spricht  tdr  seine  WertschStzung,  die  frei- 
lich Tacitus  nicht  teilt  Mit  der  Nennung  den  Mäcenaä  und  des  Galiio,  die 
doch  Gioero  xeitlicb  noch  sehr  nahe  standen,  maeht  sieb  Messalla  aber  einer 
kleinen  Inkonsequenz  schuldig,  denn  mit  deren  abfälliger  Beurteilung  ist 
implizite  der  Beweis  eines  fast  plötzlichen  Verfalls  der  rßTni.scben  Bered- 
samkeit gegeben.  In  15,  7  hatte  er  dagegen  bHlmuptet,  daß  diese  Erschei- 
nung bei  den  Griechen  [von  Demosthenes  bis  zu  Nicetes;  weit  schneller 
eingsMen  sei  als  bei  den  Bthnam. 

28,  S.  adeo  —  mgue  adeOy  Ua.  Znm  Epiphonsm  vgl.  a.  B.  lAr.  2,  43, 
10  (dazu  Diakenborcfa),  Tte.  Agr.  1  ann.  3, 19  und  Anm.  3,  5,  Thes.  I 
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606f.  hirta  toga:  So  Lu-  an  J,  880,  Quint  inst.  12,  10,  47;  von  der 
tunica:  Isep.  Dat.  Ö.  2.  fucatus:  liäufig  vom  Stil  gebraucht,  besonders 
bei  Cicero,  vgl.  z.  B.  de  erat.  2, 188.  3,  100  Brut.  162  inest  quidam  sine 
iUlo  fuco  verUati»  cciw  (dasu  Jahn^Kroll)  ont.  78 f.  (dazu  Sandys),  Quin! 
inst.  8  pr.  I9f.  M  ftfw  . . .  fucata  muliebriter  eomat  . . .  simUUtr  iUa  tram- 
lucida  et  versjrnhr  qnornndani  elociitio  res  ipsas  cffeminat  qttac  illo  rerhnnttn 
haintü  vestiantur.  Geil.  6,  14,  11,  Zeno  1,  3,  1  f'ucatm  Sfrmo  (Ambr.  lob  2, 
3,  8,  Claud.  28,  593),  Pom.  1,  24,  Vigil.  Thaps.  c.  Eutjch.  ö.  21,  Ennod. 
epist.  2,  4  ver^Hmm  fuoaSkme.  msretrioila  etc.  Das  Adj.  begegnet  zu- 
erst Ben  eontr.  1,  2,  4.  2, 4,  8.  9,  2  (25)  24,  Phaedr.  app.  8, 1.  Uber  die 
Kleidung  der  Hetären  vgl.  z.  B.  Vulg.  proT.  7,  10,  Aug.  c  Faust  22,  61 
und  Lorenz,  Exc.  zu  Plaut.  >fostell.  mv\  7.\\  dem  YerLrleich  einps  blumen- 
reicbeu  Stils  mit  dem  HetärengewauJ  vgl.  Eratostht^uei»  U^i  Ötrabo  1,  15 
TipdiTOV  (sc.  Bion)  dvOtvd  nepißaXeiv  (piXocoq)iav,  Lucian,  Bis  acc.  31 
KoqiouM^v  Kttl  T&c  tplxoc  fOecTlfoucov  TÖ  iTaipiKÖv  Kai  q»u- 
Kiov  meretricium,  ftwatam)  ^VTpi{k>|A^vr|v  (von  der  Rhetorik),  Quint. 
10, 1,  33  vcrsifolnr  iUa,  qua  Demetrius  Phalereus  dicehaliir  uti,  vestis,  C. Wachs- 
muth,  Sillojrraphi  74  il'.  \\.  weitere  Literatur  hei  Norden  1 28.  Dfrnrti*,'e  von  der 
Kleidung  entlehnte  stilistische  Aletapheru  sind  überhaupt  sehr  beliebt.  Vgl. 
s.  B.  KÖCMOC,  KOCMClv  (ornatna,  ornare),  KaXXöinc|iia,  ireptßoXri  (amictns), 
KoXTTiübTic  (Dionys,  de  Dem.  18.  19),  euÜuivoc  (Hermog.  tt.  Ibeuiv  II  286 
Sp.\  Cio.  Brut.  262  timtii  ornalu  orationis  tanujiuxm  veste  detracta,  Quint,  inst 
10,  1,  33  (oben  und  dazu  Peterson),  11,  1.  Hl,  Tiiv.  7,  l.'i4  (dazu  Majori 
264.  'diJoj,  Lucian,  Rhet.  praec.  16  diTipeXT]8r]vui  XPH  M^Xicia  kui  eu^öp- 
«pou  Tf|c  dnraßoXnc  . . .  f|  iropcpupa  pövov  Icrui  KoXf)  Ka\  cdovOrjc,  kÄv 
Cicupa  TÜiv  iraxeiujv  tö  \pdTtov  iji  (vcn  der  Bede).  vestee:  Der  Plural 
zuerst  hei  Lucr.  2,  500.  5,  231.  1449.  6,  471.  617  und  sehr  häufig  bei  den 
augusteischen  Dichtem,  vor  allem  Ovid.  Vsjl.  Tib.  1,  7,  47.  1,8,  13.  2,  3, 
53,  Hör.  carm.  4,  9,  14,  Verg  georg.  2,  464  Aen.  1,  63  (11  mal;,  Prop.  2, 
16,  43  (5  mal),  Ovid  (53  mal).  In  Proea  anent  Colum.  12  pr.  3,  Petron. 
102.  118,  Ben.  benef.  7,  9, 5  (7iBal),  spKter  ganz  gebrRucUicb.  Bei  Tao. 
sonst  nur  noch  in  den  Annalen:  2,  24.  3,  53.  12,  68.  15,  15.  16, 10.  11. 
.31.  insigniro  =  exornarc,  ^TrixocpCiv,  vom  Stil  /uen^t  Sen.  suas.  7,  II 
suasoria  insigniia  Sen.  epist.  114,  4  veiba.  Mit  der  von  Mes.salla 
gestellten  Alternative  vgL  Cic.  de  orat  3,  142  quorum  si  alterum  sit  op- 
Urnäm^,  motim  ^mdem  mäüertam  pntdmUam  qwm  sMtiHam  loquaem, 
Qmnt.  inst.  8«  5«  34  si  neossf  sif.  t  eicrcm  illum  horrorem  dieendi  Httdim 
gutm  istam  novam  licenUam  9, 4, 142  (zitiert  xu  Anm.  26,  3). 

26,  3.  oraturiua  .  .  .  virilis:  Siehe  Anm.  5,  5.  l  irilis  cuUus  auch 
Hör.  carm.  1,  8,  15,  Quint,  inst  11,  3,  137.  12,  10,  79,  Fortnn.  rbet  8,  23 
p.  134.  «etores  —  oratares.  Vgl.  Thes.  1  446,  42—60  und  Anm.  17, 
8  aciiofiibus.  lascivia  verborum:  Vgl.  Sen.  epist.  114,  2  orationis  l., 
Gegensatz  modMla  ac  pudor  verborum  (26,  7),  sevcrita<!  in  rerbis  (Quint 
inst  9,  4,  146;,  delectus  verborum,  €KXoTn  TU)V  övomcitujv  ^Anm.  22,  3). 

Iwltato  aemtMiilanim  'seichte,  gedankenleere  Bentensen'.  So  Gie. 
nat  deor.  2,  45  opimoniSt  Aniob.  nat  7,  4  gaudiefmk  Gegensats  20, 
7  arffitta  ...  sentenOa  etc.  22,  7.  Vielleicht  hat  Tacitus  unter  anderen 
anob  Seneca  bier  im  Auge.  Siebe  Quint  in&L  10,  1,  130  von  Seneca: 
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sf  rm/m  vondrid  7ninttHssimift  senfitifiis  non  frcgh$*i.  llcentia  oom- 
poaxLiomä:  Das  Folgeude  zeigt,  dab  hit-nuit  lu^besondere  die  rhythmisch 
stilisierte  Bede  gemeiot  ist  8idie  Anm.  22,  3.  Wie  Aper  die  drei 
BauptTorzüge  der  modernen  Beredsamkeit  durch  Alliteration  besonders 
markierte  (Anm.  20,  3\  so  bezeichuft  ^ressalla  liier  nhenfnlls  alliterierend 
die  drei  seiner  Ansicht  nach  hervorstechendsten  Entartungen  des  zeitge- 
nössischen Ötils.   Diese  Parallelisierung  dürfte  kaum  unbeabsichtigt  sein. 

Di»  Uer  gelibte  Kritik  wird  namenilidi  durch  auafDhrliche  Betraeh* 
tungen  des  Qnintilian  bestftt^  s.  B.  inst  2,  5, 13.  22  aUerum  (geans 
maxime  cavendum  pueris)  .  .  .  ne  recentis  huius  lasciviae  flosculis  capH  vo- 
luptute  prata  deJcniantur  0,  4,  142  st  sU  uecessc,  duram  potius  atque  as- 
peram  eomposiiionem  maiim  e^se  quam  effemmaiam  ei  enenem,  »jualt^  apud 
wuälos  d  eoUdie  wagia  Jasäina^mis  ayniommim  modis  saUat  etc.  12, 10,  73 
fi^biMtur  enim  phtriimm  gm  wtiMum  . . .  €^emäi  gmua  guod  mU  tfofbertm 
lieentia  exxütat  aut  puerilibm  tmtm^nüa  kwimt  atU  inmodico  iumore  tur^ 
grsrit  auf  in<iniins  locis  hnrrftatur  auf  cn^uri«.  si  Icviter  eTi->'fifiiJ^Mf\  ßas(^t- 
lis  nitet  .  .  .  quod  quidem  placere  maliis  fiec  infitior  nec  iniror.  i  ei  s.  1,  üb  ff. 
quidnam  igitur  tenenm  et  laxa  cervicc  Ugendum?  Torva  MimaUonds  im- 
plmtni  eomua  bomHa.  bistrionalM  ist  eine  tox  Tadtea.  So  noch  39, 
4  und  ann.  1,  16  studio.  Sonst  histrionicns,  tbeatralis  (BeaTpiKÖc).  Da- 
zu Geigenniüller  S.  78  f.  Unter  'histritmes'  kommen  für  die  damalige 
Zeit  wohl  nur  Mimen  und  Pantomimen  in  Betracht. 

96,  4.  qnodque  ,  »  ,  Um  eaae  deboat     vix  auditu  fat  $U  *Was 

kaum  zu  hören  statthaft  sein  sollte  (dürfte)'.  T)i  heat,  das  mit  fas  verbanden 
eigentlich  pleouastisch  ist,  befindet  sich  hier  bereits  auf  dem  Wege  zu 
seinem  späteren  Gebrauch  als  Hilfszeitwort.  Vgl.  Cann.  epigr."172,  6  quod 
fas  paretUi  facere  debuii  fiUua.  laadie  et  gloriae.  Btebende  Verbin- 
dung. So  bei  Tac.  nodi  41, 10  bist.  4, 14.  Siehe  auch  Anm.  7,  8  kau, 
famOf  18, 1  fima,  ffloria.   ^miae  ioeo  auch  Ps.  Quint  ded.  332  p.  267, 4. 

looo»  documento,  das  begriflnich  nur  zu  ingenii  gehört,  ist  mit  laudis 
et  nloi  iae  zeugmatisch  verbunden  =  ransa.  cantari  saltarique  commen- 
tarios  suos:  Zum  vollendeten  reduerischen  Vortrag  gehörte  begreiflicher- 
weise Ton  jeher  eine  richtige  Modulation  der  Stimme,  eine  angemessene 
Haltung  des  ESrpers  und  beredtes  Mienenspiel  Vgl.  Cic  de  orat.  1, 128 
nrat  66 — 60,  Anm.  20,  5.  Diese  an  sich  sehr  zweckmäßigen  Übungen 
begannen  aber  bereits  zu  Ciceros  Zeit  ausmärten  (Brut.  225  orat.  57) 
und  scheinen  in  der  Kuiser/.eit  vollends  in  das  Extrem  eines  fast  singen- 
den Vortrags ,  ungestümer  Gestikulationeu  uud  tanzender  Körperbewe- 
gungen Terfallen  su  sein.  Vgl  TTepl  miiouc  41,  2  die  4vioT€  irpoeibdrac 
Tdc  öq>€iXoMevac  KaToXfjEeic  aÖTOuc  UTTOKpouciv  toTc  X^touci  Kai  q>6d- 
vovrac  ujc  X0P*4'  "^'"vi  TTpOßtrobibovai  rfiv  ßdciv,  Sen.  suas.  2,  10 
cxplicationes  Fusci  quas  netno  noatrum  non  aliis  alia  mcUnativnr  rnd» 
veiut  aua  quisque  modtdatUme  c(mtabat,  Sen.  epist.  114,  1.  aliquando  in- 
firaeta  et  t»  morem  eanUci  dueta  (oratio)  15  quormdam  tum  tat  eon^ 
aiHo,  modtdath  aai,  Quint  inst  11,  8, 67  quo  (vitio)  nime  maxime  laborth 
iur  in  causis  omnibus  scholisque  cattiandi  .  .  .  quid  inim  minus  oratori  con- 
venit  quam  modukUio  scenica  71.  89  nbeme  phtrinntm  a  <nHator<  debet  ora- 
ior,  iä  aU  gestua  ad  aenaus  magis  quam  od  verba  accommodaiu.s  120.  126. 
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181  non  mm  OHnoidum  esse,  sed  oralorcm  volo  183  non  mmeriU>  repre- 
hmuHktr  pronunÜttHo  vuUwm  et  gestkviaiiombvu  moUtHa  ä  voeis  iwrfgWo- 
fUbm  ramUam,  FliiL  epist  2,  11,  12f.  pudet  r^em  quae  qwm  firaela 
pnntmiiaiiane  dieamkir,  quibus  ^pum  teneris  cUtmorüms  excipianiur.  Flau- 

sus  lanfu}}>  ar  potiui  solo  ctftnbala  et  t^pofia  tUf'^  cantici<  desunf,  idu- 
Idtus  fjiiidem  .  .  .  larof  .'mpersufU.  oommentarioH :  Riehe  Anm.  23,4. 
£s  liegt  etwas  Veruehiiiches  in  der  Wahl  dieses  Wurtes  statt  orationes. 
Selbst  die  Bedenentwüffe  der  Bhetoran  werden  hemntergeleiert  tind  mit 
tanzenden.  Bewegungen  begleitet.  Auch  |^bt  ihre  Charakterinernag  dl» 
Erklärung  dafür  ab,  warum  die  Bewninderor  der  Alten  rhetmum  nostro- 
t-um  commentarios  fastidiunt  etc.,  was  Aper  für  ein  ungerechtes  Vor- 
urteil hielt  (23,  4).  Endlich  erhftlt  diese  ganze  abfällige  Kritik  eine 
pertönlidie  S|»xIm  gegen  den  Aitaner  Aper  (lieli«  Fh>leg.  S.  69^'),  denn 
dieae  nngende  Spreehweise  wird  gerade  dön  Atianiemns  koneiant  nnn  Yot^ 
wurf  gemacht  Vgl.  Cic.  ontt  37  cum  vero  indmata  tiMatiÜque  voce  mcre 
Asiatico  f'anpyf  rorfv^aef,  qtiia  e^tm  ferret  aut  potius  quin  non  hth'^H  auf  rrf, 
die  Invektive  des  Aristides  KttTCt  Ttwv  ^SopxoujJ^vujv  (contra  exsuitantesj, 
Philostratus  Tita  soph.  26,  28  von  Dionysius  t.  Milet:  Tac  jicX^iac  £uv 
Mji  iroioö^evoc  Z^ieiohe  eadere  Belege  bei  0.  InuniMli,  Bhein.  Uiu. 
48  S.  624f.  und  Norden  I  2941  810.  374—379. 

26,  5.  foeda  et  praepostera:  Diese  Verbindung  nur  hier.  "f"  el- 
out  iuB  . . .  clam  et  ezolamatio :  Eine  Terderbte  Stelle,  füi  die  noch  keine 
plnnaible  Heilung  gefunden  worden  ist  Die  Eoiraptel  dürfte  aber  knnm 
80  ausgedehnt  sein,  wie  man  bisher  allgemein  annahm.  8o  scheint  mir  cUm 
et  nichts  anderes  zu  sein  als  ein  Teil  des  folgenden  Wortes.  Der  Schreiber 
begann  irrtürnlich  mit  elam  et  bzw.  dam  <?f,  staft  mit  exdamat,  rergaß  aber 
dann- jenes  zu  tilgen.  Siehe  Anm.  42,  3.  Die  Kopisten  von  £  V  (hisdam ...  et, 
bsw.  hisdam  et)  l^den  wohl  ebenüalls  keine  andere  Lesart  vor  als  dam  et,  denn 
*cl.'  Tersduniht  sehr  hioBg  xa  *d'.  Ist  diese  Veonntong  liehttg,  dann  be- 
daif  eigentlioh  nur  9icut  his  der  Emendation.  Nicht  unwahrscheinlich  und 
paläographisch  ansprertiend  wäre  sicid  scilis.  fxd/imntio,  doch  befrindi;:^ 
ancli  diese  Konif^ktur  nicht  völlig.  In  jedem  Fall  sind  sämüicbe  Vorschläge, 
die  mit  eint:  Lueke  rechnen,  und  das  tun  fast  alle,  m.  £.  eo  ipso  hinfällig. 

«t  epexegetiseh.  Siehe  Anm.  3,  7.  In  den  sonst  sn  dieser  Stelle  an- 
gefllhrten  Beispielen  (26,  11,  Cic.  off.  2,  53,  Petron.  25)  haben  wir  ein  rein 
konsekutives  ut,  wie  die  vorhergehenden  Pronomina  (bac,  istam,  illud)  zeigen. 

oratoros:  Man  blltte  hier,  zumal  in  dem  Munde  eines  admirator  an- 
üquoram  wie  Messalla,  vielmehr  diserli  erwartet.  Siehe  15,  2  und  Anm. 
1,  3.  t«ii«M  —  lascive  vom  Tans  auch  Cic.  Pis.  89  am  tiiU  teneris  itA- 
tatoHkut,  Da  Bedn«r  und  Pantomimen  gleioliBam  ihre  Hollen  Tertamdien, 
so  aneh  deren  Attribate.  Mit  dem  Witzwort  vgl.  Qoint  inst.  11,  3, 126 
urhnnrrjuf*  Flavius  Verginius  inUrrontivU  quodnm  suo  antisophiste,  *quot 
milta  paasHum  declamassfi^ .  diserte  aaltare:  Hier  scheint  höhnisch  auf 
die  llednereutwürte  übertragen,  was  uns  öfter  von  den  Gedichten  Ovids 
berichtet  wird.  Vgl.  trist.  3,  619  tnea  mnt  populo  waUata  poemaia  »aqife  5, 
7,  36  earmina  .  . .  pleno  scUtari  nostra  theairü.  Vgl.  aneh  Flin.  paneg.  54, 
1  rt/m  hiudps  impcriiorum  ludis  diam  .  .  .  saVarrnfur  otquc  im  OHNM  kfd** 
brmm  effeimnatis  vocibus,  modis,  gesHbus  frangermtur? 
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26,  6.  quem  solum  etc.  Siehe  19,  1.  oratorem,  hier  ^  Virk- 
lioher  Redner'  im  Gegensat?;  zu  cJiserfus.  via,  obwohl  pinstinimig  iiber- 
lietert,  ist  unhaltbar,  auch  als  Geuet.  sing.,  da  vis  und  sanguis  als  Syno- 
nyma häufig  Yerbunden  werden.  Vgl  s.  B.  Verg.  Aen.  2,  639,  Or.  met.  7, 
859  fitfff^  4»"f>  MN^ume  inre$»  Ur,  10,  36, 11.  25, 14,  9,  Ben.  epui  24, 
8.  84,  6,  Quint,  inst.  8,  3,  6.  10,  2,  12.  Auch  sanguis  allein  =■  l  iÄ.  und  zwar 
TOm  Stil,  ist  ebenfalls  nicht  selten,  z.  B.  Cic.  Unit  86.  283  orat  7('.  Quint, 
inst.  11,1,  34.  Gell.  18,  4,  2.  Dem  Redecharakter  des  Severus  entsprechend 
wäre  sowohl  viri,  wie  hüls.  Ersteres  ist  in  übertragenem  Sinne  sehr  selten 
(z.  B.  8iL  11, 657  viru»  Unpuae),  Dagegen  ist  bOi»,  oft  v9iB  geMbrieben 
(siehe  Thea.  II  1988,  61),  wovon  vis  die  Abkürzung  gewesen  sein  mag,  Tiel- 
leicht  ein  passenderer  Gegensatz  zu  sanguis  (vgl.  Cic.  Tusc.  4,  23  cum  san- 
ffuis  conrupttts  est  .  .  .  redundat  .  ,  .  hilifi)  und  häufig  tropisch  gebraucht, 
z.  B.  San.  contr.  3  praef.  16  non  amiinui  büetn  (wie  hier  von  Cassiun  Se* 
vtrna\  Flin.  epist.  4, 1 1,  2  euj  «enfentiae  iankm  Wtii,  tonluNi  miianhidima 
inesi  4,  37, 1  muUa  diUdter,  muUa  cum  bile  dixü,  Snet.  Tib.  69,  2  quac  . . . 
hUe  et  stomacho  fingerentur.  Über  den  oft  skurrilen  Witz  und  die  böse 
Zunge  dieses  Kedners  vgl.  Sen.  contr.  ."^  praef.  4  iratus  commodius  dicebcU  et 
ideo  diligaUissime  caaebatU  itomines  ne  dmniem  interpettarent  16  (oben)  Quint 
inst.  10, 1, 117  aetrbUß»  wUrß  d  urbanitas  ät  mmo  (^promplusy  (addidi),  »ed 
pku  sUmw^  quom  comiüo  dediL  praderea  id  amon  tales,  ita  freqwoßiar 
amarititdo  ipsa  riäiatla  ert  (12,  10,  11  acerbitatem  Cassii),  und  Tac.  ann. 

I,  72  C"««f»  Severi  Uhidhft^  qtta  tnro'i  femmasq\te  inlustres  procacibus  scrip' 
tis  diffanuxverat.  Beispiele  dafür  geben  Seu.  coutr.  2,  12,  11.  3  praef.  l6f. 
10  praef.  8.  10,  5,  20,  Quint,  inst  6,  1,  43.  6,  3,  78£  8,  2,  2.  8,  3,  89. 

II,  1, 67.  11,  B,  188,  Snet  gnunm.  82. 

7.  contempto  ordine  rerom:  Dies  richtet  sich  direkt  gfAg^n 
Aper,  der  einerseits  Severus  als  den  Archegetcn  der  modernen  Beredsam- 
keit bezeichnet,  andrerseits  ordo  rerum  (^23,  10)  als  eine  lobende  Eigen- 
schaft der  Neueren,  Matemns  und  Secondus  mit  eingesohloasen,  herv<}rge- 
hoben  hatte.  Nach  der  ausführtiolien  Charakteristik  Lei  Reo.  contr.  3  praef. 
dürfte  diese  Kritik  nur  insofern,  als  die  improvisierten  Teile  der  Reden  des 
Severus  in  Betracht  kommen ,  berechtigt  gewesen  sein.  Vgl.  Sen.  contr.  3 
praef.  4tf.  Sine  commentario  numqitam  dixit  nec  hoc  commetdaru)  contentus 
«rat  in  pto  mudae  res  pmunhir,  sed  mamma  parte  perserSfdMitur  tOa 
{liOSwe  tptM  salu  did  poterani  adnctabantur ,  sed  cum  procedere  noHef  msi 
instructus,  libenter  ab  instrummtis  ('Vorlagen')  rece/Jchat.  er  frmpnre  roachts 
dicerr  infinito  sc  antecidehat.  nnmqnam  non  utUim  rrat  Uli  dq^rckendi  quam 
praeparari.  Alkidamas  irept  coqp.  7.  9  betrachtet  es  gerade  als  einen  Vor- 
sag der  Stegreifirede  vor  der  sorgfältig  rorbereiteten,  daß  man  in  jenem 
Fdle  nicht  eine  sehematisdie  Di^iosition  einsnhalten  genrangen  sei 
ombuuk  modestia  ao  pndor»  ▼esbonim:  Seneca  1.  c.  sagt:  phrasin  tum 
vulgnrem  ner  ffordidam^  sed  tecfam  und  quamdiu  cifra  ioco<i  $r  condnrhnt. 
censoria  oratio  erat.  Die  Behauptung  des  Messalia  wird  sich  demnach,  Irei- 
lich  in  etwas  einseitiger  Weise,  insbesondere  auf  die  Sprache  seiner  Witze 
beoehen.  Siehe  jedodi  die  Amn.  36, 8  lepos  urbai^kdi».  Znm  singn- 
laren  Prftdikat  siehe  Anm.  5, 10  nnd  Proleg.  S.  106.  Dieselben  sinnver- 
wandten Worte  sind  auch  bei  Tae.  ann.  3, 26  und  Oic.  fin.  2,  73,  Beil  Afr. 
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54,  5,  AscoD.  p.  16,  9  St.,  Macr.  sat.  2,  1,  9  verbunden.  Ähnlich  Sali.  Catil. 
54,  6  modesio  pudore,  yuint.  inst.  11,  1,  30  verbis  parum  modestis  ac  pu- 
dicis.  armifl  =  supeüeetäe  (22,  8),  instrummtum  (31,  7).  *lm  Gebranoh 
der  rhetoriscben  KmutmitteL'  Das  d«r  Fechtencbule  entlehnte  Bild  wird 
Ins  mollfr  durchgeführt.  Vgl.  z.  B.  Prop.  3,  21,  27  siudium  linguof,  De- 
mosfhmis  arma  (Petron.  5),  Vitr.  1.  1,  2  otnnihi<.->  an)ii.<  ornati,  Quint,  iost. 
2,16,10  arma  facundiae  5,12,21  non  orma ,  scd  iympana  cioquentiae 
12,  2,  5  rhetorum  ami^  ,  Ttirt.  orat.  29  arma  oraitonis.  inoompoeitus 
—  mif».  Vgl.  Yerg.  georg.  1,350  moiM,  Val.  Hax.  2,  4,  4  ruäi  at^ite 
ineompasüo  motu  eorporum,  Quint,  inst.  9,  4, 17  rudibtts  et  moomposUis  si- 
milia  9,  4,  32  oratio  10,  1,  66  rudis  in  plerisque  et  incomposUus  (Aeschylus). 
Mit  dem  Ablat.  z.  B.  Hör.  sat.  1,  10,  1  pede  (von  Lacilius),  Quint,  inst.  4, 
5,  10  morilms.  deieotas  "^aus  dem  Gleichgewicht  gebracht'.  Regel- 
mäßig mit  Hinzuf&guiig  von  loco,  ste^,  graiim*  Zuerst  Quadrig.  bist.  10** 
d€  loco  AomHMm  iknm  deieoU.  Andere  Bdspiele  Thea.  V  398, 16—31. 
Absolut  nur  noch  Tert.  pail.  2,  denn  Sen.  dial.  2, 19, 8  non  äeiectus,  ne 
motus  quidew  gradn,  Tert.  resurr.  2  deiedus  enim  unus  quisque  vtl  mofus 
de  (fradu.  lifgt  wohl  ein  dTrö  koivoO  vor.  Die  Verschrei bnnj;  dcvecias  in 
CDA  ist  nur  für  die  gemumäauie  Vorlage  dieser  Codices  von  Interesse. 

Mit  dem  Gedanken  vgl.  Quint  inst  4,  2,  26  in  armorum  ratUme  anü- 
qtlior  cavendi  qttam  ictum  inferetidi  cura  est,  Plin.  epist  1,  20, 14  J^itmit 
sanc  \n(]uliim  <pi'><l  (l'-<iit  fReg\ilu.s),  srd  in  rU{irndo  freijuenter  errat.  non 
pognat,  scd  rixatur:  }nign<i  setzt  bei  den  Beteiligten  eine  gewisse  Übung 
und  Schulung  voraus,  rixu  ist  eine  Rauferei.  Vgl.  Liv.  2,  18,2  lixa  acprqpe 
prodium  fuit,  Quint  inst  2,  12,  2  gladiaiorum  armorum  insäni  in  rixam 
mit,  doch  med  dieser  Untenohied  nidit  immer  streng  rnngehaLten,  wie  a.  B* 
bei  Ben.  einst  28,  7.  Von  zänkisehen  Bednern  Quint  inst  11,  1,  29  videas 
autem  rixnfr>rf=i  quosdam,  Fronte  p  114  X.  Calrw^  riratur,  der  auch  sonst 
manche  Äimiichkeit  mit  Cassius  Severus  aufweist,  biehe  P.  Robert,  De 
Cassii  Severi  eloquentia,  Paris  1890  8.  66 — 68.  Zur  Antithese  vgl.  Se- 
yerus  selbst  bei  Ben.  eontr.  3  piaef.  13  totum  äKnd  est  pngnan,  aUind  ven- 

26,  8.  ceterum,  ut  dixi  etc.,  nämlich  26,  6.  Ein  ähnlicher  resump- 
tiver  Gebrauch  von  ceterum  bei  Tac.  auch  Germ.  43  valeniissmias  (gentes) 
nenUnasse  atifficiet,  HarioB  . . .  ceterum  Hdrü»  aan.  2, 34  Urffutama  . . .  ee* 
femm  ürffulania.  Nach  einer  Digresaion:  Gem.  3  hist.  2,  21.  8,  35.  An- 
dere Beispiele  sind:  Liv.  38,  55,  4,  Sen.  dial.  2,  7,  1  ceterum  hic  ipse  Cato, 
a  cuius  mentianc  haec  disputatio  processü,  Cnrt.  10,  H.  1  >  ricrum  Bahißhn, 
inde  etiim  devertit  oratio  10,  9,  7  ceterum,  ut  ad  ordinem  .  .  .  redecm, 
sequentibus  . . .  ceteros:  Es  sind  dieselben  Personen  qui  poatea  fuerunt 
gemeint  Die  Tautologie  wurde  dadurch  Teranlafit,  dafi  e^ßmU  «neu  Akk. 
verlangte.  lepore  urbanitatis  *feiner  Humor':  Vgl.  Ci  IJrut  143  face- 
tiaruw  et  urbanitatis  oraf(m)is,  voti  scttrrilis  lepos  de  erat.  1,17  nccedid  emlmi 
oportet  lepos  quidam  facetiaeque  et  ernditio  2,  220  in  u^roqxc  gencre  leporis 
exceUetis  ei  ülo  quod  in  perpeiuitiiie  sanuHm  (=  urbaintas)  <  /  hoc  quod  in 
eOentaU  afque  äieto  est  facetiae),  Quint  inst  6,  3,  43.  Vgl.  auch 
Ann.  18, 11.  Dieses  hohe  Lob  stimmt  weder  au  amissa  modeslia  • . . 
verharmm,  noch  au  dem  derb«i  Oharakter,  der  sonst  dem  Wits  des  SeTssoa 
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eigen  war  (siehe  obenY  Die  stanze  an  diesem  Kedner  ppülite  Kritik  zeigt 
recht  deutlich'  trotz  mancher  Übereinstinunimg,  daß  Tacitus  von  äeneca 
Bhetor  nidit  abh&ngig  odAr  Winflnfit  ut  Da  die  Nadifolger  des  SeTenis 
nicht  namhaft  gemaobt  wtrden,  io  haben  wir  keinerlei  Hafistab,  an  der 
Hand  etwa  des  Quintilian,  das  Urteil  des  Messalla  zu  kontrollieren.  t 
vlrium  robore:  Zu  den  Anm.  10,  7  angeführtefi  Stelleu  füge  hinzu:  Liv. 
24,  48,  r..  27.  46,  3.  28.  35,  7,  Curt.  7,  3,  4,  Amm.  16,  12,  1.  31,  10,  12. 

Das  Talent  des  Severus  wird  auch  »oost  hoch  bewertet.  Vgl.  Sen.  cotitr. 
3  praef.  3  taniutukm  erat  in  iomme  quanUm  in  ingenio,  Quint  inrt.  10, 1, 
116  si  ederis  vitiu^bm  eotarem  et  gravitaiem  orationis  adiecisset»  ponendw 
:r'rr  nr.vripuos  for<'t,  nnm  rf  ingcuii  pltirimunt  csl  ii}  etc.  in  aciem 
educore;  Der  Ausdruck  zuerst  Bell.  Alex.  60,  1:  im  Bilde  z.  B.  Ps.  Quint, 
decl.  315  p.  241,  22  educeie  in  cunem  adulescentuium.  ^'gl.  auch  Anm.  37, 
12  und  Thea.  I  412,  24ff.  «iwtiniilt,  wie  das  bomerische  TXi)vak  Mit 
dem  InfinitiY  meist  Oy.  epist.  4,  98.  6,  33.  52  am.  8, 11,  9  mtt  1,  530 
(I3mal);  in  Prosa:  Sen.  contr.  1  praef.  24,  Vell.  2,  22,  5.  40,  4.  81,  1.  86, 
2,  VaL  Max.  3,  2  ext  9.  3,  5.  1  (5mal),  Cnrt.  6,  10,  13,  Sen.  dem. 
6  benef.  4,  15,  3  epist.  47,  8,  Quint,  inst.  3,  6,  64.  12,  9,  10  und  bei 
Späteren.  Bei  Tac.  nur  noch  bist.  1,  37.  Mit  dem  Acc.  c  inf.  schon  Cic. 
Verr.  2, 10. 

26,  9.  inonsato:  Das  Verbum  kongruiert  mit  dem  nächsten  Subjekt, 
und  zwar  wird  jt  iies  dann  mit  Vorliebe  an  den  Anfang  gestellt,  namentlich 
beim  Abi.  abs.  Der  Gebrauch  ist  aber  bei  Eigennamen  und  Personenb«zeich- 
nungen  weit  seltener,  ab  bd  saoUiciben  Subjekten.  Vgl.  bei  Tae.  Agr.  38 
ooeiso  eenhuione  ae  müUSbu»  hist  3,  69  miaOo  müUe  et  qiubmdam  senatonm 
5,  20  occiso  praefecto  .  .  .  et  primoribus  ann.  12,  12  pnstquam  .  .  .  Parthi  rex- 
quc  Ärabutn  .  adrmerat  (dazu  Nipp,  exctirs.  Bd.  Ii  322 f.),  12,  65  con- 
vidam  MessaUnam  et  Säium  13,  54  auctorc  Verrito  et  Malorige  16,  21 
interfeeto  Thrasea  .,.et  Sorano^  Anm.  5, 10.  22,  8  Proleg.  S.  106.  Belege 
aus  anderen  Sehriftstellarn  sind  sebr  hlufig.  So  z.  B.  Caes.  QaUL  2,  28, 1 
ad  intemeeionem  gente  ac  nomine  Iferviorum  nvJacfo  3,  20,  2  auxUUs  rqui- 
tatitiptp  «rmparafo.  Cic.  Brut.  301  ercelletife  tum  Crasso  et  Antonio  Deiot. 
32  amiirnte  hoc  Ser.  Sidpkio  et  hör  T.  Tonjualo  l'hil.  4,  16  n  fcrentc  .  .  . 
Jioc  M.  StrvUio  coUet/isque  eins  ad  Q.  fr.  3,  3,  2  subscribente  .  .  .  Memmio, 
fraire  . .  fiUo.  Siebe  Lebreton,  ^Stades  8. 17  f.  Dr.H.  8. 1 176  n.  L.  Becker, 
Numerum  singiüarem  qua  lege  in  senU'ntih  (•oU''ctiris  pradulrrint  li<,mam. 
Marburg  1913.  In  der  großen  Mehrzahl  aller  Fülle  ist  das  kongruierende  Sub- 
jekt das  wichtigere  und  soll  besonders  hervor^rehoben  werden.  Aus  dieser  Ab- 
sicht ist  die  Inkonzinnität  überhaupt  ursprünglich  entstanden.  In  der  Auf- 
sShlnng  hier  auch  den  Brutus  ra  nennen,  wire  pedantisch  gewesen,  wohl  aber 
liegt,  wie  Yablen,  Opttsc  acad.  1 64  erkannte,  eine  Ungenanigkeit  darin,  dafl 
nachher  Cicero  and  Cftsar  den  Keoterikern  entgegemgeietzt  werden,  ob- 
wohl sie  vorher  übergangen  waren.  Um  dies  zu  vermeiden,  hiltte  Tacitus 
alle  sechs  von  Aper  angegriffenen  Redner  —  denn  Corviims  übergeht  Mes- 
salla aus  dem  oben  augeführten  Grunde  —  abermals  der  Reibe  nach  auf- 
marscbiexen  lassen  müssen,  nm  dann  etwa  mit  eimm  alü  etc.  fwtsofabren. 
Diese  Nacbllssigkeiteu  auf  Kosten  oner  logisch  genauen  Aiurf&hrung  sind 
aber  zweifellos  beabsichtigt  und  dienen  der  IndividuaUsientng  des  Sprechers. 
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Siehe  Anm.  25,  1.  3.  9.  Daß  Cicero  und  Cäsar  erst  hier  geuannl  ^verdeUf 
weil  Aper  bei  ihnen,  wie  John  glaubt,  gans  beeondere  Schivierigkeit  gehabt 
haben  dürfte,  „ebenbürtige  Gegenstücke  unter  den  Nenen**  zu  fiude-n,  laudl« 
tet  mir  nicht  ein,  denn  nach  Mcssallas  fester  Überzeugung  ließen  die  mo- 
dernea  liedner  schlechthin  keinerlei  Vergleich  mit  den  Koryphäen  der 
Ciceronischen  Glanzzeit  zu.  £ine  ganz  analoge  Inkonsequenz  bietet  übrigens 
Hör.  cam.  1,  7,  1 — 11.  Siehe  dazu  Kiefiling.  agmen  prodnMvoA: 
So  Cland.  17,  69  caim.  min.  21,  265.  30,  194,  Sulp.  S«t.  ohron.  1,  Sl,  4. 

deinde  =  deinceps,  hier  ohne  Variante  überliefert,  wie  bist.  1,  51 
Sequanis  Äeduisque  ac  deinde,  prout  opitleniia  cimiaiibus  erat,  iirfensi,  Anun. 
17,  5,  7.  17, 10,  2.  Siehe  jedoch  Anm.  i^,  2. 

se,  10.  hquo  'nnn  aber,  atalt  dM•ett^  8o  oft  bei  Tic.  Siehe  Lex. 

Tac.  S.  985.  oontentue,  mit  Inf.  perf.  Siehe  Anm.  18,  5.  nemi- 
nem etc.  In  Wahrheit  liatte  Aper  Rucb  Cassius  Severus  als  Redner  nicht 
eigentlich  gelobt,  Sündern  nur  eint  ni  L'eblicbe  Behauptung  der  'adroiratores 
antiquorum'  referierend  hinzugefügt,  daß  er  in  bewußter  Absicht  die  Wege 
der  antiken  Beredaamlceit  Terlassen  hfttte  (19, 1 — 8).  In  pabUomn  et 
in  oommnne  «  in  utjivi  rsum.  In  dieeem  Sinne  begegnet  ersterer  Aus- 
druck nur  hier,  letzterer  bei  Tacitus  noch  Genn.  27.  38.  40.  so  hSuGg  Leide 
V^erbindungen  auch  sonst  vorkommen.  Vgl.  auch  Flin.  nat.  17,  9  »mnia  nnffm 
in  univttüum  et  ...  in  commune  de  catlo  lerraque  dicemus  und  zur  Auü- 
tiieee  lAw,  9,  96,  8  nm  nominaUm,  sed  in  wdvemm.  Vielleicht  isfc  «i  eom- 
mune  hier  nur  deshalb  hinzogelftgt,  um  die  gewöhnliche  und  nftdistliegendo 
Deutun-'  vrm  ?;/  pjrhJinim  7:1  verhindern.  SieheAnm.  32, 10.  ne  multOS  offen- 
deret,  si  paucos  excerpaisaet;  Vgl.  Oic.  Brut.  231  (»rinitc,  uiquit,  arbUror, 
neper  nos  hie  senmo  tuus  emanet  et  ii  tibi  succemeant  quos  praettt  ierts  rep.  1, 1 
4|iit0  hauä  proeid  ab  adati»  huma  memoria,  eommemeran  eaa  deeim,  ne 
qmt  te  aut  suonm  (üiquem  praHermissum  queratur.  Diese  h(VQidiie  Moü- 
vierung  des  Verfahrens  Apers  gibt  in  Wahrheit  den  Grund  an,  warum  Ta- 
citus von  der  Nennung  Leitender  absieht,  ein  Prinzip,  das  er  nicht  mir  mit 
Cicero,  sondern,  den  Kaiser  aufgenommen,  z.  B.  auch  mit  QuintÜian  (inst 
3, 1,  21.  10, 1, 132)  oder  mit  Martial  teilt,  insofern  dieaer  bei  AngrilKm 
wraigatens  nie  die  wirkliehen  Namen  nennt.  tJnd  wenn  dies  »wirMeetallafBr 
seine  Person  ablehnt,  so  sorgt  doch  der  Verfasser  dnreh  einen  geschickten 
Kunstgriff  daffi> .  daß  dessen  angebliches  Vorhaben  vereitelt  wird.  Ob  Ta- 
citus diesen  Grundsatz  im  Jahre  98/99  noch  fest  gehalten  h&tte,  da  jene 
Bednar,  die  Messalla  hätte  nennen  können,  damals  wohl  nicht  mehr  am 
Leben  waren,  ist  doch  sehr  sweifelbaft  Bs  qpridit  also  audi  dieser  Um- 
stand  gegen  die  nachdomitianisehe  Abfassang  des  Dialoges.  Sieh«  Anm.  93, 9. 

26,11.  scholasticorum,  verikhtHch  statt  (»iifcnim.  Siehe  Anm.  14, 
10.  15,  7.  hao  aua:  Öiühe  Auin.  1,  1.  persuasione  'Überzeugung, 
Binbildnng'.  In  diesem  Sinne  ist  das  Wort  naehangnsteisch.  Vgl.  Sen. 
epist  94,  91,P]in.nal  80, 1 15,  Quint,  inst.  1, 1, 8.  2, 4, 16. 11, 3,  11  tUiper- 
9uasim}c  «rua  fruantur  u.  ■').,  Suet.  Tib.  69.  So  ülir'irli  tets  bei  Tac:  Agr. 
11  Germ.  40  bist.  5,  ö.  13  aan.  2,  69.  ante  .  .  .  post:  Dem  Bange  nach. 
In  voraugusteischer  Zeit  noch  selten,  gewöhnlieh  mit  cUios,  omnes.  AnU  :  so 
anerst  Enn.  ann.  916  nan  $mm  nmare»  ponebai  ante  ial«tem.  Plant.  (?) 
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Tas  pro!  H  pUicere  ante  alias  vfterrs  fabuJas,  Pacnv  (rag.  1:30,  Lucil.  820; 
in  Prosa:  Sali.  Catil.  53,  3.  lug.  15, 1,  Liv.  35,  14, 1 1 ,  amicro  Beispiele  Thes. 
II  135,  55—136,  30.  Für  post:  Oaes.  Gall.  6,  17,  1  imt  hmc  (Mercurium) 
«olmtf  Apt^em^  Hör.  carid.  3,  9,  6  nequc  erat  Lydia  post  Chicen  n.  6.  Bei 

hirt.  4,  56.  81.  5, 12  ann.  1,  27.  18, 37.  64  (ante),  bist  2,  77  ite  post 
Valeni^n  ei  Caecinam  nnmaemur  3,  64  u(  cetcri  post  Sabinum  haherentur. 
Beide  in  der  Antitbe^e,  wie  hier.  z.  B.  Sen.  opist.  73.  3  multos  post  sc  vi' 
dfre  . . .  €Uiguem  ante  se  104,  9  ut  netno  tibi  pvsi  le  tideaiur,  si  aiiquis  ernte 
te  fueriL  nvmmt:  Vgl.  Tke.  bist  2,  77  (oben),  Sil.  15,  747  ante  om- 
nss  heOo  numermidm  HamMear,  8ol.  1, 121  Fui^ius  post  deos  mmmmäus, 

TBUsx»  ■>  haatd  dubk»  nimirum,  spöttisch.  So  auch  Tac.  ann.  1,  26 
mvum  id  pinii'':  ^  cfiif,  profcrio  27,  2.  35.  G  finn  13,  6.  50.  Oabini- 
anum:  Sex.  iiüius  Gabimanm,  nach  Hier,  ad  a.  Abr.  2092  {—  76  n.  Chr.): 
ö.  celeberrimi  nominis  rheior  in  Gallia  docuii.  In  der  in  Anm.  26, 1  zitierten 
Btelle  nennt  ihn  Hieronymus  neben  Cieero,  Quintilian  vnd  Oallio,  nnd  im  Y er- 
zeichnis  der  Bhetoren  bei  8ueton  (p.  99  ßf.)  erscheint  9ir  direkt  yor  Quin- 
tilian.  Sonst  wird  er  nie  erwähnt  Vi  litn  hindert  uns  anzunehmen,  daß 
er  zur  Zeit  der  Abfassung  unsert-r  Schrill  i  7*J,  8l)  nicht  mehr  am  Leben 
war,  jedeui'aiis  lehrte  er  nach  obigem  Zeugnis  nicht  in  Bom.  D&ü  der 
BOmer  HeasaUa  gerade  einen  berühmten  Gallier  gegen  Aper  ausspielt,  ist 
TieUeicbt  eine  Ueine  Boaheit.  Za  dieser  Selbstüberschätzung  der  mo* 
dcmen  Rhetoren,  gogenttbor  den  großen  Rednern  der  Republik,  siehe 
den  locus  classicus  bei  Sen.  contr.  3  prapf.  14  — 17,  wo  bezeichnender- 
weise gerade  Gassius  Severus  als  Verteidiger  Ciceros  und  der  antiqui 
■nfbdtt:  «its»  «eirem  ä  PoUhnm  Asinium  st  MsssaUam  Corvhmm  st  JRu- 
eiemcm,  qui  nune  primo  Im»  staf,  miHUS  hene  videri  dieers  quam  OssHum  aut 
Ifitronem  .  .  .  tum  UU  psius  dicmU,  sed  hi  conrupiius  iudicant  .  .  .  hi  non 
iatif'ini  <iisniisf;imi^  riris  qufxt  panjo  avtt  rcfUdi ,  Ccstium  suum  praeferunt, 
sed  ettam  Cicirotu  pracf  errent,  nisi  iapides  iitw  ii  nt:  huitis  etüm  dedamati- 
<mes  ediseunt,  iRius  oratumes  non  kgunt^  nisi  ta.>  qnibus  Cestius  rescripsit 
Se  folgt  die  kOsUidie  Abfiwtignng  des  Ceetina,  mid  SeTeras  fthrt  fort:  dixi 
wuisstum  ms  amgÜUS  nott  futurum,  si  iurasset  (Cestius")  disertiorem  esse 
Ciceronem  quam  se.  nec  hoc  ut  faccni  vd  ioat  vel  xrio  cffici  potuit.  Vgl. 
auch  Mart.  3,  3>^,  3f  .,Ca*tsaf".  inijui.^.  ,.(i<iam  (Jtctrone  dinertior  ip!>o  At'iar 
erii  in  triplici  poi  imhi  nttno  (oru  ,  Lucian  Khet.  praec.  21  nv  Tic  €VTÜxrii 
OaufMicia,  iT€pi  ccnn-oG  X^t€  koi  ÖTrcpenaivei  xat  inaxdfic  TfTVOu  auTw  - 
Ti  Top  6  TTaiavtcOc  (m.  Demostbenee)  irpöc 

26,12.  non  verobor  —  «o«  dubitabo.  So  Prop.  1,  14.  23  tion  itUa 
verebor  Regna  vel  Alcinoi  muiieru  dcspicac.  Siebe  auch  Amii.  13,  1  ti- 
musrim.  fteota  . . .  deminuta:  Eine  bSufige  Verbindung,  z.  B.  Cic. 
Bmt.  287  quid  est  tarn  firoäum,  tarn  mmtUum'f'  Verr.  5,  66  fractus  et  com- 
fmmtfus  est  off.  2,  40  quem  .  .  frcgit  et  inmitmit,  Quint,  inst.  9,  4,  113.  12. 
11.  2  quibus  fradi?  axt  itiminntis,  Amob.  nat.  7,  48  fracta  afqui-  imninuta 
und  Anm.  39,  4.  Mit  dem  Übergang  vgl.  Plut.  de  Pjth.  orac.  17  tmßdX- 
XovToc  Toö  Cepoiriulvoc  elirciV  ti  ircpl  toutoiv,  6  S^voc*  'Hbu  fiiv» 
l<pn,  t6  toioOtuiv  dKpoAc8ai  Xötunr,  t\io\  hk  dvaTKalöv  Icn  Tf|v  irpv&Tnv 
^nöqcectv  diratTfjcai  ircpl  if|c  cdtfac  f)  nijsawut  Tf|v  Tludiav  «to. 
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INTERLOQÜIÜM  föT) 

27*        27, 1.  paroe:  Xafl  davon  ab,  laß  das  gat  sein/  Vgl.  Hör.  cann.  4, 

1,  2  brlla  ihoves'f  parce,  pircor,  Min.  Fd.  14,  2  parc ,  inqimm,  in  cum  plau- 
dere und  Quint,  inst.  3,  1,  21  parco  nmnintbus  vii  adtum.  Die  handschrift- 
lichen Varianten  sind  zweifellos  aus  der  konstanten  Venrechslnog  von  'o' 
und  *t',  sowie  aus  Seriptura  continna  (eloqneatiaparte)  entstanden.  Ks  ist 
daher  unbegreiflich,  warum  man  obige  Lesart  fast  allgemein  TetsolmiSlit 
hat.  Von  allen  anderen  Vorschlägen  ist  nur  a/<(a)  parce  (Usener)  über- 
haupt diskutabel,  aber  diese  Interjektion  tindet  siob  in  Prof5a  nur  nocb  Cic. 
rep.  1,5^  de  oral.  2,  '26b  und  zwar  beidemal  iu  einem  Zitat,  m  einer  dritten 
Stelle  (Varro  Men.  861)  ist  a6  überliefert  uncl  wobl  ad»  nicht  ak  zu  sebreibeii. 
Wie  hier  mit  folgendem  Imperativ  z.  B.  Verg.  Aen.  12,  693  parcite  iam 
et  trla  iiihibete,  Prop.  4,  9,  53,  Ov.  epist.  7,  31.  15,  11.  17,  45.  18.  141. 
conligi  ==  effici,  comprohnri,  wie  17,  5.  10.  24,  6.  desideramus: 
Einige  Beispiele  von  es^  bei  ganz  späten  Autoren  ausgenommen,  wird 
dieses  Yerbnm  nur  noch  einmal  (Plaut  Stieb.  514)  mit  dem  Acß,  c  inf.  pass. 
verbunden.  dlnestiorM:  Audi  biet  bitte  Taeitus  konsequenterweiM 
doqucntiores  setzen  müssen.  Siebe  Anni.  1,  2.  17, 1.  29,  8,  In  oonfSMO: 
Siebe  Anm.  25,  2. 

27,  2.  solituin  traotare  .  .  .  dijusti:  15,  5.  tractare  camas  z.  B. 
Gie.  nat  deor.  9, 17,  Quint  inst  8, 11, 10.  pavio  wßlbt  dwitU:  So  16, 4, 
Cic.  de  orat  1,  81.  99.     Zum  Gedanken  vgL  (He.  de  oiat  1, 207  peto  %^ 

tiir  ...  uf  expntwii.  ijuid  ris  (Je  Tfbus,  »yuns'  a  tr  quaeri  ridro.  setitias. 
plane  mit  dem  Komparativ  =  miüto  ist  besonders  biiufig  bei  TertuUiau. 
Siebe  Wölfflin,  Archiv  I  93  £P.  574.  Hier  aber  wohl  =•  profecto.  Siehe 
Anm.  26, 11.  mitior  sc.  cum  mes  (u»v).  Zu  dieaer  Ellipse  siebe  Pro- 
leg. S.  III.  Zur  Satzform  vgl  35,  6  j^ne  ieviorea  dt  mimta  . . .  exigmiiet, 
minua  irataa:  Die  baudschriftliche  Lesart  mirakis  iratos  (nostrorum- 
miratus  =  iratus)  bietet  ein  lehiTeiches  Beispiel  für  ursprüngliche  seriptura 
Continus,  verbunden  mit  H;ip]<>-  u,  Dittographie  (nostrorß  min  oder  nostro- 
rumm  min^).  antequam  .  .  .  offenderet:  Zum  Konjunktiv  Imperf. 
Tgl.  bist.  2,  96  a.  adgretjardur  4,  79  a.  aedngerehir,  Ibra  S.  45 ff.,  Thes.  II 
156, 46  ff.  maiores  tnoa:  Kftmlidb  die  von  Aper  angegriffenen  rnUifui 
oraiores,  einschließlich  seines  Vorfahren  Messalla  Corvinus,  denn  der  Sprecher 
ist  der  einzige  Rohkm  iu  der  Gesellsohaft  Vgl.  auch  25,  2.  30,  3  motores 
mstroi  (34,  1.  35,  i;  und  28,  4. 

97, 8.  Apcl  moi:  a  prima  der  Ebs  ist  gans  deutlicb  ans  falsi^ier 
Trennung  einer  seriptura  contimm  (aprimei)  entstanden.  Alle  anderen Sosgek- 
turen  lassen  die  Genesis  der  Vf-rdei  buis  unerklärt.  Vgl.  5, 1 5  Maternum  mettm. 
Die  Hinzufügung  des  Pronomens  lipfni-t  zugleich  den  konkreten  Beweis  tÜr 
Messaiias  Äußerung  (John),  nee  voe  '^änc  vos  quuiem,  wie  Agr.  16  Germ. 
SO.  84.  42.  44  bist.  2, 58  ann.  2, 15.  12,  43.  13,  8  «sm  dkeiiäi  mm  eim- 
rupit,  Mee  m  (Ximdio . . .  tie^antiam  rtquireres  und  noch  oft  bei  Tac  Sieb« 
Lex.  Tae.  3.  916  und  Anm.  8, 10.  Die  Hai^bziflen  sebwanken  iwisdian 
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zwei  gleich  sinnlosen  Lesarten  frmm  nec:  w  nam  tt:  AB),  aber  nur  die 
erstero  läßt  eine  paliiogmphisehe  Erklärung  zu  und  beweist  somit  auch  hier 
wieder,  daß  die  X*Familie  die  weniger  zuverlässige  ÜberUet'erung  repr&- 
lentiert  nam  ist  nSmHch  m.  E.  am  der  Torher^henden  Silbe  -ne,  duroli 
IHttographie  entstanden  (diaputationenec).  al  quid  forte  anrea  .  * . 
pantringat  (?):  Auch  hier  stehen  sich  X  (ptr^rimgat)  and  TZ  (perstringit) 
gegenüber,  das  Arcbetjpon  hatte  zweifellos  per-^trinfif.  si  fmic  ver1)in(let 
Tacitus  stets  mit  dem  Indikativ  (hist.  3,  liegt  oratio  oblicjua  vor), 
wozu  auch  decebU  besser  paßt.  Femer  ist  hier  ein  Konjunktiv  gar  nicht 
angalinelit,  da  Heisftllft  das  mires  pmfyvnj^re  nieht  is  Abrede  stellen  will, 
somdern  nur  eine  dadoroli  etira  TeranlaBts  offentio  ftr  anbereebtigt  er- 
U&rt.  Yennntlioh  hat  ab«r  Tac,  vrie  schon  Lipsius  vorschlug,  perstringd 
geschrieben  aures  persfrinfferp  ist  ein  häufiger,  dichterischer  A\isdrnrk. 
Vgl.  Hör.  oarm.  9,  1,  18,  öii.  15,  459.  Ähnlich  Tae.  aun.  1,  13  suspicaam 
animum  (Tiberii)  persirinxere.  eitia  modi  aermonnm  legem:  Hit 
diesen  Worten  Allt  der  Verfasser  ans  der  Bolle  nnd  veirftt  damit  den  rein 
filctiTen  (^rakter  des  Gesprächs.  Siehe  Proleg.  S.  83.  Gesetw  des  Dia^ 
logs  gab  es  nach  dem  ausdrücklichen  Zeugnis  des  Cicero  selbst  /n  seiner 
Zeit  noch  nicht.  Wir  hören  nur  von  einem  ni09  oder  einer  cofisududo  diO' 
lagorum  (epist.  9,  8,  1  Brut.  218),  und  uach  jener  Proleg.  ö.  32  zitierten 
IjiiBeruug  des  Cicero  Aber  den  Mangel  an  praeeq^  $ermonis  wird  gans  im 
Einklang  mit  unserer  Stelle  weiter  ausgeführt  (oflf.  1, 186),  daß  man  sieh 
starker  Gefühlsäußerungen  enthalten  solle,  'if  rrif;  inhusatm  sn-monfm  cfiferf- 
mus  et  I  erer  'n  t  ddiijerc  videaninr.  iudicium  animi  .  .  ,  proferre;  Zum  (le- 
danken  vgl.  Alcibiades  in  Plat.  Prot.  336^  XP'I  T^^P  tKacxov  inv  tauiou 
YVUJMT1V  dnoqpaivcc6ai,  Dio  Gass.  46,  1,  1  oub^  t^ip  oub '  f)TOÜ)iiat  b€iv 
Täte  Tciouraic  CK^i|f€Civ,  oTa  f|  irapoöcä  ^cnv  öiftb^Tcpöv  aöroiv  ttöicTv, 
dXX'  cnrXiüC  ^  Tic  q)povei  d7TO(paiv€c9ai.  oitra  ■=  s'me,  zuerst  Ov.  trist. 
5,  8,  23  und  in  Prosa  Si  ii.  contr.  1,  2,  13,  spSter  ganz  allgemein  übliob. 
Siehe  Thes.  III  1204,  33-1205,  49.  Bei  Tac.  noch  41,  11  Agr.  1.  85 
Germ.  16;  mit  <iiMifii«m  Terbnnden  auch  Papin.  dig.  40,  5,  23,  2  e.  damr 
mm  wtuntatit.  adfootns  ist  epexegettscher  Genetiv  an  dammm  'ohne 
die  Stinunnng  an  beeintrichtigen'.  Eine  gegenseitige,  freundschaftlidia  Ge- 
sinnung gilt  eben  trot^  starker  Meinungsverschiedenlieiten  als  notwendige 
Voranssetzung.  Also  hier  =»  i^Üoc,  voluntas,  nicht  naüoc,  wie  6,  7.  28,  11. 
Beide  Bedeutungen  finden  sich  auch  sonst  bei  Tac.  Vgl.  Lex.  Tac.  32. 

27,  5.  iitcrc  antiqua  libertate  etc.:  Die  Stelle  bat  den  echten  color 
Taciteus.  Vgl.  Agr.  i!t".  (ierm.  4.')  /k/u  tnodo  (i  iihcrUüf,  sed  ettam  a  »eri  'Uate 
degmerani  hist.  1,  1  (zitiert  zu  38,  7).  4,  8  anu.  1,  74  manebant  eliam  lum 
(15  n.  Chr.)  vesüffia  morieniis  Ubertatis,  Schon  Gic  Tuse.  5, 88  sagt  aber: 
utamur  igitur  libertate  qua  nobis  aoUt  ffi  pkdosophia  licet  uti.  Matemns 
spricht  hier  aus  Erfahrung.  Siehe  2,  1.  qua:  Die  oitto  Koivoö-Erganzung 
der  Präposition  'a'  aus  dem  zweiten  Qliede,  wie  Plaut.  .\sin.  103  mfUudine 
ego  ti-d  atque  ab  egestate  ubstuH,  Ov.  epist  6,  107  Ule  sibi  .  . .  paludibu» 
udi$  quaerai  et  o  fMlna  JPhasidis  usque  vmm  aia  1,  733  aequoria  unda 
debä  H  o  radüs  Btäeris  em  niger.  Häufiger  bei  tu.  Vgl.  Leo^  Anal  Plan^ 
tina  I  42ff.  W.  A.  ßährsna,  Philol.  Suppl.  XII  235ff.,  Anm.  6,  9  nnd  Pro- 
1^.  S.  110.   rt  fehlt  in  allen  Hss  und  ist  erst  TOn  B'  eingesetit  worden. 

TACITtr«,  OtAL.  JU>.  OOSUIAX.  M 
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ORATIO  IL  MESSALLAE  (28-32) 

über  Chrysippos  TTcpl  Kaibuuv  dyiuTfic  als  letzte  Quelle  von  c.  28 
wie  über  die  zahlreichen  Übereinstimmungen  in  Form  und  Inhalt  mit  Quin- 
tilian  und  vor  allem  mit  Ps.  Plut.  TTcpi  Traibiuv  dtTUJTfiC  siehe  Proleg. 
S.  92 — 96.  Die  Unzufriedenheit  mit  zeitgenössischen  Erziehungsmethoden, 
die  uns  ganz  modern  anmutet,  begegnet  uns  zuerst  bei  Aristophanes  in  den 
BaßuXubvtot  und  im  AiKaioc  AÖTOC  der  Wolken  (961  ff.),  dann  in  der  großen 
reformatorischen  Pädagogik  Piatons.  Es  ist  aber  bemerkenswert,  daß  in 
den  sonst  uns  erhaltenen  Darstellungen  über  Kinder-  und  Jugenderziehung 
bei  Aristoteles,  Quintilian,  Ps.  Plntarch  und  dem  sp&teren  Basilios  der  auch 
im  Dialogus  angeschlagene  pessimistische  Ton  nicht  hervortritt. 

28.  28,  L  et  leitet  öfter  eine  Antwort  ohne  inquit  ein.  Siehe  Anra.  4,  1. 
qui  in  AB,  wohl  fiir  cui  verschrieben,  dürfte  auf  eine  Doppellesart  im 
Archetypon  zurückgehen.  Es  ist  aber  nicht  annehmbar,  weil  das  Relativum 
im  Dialogus  sonst  nicht  im  Übergang  gebraucht  wird  und  vor  allem,  weil 
es  mit  der  folgenden  Anrede  'Materne'  unvereinbar  ist.  tum  wäre  ganz 
passend  (siebe  3,  3.  15,  1.  25,  1),  hat  aber  keine  handschriftliche  Autorität. 

aut  .  .  .  aut  .  .  .  vel:  Matemus  als  der  direkt  angeredete  Leiter  des 
Gesprftchs  wird  durch  aut  von  der  Gruppe  Secundus  und  Aper  getrennt. 
Vgl.  Anm.  5,  12  sive  in  iudicio  vel  in  smatu  sive  apud  principem.  In 
15,  4  gilt  die  Antwort  allen  drei  gleichmäßig,  daher  aut  .  .  .  aut  .  .  . 
aut.  etiam  si:  Der  in  dem  Kondizionalsatz  enthaltene  Hauptgedanke 
wird  hier,  wie  öfter,  untergeordnet.  Vgl.  bist.  1,  15  ann.  2,  73.  4,  21.  29. 

partes  adslgnatis:  So  Quint,  inst.  2,  15,  25.  proferendi  in  me- 
dium: Eine  h&utige  Verbindung,  z.  B.  Varro  rust.  2,  1,  2,  Cic.  Verr.  5,  115 
fin.  2,  76.  quae  omnes  sentimus:  Wie  uüsüjtiatis,  neben  requiris,  zeigt, 
wird  hiermit  auf  16,  1  verwiesen,  wo  Secundus  den  Messalla  zunächst  allein 
aufgefordert  hatte,  jene  cauftae  zu  erörtern,  und  dieser  hatte  sich  unter  der  Be- 
dingung der  Beihilfe  des  Matemus  und  Secundus  dazu  bereit  erklärt.  Es 
entspricht  den  Urbanen  Lebensformen  der  Unterredner,  daß  er  hier,  wo  er 
sich  endlich  anschickt,  sein  Vereprechen  zu  lösen,  mea^  co^Uationes  (16,  2) 
bescheiden  als  die  von  allen  Gebildeten  geteilte  Ansicht  hinstellt.  Zu 
solchen  Bescheidenheitsfloskoln  siehe  Cic  de  orat.  1,  137  ff.  und  Schneide- 
win,  Die  antike  Hinnanität  S.  8l?ff.  Das  Vorbild  für  die  ganze  Stelle 
war  wohl  Cic.  de  orat.  3,  148  Tum  Cra^sus  ^pei  vulffatas  res  requiris*,  inquit, 
'et  tibi  non  incngnitas,  Sulpici:  quis  mim  de  isto  gcm  re  non  docuit^  etc.  Vgl. 
auch  1,  137  nihil  enim  dicam  r  comliium  .  .  .  nihil  aut  inauditum  ndbin  aut 
cuiquam  novum  rep.  1,  70  ingrediar  in  en  quae  nota  sunt  omnibus,  quarsita 
autrm  a  nobis  inm  diu  .  .  .  quoniam  ea  (/ufi'  icnrbatis  ipsi.  etiam  ex  me 
audire  voluistis,  Macr.  sat.  1,  3,  1  super jhi um  video  inier  scientts  nota  pro- 
ferre:  sed  ne  quis  me  aestimrt  dvfnaiione  oiusulttitiiynis  grarari.  qnidquid  de 
hoc  mihi  tcnuis  memoria  sxigqesserit  paucis  rnolram.  Einen  anderen  Stand- 
punkt nimmt  ein  Hier,  eplst.  22,  27,  5  stullissimum  quippe  est  docere  gu  ' 
not  erit  nie  quetn  doceas.  \ 
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28,  2.  oeteras  artes:  Darunter  versteht  Messalla  wolil  vorzugsweise 
die  unten  (28,  11)  genannten,  doch  mag  er  Iiier  schon  die  ganz  universale 
Bildimg  im  Auge  haben,  difl  er  ui  Cio«ro  rfihmt  (29,  7  ff.).  mm  ino- 
pla  lioiiiiinim:  Di«  tmgvwöbnliche  ond  darum  Terkumte  oder  geleugnete 
Bedeutung,  die  inopia  dem  ganzen  Zusammenhang  nach  hal^n  muß,  hat 
zu  ?aMreichen  Änderungen  des  einstimmig  überlieferten  homintim  geehrt. 
Diesti  entbehren  zunächst  sämtlich  jeder  paläographischen  Wahrscheinlich- 
keit und  höchsten»  swei  treffen  einigermaSen  den  Sinn  (ingmiorvsm  und 
aeHmiiMMi»^.  htopia  kann  hier  nur  dasselbe  wi«  19,  2  infirnMe  htgmti 
bezeichnen,  und  dieser  Begriff  der  gebtigen  ünftlhigkeit  oder  Minderwertig* 
keit  liegt  auch  folgenden  Stellen  zn^undp:  Hil  trin.  6,  15  inopia  pru- 
detüiai  12,  h'2  inopia  loquendi,  wo  der  Gmiet.  jeden  Z\voifol  an  der  Bedeu- 
tung ausschließt.  Die  ganze  Tirade  Messallas  läuft  doch  suhließUch  darauf 
hinaus,  da0  der  Niedergang  der  modernen  Beredsamlceit  der  detidia  iuom' 
Mis  et  neglegeniia  paynlum  et  inscieniia  praecipientitun  ei  oblivio  inoris 
antiqui  zuzuschrrilmn  sei.  Ein  quantitativer  Man<rel  an  Leuten  kommt 
dabei  schlecbterdinps  nicht  iu  Betracht,  denn  alb  Koryphäen  gelten  selbst 
in  der  klassischen  Epoche  nor  sieben  Redner  (siehe  auch  Cic.  de  orat. 
1, 15  f.),  und  wir  wissen,  daB  das  Btndinm  der  Eloqiiens  gerade  in  der 
Kaiserseit  eine  große  Anziehungskraft  ausübte.  Dank  den  aweekwidrigen 
Erziehungsmethoden  und  einem  falschen  Bildungsideal  konnten  aber  nach 
Mcssallas  Überzeugung  keino  der  Vergangenheit  ebenbürtige  Redner  mehr 
entstehen.  Dieser  Anklage  würde  vou  vornherein  die  Spitze  abgebrochen 
sein,  wenn  üe  überhaupt  minder  talentvolle  Jünger  der  Beredsamkeit 
sur  Vonnssetinng  bitte,  denn  in  diesem  Falle  wfirde  aueb  die  beste 
pftdagogisdie  Er/iehung  keine  glänzenden  Erfolge  aufweisen  können.  Es 
war  daher  absolut  notwendig,  gleich  am  Anfang  in  Abrede  zu  stellen, 
daß  etwa  mangelnde  Veranlagung  au  dem  besprochenen  Phänomen  die 
Schuld  trage.  Und  dies  geschieht  in  einwandfreier  Weise  durch  deu  Aus- 
druck non  inopia  homtnum.  So  stellt  in  einem  fthnlicben  Gedankengang 
ftber  den  Verfall  der  Bildung  Glattd.  Mam.  epist.  2  p.  204  die  Alternative 
auf  aut  ingeuia  eadem  non  sunt  qnnr  fiii  re  priiis.  Dies  sei  aber  nicht  der 
Grund,  denn  m>-<tr<>  ^a'^nih  non  imimia  (lre.<s:t%  sed  studia  eU\  deeidia 
etc.  Damit  gibt  Messalla  die  Disposiiiun  seiner  Rede  an,  gauz  ähnlich  wie 
Aper  (5,  7),  ein  Vezfahren,  das  natfirlich  mit  der  Fiktion  eines  wirklichen, 
improvisierten  Qespriohs  unvereinbar  ist.  .\uch  eine  kloine  lakonsequanz 
läuft  dabei  mit  unter,  insofern  die  Behandlung  dieser  TÖTTOl,  mit  Ausnahme 
der  iit'(fl(U/i  ntia  pnrentiim .  iu  den  dritten  Teil  der  Rede  Messallas,  von  33, 
7  an,  noch  hinübergreitt,  obwohl  dieser  schon  32,  13  f.  die  ihm  autgetra- 
gene Aufgabe  für  erledigt  erklirt  hatte.  Es  kommt  hinso,  dsfi  mit  jener  An> 
gäbe  nur  die  negativen  Eigenschaften  bzw.  Mingel  der  modernen  Erziehung 
bezeichnet  werden,  während  doch  die  Darstellung  des  antiken  Bildungs- 
gangs bei  weitem  den  Tr''»ßt'ri'n  Raum  einnimmt  und  jene  damit  nur  kurz 
kontrastiert  wird.     doiuiia  quorundam  (puerorum)  auch  Suet.  gramm.  4. 

neglegentia  parentam:  Darüber  handeln  Sen.  dial.  4, 16  ff.  und  luv. 
14,  bes.  3  guat  mfmstraint  tj»si  fwms  fraduniqui»  parwkB  31  ff.  fioi  etm- 
miHjpffiif  «tli^m  lOBempki  domestica.  Vgl.  ancli  Quint  insi  1,  2,  6  uiinam 
librroruw  noetrorum  mores  non  ipfii  perderemns  etc.  parentum  ist  die 
regeüuäüige  Überlieferung  bei  Tac.,  parenHum  nur  ann.  14,  4.  Vgl.  im  all* 
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gemeinen  Neue  I  266.  inscientia  praecipientinm :  Vgl  Quint  inst. 
1, 1,  8  de  pciedetgogis  hoc  amplius  (dictum  sii)^  ut  attt  sint  et  uätu  piam  . . . 
mä  $e  «on  este  eru^Kht  «ejcmt  1,  2,  S  (an  prothim  praee^^ore  cpOmo  aU 
utendum)  13, 11, 14  em^  tat  in  praeetg^toribus  prima,  qui  Ubmter  deUtieiU 
qtws  ocrupnverunt  .  .  .  partim  etiam  inscientia  iradcndi.  Aus  seiner  Dar- 
stellung geht  zwar  hervor,  daß  er  onch  unwissende  Lehrer  kennen  gelernt, 
nicht  aber,  daö  mau  darüber  zu  klagen  Anlaß  gehabt  hätte.  über  sub- 
stantiTiertM  Partie,  praes.,  besondets  hliifig  üb  Oenoi  plur.,  si«lia  Anm.  3, 
1  und  Proleg.  8. 103.  oUMoim  movli  aatiqnlt  Ein«  echt  taciteiBdie 
Klage.  Vgl.  z.  B.  Agr.  1  Germ.  18  bist.  1,14.  2,  64f.  ann.  1,  4.  8,  26.  6, 
1.  6, 12.  16.  11,  23.  12,  37.  14,  43.  16,  30.  41. 

28,  8.  quae  mala  . . .  manant:  Zum  Gedanken  Tgl.  Tac.  Agr.  4  ma- 
gistram  sktdiorum  Massükm  heHmU  laetm  . . .  provitteiaU  pwmmoiria  mw- 

tum  ac  hcne  campcmhm  (Flaut.  Cas.  963,  Val.  Max.  2,  6,  7)  Genn.  19  «nn. 

3.  f)')  HOi'i  homincs  e  .  .  .prorinriis  in  scnafum  adsumpti  domr^fficam  parsi- 
woniatn  initäerunt  16,  5  remotis  e  municipiis  sn'era  adhur  d  anliqni  moris 
retincnU  Italia  quique  per  lontfinquas  provincias  imcivia  ine^xperti,  Pliu. 
epist  1, 14,  4,  Suet  granun.  21  in  prwrincia  . . .  äwran^  adhue  ibi  anüqwh 
rum  memoria  fueärnn  amnino  abolita  sictU  Bomae,  luv.  15,  llOft.  pri- 
mum  .  .  .  mox:  Diese  Korrelat ion  findet  sich  am  hiiufigsten  bei  Tacitu3 
(45  mal  ),  zuerst  Liv.  2,  50,  10.  28,  25,  6.  29.  34,  12.  39,  39,  3.  40.  31,  6 
und  Ton  Vell.  an  (12  mal)  oft.  Quintilian  hat  nur  ttinf  Beispiele.  Vgl. 
aaeh  WöliOm,  PhiloL  XZVn  118  f.  manant:  Ln  bildliehen  Sinne  bei 
Tae.  nnr  hier ,  aber  sonst  hKufig.  Z.  K  Cic  Cat.  4, 6  hoe  malmm  manaoU 
non  solum  per  Italiam,  verum  etiam  trnniircndit  Alpes  ei  muUas  iam  pro- 
vincias oceupavit  Cluent.  73  Phil.  1,5.  4,  15.  5,  8  dp  orat.  1,  189  Tnsc.  5, 
8  72  otf.  3,  70,  Liv.  2,  49,  1.  24,  18,  15  u.  ö.;  ähnlich  Cic.  rep.  2,  34  in- 
fluxit . . .  m  hOMC  wUm  mom  Himlu»  quidam,  »ed  g^witoitoiimiy  OMfii» 
Üt^ßlinanm  et  wUum.  Die  Beobaehtiuig,  daß  geistige  EntwieUnng  und 
moralisdie  Tüchtigkeit  in  Wechselwirkung  stehen,  findet  sich  auch  sonst. 
Vgl.  Cicffo  bei  Quint  irist  1'2.  2,  6  diccndi  faculfotem  ex  iniimis  saiyienOae 
fontihus  jlucrt  idcoquc  aliquamdiu  praeceptores  eosdt  m  fuisse  morum  atquedi- 
cendi.  Mit  spezieller  Beziehung  auf  die  Beredsamkeit  wird  der  Gedanke 
entwickelt  bei  Sen.  episi  114, 1  quare  quibusdam  iemporünu  promießU 
ooim^  gmariB  craUo  quaeris  et  quomodo  in  quaeäam  «Wa  imdUmHo  tu- 
genionini  fm-fn  sU  .  .  .  talis  hominihns  fuU  orafio.  qftafis  t'ita  etc. 
quamquam  'imlessHn'  als  Korrektivpartikel  wie  33,  8  Germ.  5.  17  ann. 
12,  65.  yestra  vobis  notiora  etc.:  Die  eben  aufgustollie  Behauptung 
wird  doroh  veatra  auf  die  gallischen  Provinien  eingeschrlnkt  und  mit 
notiorn  angedeutet,  daß  Messalla  als  Stadtrömer  ülier  die  heimatlichen 
Verhältnisse  seiner  Freunde  sich  kein  eignes  Trteil  anmaßen  möchte. 
Sein  Argument,  das  erst  durch  die  allgemeine  Gültigkeit  jeuer  Beliauptuug 
besondere  Kraft  erhält,  wird  also  durch  Urbamtätsrücksichteo  bedeutend 
abgeschwi«htw 

28,  4.  his     huitts  nr&ir,  nostris.  Zu  dieser  Bedeutung  siehe  Cic.  Att. 

10.  11,  3  snnt  tohmhilia  .  .  .  ha*  iitvmfnte  und  Anm.  7,  4.  Zu  vergl#i(*hen 
wäre  etwa  der  Gebrauch  von  'Hier'  auf  Adressen.       vemaoulis  'stadt- 
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römiscb,  groBstftdtisch.  Vgl.  Paul.  Fest  p.  373  Itomanos  Verna»  odpdlabant, 

Ul  €sf  ibidem  mUis  (  Yarro  ling.  5,  77  aqtwiili'fm  mcnhuJa  partim  mnt  vcr- 
nactUa,  partim  p'-r/'f^nna),  Mart.  10,  76,  4  de  piche  JSemi  Numaeque  verna, 
Tac.  bist.  2,  8ö  vei  mciUa  uUbaniur  urbaniiate  ano.  1,  Bl  vernaeula  mulU- 
iMdb  (»-  Dio  OtB.  67,  5,  i  ärriKÖc  dxXoc).  Vit  dem  pkonMtiicbmi  Ans- 
druck  Tgl  S9, 4^  OoIoxd.  S,  6,  &  (firaietitt)  tmf^eiM  jeoMiMiHsgiie  e(«.  ett  kuku 
Mü.  Titia  ist  hier,  wie  mala,  personifisiMi.  Vgl.  Ov.  am.  3,  4,  11  pitia 
mritare  vetando.  statim  gphorl  wnbl  tn  rrr-if>it(nf.  worHuf  (li»>  f^tellnng 
hinweist  nnd  weil  das  zweite  Prädikat  ebenfalls  eine  Zeitbestiminung  bei 
sieb  hat.       oumulantur  =  se  cumulatU,  ein  verstärktes  augere^  crescare, 

98|  5.  iwilUi . . .  praedixero :  Za  diesem  Pleonasmus  vgl.  Anm.  18, 8. 

severitat«  ac  disoiplina:  Ein  Hendiadyoin,  wie  au^  7  ^eLcrUate 
disciplinae  (bist  1,  ol,  Seo.  contr.  1,  5.  1,  Veg.  mil.  2,  9,  Quint,  inst.  2,  2,  4, 
Aug.  c  Parm.  2, 11,  25.  3,  2,  13)  und  40,  7  severissima  disdplina  (ann.  6, 
15,  Sen.  ecmtr.  3,  6  (14)  7)  hervorgeht.  Dieselbe  yerinndnng  findet  tieh 
noch  38, 10  Germ.  26,  Bell.  Alei.  48,  3.  65, 1,  Ter!  nai  1,  10,  Vopifle. 
Aurelian.  6,  1,  Oallican.  Avid.  5,  6.  oiroa  =  in:  Siehe  Anm.  3,  5. 
educandoe  —  nutriendos.  ah  ndos.  Vgl.  Varrn  Catus  frg.  5  rdnni  oh<!frtrix, 
eductit  nuirix,  insfituit  pacdmjogm,  docet  moffisier.  In  der  engen  pby&i&chen 
Bedeutung  und  vom  Menschen  begegnet  das  Wort  selten:  Plant.  Trin. 
518  fuae  (nutriz)  ms  eiueaij  Ourt  8, 1, 31  HeUmike  ^t$ae  Akxemdnm 
edu€<tveraif  Colum.  6,  37,  8  malerrto  loeie  sU  educahu.  Quint,  inst.  10,  1,  10 
y  a  mutis^  nntricibus  <  dio  ati,  Amob.  nat.  f),  13  larfe  infans  aluratus; 
zwei t*'lha[t ,  ob  hierher  gehörig,  ist  Liv.  1,  4,  7  Tormfiae  uxori  editcandös 
datos.  Auch  unsere  Stelle  läßt  den  weiteren  Sinn  zu,  mcht  aber  das  gleich 
folgende  «ämnabaim.  Die  Proleg.  8.  96  gemedite  Bemerknng  Uber  den  Qe- 
braoeh  ▼on  ediieor«  vor  Tacitus  ist  also  nach  Obigem  zu  berichtigen, 
formandos:  Mit  dem  Akk.  der  Person  dichterisch  und  in  nachaugosteischer 
Prosa,  z.  B.  Hör.  sat.  1,  4,  121.  Cetw  1.  2;  mit  educare  verbunden  auch 
Colum.  7,  12,  6;  häufiger  mit  insUtuere,  i.  B.  Ben.  epist  7,  9,  Plin.  epist.  1, 
13,  3,  Tett  Idol  11,  Amob.  nai  3, 8^  P^  Aar.  Yict  orig.  1,  2.  libeioa: 
Man  erwartet  jmmtm,  doch  eiehe  dam  Funk,  ArdiiT  YH  81  f. 

28,  6.  pridem  ciim  ist  im  Vergleich  zu  tarn  pridem  sehr  selten, 
und  so  war  es  fast  selbstverständlich,  daß  nam  pridem  in  den  Hss  hier  zu 
tarn  pridem  wurde.  Vgl.  z.B.  Plaut.  Aul.  312  Gas.  461  liud.  1249,  Ter. 
Haut  389  Ena.  517,  Gie.  Q.  Boeo.  8.  Yeir.  3, 186.  Brut  40  epiet.  5,  6,  3. 

6,  6,  1,  Lucr.  5,  331,  Lucan  8,415.  Bei  Plin.  nat.  Öfter  non  pridem,  2.  246. 

7,  76  (13 mal),  später  nur  i^nv?  vorein/.elt  außer  bei  Tust.,  z.  B.  6,  7,  12. 
12,  6,  7.  31,  3,  10.  parens  moter.  f^o  bei  Tac.  bist.  3,  67  ann.  3, 
34.  68.  12,  2.  13,  20.  14,  10.  16,  6,  hier  der  Abwechslung  wegen,  wie 
aoB.  5,  3.  nnlxiola  ^  TiT6i|C  Zu  dieser  Bedeutoiig  siehe  Aroleg. 
S.  94*,  und  über  die  SIeHimg  der  Amme  im  Altertum  Tgl.  J.  H.  Ktaate, 
Gesch.  der  Erziehung  .  .  .  bei  den  Griechen  und  Römern  S.  394 — 398. 
gremio  ac  Binn  matris  eduoabatur:  Zur  SeipIip  vA.  Trc  Agr.  4  m>ifp-r 
Iiilia  Frocüia  fuU,  rarae,  castittUis:  in  huim  sinu  indulgetUiaque  educattis 
Germ.  20  sua  quemque  mater  cUÜ  nec  anciüis  aut  ntUrkibua  dei^antwr 
(sieh«  unten  89, 1).  Dasselbe  betiohtet  Flut  Cbt  Maior.  80,  5  von  dessen 
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Frau.  Vgl.  auch  Plut.  Sert.  2  ipaqptk  bk  kocmiudc  (mb  MHTpi  X^IP?.  P^i^. 
epifft.  3,  3,  3  adhuc  iUum  puerttiae  ratio  intra  contubemium  tuum  knuit 
(Goraelia  Hispnlla),  Miuomiu  (Stob.  mL  II  246,  8)  a  m^v  ftv  t^kq.  Tp^- 
tpciv  MOCnl^  T(|i  ^ai  inc  Plut.  TTepi  Trmbujv  a^M^c  (s.  S.  95),  die 
lange  ErrirfHning  des  Favorinus  bei  Gell.  12,  1  und  dazu  Schick,  Pavorin 
TTcp\  rraibujv  Tpocpf)c,  Lpz.  1912.  Das  Stillen  der  Kind«^  durch  die 
^lütter  sobeiat  weder  bei  den  Griechen  noch  Kömern  der  besseren  Stände 
aUgemein  ftblieh  gewesen  zu  »eb,  sonst  wflrde  die  Tatsache  nieht  so  oft 
lobend  hervorgehoben  werden.  Siehe  auch  Plut.  Cons.  ad  uxor.  2  u.  Fried- 
länder  1  460.  Zum  Ausdruck  vgl.  noch  Cic.  Brut  211  Irriim^L^  epistulas 
Comrline,  matris  Gracdiorum:  luipant  filios  non  tarn  Kyti/  grcmw  educatos 
quam  [in]  seniione  matris.  (So  vermutlicb  zu  lesen,  da  an  beiden  Stellen 
*m*  Tonngeht).  Die  Etgliuning  (dcnd  KOivoO)  der  Pktpositioii  im  iweiteii 
Gliede  ist  an  sich  leiokter  und  häufiger  als  der  umgekelurte  Fall  (siehe 
Anm.  21,  13.  27,  4),  hier  wSre  der  Ausfall  von  in  zwischen  scd  und  gremio 
überdies  paläographisch  nicht  7. ti  rpc  htfertigen.  Weitere  taciteische  Beispiele 
gibt  Nipp,  zu  ana.  2,  68.  tuen  domum,  im  bildlichen  Sinne  sehr  selten. 
Vgl.  Cic.  hat.  resp.  16,  Ben.  dem.  1, 1),  10.  Inaenrire  Uberis:  Haist 
mit  Abstrakten  ▼erimnden.  Von  Personen  x.  B.  Ter.  Bant.  417  omicn, 
Varro  rust.  2,  8, 2  mOri,  die  Verr.  4,  94  Flaoe.  87  Mareell.  28  off.  1,  113, 
LiT.  2,  21,  6. 

28,  7.  aut  d.  h.  l'alk  die  Mutter  durch  irgend  einen  Grund  zeitweilig 
oder  danenid  Terhindart  sein  sollte.  Das  fiberUeferte  aiitom  gibt  keinen 
ertr&glichcn  Sinn,  aut  war  vermutlich  über  der  Zeile  nachgetragen  und 

kam  dann  leicht  als  aufcm  an  die  -/.weite  Stelle.  probatls  spectatie- 
que:  Eine  von  der  Münzprüfung  ontlehnte  und  häutig  angewandte  Meta- 
pher. Vgl.  Ter.  Euu.  565  formarum  spedator  (da/u  Douat:  spedaior  pro- 
hator^  ut  pecuniae  spcciatorea  dhuntur,  BehoL  Ter.  p.  77,  6),  Lneil.  617  M. 
probatam  mi  et  spectatam  maxime  aduteseenUam  (ücTepov  npörepov  wie 
an  unserer  Stelle),  Cic.  de  orat.  1,  124  ceteramm  homines  artinm  spertoH 
et  probati  Verr.  3,  181  Phil.  2,  69  <ptam  .fpertatus  r/'r/>.  qntim  jnobalnä 
off.  2,  38,  Ov.  trist.  1,  5,  25  spfHaiur  in  ignibm  aurnm  und  so  öfter  Tac: 
ann.  13, 29  Nero  . . .  esiiperimiia  pröbatoa  dtUsfU  und  apeetaku:  bist.  8, 48 
sptäatae  müüiae  ann.  1, 4  beOo  4, 6.  63.  12, 11  moäesliae  13, 12.  proN- 
iatis  16,  15  fortiiudinem,  familiae:  Von  der  Herrschaft  In  diesem 
Sinne  schon  hei  Plantns.  Vgl.  Thes.  VI  240,  ROff.  Bei  Tacitus  ist  dies 
die  bei  weitem  häutigste  Bedeutung.  Siebe  Lex.  Tac.  448  f.  coram 
wird  sowohl  vor*  wie  nachgestellt,  auch  bei  Tacitus.  Vor  dem  Belativum 
aber  nnr  noch  Liv.  36, 49, 1  und  Tert  scorp.  1.  qtis  sc  fMtrt  vd 
etiam  propmqiM,  je  nachdem.  neqiie  dicere  fae  erat  «  te  :  Wie  dicere 
und  facere  sehr  oft  entgegengesetzt  wprd.  ii  fz.  B  29.  2.  Sali.  <';itil.  2.*^,  2, 
Liv.  43,  7,  Ii),  so  ist  auch  die  g;in/.e  antitli.'tisi-lic  S»'iitfn/  ein  tÖttoC. 
Vgl.  Soph.  Oed.  ßex  1409  ou  Tütp  aüöüv  tcö'  a  \xx\hi  bpctv  küXüv,  Isoer. 
Demon.  15  &  iroictv  aicxp6v  raCra  v6|Ml€  |itib%  X^tciv  cTvai  koXöv.  Hit 
r  Lehre  selbst  vgl.  Xen.  Cjr.  7,  5,  86,  Plai  Leg.  729  b.  c,  Arist  Polit.  7, 
17,  Plut.  Rom  '^o  Cato  Maior  20  Quae^t.  canv.  7,  8,  4.  turpo  dictu 
au.  h  Cie.  Verr.  2,  32  leg.  1,  52  off.  1,  1 :)'.).  <  )v.  Pont.  2,  3,  7.  Diese  Bei- 
spiele scheinen  mir  gegen  die  Peerikanipsche  Umstellung  von  dictu  und 
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fadu  zu  sprechen,  obwohl  sie  an  sich  eine  sehr  gefällige  dvTijUCTaßoXn 
ergeben  würde.  inhoneutum  factu:  Vgl.  Cic  off.  1,  9  honeshim  fadu. 
Zur  Verbiuüuug  voq  turpe  uud  inltotiesium  siehe  Lucü.  Io30  Mx..,  Khet. 
Her.  3,  23,  36,  Oie.  fin.  8, 14,  Vell.  2,  87,  4,  Colum.  1  pr.  18. 

88,  8.  Stadia  .  .  .  curasquo  ist  ebenfalls  eine  stehende  Verbindung. 
Vgl.  z.  B.  Cic.  epi«t.  iä,  29,  ö,  Brut.  Cic.  ad  Bnit.  1,  IG,  1,  Plin.  epist.  2, 
11, 15,  Arnob.  nat.  1,  56.  6,  13,  Gros.  bist.  6,  lö,  31,  7,  IG,  3.  Der  met- 
OAymisdM  Oebnuieh  von  eurae  ^ 'occupationes,  hftiuliofae  Arbeiten'  — 
dir  Singular  ist  in  dieflom  Sinne  aehr  M^ten  —  findet  flieh  merst  bei  iÄ- 
cero.  Vgl.  Thes.  IV  1468,  59—1469,  64.  remiesionee  . . .  lueueque: 
Zum  Gedanken  vgl.  Sen.  contr.  1  pr.  15  omnibus  quidem  prodest  suhindr 
animum  relaxare  etc.,  Sen.  diaL  9,  17,  41.  damia  est  ammis  rcnmsu).  tm- 
hört»  aenoresque  requuÜ  aurgtuU  ete.  epist  15,  6,  Quint  inst  1,  3,  S  danda 
eH  tamm  cmmbm  oMqua  remigtio  , . .  iMe  me  offiatderit  huus  inpuerk , . . 
modus  tamm  Ht  remistiimänu,  Ps.  PInt  TTepl  iroibuiv  dTuiT^c  13  (p.  9  C.) 
AoTe'ov  ouv  ToTc  naiciv  dvairvofiv  täv  cuvcxäv  trövuiv.  näc  6  ßioc 
i\^ujy  €ic  dveciv  Kai  cnou6f|v  biqpnTai,  Auson.  322,  1  if.  fmata  cmmtm  otia 
natU  . . .  mc  Semper  acerbi  excrcet  voz  imperiosa  magistri,  Sed  requic  studi- 
ifwe  piees  rata  tempara  mvani  und  Tee.  Agr.  9  (smjwra  evrarum  remistiO' 
numque  divisa.  Im  Ausdruck  ähnlich  auch  Cic.  de  orat.  2,  22  ad  omtiem 
animi  remissionem  huhinuiue  dfscendere.  Diese  Forderung  des  Wechsels  von 
Arbeit  und  Erholung  ist  ein  pädagogischer  tÖttoc  der  kyni.sch-st^)isohön 
Diatribe.  So  sckrieb  Athenodorud  v.  Tarsos  TT€pi  crroubqc  kui  ttui5iuc. 
Nameiiilich  beliebt  war  das  BUd  des  gespanntm  Bogens  (so  sehen  Berod. 
2,  173,  Arisi  Etfa.  Nie  1176»  32  und  Späten,  s. B.  Phaedr.  3, 14),  das  auch 
in  n-missioncs  (=  dveceic,  z.  H.  Ps.  Plut.  TT.  TT.  dTiWT-  13,  Lucian  am.  1) 
noch  durchschimmert.  Vgl.  K.  Frachter,  Hermes  47  fl912)  S.  471  —  476, 
der  unsere  ötelie  übersehen  hat,  und  im  allgemeinen  (irasberger,  Erziehung 
und  Untenieht  II  I39ff.  Hulssbos,  De  edaoat  8. 186—189.  esnotalfcato 
ao  ▼evwniBdla:  So  Capitol.  Max.  Balb.  7,  2  und  Shnlicfa  Liv.  34,  8  jm#- 
äorem  sanctiiatcmque  femitiarum.  Vgl,  auch  ^lart  8,  1,  2  verecundo  sanctius 
ore  loqui.  temperabat  sc.  matrr.  Die  Mutter  i<t  nicht  nur  dem  gaii/en 
Zusammenhang  nach  gleichsam  a  potior!  das  Subjekt,  sondern  dies  wird 
noeh  auBerdem  durch  saneUtaU  .  * .  vereetmdia  besonders  angedeutet. 

28,  0.  Oomeliam  araoohomm:  Vgl.  Cic.  Brut.  104  fuU  (Tib.) 

Gritrchus  dilig(^Ha  Cornrliar  inatris  a  purro  dodus  d  Graecis  lütens  eru- 
äüits  211  (iitiert  Aum.  28,  6),  Quint,  inst.  1,  1,  6  Gracckorum  eloquentiac 
mtdtum  contulisse  accepimus  Corndiam  matrcm,  Plut.  Tib.  Gracch.  1,  Münzer, 
PW.  IV  1692—1696.  AoMUam  Ga«aavia:  Vgl.  Oio.  Brat  262  ülum 
ommum  ferc  oratorum  Latine  logui  degantissime,  nee  id  solum  domestica 
coiisuetudine  esf  rof^s'-ctitus.  Bei  Plut.  Caes.  9  cuwppwv  genannt,  Klebs,  PW, 
II  2543.  Atia,  die  Tochter  des  M.  Atius  Baibus  und  der  lulia,  Cits&rs 
Schwester.  Tacitus  folgt  hier  wohl  der  bei  Nie.  Damasc.  (^FHG.  Iii  429) 
vorliegenden  höfischen  Tradition  fiber  die  Muttsr  des  Kaisnt:  d(p€CTr|K€i 
tk.  oOtiD  Kai  I)  Mi^p  Kai  6  raurnc  ävf|p  OiXiTnroc  dvd  irdcav  fiM^'pav 
7Tuv0avü|u€voi  ,  .  .  ö  Ti  TTpdEeie  .  .  .  öttujc  birmepeuceie.  Vgl.  auch  Klebs, 
PW.  II  2257 f.     ImatremJ:  Diese  Interpolation  stammt  von  einem  Leser, 
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der  nicht  erkannt«,  daß  die  Genetive  Gracehonim,  Catsaris,  Augusti  von 
ednteoHombm  ■bhlsgig  siad.  Dtr  Znnte  wim  «adi  an  ridi  oidit  nOtig. 

Vgl.  die  noch  erhaltene  Basisau&chrift  der  ronidi&*8tatuF-  in  der  Poftmit 
>ff.t.J!,:  Crndia  Afrirnni  f.  Hlia)  Gra<  'hünim  'Torp.  VI  310.  10\ 
educ&tionibiu:  Der  Piurai  zuem  hier  unl  ar.n.  3,  2.')  rnnutgia  >t  rduta- 
tiones  liberum,  dann  erst  wkder  ApoL  muu<i.  29,  luJ,  Val.  2,  4,  Maer.  «au 
1,  7,  25.  pfodnztaM  —  Miteerv  (Non.  p  593  L.,  doch  liiid  sniie  Bei* 
tf&elB  MigdUlen),  educare.  YgL  Plaut  Aiiii.  544  owlMfifeHi  didi»,  «later, 
produxvifi  filiam.  Cic.  ad  Q.  fr.  2,  14,  2  Cicerone  nostro  minore  producendo^ 
Ben.  epist.  104,  23  mattnanimön  nos  prr>(htr>(  >>nf'trn  Pers.  6,  19  geminas, 
BiL  1,  112  partmque  recmmt .  . ,  Latiae  prod'ic  rc  matres,  lu¥.  6,  241  fiiio- 
lam  6,  608  almmmm  8,  371  U  producat  AdtUUi  14,  228  pwro$  pro- 
tkuU  aoan$,  yrinelpw  Ubwo«:  'Znr  hSehiton  8tolU  bcraüni',  wota 
■iolii  a  potioii  gendezo  gleich  —  <fu;m  imperio,  was  ja  bei  Aut^ustus  und 
im  gewiss«>n  Binne  auch  bei  Cftsar  den  Tatsachen  entsprechen  würde.  Zn 
dif'sem  prägnanten  antizipatorischen  Gebrauch  vgL  Ter.  Andr.  792  socer 
(»c.  ftUurus)  und  so  Cic.  Cato  69  I*&^sarum  rrgtm  (Caes.  civ.  3,  107,  S 
regem  FMemaeum,  Tu.  bist  3»  36  re»  *K8iiigaaoW),  «d.  6, 18  oonn^ 
(8,  66  Aen.  7,  189  Ljgd.  8,  4)  8,  30  mari/«'  Aen.  2,  344  pener  (Val.  Fl.  3, 
407),  Lygd.  2,  14  ffmern  .  .  .  viro^  Liv.  1,  56,  8  Uherator  iUe  .  .  .  atüntus  30, 
32,  1  rictrtri  f.  'Wf.  Agr.  4  conca^sum  JRomano  srnatüri  hist.  1,  89  tm- 
peratoris  fiUum,  pairem  ann.  3^  69  rec^^r^m  genen;i  humani,  Mit  unserer 
Stella  Teigleiciht  Jobs  paeMiid  Sar.  Med.  597  «pOcoi  TUpäwouc  iräSMic 
Da  prwKsqw  anprOngiidi  adjektiTiiehea  San  hat,  eo  liegt  audi  hier  aoeh 
kein  Beitpid  des  sonst  bei  Tac.  erst  in  den  Historien  erscheinenden  adjekt. 
Substantivs  vor.  Vgl.  Cic.  Brut.  233  p.patmnu^.  Hör.  epi.'^t.  1,  17,  35  p. 
.  .  .  viris  (40,  3  ann.  3,  H,  4,  16).  Plin.  nat.  8,  119  p.  feminae  (Piin.  epist. 
7,  24,  4,  Tac.  ann.  13,  42).  Über  die  sogenannteu  ^ni^pobtbaKTOi  siehe 
Qxasherger,  op.  dt.  1 155.  Die  AUiietatioit  praefmtte  . . .  pndtatiMtt 
prmdpe»  dflifte  soflllig  lein. 

28,  10.  disoipliaa  ac  severitaa:  Das  singulare  Prädikat  hier  wohl 
entweder  aus  dem  gewöhnlichen  Grunde  (siehe  Anm.  5,  10,  Proleg.  S.  106), 
eder  all  Iv  bi&  buotv  (siehe  Anm.  38,  5).  parünabat  'nelte  daianf 
hin,  bezweckte*.  Die  folgenden  KoiQanktiTe  (adr^perä,  agtret,  kauriret) 

sind  konsekutiv,  dagegen  ist  in<^ina8set  diesra  angeglichen,  wie  1,  7.  Daß 

die  Neigung  zu  pinem  bfistimmten  Beruf,  ja  auch  dessen  Wahl  als  der 
freien  Entschließung  auheim  gestellt  gedacht  wird,  zeigen  die  mit  sire  auf- 
gezählten BernflMiien.  eincera  et  Integra:  Häufige  Verbindung,  z.  B. 
Oic.  episi  18,  60, 8,  Iat.  80, 84,  8.  87, 54, 38.  40, 11,  8,  Fhaedr.  8  epil. 
30  iniegrit4MUt . . .  SMoeroe  comeiitf  und  Tac.  bist  4,  64  sincerus  et  integer 
et  serrUutis  obHim  poptfJua,  genau  wie  liior  in  einem  Trikolon  mit  prwciter- 
tem  Sellin ßirlied.  iSieho  zu  dieser  echt  ta<'itpischpn  Stilmanier  Proleg.  8.  27 f. 

et  nullis:  Siehe  Anm.  12,  3.  pravitatibus;  Der  Piurai  auch  Cic 
leg.  1,  31.  51  parad.  3,  32.  Tae.  ann.  3,  34,  Anun.  27,  7,  9  nnd  dann  sdir 
hinfig,  aber  nur  bei  Kirchenschriftstellem,  z.  B.  Aug.  oiv.  18,  88,  Enstath» 
Bas.  hex.  8,  8  p.  956^,  Cassiod.  in  psalm.  49,  20.  detorta  .  .  .  natura. 
So  nur  hier,  aber  Rlinlieh  Plin.  paneg.  70,  5  sinccra  rfrfaquf  mnmia,  dsi 
non  detorqttebat,  hcbetatnit  ta»nen  83,  6  (animum)  aä  segnittem  iuxumgtte. 
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uniiis  l  uiusque  natura,  wie  aucli  oft  anhnits,  ingenium,  hier  metonymisch 
gebraucht  (res  pro  persona),  daher  hat  die  Verbindung  mit  toio  pedm'e 
nichts  Auffälliges,  zumal  in  dieser  sprichwörtlichen  Redensart  ohnehin  die 
ursprüngliche  Bedentiiiig  nieht  mehr  gefühlt  wnrdai.  Siehe  Anm.  3, 4. 
Der  ingninde  liegende  Gedenke  erinnert  an  Bonsseens  Denkweise.  Kasbnrg 
p.  50 f.  60^  vergleicht  damit  Cic.  Hort.  70  Ml,  ex  ea  muitis  vUüs  d  »rori- 
htfv  d''prai  nta  (h-i}ti€H>fr .  dnoh  fehlt  ^Wf  sachliche  Übereinstimmung. 
aoLnperet  arte»;  Zur  S  erbmdung,  dio  sonst  nicht  vorkommt,  vgl.  Nep.  Cato 
3f  2  liUerarum  stmeUum,  Vulg.  prov.  4,  8  sqpientiam.  Mit  haurire:  Cic.  orat 
166  aär^mkmu,  hammus  (legem). 

28,  11.  rem  müitarem:  So  zahlreich  auch  ö^oiÖTTTUJTa  und  6^o^OT^- 
XeuTtt  bei  Tat-,  sind  (siehe  Pmleg.  S.  109,  Nipp,  ad  ann.  1,  24.  59),  werden 
doch  die  gleichlautenden  Eudungon  stets  durch  mindestens  eine  Silbe  gc 
tnnitt  Wu  eher  dieee  VeKl>indung  anbelangt,  so  findet  aidi  unter  vieton 
Hunderten  TOn  Beispielen  nicht  ein  einziger  Beleg  fttr  ntUitares  res  oder 
müitarem  rem,  und  so  schreibt  auch  Tae.  hist.  1,  84  res  militari s  und  ann. 
11,22  rem  militarem.  Da  X  nur  militarem  hatte,  so  kann  sehr  wohl 
rem  schon  im  Archetypen  ausgefallen  und  dann,  obwohl  über  der  Zeile 
nachgetragen,  von  don  Schreiber  von  Z  flbenehen  worden  sein.  Die  fiA' 
fadi  gebilligte  Koiy'ektor  müUarem  rem  ist  jedenfalls  ohne  weiteres  sn  ver^ 
werfen  und  die  Stelle  den  zahlreichen  schlagenden  Bew^en  für  die  rela- 
tiv geringere  Zuverlässigkeit  von  AB  X)  anzureihen.  Da  Messall& 
der  einzige  Militär  in  diesem  Freundeskreis  war  (siehe  Proleg.  Ö.  72)  und 
den  Namen  einee  Redners  fBr  aiiäi  nidit  giUen  laasen  will  (15,  3),  so  dlirfte 
die  Tatsaehe,  dafi  in  dieser  Au&Khlung  von  drei  der  wichtigsten  Beruft' 
arten  die  militärische  Laufbahn  an  erster,  die  Beredsamkeit  aber  an  letzter 
Stelle  erwähnt  wird,  kaum  auf  Zufall  heruhen.  ageret  »  cnraret,  ani- 
madverteret.  Siehe  Thes.  I  1380,  79—1381 ,  8,  Lex.  Tac.  S.  60.  hau- 
riret  =  se  deilcrd,  operam  daret:  Hier  wie  auch  sonst  ist  die  ursprüngliche 
Bedeutung  längst  verblaßt,  die  in  einem  Bilde,  wie  bei  Lucr.  1,  928  nmU 
integros  aceedere  fontes  atgue  haurire  und  Apul.  Plat.  2,  16  inrxplehiU  siti 
haurire,  noch  h  f^rkennbar  ist.    Zur  Metapher  vgl.  z.  B.  Cic  leg.  1, 

17  üiscij/liuaui,  Verg.  Aen.  10,  648  anittto  spem  ...  hausit  inanem,  Ov.  met. 
10,  2d3  haurü  peciore  . . .  ignes^  Val.  Max.  7,  2  ext.  1  ut  homines  ipsam 
fctkts  vIrMem  Juatrirmt  qwm  umhram  ents  eomeetatenktt,  Sen.  nwedr* 
1193  quod  .  .  .  peetorc  ütsano  hauseram  benef.  7,  2,  2  quo  anridim  ftottsto 
est  (voluptas)  dial.  6,  10,  4  fruendos  .  .  .  Hheris  dntr  d  .  .  .  omne  gaudium 
haurite  und  ho.sonders  »hnlicb  Ps.  Quint,  decl.  3,  18  has  rirtutes  <«a.«  toto 
peciore  haurire  debuerat.  Bei  Tac.  endlich  vgl.  30,  6.  31, 11  Agr.  4  s(u- 
dkm'pkiloaopkiM  aerM»  quam  eoneessum  Bemam , , .  hauaisse  40  tranquilli' 
itttm  ofque  otkim  penUui  hautU  hist  1, 61  r^iptas  peuatkm  hamermU  am- 
mo  4,  6  Hbertatm  hautiL 

29, 1.  delegatur,  im  Gegensatz  zu  committcretur  (28,  7),  wie  eine  29. 
Bürde,  die  man  sich  gern  vom  Halse  schafft  Mit  dem  Akk.  der  Person 
sehr  selteo.  Vgl  Germ.  30  (litiert  38,  6)  bist  4,  86  Ommkufiaieg  ...mi- 
norüus  ducibtts  delegandos,  Oaes.  frg.  Cic.  epist.  7,  5,  2  hune  ^li<ig^ea  delega, 
ei  vi»,  Viot  Vit  3, 14  fiHiim . . .  eanito  dd^fovü  und  in  etwas  anderem  Sinne 
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Aur.  Fronto  p.  36,  14  N  ,  Tbit.  orat.  7.  GraecTilae:  Das  Deminuti\Tjiii  wird 
sehr  selten  in  bouam  partein,  wie  etwa  Plin.  nat.  15,  5ü,  gebraucht.  Siehe 
Anm.  3, 7.  Die  Griechen  waren  wegen  ihrer  kviias  berüchtigt.  Vgl.  Firm.  matb. 

1,  o,  3.  1, 10, 14,  Aug.  civ.  2, 14.  Dooh  wurdsn  Ammen  meisfteiw  am  dun 
faellfloiBierten  Osten,  nicht  ans  Oriechenlaiid  selbst  gedungen.  Siehe  Sohiek 
op.  cit.  S.  10^^  Zur  Sache  vgl.  Favorin  bei  GeU.  12,  1,  17.  Die  Amme 
Bei  kein  Ersatz  ftir  die  selbstillendc  Mutter  j>rnfs*rimi  si  isla  .  .  .  mä  serva 
.  .  .  et,  tU  plerumqu<  solet,  externae  et  barbarae  (ein  Rdmer  hätte  hier  Grac 
culae  gesagt)  nationis  est,  si  improba  . .  .si  iinputUca^  H  femulmto  est.  nam 
pierumque  »me  dkcrim^ . . .  aäkiberi  iolä,  Pa.  Flut  TTcpl  irdlMuv  ÄTtuTflc 
5  (Proleg.  S.  96),  Hier,  epist.  107,  4  nutrix  ipsa  non  si(  temtdcnta,  non 
lascii  a.  non  ffnrrula,  Epistol.  Graec.  p.  608  Hr.  TirGav  )i^v  ^KX^SacBm  TOiv 
^TT^Ta^€^OTdTav  kui  KaBapiov,  {xi  b€  Kai  aibnuova  .  .  .  iroii'icci  fap  ttöv- 
Tu  KttAd  iy  t4>  TTOteoiKÖTi  Kaiptji  . .  .  ^ctu;  b€  |ir|T*  öpfiXa  TiSdva  ^nie 
irpdtXuiccoc  . . .  buvttTÖv  6v  ^.fk  ßdpßafK>c,  dXXA  *EXXtiv{c.  xaam 
•int  alter:  Nur  von  einem,  dem  paedagogus  oder  custos.   Vgl.  Anm.  9,  8. 

omnibTis  also  'sine  discrimine',  wie  Favorin  1.  c.  Ein  Beispiel  des 
Gegenteils  phi  Hör.  sat.  1,  6,  86.  ouiquam:  Adjektivisches  quisquam 
mit  sachlichen  Substantiven,  z.  B.  Plaut  Men.  447  Mües  1060,  Lucr.  1, 
1077.  2«  867.  4,  689,  Cio.  Att  12.  23,  8,  Iat.  epit.  128,  UamL  2,  841, 
Colum.  2,  6,  4,  Tal.  Max.  4,  3,  14,  Val.  Fl.  8,  272,  Quint,  inst.  10,  2,  6, 
Suet.  Caes.  59,  1.  Dom.  13,  3.  Bei  Tac.  nur  hier.  Vgl.  Neue  II  504 f.  R.  V. 
III  69  Anm.  361,  Anton,  Stud.  III  5 9 ff.  serio  ministerio:  Zum  Gleich- 
klang siehe  Proleg.  S.  10^.  Zum  Gedanken  vgl.  Quint,  inst.  1, 1,  4,  Suet 
Cland.  S,  2  diM  . . .  mi8  paeäagogo  fuii  quem  bcu'bmwm  et  eUm  an^enmneti- 
kurhm  »  MiKHa  eibi  appoeUim,  lar.  3, 76—80.  7, 186.  816—243,  mit 
den  ausführlichen  Anmerkungen  von  Mayor  und  vor  allem  die  zum  Teil 
auch  im  Wortlaut  Übereinstimmeode  Parallele  in  Pa.  Plut  ncpi  ir.  äruiT^ 
7  (^Proleg.  S.  95). 

89, 8.  Calyalia:  tXT^Slv  m08oi.  Vgl.  Porph.  Hör.  oann.  8, 4,  9  nuinoe» 

fere  alumnis  suis  fahulas  narrare  solcnt.  Über  deren  schädlichen  EinflnS 
vgl.  Plato  Rep.  II  377 cd,  Ps.  Plut.  TT(pi  tt.  dTtuTflc  c.  5  |UOi  bOK€T  TTXd- 
Twv  (Rep.  II  4  29 1  .  .  .  ^u|ueXÜL»c  napaiveiv  laic  TixBaic  ^r\bk  xouc  tu- 
XÖVTuc  jLiüBüuc  Toic  naibioic  X^T^tv.  erroribue:  in  malam  partem, 
B.  B.  Cic.  Hort  frg.  70  (Anm.  28, 10)  Tose.  3, 2.  5, 78  Att  1,  5,  2,  0t.  Pont 

2.  2,  55.  3,  3,  92.  4,  8,  20,  Quint  5,  10,  34  mores  d  pcssim  adfeäus  7,  2, 
40,  Plin.  epist.  3.  3,  3  praecrptores  doini  hnbuit,  ubi  e<i  erroribus  modica 
vd  diam  nuiUt  maUriay  Min.  Fei.  24,  1  hm  fabulas  >i  crrorrs  et  ab  imp<  i  i- 
ti$  parenUbus  disämus.  f  abulac  bezieht  sich  wohl  vorzugsweise  auf  die 
Amme,  errores  auf  den  mdagogus.  yiridea  eto.  Dafl  ein  in  den  Text 
eingedrungenes  Glossem  hier  die  Verderbnis  verursacht  hat,  läßt  sich  nicht 
bezweifeln.  Aber  nicht  minder  zweifellos  ist  die  Tatsache,  daß  die  Kor- 
ruptelen  in  den  Hss  ein  ursprüngliches  viriflfs  voraussft/pn,  und  es  ist  un- 
begreiflich, wie  man  dies  als  eine  Dittographie  vou  i  ndes  hat  hinstellen 
oder  als  eine  erl^rende  Glosse  zn  einem  doeh  allgemein  vwstlodlichen 
ieneri  oder  nide»  bat  aoflassen  kOnnen.  Alknftlls  kQnnte  mdes»  wenn  es  vn.' 
mittelbar  auf  t  indes  gefolgt  wSre,  als  Dittographie  von  —  ridee  gelten. 
DaB  ein  aatiker  Gloesator  für  eine  so  unmotiTierte  SrkUbmng  gerade 
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auf  viri(Ji't<  verfallen  wJlre,  ist  so  gut  wie  ausgesclilossen,  donn  rirklcs  ani- 
vii  kommt  iu  dieser  Verbindung  sonst  nicht  vor.  Eine  Stelle  wie  Sen. 
epist.  66,  1  viridem  anitno  mag  aber  zeigen,  daß  an  dem  Ausdruck  kein 
AwtoB  in  iifllun«!  ist.  Andwerseits  ist  es  dnrcliAiia  ▼•rsündlidi,  dafl  man 
dieee  *4iffldH(n*  ketio*  «Ulren  zu  mflnen  glaubte,  gani  wie  s.  B.  bei  Or. 
trist.  4,  10,  5  frattr  ad  eloquium  viridi  hndebat  ab  aevo,  in  einer  Hs  (X) 
riridi  durcb  ttnero  verdrängt  wurde,  virirlcf!  wird  nun  aber  femer  gestfitzt 
durch  die  frappante  Parallele  in  Ps.  Plut.  TTepl  iraibuiv  dtuJf^  (p>  3E) 
cOirXocrov  xap  Kai  uxpöv  (=  viride,  vgl.  auch  Plat  Theaei  162''  1^ 

bf|  v€U)T^pi)J  TC  Kai  iÜTpOTipul  dvTi  irpociroXeticiv)  f|  vcötttc  wtA  rate 
TOihlUV  l|fuxaTc  ätraXaic  (teneris  animis)  ftl  rä  noO^j^aTa  dvTnKCxai 

imbuuntur).  Daß  teneri  H  nides  anifni  eine  stereotype  Verbindung  ist 
(z.  B,  Cic.  leg,  1,  47.  9,  38,  Ben.  epist.  50,  4,  Quint,  inst.  1,  11,  2),  wäre  ge- 
rade für  Tacitus  ein  ausreichender  Grand  gewesen,  diese  zu  vermeiden, 
siehe  Proleg.  8.  38.  An  virides  ist  also  unter  allen  Umständen  {iestsuhalten. 
Zweifeln  kann  man  mir,  ob  v.  statim  d  tmeri  oder  v.  $,  d  rüdes  zu  schreiben 
sei.  Für  ersteres  spricht,  daü  tnieri  animi  hesser  tu  imhmintitr  paßt:  für 
letzteres,  daß  statim  et  ohne  rüdes  in  der  Luft  schweben  würde  und  teneri 
sich  nicht  a.S}  ndetisch,  wie  in  den  Uss,  an  virides  anschließen  kann.  Der 
Gedanke  be^e^^not  andk  sonst,  s.  B.  Varro  Catus  frg.  8  nuda  mim  oofttwe- 
tiulo  diu  irrübonUa  est  inextinffu&>Uis  9  moffnum  est  mim,  ut  Äriston  scribii, 
in  primoräio  puerili  quemadtnodum  incipiaf  ir>fingi.  (Dieses  Zitat  aus  Ariston, 
«loch  wohl  des  Stoikers  aus  Chios,  mag  des  ("hrysippos  Schrift  TTepi  irai- 
buiv  dtuJtnc  entnommen  worden  sein.  Ob  aber  damit  Varros  de  liberis 
edncandis  eis  direkte  Quelle  des  Tacitus  eine  StIUate  erktit,  wage  idi  den- 
Book  nickt  SU  behaupten.  Siehe  Proleg.  8.  93  ff.  96.)  Hör.  episi  1,  3,  69 
qm  scmel  est  imbtUa  reeens  servabit  odorern  testa  dm,  Sen,  dial,  4,  21,  9 
mitririim  et  paedagogorum  retulere  mox  in  adulesci  itf  'mni  mores  12,  18,  8 
altius  praecepta  descendttnt  quac  teneris  imprimuntur  actattbus,  Quint,  inst 
1,  1,  4  f.  morwm  quidem  in  his  (nntricibus)  haud  dubie  prior  ratio  est , . , 
htts  j^rimtm  audiei  puer et  natura  tena^ssimi  sumus  eonm  quae  i  imK- 
bus  animis  psr&pimus,  Min.  FeL  24,  8  his  . . .  figmcniis  et  merulaciis  dulci- 
orih>(<  conrumpant'ir  ingpma  puerornrn  et  isdrm  fahnli^:  inharn  ntihxs  aiJus- 
quc  sammum  nelatis  mhiir  adolescnut  rf  in  isdern  opinionibus  mtstt  i  conse- 
nescimt.  in  tota  docao:  Öo  regelmäßig  auch  sonst  bei  Tacitus  (siehe 
Lex.  Tac  814  a),  dock  sind  Ausnakmen  keineswegs  selten.  Tgl.  z.  B.  töia 
urbe  (bist.  2,  95.  3,  83),  toto  .  .  .  oihr  (bist.  4,  58),  neben  in  toto  orhe  (bist 
1,4.  Die  Annahm  Wölfllins  (Philol.  XXVII  I2r.),  Tacitus  sei  ^li*"'"  Tiorh 
dem  ciceronischen  Gebrauch  gefolgt,  ist  unhaltbar.  nec  . . .  pensi  habet: 
pensi  als  genet.  pretii  und  nicht  von  einem  Pronomen,  meistens  quiäqtium, 
mhü^  abkUngig,  begegnet,  wenn  man  von  lir.  84,  31,  3  m  qw^iue  vehis 
quid  facerdis,  minus  pensi  esse  absiebt,  snerst  Val.  Max.  2,  9,  3  nee  pensi 
duxerat.  So  auch  Tac.  bist.  1,  46  ann.  13,  15.  Ohne  Negation  findet  sich 
die  Phra-o  erst  bei  Symro.  epist.  1,  73  (67)  dignwn  esse  quem  penf<i  hnheas. 
Siehe  Tbielmanu,  Archiv  11  387  ff.  G.  J.  Laing,  Studies  in  honor  of  Gilders- 
leeye  1903  8. 185f  Die  Verbindung  mit  «fieere  und  faeere  scheint  sprich- 
wflrtlieb  gewesen  sein.  Vgl.  Sali.  Cat.  38,  3  neque  dkere  negue  faeere  qmd- 
guam pensi  häbehat,  Liv.  20,  15,  4.  34,  49,  7.  43,  7, 11.  infkiite  domino 
—  *Der  junge  zukünftige  Herr'.  In  diesem  Sinne  auch  Germ.  30  dominum 
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(=  fiiiimi  HoHiini)  nc  Ferrum,  Plant.  Capt.  prol.  18  dirm'fn'im  (t!  >i^ih^ai,  luv. 
14.  (r><.  doMwi,  Paul.  dig.  28,  2,  11  quasi  oiio}  hi  äomtm  fssrfit  qui 
eiiam  vivo  patre  quodammodo  domini  exuitimaniur.  Siehe  Aoni.  28,  9.  Der 
in  diesem  Anednicik  rieh  kaB^^ebende  aristokratiaelie  Zug  ist  edkt  ladteiecli, 
wie  denn  die  ganze  DanteUting  rine  Erziehang  als  selbstverständlich  Tor- 
aT]sset7.t,  wio  sie  eiji  IfmeUiiB,  Crispns  (6,  4fL)  und  Aper  jeden&Us  nicht 
genossen  hatten. 

89, 8.  q^aJtn  «Üiaii»  am  Anfwig  hei  nur  hier  nod  «du.  12,  61, 
poatpoeitav  Agr.  S6  Germ.  8.  8.  13.  84.  46  hist  3, 17.  64  «au.  15, 89. 

Sonst  bevorzugt  Tacitus  quin  ei,  das  aber  nie  nachgestellt  wird.  pro> 
bitati  .  .  .  modestiae:  ^\oh^  Anm.  5,  1.  non  .  . .  neo  .  .  .  eed:  Siehe 
Anin.  12,  2.  parvuios:  Mit  Ausnahme  von  Caes.  Gall.  6,  21,  3  a  ptirt'u- 
Us  ein  nachaugusteisches,  bei  heidnischen  Autoren  ziemlich  seltenes  \}'ort. 
Bei  Tae.  aneh  Agr.  4.  Bei  den  KirchensdunftsteUani  gewann  dieee  Be* 
aeiehnung  die  allergrößte  Verbreitung  und  awar  wird  tie  oft  deuÜieh 
von  i»fa}ites  unterschieden.  So  z.  IJ.  Aug.  gen.  ad  litt.  10,  11  p.  416 
paretiie,<:  cum  pai'vuiia  et  infantibus.  ^lorkwürdigerweise  begegnet  parvulus 
nie  auf  Grabinschriften.  Vgl.  Funck,  Archiv  VIl  94 — 97,  dem  es  übiigens 
entging,  da0  in  dieiem  and  dem  Torigen  Kapitel  faat  alle  lateinischen  Be- 
feichoungen  für  'Kinder*  gehiaacht  werden  (liberi,  filins,  snboles,  poeri, 
infans,  parvuli).  Dazu  kommen  bei  Tac  noch  pignora  (5  mal)  und  ptter- 
peria  (ann.  12,  6).  laaoiviae:  Bei  Tac.  in  32  Beispielen,  mit  nnr  drei 
Ausnahmen  (Grerm.  24  bist.  2,  68  ann.  11,  31),  stetä  iu  malam  partem. 
dioaoltati:  Das  Wort  kommt  Oberhaupt  nur  29  mal  vor  und  bat  stets  di« 
Nebenhedentnng  einet  beiBenden,  oll  dnunileiLWilMS.  YgL  de.  de  erat  3,244 
iomrüiB  oraiori  dicadku  magnopere  fiußenda  esi  2,  247  dicoeitolte  moitreM» 
.  .  .  disHngud  oratorem  a  scurra,  Don.  Ter.  Eun.  prol  6  äicnrfii;  dimninr  q^ii 
iocosis  ^alibfis  maledicwit.  Zur  Verbindung  der  beiden  Worte,  die  hier 
einen  geuauen  Gegensatz  zu  probUati . .  .  modestiae  bilden,  vgl.  Gaelius  bei 
Quint  inst  6,  3,  41  SietiU  quidem  vt  smt  kueM  H  dieaees.  Die  ganae 
Avsf&bmng  horShit  sich  auch  hier  wieder  mit  Gedanken  in  Ps.  Plut  TTepl 
naibujv  dTiu-nic,  vgl.  R.  das  Ober  aicxpoXofiu  (p.  9*},  T^i£)TTnc  dtKpa- 
cia  (p.  lOf.),  eÜKOC^^a  und  ciuq>pocüvr|  (p  1 !  ^)  Gesagte.  Vfjl  auch 
Quint,  inst.  1,  2,  6  uUnam  iiberot  UM  nosliorum  mores  non  ipsi  pctäeremus 
ete^  luv.  14, 44  didu  foeäum  vtsugiie  jloee  ümmini  taiyal  Mra  quae  puer 
est  14, 47  nuuima  debdvr  pitero  revemtiia,  per  qvae  le.  wUa.  Zur 
Kongruenz  eines  Nentr.  pinr.  mit  awei  ahslrekten  Substantiven  vgl.  z.  B. 
Cic.  fin.  3,  ^^0  sffiffitinfn  .  .  .  et  timidiiaiem  .  .  .  esse  f^tgienda  nat.  deor.  3.  61 
qaar  ( inconstantia  et  temeritas)  di/jna  ccrtf  non  sunt  d€4>,  SalL  Cat.  31,  1. 

Auch  Tac.  bietet  mehrere  Belege:  Agi-.  31  virius  feroäa  . . .  ingrata 

hist  2,  20  pax  H  eotwordia  , . .  wekOa  3, 19.  70  ann.  1, 68.  11, 16. 
Zu  per  statt  eines  Abi.  instr.  siehe  Anm  19,  9.  impndmtl»  InMl^ift: 
Derselbe  bildliche  Ausdruck  Plin.  epist.  ^,  '20.  H  rsf  cniin  pfriadtim,  nr  (a- 
citis  suffraffiis  impudetitio  mrepaf  sui  alienique  contemptuB*.  Vgl. 
Sali.  Cat  5,  4  cdieni  adpekns,  su4  profusus,  Tac.  Germ.  31  prodigi  aiicnit 
ooMtanptoret  sm  and  anish  aoiül  lii^  wm  hegtaifliehi,  md  ond  §Umd  als  Snh- 
staatiTe  Öfter  «ntgegengesefat  Siehe  a.  Bw  (Se.  dir.  3, 104  nee  oKenl  cmvn 
mt  tm,  Ut.  5,  86, 4  onitwo  tni  dütmq^  duenmme»  An  dem  spnehliehem 
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Ausdruck  wftre  demnach  scheinbar  kein  Anstoß  zu  nehmen,  auch  könnt« 
man  conttmptus  sui  auf  den  ersten  Blick,  wie  dies  ja  nucb  meist  ge- 
schieht, vom  Verschwenden  verstehen.  Stutzig  n)acht  hier  aber  schon  die 
Beobaclitung,  daß  der  Genet.  sui  in  Verbindung  mit  cotttimptus,  contemptio, 
WKkmpUnr  ftUBBahmslo«  nicht  pSolilicli  i«t  (Cms.  dy.  3, 13,  3,  Lit.  33,  6,  2 
rerum  sttarum  suique  cotiUnnpUtm,  Curt.  5,  3,  18,  Sen.  epist.  66,  1,  Fiontin. 
stiat.  2,  5,  44,  Quint,  inst.  12,  1,  10,  Suet.  Vit.  11,  :5,  Apul.  flor.  7  p.  26. 
Hier,  epist.  60,  11,  Aug.  civ.  14.  28).  Auch  Germ.  31  gehört  bi'^rlifr,  denn  die 
Ciiutten,  die  ja  nach  Tae.  gar  nichts  besaßen,  können  doch  uiuiit  ctmtnnptores 
'ihrer  ^be'  genaimt  werden«  In  coNfempto»  aüem  »her  —  VerbiDdung 
kommt  sonst  nicht  vor  —  dmi  Begriff  des  „leichtsinnigen  Soholdenmnchens^* 
hineinlegen,  heißt  den  Worten  vollends  Gewalt  antun.  Aber  selbst  einmal 
die  Möglichkeit  jf»ner  Deutungen  zugegeben,  so  wären  diese  beiden  Eigen- 
schaften keineswegs  die  notwendige  psychologische  Folge  der  impttdcntia 
oder  d»  XoMfeia  tmd  Jioacto,  (4>woU  bihb  nfttllrlieh  waAi  die«  behnnptet 
hat^  sondem  hOehstens  ein«  gans  flberflflwige  Epeategeee  su  wipwieRlift. 
Muß  man  dagegen,  wie  wir  saheu,  sui  persönlich  fassen,  dann  widanpriisht 
der  erste  Teil  der  Bemerkung  direkt  niler  men'^f^hlichen  Erfahning.  Es 
kommt  endlich  hinzu,  daß  jenr  La.sier  \ Cr.schwenduug  und  Schuldennmchen' 
als  da^  Endergebnis  der  Erziehung  des  zeitgenössischen  Redners  gar  nicht 
in  den  ganseo  ZoBammenliang  passen.  I(^  hin  daher  na^  wie  Tor  der 
Ansicht,  daß  wir  es  hier  mit  einer  in  den  Text  geratenen  Marginalnoto  ztt 
tun  haben,  mit  der  ein  Leser  seinen  Gefiiblen  Luft  machte.  Ähnliche  Be- 
merkungen hat  z.  B.  B^  gar  nicht  selten  an  den  Hnnd  des  Leidensis  ge- 
schrieben, und  ein  dem  unsrigen  ganz  analoger  i  aü  liegt,  wie  es  scheint, 
Yor  in  Ol«.  Att  8,  4, 1  «1  edero«  [eontempti  eniusdam  hominis]  eomiMii- 
dalio,  wo  J.  8.  Keid  die  «ingeUammmrteik  Wort«  als  eine  hloße  Gefllhls- 
iuBenmg  eines  Mfindies  erkUrt. 

2Ö,  4.  propria  et  pecuiiana:  Dieselbe  Verbindung  Öen.  benef.  6, 
16,  3  epist  122,  9,  Plin.  nat.  7,  93,  Ps.  Quint  decl.  336  p.  322,  Plin. 
paneg.  9,  7,  Snet.  Aug.  6,  Teri  coli  fem.  1, 3,  Salv.  gab.  3, 8.  In 
ntero  matris  oonoipitur:  Vgl.  Acc.  carm.  frg.  1  in  cih  o  c.  (Oolum.  8, 
11,5),  Hell.  3,  16,  20  tn  utero  c.  (Tert.  anim.  25).    Andere  Beispiele 
Thes.  IV  ö6  und  zur  Metapher:  Cic.  Tusc.  3,  2  mtnc  autem,  simui  at' 
qm  ediii  m  lucem  et  mscepti  sumus,  in  omni  iwUinuo  pravU<Ue  .  .  .  vvrsO' 
mwr,  ut  pame  cum  iade  nukiM  errorem  svxis^e  videamutt  fiaei  Nero  1 
vUia  . . .  quasi  fradita  ä  ingemta,  GelL  13, 1, 14ff.,  Thes.  IV  57,  25  ff.  und 
Anm,  7,  2,         hietrionalis  =  erga  histriones.   Tacitus  bietet  zahlreiche 
Beispiele  des  Ersatzes  eines  Genet.,  meist  obi.  oder  subi..  anrh  appos.,  durch 
ein  Adjektiv.   Vgl.  36,  3  populäre  lumen  bist  2,  64  »Hodestum  .  .  .  cxem- 
2,  82  adveraus  müUarem  largitianem  ann.  2, 44  exkmo  meht  8, 14 
onMtianem  mäUarem  12,  51  ob  mehm  koBÜlem     Sali.  log.  41, 9)  16, 38 
bona  malaque  docttmetita  (i.  e.  bonitatis  malitiaeque)  . . .  lumestum  exemphim 
Cassi  (i.  e.  honestatis).  Anderes  in  Lex.  Tac      w  (^oniucalin,  hostili.s,  im- 
peratorius,  matemus,  muliebris,  municipalis,  principaiis,  regius,  senilis,  ser- 
vilis,  uxorius.   Belege  bei  anderen  Autoren  gibt  Kühner  II'  1  p.  212.  Die 
Behauptung  Waokornagels,  nti^  von  LOftitedt  S.  78,  da0,  wo  ein  Ad« 
jeldav  mit  einem  OenetiY  in  Konknxmu  triit,  jene«  das  llter«  ist,  Iftßt  sidi 
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f&r  koDkrete  and  persönliche  äubstantive  nicht  aufrecht  halten,  vielmehr 
trifit  oft  gemde  du  Oagentail  so.  Wu  aber  Abatrakta  aabdangt,  so  hat 
bekanntlieh  das  Lateiniaehe  flberbanpt  in  deren  Neubüdiing  sich  bis  aar 
Kaiserzeii  eine  grofie  Zurfickhaltung  anferi^gt»  so  daß  viele  entspreehende 

A(^j''k*ive  splbstverstandlich  vteitlich  früher  waren.  Zti  h'^friotiali!^  siehe 
Amii.  26,  3.  Bt»i  iiLeinem  heidnischen  Scbriftateller  begegueii  so  zahlreiche 
abfällige  Urteile  über  Auswüchse  und  den  entsittlichenden  Einlluß  deis 
Theaterwesens,  des  Gladiatoren-  nnd  Pferdesports  als  bei  Tadtns,  was  Fried- 
länder  II  465  ff.  seltsainenreise  übersehen  bat  Vgl.  ann.  1,  54.  76f.  4, 
14.  11,  13  13,25  ludicram  qiioqur  Urmtiam  et  fautores  histfiotiutn  relut 
in  prorUa  cout  ertit  eie.  13,  28  Diniodrstos  fautores  hififri&mtm  14,  14.  14, 
21,  Quint,  inst.  12,  1,  6  tiatt  ^pectactdi^  dies  multum  siutliis  auferunt. 
glftfllatoram.  eqnoromqna  sftndiA:  Vgl.  Tae.  hisi  S,  94  ann.  1,  76.  4, 
62f.  15,  82,  Sen.  epist.  7,  2.  90,  46,  luv.  10,  81.  11, 197 ff.  (dazu  Major), 
Plin.  epist.  9,  6.  Über  die  Parteien  im  Zirkus,  die  Begeisterung  des  Publi- 
kums und  die  Wirkungen  dieser  Schaustellungen  siehe  FriedlSndpr  II  3l9ff. 
416  ff.  Eine  Stelle  wie  Sen.  contr.  3  praef.  16  ^  Thraex  essem,  Fu$w8 
«ssem  ...  st  equm,  MtUasio  bewebt,  daß  die  beiden  Genetive  nieht  notr 
trondigerweäse  metonymisdi  speetacola  gladiatoram,  enrsns  eqnonim) 
au  nehmen  sind.  Die  Namen  berühmter  Gladiatoren  und  Pferde  waren  eben 
damals  ebenso  in  aller  Munde,  wie  heute  in  Sportkreispn  diejenigpo  sieg- 
reicher Athleten,  Jockeys,  Torpsdores  oder  Pferde.  Zur  Verbindung  von 
faior  und  Studium  siehe  Cic.  Q.  ßosc.  29,  Lu.  23,  7,  9,  Plin.  epist.  9,  6,  2 
paneg.  33,  3,  Suei  Vitell.  15, 1,  Flor,  epii  3,  13, 1,  Fronto  p.  97  Val. 
Gem.  hom.  14,  6  und  Tac  ann.  2, 41. 

20,  6.  occupatUB  et  obsessus:  Eine  ebenfalls  häutige  Verbindung. 
VgL  Cic.  leg.  agr.  2,  75  leg.  3,  19,  Ov.  met.  5,  632  oantpat  obscssos  . .  .  ar- 
hts,  Liy.  36, 16,  8,  Sen.  epist  19, 11,  Petr.  Chiys.  serm.  71  p.  402'. 
bonte  «rtflms:  Ein  Iiiehlingsansdruck  desSaUust  und  Taeitns.  Hier  spetieU 
von  geistigen  Eigenschaften  oder  höheren  Bemfsarten,  im  Gegensati  an 
den  ebengenannten  'ludicrae  artes'.  Vgl  ann.  11,0  eloqumtia  bonarum 
arthim  princepg,  Quint,  inst.  12,  1,  7  <juis  ind^r  liaec  lititrif!  aut  uUi  bonae 
arii  loctis?  In  diesem  Sinne  auch  als  hone^^tae  urteil  t^2ä,  10)  ingmuae 
(30,  8)  likmi€»  (Agr.  21)  beseichnet  Vgl.  Lex.  Tac  101  £  u.  Thes.  H  661, 
74^662, 13. 

99,  6.  quotam  quemque  wie  wenige'.  Siebe  Anm.  10,  3. 
quidqoid  . . .  loquatur,  statt  de  quuquam  aiia  ;  r,  was  ^twas  schwerfülUg 
gewesen  wBn.  8o  bei  Tae.  s.  B.  bist  1, 12  tiOia  (1,  16.  2,  48)  4, 12  nm 
ut  maHa  ann.  16, 22  ui  qwmäam  CaetMtm  .  ffo  mmc  te  ...  citfUas lo^tw 
und  besonders  mit  nentr.  Pronom.  (Lex.  Tac.  784).  Vgl.  auch  Anm.  7,  5. 
16,  6  audio  atUiguos.  quos  alios  sermones  etc  :  V^].  Cic  de  orat.  2, 
21  hoc  ipso  tempore  cum  amnia  gymnasia  phUofophi  Icmant,  ianun  torum 
auditores  discum  audire  quam  j^hscphum  nuthint,  Plut.  de  aud,  1,  Epict. 
33, 32,  Liban.  I  p.  271  F.  TOioOra  }iky  Td  irpd  toO  Xötou,  Xcto^i^vou  hk 
iibr\  KQi  bciKvuM^vov  noXXu  u^v  ve«i|iaTa  7rp6c  dXXrjXouc  öntp  fiviöxuiv 
KCl  ^^^UJV  KOI  iTTTTUiV  KQI  öpxn^Ttuv.  Ähnliche  Klagen  bekommt  man 
aueh  heutstttage  oft  zu  hören.  Die  unberechtigte  VenJlgemeineruag  liegt 
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^  1>  II  7.U  allpn  Zeiten  im  Wesen  der  laudatio  temporis  acti.  si  .  .  .  in- 
txavimus:  So  erzählt  Plin.  epist.  2,  18,  2  proxime  frequmti  audüorio  inier 
te  eoram  muttis  onünl»  nostti  dare  ioct^anktr  (teholattiei).  Wir  erfobrea 

aber  nicht,  welcher  Art  diese  Scherzreden  waren,  donn  bei  Bintritt  dM 

..berühmten  Bestichers"  coniicuerunt ,  quod  j?  rrfrrrpm.  nisfi  ad  illorum 
muffis  lauäem  quam  ad  meam  periineret.  Der  ganze  Brief  macht  aber  nicht 
den  Eindruck,  als  ob  Plinius  die  damaligen  SchulTerhältnisse  ungünstig 
beuHeüt  baite. 

29,  7,  ncc*  .  .  .  qtiidem  =  et  ne  —  qimlcm.  Seit  Mad\'ig,  Ci(.-.  de  fin. 
Exc.  III  p.  öuö — 815  wird  diese  Gleichsetzuug  meist  bestritten.  Die  Ver- 
bindung ist  aber  so  oft  ohne  Variante  tiberliefert,  z.  B«  bei  Seneca,  daß  es 
lunillflaig  ist,  aie  ttberall  w^jxuemoiidieren,  selbst  wo  sie  durch  gute  "Btä 
beglaubigt  ist  Aneh  40,  8  bat  nur  D  fie  —  quidtm,  fabnlas  hier  ver- 
Kchtlicb  für  sermoncs.  Siehe  Anm.  23,  5.  fahulam  habere  findet  sich 
übrigens  nur  noch  Lampr.  Alex.  34,  G,  Capitol.  Pert.  12,  7.  ezperi- 
meuto  »  dotumexio.  So  Germ.  28  Agr.  8  aun.  3,  56.  12,  (i.  12,  26.  13, 
15.  13,  24.  16,  24;  —  tut»;  22,  4.  34,  10  Agr.  10,  19  bist  1, 11.  2,  97 
San.  12, 14.  aoibitloiM  Mdntatlomuii:  VgL  bist  1, 88  ine  deermt 
awäritione  shlida  conspictta  arma  .  .  .  iK€reai'«ft(irr.  Hier,  epist.  22, 
in.  1  nmbttto  snhitntffhi}}!  Die  Verbindung  mit  dorn  He^ptiv  eines  Abs- 
traktums  ist  sehr  selten  und  zwar  nicht  in  dieser  Bedeutung.  Vgl.  ann. 
15,  IG  ffhnae,  Seu.  epist.  G3,  2,  Plin.  nat.  7,  130,  Tert.  idol.  1,  Hil.  in 
psalm.  68,  12,  Auson.  95, 1  und  Thee.  I  1863,  76 — 84.  inleoebris 
adnlationie:  So  Amra.  27,  .'),  8  mhdatiomtm  permciosis  inlecelris  captus. 

adtdatio  kommt  am  lifiufipstf-n  bei  Tacitns  vor  und  wird  von  ihm  auch 
sonst  mit  ambitio  direkt  iu  Verbindung  gebracht.  Siebe  bist.  1,  1  am- 
bitionetn  scripioria  facilc  averstris  .  .  .  quippe  adtüationi  .  .  .  crinwn  ser- 
vUutis .  .  .  htf^  um.  14,  29  ambUkmh  mamfeetvs,  quippe  nuiUa  in 
Tontm  adulatimt  addidä  (in  testamento).  Zum  Gedanken  Tgl.  Petron.  3 
nisi  dixerint  (doctores)  qnae  adulescentuli  probent,  ut  nit  flrrro  'soll  iu 
scholis  rrlinqvmtur^ .  sinii  (uhdatores  cum  cmns  diritum  cnpiatd,  nihil  pritt<i 
meditantur  quam  id  quod  putant  graiissimum  audUoribus  fore:  nec  enim 
äliUr  impetraibunt  quod  pettmt,  nisi  qitasdam  iimdias  emr^ua  feeerintf  Quint 
inst  12, 11, 14  culpa  est  m  praee^ptortbus  prima,  ^wi  Ubenkr  deHnetd  quo» 
octupaverunt,  partim  cupidii<ttv  diutius  exigetldi  mercedidas,  partim  ambilione, 
quo  di/'/irdiits  ^ riJratnr  esse^  'f»f''d  pnIVrenfur,  Cie\]  7,  10,  5  nunc  vidire  est 
phihsophos  tülro  currere,  ut  doccant,  ad  forea  iuivnum  ditHtum  eosque  ibi 
sedere  atque  opperiri  prope  ad  meridiem,  donec  discipuli  nociurnum  anme 
vinum  eäormkmt.  Die  beiden  Stellen  ans  Petronins  und  Gelliua  erweeken 
den  starken  Verdacht,  dafi  wir  es  in  diesem  Ausfall  gogen  die  Pädagogen 
mit  einem  topiix  hi  n  ipÖTOC  zu  tun  baben,  der  jedenfalls  schon  bei  Cicero 
vorlag.   Ob  im  Uortensius? 

80»  L  tBannoo  til  transtiam,  omiUam  . . .  iummüitr,  Äbnltcbe  para-  80« 
takti8«she  Konstnüctionen  bei  Übei^&ngen  z.  B.  Cic.  Sest  64  omitio  fn  atft- 

hdinrf .  .  .  rrjnhfffur  Cato  52  omitio  vim  ipsam  .  .  .  twnnc  cn  effwiunt^ 
Quint,  inst.  1,  10.  48  transeamusque  qtmd  .  .  .  iUuä  uti'/iic  projirixw  3,  4, 
10  J^-oUigorup  irameo  qni  .  .  ,puiaL  JHato  etc.  12,  10,  22  trameo  plurimos 
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.  .  qnos  .  . .  differenies  dixtris  »p^fi^.  forid  ilie  . .  .  ,1-  ^-^  rf»'  discen- 
Uum  dinripuiorum.  Siehe  Proleg.  ö.  102.  elementa:  Siehe  QuinL 
iast  1,  1,  12 — 14.  21 — 37.  1,  4 — 9.  et  ^mis,  wie  Koi  oirroic,  eben- 
fklls',  woAr  Cioer»  Unm  od«r  ipm  quoqme  ngt»  denn  8w  Bow.  48  (dam  «d- 
not.  Maelleri  und  Landgraf'  ad  loc.  p.  III  >  Cmcu).  58  Claea&.  141  sind 
strittig:  Zuerst  wohl  Prop.  3  (4)  7,  36  faliit  porfw  d  ips^  fident  Von 
Li%'in8  an  <  Kflbnast,  Liv.  Sjnt.  114)  gam  geläufig,  besonders  in  Plin. 
naL,  Qoint.  insi^  Capitolinus  und  Tac  (13 mal),  gewöhnlicb  xüer  im  No- 
minAtiT  (to  87,  5);  in  einem  obliqiuii  Kwmt,  ww  hiar,  btit  1, 42  de  qmo 
et  ^  ambigititr  «nn.  13, 19  Uberimm  et  ipmm,  TgL  Lex.  Tm.  &  899b 
—400«. 

30,  3.  auotoribus  »  scripfaribus ,  ohne  jeden  Nebenbegriö  der  Zu- 
TtrUnigkeit  oder  Autoritit  Dm  «nto  sich«r«  Beispiel  diese«  Gebmodia 
begegnet  m.  E.  bereits  bei  lÄt,  2, 40, 10  apud  Fäbkm  hitfe  amHpatsimmm 

aucformm  6,  20.  5  rnnnes  ante  me  auctores  Sfcuhl»,  wo  anUq.  und  me  den 
Ausschlag  geben.  Sodann  hüufig  von  S^neca  an,  z.  B.  dial.  9,  13.  nn 
eiusdem  essrnt  auctoris  (l\yd6  et  0<lyssia  i  epist.  2,  2  le^  tio  nnfifmim  mul- 
torum  et  omms  gmeris  columt*ium.  Zakireicbe  Beispiele  dndet  man  im  Thea, 
n  1307,  25 — 1310,  9  tmter  der  Babrik  'preeTtlente  senaa  leriiytoiv.'  Bei 
Tac:  Agr.  2  bist  1.  83  ann.  2,  88.  8,  8.  5,  9.  Vgl  «ach  F.  TeirhmüUer, 
Grundbegriff  uud  <^Tebrauch  von  anctor  nnd  anctoritAS  I  fauctor),  Wittstock 
1897.  Mit  rofino^ciTf':  Quint  inst.  10,  5,  8  auctores  .  düimntius 
cognoscuntur  und  ähnlich  Cicde  orat.  3, 126  ot  niUtssimos  scnptorc^  oratores- 
gue  ad  eognoaemiim  mUandmmqite  ddegerit,  Nep.  Ljs.  4, 3  hunc  (libmm)  emm 
«j^ktri  eoguMsmt*  i^i  Ugmdmn  dedenmt,  ApoL  «poL  96  (Kwrioe  mro»  eediilo 
togitoin.  Die  Erklärung,  namentlich  der  Dichter,  ««r  bei  Orieclion  wie 
Römern  die  Hauptfunktion  '1'"^  ''^rnmn^atik<'n;'.  >^i*>})A  m.  Orundriti  der  Gesch. 
der  klass.  Philol.'  S.  5 f.  in  evolvenda  antiquitate:  Vgl.  Sen.  dial.  8, 
2  antiquUat€S  evolvere,  Auuii.  IG,  7,  b  atUiquUcUem  rejtUcando,  und  ähnlich 
Sen.  di«l.  12, 1,  3  omnia  darisiimerum  mgmi«rum  motmmmta  wtihfrat, 
Suet  Aug.  89,  2  tn  evohmdü  tUrittsque  liftßmae  mtctorUnts.  in  notitia 
.  .  .  instimltiir  statt  des  gcbrÄucblicheren  Dativs  (9,  1  Agr.  23  ann.  3.  1. 
44.  16,  23)  auch  Quint,  in.st.  3.  4,  5  plurimum  in  lotisiliis  .  .  .  ihsnm'^^afur 
operae  (Ps.  Kufin.  in  psalui.  4^,  12  tU  in  atdiftciis  operam  tion  wsumant)^ 
ApuL  flor.  21  p.  101,  Vulg.  Uc.  4,  8,  Aug.  epist.  235,  2,  hier  «ber  xweifel- 
loe  nur  der  etilistiicheo  Symmetrie  des  Trikolons  (nee 
nec  in)  zuliebe  gewählt.  remm  .  .  .  hominum  .  .  •  temporum: 
Die  Tntf rpretation  dieser  AnsdrOuke,  die  sehr  verschiedenartig  ansgefalVu 
ist,  hängt  lediglich  von  der  Frage  ab,  welches  Stadium  der  Erziehung  Mes- 
8«11«  hier  im  Auge  bat  Da  kann  es  nun  m.  E.  gar  keinem  Zweifel  unter- 
lisgen,  d«0  es  steh  noch  nieht  nm  die  eigentlidie  Fedibildong  des  Bedneis, 
sondern  um  die  Yorbereitungsstudien  handelt,  die  nach  dem  gewi0  einwand- 
freien  Zfugnis  des  Quint,  inst.  1,  4,  4.  1.  KV  -',1.4  dem  grammatims  ob- 
lagen, so  häufifT  aufb  dieser  und  der  Rhetor  übor  die  genaue  Abgrenzung 
ihrer  Kompetenzen  »ich  damals  herumstritten  (inst  2,  1 ).  Diese  allgemeine 
Vorbildung  nun  (Quint  inst.  1, 10, 1  orftts  Vk  doärmae  quem  Qraeci  ItkO- 
kXiov  TTOibcfav  «OOMf),  die  ganz  dem  auch  hier  vertretenen  Ideal  wie  dem 
des  Gieero  entspricht,  mofi  demnach  in  jenen  drei  Fordemngen  enthalten 
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Hin.  Nach  jcler  Didtterlaktfln  und  dem  <3«scbicbt8aiitemdit  (Aber  deasen 

Notwendigkeit  für  den  Redner  vgl.  Ci$.  de  orat.  1,  18.  256,  Quint,  inst. 
10,  1.  34)  folgen  also  mit  noHtia  rerumj  die  Naturwissonscliaften.  Vgl. 
Lucr,  de  roram  natura  und  30,  9  rernm  nwtm  cat(sas(jni'  coifnoi  erat .  ein- 
schließlich der  Muäik,  Astronomie,  Geumetrie  (30,  8,  Quint,  inst.  1,  10,  9 
—49).  hommm  beseiebnet  speziell  die  Ctiiik,  inkL  Logik  und  IMilektik 
(30,  9.  31,  2 ff.),  temponim  dagegen,  im  Gegensats  EU  €tniiqaitas,  die  poli- 
tische Zeitgeschichte  und  Staatswissenscbaft  (Cic.  de  orat.  1 ,  60  rentm  cl- 
vilium  coffnitione  ei  prudentia  1,  201  scientia  iuris  riviUs  l,  2ör»  j)ru'lei}fin 
iuris  pubUci  3,  72  cofftUtio  et  scientia  omnium  rentm  tjuae  cui  rem  publicam 
perH$teiit),  Siehe  auch  Cie.  de  erat.  1, 158.  3, 181  orat.  113.  Die  Deutung 
Ton  hmrimm  und  tmponm  ab  Kenntnis  dee  Charakters  und  des  lonpöc 
wäre  an  sich  einwandfrei,  scheitert  aber  daran,  dafi  diese  unerläßlichen 
Fordemngen  nicht  sehon  an  dpn  Schüler,  sondern  erst  an  den  faehinUnnisch 
ausgebildeten  Aedner  gestellt  werden.  satis  mit  dem  Genetiv  ist  be- 
reits dem  Plautus  ganz  geläufig,  z.  B.  BaccL  158  Gapt.  126  Trae.  360. 
Bei  Tac.  begegnet  die  Verbindung  allein  llmsl. 

30,  3.  rhetoras  vooant.  Vgl.  14,  10  nnponm  rhfim'um  35,  1  qui  rhe- 
tores  vocaniur.  Wie  aus  der  letzten  Stelle,  die  auf  das  daselbst  zitierte  Edikt 
des  Jahres  92  direkt  zurückgeht,  und  aus  Cic.  de  orat.  1 ,  52  tmgistri 
9U>  rkäwki  w&miwr  8,  54  Aorwm  qui  mme  Ua  aäpfSRwikir  rhtf&rum  ba> 
TOrgsht,  kam  das  Wort  für  magister  dioendi  um  di  Iul  tidzeit  Oioeros 
auf.  Es  entsprach  dem  griech.  CO(piCTnc,  Siehe  Athen,  XllI  610  in  der 
Anm.  35,  1.  Wenn  nun  Messalla-Tacitus  an  jenen  drei  Stellen  die  längst 
eingebürgerte  Bezeichnung  trotzdem  noch  als  einen  sprachlichen  Neuling 
behandelt,  so  genügt  es  nicht,  diese  aofßlllige  Tatsache  mit  John  etwa 
damit  zu  erklären,  daß  Messalla  aus  fanatischer  Altertümelei  'den  impor- 
tierten Beruf  imd  Xamen  nicht  anerkennen'  will,  denn  er  konnte  sich  doch 
unmöglich  einem  offenkundigen  fait  accompli  einfach  verschließen.  Messalla 
wollte  m.  £.  nur  zum  Ausdruck  bringen,  daß  jene  Jugendverderber  mit  Un- 
recht sidi  eiaen  ehrenvollen  Namen  beigelegt  hätten,  der  mit  orator  gleidi« 
bedentend  sei.  Und  wenn  auch  der  griech.  Akk.  fMora$  gel^gentlidi  aa* 
getroffen  wird  (z.  B.  Sen.  suas.  2,  12  contr.  7,  19,  8,  Quint»  inst.  11,  B,  58, 
Mart.  5,  56,  3,  Macr.  4,  4,  17.  19.  4,  fi,  1  3.  .'),  2.  1  -  Tac.  vermeidet  sonst 
gern  griech.  Endungen,  siehe  Anm.  31,  11  — ,  so  ist  es  vielleicht  kein  Zufall, 
daß  diese  Form  gerade  in  demselben  Senatus  consultum  begegnet,  das  sich 
gegen  die  wendet,  yon  denen  es  heiBt:  sibi  nomm  imposwisse  Laüno»  rhdoras. 
Gegen  andere  Benennungen,  wie  dodorcs  odor  pmßssores,  di«  erst  in  der 
Kaiserzeit  für  die  Lehrer  der  Rhetorik  aufkamt  n,  damals  aber  schon  ganz 
eolilufisr  waren,  hätte  Messalla  jedenfalls  nichts  einzuwenden  gehabt, 
pruiesaio  ="  disciplina  ist  uachaugunteisch,  denn  Cic.  de  orut.  1,  21  wird 
ftlscblich  als  Beispiel  angeführt.  Zuerst  Vell.  1, 16,  3  emktmüssima  ewhn- 
que  profcssionis  ingmia.  quando  primum  etc.:  Siehe  Anm.  35,  1.  Die 
Stelle  bietet  einen  weiteren  Beleg  für  den  fiktiven  Charakter  des  Dialogs, 
denn  diese  mit  stutim  arjg'  kiuidtrrte  Eriirtenmg  erfolgt  erst  fünf  Kapitel  später, 
nachdem  aber  Messalla  vorher  schon  seine  Aufgabe  für  vollendet  erklärt  hatte 
(32,  14).  Diese  Tatsache  wird  nicht  dadurch  ans  der  Welt  geschafft,  daß 
man  und  zwar  wohl  mit  Beebt  diese  Inkonsequens  dem  BMtreben  susehreibt, 
TAOtnrt,  Dc4tk  w.  OooiiiA«.  91 
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die  Illusion  eines  zwanglosen,  improvisierten  Gespiuchs  zu  erwecken.  Es 
ist  einfach  ein  hübscher  Fall  von  inrUlit  in  ScyUam  etc.  [de  curiis]: 
Dies  die  sinnlose  Überlieferung,  denn  auch  decurrens  (£)  setzt  keine  an- 
d«re  Vorlage  voraus.  Die  VermatuDg  von  Helmreicb,  die  Worte  seien  eine 
in  den  Text  geratene  Inhaltsnotis  (riebe  adnot),  ist  swnr  sehr  bestoohend, 
heilt  aber  die  Stelle  nioht  und  setzt  eine  tiefer  gellende  Verderbnis  Tomni. 
Auch  wer,  wie  dies  biJ5her  gewfibulioli  geschehen,  an  de  curiis  herumemen- 
diert,  muß  einen  weiteren  Teitverlust  annehmen,  um  einen  («innen tsprechen- 
den  Gedanken  zu  erzielen.  Gegen  aUiUm  dicturm  spricht  die  gro^  Seltea- 
Iieit  der  Teibindnng  von  ttatim  mit  einem  Partie.  toL  Am  besten  gefiele 
mir  8,  dieam,  nd  pHu». 

80, 4.  qua  itror  esse  . . .  oratores  aooepimue:  Diese  Worte  scheinen 
auf  den  ersten  Bück  auf  eine  ziemlich  ausftUurliobe  biographische  Quelle  de 
oratoribna  luiauweisen,  die  aber  der  gleich  darauf  Beerte  Bmtna  niebt  ge- 
wesen  sein  kann.  Trotedem  werden  wir  annehmen  dttrfen,  dafi  Messalla  in  der 

Amptsache  die  autographisobenlßtteUnngen  Cicerosim  Bratus  im  Auge  hatte, 

Nnr  schreiht  er  vcrnllijpTnfinpnid  jene  Eigenschaften  einer  nieh  Form  und  In- 
halt vollendeten  Rede  aueii  den  oratorischen  Erzeugnissen  der  großen  Zeitge» 
nossen  Ciceros  iix,  ganz  im  Öiune  der  25, 7  von  ibni  gemachten  Äußerung.  Jeden- 
fUls  beweist  Mesnüla  seine  Behauptung  lediglich  mit  dem  Beispiel  Oieeroe. 
Vermutlich  wäre  es  ihm  schwer  gefallen,  andere  Belege  namhaft  zu  machen, 
und  so  handelte  er  ganz  ähnlich  wie  Aper,  obwohl  er  ihm  die  alleiuige 
Nennung  des  Cassius  Sevenig  vorgeworfen  hatte,  eine  Inkonsequenz,  die 
ihm  jener  wohl  nicht  versäumt  hätte  vurzuhaltt'Q ,  falls  er  wiederum  zum 
Wort  gekommen  wlre.  Trift  diese  Darlegung  das  ffinshtige  (siehe  Annt. 
80,  6  IHotMum)^  dann  ist  aneh  damit  nnsere  Schrift  als  reines  Kunst- 
l^rodukt  erwiesen.  inflnitne  labor  ...  et  ootidiana  meditatio:  VgL 
ann  4,  61  nratorum  mfdifatio  et  W>or.  (  ie  (\r^  ornt.  1.  1  inßnitns  forrfi<him 
rä  um  Labor,  Hier,  epist.  50,  1  ootiätana  in  lege  . . .  meditatio,  60, 10  lecttoti-e 
adsidua  et  medüaiüme  diuiuma.  adaiduae  exeroitatioiieB:  So  Sen. 
epiflt.  90,  46,  Yeg.  mil.  1,  9,  26.  27,  Hier,  epist.  1S8,  l,  coUdiatuu  tmd 
adndum  gelten  als  Synonyma  (DifT.  ed.  Beckp.  39)  und  werden  daher  häufig 
verbunden.  Vgl.  i.  B.  Cic.  Oluent.  Ifi  P(  st.  24  Mil.  93  Att.  13,  38,  1, 
Gell.  13,  28,  3,  Papin.  dig.  41,  3,  44  pr..  Hier,  epi.^t.  82,  7.  Zur  Erweite- 
rung des  letzten  Gliedes  der  oratio  trimembris  siehe  Proleg.  ä.  28.  oon- 
ttnentar,  in  prägnanter  Bedentong.  VgL  biet.  5, 18  taeerdolum  hUeris 
amtkteri  ann.  1, 11  UbeUwm  proferri  recUarigme  imtU,  cpea  puMcae  cotUine- 
bctntur  3,  1 6  (libello)  liUeras  Ttberü  et  mandata  .  .  .  cantineri.  Beispiele 
bei  anderen  Autoren  im  Thes.  IV  70n,  11  ff.  libris  —  oraiionibus.  Siehe 
Anm.  3,  1.  Mit  der  ganzen  Stelle  vgl.  Quint,  inst.  2,  13,  15  multo  laJbore, 
adaiduo  studio,  varia  exereUatione,  plurimis  eg^permentiSt  altissima  prudeuMa, 
praesmÜMimo  eomWo  eonttat  an  dieetuU. 

30,6.  extrema  parte:  i.  e.  Brut.  304  —  323.  nam  in  der  Par- 
enthese, siehe  Lex.  Tac.  891  f.  habet  ^  contind.  So  Cic.  Att  5,  21, 
5  hae  liiterae  cetaa  Ldtra  habelani,  Ov.  trist.  2,  4ü2  iutbet  midla  io- 
eota  Uber,  Ut.  8,  37,  3.  21,  25,  4.  22,  27,  3,  Qnini  init  10, 1,  70  und 
Tae.  ann.  4, 84  JnUmi  «pishdae,  BruU  eenMofWi  fäba  . . .  ikoiiefit  Die 
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gwiie  Bemerkung  erklftrt  sich  durch  die  Rücksicht  auf  spätere  Leser,  die 
folgfnflen  gpnanen  Betiiils  dn|[7eg«n  durfte  Messalla  sehr  wohl  sninen  gebil- 
deten Zuhüreru,  ohne  ihren  Kenntnissen  2U  nahe  zu  treteu,  ins  GedSchfcniB 
zurückrufen.  Zahlreiche  sachliche  und  stilistüche  Entlehnungen  beweisen 
wach  hier  wieder,  wie  ausgiebig  der  Verfaesw  nidit  mir  jenen  antobiogra- 
pfaiaehen  Teil  des  Brutus,  sondern  insbesondere  de  oratore  benuisi^  hat  eua 
.  .  .  suoB  .  .  .  smae:  Zur  Anaphora  siehe  Proleg.  S.  108.  Der  Eindruck 
wird  noch  erhöht  durch  die  Bedeutung  von  sua  =•  sua  propria.  So  oft  auch 
sonst  bei  Tac.  z.  B.  9,  11.  36,  11.  41,  11  Agr.  19  domum  suatn  coer- 
cmi,  36  mm  im  quisque  facto,  mtoa  caam  adtoHermU  Germ,  3. 16  hiei  1, 8. 
1, 11  man.  12,  36.  Das  Lex.  Tao.  1618  venaidinet  nur  einige  wenige  Bei- 
epide  vi  praegnanti,  die  aher  anderer  Art  aincl  Zahlreiche  Belege  aus 
Cicero  gibt  Lebreton,  Etudes  134  f  gradne:  Brut.  232  (/ra'lus  tuos  et 
qitasi  proiesftfc^  äicendi  studio  cogno^f  rt\  spitfpr  307  «tfht  dafQr  nostrum 
tursum  peraj/ieere.  veiut  quanciam  educationem :  liier  in  der  sehr 
seltenen  Bedentnng  von  'Entwiokelung',  daher  die  apologetiadbe  FartikeL 
Ygl.  Cic.  fin.  5,  39  earum  etiam  rerum  qvas  terra  gifftnU  ediiealio  quoedom 
et  perfedio  est  nm  diimmSUg.  Siehe  auch  Anm.  6, 9. 

80,  6.  se  . . .  didicisae,  hängt  von  einoua  dtcii  emm  ab,  das  aus  re/eri 
an  entnehmen  ist,  denn  dieses  hat  bereits  ein  Objekt  hei  sidL  Zu  dieser 
echt  taeäteisehen  Ellipae  siehe  Proleg.  8.  110.      Q.  ÜBdum:  Q.  Ifn- 

eku  Seaevola  Q.  f.  Augur  (ca.  159  —  ca.  88).  Siehe  Cic.  Brut.  101.  306 
in  iuris  civilis  studio  multum  opirae  dahnm  Q.  Scaevölae^  Q.  F.  un*i  ans- 
fuhriichür  Lael.  51,  wo  wir  auch  erfahren,  dafi  Cicero  nach  dem  Tode  des 
Augurs  sich  seinem  berühmten  Neffen,  dem  Pontifex  Q.  Seaevola,  der  eben* 
£ftU8  ein  herrorragender  Jurist  war,  anschloß  ThUoiieiii  AMdemloiim: 
üiiU)  von  Larissa,  ein  Sohfiler  des  Kleitomachos  und  sein  Nachfolger.  Vgl. 
Cic.  Brut.  306  fftdemque  t'-mpore  mw  princeps  Academiae  (ca.  10.5  v.  Chr.) 
cvm  .  .  .  domo  profMfisset  liomamqm  vmisset  (88  v.  Chr.),  totiim  ei  nv  tra- 
didi  admirabiii  quodam  ad  phiiosopiiiam  studio  concitattts  Tusc.  2,  9  quetn 
(Fhilonon)  nos  frequmter  oudhitmu,  imlüitit  alio  itmjporß  rhelorum  prae^ 
ttpla  f rädere,  alio  pkSUuop^orum,  Plut.  Cic.  3  <t>iXuiVOC  ilmtuce  toö 
'AKabrifAiac,  6v  ^aXicia  'Puufiaioi  tOüv  KXetTOfidxou  cuvrjöwv  koi  bid  töv 
XÖTOV  dSauMacov  küi  biä  töv  rpoTTOv  T^YOi''nicav.  Diodotum  Stoicum: 
Brut.  309  eram  cum  ütoico  Diodoto  gut,  cum  habüavisset  apuii  tue  mccutn- 
que  vixisset,  nupar  eri  domi  tneae  morttms  (69  t.  Chr.  naoh  Cie.  Att.  11, 
30, 6),  a  guo  cum  t»  oltit  rebm  (veraiiitUeh  Geometrie  nnd  If  usik,  Tg^. 
C*ic.  Tusc.  5,  113),  tum  studiosissime  in  dicHecüca  exercdtar,  qvae  quasi  «m" 
tracta  et  adstridrt  ehquenfia  putanda  est  .  .  .  huic  tgo  doctori  et  eius 
ariibus  iHirüs  atque  multis  iia  eram  famm  d'ditu.^,  ut  ab  exercitationibm 
orcUoriis  nuUus  dies  vacuus  esset.  Vgl.  damit  oben  die  Worte  in/iniius 
käbor  . . .  exmiSikMmtt.  Es  ist  sehr  anffUlig,  daB  Tu.  hier  niehfc  auch 
des  berühmten  Molo  von  Aiabanda  gedenkt,  der  im  Bml  307  zwisohnn 
Philo  und  Diodotns  erw&hnt  wird  und  der,  wie  wir  wissen,  auf  den  innpfn 
Cicero  den  allergrößten  Einfixiß  ausgeübt  hat.  Vgl.  Brut  312.  316.  Plut 
Cic.  4.  Die  Tatsache  übrigens,  daß  in  diesen  beiden  Brutosstellen  von  Molo 
so  gesprochen  wird,  als  ob  er  anm  erstenmal  eraoheine,  veranlaAte  Bake,  die 
eilte  Hotia  (807)  m  sbeiehen.  Biese  VesEmatimg  srhilt  mm  m.  E.  eine  ge- 
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wichtige  Stüt?«-  nicht  nur  (ladnrch,  daß  auch  Plut.  1.  c.  Molo  als  rirpros 
Lehrer  nnr  iu  Kliodos  zu  kennen  scheint,  sondern  vor  allem  durch  das 
Fehlea  seines  Namenä  au  unserer  Stelle.  omnea  pküoaopliiae  partes: 
Vgl.  30,  9,  Cie.  wt.  19  fiiU  etgo  itm  aeeepla  a  Batom  ]pMo$oplMk 
raäo  ir^^Ux:  um  de  wta  ti  monbm  i^dtiö/|,  moraiU  pam),  täiera  de 
ntUura  et  rebus  ocadtis  (=  qpuciKf|,  rerum  motus  causacque)^  lertia  de  dis- 
serendo  (=  XoTiKrj,  f}iah'ciirfi^\  de  orat^  1,  68  pli llosophia  in  (res  partes  est 
divisa:  in  naiurae  obscurttatem,  tu  disserendi  itUftilUatem,  in  vitam  et  mores 
fin.  6,  9f  Sen.  epist.  89,  9  pküosopkiae  trts  parte»  em  dttermU  H  matcmi 
ü  plurimi  auetonsj  mänUem,  mturedem^  roHomim,  weUdi  Ittiterar  T«U 
in  dialMMffa  und  rhcforica  weiter  gefaUt  irird,  Quint,  intt  IS,  3, 10. 
hftiutw»:  SiAhe  Anm.  28, 11. 

30,  7.  dootoribus,  zuerst  Bhet.  Her.  1,  10,  11,  Lucr.  5,  1311,  von 
Gio«ro  an  (38  mal)  ganz  gebrtoohlidL  «ontentam:  Brut  816  gwSbm 
nan  rontenius  Rhodum  veni.  *An  dieflMi  lieB  ich  es  mir  nicht  genug  Min* 
(Norden  S.  225),  'mit  diesen  gab  ich  mich  nicht  zufrieden',  wie  copia  con- 
tigerat  zeigt,  nicht  'von  die?pn  war  ich  nicht  befriedigt*,  wie  Sen.  epist. 
90f  22  non  est  coniefttus  hts  artibua  (Pondonias).  Zweifelhaft  ist  Quint 
inrt.  1, 12, 16  (Pl«to)  mm  eenimtm  äMpUm»,  quas  praestare  poiermU 
Mmae,  non  l^^kägmreornm,  ad  quo*  4fi  JifaiioM  muHgaitarai,  Atggpft  fuo* 
que  sacerdoUat  adiit.  qnorxun  ei  eopi&  in  nrbe  oontigerat:  Vgl.  Snet^ 
rhet.  2j  magno  studio  Iwmimbus  iniedo  magna  etiam  prof'ess<mtm  >foc- 
iorutH  proßi4xU  copia.  Außer  den  erwähnten  kämen  für  jene  Zeit  be- 
sonders noch  Molo  (s.  o.)  und  Poseidonios,  die  sich  damals  zeitweilig  in 
Bom  anfhietttii,  in  Betracht.  Yidleldit  audh  Artomidonis  Ephsetiu,  D^phnifl, 
Alexander  Polyldttor,  Epicadna,  Scvius  Nicanor  wie  Laelins  Archelaus  und 
Vectius  Philocnnms.  falls  diese  beiden  Interpreten  des  Lucilius  Griechen 
waren.  Siehe  Hillsclipr,  Jahrb.  Supplbd.  18  (1891)  S.  :^62~364.  Der 
Indikativ  in  oratio  obliqua,  weil  die  parenthetische  Bemerkung  nicht  auch 
dem  Brotas  entnommeii  ist,  sondem  Mlbilindig  vom  Sprecher  aus  irgend- 
einer  anderen  literarischen  Qnelle  hiningefligt  wird.  Siehe  Anm.  14,  9. 

Aohaiam  et  Aeiam  peragraese:  Brut.  315  cum  venissem  Äthenas^  sex 
mmses  cum  Autiorho  .  .  fui  studiumque  philosophine  ^nfwquam  Inter- 
missum  a  primaquc  adiUescentia  cuitum  .  . .  renovavt.  Badem  tarnen  tem- 
pore (ca.  78)  Äthenis  apud  Demetrium  Sjfrum . . .  studioH  eeereert  sokbam.  Put 
a  me  AHa  Ma  peragnria  «si  f  cum  nmmi»  qnidem  mOorüma . . .  eaaretlbar, 
(nftmlich  Menippus,  Dionysius  Magnes,  AeschyliisCnidius,  Xenocles  v.  Adra* 
myttiom).  Da  Cicero  sich  nur  in  Athen  aufgehalten  hatte,  so  liegt  e'?  nnhe, 
zu  Aehaia  ^ixis  pn-af/ra-^sr  durch  Zeucrma  mtissr  zu  erglln7:en,  wahrsciirin- 
licher  ist  es  aber,  daß  hier  einfach  eine  kleine  Ungenauigkeit  vorliegt, 
wie  ja  auidi  sout  HenaUa  mit  seinen  Zitaian  «a  nidit  allsiigenaa  ninimi. 
8iebe-Anm.  96, 1.  3.  1 1.  28,  1.  33,  12.  omniam  artiom:  Von  den 
neun,  zuerst,  wie  es  scheint,  von  Varro  aufgestellten  artes  liberales  werden 
hier  fünf  direkt  namhaft  gemacht;  ewei,  nämlich  Rhetorik  und  Astronomie 
(Astrologie),  angedeutet,  denn  die  I^ehrer  Ciceros  in  Kleinasien  waren  ßhe- 
toren  (BnA,  316),  nnd  die  Aabon<Mnie  ist  in  'xenmi  motns'  mit  einbe- 
gxiffim.  Die  Medisin  nnd  Arcfaitektar  bleiben  ans  begreif  liehen  QrBnden 
nnerwihnt.  Üb«r  die  'artea  liberales'  von  Varro  bis  anf  Karl  d.  6r.  aielia 
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Th.  Davidson,  Aristoftt«  and  Bncittit  educational  ideals,  Loodon  1899, 

S.  239 — 247.  Dieses  von  Cicero  steit  seines  Lebens  vertretene  Bildungs- 
ideal acheint  auf  griech.  Einflüsse,  sei  p*;  des  Pbilon  (v.  Arnim,  Dio  v.  Prusa, 
8.  97ff.),  sei  es  auf  Antiochos  v.  Askaioa  (Kroll,  Rhein.  Mus.  5b,  5ö2  ff.), 
znrfiokiiifEUireii  zu  aeiii.  Es  wird  auch  tob  Dionysias  t.  Halik  und  natflr^ 
Ueh  auch  von  Quintiliui  (inst  1, 4, 5.  1, 8, 13.  1, 10, 1  ff.  S,  21  ff.  12, 2,  Iff. 
12,  3,  Iff.)  1  t^nirwortet.  Siehe  Nassal  op.  cit.  S.  71,  Xordeu  S.  224.  Zur 
Sache  vgl.  insbesondere  Cic.  de  orat.  1,  20.  58.  72.  165.  2.  5  -38.  68. 
363.  3,  54.  7n  Brut.  322  orat.  14.  17.  Zur  Abnndanz  des  Ausdnicks 
Cic.  de  orat.  3,  72  veterts  . .  .  omnem  otnnium  rerum  .  .  .  C(^nüianeM  et 
tämUam  cum  dicendi  raätme  iutigebant,  Anm.  6, 6. 10, 5.  Guedel  S.  62  ff. 
oompleetonAiir:  varietatem  eomfieeU  aiMh  Cio^  de  ml  3, 126. 

30,  8.  deprehendoro:  Siehe  Anm.  3,  1.  18.  6.  geometriae: 
Von  den  erhaltenen  Werken  Üiceros  kommt  datiir  wohl  nur  die  Übersetzung 
des  platonisdiaii  Timiaas  in  Betraeht  VgL  anob  Qniiit  1, 10,  34—49 
(de  geometria).  araaioaa:  Die  TOn  CÜeero  im  Orator  aoifttlirlidi  ent- 
wickelte Theorie  über  den  prosaischen  Rhythmus  setzte  dne  gewisse  Kennt- 
nis loi  ATusik  voraus;  auch  fiir  die  Modulation  der  Stiramp  galt  sie  nls  nufe- 
wendig,  wie  denn  i^uintiiian  dieser  Kunst  ein  gan/.es  Kapitel  widmet  lernst. 
1,  10,  9 — 33)  und  mit  der  bekannten  Gepflogenheit  des  C.  Gracchus, 
einen  FUltenspieler  neben  sieh  sn  haben,  ezempUflsiert  (1, 10, 27).  Aneh 
Diodotus  war  musikalisch  sehr  gebildet,  so  dait  ein  SflckscUuB  auf  seinen 
Schüler  wohl  gestattet  war.  Siehe  Anm.  30,  H.  grammaticae :  Möglich 
ist,  daß  Afe.ssnlla  speziell  technisch-stilistische  Erörterungen,  wie  die  Uiceroe 
im  Orator  (149  ff.),  vorzugsweise  im  Auge  hat,  doch  umfaßt  grammaUca  im 
weitnen  Sinne  auch  die  Kenntnis  der  literatar,  in  der  sich  webl  kein  zeit- 
genössischer Bedner  mit  (Heere  niessen  konnte.  Vgl.  auch  Quint,  inst.  1,  4 
— 9  (de  grammatica).  ullius  ingenuae  artis:  Die  Variante  in  den 
Hss  erklärt  sich  am  hosten  durch  die  .Annahme,  daß  ingenuae  versehentlich 
angelassen  und  dann  über  der  Zeile  nachgetragen  wurde.  Die  Wort- 
Stellung  in  AB  (ti.  a.  t)  ist  bei  Tacitus  beispiellos.  VgL  88,  5  «Hiiif 
magtii  watoris  tarn.  3,  8  «Re  kiBiffni  officio  11,  38  nUku  dmique  kmMMi 
adfeeivs  signa.  Dasselbe  g^lt  mit  einer  einzigen  Ausnahme  fQr  niiVu-i  (ann. 
4,  11  nulhf  aiichre  arto):  Agr.  20  Germ.  10  hist.  2,  44.  3,  72  aun  1.  16. 
1,  24.  2,  26.  4.  46.  6,  10.  6,  14.  13,  26.  14,  21.  15.  64  und  auch  für 
iUe,  iste,  hiCy  idan.  inymna  (<=»  honesta,  liberalis)  ais^  zuerst  Cic.  de 
erat  1,  73,  u.  0.,  Or.  am.  3,8,1  u.  6.,  Petron.  88.  Siebe  The«.  H  662, 
36—43.  Der  Singular  sonst  nur  bei  Ovid,  doch  weist  hier  «Umis  auf  die 
MehnsabL 

80,  9.  dialecticae  subtilitatem:  Vgl.  Cic.  de  orat.  1, 68  (Anm.  30, 6), 
Aug.  c  Giese.  1, 13,  16  suJiiiMtr  arguieque  disBetare,  hoe  ttt  ^^a^€dkt, 
Isid.  eng.  1, 2, 1  Urtia  (liberaliom  artium)  diateeUech  copnommto  hgica,  quae 
di^tUaUoi^ma  miUÜusmm^  «era  secemat  a  faHsis.  rerum  .  . .  motue 
eausaeque:  Mit  motu$  nur  Lucr.  1,  463.  2,  81.  4,  210  und  mit  cogno^cere: 
German.  12;  rerum  caHsae:  The<5  m  662,  57  —  71,  mit  cognoscere 
häufig,  z.  B.  Cic.  div.  m  Caec  1  ac.  i,  12  Tusc.  4,  82,  Verg.  georg.  2,490, 
Kep.  Dat  4,  4.  Ygi  aneh  Lncan.  1,  266  nwku  «t  cama$,  aber  in  anderem 
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Siiiike.  Die  Anaphom  (nehe  Proleg.  8.  108)  hebt  die  drei  Teile  der  Philo« 
eophie  beeondeie  berror.  Siebe  Anm.  80,  6. 

80»  10.  ita  est  enim  .  .  ita  ©st:  Ein  Beispiel  der  Pignr  Epanalepsis, 
Iteratio,  Kep«titio  (Testiiuunia  bei:  6.  Gerber  II  28,  ISlfif.  u.  bes.  U.  Wer» 
nieke.  De  gemiiiatioaiB  figme  in  orationiVos  LatiBis  tun,  Boetodt  191 S 
Snppl.  1—10).  7gL  Ter.  Ad.  101  nm  eH  flagUium,  non  est,  Cic.  S.  Boeo.  181 
non  ita  esi  profedo,  indirekt,  non  eM  verisimile  Verr.  2,  10  mn  t  st,  non  pM,  3, 
117  itit.  iudices.  est  Ua  Cluont.  96  non  fnit  ilhtd  i^tur  iudicium  iudicU 
smi^t  y  mdiceSy  non  fuit  Mü.  21  non  ftdt  ea  cama,  ii*dices,  profedo  wm  fuit,  Ps. 
Omni  deoL  min.  889  p.  898,  91  die  ttt , , ,  He  «tt  decl  18,  8  ita  esi,  nidtee$, 
Ua  «d,  17,  8  tto  cnim,  imikm,  Ks  eif,  Plin.  paneg.  62, 8  Aoe  eil  igilwr, 
hoc  est  Paneg.  2  (12),  14,  1  «tc  eM  mim^  Me  Ol,  Dem.  de  oor.  24  äXX*  ouk 
ICTl  TöÖTa,  OUK  ^CTiv.  Belege  für  Ufr  mw  »Hein  nach  ita,  sie,  non  rst 
gibt  es  nicht.  Auch  bei  Plautus  und  Terenz  hndet  sich  bei  der  Bekräftigung 
der  eigenen  Worte  üa  ohne  est  nur  dreimal  (Plaut  Pseud.  1152,  Ter.  Phorm. 
818  Ad.  681).  Die  von  John  gegen  meine  Emendation  angeführten  Stellen: 
Petron.  25  Ua,  ita,  inqtUt  und  gar  Her.  sat.  2.  7.  2  Davusne?  ita  sind  gana 
irrelevant  t"  f»\st)  fiel  vor  ebenso  leicht  aus,  wie  vorcYfAnrn.  12,4).  End- 
lich scheint  mir  auch  die  Stellung  von  ctiim  (bei  Tac  soiost  nur  an  zweiter 
Stelle)  für  doppeltet  üa  est  zu  sprechen.  Wie  hier  zuweilen  auch  Cicero, 
s.  B.  de  orat  8,  80  nkUtm  ut  emm  8,  78  nm  «$i  entm  8, 176  nihü  est 
emm  3,  228  scUum  est  enim.  Vgl.  zu  der  vielbesprochenen  Stellang  Ton 
enim  Hand,  Torsell.  III  492  Dr.  U.  S.  II  164  ff.  Madrig,  Cic.  de  fin.  1,  43 
Wilkins,  de  orat.  I,  7  Sandys,  Orator  2  Seyff.-Müller,  Laelius  104—106. 

multa  . . .  plurimis  . . .  omnium:  Zur  Klimax  vgl.  32,  4.  9.  33,  8. 
34,  3  moffnus  . . .  muUm»  * . .  phirimmt.  Diese  Figur  ist  auch  spiter  bei 
Tac.  eelten,  a.  B.  Agr.  41  bist  8, 88.  4,  74.  Vgl.  im  allgemeinen  Sandja 
n  CÜe.  orat  135  Volkroann,  Bhet  S.  403  und  6.  Gerber  II  197  ff. 
ezondat  et  exuberat:  Beide  Yerba  sind  dichterisch  und  in  Prosa  narh- 
atigusteisch.  emndare  begegnet  zuerst  .\etna  3B3  und  in  Prosa  bei  8en. 
epist.  99,  21,  am  häufigsten  bei  Süius  Italicus;  exuberare  hat  bereits  Acc. 
trag.  504,  Öfter  Tergü  nnd  in  Prosa  saerst  Oolumella.  Im  büdlidien 
Sinne  aneb  noch  je  einmal  bei  Tac.:  aun.  3,  72  exandanies  opes  14,  53 
lato  fenore  ernherai  (aniraus  mens)  Zum  (jt^danken  vgl.  Cic.  de  erat. 
1,  L'n  nemo  potird  en^f  irmni  laude  cumulatits  orator,  uiM  erit  omnium  rerum 
vui ff  Harum  atque  atttum  scientiam  consecutus.  £tenim  ex  rerum  cogntiione 
^fioreeeat  et  reämäd  epwtä  oratio.  Diese  Stelle,  wie  llberiiaupt  die  Xnt- 
lebnungen  ans  CSeeto  gerade  in  MetsaUat  Beden,  gibt  einen  besonders  lehr- 
reichen Beleg  dafür  nb,  mit  welcher  Selbständigkeit  Tacitns  seine  Quellen 
trotz  sachlicher  Abhängigkeit  stilisiert.  admirabilis:  Die  Bewundernng 
stellt  Cicero  wiederholt  als  das  letzte  und  höchste  Ziel  des  Redners  hin. 
Indem  also  Meswlla  gerade  dieses  Epithetons  snr  Charakterisierung  Cic^ros 
sieb  bedient,  maebt  er  jene  Ansiebt  niebt  nur  au  seiner  eigenen,  sondern 
soUt  sogleieh  damit  der  ciceronischen  Beredsamkeit  die  allerhOohtte  An- 
erkennung  Vgl.  Cic.  de  orat.  1,  C  cur  phtres  in  omnihus  rel/m  quam  in 
dictndo  admtrabilrs  exatissetit?  1,  152.  2,  344.  3,  101  opt.  gen.  12  quid? 
dubium  est,  utrum  oratianem  nosiram  toieraOUem  tantum  an  eliam  admira~ 
hüem  eese  eupiamuef  part.  88  Brut  380  orat  87.  198.  186.  188.  198. 
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236  off.  2,  6G  quid  cloqtientia  prnestabüius  .  .  .  admiratiane  audh-ntiuiHy 
Quint,  inst.  8,3,6  redeqwc  Cicero  his  ipsis  ad  Brutum  vetbis  quadam 
epistuln  scribit  'nam  eloquentiam  quae  admiraHonem  non  habd  nullam  iu- 
dko\  Norden  I  317f.  Iba  beadite  aveh  hi«r  wieder,  wie  Teeitue  des, 
was  die  Gegner  Ciceroi  beeonden  an  ihm  tadelten,  nämlich  seine  copia  und 
ubeitas  vnhorum  d  srnfmitiarum  (Anm.  18,  8),  ganz  im  Sinne  des  be- 
rühmten Urteils  Cäsars  über  den  Redner  Cicero  (Brut.  253),  ihm  zum 
Lobe  anrechnet. 

80,  IL  oratorie  . .  .  Biout  oetersmm  ranim:  Eine  unleugbare  Li- 

konzinnitat.  die  sehr  leicht  durch  die  Änderung  orntorin  oder  besser  noch 
orcUimis  (oft  mit  oratoris  in  den  Hss  verwechselt,  z  B.  Quint,  inst.  1,  10, 
27.  6,  2,  19.  10,  2,  12.  12,  1,  11)  behoben  werden  könnte.  Es  ist  aber 
Bobr  fraglich,  ob  man  damit  niebt  yielmehr  den  Sobriflstener  selbst  ver- 
bessern wfirde,  znmal  in  7,  4  eän  gaiis  analoger  Fall  vorliegt:  lau»  eukt$ 
artis  cum  oratorum  (=  oratorum  artis)  comparanda  est.  Wie  hier  die 
Wiederliohing  von  artii^,  so  sollte  an  unserer  Stelle  die  von  eloqittntia  ver- 
mieden werden.  Zu  vergleichen  wttre  auch  der  Gebrauch  von  ceieri  und  alim: 
Siebe  Anm.  9, 12.  yls  et  fikonltaa:  Eine  stehende  Verbindung.  Vgl.  z.  B. 
de.  de  oxai  1, 142  mM$  vi»  ae  faeuUa»  1,  245  ad  twm  vim  et  oratorkm 
'  faüuitatem  2,  125  vi  ae  faeuUate  dicendl,  Quint,  inst  2,  15,  3.  12,  1,  33, 
Aug.  civ.  4,  22.  rerum  =  artium.  So  schon  Pacuviiis  fAnm.  32,  8)  und 
oft  Cicero,  z.  B.  de  orat.  1,  19  20.  128.  3,  84  nat.  deor.  2,  148  dumina 
rerum  .  .  .  eloquendi  vis.  lies  kauu  bekanntlich  jede  durch  den  Gedankeu- 
insanunenhang  geforderte  Bedeutong  annebmen.  amgoatla  et  bgrevitnia: 
So  verbunden  Cic.  ac.  2,  92,  Plin.  eptst  2,  7,  4  und  Tao.  Genn.  6,  ähnlich 
Quint,  inst.  11,  1.  46  esignum  ef  angustum.  terminls  cluditur: 

Vgl.  Plin.  epist.  3,  7,  13  angustis  terminis  .  .  .  cotidnditur.  Cicero  sagt  da- 
ftlr  lerminui  arcutnscribere  (de  orat.  1,  52.  70)  oder  saepire  (de  orat.  2,  5). 

Zum  Gebrandt  Ton  dudere  (35,  l  Gern».  84.  45  bist  1,  38  ann.  15, 64) 
und  cUiudtre,  die  abw  in  den  Ess  bestKndig  verwechselt  werden,  siehe 
Thcs.  III  1300,  29  —  76.  Is  est  orator  etc.:  Das  Folgende  wird  durch 
zahlreiche  Stellen,  namentlich  Ciceros,  /.war  bestätigt,  doch  findet  sich 
uueei'e  Beihenfolge  nirgends  in  ein  und  derselben  Defijütion.  pulohre, 
hier  von  cmate  nnteim^ieden,  und,  wie  es  scheint,  mit  besonderer  Besiebnng 
anf  die  iicXoT^  övofAäruiv.  Vgl.  Oie.  orat.  227  nihü  enim  est  aUud  .  .  . 
pulehre  et  oratorie  dicere  nisi  optimis  senientiis  verbisque  Jedi-^simis  dicere 
de  orat.  3,  151  f.  in  propriis  untur  est  iUa  laus  oraioris,  uf  .  .  .  l'vtis  nfque 
inlustribuji  utatur.  Es  sind  die  kuAü  dvö^aia  des  Theophrast,  und  Anaxim. 
23  f.  spricht  von  einer  KaXXicTr|  X^Eic  als  dem  Endziel  der  Rede.  Die  vier 
bsw.  Änf  dpCTcA  AvaTKOloi  Xäcuuc  (virtutes  neceesariae  dieendi)  scheint 
der  Verfasser  nicht  berücksichtigt  zu  haben,  wie  er  überhiiupt  dem  starren 
SchematismTi.s  dt  r  rhetorischen  Technik  absichtlich  aus  dem  Wege  geht, 
auch  darin  dem  Vorbild  Ciceros  in  de  orat.  und  Orator  folgend.  Streng 
genoiupeu  könnte  ptddire  dicere  als  Uuttirabteilung  der  KaTaCK€ur|  (oruatu^) 
im  Sinne  von  »wtve,  tHuslre  (f)öu)  gelten.  Biehe  J.  Btronx  de  Theophrasti 
virtutibus  dieendi  8.  54flf.  cmate*.  Die  4.  oder  5.  Virtus  mit  zahl- 
reichen Verzweigungen.  Siehe  Sti"Oux  S.  I8ff.,  86  ff.    Ihre  Definition  lautet 

bei  Cic.  de  orat  3,  53:  qui  distinde^  gui  explicaU,  qui  abundanter,  qui  in- 
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luminati'  et  rebtts  d  verbis  dic>uif  ei  m  ipsa  oratione  quasi  qucndam  tiu- 
merum  tcrsumque  conficiutii,  Ul  est,  qmd  dico,  Ornate.  £$  umfaßt  also  das 
ganze  Gebiet  der  c0v6€Cic  Tulnr  övomätuiv.  Si^e  Anm.  S3,  8.  apte:  Die 
3.  oder  4.  Virtns,  irp^irov,  deeorum.  Cäc  de  cnL  3,  53  ^in  «ie«i  i'to 
modtrantvr,  ut  verum,  ut  perwnarum  dignitates  fentnt  .  .  .  quod  ego  aptum 
H  cmgrnens  mmifu».  Dem  entspricht  in  der  biriY^ctc  (narratio)  die  iriSa- 
VÖTHC,  probabile.  tiiehe  ötroux  S.  16  ff.,  52  ff.  Durch  die  Hinzufügruog 
TOn  iid  persuadmdum  wird  anf  letzteres  das  Hauptgewicht  gelegt,  wie  denn 
irnter  den  tahlreichea  Definitionen  der  Bhetorik  die  vis  pemtadendi  (irci- 
6o0c  briM^oupTOc)  die  größte  Rolle  itpielt.  Vgl.  Arist.  rhet.  1,  2,  Quint,  inst. 
2,  15  ((juid  <:f  rhotorice  et  quis  eius  finis)  und  Cic  inv.  1,  6  offciinn 
aiitrth  riiK  fiiciiitafi.f  nddur  es'!e  dicere  ad  persuadendum  adcommodatum 
de  oraL.  i,  136  primum  oraioris  officium  esse  dicere  ad  p&rstmdendum  ad- 
eommfiäahm  orai  193  ü  erU  e»yo  üoguens  qui  aä  id  quodeungue  deediU, 
peiarif  adeommodtwt  oraikmemf  Quint  inst.  11, 1, 1 — 7  proamna  esl  cura, 
ut  dicamm  apk,  quam  viriutem  quartam  elocutionis  Cicero  demonstrai  (de 
orat.  3, 37)  quacque  est  meo  quidem  iudieio  mtaxime  iMcewana  und  Jeukens, 
Plutarcb  und  die  Bhetorik,  S.  24jL 

80»  IS.  dignitttfea  . . .  vtflitatam  . . .  voluptate:  äignilai  («-  gra« 
▼itas)  m,  auoh  Q.  Cic.  pet.  57,  Aug.  civ.  1,  1,  Mart.  Cap.  6,  643.     Zu  • 

7(fifitas  ff  mporum(Ka\p6c)vg\.  Quint,  inst.  11, 1,46  te»ip7ts  qnnqite  acloctts 
egtnt  absei  t  ut noie  proprio  ...ad  haee  omnia  componi  yulu.''  artiior  vo- 
luptate  audientium:  Vgl.  Rhet.  Her.  1,  2,  2  oraiorts  officium  est  de  Iis 
nünu  pom  dieere  quae  re»  aä  ««im  dvüem . . .  eomUtuiae  Mmt,  cum  asset^ 
gione  auditorum.  In  einem  gewissen  Sinne  entspreeben  «Uffmias,  uUlUas 
und  volupids  den  im  folgenden  Kapitel  erwähnten  genera  causarum:  iudi- 
oifiltv  dfliberativum  und  laudativum,  sed  ita  ut  plerumqne  haee  ipsa  in- 
t  tcem  misceantur  (^31,  3j.  Wichtiger  scheint  mir  eine  andere  £rwägimg. 
Wenn  wir  nftnüioli  Ton  fama  absehen,  die  bereits  mit  üla  aduiiiralüia  tlth 
guen^  beseiehnet  wurde ,  werden  bier  genau  dieselben  Eigensdiaftea 
oder  Wirkungen  einer  vollendeten  Rede  aufgezililt,  nach  denen  Aper 
seinen  Panegjricus  nut*  di"  RHrcflsamkoit  Jisponiert  hatte  (.'>,  TV  Söll 
damit  implicitc  augedeutet  werden,  daß  geiade  die  antiken  Redner,  vor 
allem  Cicero,  jenem  Idealbild  Apers  entsprachen,  so  würde  auch  dieser 
▼ersteckte  Seitenfaieb  den  fiktiren  Chaiakter  des  GespiiUjhs  erweisen,  denn 
Meesalla  war  Lei  jener  Rede  noch  nicht  anwesend.  Den  ganzen  Schlnß- 
passns,  von  liaque  lu  rcnJc  an,  kennzeichnet  eine  Uosonders  geho}»ene  Sprache, 
die  sich  auch  in  ihrer  kunstvollen  Stilisierung  deutlich  von  der  vorher- 
gehenden Pai  tie  abhebt.  Diese  rhtitorische  Wirkung  wird  erreicht  durch 
Anaphora  {noti^  Hk),  Epanalepsis,  EUmaz,  Txikola,  H&ufung  Ton  tjn* 
onymen  AnsdrOcken  und  die  VerÜndnng  von  dreigHedrigen  Polyijadeta 
und  Asyndeta. 

81*  31, 1.  persuaserant  .  .  .  miellegobant:  Während  das  Plusquamperfl 
eine  einmal  gefaßte  Überzeugung  in  der  Vergangenheit  bezeichnet,  wird 
das  Imperl  durch  die  sich  wied«riiolt  erneuernde  IHtigkeit,  die  in  ffjfieim- 
dum  liegt»  bestimmt.  opus  esse  ut:  Diese  ursprünglich  der  Umgangs- 
spraehe  angefaOrige  Konstruktion  ist  im  nachaugusteiseh«i  Gebrauch  all» 
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gemein  üblich.  Vgl  /  B.  Plaut  Men.  1150  Poeu.  1421  Pseud.  740  Truc. 
328.  500  Merc.  1004  nihil  opust  resmcat,  Ter.  Phonn.  654,  Cato  ap.  Fest, 
p.  344  agr.  21,  5.  23,  1,  Varro  rurt.  3,  5,  5,  Cic  Att.  3,  2, 1.  12,  27,  2, 
und  dann  Ben.  contr.  1, 7, 16,  Val.  Max.  9, 18.  ext  1,  Sen.  Here.  0. 547  benef. 
2,  25,  3  dial.  7,  11,  2.  9,  7,  5  nat.  2.  28,  3.  3,  27,  2  epist  9:5,  2,  Curt. 
8,  5,  15.  8,  8,  8,  Colutn.  9,  15,  9;  mit  ne:  Plant  Ampli  169  Mtrc.  333 
Most.  902,  Colum.  7,  9,  12,  Plin.  epist.  7,  6,  3.  Vielleicht  liut  Tai.  hier, 
wie  32,  1,  die  finale  Konstruktion  angewandt,  um  die  Auieinaaderfolge 
sw«ier  InfinitiTe  zu  vormeidenf  bist  1,  11  Ua  vistm  eaBjpedkt  provinr- 
dam  . . .  rdinerr  würde  jedenfalls,  weil  nicht  g&nz  analog,  keine  Gegen- 
instanz sein.  decl&marent:  Vgl.  Cic.  Brut.  310  commeniahar  declami- 
tans  —  emm  nunc  Joqtmnfur.  Nach  dt-r  in  der  Anm.  14,  10  zum  Teil 
zitierten  Stelle  des  Seueca  (contr.  1  pr.  12)  folgt:  tp$a  deciamatio  aj>ud 
nuUiMn  mtiquum  tmelorem  ante  Oemmem  et  Cahum  inoemri  poUst  (de- 
€iamaiio  begegnet  aber  schon  Rhet.  Her.  3,  11,  20.  3,  12,  20,  oder  hielt 
Seneca  diese  Schrift  für  ciceroniscb,  dena  gekannt  wird  er  sie  wohl  haben?), 
gut  declamatiotiem  distittguit;  aii  enim  ' dcdnmiiare  est  domi  non  mediocriter 
äicera^  (in  jenem  Briefwechsel?),  hem  aUerum  puUU  damestkae  exercUaiimis  . 
esf^  aUerum  verae  adiomM,  llotis . . .  eontrovewUa;  Siebe  die  Beispide 
AoBuSfi,  8  f.  Als  Torlage  lllr  das  Folgende,  in  Inlialt  wie  mehrfach  audi  im 
Ausdraok,  hat  hauptsächlich  gedient;  Oic.  de  orat  1,  lA9probo  isla  ...ut  ccmsa 
aliquaposita  consimili  catisarum  earum^  qitar  in  fomm  d-eferttntiir,  dicatis  quam 
maxime  ad  verUatem  adcommodaie,  sed  pierique  tn  hoc  l  ocem  modo  .  .  .  d 
vires  exercent  mos  et  Unguae  cderitatem  ineitant.  Vgl.  auch  Quint,  inst  10, 2, 
12  quo  fit  ut  mhtwemtffuimsaevinum  deckmuUioncs  hobeaiU  quam  oraUoneSt 
quod  in  Ulis  Otis?)  rera,  i»  his  (tOis?)  adsimdata  nmteria  est  10,5,17, 
Suet.  rhet.  25  p.  120 — li'o  Kf.  I>:p?er  Gebrauch  kam  bei  den  Cricclien  zur 
Zeit  des  Demetrins  Phalereus  aut.  Vgl.  Quint,  inst.  i*.  4.  41  f.  hin  ferc  veteres 
facuitatem  dke-ttdi  exacuerutU  . . .  nam  ficias  ad  imitatianetn  fori  consiiiomm- 
que  maierias  e^pud  Chraecoe  dieere  eirea  Demefrium  Fhäkrea  insUbihm  fere 
COnttai.  an  od  ipso  id  genus  cxercitationis  sU  invenium,  vi  alio  quoque  libro 
sum  confrs^us  (nämlich  in  der  Schrift  de  oausis  corruptac  rloquentiae), 
parum  cuniprri,  sed  ne  ii  quidem  qiti  hoc  forfis^imr  adfi  inia  nt  idlo 
saüs  idoneo  audore  nituntur.  Die  Quelle  des  Quintiiian  war  zweifellos 
eine  Darstdlnng  dw  Geachidite  der  Rhetorik  nnd  zwar  nidit  nur  der 
griechischen,  denn  die  gleidi  folgenden  Worte  enthalten  am  SchluB  eine 
Notiz,  die  sich  bei  Cicero,  auf  den  sich  Quintilian  beruft,  nicht  findet: 
Latinos  vn-o  diccndi  piaecpplores  extnmis  L.  Crassi  tcmporihm  coepisse 
Cicero  auctor  est  (de  orat,  3,  93 f.),  guorum  insignis  maxtme  Ftotius  fuit. 
Diese  Literatur  benuteten  Suetonius  und  Gellius,  nnd  anch  Tadtus  wird 
Ton  ihr  «inen  ausgiebigen  Gebrauch  gemadit  haben.  Siehe  Anm.  35, 1. 
Zum  Ausdruck  vgl.  Sen.  contr.  2,  3,  12,  Quint  inst  2, 1,  9  «era«  fiäoeque 
confrorersiac  (0,  4, 2l),  3,  8,  55.  6, 3, 15.  7, 3,  30.  linguam  .  .  .  vooem: 
So  oft  verljundcu.  Vgl.  z.  B.  Fragm.  orat.  226,  Cic.  dorn.  139  de  orat. 
1,  115.  3,  94,  Lucr.  3,  155.  5,  1057.  linguam  exerccre:  Enn.  scaen.  304, 
Plant  Poen.  13,  Ov.met.  6,  375,  Sen.  diaL  7,  20,  6,  Ennod.dict  7  p.  443,  8. 

vocem  excn  ere:  Cic.  de  orat,  1, 149,  Sen.  episi  15,  8. 122, 15,  Quint, 
inst.  1, 11, 14. 
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31,  2.  pectruB  implerent:  Der^ielbe  bildliche  Ausdruck  32,  8,  Hör. 
epist.  2,  1,  211,  Manil.  5,  133,  Scn.  Thy.  252  epiBt  23,  3,  Petron.  115 
mofftiis  cogitatUmihus  pcctora  implete.  Ähnlich  Cic.  leg.  2,  40  animos  im- 
plere  (Verpr.  Aen.  3,  434,  Tac  hUL  4,  89  aan.  1,  81. 1, 9).  Vorbild  d«r 
gunen  Stelle  wur  Oic.  de  orat  3, 191  mn  mim  solvm  aeuenda  nobt*  «legiM 
procndcnda  lingna  est,  sid  onerandnm  complendumque  pectus  mar''niarutn 
rerum  ri  pliiritnarum  sitai  Uate  copia  rarietate  (—  31,  4  copiosr  et  lane  ei 
arnah),  de  bonia  ac  malia  etc.  Es  ist  kein  rechter  Grund  ersichtlichf 
WMtain  Tae.  in  eian  dreifachen  asTudetiseheii  oratio  bimembris  im  ersten 
Gliede  ac  statt  et  geschrieben  haben  sollte,  es  sei  denn  zur  Markierung  eines 
Bedeutuogsunterschiedes  oder  einer  enteren  Verknüpfung  der  Begriffe.  Eine 
derartige  V^ariatio  tritt  wenigstens  sonst  nur  lu  der  Antithese  ein:  22, 7(Anm.), 
24,  2  Germ.  27  latnenla  ac  lacrimaa  cilo,  dolorem  et  trisiitiam  tarde  ponunt 
bist  1,  81  manere  ae  deprchmdi  an  fugere  d  diajiergi  2,  68  pertigHüB  ac 
JnechmiMm  qi»aim  diae^plinat  H  eattrit  3, 90  wnma  ac  mam*  . . .  raüime 
ßt  amsilio,  ann.  4,  1  larpitio  et  luxus,  saepius  mdustria  ac  vigilantia.  Es 
kommt  hinzu,  daß  ac  und  et  unzählige  Male  verwechselt  werden  (z.  B.  12, 
6.  16,  6.  19,  4),  wie  denn  auch  hier  D  ei  bat.  Daß  zwibtheu  boiui  ac 
mala  'Glück  und  Unglück'  und  bona  et  mala  {==  T^6iKd)  unterschieden 
wurde,  wie  iih  firttker  annahmt  wage  ich  jettt,  wegen  bist  4,  78  (ona^ifs 
ac  »Ulla  Sita  natura  . ..  aestimantur.  nicht  mehr  zu  behaupten,  denn  letzteres 
würde  hier  »vnhl  durch  den  Singular,  wie  die  anderen  ethischen  BecrifT»'. 
bezeichnet  worden  sein.  Vgl.  Tac.  ann.  6,  36  nrqne  Jh'Hi  uiteUrctus  neque 
mali  cura.  Genau  dieselbe  Zusammeustellung  hat  Seu.  epist.  95,  58  bona 
ft  mala,  iNHieste  et  turpia^  Ma  mktsta.  Die  materielle  Bedeatong  von 
hona  und  mala,  als  Inhalt  des  geuus  deliberativurn,  ist  übrigens  ebenso 
häutig  wie  die  nioralii5ohe.  Vgl.  z.  B.  Cic.  de  orat.  1,  42  nUiil  te  de  hmiis 
rebm  in  f>fa .  nihil  d»  »uiHs  .  .  .  tlidicisse  orat.  118  nihil  de  bonts  rebus 
aut  malis,  mJiii  de  virtutibtus  aut  vitiis,  wo  der  Gegensatz  besonders  deut- 
lich ist  haeo  Wim  ost:  So  ABH  gegentlber  haee  est  enim  in  tu,  ent- 
standen aus  einer  Interlinearlesart.  Da  est  hier  zu  subieäa  gehört,  so  wird 
die  erstere  Variante  richtig  sein.  Ob  man  sie  aber  lediglich  einer  Vermutung 
von  X  oder  etwa  dem  Zufall  verdankt,  ist  wegen  der  übereinstimTH'Tden 
Lesart  in  H  zweifelhaft.  oratori  aubieota  ad  dioendum  materia: 
8o  Oic.  de  orat  1,  201  materies  , . .  oratoribM  . . .  aubieetß  9, 116  ad  pro- 
bamdum  autem  duplex  ett  oriUori  eubieela  materia  3,  54,  Quint,  inst  9, 91,  4 
res  ei  (rhet  :  ■  i-  i  ad  dicendum  snbiectae  2,  21,  20  matcriam  rhetoricee 
esse  omnes  ad  dicendum  ci  subiicta>:.  Xeben  oratori  ist  ad  dü  endum  ein  nicht 
unbedingt  notwendiger  Zusatz.  Doch  genügt  die  Transpositionsvariante  in 
£  allein  nicht,  eine  Streichung  zu  rechtfertigen.  Siehe  Proleg.  S.  127. 

31,  3.   in  iudiciia  .  .  .  delibfluvtloiilblU  «  .  .  laudationibua:  Die 

drei  aristotelischen  (Rhet.  1,  3,  3)  genera  causamm:  iudlciale  fbiKaviKÖv), 
deliherativuiu  ( cuußouXeuTiKÖv),  demon.<?tr;itivum  oder  laudativura  (im- 
ötiKTiKÖv  oder  ^YKuijiiaCTiKÖv).  Sie  entsprechen  hier  dem  de  tusio  el  m- 
hato,  de  Itome  ei  mdi$f  de  honesto  et  iurpi  in  dieser  Reihenfolge.  Vgl.  daaa 
Bhet  Her.  1—3,  Cic.  inv.  9, 12  de  orat  (nuten),  top.  91,  Quint,  inst  9, 
21,  18 ff.  3,  3,  14,  3,  4,  l — 16  (quae  genera  cansarum)  und  hei  den 
sp&teren  Khetoren.  Biehe  Thes.  V  438,  66  ff.  502,  45—71.     An  dar 
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Richtigkeit  der  Krgänzung  des  Ursinus  kann,  trotz  Philii)p  S.  29 f.  urni 
Peterson  ad  loc,  nicht  der  geringste  Zweifel  herrschen.  Entscheidend  ist 
neben  zahlreichen  anderen  Stellen  besonders  Cic.  de  orat  1,  141  (de  ge- 
neribiis  caiiMmm)  eerktsgtie  esse  het»  qmlna  in  iudidit  uteremur^  in  q^uifnts 
oeguUas  qmertntitr,  ottoff  m»  ddSberaUomhus  guae  amnt»  ad  utSiMem  dl- 
rigermtur  .  .  .  aUos  Hern  in  laueUUionibus  in  quibus  ad  personarum  di^i". 
tafem  omnia  n  ferrmUtr  und  dazu  inv.  2,  156  in  demmutrativo  (Aristoteli 
placet  fiuem  esaej  honestaiem.  Wenn  Cicero  einmal  (inv.  2,  12)  dem  genas 
deliberatiram  neben  dem  hm^tvm  ebenfalls  das  »Nie  zugeschrieben  hat, 
so  ist  er  eben  in  de  oratore  zur  aristotetiseben  Ansicht  zurflekgekehrt,  wie  er 
ja  llberhaupt  jene  Jugendschrift  sp&ter  dessToniert  hat.  Das  zweite  und 
namentlich  das  dritte  genns  tritt  begreif  h'chorwpise  oft  hinter  dem  iudidnle 
an  praktischer  Bedeutung  für  den  Berufsreduer  zurück  —  vgl.  Cic.  de  orat. 
2,43  — ,  wi^  denn  z.  B.  Apollodorus  nur  die  Gerichtsrede  berücksichtigte; 
aber  in  der  rhetorischen  Theorie  hat  sieh  jedenfalls  jene  Trias  behauptet 
fere,  'im  allgemeinen',  gehört,  wie  schon  seine  Stellung  seigt,  zu  de 
aequiiate  MuA  nicht  zu  disserimus.  und  eine  solche  Ein.schrSnkung  war  ir»»rad" 
bei  dem  wichtigsten  und  reichhaltigsten  oenus  causiie  iingebracht,  aa  lu 
Rechtsfragen  auBer  aeqmtas,  uHlÜas  und  honestas  auch  noch  andere  Dinge 
eine  grofie  Rolle  spielten,  wie  s.  B.  Dialektik  und  Logik  und  die  proemU 
autpoenae  ratio  (Cic.  ist.  2, 109ff.).  John  verbindet,  um  der  Einschaltung 
von  tanun,  das  sich  zwar  nicht  paläographiscli,  aber  inhaltlich  sehr  wohl 
rechtfertigen  ließe,  zu  entgehen,  fere  .  .  .  disserimtis  itn,  ut.  Dies  ergibt 
aber  ein  ganz  unmotiviertes  Hyperbaton,  davon  zu  schweigen,  daß  post- 
positiTss  üa  im  ganzen  Tadtas  nur  ein  einziges  Ual  sidi  findet  (Agr.  35 
aeies  . . .  eonsft^ai  Ua^  n^).  Dagegen  konnte  sed  (set),  das  John  gar 
nicht  berücksichtigt,  wie  SO  oft  durch  Haplographie  in  scriptura  continna, 
sehr  leicht  ausfallen  (disserimusita).  Vgl.  auc)i  ('\<^  ntf  2.  04  hahcnda 
ratio  est  rei  familiaris,  sed  ita,  ut  etc.  plerumque:  oft'.  Siehe  Anm. 
2,  4.  haeo  . . .  nusoeantur:  Derselben  Ansicht  ist  auch  Quint  inst 
3, 4^  IS  ne  ÜB  ^pridem  aeeesmim  qui  kntdativam  maferiam  honttterump 
deliberatii  am  utiluim,  iudicialem  iustorum  quaestione  eontineri  putani  .  .  . 
stant  enini  quodam  modo  mnfuis  nnxHii''  omn'm.  nam  et  in  laude  instUia 
utilitasqur  traciatur  et  in  consiliis  hoiie^tnif  rf  raro  indicidlem  innnrris 
causam,  in  cttitis  parle  tujn  aliquid  eorum  quar  supra  diximua  reperiatur  und 
Bhnlieh  3,  8, 1  mit  Berufung  auf  Cicero  (de  orat  2,  834 ff.). 

31,4.  copiose  etc.:  Sieiie  Anin.  21,1'  pravitatem  vitiomm: 

jmivittjs  setzt  einen  Gegen.<atz  wie  bonitatem  statt  iim  voraus  und  ist  wohl 
nur  der  *übratio  raerabrorum'  zuliebe  hinzugefügt  worden.  Siehe  Anm.  i, 
7. 10,  7.  in>tett«otlim  so.  eognomt.  Das  Wort  erscheint  auch  sonst  in  Ver> 
bindung  mit  natura  und  vis  (z.B.  Cic  inv.  2, 1 10  vim  d  naturam  cognoscere) 
und  wird  häufig  synonym  mit  vis  'Sinn,  Bedeutung'  gebraucht.  Es  ist  da- 
her hier  nicht  nötig,  hahti  hinzuzufügen.  Die  Verbindung  kommt  der 
figura  etymologica  sehr  nahe.  Vgl.  den  ganz  analogen  Fall  in  16,  9  spa- 
Hium  temporis  si  .  .  ,  refan»  . . .  s»  od  . . .  re^pedum  . . .  kuiu»  ae»L  Zur 
Alliteratton  vgl.  Proleg.  8. 110.  eorom  —  earum  renm.  Siehe  Anm. 
21, 1.  neo  in  virtutibue  nee  in  vitiie  =  dbiäqpopa.  Vgl.  Diog.  Laert 
6, 106  lä  54  ftCToSu  dpe-rflc  Kai  kokioc  dbidqpopa  xkrouciv  öjuoiufc  'Api^ 
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CTUiVt  T(^)  Xiiji.  Cicero  bildete  dafiir  den  später  allgemein  augenomuaeaeu 
Tfirmimis  indifferms  (fin.  3,  58,  8«ii.  diai.  7,  22,  4  epist  81, 10.  117,  9, 
Gell.  9,  5,  5).  Die  hier  sich  findende  Umschreibung  ist  bekanntlich  eine 
hisher  nur  bei  Tacitus  beobat  bt' Eigentümlichkeit,  der  aus  puristischen 
Gründen  wie  aus  Scheu  vor  dein  E>tereotypen  so  weit  wie  irgeud  möglich 
Fremdwörter  (siehe  Arnn.  6,  14)  und  technische  Termini  vermied  oder  sie 
ummodelte.  Um  mit  Norden  1 831  sn  reden:  „Tae^  sucht  das  Uiiffewilh^ 
HAe,  sagt  nkkt»^  wo»  der  Leser  atieft  gesagt  haben  würde,  jedenfaß»  Mit 
so,  wie  dieser  es  gesagt  haben  trürde".  Ygl.  besonders  bist.  4,  5  dodores 
sapientiae  qui  «o?«  bona  quae  honesta,  mala  tantum  quae  turpia,  p^f'^ftfiamy 
HobüUatetn  ceieraqtie  extra  animum  neque  bonis  neque  tnalis  uänumeiani 
(—  Stoici),  eine  Stelle,  die  fOr  die  Ideuiit&t  der  Vei^heser  eoliwer  ins  Qe* 
wiolit  fiOlt 

31,  5.  ex  his  fontibus  etc.:  Di^'^fl^x  n  Oedanken  entwickelt  Crassus- 
Cicero  in  de  oral.  1,  Ö3  quts  enim  nescit  maximam  vim  existere  oratoris  in 
kaminum  meiUüHts  vd  ad  iram  . .  .  aut  ad  dolorem  incUandis  vel  ab  hisce 
eisdem  pemtoHmüHi»  od  JenUatem  miserkordiam^  rmfoeandiif  ft»ae  imi 
qui  naturas  hominum  vimque  otmum  hummUatis  cgusosgue  eas,  ^bus  mM- 
tes  auf  indtatdur  auf  rrflecltintur,  penifns  perftpererif.  »Ji'mdo  qitod  vohi  per- 
ficere  mm  j>olcnt  I,  17.  60.  87.  2,  178.  Dio  zn  (iirxm  Zwecke  für  den 
Beduer  notwendige  philosophische  Ausbildimg  lu  dur  Ethik  und  Psycho- 
logie bestreitet  ADtonins  im  Gegeneats  zvl  Graeras,  beeonders  de  oral  1, 
219  —  222.  Es  ist  aber  kaum  zweifelhaft,  daß  auch  Hortensius  in  dem 
gleichnamigen  Dialog  aLs  Vertreter  der  Bf rf dsanikt-it  und  Gegner  der  Phi- 
losophie dieselbe  Ansicht  wie  Antonius  vertrat,  so  daß  diese  Schrift  auch 
hier  wieder,  neben  de  oratore,  als  Quelle  des  Tacitus  in  Betracht  kommt. 
Qiiintiliang  Bebandlnng  dteaer  Fragen  (6,  2,  1  —  36)  maeht  den  Eindruck, 
als  ob  er  lediglich  aus  Scheu  seinem  Gücero  entgegensntreten,  nicht  gani 
offen  den  Standpunkt  des  Antonius  zu  dem  seinen  genincht  habe.  insti- 
get  ...  leniat:  iram  lenire  hc\  Tac.  aucli  ann.  1,  12.  13,18;  zuerst 
Plaut  Mil.  583  und  sonst  oft,  i.  B.  Sali.  hist.  frg.  4,  58,  Ov.  trist.  2,  20, 
Liv.  2,  45,  2.  38,  20,  12.  33,  16,  7.  iram  instigare  dagegen  ist  sehr  aelten. 
Vgl.  Sen.  epist  10, 2  iraeimdiaim.  Sonst  nnr  in  folgenden  Yerbindui^eii: 
Sen.  dial.  5,  2,  1  nOH  ira  insfigct  epist.  10,  2,  Aug.  eiv.  8,  17  ira  insiigeniur. 
Es  ist  dahf-r  ni-'h*  fni« (geschlossen,  daß  ifistirrnre  hier  absolut  f'pbnmcht  ist 
quid  ait  niisericordia:  Darühor  Sen.  dem.  2,  4, 4 — G.  in  his  artibus 
exeroitatiombusque  veraatus:  VgL  Cic.  de  orat  3,  78  in  qua  (exerci- 
tatione  dicendi}  . , .  versahts,  eactreUaiUmes  'Fertigkeiten'  wird  hier  hin- 
zugefügt, weil  artet  allein  mifiTerstand«!  werden  könnte.  Siehe  Anm.  lü, 
11.  32, 10. 

31,  Ö.  cupidos:  Dem  Zusammenhang  nach  kann  das  Wort  hier  nur 
in  malam  partem  ▼entanden  werden  -nnd  swar  in  dem  Sinn  von  'paiteüsob, 
▼omrteilsToll'.  So  Cic  Q.  Rose.  47  Verr.  5,  124  Caecin.  8  (vom  Bichter) 

Font.  21  cupidis  et  irat!s  ftestibus'i  crcderc  de  orat.  2,  229  dsfcm  siidtum, 
cupidum  levem.  iuvidentes  .  .  .  timentes:  Mit  derartigen  Kichtem, 
dürfte  der  Beduer  wohl  nur  in  ganz  seltenen  Fällen  zu  tun  gehabt  haben. 
Aber  Messalla  wollte  eben  nur  die  an  nch  denkbaren  OemlltsstimmQng«n 
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so  voUstilndig  wie  möglich  aufzählen.  dicendum  habaerit:  Zur  Kuu- 
struktion  siehe  Anm.  8,  3.  Das  Tempus  iu  bezug  auf  den  Anfang  der 
Bede. 

81, 7.  tenebit  Teoas  eta       Pols  fttblm*.  Die  medismudie  Metapher 

reicht  hie  iHttrumemto.  Vgl.  Cic.  de  orat.  1,  223  teneat  oportet  venas  cuius- 
quc  ffenrris.  arfntis,  ordinis  et  contm  ap>"l  'juix<  iütqntd  aget  auf  crit  acturus 
Dientes  seHSUsguc  dcgustd.  ouiusque  i>c.  iuäicis  inftsii  atc.  Diese  Er- 
gänzung ergibt  sich  von  selbst,  weil  in  der  vorhergehenden  Ausführung 
lediglid^  der  Bichter  als  Hflrer  vozsdiwebt  Darum  ist  aiidi  auäUorit,  weü 
ni  aUgemeon,  weniger  zutreffend;  ccutaae  dagegen,  so  häufig  auch  Verbin- 
danpen  wip  ]jro7(i  (ut)  causn.  res,  natura  pasfulaf  sind,  paßt  niclit  in  den 
Zusanamenhaag.  Die  sorgfilltige  Berücksichtiirung  der  Disposition  des 
Hörers  war  und  ist  eine  notwendige  Vorbedingung  für  den  Erfolg  eines  Bedners, 
und  daher  bildet  sie  einen  «iisihtigen  Bertandteil  der  grieohisdien  Lehre 
def  Katpöc.  Siehe  W.  SAß,  Ethos.  S.  52.  Aper  und  Messalla  vertreten  hier 
aber  zwei  direkt  entgegengesetzte  Ansichten.  Während  jener  (6,  7)  vom 
Bedner  rühmt,  daß  er  seine  eigene  rtemütsstimratmg  nach  Belif^hen  dem 
ZuhOrer  übermittelt,  macht  Messalla  daa  jeweilige  Pathos  des  liedners  vom 
Gemütszustand  des  Hörers  abhängig.  In  Wahrheit  ist  nat&rlich  die  Be- 
sinflossung  meist  eine  gegenseitige.  Das  Lob  der  grSBeren  Qenialitit  ge* 
bührt  jedenftUs  dem  Aperscben  Bednerideal,  das  der  dialektischen  Gesfibick' 
liebkeit  dem  opportunistischen  Redner  des  Messalla.  adhibebit  manutn, 
wie  ein  Chimrg.  Vgl.  zum  Ausdruck  Cic  nnt  dpor  2,  150,  Verg.  georg. 
3,  455f  Cels.  3,  21,  Lampr.  Hei.  5,  4.  temperabit  =^  componH,  conatp- 
iud.  Diese  Bedeutung  ist  siemlieb  selten.  Vgl  Cic.  ao.  3  m  eonstUum" 
dis  temperanäia^  dmtaiAus  dir.  2,  93  «I . . .  ceu^Mm . . .  temperatur  Tuse. 
1,  2  rem  .  .  .  puhUcam  .  .  .  meliaribus  .  .  .  temperai  erunt .  .  .  institutis,  Prop. 
3,  5,  26  quis  deus  hanc  mundi  temperet  arte  domum  (Hör.  carm.  1,  12,  14), 
Hör.  carm.  3,  4,  66  epist.  1,  12,  16  temperet  atmum,  Ov.  met.  1,  770  orbem. 
Etwas  anders  Cic.  de  orat  2,  212  tetnperathr  oraHo  orat  102  iemperata 
araHone  (191).  iastrnme&to  sc.  dicemB«  wie  der  Arzt  das  Operations- 
messcr.  Das  Wort  wird  auch  sonst  bildlidi  gebraucht,  X.  B.  Cic.  de  orat 
1,  165  in  oratoris  instrnmcnio  tarn  lautam  sup>'flecHlffn  mmqtmm  videram, 
Hör.  sat.  1,  3,  131  ariis,  Öen.  contr.  3  praef.  0,  (^uint.  inst.  12,  1  imfru- 
menta  tum  ariia  .  .  .  aed  ipsius  oratoris  12,  11,  24  quod  inatrumentuin  di- 
oendi  M,  Tufdo  defitUf  So  auch  bei  Tac.  öfter,  aber  von  Sachen  nur  bist 
1,  88  Mi. 

81,  8.  sunt  apud  quoe  .  .  .  meretur:  Der  ludik.  nach  sunt  qui  bei 
Tac  nur  noch  Agr.  28.  Hier  wohl,  weil  ihm  zwei  bestimmte  Kategorien  von 
ZuhdrOTi  Torschwcbsn.  Vgl.  zum  Geibrandi  Dr.  H.  8.  H  681 — 634,  B.  T. 
m  502 1  Anm.  607  Schmalz  §  242,  W.  G.  Hale^  Cum  constructions  S.  1 1 1  f. 

adstllelnm:  Siehe  Anm.  26,  6.  Da.s  Bild  ist  vom  Schnüren  oder  Zu- 
sammenlegen von  Kleidern  entnommen,  wi«^  1  c/i<ti>tts  (paennlis)  ndstrl  ii  rf 
veiui  indusi  zeigt.  Ebenso  conlectum.  oonleotum:  Synonym  mit  adstnc- 
ku,  hreina,  concinnus  (Non.  p.  164).  Als  stilistischer  Terminus  sehr  selten. 
YgL  Mar.  Tietorin.  gramm.  YI  63,  6  hreoea  fiMtde$  . . .  si  conlectiores  skii, 
ApnI.  ^>ol.  21  eupw  ad  paumra  me  coereere,  ianio  heaHor  fkhmts,  gu^mh 
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eonUcHory  Cjpr.  äoaaxB,  (omt  91  dautula  , , .  pr«ee$  nMtrot  emleda  brevi- 
iaU  eondudem.     axgaxnfliita  oonoludeiui:  8o  Bb«t.  Her.  4, 44,  66,  Cic. 

part.  14  singuJa  argumenta  (orat.  122);  oft  mit  hreriti  r,  an<iuste  verbcmden. 
Anderp  Beispiele  Tbes.  IV  77,  6—78,16.  Es  himdeU  sich  um  das 
EDtbymem.  Vgl.  lul.  Buf.  rhet.  3U  p.  45  ivOu^nMa  ß  cum  periodus  ora- 
iionis  ex  eoHtrarüs  sentmUia  odaMngitur.  meretiir  —  consequitur:  So 
z.  B.  aon.  15,  6,  Quint,  iiui  10, 1, 49.  116.  dodlaie:  Zun  Ptrfekt 
nebe  Anm.  18,  5.  dialeotioae  sc.  Stoiconm,  denn  diese  pflegt€n  vor 
allem  das  adstrictum  genK."  dicendi  im  Gegensatz  zur  fusa  oratio  der  Peri- 
patetiker  und  Akademiker.  Vgl.  Cic.  Brut.  91  ornaUor,  sed  tarnen  ad^rictior, 
fuU  enim  docius  ex  dtsciplina  Stoicormn  120  ut  Stokorum  aästrictior  est 
oraHo  äliquantoque  eontraetior  quam  auns  papiäi  reqummt^  sie  iUonm 
(Pcripafeticorttm  AcademicorumqueJ  UbeHar  <f  laHor  ^lampaUhir  eansuetudo 
iudiciorum  c(  fori  114.  119.  153  top.  6.  Nach  Cicero  war  weder  die 
Stoa  noch  die  Schule  des  Carneados  eine  passende  Lehrmeisterin  der  Be- 
redsamkeit. Vgl.  de  orat.  3,  66 — 70  fin.  4,  7  quamqttam  scripsU  artet» 
rhetorieam  CSemihes,  ChrysipjHts  eüam,  sed  sie,  ut,  si  «luis  obmutescere  cw- 
cupierU^  nihil  aliud  legere  debcat  Brut.  114.  118.  Der  Stoiker  Aritton 
schrieb  sogar  irpöc  touc  ^rjTopac.  Nicht  minder  ungeeignet  schien  Cicero 
die  epikureische  Lehre  (vgl.  Brut.  131  minume  aptum  ad  diccndnm  gtnus, 
de  orat.  3,  63),  nahm  doch  ihr  Stifter  eine  direkt  leindUche  Stellung  der 
Bhetonk  gegenüber  ein.  YgU  Uaener,  EpicurM  8. 109  £  Audi  Quintilian, 
der  inat  13,  9,  33 — 31  die  Frage  bebandelt,  qmt  ssda  tamfeirs  pktHmtm 
dsquefü'ae.  ;  1  ^f  ,  verhält  sich  sehr  ablehnend  gegen  die  Epikureer,  Eyie- 
naiker.  Skeptiker,  Akfideniilver.  Pcripatetiker  und  Stoiker  fsiehe  auch  10, 
1,  84),  indem  vx  zu  dem  Sciiiuli  gelangt:  oraiori  vero  nthd  est  mcesse  in 
cuiugquam  iumre  Icges,  ein  Standpunkt,  der,  nebenbei  bemerkt,  die  quintiU- 
aneiflche  VerfiuBerBcbaft  nnarer  St^orift  ein&efa  aoMcblieSt.  Siehe  ancb 
Ann.  31, 5. 

31,  9.  fasa  ^  profluens.  plenus,  amplus,  abnndans,  lenis,  traetus.  kc- 
XUfüii^voc,  Gegensätze  densus,  brevis,  Semper  instans,  contractus,  pressus, 
sonuiuMu.  Vgl.  (So.  de  ont  2,  64  gemts  oraUams  fitsum  algue  tratiam  ü 
cum  ImÜaU  qaaäam  aeqmbUiter  profluens  2, 159  gmts  stmanis  . . .  non 
liquidum,  non  fusum  ac  praffueyis,  sed  eicil'\  (iridum,  condsum  ar  minutum 
u.  ö.  bei  Späteren.  Siehe  auch  A.  Greilich,  DioTTvs  Hnlic.  quibu.s  vocihus 
ex  artibus  ductis  usus  sit,  Breslau  1886.  aequaiia:  Cic.  orat.  126 
aequalikr  Mo  eorpore  oraUoms  fttsa  esse  198,  Quint  inst  3, 8, 60.  3, 
9,  2,  sonst  gebraucht  Gie«ro  ofquabüüer^  nebe  Thea.  I  992,  18—35.  Dm 
Adjektiv  dagegen  wird  selten  auf  den  Stil  angewandt.  Vgl.  Quint,  inst. 
3,  8,  60  id  (genus  dicendi)  .  .  .  aequalius  erit  10,  1,  ApoUanius  .  .  .  red- 
dU  opuf  aequaii  quadam  mcdiocriiatc,  Gramm.  VI  274,  4  aequalis  ä  tem- 
peraia  (venüeatio).  oommunlbne  dnota  eenelbiie  oratio:  conmnmeB 
smsus,  merst  Loer.  1, 483,  Oie.  de  orat  1, 13  dkendi  . . .  oraHo  in  media 
posiia  communi  quodam  in  usu  atgut  in  hominmn  ore  «f  termmi«  imtaiur 
(dazu  Wilkens).  1,  lOB  ad  ''>!lffny,m  fopuhiremqae  sensum  accommodata 
omnta  gmera  huius  (orensis  nostrac  dictiotus  2,  68.  3,  195,  Hör.  sat.  1,  3, 
66  and  sehr  oft.  Über  die  verschiedenen  Bedeutungen  von  sensus  siebe 
A.  Holmbetg,  Stad.  i.  Tenninologie  n*  Tednik  der  rbet  Beweiafllbrattg 
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bei  latem.  fcichriftstellern,  Diss.  üpsala  S.  8  ff.  121  ff.  197  ff.  und 

Anm.  20,  7  uud  zur  collocatio  verborum  Aum.  12,  3.  m  oiniiem 
dlapiitett(m«n  pmtos  Um  looo«:  Hier  aind  nicM  die  loci  argvmmtonm 
(tÖttoi)  gemeint,  sondern  die  loci  commuiiMB,  Vgl.  diesen  Gic.  inv.  2,  48  f. 
orat.  47  (dazu  Sandys)  de  orat.  1.  56  cum  iUi  in  dicendo  iticvh  rint  loci 
(Aristottilis  et  Thcophrasti)  ...  ut  de  dis  imntnrlo'ihns,  dr  pietaff.  rff'  (oncor- 
dia  ...de  omni  virtuiis  gmtresit  dicendatn  ^dazu  Wilkius)  3, 106.  Zum  Aus- 
draek  vgl.  Oic  de  orat.  2, 118  loeos . . .  paratog . . .  habere  dd»eHs.  parare 
in  aliquid,  statt  des  gewdbnlicheren  Dativs  oder  ad  (Tac.  ann.  3,  65.  6,5), 
bei  Tac.  auch  41.  G  hist.  4, 32.  Man  beachte  den  sorgfältigen  Parallelisraus: 
apud  fptos  .  .  .  apud  hos  —  alios  .  .  .  ad  hos,  mit  je  einem  Ti  ikolon,  dessen 
letztes  Glied,  wie  so  oft  bei  Tacitus,  erweitert  ist  (a  :  a  :  b  : :  a  :  a  :  ^ 
Skh»  Broleg.  S.  98.  Hit  der  ganztii  Stille  vgL  loL  Ser.  rhet  3  p.  3&6  H. 
ÄUAoofnmn»  4m6i9  aequtnda  sU  dieUo  ^  brevea  adsMeäque  et  aeres  nmi 
. , ,  an  imUanda  nobis  sif  Asianmim  licenHa  gut  voffi  ac  fit»  rarere  poHtia 
adfecHbus  quam  d><^p<t*n(ü»iibits  pcrswiä/re  didicn-nnt:  ...  ipsum  oraforem 
eliyere  arbiträr  et  probare  gcnus  oradoim  quo  magis  capi  suum  iudicem 
tmserU.  Aliter  qpud  eum  quem  lalior  delcctabit  oratio,  alüer  apud  cum 
giiem  adttrklior  . . .  cMter  apwd  imeuum,  aliter  optid  disMetum . . .  nuaeima 
ita^e  <us  erit  Semper  circutnspicere,  quid  personae,  quid  loca,  quid  tcmpori 
conveniat.  Ich  babe  (Ihd  Eindmck,  daß  diese  Erörterung  unt  die  Spur  einer 
gemeinsamen  älteren  Quelle  enthüllt. 

81, 10.  Aoademiel  pugnaoltatem:  Das  Abstrakiom  findet  sich  nur 

noch  Sen.  contr.  1,  3,  16  aoeusatoria  mus  p.,  VVm.  uat.  10,  101,  Qomt. 

inst.  4,  'l.  2  argumentorum  p.  u.  in  den  Glossen,  Das  Stammwort  pnnnnx 
Scheint  zwar  eine  Neubildung  der  oiceroniscben  Zeit  (Gaeiius,  Asinius) 
KU  sein,  wenn  aber  Cic.  Brut  121  schreibt  htuas  (Dtimosthenis)  oratio  in 
philosophiam  fratuiata  pugnaehr,  ui  Ua  dieam^  so  entsdiuldigt  er  wobl  kaum 
den  bildlichem  Gebrauch  das  Wortes,  sondern  den  Oedanken,  wie  de  orat. 
2,  317  zeigen  mag:  exordium  dicetidi  vehemtns  et  pugnax.  über  die  dis- 
putatio  in  ntramque  partem  der  Neuen  Akademie  siehe  Anm.  24,  4.  Plato 
altitudinem :  Siehe  Anm.  18,  4.  21,  5.  Über  den  erhabenen  Stil  Piatos 
TgL  Gic  de  orat  1,  47  principi  longe  mimmm  m  diemdo  gravwimo  et  de' 
gamümim  8,  15  Brut  131  qms  «ntm  niXmwir  m  dkemdo  HaUmef  Iwem 
sie,  awn\  philosnphi.  H  Qroeee  loquaiur,  lopU  Dionys,  de  Dem.  23, 
Pliit  Cic.  24)  orat.  62  lonffe  omnium  quicumque  scripäerunf  md  lot  uti  .^unt 
eastitit  (i  grainUtie  ei  suavitate  princeps  Tusc.  1,  79,  Quint,  inst.  lU,  1,  81 
quis  dubitet  Flalotiem  esse  praecipmtm  .  .  .  eloquendi  facultate  divina  quadatn 
et  Bomeriea?  muHa  emm  supra  prosam  eraUtmem  . . .  eurgit,  ut  nUM  non 
hominis  ingcnio,  seil  qtwdam  Ddphici  videatur  oraculo  dei  instiHctus,  Plin. 
epist.  1,  10,  5  Platonionn  dlnm  foihlimitritem,  Dionys.  1.  c.  Tiv^c  dHioOci 
TTOiVTUJV  aÜTÖv  dno<paiv£iv  qjiXocöcpujv  t€  xai  (^TiTÖpujv  tpiJTivcöcai  tö 
npüf^axa  bai^oviUiTaTOV,  lUp\  ü^^.  13,  1  toioutuj  tivi  xtufiaxi  uvpo(priTi 
^uiv,  oöblv  ^TTOV  M€tc6üveTOt.  Die  Rhetoriker  waren  im  allgemeinen 
auf  den  Stilisten  Plato,  als  denVerflMser  des  Gorgias,  nicht  gut  zu  sprechen; 
so  die  strengen  Attiker  Dionysius  und  Cilcilius  (vgl.  Christ.-Schinid.  Grieeh. 
Litt  ]^  r»20\  O.  Immiscb,  Eerichte  der  säcbs.  Gesell,  d.  W.  6G  S.  234 ff.), 
uud  aucii  die  Peripatetiker,  wie  Demetrius  von  Phalerou,  beurteilten  Plato 
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sehr  ahnUlip  {Vpl.  rfchmekel.  Philosophie  d.  mitrl.  r^toa  S.  23'J).  Von  Cicero 
abge^ieheu,  machen  aber  selbst  Berutsrhetoreu ,  wie  der  Verfasser  von 
TT€pl  6MfOUC  nod  Qnintilian,  eine  rühiiiliche  Ansnalime.  Nach  dem,  was 
Froleg.  S.  96 — 98  über  Theodoros  v.  Oadara  auagef&hrt  ist,  werden  wir 
wolil  nicht  fehlgehen,  wenn  wir  dleson  vorfinderten  Standpunkt  Piaton 
gegenüber,  wie  er  auch  an  unserer  Stelle  hervortritt,  dem  Fi^ifluß  des 
Theodoros  wenigstens  zum  Teil  zuschreiben.  Xenophon  iuoundit&tem: 
Gio.  de  oral  2,  58  meUe  thäeior  (»  erat  33)  orat.  62  XatophonU»  wtoe 
Museu  qwH  IccuUu  ferunt  Quint,  inst  10, 1,  53)  Brat.  182,  Yal.  Max. 
5,  10  exi  2,  Quint,  inst.  10,  1,  82  quid  ego  commemorem  Xenophontis  iu- 
curtfUtafe/n  ülam  inadfeclatatn,  ^eä  >i>tam  nnUa  consequi  adfeckUio  possii, 
Dionys,  de  iniit.  3,  2  p.  208  Us.  t)öuc  Kai  eOxopic.  de  comp.  yerb.  10  p.  37 
ad  Pomp.  4  p.  242,  Laert  Diog.  2, 57  hsiok&to  hk  wA  'AtTlKjk  MoGca  T^V- 
xikiiTi  Tf)c  ^pMnvciac,  Suidas  s.  n.  'Amicfi  M^Xrrra  imaw}jMiero.  Anders 
Urteile  über  X.  bei  Christ-Sohmid ,  Griech.  Lit*  8.491.  Schmid,  Attizi»> 
mus  1  20Öf.  IV  057.  Fflr  die  Quelle  des  ganr.on  Abschnitts  ist  cha- 
rakteristisch, daß  X.  als  Philosoph  zählt.  neo  ..  .  quidem:  Siehe  Aura. 
29,  7.  Epiouri  ...  et  Metrodori:  Vgl.  Susemihl,  Gesch.  der  griech. 
Iii  in  der  Alexand.  Zeit  I  87 — 97;  98—100.  Von  Metrodoms  sagt 
Cic.  fin.  2,  82  pame  ultrr  Spieimts.  honeetaa  .  .  .  exolamatione«: 
Dies  bezieht  sich  auf  die  sententiae  oder  Kupiai  bösai  des  Epicums 
und  seiner  Schüler.    Siehe  üsener.  Epicurea  S.  LV — F>VII.  71 — 81.  160 

—  164,  Kleine  Schriften  I  313 ff.  E.  Thomas,  llei-me»  XXVll  22  —  35. 
8ie  wscden  aueh  als  Tipoccpiuvriceic  o^r  dvaicpauTdcMorra  \epd  (Cleomedes 
2,  1  p.  112  Bk.)  ww&hnt,  welch  letstere  Bezeichnung  sehr  wohl  durch 
honestae  exciamationrs  wiedergegeben  werden  konnte.  Vgl.  auch  Cic.  fin. 
2,  51  dam  (irr  Kimurum,  non  posse  incnnde  vi>  i,  nisi  honestc  <t  ^npienter 
et  iuste  viveretur  Tusc.  5,  73  mdlam  sqpimti  esse  kmpus  .  .  .  quin  possÜ 
txelamare  ^qitam  pro  nihilo  puto\  üsener  Terrnntete,  daß  Tadtns,  wie 
Seneea  (epist  14, 17),  ein  Onomologikon  Epicureum  benutzte,  das  die 
Spruchsammlung  des  Meisters  und  seiner  Hauptschüler,  Metrodoms,  Herm- 
archns  und  Polyänus,  umfaßte,  in  dem  aber  die  Namen  oft  an«!f:efallen  waren, 
so  daÜ  z.  B.  Seneea  1.  c.  zweifeln  mußte,  von  wem  die  von  ihm  zitierte  Sentenz 
stammte.  Ist  dies  richtig,  dann  hat  auch  Tae.  vielleicht,  wie  Seneea  1.  c, 
hier  aut  statt  Ifefrotfer*  geeehrieben.  Usener  hat  den  Titel  irpoc<pi&' 
VTICIC  (adlocntio)  als  unv  erst  Endlich  abgelehnt  und  dafflr  q>UJVa{  verlangt 
Die  Bezeichnung  erklärt  sicli  aber  sehr  einfach  daraus,  daß  jene  moralischen 
Sprilehe,  \vie  T^sener  seihst  wahrscheinlich  gemacht  hat,  haupt-süchlich  der 
umfuugreichen  Briefsammlung  Epikurs  eutitommen  waren.     alieaum  est 

—  ahhumt,  non  eonvenit  So  bei  Tae.  noch  ann.  2, 2  mortbus  aUena.  Sonst 
und  zwar  schon  von  Plautus  an  sehr  hAutig  i^iehc  Thes.Il57€.  In  der 
Anerkennung  d"s  Kpikureismus  als  rhetorischen  Hildungsfaktors,  %vie  Hirzel, 
Dialog  IT  !y^y  mit  Hecht  hervorhel)t,  huldigt  Tacitus  weitherzigeren  An- 
schauungen als  beispielsweise  Cicero,  daß  er  aber  hier  nur  'einem  allge- 
manen  Zuge  der  Zeit*  folgt,  läOt  sieh,  besonders  angesichts  dw  schrote 
Ablehnung  jener  Lehre  von  Seiten  eines  Qnintilian,  nicht  erweisen.  Wir 
haben  es  hier  im  Gegenteil  mit  einer  durchaus  vereinzelt  dastehenden  objek- 
tiven und  vorurteilslosen  Würdigung  zu  tun.  Wenn  nnn  aber  fin  Tacitus, 
dem  jene  Sekte  unmöglich  sympathisch  gewesen  sein  kann,  dennoch  die  Epi- 
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kurMT  ebenso  anbefaDgen  einmal  als  sapientissimi  veterum  bezeichnet 
(ann.  6,  22).  3o  scheint  mir  eine  solche  nicht  pben  gelbstver'tHnfllTrhe 
Übereinstimmung  des  Urteils  deutlicb  aut  die  Identität  der  \  erlasser  hin- 
zuweisen. 

31,  U.  aapientem  ijafMmsmtia:  Quint,  iost.  praef.  22  nobis  orator 
ipse  informanäus  est  1,  10,  5  sapientem  formantes  (vielleicht  informantes, 
wie  auch  1,  I,  16  als  Variante  überliefert  ist).  Hier  hat  aber  das  Verbum 
die  Bedeutung  von  'mente  coucipere',  wie  z.  B.  Cic.  nat.  deor.  1,  39  (Stoi- 
e<Mnim  deos)  fie  eONMdMra  qmUttm  ktforman  pommwt  1,  76  iL  9.  Sfeot* 
Oorum  oomitem:  Znin  Ansdrack  Tgl.  Plin.  nat.  praef.  22  (Cicero)  de  re 
publica  Pltitmis  .^c  contUem  profiietur,  in  eonaolatione  filia'-  ' Cranfnrrm\ 
inquü,  'i>equor\  Ps.  Sen.  epist.  Paul.  1  disciplinarum  tuarum  c&mites,  Min. 
Fei.  1 ,  4  cum  .  .  .  in  lucem  sapientiae  . . .  emergerem,  non  respuit  comitem. 
Hier,  epist  53, 10,  2,  Corp.  V  6186  comitea  martffrionm,  ihnlidi  Porpli. 
Hör.  sat.  1,  3,  137  discipl^tae  Stoicae  sectator.  Im  Griech.:  Luoian  Hermot. 
29  6  Tip  TTXäTU)Vt  Suvobomopuiv  (zitiert  von  John).  Zum  Gedanken 
vgl  noch  Quint,  inst.  12,  2,  6 f.  haec  rxhortatio  wm  non  eo  pertinet,  %ti 
cssc  oralorem  phüosophum  velim.  Daß  auch  Tacitus  einem  tieferen  philo« 
sophiaohen  Stadium  abgeneigt  war,  zeigt  Pöhlmann  8.  64f.  Siebe  be- 
•enden  Agr.  4,  nnd  die  iLttil«niiigen  Apen  (19,  6)  und  MeeBallaa  (32, 14) 
•oheinen  ebenfalls  darauf  hintaweiua.       hanrire:  Siehe  Anin.  28,  11. 

libare:  Im  bildlichen  Sinne  von  degmtarf  ziemlich  «^eltni.  Z.B.  Rhet. 
Her.  4,  3,  5,  Cic.  inv.  2,  4  de  orat.  1,  159.  218  (unten)  Tusc.  5,  82  nnd 
ähnlich  Sulp.  Sev.  moral.  1,  5  si  quid  ex  his  stitdiis  . .  .  Ubassem.  Beide 
Veiba  Yeibanden:  C^o.  div.  1, 110  huvstos  anmof  et  KbtUo$  he^fmuu  (2, 26), 
Cland.  6, 406.  Eine  analoge  Metapher  bei  Sen.  epist  BB^S perbibere  liberalia 
shidia,  non  iUa  quibiis  perfuiufi  sati$  est,  sed  haec  quibns  fingmdus  r  -f  animus. 
Mit  dem  Gedanken  vgl.  auch  Cic.  de  orat.  1,  218 f.  si  iam  plan  t  omnes  (irtes 
oratori  subiungere,  toUrabüius  est  sfic  p<4iu8  dkcre  .  .  .  dt  boni  araioris  mulia 
mtnbtu  aeetpim,  nmUa  «tcKwe,  muUa  animo  et  eogkaHone,  mtUa  eUaim 
hgemlo  perctu^rriue  nequ/e  ea  iU  ma  passedisse,  sed  ut  aliena  libasse,  Plat 
Ptotap.  312".  ideoque  =»  itaque.  Bei  Tacitus  noch  Germ.  2R.  Zu 
que,  einen  Satz  einleitend,  siehe  Anm.  6,3.  iuris  oivilis  scientiam: 
Über  die  Notwendigkeit  eingehender  juristischer  Studien  für  den  Redner 
vgl.  Gio.  de  or»i  1,166—184.  197.  201  onJL  120,  Quint  inst  12,8 
(neeessftriam  iuris  eiTilis  oratori  setsatiam).  Es  ist  beEeiobnend  Ar  die 
Verknöcherung  und  Einseitigkeit  des  späteren  rhetorischen  Schnibetriebe, 
daß  man  sich  mit  einer  obejtlachlichen  Kenntnis  selbst  der  Jurisprudenz 
zufrieden  gab.  VgL  lul.  Sev.  rhet.  2  p.  356  H.  iuris  vero  ciiilis  neque 
omittendum  studiim  est  nec  penitus  appetetidum,  nam  nec  rudis  esse  dthet 
of dlM*  et  H  96  fmtlhm  iurie  eeientiae  deient,  phtrimum  de  cuUit  eroMoms 
atque  mpdtu  amätet.  Doch  muß  bemerkt  werden,  daß  schon  Antonius 
gegenüber  Ora<?sus  und  Sulpicius  einen  flhnlichen  ablehnenden  Standpunkt, 
nicht  nur  in  betreff  des  Rechtstndiums  (de  orat.  1,  234 — 262),  sondern 
auch  in  bezug  auf  die  von  Cictiro  stets  als  unerläßlich  gepriesene  allge- 
meitte  Bildmig  des  Bednen  (1,  45—78.  1S4— 159.  8, 182—148  u.  8.) 
Tertritt  (l,  80 — 95).  granunatioa  etc.:  Die  Kenntnis  derselben  drei 
artee  Überake,  die  30,  8  MessaUa  bei  Oioero  bewandert,  wird  hier  TenUge* 
Timm,  Hui»  so.  Ovamum,  88 
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mmnenid  bei  den  Weteres  oratores*  flberhatqpt  vortnigefletst,  eine  Behaup- 
tung, der  man  -vroh)  mir  einiefer  Skepsis  begegn«»n  muß.  Wie  sehr  die«e 
berechtigt  ist,  beweist  auch  die  Tatsache,  daß  jene  iuris  cwüis  scientia,  die 
Messalla  hier  den  alten  Rednern  ohne  Einschr&nkung  zuschreibt,  den 
uodeniMi  Aber  oidit  zngMtelit  (82,  7),  aebos  Toa  (Hetro  d«&  meiiten 
der  zeitgMriNwischen  Bedner  Abgetpirochen  wird.  Siehe  part  100  iuris 
scietitia  n^fflcda  ah  oratoribus  plerisgiie  und  Anm.  31.*,  1_  In  den  Hss 
sind  an  unserer  Steile  im  Gegensatz  zu  HO,  ><  fHe  griechischen  Endunger» 
{jrammatice  etc.)  flberliefert.  Doch  vermeidet  der  Purist  Tacitus  diese 
grundsfttalieh,  außer  bei  «nigen  VOIkemamen  (s.  B.  Agr.  10  Genn.  46 
bist.  4,  55  ann.  8, 61.  4,  61.  12«  88.  38.  14,  29),  hierin  itirk  von  Quin- 
tilian  abweichend,  megistuntis  (ann.  15, 27)  als  gleichsam  persischer  Eigen- 
name bildet  nur  pine  scheinbare  Ausnahme.  Über  rhetoras  siebe  Anm. 
30,  2.       imbaebtuitar:  Siehe  Anm.  19,  8. 

8X.  IS.  inoldiiiiit . .  .  omsm:  So  Gia  oni  186  leg.  8,  96,  fien.  dieL 
4,  SO,  1.  Der  Verfasser  geht  zwar  von  der  Anfibieaiig  aui,  daB  Im  all- 
gemeinen ein  allseitiges  juristisches  Wissen  eine  condicio  sine  qua  non 
ist.  macht  aber  die  vemflnftipe  Konzession,  daß  außerdem  zu \". eilen  auch 
eine  genaue  \  ertrauLlieit  mit  jenen  drei  Disziplinen  sich  als  notwendig 
erweiit  ptatboam  neben  pkrmqtte  letgt  bier  betooders  dentUeh,  wie 
dieeee  Wort  eeiiie  mpetlatlviiebe  Bedeatnng  eingebüBt  bat.  ffiehe  Amn. 
2,  4.  quibua  ...  in  qtdbus:  Nicht  der  Abwechselung  wegen,  sondern 
weil  eben  die  Rechtskunde  stets  benötigt  wird,  jene  'artes  liberales'  aber 
nur  in  Ausnahmenülen.  Tgl.  auch  Anm.  21,  18.  notitia:  hier  ein 
mehr  oberflIfMidiee  Wissen,  im  Oegemati  tu  foenlio.  Vgl  Gio.  Oato  IS 
gtumla  noHHa  awft'giiifafa,  leMia  kirii  migmn,  Cels.  1  prooem.  «e 
aapmUae  gtiidem  profestom  MMte  ctm^r^miämii  . . .  cwns  autem  rei 
ftfhn  ^i^f  rfrtn  notilia,  Sen.  epist.  120,  4  scienHam  nort  dedii,  quidam  aiunf 
ms  tn  notitiam  intidisse,  Scrib.  Larg.  199  non  nocet  twmiuum  .  .  .  nofitia, 
ied  ponderis  scientUt.  b&ec  . . .  eoientia  —  harum  arlium  scieniia. 
Eine  Art  BypaUage,  besonders  bftnfig  beim  Demonsferativpironomea.  So 
s.  B.  Plant.  Most  90  id  (=»  eins  rei)  excmplumf  Cic.  de  orat.  1.  10  ei 
eins  artis)  scieniiae  (41.  186.  orat.  118)  Lael.  2,  Caes.  Gall.  7,  2G.  'y 
quo  eins  rei^  timorr  ffrriti^  Verg.  Aea.  2,  171.  Bei  Tac.  z.  B  Agr.  18 
coque  initio  22  gtia  formiäme.  Vgl.  A.  Wiehert,  Ober  den  Gebrauch  des 
a/^eH  Attributs  an  Stelle  des  boIq.  oder  objekt  Geoet  im  Latein.  Berlin 
1876  S.  60f.  Eflbner  II  1*  8.  64—66.  Man  beaebte  die  goiaae  ParaUeli- 
siening  der  GegensSke  (Aourire,  eomprcAsfidd^t,  seMto::  Ubare,  tHdmc 
boHiur,  noUtia), 

82.        88, 1.  neo  . . .  respondeat:  an  eine  Aussage  anknüpfend  und  meist, 
wie  bier,  mit  quit^mm,  bei  Tae.  nodi  bist  8, 47.  76.  Andere  Beispiele 

bei  Kühner  II  1»  p.  193  E.  B.  Leese,  Amer.  Joum.  Philol.  XXXIV  270. 
Siebe  auch  Anm.  13,  7.  snfBcere  ut:  Sen.  benef.  2,  34,  2,  Plin.  epist. 
9,  21,  3  paneg.  30,  5,  Serv.  Acn.  8,  515:  mit  m:  Plin  ('pist  9,  33,  11. 
Wie  opus  est,  ut  (Anm.  31,  l)  zur  Vermeidung  zweier  auiemanderfoigen- 
der  Infinitive  gebramdit.  ad  tempue:  'fllr  den  seitweiligen,  gelegent- 
lieben  Bedarf*.  Vgl  (Se.  Veir.  4, 176.  6,  38  OmL  18.  17  Plane.  74 
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de  orat.  1,  69.  2,  72  epist.  9,  14,  8.  14,  17%  8,  Plane.  Cic.  epist  10,  11, 
1,  Ps.  Quint  deel.  254  p.  40,  7,  Tac.  ann.  1,  1  dictaturac  ad  tempus 
mmebtmiwr  und  ftbnUeh  «im.  6,11  m  Umpua  deUgdtahtr  qui  ins  rtd' 
iaret  14,  80  seama  m  UuHpm  itmtla,  imJfoniie:  'euBniig',  w«il 
eben  nur  fBlr  den  betreffenden  Beehtsfall  bettnaint  Dil  Wort  begegnet 
zuerst  Fest.  p.  183  und  dann  oft  It^i  Späteren;  mit  Simplex:  Iren.  2,17,  2 
simpUces  .  .  rt  uniformes  an  composUi  ei  diß'erentrs,  Novatian.  1  p.  5.  Lact, 
inät.  ti,  7,  BoetL  diif.  top.  1  p.  ll73^  Messalla  verschweigt  begreif- 
]idi«vwei8e,  d&B  die  hiw  gerügte  Methode  schon  za  Gicen»  Zeit  Anlaß  m 
Klagen  gab.  VgL  Cie.  de  orat.  1,  253  disertissimi  lumUnes  mtwirtrw  ht^bemt 
in  causis  iuris  pcritos,  cum  ipsi  sint  iwperitissimi  . .  .  qui  . . .  praffmaiici  vo- 
ranfitr  .  sfd  tarnen  tum  fiujissd  hoc  Gracros  homines.  si  üa  necesse  esse 
at  biiraii  csseni,  oraiorem  ipsum  trudire  in  iwe  civiiij  non  ei  proffmaticum 
adnUorem  date.  Über  derm  AfbeatsweiBe  siehe  Partscih,  Areh.  f.  Fvgjryi  34lf. 

32,  fl.  antam:  begründend  —  enim,  be,  fop.  Siehe  Löfstedt  S.  33 

Tlif»;  TT  aliter  iitimur  etc.:  Der  Gedanke  geht  vielleicht  zurück 

auf  Uic.  de  orat.  3,  86  omnes  ennn  atics  aliter  ab  da  tractantur,  qui  ms 
ad  usutn  transferuni^  alüer  ab  eis,  qui  ipsat  um  ariium  traciatu  dekctati. 

eonuaaodatia;  gleidi  dannf  durah  andiKlur  «ildirt,  m»  proprü» 
durch  jwMNfeaiL  Zu  dieser  Bedeutung  Ben.  benef.  9, 34,  3  non  pro- 
priis  udpellaiiombus  .  .  .  sed  aJieni"  mninwdafisque .  Mart.  Cap.  5,  512 
desunt  .  .  .  propria  (verba)  't  comm/idantur  ascila,  Thea.  III  1918,  79  0'. 

longo  —  muUo,  magis.  Vgl.  bist.  1,  1  du/nitatem  .  . .  longius  pro- 
vteUm  2,  99  iimge  ätia  . . .  spectes  aan.  4, 40  loHgegue  onltsse  . . .  amU' 
aiias.  H&ufiger  mit  einem  KompaxmtiT,  i*  B.  33,  5.  10  Germ.  8  ann.  4, 
40.  12,  2.  So  zuerst  Catull  64,  215;  mit  einem  Superlativ  zuerst  Cicero. 
Siehe  Wölfflin,  Komparation  8.  39  Landgraf*  zu  Tic  Rose  Am.  33  (S.  84) 
Schmalz,  Antib.  II  33  Syntax  S.  614.  an:  ohne  uirum  in  der  in- 
direkten Frage  snerst  Plaut  Most  407  pkma  haud  inkrest,  patronus  an 
cNms  probior  tki,  spiter  gans  gewShnlieh,  aodi  bei  Taeitus.  Siehe  Lex. 
Tae.  8. 77.  Für  die  Wahrheit  des  Satzes  aliier . . .  mutuetur  bietet  der  Dialogus 
selbst  eine  trtiffliche  Bestätigung,  denn  trotz  seiner  Abhängigkeit  vonVor- 
ganpf^m,  insbesondere  Cicero,  hat  Taeitus  dennoch  das  Erborgte  in  durchaus 
ongmeller  Weise  verwertet,  denn  es  handelt  sich  an  uuserer  Stelle  ja  nicht 
um  geistige  Neoschöp fangen,  sondern  nm  die  Art  der  Benutsnng  schon 
vorhandenen  Wissenstoffes.  Im  Grunde  genommen  Iftuft  audh  Qoethes  Wort 
*Was  Du  ererbt  von  Deinen  Vätern  hast,  erwirb  es,  um  es  tu  besitzen.'* 
auf  denselben  Gedanken  hinaus,  den  W.  A.  Cooper,  Goethe-Jahrb.  3?  Tl  f  1 1) 
S.  182  wohl  ohne  Grund  auf  einen  Ausspruch  U.  v.  Huttens  zurücktühren 
will:  quidquid  honm  proprium,  non  habenms,  m»  lUUiriB  ^uünudam  me- 
riiia  Uhid  nobis  eoneäkmitt. 

32,  3.  aliud  agentes,  Gegensatz  hoc  apere,  ist  eine  formelhafte 
Wendung  und  bezeichnet  hier  im  besonderen,  daß  die  allL,'emeine  Bildung 
des  Bedners  sich  auch  unbewußt  da  offenbaren  wird,  wo  er  seinen  Gegen- 
stand nur  sachliek  oder  fMhmlaniaeh  m  behandln  die  Absidit  bat  Znm 
Ausdruck  —  er  begegnet  zuerst  Ter.  Eon.  348  Hec.  826  —  vgl.  Cic.  Clueut. 
179  aUud  agenkm  ae  nUnl  ekumodi  cogUanIm  und  Thea.  1 1381, 8—83; 

«8* 
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bei  Tac.  noch  Agr.  43  hic  aliud  agens  populus.  minime  oredM:  Liv. 
5,  7,  1.  22,  24,  4,  Macr.  sat.  6,  18,  21  und  'AhnWrh  Rpn  ep^t.  100,  7  ubi 
mmme  expectas  (Quint,  inst  12,  8,  11).  emlnet  et  exoelUt:  Cic.  rep. 
2,  60  «eeOtf  o^site  mM  vis^  PUn.  paneg.  2,  4  €xcell4t  atqtte  emmd  94,  4 
emmef,  «xedUs.  YgL  auch  ^tr.  7  prMf.  13  wrUa  enmtm$  «te^BenlUia.  Oioero 
verbindet  öfter  exetiBer»  und  pracstare.  Der  BCbOne  Ausspruch,  der  als 
>fotto  für  ein'«  üllr^eirn^ine  neben  der  Berufsbildung  Ruch  heute  dienen  kdnnte, 
lindet  sich  öfter,  aber  nicht  so  prägnant  ausgedruckt  wie  bier.  Vgl.  Cic. 
de  orai  1, 72  neminem  esse  in  oratorum  numero  htütendum,  non  sU  omni' 
hi$  et»  ar^btta  qua«  sunt  Üben  dignae  perpeiUlm;  guiSm  •»  tu  dioeiMlo 
N0»  «ümur,  tamm  appcarei  idque  exstat,  utrut»  simus  eamm  rude»  an  didi- 
cerimuft  73  sie  in  orationibuf  fi!<ce  ipsis  iudiciorum^  contionum,  ^(^ntus, 
etiam  si  propriae  ceterae  non  adinbeantur  artes,  tamni  facilc  declaratur, 
tUrum  is  qm  dicai  tantwmmado  in  hoc  dedamatoho  sü  opere  taclaius,  an  ad 
aemdnm  omnSbm  inffenuHs  ttrUlm  Mmetnu  aeeesserit,  Qtmii  üut  1, 10, 7 
quae  (artes)  efkm  cmn  se  non  eetmänuü  in  dieendo  nec  proferunt,  vim  tarnen 
ocruVam  sugrjeriint  et  tacilae  qiioque  sentiuntur.  Eine  andere  Ansicht  vertritt 
Ben.  epist.  88.  36  'at  enim  delectat  artium  notitia  multarum*.  Tantum  ita- 
que  ex  Ulis  rctincdinns,  quantum  necessarium  est  . . .  pius  scire  velle  quam 
$U  satis,  initinperantiac  genus  elf. 

32,  4.  idque:  Siehe  Anm.  6,  3.      non  . . .  modo  —  sed  etiam: 

Siehe  Anm.  2,  3.  ut  .  .  .  \it  .  .  .  ut:  Zu  dieser  Anaphora  bei  Tacitu« 
Tgl.  Germ.  16.  43  hist.  3,  60  aun.  1,  61.  2,  31.  70.  3,  6.  legitime: 
Dm  AdTerbinm  ist  selten  und  hier  in  einer  etwas  abgeschwftchten  Be- 
deutung gebraneht  YgL  Gie.  Caeein.  67  dorn.  77  off.  1, 18,  PaoL  Fest 
p.  66,  8en.  oontr.  2,  6,  17.  4,  4,  7.  7  pr.  7.  8  (23),  8,  Scrib.  Larg. 
praef  ?  per  .  .  .  numeros  isse:  Uber  diesen  Gebrauch  von  per 

nach  Verben  der  Bewegung  siebe  Anra.  19,  9.  Zu  nnmeros  'Gänge'  — 
das  Bild  ist  der  Fechtersprache  eutnonmieu  —  siehe  Hör.  epist.  2,  2,  144 
mmmüeftte  modoegue  ediscere  «ASeMv  Ben.  bene£  7, 1,  4  magnus  luelator  est 
M0N  qui  omnea  numeros  nemteque  perdtäb^  Qnint.  inst  10, 1,  4  athleta  qm 
omnes  iam  perdidicerif  a  praecrptnrc  nnmeros  (dazu  Mayor  uc  l  Pr-fnrson) 
12,  2,  12,  luv.  6,  249  omnes  implet  numeros,  Anm.  1,  7.  oratorem  sc 
eum.  Zur  Ellipse  des  Demonstrativpronomüns  siehe  5,  6.  17,  11.  37,  9 
bist  2,  70  r^egtrium  (eum)  4,  60  praeferocem  (enm  «na),  aan.  16,  20  de- 
pdlendum  (eum  esae)  nnd  P^leg.  8.  III.  Zur  a-fi»rfci<ni-Bedentnng  von 
oitrior  siehe  Amn.  1,  2. 

32, 5.  aliter  . . .  eum:  Ein  Anakoiutli,  stott  cUium.  Bei  aliter  dachte 
der  YerfiMsar  wohl  nodi  nioht  an  den  fSolgenden  Yergleieh.  annla  in- 
■traotiui . . .  avtlbiM  aanaftoa:  Uan  orwartet  earübue  Mmeto«  (Oic.  de 

orat.'  1,  73  oral.  4  Brut.  214,  Thes.  II  668,  16—23)  und  armis  armatus 
(Cic.  leg.  ngT.  '_>,  201  Att  8,  12»,  4,  Liv.  9,  19,  13.  22,  46,  4),  docb  findet 
sich  auch  armis  instructus  oft  (z.  B.  Sali,  Cat.  56,  3,  Verg.  Aen.  3,  471.  8, 
80,  Ot.  epist  15,  329,  Manil.  1,  345,  Yal.  Max.  2,  7,  6),  artibus  armaiue 
dagegen  nur  noch  Fmd.  ptj«li.  16.  Die  Yereohiebnng  enteprang  der  Ab- 
neigung des  Tacitus  gegen  die  figura  etjmologica.  Siehe  Anm.  22,  7. 
Eine  Ähnliche  miliUriMhe  Metapher  bei  Sen.  epiat  102»  8  numgnid  in" 
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sInieAtf  omnibu»  ftbu»  agneoht  . .  .  mmgmd  ormafmt  imUs  qitankm  in 

tieiem  exUuro  satis  rs(  .  .  .  satis  eimn  vUoe  huiruetua,  soHs  armatus  est 
(sapieyu<>),  Quint,  inst.  10,  1,  2*J  nr>s  vrro  wmoftw  Skore  t»  OCte  et  «IMHNW 
de  rüfus  decemere  et  ad  vktoriam  mti  etc. 

8S,  6.  IratOB  nostrif  wie  vorher  komm  temporum  ätserüß  (»  1,  2. 
86,  2).  Andere  Beiipiele  in  Anm.  7,  5.  Die  Leiaii  der  Hss  ist  sinnlos, 

und  vis  setzt  gegenüber  ins,  bei  der  konstanten  Verwechselunp  dieser 
Wörter,  keine  andere  Überlieferung  ini  Archetypen  voraus.  Mit  cotidta- 
nu8  »  usitatns,  yulgaris  Terbunden  auch  bei  Cic  Pis,  6i  in  hac  cotidiana 
mrbtmagm  vUa  mA  Q.  fr.  1, 1, 19.  37,  Cmb.  uiaL  frg.  ap.  (He.  Brut  358 
hum  . . .  eoüdiamm  noolm  sermonm,  e.  nnm  nuvst  Bhei  Her.  4, 10, 
14,  spiter  sehr  oft.  Siehe  Thes.  lY  1090,  69—67.  Mit  der  Ansicht 
desMess&lla,  der  Qber  den  sermo  vulgaris  den  Stab  bricht — auch  derspftt^^re 
Tacitus  vermeidet  sordida  verba  und  Vulgarismen  geflissentlich  (Norden  i 
331^)  — ,  stimmt  Quint,  inst  12, 10,  40ff.  nicht  ganz  überein,  obwohl  er 
natOrlidi  pudmda  viHa  niebt  beflhrwortet  Ihr  spricht  rtm  Leuten,  die  be- 
haupitefaen  nuUam  esse  .  . .  doq^mtkm  nisi  guae  tU  cotidiano  sermoni 
miUima,  und  bemerkt  dazu:  qua  in  di-sputatione  nonnihii  veri  est,  irlmque 
fion  tarn  procid,  (ptam  ß  a  qnihtsäüm,  rr^edendum  a  propriis  atque  conimu- 
nibus.  pudenda:  Das  Gerundivum  vou  unpersönlichen  Verben,  wie 
*padet,  paenitet,  piget',  tritt  suerst  bei  den  augustmsdieit  Diditen  nnd 
in  Proea  bei  Linus  auf.  Als  Adjektiv,  wie  hier,  z.  B.  Verg.  Aen.  11,  55, 
Liv.  1,  35,  5.  23,  3,  11.  25,  6,  10.  40,  56,  3,  Plin.  nat.  7,  149.  30,  50, 
Plin.  epist.  5,  13,  19.  Bei  Tacitus:  bist.  9,  61.  90.  95.  3,  84  ann.  2,  38. 
3,  53.  15,44.  Mit  focdus  verbanden  auch  Inv.  Ö,  lb3.  Zu  diesen 
Rednern  gehört«  jedenfalls  Cassius  Severus,  den  llessalla  ganz  fthnlich 
chsrakterittert  hatte.  Vgl.  S6,  7  besonders  cmi8M  mode^  ae  puiort 
verftofuni,  armis  incomposiius,  also  ebenfalls  nicht  instrudus,  daher  non 
pugnat,  s>d  rixatur.  Aiu-b  hipr  vnrä  wieder  (siehe  Anm  31,  11)  das  für 
einen  speziellen  Jb'all  Nachgewiesene  spftter  der  Gesamtheit  zugesehrieben. 

82,7.  logoa.  ..aenatns  oonanlta:  Dies  waren  Bestandteile  des  iHf  ci^ 

vife.  Vgl  Cic  top.  28  tu«  civüe  in  legibus,  smohu  cOMuUiB  . . .  consisüL 
lue  civitatlB  bezeichnet  niemals  ins  cirüe,  sondern  ausnahmslos  das 
Bürgerrecht,  eine  Bedeutung,  die  hier  völlig  ausgeschlossen  ist.  Auch  im 
Sinne  von  'Staatsrecht'  (ins  publicum)  kommt  der  Aasdruck  nirgends  vor, 
denn  die  Stellen,  die  John  dafllr  anfährt,  enthalten  diesen  Bepiff  nichL 
ZMe  Schwierigkeit  wird  gehoben  durch  die  EinAgong  von  swie,  des  sehr 
leicht  zwischen  ius  und  civitatis  ausfallen  konnte.  Diese  Konjektur  wird 
fast  zur  Evidenz  erhoben  durch  Cic.  de  erat.  1,  184  haec  igitur  ei  horum 
simUta  iura  siiue  civitatis  ignorent.  Zur  Sache  siehe  Anm.  31,  10.. 
nitro:  'obendrein'.  Siehe  Anm.  5,  8.  praeoepta  pmdentium  —  pMU- 
taphorum  pHaeUa  (19, 7)  wird  zn  dem  sllgeweinen  Begriff  sMium  tapimUiae 
als  Einschränkung  epexegetisch  hinzugefOgt.  Siehe  Anm.  9,  1.  prudens 
als  reines  Substantiv,  d.  h.  ohne  Gen-'tiv,  ist  zirniHrh  selten,  doch  öfter 
auch  bei  Tacitus,  der  für  derartige  Bildungen  überhaupt  eine  gewiss-^  Vor- 
Uebe  hat  (Siehe  Proleg.  S.  102.)  Vgl.  Agr.  25.  27  hisi  3,  58  aan.  1,  9 
nnd  1,  70  nihü  aqpMMS  ab  imprudm^  . . .  diffem.        Zum  Cauasmns 
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am  Sohluß  einer  l&ogeren  Ausführung  siehe  Ann.  8, 11  und  Ftoleg.  8.  108; 
znr  AUitezmtioii  's'  und  'p'  Prol«g.  &  110. 

32,  8.  seusus  .  .  .  sententiAs:  Siebe  Anm.  30,  7.  angustaa  ™ 
pvtBSUfl,  broyii,  oondsus,  exigaus,  tenuis;  Gegenstin:  fitsits,  diflosos,  dila- 
tntoB,  planns,  pateos,  prolixut,  flnen«.  YgL  s.  B.  Cie.  de  ont.  9, 81  o»-  • 

gusHs  H  concisis  dispuiatUmibus  orat.  187  angusta  atque  concisa  .  .  .  dilfi- 
tata  et  fusn  oratio  Tac.  ann.  2,  87  angnsta  .  .  .  oratio,  Th.»«;.  TT  63,  60  — R  '). 
Der  hervorrageudste  erhaltene  Vertreter  dieses  Stils  ist  Öeneca.  Vgl.  Quint, 
inst  10, 1, 180  sirentm  jcKmderamimUissimiasmleniiismn  f regisset  {Seüeca.). 
DieM  Stelle  seigt  aveh,  daft  es  ridi  hier  n&sht  etwa  tun  das  Horaiitehe 
*brevis  esse  lahoro,  obscurus  fio^  handelt,  wie  clenti  Dunkelheit  gerade 
einem  Seneca  nicht  nachgesagt  weHen  kann.  Messalla  spielt  hipr  woM 
auf  20,  7  an.  detradunt  eloquentiam :  Cic.  de  orat.  1,  46  oratorem 
.  .  .  excludi  ab  omni  dadrina  rerumque  maiorum  scienda  ac  tantum  in  tu- 
dMa  et  eonümeulaa  tamqtum  in  aUgttoä  pisMmm  ddrudi  H  tmpmgi 
videbttm.  Ähnlielie  Metapiieiii  anoh  sonst,  a.  B.  Cic.  ac.  1,  112  cum  sit 
enim  campus,  in  qyio  f^ttitltarr  pnssit  oratio,  cur  rntn  f  intas  in  angusfias  et 
Stoirorum  in  dumeta  cowpeUimnsy  expulBam  regno  «uo:  dp  orat. 
3,  126  ex  angusiiis  oratorem  educere  an^us  es  et  in  maicrum  suontm  rtgno 
eoOoeare  epist.  9,  18, 1  amino  regno  forenti,  Dionys.  TTcpl  dpx.  (>r\T. 
S.  4  Us.  TU)v  ^auTtic  ^Kir€COÜca  dxaOt&v.  omnium  artiiim  domina: 
Vgl,  Gorg.  Enc.  Hol.  4  Xötoc  bv;vdcTr|C  \i(fac  ici'w,  Eur.  Ilec.  799  Kf. 
TTftÖib  hi  Tf|V  Tupavvov  dvöpiunoic  uövt^v.  Isoer.  Hei.  3,9  (Xötoc) 
anavTWV  fiY€|iu>v,  Pacuv.  177  o  fiexamma  atque  omnium  regina  rerum 
oraUo,  Cüe.  de  orat  1,  75  omnef  orte  eomUes , . .  aratoris  nai.  deor.  S,  148 
domkia  rmm,  ut  90$  (Aoademid}  8oMi$  iktrt,  «loguefuU  vis  off.  8,  88 
reloqnentiae)  a  maionbus  nostris  est  m  toga  d^mUtOs  principatus  datus^ 
Marl.  Cap.  5,427  (Rhetorica)  fof'"»!«  verum  ontniitm  r^oina  4  29  hnnr  i>?rf>ir 
fetmnam  .  .  .  quasdam  diadematum  gemmas  regfwrumqut'  fundentem  ingrns 
iüustrium  virorum  scquebatur  agmen  436  beklagt  sich  die  Rhetorik,  daB 
sie  von  ihrer  alles  beherrsehenden  BteUnng  herabgeBa]ilM&  nmc  a^ud  vo9 
. . .  «iwte  eompdlar  sdiolarium  iuvemtitm  monUm  d  exUia  deoantatae  artis 
jrrateepta  memorarf.  oomitatu  sc.  reliquarum  artiutn  Ii}>eroIifnn  ist 
Ablat.  des  hegleitenden  Umstands.  Siehe  Anm.  6,  2.  /um  Hüde  vgl. 
Cic.  de  erat.  1,  75  tua  itutem  fttU  oratio  eiusmodi  ...  ut  omties  (artes) 
cMitte»  d  admlmitlralnees  aratotiB  eue  dkerta  3, 23  qmeum^  hugredm^ 
(eloquentia),  eodem  est  instruetit  cmotugve  dtmUata  und  die  Sehilderang  der 
Rhetorik  bei  Mart  Cap.  L  c. 

da,  9.  oiroumciaa  et  amputata:  eine  vom  Beschneiden  der  Rebe 
entteimie  und  gerade  in  dieeer  Verbiadung  hlufig  gebrandite  Metapher. 
Vgl.  Cic.  fin.  5,  89  quae  (ars  agrieolanun)  ebremiddat,  amptUet  (Odwn. 

5,  6,  26,  Sen.  86,  17)  und  im  Bilde  Cic.  de  orat.  1.  65  licet  hinc,  quantum 
cuiqni  vi^lrhitur,  circumcirlnf  nfau'^  amputet  ac,  2,  nrcuntcidU  et  ampu* 
tat  muitituäinem  fin.  1,  44  antpuUüa  wcumdsa  tnanüate  5,  39  Tusc.  4,  57 
qmae  mäknda  ei  extrahmda  pmüus,  nom  ckmm^dmda  nee  aa^ptdmidat  GelL 
7(8),  6, 8  dtdeie  empMüMqise  fideia  t^^mkmibue.  Vom  Stil  und  der  Bede: 
Plin.  epist.  1, 20, 19  iioii  ampMa  craüe  et  abeeieß,  eed  laUt  H  mognifiea 
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</  ejcelsa.  andere  Beispiele  Th^-^  T  5023,  80 — '202 -i,  10  (s.  v.  amputare), 
ferner  Plin.  epist  1,  20,  4  oratu>n<:s  .  .  .  arcumcisae  ei  breves,  Quint,  inst 

4,  2, 42  aHud  eiroumeüNm  eapoaükmem,  iä  at  ctSvropov,  äUmi  bnvem  jw 
ta9enmt  (GvMei),  Inl.  Yict.  diefc.  17  p.  436  breve  aüqiiod  et  eireimeimm 
äiehim.  Im  Qriedi.  Tgl.  Aristoph.  Rao.  902  dcTctöv  ti  \ilai  xal  Kareppi- 
vim^vov,  Arist.  Rhet.  3,  8  KOXÖpöc  (curtus,  niutilus)  rrcpioboc,  Rhet.  Gr. 
in  313  8p.  ÖTTOKeKOiaM^vov  .  .  .  kujXov.  sine  adparatu  mit  honore  auch 
bei  Curt.  8,  2,  40  verbunden,  hier  vom  Schmuck  der  R«de,  wie  Cic.  de  orat. 
1,  999.  9,  888.  356.  8,  99.  194  Brat.  968,  Fnmto  p.  176,  99  K.  tine 
mit  einem  Abstraktum  yertritt  ein  Iblilandas  oder  nngebräucbliches  nega- 
tives Adjektiv.  In  Verbindung  mit  anderen  Attributen,  wie  hier,  z.  B.  Cic. 
de  orat  3,  100  (orationem)  conannamy  distinttayn,  omaiam.  festivamy  sine 
inUrnussume,  sine  rqprehensüme,  sine  varidcUe  Tusc.  5,  48  vir  tempcraius, 
comäam,  9me  wtd»,  sme  atgriMine  Flme.  12  igitMem  . . .  $ine  virMe, 
«im  kigmio,  Ot.  met  1, 96  igtua . .  .ms  H  sine  pomiare  codi  (luv.  7, 307) 
13,  290  am.  1,  7,  51  und  so  oft  auch  bei  Tac:  40,  6  Germ.  35  sine 
Zitate,  sinfi  impotentia,  fjuiefi  spcrrfique  bist.  1,  9  tnvnlidum,  ^ine  ronstnnUa, 
(Tac.  bat  einmal  inconstantia,  nicht  inconstans),  sine  auctoritaU  ann.  3,  15 
Bme  miseratione,  sine  ira,  obstinatum  claimmque  13,  35.  14,  27;  mit  per- 
■Onliehem  SubtteatiT:  ann.  9, 4  ineerH  . . .  tkw  domino,  pMne 
dixerim:  So  z.  B.  Plin.  epist.  5,  6,  16,  Pompon.  dig.  45,  1,  5  pr.,  Ulp.  dig. 
39,  1,  o,  4,  Ter*  rinim  Macr.  sat.  7,  8,  0  Zum  Tempus  vel  .\nm. 
34,  2.  sine  ingenuitate:  Gleichsam  zu.  emer  Sklavin  degradiert,  wird 
die  Beredsamkeit  nicht  mehr  aus  idealistischen  Gründen  ihrer  selbst  wegen, 
■ondom  I«diglicli  alt  Bfe^tstudinm  betrieben.  Die  rhetorische  Bildung  nahm 
in  der  Antike  etwa  dieselbe  Stellung  ein  w^ie  in  der  Neuzeit  die  hama> 
nistischen  Studien,  und  so  l&ßt  die  Klage  des  Messalla  über  deren  Nieder- 
gang mutatis  mutandis  in  nur  allzu  zutreffender  Weise  auf  die  heutigen 
Verbaitaisse  sich  übertragen,  una:  statt  unum,  indem  die  Personifikation 
TOn  dofitmiia  noch  den  Gedanken  beherrscht.  Vgl  Bhet  Her.  3,  11,  19 
umm  de  quinque  rtbue.  Hör.  aat.  1,  9, 4  quid  dtä/cHttime  rmm.  Dar- 
artige Vernachlässigungen  der  logischen  Kongruenz  finden  sich  hiiufig,  auch 
im  Griecb.   Sielip  Kflhner,  Griech.  Gramm.  II  §  363  Lat.  Gramm.  II  l' 

5,  34.  Eine  deutsche  Parallele  zitiert  John  aus  Goethes  Herrn,  u.  Dor.: 
ein  und  die  andre  der  Weiber.  unus  mit  einem  Superlativ  im  Geuet. 
oder  aeltanar  mit  einem  pr&positionallen  Auadrack  iat  beaondera  empha- 
tisch. Siehe  R.  V.  IH  182  Anm.  403c.  aordidissimis  artiflciia:  Die» 
selbe  Verbindung  bei  Cic.  Tusc.  5,  58  sordido  ancillarique  artificlo,  Sen. 
benef.  6,  17,  1.  In  sordidus  spricht  sich  ganz  im  Sinne  auch  des  spa- 
teren Tacitus  die  aristokratische  Verachtung  der  niederen  Stände  aus, 
die  auf  aiiieai  banmuaiBdiMi  Gelderwerb  auagehaa.  YgL  hiat  1,  4  plebe 
mrdida  (8,  74)  aon.  4,  63  iordida  mereede  11,  6  veUrtm  ontorum  eaaw- 
]gia  referaw  gtd  famam  et  jMifaroa  praemia  dogtteniiae  cogitavissent  pvd- 
cherrimam  alroquin  et  bonarum  arUum  prin/^vrtn  <i<>rd>d%s  m'mistnüs  foednri. 
In  diesen  Worten  erkennen  wir  unschwer  den  Veisassei  unieres  Kapitels 
wieder.  Eine  ähnliche  Bemerkung  macht  Sen.  epist.  108,  36  über  die 
Fhfloaophia:  «ndloa  avdm  pekis  mereri  de  Ofsm^ut  moMUnii  wdie»  guam 
9MI  fMhtopkkm  vdui  »üficmm  vencde  didicenmtf  aliter  vivunt  quam 
«kreMhMi  etse  prweifikmi,  s.  B.  Same«»  aelbat  (Aiud.  6, 10).  VgL  aneh 
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Quint,  ixis^  12,  1,  25  non  .  .  .  wercfnnnrlam  vocrm  n^-r.  uf  asperioribus 
verbis  parcamus,  non  mutiiem  sanc  iUMm  advoaUum^  quem  demque  causi- 
mm  vulgo  tMWont 

82. 10.  ego :  Es  ist  dies  eine  der  yerscliwuideDd  wenigen  Stellen,  in 
denen  AB  gegenüber  uj  woLl  das  Richtip^  hf^wftbrt  lialen.  doch  werden 
ergo  und  ego  so  häufig  in  den  Hss  verwechseit ,  daü  wir  im  Archetjpon 
wahrscheinlicher  ein  Kompendium  als  eine  Doppellesart  anzunehmen  haben, 
sninal  ergo  hier  andi  als  AltcnatiTe  ksimi  in  B«tndit  kommt  VemmtUeh 
aduisb  ftber  Tacitus  haue  ego.  So  Cic.  erat.  90,  SalL  Oal  51,  41  hane 
fno  rafffiam  in  pritnis  magnam  p^ifo .  T>iv  18,  5,  Tac.  ann.  1,  42  hunc 
egi'  )iunfiHm  3.  54.  15,  2.  priuiam  et  praeoipuam:  Dieselbe  Ver- 
bindung Piin.  nat.  35,  44,  Quint,  inst  2,  15,  i,  Amm.  22,  16,  1,  Sulp,  öev, 
dial.  1, 17, 8  imd  Tae.  um.  6,  4  praecipttus  oüm  . . .  itme  primm,  dodi 
dftzCte  praedpniem  hier  hinzugef&gt  worden  sein,  damit  jwtHMMii  oieht  im 
numerischen  Sinn  g-enommfn  werde,  denn  dies  würde  voranssetzen ,  daß 
Messalia  sogleich  seine  fiede  fortsetzen  wollte,  was  nach  dem  Schluß  des 
Kapitels  nicht  seine  Absicht  war.  Siehe  auch  Anm.  10, 11.  31,  6.  VergiU 
Niehtlkeachtung  dieaw  Zweideutigkeit  Ton  primne  hat  zn  einer  Aporie  ge- 
fthrt  Vgl.  Sery.  Aen.  1,  24  prima:  aü^tit  Serenäiee  prior  contra  ISfmamoe 
pttgnavii,  unde  modo  'prima'  princeps  accipimda  est.  Andere  Xuccic  ver- 
zeichnet SerT.  auct.  1.  c.  CTir  .  .  .  reoeeserimus:  Die  wörtliche  Wie'ler- 
holung  der  Frage  des  Maternus  (24,  b )  paßt  nicht  recht  zu  der  Fiktion 
eines  impromierteii  Gespr&chs. 

88.11.  ei  teatea  deeiderantur:  Messallas  Beschuldigungen  gegen  die 

modernen  }?oi]npr  bpstnndpn  hi«tior  in  Rllcemeinen  Behp.nptnngen.  Er  glaubt 
nun  wenigstens  lu  einem  i'unkte,  dem  des  philosophischen  Studiums,  De* 
mosthenes  und  Cicero  als  Kronzeugen  anftlhren  zu  sollen,  was  aber  gar 
keinen  SeUnfi  auf  die  VemaehUstigang  der  PhUoaopliie  acitens  der  leitp 
genössischen  Redner  gestattet  Ein  Aper  hitte,  falle  er  nochmals  das  Wort 
ergriffen,  mit  Laelius  bei  Cic.  rep.  1,  59  sagen  können:  video  ff".  Sdpuh 
leslitmmiis  satin  esse  instructum,  scd  apud  me,  ui  apud  bonum  iiulicetn, 
argumenta  plm  quam  testes  raieni.  nooünabo:  Siehe  Anoi.  21,  1. 
Demontbenem  . . .  proditom  est:  Der  für  nns  llieete  Gewfthiemann  fBr 
Demosthenes  als  Schüler  Piatos  ist  der  recht  unanTerlässige  Hermippos  bei 
Plut.  Dem.  5,  der  sich  bezeichnenderweise  auf  db^CTTOTa  UTTO^vr|)iaTa  beruft 
olc  €Tt  fp<^-To  TÖv  Ar||uoc6€vr|v  cuvecxoXaKCvai  TTXdTU)vi  xai  irXeicTov 
e(c  ToOc  XÖYouc  u>(p€Xf)c6au  Die  Behauptung  wurde  im  Alterkun  niemals 
angeiweifelt.  Vgl.  Polemon  bei  Diog.  Leert  8,  46,  Fi.  Dionja.  an  p.  806. 
864,  Ps.  Plnt  X  oiat  844',  SehoL  Plai  Fhaedr.  8al^  Snidaa  t.  n.,  Oie. 
de  orat  1,  89  off.  1,  4,  Quint  inst.  12,  2,  22.  10,  24,  Gell.  3,  13,  1  (nach 
Hermippos),  Apul.  apol.  15.  Cic.  orat.  15  Bnit.  121  und  Olympiodor  in 
ischol.  Fiat.  6org.  515  D.  berufen  sich  dafür  auf  einen  gefälschten  Brief  (5) 
des  Demosthenes.  Weiter  ausgeschmückt  ist  die  Sache  in  einem  Kommentar 
an  Galen  (G.  Helmzeioh,  Progr.  Anibach  1911  0.  Prolwt,  N.  Jahrb.  16 
[1913]  p.  307  f.).  Wir  haben  es  hier  wohl  nicht  mit  dem  bei  den  Griechen 
so  beliebten  Synchronismus  zu  tun.  «ondrrn  die  Legende  verdnnVt  ihr  Ent- 
stehen der  erbitterten  Fehde  zwischen  den  Philosophen  und  Khetoren,  in- 
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dem  jene  durch  ein  erdichtetes  Schülerverhältnis  des  größten  hellenischen 
Redners  zu  Plato  ihn  gleichsam  in  ihr  Lager  herüberzogen.  So  soll  De- 
mosihenes  nach  dem  Feripatetiker  Kritolaos  (?)  auch  hei  Aristoteles  ge- 
l«nit  IwlMn,  wogvgaii  «di  Dionys,  in  den  1.  Brief  «d  Anm.  wendet  Von 
den  Netteren  tritt  m.  W.  allem  Gompen,  Z.  f.  tatr.  Gjmn.  1866  8. 819  ff.  für 
die  Okabwfiidigkeit  der  Tradition  tan. 

82, 12.  et  Cicero:  anakolutiusch,  statt  ei  apud  nos  C,  was,  teiis  als 
zu  einförmig  vermieden  wurde,  teils  sollte  dadurch  der  nationale  Eednerf&rst 
beionders  herrorgehoben  werden.  8o  öfter  \m  Aeymmetrien  i.B.  nun*  1, 2 
PoMpHus  oppressus,  inmitten  lauter  Ahl.  abs.  ut  opinor  dient,  wie  anoh  eo^ 
weilen  ut puto  (Anm  17.  l),  ui  arh'xiror,  um  den  Schein  der  Oelebr<?aTnkeit 
oder  pedantischer  Genauigkeit  zu  vermeiden.  So  25, 1  (mitAnra.)  37,2,(>nint. 
inst.  11,  1,  59  in  hbro,  ut  arbiiror,  aepiitno  dixi.  Ein  genaues  Zitat  ist 
aber  dabei  keineswegs  ansgescliloesen.  Vgl.  Cio.  Brut.  58  eti  apud  tfltim 
(Bnmam)  «n  wmo,  ut  upmor,  annali  (folgen  drei  Verse)  Tnsc.  3, 19  Moe 
apttd  Homerum  Achilles  qucritur ,  hoc,  ut  opinor,  modo  (folgt  eine  Ober- 
setzung zweier  Verse j.  In  unserem  Falle  ist  das  Zitat  doch  wohl  absicht- 
lich ziemlich  ungenau  wiedergegeben,  denn  es  lautet  orat.  12  non  ex 
rketonm  ^ffkmis,  stä  m  ÄenämiM  tpaiiSt  earfffiMS.  Vgl.  auch  Quint  inst 
12, 3,  38  der,  naehdon  w  Perides  als  HSrer  des  Anazagoras  und  De- 
mosthenes  als  Schüler  des  Plato  erwähnt  hat  (genau  so  Cic.  orat  15, 
Schol.  Plat.  Phaedr.  261^),  also  fortfahrt:  nam  M.  TuUina  non  tantum  se 
debere  scliolis  rhetarum  quanium  Äcademiae  spatiis  frequctUer  (d.  h.  die 
Tatsache,  nicht  dem  Ausdruck  nach)  ipse  testatus  est.  Daß  dies  nicht  etwa 
ans  dem  Oediehtnis  siliert  ist,  beweist  atkolia,  das  der  Bhetor  mit  Be* 
wnfitsein  an  die  Stelle  der  für  seinen  Beruf  nicht  eben  schmeichelhaften 
Be7e!clmving  offieinis  setzte.  Im  übrigen  ist  das  Original  noch  freier 
wiedergegeben  als  an  unserer  Stelle.  Daraus  ergibt  sich  ohne  weiteres, 
daß  jeder  Versuch  einer  genaueren  Anpassung  an  Ciceros  Worte  reinste 
Willkfir  ist,  denn  mit  der  EinllUirung  von  o^Cetnis  iit  ons  gar  niebt  go- 
dient,  da  außerdem  noch  ex  fehlt  und  constiitUum  nicht  dem  extitisse  ent- 
spricht, spafih  i-t  hier  einfach  Ortsablativ,  wie  13,  9  tumulo  (siehe  Anm.). 
Wer  will,  mag  es  mit  rkttorum  7.en?matis('h  verbinden,  doch  wird  bei 
einem  ohnehin  so  ungenauen  Zitat  die  Zulässigkeit  des  Ausdrucks  dem 
Tacitns  nicht  tiel  Eopfterbreolteik  Tamrsadit  haben,  findet  sich  doch  auch 
Aoademae  spatia  nur  an  jener  einen  Cieerostelle.  Es  ist  flbiigens 
sehr  merkwürdig,  daß  Quintilian,  der  im  schroffen  Gegensatz  zu  Cicero 
und  Tacitus  von  der  Philosopliic  als  Lehrraeisterin  der  Beredsamkeit  nichts 
wissen  wül,  dennoch,  ebenso  wie  Messalla,  auf  die  enge  Verbindung  beider 
Disziplinen  bei  Perides  (von  Tadtus  ftbergangen)  und  Demcsthenss  mit  Be- 
rufung auf  diesdbe  Qoelle  und  imter  ffinnfltgung  von  (Koero  hinweist  Ob 
beide  Autoren  hier  vielleicht  eine  vita  CicerontS  benutzt  haben,  die  eine 
ähnliche  Erörterung  enthielt?  Für  den  Redner  Cicero  Vamen  von  Platos 
Schritten  —  denn  unter  Academia  wird  man  wohl  vorzugsweise  ihn  zu  ver- 
stehen haben  —  hauptsächlich  der  Gorgias  und  Phaedrus  in  Betracht  Er 
nennt  ihren  Terfiuser  orat  10  mm  kMegmäü  scktm,  $td  tHam  äkmäi  gra^ 
vissimus  audor  et  magishr.  Vgl.  dazu  L.  Laurand,  de  M.  Tullii  Gicenmis 
stndiis  rhetorids,  Paris  1907  ä.  21—26  (quid  Platoai  debuerit). 
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82. 13.  magaae  et  graves:  Eine  stehende  Varbindang,  z.  B.  Plaut. 
Stich.  164,  Cio.  inr.  1,  91  de  orat.  1,  220.  2,  21.  268  rep.  2,  59.  FUuso. 
88  off.  8, 51  n.  8.;  mit  toMmt  Flia.  opist  1, 19, 1.  8,  8,  8.  Vgl.  auch 
Taewliiit.  2, 69  fNamm  magna  (ransibat,  inpar  curis  gravioribuM,  vobis 
speiiri  aeqnum  oat:  Vgl  Plaut.  Amph.  851  quid  tibi  aeiptom  est  ficri. 
Die  allgpinem  angenommene  Lesart  O  vohis  ist  eine  willkürliche  Konjektur, 
die  bereits  B',  sei  es  aus  einer  minderwertigen  Ha  entnommen,  sei  es  selbst 
gemacht  hat.  Ueeialla  T«rweiit  schon  im  Worflaiit  denflieh  auf  18,  2  ff. 
aperkm  «08l«  Ote.  anrftek,  so  daß  ein  Mißverständnis  in  vobis  völlig  am- 
geschlossen  ist.  Zu  diesem  Dativ  beim  Passiv  siehe  Anm.  4,  4.  OMMM 
aj^rc:  Cic.  Claent.  50  ac.  1,  9  fat  37,  Sali.  Gat  5b,  3. 

88. 14.  quoniam  quidem  —  fnumäo  fmätm;  ao  oft,  mmaiitlich  bei 
CÜoero.  Siehe  Landgnf,  Bosc.  Am.  31  B.  V.  III  291  Anm.  488  a.  mimiM 
expleyi:  Cic.  prov.  oons.  35  Lael.  67  u.  d.,  aaoh  Tac.  ann.  14,  20.  Ähn- 
lich achließt  Varro  rost.  2,  2,  1  eine  Erörterung:  sed  quoniam  nos  nosfrum 
p«H9um  absolmmus  . .  .  ac  iimitata  est  pecuaria  quaestio,  nunc  rursus  vos 
tMUe  MMf  ete.  2, 11,  l  qwmkm  promisw  abtoMmmt»  «amm.  Jn  oon- 
■Dotndl&et  Varro  ling.  8,  74. 10, 81,  CS«.  Tue.  8, 11,  Qnint  infi  8,  8, 18. 
9,  3,  15;  besonders  h&ofig  bei  Grammatikern  und  Seholiasten,  riebe  Thea. 
IV  560,29 — 35.  Zu  diesen  adverbiellen  Ansdrücken  überhaupt  sipfep  Anm 
18,  7  Proleg.  S.  103.  satls  muitos  offendi:  Schon  diese  Bemerkung, 
nicht  erst  die  folgende,  hat  künftige  Leser  im  Auge,  da  sich  sonst  ein  arger 
Wider^racih  mit  MeeaaUaa  Worten  in  27, 8  ergeben  wfirde.  Oder  haben 
wir  auch  hiir  nur  eine  Inkonsequenz  des  Verfassers  anzuerkennen  ?  ai 
forte  haeo  audierint  ^  de  rebus  ivcl.  Siehe  Anm.  7,  ß.  Zu  diesen 
Störungen  der  Fiktion  eines  historischen  Referats  siehe  Proleg.  S.  83^.  Das 
Vorbild  für  unsere  Stelle  mag  Gic.  Brut.  231  gewesen  sein:  vereri  U  arbiträr, 
fw  per  no$  kie  termo  imi9  emomi  ttnübi  sucemueemt  quos  praeUrieri». 
dun  .  .  .  laude:  dum  mit  dem  Indik.  praes.  in  Oratio  obliqna  findet  sidl 
einmal  bei  Cicero  in  der  Übersetzung  eines  Verses  des  Simonides  (Tusc. 

I,  101),  gelegentlich  bei  Livius  (z.  B.  24,  19,  3),  spater  häufig,  aber  nicht 
bei  Quintilian,  Plinins  d.  J.  und  Öuetonius.  Bei  Tac.  ist  die  Konstruktion 
die  regelmäßige.  VgL  Oeim.  12  bist  1,  83.  3, 88.  70.  8, 17  ans.  2,  81. 11, 
33.  13,  15.  14,  58.  15,  2.  45.  59.  16,  5.  Dr.  H.  8.  JL  805f.  B.  Y.  m  341 
Anm.  450.  Über  die  Notwendigkeit  des  Rechtstudiums  siehe  Anm. 
32,  7  Messalla  steht  hier  ganz  auf  dem  Standpunkt  Piatos  im  Phae- 
drus  ;  z.  B.  271'^)  und  des  Poseidonios,  der  uns  bei  Cic.  inv.  1,  2  vor- 
liegt, wonach  die  wahre  Beredsamkeit  einer  philosophischen  Grundlage  nicht 
•Straten  kann,  wag  de  orat  8,  52 — 73  (im  Gegeniati  in  Antonine  1,  219 
»234)  und  orat.  11 — 19  n&her  begründet  Mrird.  Insptiie  meia:  Hier 
'ungehörige  Liebhabereien,  Steckenpferd',  gew';hn1if>i  'Talttlosigkeit*,  auch 
— »  nugat ,  /..  B.  Catull.  14'*,  1  nforum  ineptiarum  iedori^ ,  Mart.  2,  86,  9. 

II,  1,  13,  Plin.  epist.  4,  14,  Ö  longa  praefatione  vd  excusare  vel  cammm- 
dare  nuptias  (seine  Oediehte)  inepttssiumm.  Über  die  Bedeutong  dM  Worlee 
handelt  Cic.  de  orat.  2,  17  f.  und  bekennt,  im  Griechischen  kein  Äquiralent 
dafür  gefunden  zu  haben.  Die-  ist  auch  den  Modemen  nicht  gelungen, 
denn  weder  5tottoc,  noch  dväpfioCTOC  oder  dnpe7Tr|c  erschöpfen  den  viel- 
seitigen Begriff.      Zum  Gedanken  vgL  Cic.  de  orat.  1,  III  peiamquc  a  ro- 
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Hs,  inquit,  ne  hos  meas  ineptias  effenÜs,  Quint,  inst.  2,  3,  11  eosque  qm 
plus  honoris  liiferis  Mhurrunt  inppfos  .  .  .  adpellmi.  Doob  würde  sich  Quin- 
tilian,  wie  wir  sahen,  kaum  gescheut  hahen,  die  Forderung,  daß  die  Philo- 
sophie die  unerläßliche  Grundlage  des  rhetorischen  Studiums  bilden  müsse, 
M  SU  limiaimen.  Q«is  im  Geiste  diwer  SehloBwoiie  ist  d«r  Gtoduike, 
den  Taeitas  dtta  G.  OMSins,  ann.  14,  43,  in  den  Mund  legt:  non  quio  dUr 
hjfnrnn  super  omrfih?>s  nenotii>^  uieliris  afque  rediw  oJim  prnviaum  et  qua€ 
canvertereniur  m  deierim  mutari,  sed  nc  nimio  amore  cmtigui  moris  siudkm 
meum  extoüere  viderer. 


VERB  A  mTEK^TI  (33, 1-33, 6) 

Dtr  in  MIMT  regalrecbtaii  PfiRwaMo  anddingeDde,  angeblidie  MhiBdor 
Bade  des  HcasalUi,  wie  die  knnm  Bemerlcniigen  des  Ibterans,  dient 

dem  rein  kompotifUmsteclinischen  oder  dramatischen  Zweck,  Messalla  seine 
Grflndf  nicht  in  einem  Atemzuge  vortragen  zu  lassen.  Wenn  nun  zwar 
Messalia  selbst  eine  Weiterführung  semer  Aufgabe  angedeutet  liatte  (30,  3), 
so  wird  man  diese  vom  Verfasser  wohl  beabsichtigte  Vergeßlichkeit  der 
Fiktion  eiaes  improvisierteii  QesprSdiB  sngfate  halten  dOrfen,  wie  denn  anch 
Ifessalla  auf  Wnnsch  des  Maternus,  ohne  ein  weiteres  Wort  zu  verlieren,  in 
seiner  Er?5rtenine  fortfiihrt.  Die  Unterbrechung  des  Matemus  scheint  mir 
aber  nicht  sonderlich  geschickt  motiviert  zu  sein.  Dieser  hatte  nämlich  nach 
16,  2  f.  uud  32,  14  weder  ein  Recht  von  Messalla  etwas  auderes  als  \esti- 
1^  ae  liniamenta  sasoepti  mnneris'  su  Tsriangen,  nodi  mh  so  sn  stellen, 
als  ob  jener  der  ünYoUkommenbeit  sainer  Bewoisgrllnde  sich  nicht  be- 
bewußt  gewesen  wäre.  Ein  passendenT  f^bergang  wäre  etwa  folgender 
gewesen:  ,,Du  hast  Dich  Deiner  übernümmenen  Aufgabe  keineswegs  ent- 
ledigt, denn  wenn  auch  einige  der  alitie  cau$ae,  von  denen  Du  sprachst, 
von  SeoQudns  \uid  mir  dargelegt  werden  sollen,  so  hast  Dn  dodi  die  Er- 
örterung derjenigen  *cavsa  cur  in  tmiiim*  etc.,  soweit  sie  auf  der  Er* 
Ziehung  der  heutigon  Jugend  bembt,  noch  in  besog  auf  folgende  Punkte 
fortsnfilhren.** 

88,1.  poregiiaaa . . - iaeohaaso : Quint. intt. 6,4,1  i}raee«^...MOoto9se,  tt. 
am  omnia  . . .  per^imm.  Sonst  wird  perfieere  und  oMvere  hlufiger  als 

Gegensatz  zu  ineohare  gebraucht      videria  . . .  videaiia:  Zur  Wieder» 

holunj^  <^irhe  Anm.  1,  1.  vestigia:  'Richtlinien*,  eine  sinfyiilHre  Be- 
deutung des  bildlich  sehr  oft  gebrauchten  Wortes.  Daher  das  entschul- 
digende vdut.  EbenfaUs  in  ungewöhnlichem  Sinne  bei  Tac.  ann.  16,  26 
qmnm  (Stoioonun)  «esf^iis  CYorbüd')  €t  aMUs  vUam  äuxent.  Unea- 

menta:  Bei  Tac.  nurnodi  einmal  und  zwar  im  eigentlichen  Sinne  (Gemi.  16). 

Snnst  im  IMId'  srit  Cicero  ganz  gebrIii3oh]i''h.  Daher  ist  q^'nr.-fimi  hier  nicht, 
wie  oft,  Ji^rsatz  für  guasi,  vehU,  wogegen  auch  schon  die  Stellung  sprfiehe. 

88, 8.  qiilbaa  se.  arUbm  oder  rebvs.  Die  erttere  Ergänzung  beruht 
auf  31,  6  XL  33,  7  atiibus  .  .  .  ipsis  arUbus,  doch  scheint  mir  im  Munde  des 
Maternus  der  allgemeinere  Begriff  passender  su  sein.  Vgl.  Gio.  de  oiai  1,205 
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nunc  quibus  studendum  rrhu^  esset  accepimus  .  .  .  sed  vias  earum  rerum  . .  . 
cupimus  cognoscere.  desidiae  »  neglectio.  So  4,  2,  Prop.  15,  6,  Sen. 
oontr.  1  pr.  8. 10,  Oolnrn.  1 2,  3,  5,  Fkonto  p.  206  H.}  »adiit  28, 2.  a4- 
remu:  'im  Verglttieh  mit,  im  Gflgtniatze  zu'.  So  Lir.  7,  82»  8  gtiid  otrim 
tt9$  <iifO  prospera  . . .  hella  Samnitium  advcrsus  tot  decora  populi  R.,  Sen. 
nat  1,  1,  11,  P«»tron.  16,  8,  Tac.  ann.  12,  16,  15,  19,  dann  erst  wieder  bei 
Tertulli&n  und  Spätereu.  Siebe  The».  I  861,  19 — 51.  Ähnlich  zuweilen 
de  im  Griechischen,  z.  B.  Lucian,  Vera  hist.  2,  34.  aoerrim»  ei  ft* 
enndliriinfc  . . .  ttadla:  Ifit  dem  enteren  Attribat  dt  Terbundeo,  i.  B. 
Cic.  Mur.  16  de  orat.  1,  79.  96.  2, 11  Brot.  305.  327,  Sen.  epist.  15,  3, 
Quint,  inst.  10,  6,  4  und  Tac.  ann.  2,  5;  mit  letzterem  nur  hier  im  bild- 
lichen Sinn»»  nachnugnsteisch  und  so  oft  bei  Tac,  (z.  B.  hist.  1,  52.  2,  92.  4, 
50  ann.  6,  27,  14,  13),  übiilich  aber  Plin.  nat,  2,  190  in^mia  (Capitoi. 
HwL  Belb.  17, 3)  34, 62  artis,  dMncniitnstt  differemUam.  So  nur  noch 
Plin.  nat.  14, 127. 

88,  8.  quem  nd  modnm  in  yergleichuog8s8tsen  mit  Ha  findet 
sich  hei  Tadtns  nur  noch  ann.  8,  55.  6,  24,  und  swar  geht  wie  hier  vi 
TOrans. 

88,  4.  iirvenet  tun  et:  Dies  letst  yorans,  daB  sie  w&hrend  ihrer 

Schulzeit  als  aduhscentes  bezeichnet  worden  (siehe  Anm.  7,  4).  Sehr  Ter- 
lockend  ist  die  Konjektur  tt  inm  oder  forum  tarn,  doch  Hegt  angesichts 
der  einstimmigen  Überlieferung  kein  zwingender  Grund  zu  einer  Änderung 
vor.  ei  ist  in  jedem  Falle  epexegetisch  zu  fassen  (Anm.  6,  19).  in- 
greeeuri :  So  ABE  V  gegen  inffresH  (T).  Die  Stelle  liiert  woU  den  klarsten 
Beweis  dafttr,  dafi  EV  von  einer  gemeinsamen,  von  Y  nnabhlngigen  Vor- 
lage (Z)  abstammen.  Siehe  Proleg.  S.  128.  forum  ingredi  nur  noch 
Liv.  1,  32, 8,  Sen.  dial.  9,  4,  3  und  Tac.  ann.  3,29,  confirmare  et  alere: 
Hystöron  proteron.  Die  Verbindung  ist  hftufig,  z.  B.  Cic.  de  orat.  2,  123. 
3, 48,  Caes.  GaU.6, 21,  4,  Liv.  45, 31,  8,  Quint,  inst.  1,  1,  36  fvrmatwr  aiqv» 
<ä^,  Ps.  Plat.  episi  VII 833^  irathcücac  6p^i|fac  335>*  tpcnpctc  tc 
Ka\  iraibeuOeic.  ingenia  alere,  siehe  Anm.  14,  7;  t.  ecmfirmare:  Cic.  l4ieL 
74,  Plin.  epist.  4,  7,  3. 

88,  B.  flolnm  ist  nicht  nur  wegen  des  meist  nngetrennten  non  (nec) 
SOhun  einem  tarUutn  voi-zuzieben  (siehe  Anm.  7,  3.  14,  7),  sondern  vor  allem 

aus  paläogTaphi=;f  hi  n  ni  fhi  lpn,  tla  'Ifnn  zweifellos  aus  ofum  entstanden  ist 
(d  ~  ol).  arte  et  scieatia:  So  nur  noch  Tac.  hist.  2,  3  sdeniiafn  artem- 
gue  haruspwum,  eine  beachtenswerte  Übereinstimmung.  Andere  Verbindungen 
sind  %.  B.  Cic  div.  2, 128  orlSiMi  jdewiton,  Quint  inst  2, 1, 4  orliiMmfMmma- 
tum  tdffV^a  2, 15, 2  wUm  qiridm,  sed  a  9ciwUa  et  virUUe  ititmndam 
2, 15,  29  hanc  artem  consummari  non  posse  ciira  iustiiiae  sriendam,  Ps. 
Prob  gramm.  IV  47  ors  est  uniuscuiusque  rd  scientia.  longo  ma|^: 
Siehe  .\um.  32,  2.     faooltate  et  tisu:  Verbunden  bei  Rhet  Her.  4,20,27. 

abnues  >-  negabis.  Mit  Acc.  c  inf.  zneitt  Plant  Merc.  50,  bei  Teo. 
noch,  hist  2, 66.  2,  78.  8, 54  ann.  15,  22.  Siebe  Thes.  1 114,  67—115, 21. 

Bignifloare  valta  videntur  sc,  h  nm  abmtere.  wie  vultu  zeigt 
Zum  Ausdruck  vgl.  Varro  rust  3,  2,  10  cum  fi'jnificasf'ent  nuiUt  Aug.  C 
acad.  1,  2,  5  ceterique  sc  vultu  ipso  Oj^probassc  signi/icavenmt. 
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VERUA  AUCTORIS  (33, 6) 

Die  Illasion  und  Koatiauität  des  Gesprächs  wird  eiaigemiaßeu  daüurcii 
gestört,  dafi  der  Verfasser  hier  plötzlich  selbst  den  Übergang  Tennitteit, 
was  leidit  hfttte  Tanuieden  werden  kOnnen.  Siehe  Gic.  Brat  (unten). 

33,  6.  idem  adnaiesent:  Im  (Gegensatz  zu  abnuere  auch  Plaut.  Truc. 
proi.  6,  Ov.  trisU  5,  10,  42.  Nigid.  ap.  Gell.  10,  4,  4.  adnucre  mit  dem 
Akkus^  meist  eines  Pronomens,  dndet  sich  Cic.  de  oraL  2, 2S5,  Ps.  Quint,  decl. 
830  p.  298,  27,  Tm.  aun.  14, 60  fcHaa,  Hier,  in  GalL  2  prol^  Boeth.  herm. 
tee.  2,  6  (Gegensatz  ahntere).  Es  liegt  demnach  hier  keine  Veranlassung 
vor,  wie  ich  früher  anzunehmen  geneigt  war,  dem  allerdings  weit  häufigeren 
absoluten  Gebrauch  zuliebe  mit  E  ?7^m  zu  schreiben  oder  if1/*m  ==  item  zu 
nehmen,  so  oft  es  auch  diesen  Siim  im  späteren  Vulgärlatein  hat.  Siehe 
Btangl,  BL  f.  bayr.  Gjnm.  1898  S.  269,  Storterant,  Glaaa.  PhiL  II  (1907) 
8.  31301  nnd  besonders  LSfotedt  S.  294 f.  Der  ilteete  erhaltene  Beleg  ist 
diesen  Gelehrtm  abw  entgangen:  Corp.  VI  7368  (1.  Jahrh.)  capsario,  idem  e 
cubicuio.  quasi  mrsus  incipiens :  Vgl.  Cic.  Brut.  201  cum  haer  rlisseriUssetn, 
uferque  asseftstts-  rst  rt  ft/o  tamquam  de  intcgro  ordiens,  quando  etc.  Man  sieht 
hier  förmlich,  wie  der  Vertasser  sich  bemüht,  seine  Vorlage  stiliätisek  um- 
znbflden.  IKese  Art  der  Naehahmcng  befolgm  alle  bedeutenden  Schrift- 
sieller  des  Altertums,  soweit  die  Erhaltung  der  Primärquellen  uns  einen 
Vergleich  gestattet.  Daß  auch  Tacitus  dies  Verfahren  mit  Bewußtsein 
angewandt  hat,  beweist  uicht  nur  seine  Wiedergabe  der  noch  erhalteneu, 
wirklichen  Rede  des  Kaisers  Claudius  (ann.  11,  24),  sondern  Tor  allem 
ann.  15,  63  quat  m  vuXgm  tdUa  wts  (Senecae)  ver&is  invtritre  super- 
Hdeo,  ^gegen  15,  67  ipsa  rettitU  «erte,  jfnia  mom,  ui  Smeeae,  vulgata  erant. 
Eine  ähnliche  Übergangsformel  auch  Cic.  inv.  1,  21  nunc  piotUam  diekm 
est,  rdiqmim  est,  ut  ostenäantus. 


CONTmJATIO  ORATIOiS^IS  IL  MESSALLAE 

(33, 7—35, 9) 

88,  7.  initia  et  eemina:  Diese  Verbindung  findet  sich  auch  sonst,  wie 
denn  die  trupische  Bedeutung  von  semcn  =  origo,  causa  nach  Cicero  uu- 
gein«in  Irilufig  ist;  daher  üshlt  hier  auch  eine  apologetische  PartikeL  VgL 
Cicrep.  1,  41  quaedam  qmui  smmna  fin.  4,  18.  5,  18  Tuac.  3,  2.  6,  69 
indagatio  inltiorum  d  iainquam  sen%inum.  Quint,  inst.  2,  20,  6  initia  quae- 
dam  nc  aemina  4,  2,  54.  Ahnlich  Nenies.  buc.  3,  15  ortus  . . .  rt  semina  vitis 
(ohne  Bild),  Sen.  epist.  90,29  ad  initia  deitide  rerum  redü  ...et  vim 
omnium  semimm.  doeendos  Siehe  Anm.  11,  2.  iiwlttiil  «rudl- 
ziq^«:  So  Cic.  de  erat  8,  85  mslUmmi  äliquoB  atfite  tmdimi  Verr.  4, 161 
ßiöt  uutUuere  atque  emün. 
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33,  8.  quAinquam:  Siehe  Anm.  28,  3.       ipsis  artibns  inest:  6o 
de,  oC  1, 151  guibm  . . .  arHbm  . . .  pniimH»  wahr  {mK;  kwuC  iteli  im 
aUqua  re,  wlbniid  die  flpitoreii  und  auch  Tacitas  den  Datiy  hevorzugen. 
f  aut  reoonditas  tarn  Tarias:  Die  offenbare  Verderbnis  in  den  Hss, 

woraut  di«-'  Lpf^aii  in  E  (ri  vor  einer  Lücke)  hinzuweisen  scheint,  dürfte 
durch  biü  überschriebeueä  tarn  varins,  das  danu  an  falscher  Stelle  in  den 
Test  geriet  oder  amgelasten  wmrde^  entstaaden  sesa.  J>»  btnfige 
Verbindung  von  tot  gefolgt  von  idtn  mit  Adjektiv  (Cic.  Mil.  61  to  <  tarn 
riaris,  Liv.  5.  64,  '>.  21,  9.  3.  25,  37,  13,  anch  mit  ar.-  s.  10  tot  ac  ia$tta 
tiixn  magnaj  39,  7  lof  .  ar  tarn  nobiles),  ferner  <iie  Tatsache,  daß  re- 
condiias  nicht  ala  Altemauve  i\x  varius  gelten  kann,  endlich  die  konstante 
Verweelialung  Ton  aut,  Ott  tt  dttrfte  folgende  Lesart  alt  dk  melliodueh 
einzig  zulässige  erscheinen  lassen:  tot,  tarn  larias  ac  reoondUos.  Letzteres 
bezifht  sich  wohl  nicht  auf  komplizierte  RechtÄf^lle,  wie  pro  Caecina 
(siehe  Anin  20,  2)  oder  auf  die  raftiniert  verwickelten  Themata  der  Contro- 
versiae,  sondern  auf  die  oben  erwähnten  theoretischen  Disziplinen  (Geo- 
metrie, Phyiik,  Philoflophie  und  Jnriqiradenz),  denn  jene  ScholfibimgeQ  und 
praktisohen  BetfttigiiBgai  bespricht  MessaU*  erst  später.  Vgl.  Cie.  Brat 
44  cxercifuttonem  mentis  a  rccouditU  nhsfruxisqiie  rehm^  ad  caii^a^  forcnsrsi 
popuiaresfjue  facile  tradxtxerat  (Pericles).  ut'^  eacondicione,  ut:  In  diespm 
tiinn  bei  T&c.  nur  noch  ann.  4,  3b  (posteri)  saüs  superque  memorute 
meae  ir^uent,  iä  maioribm  mek  digmm  . . .  (me)  endtuuL  woHmaUwm 
. . .  lunii:  Zur  KHmak  fliehe  Anm.  90, 10.  Wir  begegasn  liiir  aut  daer 
kleinen  Abweichung  den  drei  stereotypen  Grundlagen,  die  man  im  Altertum 
allgemein  Mr  eine  vollendete  Bildung  als  unerläßlich  ansah.  1.  sdcntia, 
docirina,  ars,  ^TTicirmri,  ^d6r|ClC,  2.  medUaiio,  exercUaUo,  dcK^cic,  T^Mvacic, 
3.  faculUis.  inffeniim,  natura,  qiOcic,  doch  zerfällt  die  «weite,  wie  es  scheint, 
in  twet  üntsrabteilungen  (a)  dedamatio,  MeX^Ti|,  ficfMXenm^voc  Xöfoc  (b) 
MUS  'forensiidie  und  praktls^  Bede*.  Über  die  relatiTe  Bedeutang  dieser 
drpi  HildiinpHfipTindlapen  ginL"'n  die  Meinungen  vielfach  auseinander.  Siehe 
unten.  JJemokrit  (l'rg.  242  Ds.  Tt^eovec  d£  dcKi^cewc  axaGol  fivovTai  f\  ärcö 
q>UCiOc)  und  Proto^oras  (siehe  Anm.  33, 10)  scheinen  die  Dreiteilung  noch 
nicht  gekannt  tu  haben,  sie  begegnet  m.  W.  zuerst  bei  Plate  und  Aristoteles, 
denn  das  Fragment  ans  Archytas  TTfpl  iratbcuccujc  ^0ticr)c  ist  gefälscht 
Vgl.  Plat.  Phaedr.  «l  ^^v  COi  ÜTTÖpxci  (pucci  ^riTOpiKtu  cfvai,  Icr}  ()^- 

Tcup  ^XXöfiiioc,  TTfH  cXaßdiv  diricrrtMiiv  t€  ku\  ueXc'iriv,  Ari>t.  ap.  Diog. 
Laeit.  5,  11,  18  Tpiuüv  i(pr\  beiv  naibeiav,  <püc€u>c,  >iu6i)C€UiC,  ücKiiceuiC, 
Dionys  ap.  Syrian.  (Bhet.  Gr.  lY  41  Ws.),  Ps.  Plni  TTcpl  irafb.  druiT-  4 
(sitiert  Proleg.  S.  96),  Bhet  Her.  3, 16,  28t,  Cic.  inv.  1,  2  Arch.  1  si  quid 
w  me  itufmii  .  .  .  si  qua  exercitatic  dicenrU  .  .  .  si  Jtuinscc  rfi  ratio  Cael.  45, 
(^lunt.  inst.  3,  .'S,  1  famltas  orandi  cousummatur  nutum,  aric,  exercitaiiam^ 
cui  partmn  quarlam  udictunt  quidam  tmitationem,  quam  ms  arü  suhicimus. 
P.  Shorey,  <l>!ktc,  mcX^tt),  ^iricirmn,  in  Transaot  Amer.  PhiL  Assoc.  XL  (1909) 
185 — 201  A.  Busse,  Die  Anfänge  der  Erziehungswissensehaft,  in  N.  Jahibw 
XIII  (1910)  S  405—477  W.  Süß,  Ethos  2:>f.  medltatio  —  erer- 
ciiath.  z.  B.  Cic.  div.  2,  96  mediiatio  atque  exercUado,  Plin.  nat.  17,  137  ewr- 
vandt^  i^uint.  inst.  2, 10,  2  dictndi,  GelL  20,  5,  2  rhcioricae  und  so,  seit 
Piautas,  s^  oft  meiUari  Vgl.  z.  B,  Fbtnd.  1204  medUaku  male,  Cie.  de 
erat  1, 186  mtdUatidi  atU  diBcendi  eauta  260  Brot  d02  aid  iH  fürü  üoere 
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atU  medihiri  extra  forum ^  ^©rg.  ecl.  1,  2  musam,  Veg.  mil.  1,  20  arma, 
luv.  4,112  prodia.  eloquentiae :  Dieser  Zusatz  wirkt  hier  etwas 
störend.  Da  die  Hss  vis  statt  usus  bieten,  eine  Verwechslung,  die  der  mit 
MM  UMlog  ist,  80  konnte  ein  Lmmt  siflh  sehr  loiolit  wtnaltSi  gifUilt  haben» 
doqumtiae  m  dem  vieldentigen  vif  erllutemd  lunnunfagen. 

38,  9.  per  quae  =  quil^us.  Siehe  Anm.  24,  2,  peroipiendi  . .  . 
perceperiB:  Die  vom  Verfasser  selbst  angedeutete  Dunkelheit  der  Antithese 
liegt  weniger  im  Gedanken,  als  in  esiner  epigrammatiseh  ingespitzten  Eor^ 
molierung,  denn  die  Bemerkung  besagt  nichts  weiter,  als  daß  in  Wahrheit 
Theorie  und  Praxis  einander  nicht  entbehren  können.  Sie  gehen,  ohne  daß 
man  sich  dessen  deutlich  bewußt  ist,  stets  Hand  in  Hand,  was  ja  nicht  aus- 
schließt, daß  je  nach  den  Umstünden  eins  von  beiden  zeitweilig  Uberwiegt. 

Die  liier  gekUdete  Figur,  eine  Art  ehinitiiehe  Antitlieee,  ist  die  dvTi- 
^€TaßoX^,  eommntatio,  eraveniot  pwmutatuK  Sie  wird  von  Bket  Her.  4, 
28,  39  definiert:  commutatio  est,  cum  duae  sentmtiae  inter  ä'*  discrepantes 
er  transiectione  Ha  efferuntur,  ut  a  priore  posterior  contraria  priori  pro- 
fwiscaiur  und  unter  anderen  mit  dem  durch  Lessing  allgemein  bekannt 
gewordenen  Safti  erltutert:  poema  lognene  ptäura,  ftehtra  taatum  potma, 
eine  Übersetzung  eines  Ansspraohi  det  (li.?)  Simonides:  ZurrpcupCa  fi^v 
icxx  (pOcTTOM^vri  f|  Tcoiticic,  iToir)Cic  b4  ciYiuca  f)  2[u)Tpa<pio(<  Andere  sind: 
Gorgias  frg.  6D.  cittcTv  buvai^riv  8  ßouXo^ai,  ßouXoi)inv  b*  &  bei,  Anti- 
phon trg.  12  Nk  ei  ^ev  <ppdcuj  idXnöec,  ouxl  c'  eucppavdi  Ei  b'  eOq)pa- 
vüi  Ti  c\  oOxi  TdXt|0^c  qppdcuj,  Plat.  Rep.  6  p.  473  ibc  q)iXöcoq>oi  ßaci- 
Xc^kittctv  oV  ßcKiXflc  . . .  q»iXoc09^kcuia  (wobl  das  berOhmteete  Beispiel 
und  nnslhÜge  Male  zitiert),  Theopbrast  bei  Plut  de  fratr.  am.  8  ou  qpi- 
Xoövxa  b€»  Kpiveiv,  dXXd  Kpivavra  cpiXew,  Theokrit  nach  Stob.  flor.  p.  163 
^pujTfieelc,  bid  Ti  oO  cuTTPÖtcpei,  öti,  eintv,  u)C  ^ev  ßouXoMOi,  oO  buva- 
^al,  u)C  54  büvaMai,  oO  ßouXo^ai  (bekannter  in  der  Form  neque  sc  passe 
scribere  quem  ad  modum  vetlet  neque  v§Ue  quem  ad  modum  posaet  von  Porpfa. 
Hör.  epist  2,  1,  257  dem  Aristarch  sngeechrieben ,  anonym  bei  Rhet.  Her. 
4,  28,  39).  Weit  beliebter  ist  dio  Ficrur  im  Lateinischen.  Z.  B.  Cic.  de 
erat,  l,  180  ittris  pentoi  um  eloquetdi^smius ,  t  loqneniium  iuris  peritissimus 
(—Brut.  145)  Cluent.  5  Deiot.  30,  Val.  Max.  3,  2,  14.  4,  4,  9.  6,  9.  11. 
8, 14  pr.,  Vell.  2, 117,  2,  Ben.  epist  104, 36  non  quia  diflMtia  sunt,  nom 
uudtmus,  scd  quia  non  audemus,  difficilia  turnt,  Quint,  inet  2, 19,  2.  5,  10, 
114.  '>.  13,  37.  6,  5,  11.  7,  2,  47.  9,  3,  85  non  ut  edam,  rivo,  sed  ut  vivam 
fdo  (schon  bei  Rhet.  Her.  4,  28,  39)  10,  3,  10.  10,  7,  21.  12,  lU,  ö  l,  Mm. 
Fei.  22,  1  vel  pcrderc  quod  mveniunt  vel  mvenire  quod  perdutU.  Nonne  n- 
dktdum  est  vel  lu§ere  quod  eolos  «ei  oolere  quod  htgea»?  Paneg.  2  (12)  1, 
5  Hmere  quod  rldeo,  video  quod  timeam,  Auson.  419, 17  solvere  te  quod  d6- 
beas  et  adhuc  debere  quod  solt  eris  und  bei  Tac:  39,  1  bist.  1,  1  ubi  sentire 
quae  velis  d  quae  seniias  dicere  licet  2,  37  ut  qui  paccm  brlli  amore  turba- 
veratU,  bellum  pacis  ccuritate  deponerent  3,  73  quae  tusserat,  vdare,  quae 
vetuend,  Mert,  Nnr  einige  der  obigen  Belege  gibt  0.  Gerber  II  312 — 216, 
und  zu  den  ans  modernen  literatorsn  ntierten  füge  binin:  Eraimni  Ton 
seinem  Lehrer  Hieronymus  Sparta:  neque  potuistet  docere  (Ghraecam  lin- 
guam)  si  voluisset,  neque  roluisstf,  si  potuisset  (siehe  oben),  Shakespeare, 
Hamlet:  'l'is  true,  'tis  pitjf  and  pdy  iis^  Us  Irue  und  Schiller,  Dreiliigjähr. 
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Krieg:  Wallenstdn  fiel  nicht,  weil  er  Rebell  war,  sondern  er  rd>eUierte,  toeil 
er  fiel,  wo  ein  si  ati  obacttrima  haee  videntur  ebenfalls  am  Platze  wäre.  In 
den  meisten  Fällen  wird  eben^  um  mich  derselben  Figur  zu  bedienea,  nicht 
die  Form  dem  Gedinkm,  fondmi  der  Qedtnke  der  Fem  mUebe  gewthlt 

88)10.  eelentiam  ab  exeroitatione  separat:  Die  Trennung  von 

Theorie  und  Praxis  hatte  Protagoras  katocoriscli  verworfen.  Vgl.  frg.  10 D 
ixr\hkyf  €Jvai  yir\it  itxvnv  6veu  lucXeiric  unie  jaeXeTTiv  äveu  ilxvric.  Gor- 
gias  aber  und  seine  Schule,  die  üun  wahlverwaadteii  Aiianer  (siehe  Hirzel, 
Dial.  n  91^X  ^  Stoiker  im  allgemeinen  (Oic  de  orai  9«  169,  Mosoniiis 
p»  148),  aadi  Ciceros  Bruder  (Cic.  de  orat.  1,  5)  bBvory.u^ten  die  ^^TTel- 
pia  vor  der  Philosophie  (der  scientia  KttT*  i£oxr\y)  und  dem  theoretischen 
Wissen  überhaupt.  Auch  Aper  wird  man  zu  dieser  Partei  rechnen  mO.sspn 
(siehe  Aum.  2,  6).  Ziemlich  einig  war  man  seit  Demukrit  darüber,  dali 
eine  gute  Natnraiilage  zwar  eine  imerllBliohe  Vorbedingung  sei,  aber  einer 
Ergänzung  durch  theoretischen  Unterricht  und  Übung  bedürfe.  Ganz  auf 
diesem  Standpunkt  stoben  Cicero  (siehe  de  orat.  I  und  Sejff.-Müller,  Laelius 
10  8.  46  —  48)  und  Quint,  inst.  2,  19  (natura  an  rloctriua  oi  (oloquentiae I 
plus  conteratur)  10,  1,  1 — 5,  doch  gibt  auch  er  d^in  usus  den  Vorrang 
vor  der  doärina.  Siebe  12,  6,  4  est  tarnen  praprius  quidam  fori  profeetu», 
äaa  lux,  alia  veri  discriminis  fac'm,  pltuqve,  si  separes,  usus  sine  dodr'tna 
quam  cifra  f.'^uyn  (h'iriyia  valet.  Auch  der  stoisch  stark  beeinflußte  Bau- 
meister Vitruv  tritt  lür  die  notwendige  Verbindung  von  !f>ffe>iiuiti  und  dis- 
ciplina  ein:  1,  1,  '6  neque  ingenium  sine  disdpittia  aut  disapLina  sine  m- 
jfemo  perfeehm  atiifiemm  potest  efficere.  Indem  der  Streit  sieb  auf  die 
Frage  ausdehnte^  welehen  Wert  theoretisches  KOnnen  Oberhaupt  im  Ver- 
gleiob  mit  einer  rein  praktischen  Wirksamkeit  habe,  entstand  ein  Kampf 
zweier  entgegengesetzter  Lfbenstypen,  der  Philosophen  und  Theoretiker 
einerseits  und  der  Praktiiccr  andrerseits,  wie  sie  uns  zuerst  in  dem  pla- 
tonisdiem  KalliUes  nnd  seinem  Doppelgänger  Tbrasymadio«  gegenüber  So- 
krates-Hato  plaatiseh  entg^(mitreten.  Es  vrtre  eine  dankbare  Aufgabe, 
alle  diese  Fragen  einmal  in  größerem  Zusammenhange  zu  behandeln,  prägen 
sich  doch  inn*^rlmlb  dieser  Gegensätze  von  Theorie  und  Praxis,  spekulativem 
Geist  and  praktischer  Betätigung,  heute  geradezu  nationale  Unterschiede 
ans.  oonoedet  mit  Ace.  c.  inf.  Sidie  Anm.  12,  7.  pleniim:  Bei 
tropisdmi  Yarbindangen  erwartet  man  den  GenetiT,  bier  ist  mhet  da- 
von abgewichen,  weil  instrucium  den  Abi.  veilangt.  Vgl.  Quint,  inst  9, 
3,  1.  Doch  finden  sich  auch  sonst  Aufnahmen  von  der  Regel,  z.  B.  Plin. 
epist  2,  1,  7  plenus  annis  . .  .plenus  Iwnonbus.  longe  »  muUo.  Siehe 
Anm.  32,  2.  paratiorem  =  Vohlausgerüstet\  In  diesem  Sinne  bei 
Tae.  nocb  Agr.  49  (Domitianus)  jMUtilM  aiimmlaliiom  nnd  sonst  aaoli  mit 
mtknudu»  Terbnnden.  Vgl.  Gio.  Veir.  1,  7  paratum  atqve  mslruckm  ad  iudi- 
dum  venire  orat.  20  ad  permovendos  .  nnivuis-  instrurti  ft  pnrnti  Brut. 
263  paratus  ad  mtisas  veniens.  videntur  gelten'.  Vgl.  17,  1  36,  12 
und  sonst  oft,  auch  bei  Tac,  besonders  nach  A^ektiven.  Siehe  Lex.  Tac. 
1771';  mit  prcprws  Gio.  de  orat  1,  54  Mita  Me  locus  phUoeophmm  pro- 
pnu$  viddmr,  was  in  einigen  sdilediten  Bn  dursh  die  Glosse  pufakir  ver^ 
dringt  wnzde. 
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84, 1.  ergo,  wia  &aoh  igHuTt  nimmt  das  eigeatliobe  Thema  nach  einer  84. 
Abschwaiftnig  oder  Unterbnehniig  wieder  auf.  Bei  Tie.  noch  Germ.  45 
ann.  14,  3.  15,  33.  50.  Hier  bezieht  sich  Messalla  auf  dai  30, 4  gagebene 

Versprechen.  foro  ©t  eloquentiae:  Hendiadyoin.  parabatnr  =  pmg' 
pnrahniur.  Simplex  pro  oomposito.  Siehe  Proleg.  8.  101.  imbutus, 
uu  Lutersühiede  von  imtrudua,  weil  die  häusliche  Erziehung  (28,  5  S.)  nur 
neben  dar  Behnlbildung  in  Bairadit  tcommt  nnd  dam  sukflnftigen  Badner 
verhältnismäßig  wenige  für  seinen  Beruf  notwendige  Kenntnisse  übennittelt. 
SifliH  Arnn.  19,  8.  refertus  .  .  .  atudiis,  wie  Messalla  30,  4 — 32,  5 
ausL-  t  ibi  t  hatte.  Zum  Ausdruck  rgl.  Sen.  epist.  ö9,  6  paraboiis  rcfnii 
sunt  (^oraiores),  Aug.  civ.  ö,  2  doctrina  atque  sententiis  refetius,  dedu* 
oebatar  a  patre  ate.:  Vgl.  Oie.  Laal.  1  a  patre  Ua  enm  deäudut  aä  Seat' 
volam  sutopfa  virüi  ioga  ut,  quoad  possem  et  liceret,  a  senis  laivtmimqwim 
discederevt  IJrut.  305 f.,  Quint,  inst  10,  5,  19  iuvenis  qui  raiionrm  iuvrniendi 
eioqxtendique  a  praeceptoribus  diUffenier  acceperit  .  .  .  excrriinfinvnn  quoque 
modicam  fuerU  conseculwi,  oratorem  sibi  aiiquem,  quoä  apud  matores  fieri 
ioUbat,  deligat,  quem  sequatur,  quem  inMur:  hiäMis  ndenit  quam  plurimig 
d  #tf  eertamina  eui  destinaUir  frequena  tpedatar  IS,  11,  5f.  freq^uMkilmid 
vero  eius  (Doraitii  Afri)  domum  optimi  iuvenes  niore  vderum  . . .  hos  iUe 
fnrmabit  qtMsi  eloqnmHae  parens  .  .  sie  ad  sc  Caelinm  dfdudxim  a  patre 
Cicero  jtrofitetur  (Cael.  10;,  sie  Fansam,  Hirtium,  Bolabellam  (Cio.  epist.  7, 
83,  2.  9,  16,  7)  «t  morem  praecqptoria  exereuU  eotiäie  äieena  aeuUeneque, 
Plb.  apisi  3, 14,  3  ernte  mmoriam  meam  . . .  «le  uöbüiuimie  quidem  adu- 
leecenüSbus  locus  erat  nisi  aiiquo  consulari  producente.  Auch  Tacitus  folgte 
dieser  Sitte.  Siehe  Anm.  2,3.  In  den  Ver.  Staaten  von  N.- Amerika  ist 
es  heute  noch  vielfach  üblich,  einen  jungen  Juristen  einem  älteren  und 
er&hranen  Becbtsanwalt  als  aainam  'preoaptor'  zuzugeeelleo.  a  pro- 
pJnqnis,  genaraUar  Plural;  'iigand  einem  Verwandten'.  VgL  Gferm.  13 
pater  vel  propinqui  in  einer  analogen  Erörterung.  prinoipem  in  Oi- 
vi  täte  looum  obtinebat,  'eine  filhrendp  Rtelle  als  Redner  im  Staate 
einnahm'.  Diese  auch  sonst  vorlcommende  abgeschwächte  Bedeuttmg  von 
princeps  erfordert  hier  die  Logik,  doch  wäre  es  immerhin  zu  erwftgen, 
ob  niebt  ainfiMb  dieaelbe  Ungenavigkait  Torli^,  wie  natan  34,  5  umm 
eequerentur,  da  diese  Wort«  direkt  anf  unsere  Stelle  zurückweisen. 
Zum  Ausdruck  seihst  vgl.  38,  4  ann.  1,  13  adipisci  principcm  locum  3, 
75  principtm  in  rivitate  hcrim  Hudiis  cwilibus  udsecutn.^  f.\teius  Capito), 
4,  38.  11,  16,  Suet.  Aug.  51,  1  princtpem  (—  insiguem)  diam  in  cimtate 
locum  teim  paeeus  eii  (Angustus)  granun.  33,  Fronto  p.  300  N.  num  fori 
prindpent  focum  occupant  (ebenso,  wie  der  Plural  zeigt),  nnd  genau  wie 
an  unserer  Stelle  £nnod.  op.  6, 8  p.  404, 17  firiftäpem  loeum  obtineHt, 

84,  2.  huno  . . .  liiinc  . . .  iiuius:  Zur  Anaphora  siebe  Proleg.  ä.  108. 
ioolaii  . . .  pvonaqiii:  Siebe  Anm.  3,  3.  9,  3.      dioltoidtiiia:  niebt 

-  oraüMNdus.  wie  6,  8.  10, 10  nnd  gewöhnlich  (aiehe  Tbes.  V  1006, 
530'.),  sondeni  ganz  allgemein  von  Reden  und  Gesprächen  jeder  Art,  ein- 
scblipßlicl)  der  altercationcs  und  inrokt.  Vf^l.  von  Tac.  selbst  2,  4.  Fronto 
p.  78  N.  wollte  didu)  »  oratw  überhaupt  nicht  gelten  lassen:  umm  verbum 
de  eraäime  aüega  ei,  ^itaeso,  «e  umquam  eo  utaris,  diäionem  pro  eraHoue, 
IntamtM  .  * .  iBtovaaMt:  Znr  Wiedarbolong  siebe  Anm.  1, 1.  30,  8. 

TmniiSfSuik  md,  Ovnnu«.  M 
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adsuosoebat  mit  Inf.  bei  Tac.  noch:  20,  4  Geim  4  hi^t.  4,  34;  in  aliqua 
re,  statt  Bat.  oder  Abi.,  ist  sahr  selten.  So  Quint  izist.  2,  4,  17  m  hoc^  Vulg. 
Suaeli  33,  20  ler.  2, 24,  Aug.  apiat  106,  6  da  gaa.  c  Man.  1,  9, 15  ntr. 
1,  7,  2.       altereationea:  Im  römischen  Strafprozesse  werden  damit  dia 

auf  die  perpetua  oratio  v.rA  f\'^A>  inttrirn/  ifi»  frfif;,fm  foli'enden  Wechselreden 
zwischen  Ankläger  ucd  Verteidiger  bezeichnet,  dagegen  konnte  im  Zivil- 
prozesse der  aus  kurzer  Bede  und  Gegenrede  bestehende  Wortstreit  in 
jadam  Btadiion  YarfiriireM  yarkommaD.  Qaintllian  widmat  dan  jMioa« 
cepta  alUrcationis  ein  besonderes  Kapitel  (inst.  6,  4),  und  eine  sclilagfeitiga 
Handhabung  der  nltercatio  hatte  oft  einen  größeren  Erfol::  als  die  ora- 
tiones  perpetuae.  iurgtutn  ist  meistens  eine  heftigere  und  von  persönlichen 
Invektiven  erfüllte  altercatio.  Vgl.  Cic  Atl  1,  16,  8  Clodium  pioesetUem 
fregi  «i  MfMrtif  efM»  oinalfOMe  . . .  Um  ^UiereaHone,  lAw.  4,  6, 1  re*  a  perpe^ 
tuis  oraiionibus  in  aUerctUionem  vertisset  38,  33,  6  primo  kteetatn  ittrgiiSy 
deindf  aUficadone  oria,  Val.  Max.  4,  1,  12  In  curia  hirgia  .  .  .  pro  rostiis 
alfrrraimies.  Tac.  bist.  4,  7  paulatim  prr  (dtercationcm  ad  rotdinuas  et  in- 
fesias  ot  aiiones  provecii  sunt.  Andere  Beispiele  im  Thes.  i  1749,  73flf.  Von 
CrasHU  sagt  Cicero  (Brat  169)  in  attertmtäo  itwmit  ponm  neminem^  nnd 
QuintiHan  rühmt  Ciceros  Witz  m  aUereaHombtiB  (inst  6,  3,  4).  Zur  Sacba 
selbst  vgl.  Quint  inst.  6,  4,  4  f.  asperrima  in  hnc  parte  dimicafio  tst  n^c 
alibi  dixeris  mo^TtS  mucrone  pugvan  .  .  .  ncc  iwmrrUo  qnidam  quamquam  in 
dicendo  m^iocrea  hac  kmten  aiUinandi  jn-aestu/uia  meruerunt  nomen  jMtro- 
mnm  6,  4, 10  boNu»  oftarcator  aiüo  iraamdiae  earmL  Dia  «enoforva 
otterarfio  (aielia  dam  Naumaim,  PW,  1 1692)  mnfita  Taa.  hiar  anatehUeßen, 
weil  im  Senat  nur  Mitglieder  Zutritt  hatten.  Eine  Ausnahme  sollen  bis 
auf  die  Zeit  des  Cato  Censorius  die  'filii  praetextati  senatonim'  <rebildet 
haben,  doch  sei  dieses  Privilegium  damals  durch  Senatsbescbiuß,  wie 
1,  28  anUfifiek  dnr  hfibialMii  GoMlddita  das  jugendlialian  Papirioa 
Fkaataztefew  anlUt,  viadar  an^gahoban  wordan:  «ü  posthac  pmvi  tmm  pa- 
iribus  in  euriam  ne  iniroawt  pradtr  ük  uhhs  Praetextatus.  Es  wird  dies 
wohl  nnr  eine  ritiologi.sche  Legende  sein,  ^her  wenn  Suet.  Aug.  '2  be- 
richtet: liberüs  senaiorum  quo  cdertus  rei  puUtcae  adswscerent,  protmus  a 
imüi  toga  latum  dämm  mäuere  et  cmiat  Metesse  pmmsit  (etwas  anders 
MoniiBL  Aiu^r.  8,  3  und  data  Mobidimb*  B,  64),  ao  folgt  daraus  jsdanüslls, 
daß  für  die  Zeitepoch«,  dia  XaasaUa  Inar  in  Auge  hat,  fremde  Zuhdrer  zu 
den  Senatsverharrilnncpn  niflit  7uc"'lassen  wurden.  Siehe  nnch  Anm.  19.  4. 

ntque  sie  dixerim:  l'er  poteutiale  Konjunktiv  des  (aohstiscbeu)  Per- 
fekts mit  Prüsensbedeutung  in  Nebensätzen  ist  im  klass.  Latein  noch  seltsn 
(Cie.  Piiil.  14, 17  ut  pro  me  dixerim,  JAr,  8, 18, 3  ne . . .  fidem  eibregoeerim 
22,  3$,  1),  sp&ter  aber  allgemein  gebrftucblick  8o  war  as  dann  nur  eilt 
kleiner  Schritt,  von  dem  üblicheren  ut  ita  dicnm  zu  der  naohaug-nsteisohen 
Wendung  ut  ila  dix-rim  oder  zu  ut  sie  ducrint  zu  pelanpen.  I>a  sogar  m* 
sie  dicam  bereits  bei  Cic.  inv.  2,  166  vorkommt,  so  liegt  daä  Ungewöhn- 
lieha  dtr  Konstraktian  mahr  in  dem  Ebrsats  des  Pitssns  dnreh  das  Psrfakt 
als  in  der  Vartanschung  von  ui  und  sie,  wie  denn  auch  iä  Ha  dixerim,  dem 
Gebrauch  von  ut  ila  dicam  entsprechend,  weit  häufiger  angewandt  wurde. 
Zahlreiche  Belege  gibt  jetzt  der  Thes.  V  1*76,  29  —  45.  liei  Tac.  ündet  sich 
nur  ut  sie  äixerim:  40,  d  Agr.  3  Genn.  2  aon.  14,  äö  und  so  auch  dixerim 
—  dieam  nach  82,  9.  35,  2  ann.  4, 34.  Vgl  avah  Tta.  liisi.  2, 87  ¥t  eon- 
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ctsserim,  3,  28  haud  facUc  discreverim  (3,  78  kemd  faeüe  adsignaverU  aim. 

2,  83  3,  22.  15,  49)  ann.  6,  22  uf  ahierim.  pttgnare  in  proelio:  nicht 
jjUjjna,  vermutlich,  weil  dieses  der  Ügura  etyniologica,  die  Tac.  geni  ver- 
mied, sehr  nahe  kftme.  Vgl.  Anm.  22,  7.  Wie  hier  Nep.  Hamilc.  4,  2  und 
ihnlidi  Liv.  37, 80, 10  mwaK  prottko  pttgnatum  tut  (^«11.  2,  79,  4). 

34,  3.  magniis  .  .  mnltum  .  .  .  plnrimTrm :  7\ir  Klimax  siehe 
Proleg.  S.  1Ü8.  conatantiae  'Selbstvertrauen'.  \  om  Redner  A.seon. 
Mil.  p.  37  St.  in  media  luoe:  Eine  häuhge  Metapher,  Gegensatz  m 
tMNira.  Vgl.  Cie.  Brat  3S  forenti  Iw»  eantÜ  d»  orat  1, 157  täiiemäa  . . . 
Mio  «Itxhac  imettica  fSBemUHUm  et  umbraHU  ntedkm  m  agmm»  im 
pülverem  .  .  .  et  Uta  commmtatio  ...  in  verüatis  lucem  proferenda  est  leg. 

3,  14  dodrmnm  .  .  .  non  modo  in  solem  .  .  .  sed  in  ipsum  dv^erimen  ac'mn- 
que  produjLii  Lato  12,  Sea.  contr.  9  praef.  5,  Öen.  Tbj.  679  in  media  luce 
reffluA  bellet  ö,  6,  3  m  intet  media  errcmtem,  Quint  inst  1,  2,  18  fuiiirtu 
oraior,  eui  .  in  media  rei ptMieae  Utee  itiveiidm»  ett,  adeueeeat . . .  nm 
. .  .  umbratica  tnta  palksctre  12,  2,  8,  Tie.  um.  14, 53  studio,  ut  sie  dixerim, 
tu  umbra  edw  ain,  luv.  7,  174  ad  pugnam  qui  rJuiori<  n  descftulit  ab  untbrcL 

oontrerie  hier  'inkonsequent,  sich  widersprecht  nr.  nicht  'zweckwidrig* 
^wie  35,  4 j  und  darum  semer  Sache  schadend,  wie  man  gewöhnlich  intet' 
pretiert,  denn  dann  konnte  dem  Richter  wenig  gelegen  Mbyiind  der  Gegner 
vollends  würde  derartige  Entgleiiungen  logar  freudig  begrüßen.  Vgl.  Rhet 
Her.  3,  G,  11  conti  aric  patwis  verbis  commutatis  dici  posse,  Cic.  de  orat.  1, 
140  nu(  ambufue  quid  fit  srripium  mit  lontrarie  (part.  108)  orat.  116  quiävc 
cu^ue  con3eqt$ens  ftü^  <j[uuivc  conirarie  (leg.  1,  45  Tuec.  5,  50),  Quint,  inst. 
8,  3,  57  renmi  v^a  (in  «nratione)  emi  «toftum,  eommime,  eoNlröriiMM,  super- 
vexuum. 

34,  4.  quo  minng  •=»  'ih'w.  Sifhe  Anm  3,  2.  Der  Satz  gibt  die 
Erklärung  für  impune.  respuat:  Quint,  inst.  6,  4,  19  est  imprimis  MiUi 
videre  quo  iudex  dido  mweatur,  quid  respuat.  Mit  aspemari  verbunden 
s.  B.  Cic  FSe.  46  aaribus  retpuaif  anieno  eupemettur  de  oret  3,  99  ftl  47 
epiet  13,  36,  2.  adTOOtti  hier  im  älteren  Sinne  von  rechtsgelehrten 
Freunden,  die  als  adsessores  im  Gerichl:  den  Angeklagten  unterstützten. 
Siehe  Ps.  Ascon.  11  p.  190  St  (sdtieri  Anm.  1,  2)  und  Kubitschek,  P.  W.  I 
4361  Zu  der  ganzen  Stelle  vgl.  Quint  inst.  12,  6,  5  nonnuUi  smes  in 
sdbola  faeU  «fopent  navUaie,  ctm  in  indidum  venmmi,  ei  emma  ntis  exer- 
ciMioniibus  «tmtJta  deriäeremL  at  iSie  et  iudei  taeet  et  adverearints  cM^cptf 
et  nil^  temere  dictum  peeit  et,  ai  qmd  fidi  ipee  emnae,  preibaHdum  etL 

34,  5.  igitnr:  Zur  Stellung  siehe  Anm.  3,  1.  vera  echt'.  Vgl. 
Cic  Caedn.  61  dorn.  11  Seat  106  LaeL  32  (dam  Se7iF.-HflUer  S.  153), 
Stat  ailT.  3,  3,  132,  Inr.  3, 16.  168.  186,  GelL  4, 16,  6.  VieUeieht  ist, 

um  jede  uidere  Deutung  zu  verhindern,  ittcem^pta  erläuternd  hinzugefQgt 
Siehe  Anm.  10,  11.  31,  6.  32,  10.  qnamqTiam  mit  Konj.,  siehe  Anm. 
8,  2.  unum  =  sinfjuJos.  Vergleichen  lit  ßr  sich,  wenn  auch  nicht  ganz 
aualog,  der  Gebrauch  von  uuae  bei  Piuralm  laatum  und  Ps.  Aur.  VicU  epit. 
26, 41  um»  fott  umm  nognli  deinccps).  Der  Gegenaati  Ton  mm  nnd 
omnee  ancli  aontt  bei  Tae.:  bist  1,1.  3,  78  ann.  1, 11.  74.  3,  63. 
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oauais  et  iudiciis:  Die  stehende  Verbluduug  (  /.  ß.  Cic.  Quinct  32  Cluent. 
98  dotn.  45  de  ornt  1,  202.  2,  144.  192  Att.  15,  15,  1  ad  Q.  fr.  2,  15,  1) 
kauii  mau  alä  Hcndiadyoiu  autlasäeu  oder  alü  die  nähere  BestUDznuDg  des 
genus  dureh  eine  speeies  (siebe  Amn.  9,  l),  denn  ecwio  ist  der  Beditifnll 

schlechthin,  iudicium  der  Teil,  in  dem  die  causa  tem  h&ufigsten  in  die  Er- 
scheinung tritt.  Die  Unterscheidung  zwi.scheii  ra>fsa  'Zivilprozpß'  niid 
iudicium  'Kriuiinalprozeß'  läßt  sieh,  wie  die  reii  hliiltige  Stellensammlung 
im  Thea.  HI  689  —  700  einwaudtrei  ergibt,  la  keiner  Weise  aufrecht- 
halten. 

34,  e.  populi  .  .  .  anrittm  copiam:  Die  Abliängirrkeit  eines  Genetivs 
von  einem  anderen  tindet  sich  bei  Tacitus  sehr  häufle'.  ?  H.  bist.  3,  75 
civütm  sanguinis  parcum  ann.  2,  23.  3,  34  muüa  duriUae  veterum  4,  36. 
64.  5,4  dmm  Gemumiei  exiHmm  11,  83  «pam  iiteolumiMi»  Caesaris 
14,  3  puerUiae  Neronia  tduceUor  12,  36  fidem  .  .  .  reginae  Brigantium.  An- 
dere taciteische  Beispiele  bei  Joh.  Müller,  Z.  f.  östr.  Gjmn.  1876  S.  176, 
and  zu  diesem  Gebrauch  überhaupt  siehe  Seyff.-Müller,  Laelius  H.  220  Jahn- 
&oU,  Cic.  Brut.  163  Kühnast,  Liv.  Synt  S.  70  Lupus,  Sprachgebr.  des 
CoHL  Kepos  p.  13ff.  FiaolMr,  Die  Rektion  der  Casus  bei  Cftsar  H  98 
Kflbaer  IE*  1  8. 41€  B. 71  m 599,  Anm.  5l3a  Schmalz,  Sjnt.*  S.  868. 
aurium  =^  iudicii:  So  oft  und  nicht  nur  im  Dialogus.  Siehe  9,  1.  19,  9. 
20,  9  (Anm.)  21,  5  ('Anm  )  H  i.  10  bist.  1,  90  (genus  orandi)  crehro  fori 
usu  ceUbre  et  ad  imphnda^  popuh  aurcs  lahim.  aurium  copiam,  denn  nach 
Ps.  Quint,  dad.  328  p.  288,  19  o(Aviiams  iurgits  fonm  9lr«pere,  quid 
sengmatiscii  gebraneht.  flielie  Anm.  8,  9. 

34,  7.  ita  =  Un'jur.  '>\ch»  Anm.  1,  5.  optimus  quldem  =  o.  iUe  q. 
Siehe  Anm.  3, 2.  electisBimuB:  von  Personen,  z.  B.  Cic.  Quinci.  2  viri,  mit 
optinms  verbunden  Papjr.  dipl.  Marini  74  (saec  V/YI)  5, 1 4  optimi  def(«nsores) 
, . .  dedismmi  7, 12  vir  (glojriotiasmug  ^(eeiisnmm}  o(ptimus).  Itotemi 
. . .  Inaginem:  Derselbe  Gegensatz  z.  B.  Quint,  inst.  10, 2, 1 1  necesse  est  mimu 
fo,  qmd  imitntur,  ut  . . .  ituago  facir.  Apul.  met.  10,  27  niulier  fidei  sup- 
prmu^ns  faciem.  praetmdens  ima{}inem  und  ähnlich  Cic.  orat.  9  ptrfectae  do- 
quenOae  speciem  anirno  lidemus,  effit^tetn  auribus  ^uaerimus  Tusc.  3,  3  ef/i- 
ffiem  vkrhO»,  aeä  admiibrttkm  tma^nem  ghriae,  adTeiMoil  et  aeandl 
sc.  deerant.  Dieselbe  Yerbindung  Tert  bapt.  19,  Hier,  epist.  74,  5,  Salv. 
eccl.  3,  93.  ferro,  non  mdibns  dimicantes:  Zu  die.sein  Gegensatz 
vgl.  Cic.  opt.  gen.  17  non  mim  in  acte  rcrsatur  (Isocrates)  d  ferro,  sed  quasi 
rwlibus  etus  eiudii  oratio.  Unsere  Stelle  hat  bereits  Eumeoiuä  (Paneg.  4 
[9]  2,  4)  mit  der  fidsohen  Lesart  tvdSbut  vor  sich  gehabt  Über  die  wich- 
tigen Konsequeaxen,  die  sich  daraus  ergehen,  siehe  Proleg.  S.  12 f.  fihe> 
torische  Übungen  nnd  die  wirkliclie  forensiscbe  Tätigkeit  werden  unter 
einem  übnlicben  Bilde  auch  son.st  verglichen.  So  z.  B.  Sen.  contr.  3  praef. 
13  toium  aliud  est  pugnare,  aliud  vetiiilare  . .  .  schoiam  qna$i  ludnm  esse, 
forum  artnam,  Quint,  inst,  d,  12,  17  dtekuMHonts,  quibiu  ad  pugnam  fo- 
rauem  vdtU  praepUaHa  esereeri  §oUhamit8, 

34»  8.  T  sed:  Diese  Überlieferung  der  Hss  scheint  eine  durch  scmper 
jdetmm  veranlagte  Korrektur  eines  alten  Lesers  zu  sein,  der  nicht  erkannte, 
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daB  nt  nee  oudttorkm  ein  ieerot  zu  ergftnzeB  ist,  denn  «n  nnprODgliehea 
nec  würde  schwerlich  zu  «cd  verderbt  worden  eein.  etd  iet  weder  paläo- 
graphisch  noch  dem  Sinn  nach  annehmbar.  Semper  novnm:  Me^isalla 
vergleicht  durchweg  die  alton  und  modernen  Zustände  -Minnf^'unston  der 
letzteren,  lacitus  kann  ihm  daher  kaum  ohne  große  Nachlässigkeit  diese  Ue- 
merlciing  iaden  Knud  gelegt  haben,  da  sie  ja  genau  ebenso  auf  die  »eitgenOi- 
siaehen  ZnhSrer  anwendbar  w&re.  In  G  ttakt  nun  merkwürdigerweise  setnper 
novum  vor  sempvr  pleniim,  was  auf  eine  ursprfinglicho  Interlinearlesart  oder 
Glosse  hinweisen  könnte,  doch  wäre  dieser  Schluß,  da  die  Variante  nur  in  einer 
He  erhalten  ist,  vielleicht  voreilig.  Höchst  auüf&Uig  ist  es  aber  endlich, 
daB  man  andUeirkm,  falb  wir  jmm  Worte  filr  edit  eildlren,  zeugmatiacli 
▼etitehen  mflßte,  im  eigeniticben  Sinn  mit  fUemm,  metoaymifdi  mit  $io- 
VMfn  —  audiiores.  So  Plin.  epiat  9,  18,  2.  4,  7,  2,  8net.  Glaud.  41,  Apn). 
apol.  73  Hnr.  9  p  '39  16  p  r,4.  Sulp.  Sev.  dial.  3,  1,  1.  5,  Vita  luv. 
ex  invidiB  et  faventibus:  Die  meisten  lassen  diese  Worte  von  audiforii$m 
abyingig  sein,  eine  Konstruktion,  iür  die  es  nicht  an  Belegen  fehlt,  nur 
bat  man  dabei  ftbermben,  daB  das  Substantivma  regens  bier,  wie  er- 
wlhnt,  ein  erst  in  Gedankmi  sa  ergänzender  metonymischer  Begriff 
sein  muß  ' 'H('rersebaft').  Andere,  wie  John,  nehmen  eiro  Ilrachylogi? 
an  'nen  zusammengesetzt  aus*.  Neu  sind  aber  doeh  nur  die  individuellen 
Zuh(jrer,  in  ihrer  £igeDBchaft  als  iiwidi  und  (aventes  bleiben  sie  sich  ex 
hypothesi  stets  gleidi.  Wir  wscden  dalMr  woU  idebt  wnfaln  IeBbbso  rntäHr 
(oriiNM  pkmm  absolut  an  aebmen,  wie  Qniat  inst  8, 11, 8,  imd  tx  ümiU 
ei  faventibus  als  unabhängige  Epexegese  dazu  aufzufassen.  Oder  sollte  in 
diesem  ohnehin  nicht  fehlerfrei  überlieferten  Satz  eine  tiefere  Verderbnis 
verborgen  sein?  faventes  =  fautores:  ein  fast  technischer  Ausdruck 
für  das  Pnblikiun  der  Sehauspiele,  daher  auch  kein  genauer  Gegensatz  zu 
ffMidt.  Vgl.  Hör.  earm.  8, 94, 45  ktrba  fi»mliim,  Or.  msi  7,  451,  Liv.  1, 
25,  9  ekmor  faventium,  Tac.  bist.  2,  91  w»  circo  ut  fautor  ann.  13,  25  fau- 
tores histrionum.  Zur  Substantivierung  des  Partizips  siehe  Tac.  bist.  1,  52 
fCrejrensatr  set^rri)  und  Liv.  35,  50,  1.  Gratt.  240,  Plin.  nat.  7,  186,  Val. 
Fiacc.  3,  646,  Sil.  16,  419.  482,  Sidon.  carni.  23,  376  und  im  allgemeinen 
Froleg.  S.  108.  noo  mala  nae  lieiie  diota:  Für  die  Erglasiiag  von  nec 
maie  an  dieser  Stelle  spricht  die  paltograpbisdie  Erfahnug,  daE  ein  Schreiber 
bei  gleichen  Worten  häufiger  das  erste  fibersah  als  umgekehrt,  auch  w&re 
male  dirfa  leicht  mißzuverstehen.  Für  nec  bene  nec  male  könnte  man  an- 
ffihren,  daß  dadurch  der  nicht  recht  motivierte  Chiasmus  beseitigt  würde, 
denn  'invidi  bene  dieta,  faventes  male  dieta  dissimnlant'.  Auch  ist  bene 
. . .  maie  aatncgoniA  die  gawObnlidia  Beaboifolge.  VgL  Plant  Baoeb.  666 
Cure.  0  80,  Gato  orig.  2,  Titin.  com.  166,  Cic.  Att.  4,  8a,  2  fin.  4,  76,  Liv. 
23,  46,  1;  umgekehrt  Plaut  Mil  Varro  linp.  10,  26,  ülp.  dig.  42,  1, 

55,  Aug.  civ.  21,  24.  dissimularentur  =^  n^rfhgerentur,  demgarentur, 
ignorieren,  verleugnen.  So  Agr.  39  bist.  1,  73.  2,  29.  71.  82  viUa  magis 
. . .  quam  virtntee  HuimMian»  4, 84  ann.  4, 19.  16,  71  und  anob  sonst 
oft,  S.B.  Golnm.  1, 1, 6.  2,  37.  3,  Mari  4,  3,  6.  5,  15,  14,  Suet.  Nero  37,  3, 
Phocas  gramm  V  435,  IG,  Gaius  seut.  4,  124  dig.  6,  1,  30,  Macer  dig.  1, 
18,  14,  Amm.  28,  1,  24,  Veg.  miJ.  1,  28,  Aug.  tid.  et  op.  3,  14.  6,  9,  Sulp. 
Sev.  dial.  1, 13,  3.  2, 1,  4,  Cassian.  Nest.  3,  6,  7,  Leo  M.  epist  1,  5,  Sidon. 
«pist  1,  7,  Cassiod*  Tar.  2,  10. 1.       Zur  Bacbe  vgK  Qoint  inst  10, 1, 18 
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cum  ifiterim  et  vitiosa  pfur^hus  pla'  ent  et  a  conrogatis  lawJantnr  rfintn  quae 
uon  jplacent,  sed  e  contrario  qmque  accidit,  vi  optime  dictts  yiaiiom  prava 
imKefo  «mm  nfmmt  12,  6,  5  in  foro  nihü  Umtre  ÜUtmm  p&rIL 

84,  9.  duratura:  adjektivisch.  Siehe  Anm.  9.  9.  Zum  Ausdruck 
vj^l  Lnt^ari  74  fnma  mansura,  Aug.  in  psalm.  9.  24  fama  ditUuma. 
in  (üversiB  BUbaellus:  dtversus  =  adversus,  auch  bei  Tacitus  häufig  (Lex. 
Tao.  a305).  Vgl.  Quint  11, 3, 133  (aber  13S  adoenis tubsdlm),  Ps.  Quint 
decL888p.  888, 19  evdii(<wMiir«iiMKwlifvar^  Mit  d«m  Qedaokan 
Tgl.  37, 12,  Cio.  Brat  3  cum  quo  (Hortensio)  ttH»t  erat  ^ortMiuf  quam 
omnifto  adversarium  non  habere  Att.  2,  23,  2  omnes  ülius  parHs  audorrs 
ac  socios  nuüo  adver&ario  conscnesccrc ,  Sen.  dial.  1,  2,  3  man  ei  sine  ad- 
versario  virtm.  parari:  mit  famam  nur  noch  Liv.  30,  36,  II  und  Lucan. 
9,  594  TerlraDdeii.  quam  rate:  In  Gegenlteen  pflegt  nach  UacBiBcheai 
Gebrauch  die  Präposition  nur  dann  weggelassen  zu  werden,  wenn  das  mit 
einer  Pr&positioa  verbundene  Substantiv  des  ersten  Gliedes  auch  im  zweiten 
ergSnzt  werden  muß.  Vgl.  Hand,  Tuxbell  III  409f.,  B.  V.  III  731  Anm. 
f»76  Job.  MiÜler,  Z.  f.  östr.  Gymn.  40  (1889)  Ö.  50  John,  Einl.  S.  22. 
Bm  Tamtna  kenne  ich  nnr  eine  Aninalime:  Agr.  5  nee  mmut  perieiämm  ex 
magna  fama  quam  ex  mala,  wahrscheinlich  aoB  Gründen  des  Wohllauts  oder  der 
Emphase.  Sonst  wiederholt  auch  Tacitus  gewöhnlich  die  Präposition.  Als 
sichere  Ausnahmun  können  aber  nur  die  Fälle  selten,  wo  es  sich  nicht  um 
'in'  nach  'm'  handelt,  oder  wo  durch  die  Wiederholung  sich  ein  anderer 
Sinn  ergeben  wQrde.  Biehe  Anm.  91, 13.  28,  6.  quin  immo;  Zur 
Anastrophe  vgl.  Anm.  4.  oonatantius:  hier  wohl  nicht  —  firmitttp 
was  in  dem  folgenden  Verbum  eonroborari  ausgedrückt  i.st,  sondern  in  dem 
weit  selteneren  Sinne  von  i  fficienfim.  Vgl.  Tert.  anim.  23  sdntillulam  .  .  . 
erexerü  et  constantius  animarit  48  c&nstanüus  pi  obari  pudic.  1,  Bufin.  bist 
6, 18, 12  haee . . .  cim$ttmtima  mtexerit.  fldeliiu:  Bei  Tae.  nur  nodi  ann. 
15, 67  (snent  Plant  Gapt  846.  716  IBl.  1854),  sonst  gebraucht  er  fidus, 
fidifsimus  und  zweimal,  ann.  1,  57.  12,  13,  magis  fidus  (so  Sali.  Catil.  22, 
2,  Nep.  reg.  3,  3,  Ov.  Ib.  297,  Val.  Flacc.  7,  355).  fidior,  dessen  Vorkommen 
Char.  gramm.  I  113,  11  (—  Beda  gramm.  VII  273,  21)  bestreitet,  begegnet 
nor  Liv.  40,  3,  4,  Inst.  16,  5,  2.  37,  1,  3.  Die  beiden  letsteren  Stellen,  falls 
ihr  Wortiant  nicht  ans  Pcmpeivs  Trogna  fthernommw  war,  wlrra  nller- 
dinga  Tiel  apiter  ala  die  QueUe  Jenes  Gnunmatikera. 

84,  10.  sab  .  .  .  praeceptoribaa:  unter  der  Leitung'.  Zu  diesen 
brachjlogischen  Anadrtlcken  vgl.  Germ.  44  8ub  ewtoäe  (bist  4,  64)  ann. 
1,  26  an  praemia  mib  domims  8,  86  quam  fraudi»  tub  iudke  dmmomsfä. 

Zahlreiche  analoge  Bei.sjnele  im  Lex.  Tac.  S.  1556^.  iuvenla  ille  etc.: 
Die  sorgHiltigeÄngal)«  der  Disposition  in  derselben  Reihenfolge  wie  am  Anfang 
(34,  1  iuvcHis  illr  etc. )  und  am  Schluß  ist  natürlich  völlig  unvereinbar  mit 
der  Fiktion  eines  improvisierten  Gesprächs.  Siehe  Proleg.  S.  82^.  ora- 
tonun . . .  itidieioram:  Der  Gbiaamna  maihiert,  wie  oft,  den  SdhloB  aayn- 
detiadher  oder  polysyndeiischer  ku^Xcu  Vgl.  5,  9.  10,  10.  S2, 10.  26,  8.  32, 
7.  36,  9.  fori  und  iudiciorum,  wie  gleich  darauf  emfionum,  sind  deter- 
minierende Genetive  und  können  daher  durch  ein  Adjektiv,  wo  ein  solches 
gebräuchlich  war,  vertreten  werden.  Su  z.  B.  Cic.  ad  Q.fi*.  1, 1,  25  itinerumat- 
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que  afjronim  .  furia.  Bei  Tac  :  37,  6  ambÜum  cümitiorum  Apr.  9  eastrefms 
iurtsdiciio  .  . .  caüldüutem  fori  (39  8tudia  fori  bist.  1,  90  fort  usu  ann.  2,  34 
4iiiiMliim/(>r»  11, 6*  S8),  aim.  8, 81  amifftofiem  mm»  MyoMt  15, 25  Syriat  exe- 
euUOf  wo  Nipi».  mch  Gic  orat  III  Best  13  Flacc.  Ö  ntieri  Die  Verlnii- 
dongen  f.  a.  und  i.  s.  kommen  sonst  nicht  vor.  adsiiefaotiis  alienis 
experimentis :  Ablat.,  nicht  Dativ  (so  29,  3  ann.  12,  5),  wie  erudit><<^  zeigt 
und  auch  der  äiaa  verlangt  Vgl.  z.  B.  Cic.  Catil.  2,  9  escaratatiofie  aäsue- 
fattus  (Aug.  civ.  5,  2),  Cms,  QalL  4, 1,9  disciplina  imd  im  Gttdaalnii  wk  im 
Worüant  fast  ideiitiseli  Agr.  19  dodtna  per  alima  egptrimmta.  aUmU 
=^aliorum,  denn  ^n  i  nJp  'fremd'  waren  jene  forensischen  Vorbilder  ja 
nicht  mc'hr.  In  dieser  IV-ieutuug  oft  bei  Tac.  7  71  A'^r  4«>  quam  (for- 
naam  menti^)  .  .  .  expnmcre  non  per  alünam  maliriam  et  arUm,  sed  tuts 
ipse  moribus  possis  bist  1,  49  alieno  imperio  felicior  quam  suo  2,  16.  8,  75 
ann.  1,  81  forhmam  udiHomii  aUetm  tpeeiMtmkir  8, 14. 6,  88.  Andere 
Beiq»iele  Thet.  1 1667 1 

84,  U.  frequene:  Prädikat  in  attributiver  Stellung,  wie  noiae,  non 
novi,  oognitae  und  6,  9  praedpua  22,  6.  40,  7,  doch  vertritt  frequens  .  .  . 
tatpe  hier  TieUeu^t  die  ancb  eontt  vorkommende  Korrelation  firequenter . . . 

saepe,  statt  ,  «aepe  .  .  .  saepe.  Siehe  Anm.  39,  5.  in  oOUlie:  So  «nch 
hi-^t  1.  37.  2,  35.  4,  77  ann.  3,  29  und  sonst  oft  oonauetudo  con- 
tionxxm:  V^^l,  Cir,  Brnt.  120  r  }>idichrifni  et  f"r{.  Tm:.  lust.  .'),  !  *i  mori'  o>n- 
tUmis.  accusatioaem  HUHceperat  sivo  üefenaiouem:  Zur  Mittel- 
aiellong  des  Pridikats  vgl.  Agr.  17  atit  vidoria  compkms  est  aui  heUo  4S 
nee  AgricdUtt  consHium  deerat  neque  Domitiano  excmplum.  Häufiger  ist  der 
umgekehrte  Fall  (Präd.  0},j  Priid.),  sifh  -  Anm.  37,  12.  Zur  Sache  vgl. 
Cic.  Cael.  73  voiuit  tetere  msiituio  forum  adnkscenUum  rxcnxpU)  qui  post  in 
civitale  , . .  clarissimi  cives  extüemnt  mdustriam  suam  a  po^ntlo  Jiomano  ex 
aUqua  kOutki  aeemoHone  eognoteit  Iät.  45, 37, 3  (Serv.  Oalba) In L. FmOo 
aeaaemdö  Hroemktm  (so  oft  Tom  enten  Auftreten  des  Redners,  z.  B.  Quint  inst. 
12,  6,  3.  7)  ponrre  et  documentum  eloquentiac  dare  voluit,  Quint,  inst  5,  13,  3 
acatsationibuü  ciitim  tnediocres  in  dicendo  mffecerunt,  bonos  defensor  nemo 
nisi  qui  doquenUssimus  fuü.  nam . . .  tarUo  est  acmtsare  quam  defendere,  qu€uUo 
facere  quam  wanare  imlnera  fadihis  12,  7, 1 — 8.  Unter  den  Qeriditoreden 
Gioeros  finden  >idi  anfier  den  Terrinen  kein«  aeeuattüm^,  w&kam  et  vniu: 
Sonst  in  umgekehrter  Stellung,  z.  B.  Cic.  Verr.  3, 13. 1 85  Pis.  96  Best.  1 30,  Hör. 
epist.  1,  6,  1,  Plin.  paneg.  76,  4.  auch  Anm.  17,  4.      Der  also  vorge- 

bildete junge  Redner  konnte  selbständig  (solus)  irgendeine  Sache  vertreten, 
okne  der  Beobtsbelehnmg  eines  anderen  zu  biedfixfen  (siehe  Anm.  32,  1) 
Dies  mag  man  cum  grano  Balis  zugeben.  Wenn  aber  Messalla  als  besonderen 
Vorzug  der  damaligen  oratoriscben  Ausbildung  hinmillgt,  daß  jene  tirones 
a'!cb  RÜpin  'iintis)  fm*^  Anklage  oder  Verteidigung  zu  übernehmen  fähig 
waren,  so  versuetii  er  m  seinem  Eiter  zu  viel  zu  beweisen.  Denn  auch  die 
größten  Redner,  einschließlich  Cicero,  sind  selbst  auf  dem  Höbepunkt  ihres 
Btthmes  wiederholt,  namentiioh  bei  Verteidigungen,  mit  andesen  in  ein  ond 
demselben  Prozesse  aufgetreten,  wie  das  ja  auch  noch  heutzutage  allent- 
halben geschiebt.  Po  vf»i-tpidigt*-n  z.  B.  nach  Asconius  und  dem  Bchol  Bob. 
nicht  weniger  als  sechs  Redner  den  Scaurn^ ,  angeklagt  wurde  er  von 
Triario,  adulescenle  paraio  ad  dkendum  und  drei  anderen ;  MHo  hatte  drei 
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Auklftger  (Appios  Maior.  M.  AuUmius,  P  Valenus  Nepos)  und  ebenfali« 
Mchi  Vtsrtftidi^er;  6t»Uus  dcreo  vier  (Borfcennns,  Cicero,  Caivus,  Crassus). 
In  d«r  k&MT  «rwüntei  lafimtio  PoIUo  «ud»  Gatv  tqh  Galm  tmd 
8e«irai  loit  Erfolg  verteidigt,  in  die  Anklag»  des  Dnuns  teiltei  üA 

CaJvui  und  ein  Lucretiui  (siehe  Anm  21,  4),  und  in  der  zweiten  gegen 

Vatiniu«  wurde  Calvu«  von  Cicero  untentütrt  fnlf^h^^  *>l.<j  i.  Verl  auch  Cic. 
Brut.  181^  u.  oral.  129  (ziüert  Anm.  22,  bj.  unus  cuigue  anusac  par  zu 
MiA  WUT  «Uo  «B  sich  gar  keiii  biOBdarfr  Bnlunestitel. 

84«  12.  nono  4MilDo  . .  .  umo  Otsmub  etc.:  Über  dietes  «Ibig- 

reiche  Debflt  des  Crassus  vgl.  (^\<-  de  orat  71  oö  y.  4  7  Brut  103.  150 
epi«t.  9,  21,  3,  Val.  Max.  3,  7,  t>.  Nach  dem  au!>drücklicbeu  Zeugnis  Cicero« 
(de  orat  L  c.)  fand  die«  ia  21.,  nicbt  ua  19.  Jahr  des  Crastus  statt.  Diese 
«liroiiologijche  Angab»  «rwdfi  liflli  «ocli  dudi  folgtnda  Erwtgang  als  di« 
allein  richtige.  Daß  1' r  Prozefi  dM  Carbo  ^ddb  nach  feinem  Konsolttim 
Jahre  120  fCorp  I  \>  l/AA)  fiel,  ergibt  -^ifli  ktt!  einpr  Vergleichung  von 
Cit  k*^/  ;i  '^h  und  du  orat.  2, 170.  l/a  nun  aber  trassu*=  140  trebor'Ti  'vurdo 
(Ciu.  liruU  iGlj,  6u  war  er  119  eben  21  Jahre  alt.  uuo  et  vicenmxuo 
Owir  »tai  Vgl  Btt«t  Cm». 4, 1  ütm^oaUtk  ttülkm  emiU  (77  r.Chr.  Siefae 
Corp.  I  p.  439,  Cic.  Brat  317  f.).  Com.  DolabdUm  eomidarem  el  trium- 
phalem rfpfiundarum  poatularit  ahsolutnqne  Bhodum  srcedere  siaiuxi  55.  1 
pott  accusationem  iJoiabeUae  hatul  dubie  principibm  palrorm  adnumeratus 
est.  Die  £Lede  wird  aacb  von  Ascon.  in  Bcaur.  p.  27,  30  St,  Vell.  2,  43,  3, 
Pltti  GftBt.  4  trwllmi  D«  miii  CImut  an  18.  Juli  100  geboreii  wwd«,  «o 
war  er  damals  38,  aieht  31  Jahre  alt 

34, 13.  ßltero  et  vioensimo  AainiiiB  PolUo  etc.:  Pollio,  geborfn  7(i, 
kiagtte  Cato,  einen  Verwandten  des  Cato  Uticensis,  wegen  einer  unrecht- 
m&0igen  AoflMbuug  der  Komitien,  im  Jahre  54  an  (Liv.  perioch.  105,  Dio 
Gan.  89, 37),  dodi  ward»  er,  obwoU  von  OalTU  imd  Seanma  Tettaidigt, 
bauptsftchlich  durch  den  Einflufi  des  Pompeins  freigesprochen  (Cic  Att  4, 
15,  4  [27.  hü\  M  I  1.  16,  r,.  A^ron.  p.  22  St.,  Sen.  contr.  7,  4,  7).  non 
multtini  aetate  antecedeua  Caivus  etc.:  Nach  Quint,  inst  12.  6, 1  Lahus, 
Caesar,  Pollio  tnuUum  ante  quaestoriam  omnes  aeiaietn  (25)  ffravissnna  iu- 
iwh  ttmtperint,  praehttahi  egisse  quotdam  8ü  imditum,  Oaettr  Äv^nius 
dmdeeim  mtus  mnos  aviam  pro  rosiris  laudaveriL  Da  Caivus  am  28.  Hu  83 
(Plin.  nnt.  7, 1  ()5)  geboren  war,  so  kann  es  sich  nur  um  die  erste  Anklage  gegen 
Vatinius  aus  dem  Jahre  58  handeln  (Anm.  21,4).  Kr  war  demnach  bei  seinem 
ersten  Auftreteu  2i  Jahre  alt  Zum  Ansdruck  vgl.  Cic.  Brut  S2  aetaie 
jnhiUm»  Mf  anieeedmM  109  mr,  8,  66  Varr.  6, 188.  143. 148  Cato  64  lep. 
1, 18,  Caes.  eiT.  3, 106,  4,  Quint  inst  10, 1, 108.  Ifan  beaehte,  daB  in 
dem  ersten  und  dritt«n  Beispiel  Doppelnamen  begegnen,  im  zweiten  und 
virrff^n  nicht  Da  dafUr  kein  sachlicher  Gnind  frkonnbar  ist,  so  wird  die 
variaUu  wohl  der  Symmetrie  zuliebe  gewählt  worden  sein.  iis  -»  iaUbus, 
§fmmoM.  Sieiie  Anm.  93, 7.  inaoontf :  Im  techniaciien  8imi,  wia  bntnectv. 
So  I.  B.  Cie.  Flaoo.  5  Satt  38  Phil  6,3.  hodtoqina— Mie  9M0fi««(AB) 
findet  sioli,  wie  es  scheint,  zuerst  bei  VeU.  1,  4,  2  und  dann  lebr  h&ufig,  be- 
sonders bei  riin  <]  A  .  Seneca  und  Sueton:  Bei  Taeitus  nur  noch  Germ.  3 
quod  . . .  mlum  hoiiHiue  ittcolUur.  VgL  AnÜb.  s.  v.  kodic  p.  6541  Doch  ist 
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bei  dem  stÄndigen  Schwanken  der  Hss  in  djpsen  Forrnen  die  Entscheidung 
oft  schwierig.  So  ist  hodicque  als  VariaTiTe  v.  B  schon  bei  Liv.  1,  17,  9. 
40,  12,  10  überliefert,  Im  allgemeinen  wird  man  sagen  können,  daß  die 
ein  Kompendium  weit  eher  in  hodie  quoque  aafUtaen  würden  als 
in  hodif  quc.  Audi  sonst  gefamidien  Dichter  gelegentlieh  que  statt  quoqat. 
So  2.  B.  CatuU.  102,  3  mequt,  Verg.  Aen.  6,  254  Mtperque,  Eleg.  in  MaecMU 
1,  8  repetiique  sene.^.  (  Siehe  Th.  Birt,  Kritik  u.  Hermeneutik  S.  68 ). 
Die  gelehrte  Aufzählung  frühreifer  Redner  enthält,  wie  wir  sahen,  zwei 
chroDologiscbe  Yersdien.  Dnfl  diese  »ber  nidit  etw»  dem  Archetypon 
zur  Last  fidlen,  wird  nllein  schon  dnreh  die  aweifelloe  bealielditigte 
Reihenfolge  (19  :  21  :  22  :  [24])  evident  erwiesen.  Tacitus  folgte  hier 
also  einer  trüben  rhetorischen  Quelle,  die,  wie  das  oben  angeführte  Zitat 
aus  QumtiU&n  erkennen  läßt,  nacbaugusteischen  Ursprungs  war.  Die  Chro- 
nologie der  Exiyingireden  jener  Olansepoohe  der  rOmischen  Beredsamkeit 
sdwiot  flbevlinnpt  in  nendiehe  Vsrwirroog  geraten  la  sein,  hatte  dodi, 
wie  uns  Gell.  15,  28  in  einem  interessanten  Kapitel  mitteilt,  Nepos  in  seiner 
Bioeraphie  riopros  <\i('  Rede  pro  S.  Roscio  nm  drpi  Jahre,  Ff>nestella  aber, 
sonst  als  ein  sehr  sorgfilltiger  Forscher  gepriesen,  sie  um  ein  Jahr  ru 
früh  angesetzt.  Wenn  Gellios  bei  Nepos  tendenziöse  Fälschung  annimmt 
(mti  quk  vvU  m  ammim  imhwere,  S^piAm  iMio  amori» . . .  MMekmy 
mn^fkmtäM  admiraUoms  graHa  ^odriermiutH  suppressisse.  ut  M.  Cicero 
oraHofipm  ßormtissimcm  dixisse  pro  Foscio  adtnodum  aduhscrvs  vulerdur), 
so  würde  eine  solche  übrigens  ganz  unervs'iesene  Ik-schuldigung  jedenfalls 
nicht  das  Vergeben  Jbenestellaä  erklären,  noch  weniger  aber  ein  ähnliches 
MotiT  ftr  die  duronologisehen  Fdder  an  nnserer  Stelle  geltend  gemaoht 
werdm  kSnnen.  Denn  wer  sollte  in  nachaugusteischer  Zeit  ein  Älteresse 
daran  gehabt  haben,  das  rednerische  pphiit  z.  B.  eines  Crassus  um  zwei 
Jahre  hinaufzurücken Die  betreffenden  Schi  itzer  halten  sich  in  einer  für 
uuB  nicht  mehr  aufklarbaren  Weise  in  die  Annaien  der  römischen  Bered- 
samkeit eingeschlidien.  Den  oder  die  ürbeber  kOnnen  wir  nidit  nennen, 
aber  es  ist  mir  dnrdiaus  wahrscheinlich,  daß  Tacitus  jene  Notisen  samt 
ihren  Versehen  dem  reichhaltigen  Sammelwerk  des  Mueianos  entnommen 
hat.  Siehe  Proleg.  S.  91  f. 

88,  L  Et  muie:  Übergangsfomel,  ganz  wie  99,1.  In  «sliolM 
latonun:  DaB  dies  die  riditige  Verbesserung  der  Hss  ist,  beweist  36,  8 

utdicerr  institui  rnm,  deditcuritur  in  Scholas.  Die  sinnlosen  Varianten  scni  usw. 
entstanden  aus  einer  in  den  Text  geratenen  Intprlinearglosse  [scetiam  oder 
sc.  m  scenam)^  die  hinzugefügt  wurde,  nachdem  bereits  in  »cholas  tstorum 
dnreh  *seriptm«  eontinna'  als  scAoIaslisorMm  Torlesen  wcffden  war.  panlo 
ante  Cioeronte  tempom  «Ktltliae:  d.  h.  vor  seinem  ersten  Auftreten  als 
Redner  (81),  nicht  vor  seiner  Geburt  (106).  denn  es  handelt  sich  hier 
nicht  um  die  griechischen  Rhetoren  in  T^om,  die  durch  einen  Senatsbeschluß 
bereits  161  (Suet.  rhet.  25  p.  120  Rf.,  Geil.  15, 11,  1)  ausgewiesen  wurden, 
sondern  am  die  lateinisdien,  nnter  den«i  uns  als  der  erste  herrorrageode 
L,  Pktius  GaOim,  ein  Freund  des  Marios,  genannt  wird  (Quint  inst  2, 4, 
42,  Snet  rket  26,  Scbol  Cic.  Bob.  p.  178,  10  Si).  Das  Answeisongsedikt 
der  Zensoren  Cn.  Domitius  Aenobarbus  und  L.  Licinius  Cnütsus  aus  dem 
Jahre  92/93  ist  bei  Suet.  rhet  25  und  QeU.  16, 11  erhalten.   Vgl.  auch 
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Athen.  XTTT  610  'Pujm«ioi  b'  o\  Trdvra  dpiCTOi  Iti^nXov  touc  cocpicräc 
Tf\c  'Pwfxr\Q  uüC  biaxpÖeipovTac  touc  veouc,  imi  ovk  oiö  aTiujc  KaTfeöfe£avTO. 
In  de  ont  3,  93  ff.  v«rtmcht  Crassns  Beine  Maßregel  sn  moti?ieren.  Daß  sie 
kernen  Erlbig  gdialit  hat,  dentet  CSeere  aelbcfc  an»  und  Snet  rhet  25,  wie 
Atiiemaentt  beüi^  et  aosdröcklich:  Hhetorica  quoque  apud  nos  pvMt 
atque  grammatiea  sero  rec^j-ta  est,  pauluh  etiam  d>f'fyriliii« ,  quippe  quam 
consiel  nofmumquam  etiam  prohUAUun  exerceri  .  .  .  paulatim  H  ipsa  uti- 
Ut  honestaque  adparuit  muitique  eam  et  praesidii  causa  ei  gloriae  adpeti- 
wnmt.  Leute,  die  den  Standpunkt  HeeiaUas  teilten,  eeheint  es  stets  ge- 
geben zu  haben,  denn  wie  schon  bei  Cicero  Cattüns  ond  Antonios  (de  orat. 
2.  74t^'.  i  sieh  über  den  unpraktischen  ur-i  daher  untwei.kmäßigen  Unter- 
richt der  Ilbetoren  lastig  machen,  so  mußte  noch  ^in  Tabanins  «?ich  gegen 
denselben  V'orimrf  Terteidigen.  VgL  orat.  coaua  mstitutioms  xrrisoreä, 
LXVn  5  (Bd.  VI  848  F.)  Tic  Utcmc  tuW  toOtu)  orprcvou^vivv 

^€Xa|Liipe,  TIC  bk  Iv  Td£ei  twv  TToXiTeuoue'vujv;  usw.  placaiese  ma- 
ioribus:  Eine  deutliche  Anspielung  auf  die  Worte  des  Edikts:  niai^rr-; 
nostri  quac  lih*ros  .<fMOs  discere  et  qnos  in  iudos  üare  viUent.  itisUtuerutit. 
Mate  nova  quae  praeter  coMuetuduietn  ac  morem  maiorum  f'tut.i,  neque 
plaeeni  negpte  reete  videnimr.  quapropter . . .  vide^r  faciundum,  %U  oslem' 
deremits  nostntm  setüentiatn  nchis  non  piacere,  [M.]  Craaso:  Es  ist  diese 
Hinzufügung  von  M.  im  Archt-typon  das  schlagendste  Beispiel  für  frühe 
Interpolationen  im  Dialogus,  und  zwa.r  ist  sie  wegen  der  Pseudogelehr>am- 
keit,  die  darin  zutage  tritt,  von  symptomatischer  Bedeutung,  öo  steht 
ganz  analog  in  allen  Hss  an  Ci&  de  oral  1, 170  naekP.C^wsswn  dasOlossem 
üfiMn  JHcitßm,  womit  natflriieb  nicht  der  iltere  P.  Crassns  IKvee  Mncianns 
gemeint  war,  sondern,  wie  hier,  der  Triumvir.  Glossatoren  dieser  Art  w&re 
auch  ein  Einschiebsel  wie  das  in  17.  10  nsif^h gewiesene  wohl  zn7iitran»n. 

nt  ait  Oioero  etc.:  de  orat.  d4  kos  vero  nows  magistros  nihU  itt- 
i^tfebam  (Cressus)  po8$e  dooere,  «M  «tf  oudermt . . .  koe  emis  umm  Ira- 
deräm'  et  eim  impudentiae  iudut  «td,  judavi  esse  oaMOris  ne  l»tgm$ 
id  serperet,  profidere»  Es  ist  zwar  keinerlei  Zweifel  raO^idi,  daß  TaciioB 
diese  Schrift  Ciceros  in  ausgiebigster  Woi^*^  bpnnt^t  hat,  ein©  Tatsache, 
die  allein  ausreicht,  um  den  Dialogus  als  eine  Kunstschöpfung  zu  erweisen; 
dennodh  ist  es  nickt  unwichtig,  daß  diese  Kenntnis  von  ihm  selbst  bestätigt 
wird.  Überfaaupi  Ahrt  M essidla  andi  bei  minder  wxehtiigen  Details  gern 
Zeugen  Ar  seine  Behauptungen  an.  VgL  30, 6.  8. 82, 11  f. 

85,  2.  ut  dicere  laBtitueram:  Eine  den  Faden  der  Erörterung  wieder 
'  aufnehmende  Fonuel,  wie  sonst  sed,  ergo  oder  das  der  Umgangsprache  an> 
gehörige  ut  eiHfi  {eoeperim,  so  Pe^n.  75)  «Üeere.  Wie  bier  Verr.  1, 
34.  4,  163  Caeein.  15,  Aug.  civ.  1,  3,  Sulp.  Sev.  dial.  1,  9,  4.  Zu  diesem 
absoluten  Plusquamperfektum  siehe  Lebreton,  Etudes  S.  122  Kühner  II  l' 
8.  139  f.  Bonnett,  Syntax  of  Early  Latin  I  50.  Sonst  begegnet  auch  das 
Perfekt,  i.  B.  Cic.  Verr.  3,  11  ut  insiüm  dicere  (3,  65.  -i,  -^^).  Vgl.  Plat. 
Tbeaet.  146'  dkX*,  dknep  ^p&uf.  In  edholaa,  in  qnflran:  Die  Hisa 
^mbm.  Die  Ellipse  der  Präposition  bei  relativischem  Anschluß  ist  aber  nur 
dann  zulii.ssig,  wenn  derselbe  Kasus  folgt,  und  derart  sind  auch  alle  Bei- 


spiele, die  W.  A.  Bährens,  Philol  Suppl.  Xll  U9l2)  S.  292  —  295,  der 
fOr  quibus  an  unserer  Stelle  eintritt,  bespricht.  Vgl.  auch  R.  V.  III  728. 
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Anm.  575.  non  faoile  dixerim:  Siehe  Anm.  34,  2.  utmmne  .  .  . 
an;  So  37,6.  Zuerst  Sispnna  bist.  l'}?,.  Pir  inv  1,51.  spä*fr  hlLofig. 
Siehe  Thea.  11  6,47 — 53.  12,  15 — 20  [nur  eiae  Auswahl).  Auch  nimm 
findet  sich  bei  Tac.  nur  Germ.  28  ann.  1,  68  (in  einer  Bede).  plua : 
B«i  mshr  als  swet  Beispielen  erwartet  man  jhiiHmm,  adftew&t:  Der 
Flnral  bei  diajvmktiT  rerbundenen  Subjekten  ist  auch  bei  Tac.  nicht  selten: 
37,  9  bist.  3,  28  ann.  1,  42.  2,  63.  3,  14.  6,  1.  11,  7.  Hier  scheint  aber  der 
Plural  in  condisdpuli  und  studiorum  mitgewirkt  zu  haben  Vgl.  auch 
Naev.  frg.  37  egone  an  iüe  wiurie  facitnus,  Cic.  fin.  4,  50  auf  CalUpho  aui 
JDioäoni»  . . .  poUnmi  Taee,  5, 115  ÄiU  JnasBafonn  oul . . .  DemocrUus 
. . .  rtüqmsimt  off.  1, 148  «i  qütd  Socrote»  anä  Asrisüppu» . . .  feemtU,  Aug. 
ep.  Suet.  Aug.  86,  3  Annius  an  Veranius  .  .  .  imitandi  Hbi  sini?  Flor, 
epit  3,  3,  4  nee  .  .  .  Süanus  nec  .  .  .  ^fanilbts  .  .  .  nec  .  .  .  Carjjio  sn.ftimre 
potuerunt,  Paneg.  2  (12),  12,  1  te  nec  ambitm  nec  occasio  nec  propmqmtas 
prindpem  cnaverunt.  Nicht  in  Betracbt  konunen  kollektiTe  Subjekte,  wie 
ÜY.  SO,  33,  S  Roma  an  Carthago  iura  , . .  dorcMf,  Efiliner  H 1*  8.  48. 

85,  8.  in  looo  nihil  reverentiae:  Diese  Klage  findet  sich  schon  bei 
Plant.  BaccL  121—169.  379.  438—498.  Vgl.  auch  Quint  inst  2,  2,  8 
quem  (praeceptorem),  si  modo  rede  ftint  itutiMi,  et  amcmt  et  verentur  2, 9, 1 
<K80^M(i0»  iä  umm  nUerim  moneo,  ut  praee^ptor»  mm»  wm  mkuis  quam 
ipsa  sUtdia  ament  et  parentes  esse  non  quidem  corporum,  sed  menUum  crt- 
dantj  Plin.  eplst.  8,  23,  3  quotus  qu'iFqnr  vrl  nrfati  alterlus  rel  aiictoriiaii  ut 
minor  cedit?  stutim  .■<(ipiun(.  ^tatim  sciunt  omnia,  nemini  m  verentur,  imitan- 
tur  neminetn  atque  tpsi  stbi  exempkt  sunt,  luv.  7,  203  fif.  qui  praeceptoretn 
santM  voiummt  pamüi»  tsae  loeo  eto.  (dasn  Major),  sed  (sei)  der  Hsa 
ist  dnreb  Metathese  aus  est  entstanden,  ut  ist  paläographisch  weniger  leicht 
und  benötigt  die  Annahme  eines  archaistischen  Gebrauchs  des  Indikativs 
nach  ut  qui,  für  den  es  bei  Tacitus  auch  sonst  vielleicht  nur  ein  Beispiel 
gibt:  Germ.  22  ut  apud  quos  plurimum  hietns  occupat,  denn  in  Germ.  17 
moB  daaTerbnin  ergänzt  werden,  nemo  nlai  aeqne  imperitns  latrat 
sc.  atque  aUer  d«  h.  Lehrer  und  Schüler  sind  gleich  unwissend.  Diese 
Ellipse  bei  aeque,  auch  vor  einem  Adjektiv,  findet  sich  sehr  oft  und  zwar 
schon  von  Plautus  au.  Vgl.  Mil.  1060  Most.  242  und  Thes.  I  1045,  57  — 
1046,  5.  Bei  Tac:  bist  1,  7  eaäemque  novue  aulae  maki,  aeque  gravia,  non 
tuquB  exouaala  1,  29  m  moM*  aui  petin  AofRe  neeetn  est  a«l.  quod  atque 
apud  lHm08  $ni8enm  ut,  oeddere.  G^en  die  Urasehreibung  Johns  nemo 
intrantium  non  aeque  itnpetittts  est  wäre  nichts  einzuwenden,  da  sie  auf  die 
oben  gegebene  Deutung  hinauslauft,  ntir  widerspricht  sie  seiner  Erklärung 
von  intrat  'ein  und  ausgehen',  auf  die  wohl  so  leicht  kein  Leser  verfallen 
wflrde  und  die  obendrein  auf  ein  gans  nehensKdiliches  Moment  das  Hattptp 
gewicht  legt.  in.  ooodlMipiili«  ete. ;  Vgl.  ^tran.  3  (sttiert  Anm.  39, 7).  4 
quod  si  paterentur  (parentes)  laborum  gradus  fieri  .  .  .  ut  persuaderent  sibi 
nihil  essf  mnonifirxm  qiiüd  pneris  phirmf,  uim  Uta  grandis  oratio  habrret 
maiesttUis  sitae  pondus.  nunc  putri  tn  sdioiiS  ludunt^^itUfCHes  ridentur  in 
fan  etc.,  Quint  intt  2,  2,  9—18,  bes.  10  «Ba  vero  vUiotUtima  (lioentta) 
flwoe  tarn  kiammitat  voealur,  ki»ieem  quaMaeumqiie  kuidaiUR . . .  M^ervaeua 
mim  videntur  cwa  et  labor .  parata  qvidquid  effuderint  laude  12  at  nunc 
prcm      ad  omium  eUMsulam  . . .  taeamml  et  etm  indecora  wtuUatiMie 
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conclamant.  id  tu  idium  >si  »  '  u><  dtrlamationis  forfana  13  non  etum  iu- 
dicio  discipulorum  ätc*re  dtM  mat/v>(cr,  std  discipuius  magisiri.  Quintiiian, 
telb«t  der  henromgeadste  HMioriiehe  Ldurer  flauer  Zeit,  urteilt  bereif- 
licherweifle  Aber  eeSse  Koll^^'cn  günstiger  und  ist  auf  den  Scfaulnntemciit 
blosser  zu  sprechrn  als  MfssaUa.  der  das  Kind  mit  dem  Bade  aussehflttet. 
Vgl.  imt.  1,  2  i  uiHi'is  dornt  an  tu  schofis  erwhaniur  \,  bes.  1.  2,  It',  ut  fwneti' 

dae  smi  magnat  sdi&iae  non  (amen  hoc  eo  i  olti.  ut  fu^imdae  smt  am- 

nkio  icftolM.  älM  «tt  emm  wümt  ea»,  dkid  eligere.  pQMi  intar  pn»- 
m  ete.:  Ei  liegt  dma  ein«  kleine  ObertreUmng,  denn  die  Bh^tortnadrilkr 
waren  keine  pueri  oder  adulcscenixäi  mehr,  sondern  aduUscentea.  Siehe  Quint, 
inst.  2,  2,  14  puerof  a'luhsc'tifiKm  permixtos  sedere  non  placet  mihi  r*r_ 
und  den  Anfang  des  Kapitels.  Jedoch  spiegelt  sitih  in  diesen  Ausdrücken 
eine  gewisse  Yeraditimg  der  iBr  den  pnkltecliMn  Beruf  das  Bednen 
so  onnifen  SeblUer.  dlowt  «t  «odiaBtiir:  8o  sdir  hinfig  Terimndfln, 
X.  B.  Oie*  «iL  3  a£  1, 158,  Kep.  E^aau  8,  Hur.  cpitt  2, 1, 106,  Iat. 
Sl,  20,  7. 

35,  4.  contrariae:  'zweckwidrige  sch&dlich',  Gegensatz  vitJUs.  So  bei 
Tftc;  39,  5  bist  5, 17  Mwela  moz  pnupen  ef  hMÜ  ctMärarkt  evmiue. 
Zahlreiche  andere  Belege  von  Varro  an  im  Thes.  IV  771,  60—779,  91. 
Zur  F^nche  vgl.  Son.  coutr.  9  prail  4  iMMi  €tt  Mtüii  exeräkttio  mm  fiiae  «peri 

stmUima  esl  in  qwMi  exercet. 

80, 5.  nempa  enliii  *Daui  bekuntUeli'.  nempe  beaeiglyiet  ein«  Sadi« 

als  selbfltverstfindlich  (Gloss.:  rede  vel  certe,  sed  gravi  prommthHome,  saU- 

cct,  revn^n,  TrdvTatc),  dient  also  hi^r  -rur  Verstärkung  des  neutralen  etiim, 
80  daß  der  an  sich  tautologische  Ausdni'  k  kaum  als  solcher  ftihlbar  wird, 
wie  etwa  in  ergo  igiiur  (Plaut  Trin.  766  t,  ilaque  ergo  (Ter.  Eun.  317,  Liv. 
28,  12, 12)  dkm  . .  .  quoque  (Lucr.  5,  153),  inde  porro  (Lucr.  5,  204),  t«m 
porro  (6,  245)  u.  ö.,  ita  sie  (Liv.  2, 10,  11),  deinde  paslea  (Cic  Tusc  4.  2), 
Siehe  auch  Hand,  Tursell.  IV  154—165  Kühner  II  1«  p.  809,  R.  V.III  292 
Anm.  433,  839f.  Anro.  613a.  b.  Wie  hier  Plaut  Trin.  61,  Quint  inst  2, 
18,  9.  8  pr.  6.  12,  10,  46,  Plm.  epist  3,  16,  8  paneg.  62,  2  und  mehrmals 
in  Syxnm.  epist;  ihnlieli  nempe  igitur  (Bhei  Her.  2, 12, 17,  Cic  Brut  31 
pari  48),  mmpe  ergo  (Plant  Baocb.  689  Most  491,  Ter.  Andr.  195,  Bliet. 
Her.  2,  23,  36).  Sonst  begegnet  nempe  bei  Tae.  außer  im  Dialogns  (9, 4. 
17,  3.  21,  ^  nur  noch  bist.  3,  13  3,  T'  V  snaaoriae  et  controversiae: 
Suasoriae  gehören  dem  gmus  ddibcrativum,  die  oontroversiac  dem  genus 
iudiciale  an.  Vgl.  Quint  inst  3,  8, 1 — 48,  bes.  3,  8,  6  pcirs  deUberativa, 
qua«  eadem  tuasona  dieihir,  de  tempore  fiikiro  eonttiMam,  ^naerif  efjmi  de 
praeterito,  cffieü»  «sonstat  duobus  suadendi  ae  dSamidendi  7,  4,  2  f.  m  com- 
tromms  quoque  sunt  frequenfin  (quae  in  suasorias  ondunt^  hac  sola  diffp- 
reni4a,  fpwd  illic  de  futuris,  hic  de  fadis  agihtr.  Das  genii  Ii  }r>onsirath  um 
ist  hier,  wie  &oust  uit,  nicht  berücksichtigt,  aus  dem  von  Quxnt  inst  2, 1,2 
ao  gegebenen  Gnind^:  faeHdMtem  Iradere  efßeü  «wi  dmemd  Mfue  enft^a  de* 
liheraüvas  iudicialesque  materias,  warn  cetera  ut  professkm  eua  minora 
despiciuni  ''rhetores)  10,  1  47  u(  de  laudibus.  exhoriationihus,  consolationibtts 
taccam.  Daß  die  suasoriae  einer  früheren  Stufe  angehören,  ergibt  sich  auch 
aus  Quint  inst.  2,  1,  3.  7,  6,  1.   Vielleicht  stehen  deshalb  in  den  Hss  des 
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Seneca  die  Soasohae,  obwohl  spater  verfaßt,  vor  den  Controversiae.  Vgl. 
im  allgemeinen  Hulsebos,  de  educat.  S.  117ff.  Volkmann,  Rhet.  244 ff 
Grasberger  III  366  —  374  FhediäuUer  IV  16  t}.  Schmidt,  Gösch,  der  Deok- 
Qod  GteiilMnsfiwilwit  8.  4S4  Mayor  m  Inr.  1, 16.  161. 10, 166.  Ec^ 
halten  sind  uns  von  Suasorien  bekanntlich  die  sieben  des  älteren  Seneca. 
Doch  sind  uns  zahlreiche  Titel  des  'Deliherat'-Typus  überliefert,  /.  B.  Rhet. 
Her.  3,  2,  2,  si  deiiöerct  scncUus  (folgen  fünf  Beispiele),  Quint,  inst.  3,  8,  5. 
3,  8,  17.  18.  19.  33.  37.  38.  56  f.  7,  1,  23.  7,  4,  2,  Suet.rhet  26,  öulp.Vict. 
At/L  47  p.  342  (auhm»  Beispiele),  Hart  Cap.  5,  448. 

65,  6.  qaidem  etsi:  Die  Varianten  in  den  Hss  weisen  deutlich  auf 
diese  Lesart  als  die  des  Arrhetypon  hin,  wie  denn  bereits  der  Korrektor  von 
B  (B')  richtig  quiäem  aus  quid  wiederhergestellt  hat  oder  in  einer  Hs  fand.  Die 
Ton  vielen  Hemu^bem  vrargeiioiiuiMne  Stimehung  von  ein  ut  zuniohit  aohon 
methojEboh  möht  in  reditfeitigiii,  wdl  d»  TennlaMimg  für  «in«  soldie  Liter» 
polation  sieh  kaum  erraten  läßt.  Sie  ist  aber  obendrein  falsch,  weil  sie 
auf  der  T  7fphlt«n  Ansicht  beniht,  daß  die  suasoriae  und  controversiae  hier 
kontrastiert  werden  (vgl.  Vahlen,  Opusc.  acad.  I  146)  und  daß  quales  . . . 
cony^asiUie  sich  nur  auf  di^e  besiehe,  was  auch  John  annimmt.  Beide 
werden  aber  toii  Bleesalla  TerwoifM,  weü  si«  nutgHa  parte  «m- 
trariae  sind,  nur  sei  der  schädliche  Einfluß  tuoBOriae  geringer,  inaofem 
sie  einem  Stadium  des  Unterrichts  ant:*'h'>rpn,  wo  die  praktische  Betätigung 
des  Eedn&rs  noch  nicht  so  nahe  bevorsteht.  Gao<c  anderer  Ansicht  sind 
Quintilian  (siehe  die  folgenden  Anm.)  und  Plin.  epist.  2,  3,  6  schola  et 
midUoriim  et  fieta  eauta  res  mermis,  iimotia  est  nee  mim$e  fiüx  eembms 
praesertim.  tamquam  plane  levioree  etc.  begrtlndet  d:\s  Verfahren 
der  Rhetoren,  was  natürlich  nicht  ausschließt,  daß  Tac.  diese  Ansicht  selbst 
teilte.  Es  ist  daher  keineswegs  nötig,  plane  hier  mit  John  ironisch  und 
in  einer  bei  Tac.  sonst  nicht  vorkoniuieuden  Bedeutung  'entiichieden'  statt 
'allerdings'  in  nehmen.  Siehe  Anm.  96,  13.  Der  weniger  sdiwierige 
Charakter  der  Suasoriae  mag  auch  der  Orund  gewesen  sein,  warum,  wie 
Quint  in-T  1,  2f.  klagt,  diese  Übungen  oft  bereits  von  dem  Grammatiker 
vorgenommen  und  daher  die  Schüler  dem  Bhetor  zu  spiit  überwiesen 
worden:  ad  suasorias,  in  qitilms  onus  dicendi  vd  maximum  est,  inrum- 
pimt.  hme  erge  aeeidU,  ut,  quae  eäteriue  arüe  (so.  rhetoricae)  jmma  erant 
cpera,  facta  $int  alterius  (sc.  grammatieae)  novissima  et  aelas  tum  oMo* 
ribus  disciplinis  drhita  in  schola  mitiore  suhsidaf  ac  rhetoricen  npitd  ijram- 
maticos  exerceat.  delegantur:  Auch  im  Gebrauch  dieses  Wort«s  ist  die 
Geringschätzung  solcher  Übungen  für  unreife  Knaben  impiicite  ausgesprochen. 
Siehe  Anm.  29,  1.  35, 3.  Dia  Tatsache,  daB  sowohl  in  H  und  im  Venet  wie 
in  den  alten  Ansgabeo,  die  naoh  jetzt  verlorenen  Hm  gedru^  sind,  die 
ganze  Partie  von  ex  his  . controversiae  fehlt  —  der  Verlust  war  durch  das 
vorhergehende  controversiae  veranlaßt  — ,  ist  für  die  Textpeschichte  der 
Codices  deterwres  von  ausschlaggebender  Bedeutung.  Denn  dadurch  wird 
aiöht  nur  das  mhr  postulierte  gemeinsame  Axehetypon  (j)  erwiesMi 
(Phileg.  8. 131  sondern  anoh  meine  Proleg,  8. 117  noch  sweUelnd  ans» 
gesprochene  Vermutung,  daß  vielleicht  die  Korrekturen  von  B'  von  der 
editio  Pnteolani  nnd  anderen  erhaltenen  Uss  unbeeinfluftt  sind,  bestfttigt. 
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35,  7.  xobustioribu«:  Von  geistiger  Reife  auch  sonst,  z.  B.  Genn.  13 
magna  pcUrum  mefUa  primeipis  dignaUonem  dkttn  aehdeaetuMi»  adgifftiant, 
eertiB  (scripsi,  Hts:  tetm)  rohtistioribiii  ae  iampridemproboHi  adgreganiur  24 

qitamti'i  iuvenior,  quütnvis  robusOor ,  Quint,  inst.  1,  1,  8  priara  üla  ad 
jmeros  magis,  hnec  srqucntia  ad  robustiores  ptrtin^unt  10,  5,  1  puerorutn 
. . .  robtvsltoribus  studm  u.  Plin.  epist.  10,  96,  2  haesUavi  ...  an  quam- 
libH  feneri  nihü  a  m^mgUonbus  differomt  (Chnstiani),  Hier,  epist.  60, 19, 1 
mfam»  . . .  piur  . . .  mmmm»  . . .  n»6iia^<ie  oelalis  . . .  mims.  p«r  fldtm 
ohne  den  Zusatz  von  dcum,  dwom  oder  dexim  atque  hominum  ist  sehr  selten. 
Vgl.  Plaut.  Amph.  376  prn  fidem,  Petron.  100.  5.  A].ul  met.  6,  4  und  Plut, 
Numa  16  Tf|v  TTictiv  öpKOv  dnobcitai  'Pw^aioic  jatTiCTOv  ^  XP^^M^voi 
ikixp^  vCv  biateXoöctv.  inorodibiliter  oompositae  =  fieUte.  Siehe 
Anm.  18,  7.  Die  Wahrheit  dieaee  AusruÜi  beitttigt  fut  jede  der  saU- 
reichen  uns  erhaltenen  coniroversiae.  Es  sind  meistens  äußerst  komplizierte, 
mit  raffinieiier  Spitzfindigkeit  ausp^^kliit^elte  Recht^ftUlc ,  <]ie  in  der  Tat 
jeder  innerea  VVahrscbciniicbkeit  entbehren.  Aber  auch  die  suasotHae,  ob- 
wohl inhaltlich  von  weit  einfacherer  Konstruktion,  haben  oft  ganz  unmögliche 
Sitnationen  bot  Voraiuaetraiig.  VgL  z.  B.  ddSberütur  an  Älerander  taroß 
ultra  Occanum  sU  inventurus,  an  L-tlimos  ifderddi  u.  a.,  die  selbst  Quintiliait 
(inst.  3.  8,  KO  den  v^rrrin  rechnet,  oder  Sen.  suas.  7  ddiberat  GictfO^ün 
scripta  sua  condmrat,  promäiente  Antonio  mcoiumUakm,  si  fecissd, 

BBt  8.  eeqiütiir  vt:  Besonder!  bei  t)bergftngen.  Vgl.  Oie.  erat.  75 
off.  1,  93  nai  deor.  2,  80,  Quint,  inst  4  praef.  6,  Firm.  math.  1,  5,  1. 
materifie  abhorrenti  a  veritate:  Vgl.  31,  1.  Quint,  inst.  2,  10  (dp  utili- 
taie  et  raiionf'  declamandi).  Er  hält  diese  deklamatorischen  Übungen  für 
eine  ebenso  nützliche  wie  unentbehrbcbe  Grandlage,  doch  stellt  er  die  Be- 
dingung (^2, 10,  4  f.)  $kU  eriffo  et  ipgae  mateHae  qiute  fingmtur  qwmäir 
mSUmat  veritaii,  et  dedamaUo,  m  quantim  mumme  potcst,  imüctur  easadmmt» 
in  qtiarum  rxrrciiationem  rrptrtn  c,^.  n<im  mar/ns  et  pestilentiam  et  responsa 
. . .  aiiaqid  magis  odhtic  fuhulosa  frusira  inter  spoti-fiones  ri  intcflirta  quae- 
remus.  quid  eryoc  nuinguam  haec  supra  fidem  et  poetica  .  ■  .  themata  ti4- 
Mm5iia  tradart  permUtomm,  Vgl  aneh.  2, 10,  IS  dedamatio,  quoMiam  tat 
wdieiorum  consUionmque  imago,  $kmU$  mt  iebd  veriUtU  5, 12, 17 — ^30. 
10,  2,  11  f.  10,  5,  14  diclamationfs  vtro  ...  5/  modo  sunt  ad  vt  ritatcm  ad- 
commod'itn'  .  non  tantum  dum  adulescii  profcdus,  sunt  utUissitnae  .  . . 
sed  etiam  cum  ist  consummatus  ac  itim  t»  foro  darus.  Dieselbe  feindliche 
Stellung  wie  TaeitM  neluneii  ein  Petron.  1:  adtänceiiMos  «sMimo  m  edkeNe 
stulOttimo»  fitri,  guia  trikU  ex  M»,  qitae  m  mm  kabemua  aut  amdimt  mU 
videnU  »ed  pkatas  cum  eatetUs  im  Utort  stantes,  sed  tyrannos  cdida  scri- 
henles.  quibus  imperent  filüs,  ut  patmm  mormn  copita  praecidant,  sed  rv- 
sponsd  in  pcsMeniiam  data,  ui  virgwes  tres  aut  plures  immokntur,  sed 
mieOUos  verbonm  globulos  et  omnia  dicta  factaque  quasi  papavere  d  Mom» 
apana  . . ,  paee  vedra  lieeat  disBi$§e,  primi  mnmüm»  doguetitiam  perdidistiM, 
Pen.  3,  45,  luv.  7,  150 — 170.  10,  85.  167.  declamatio:  nicht  in  der 
rein  teebnischeu  (s.  u.).  sondern  mehr  seiner  ptymologischen  Bedeutung 
nach,  die  gleich  daraut  mit  ittgentia  verba  wiedergegeben  wird.  Infibeson- 
dere  ist  hier  ein  durch  falsches  Pathos  und  hochtrabende  Worte  sich  aus- 
»Mehnender  Vortrag  der  Rhetoren  gemeiiit.  Siehe  Anm.  15, 7. 26, 8. 7. 81, 1 
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und  Cic.  Verr.  5.  149  pro  islo  P^tementisHtne  contra  me  dedanuutset,  Quint, 
inst.  2,  12.  9 AT.  4,  2,  37  nec  sibi  diserti  videtUur.  nisi  omnin  tum>dfn  H 
voct/tratiotie  conettssei'int.  Declamare  wird  sonst  oft  gerade  mit  suasona 
und  cofUroversiti  vex  bunden.  Vgl.  S«n.  contr.  1,  4,  8.  2,  ö,  lö  dedofnalor 
. . .  oontroversiarum  7, 10,  Petron.  48  pum  oontroveraiam  kodk  dedamM, 
Gdl.  9, 16,  4,  Capitol.  Gord  3,  4,  Hiw.  in  GalL  3, 11,  Itmi.  1,  9,  4,  doch 
ist  dieser  Sinn  liier  durch  den  Zusammenhang  ausgeschlossen,  daher  sind 
auch  die  vorr-pschlagenen  Ei^üuzungen  (siehe  aduot.j  uicht  nötig.  tyran- 
jiioidarum  praemia:  Vgl.  Sen.  contr.  1,  7.  2.  5.  4,  7.  7,  6.  9.  4,  Petron.  ly 
Quint  inrt.  7,  2,  6.  7,  3,  7.  7,  4,  21.  7,  7,  2ff.  7,  8,  3.  9,  2,  81  if.,  Ps.  Quint 
ded.  963.  282.  288.  346.  374.  382,  lav.  7, 160  (dun  Hajwr),  Oalp.  ded. 
1.13.  22,  Lucian.  TupavvoKTÖvoc  Bis  accus.  32  Tupctvvujv  KaxilTopicic  .  . . 
^KcpuTÖvta,  Ps.  Liban.  erat.  XLIIJ  (pro  muliere  tyrannicida  petitio.)  Die 
Beliebtheit  dieser  Themata  hatte  ihren  Grund  darin,  daß  man  in  der  Kaiser- 
sflit  luter  der  acheinW  hannloMD  UmIe»  Ton  Schol&buugea  antamonftrehi* 
sdien  G^Vhlen  Luft  maelimi  könnt«.  Doch  haben  einige  Rhetoten  trolidem 
diesen  Freimut  mit  Verbannung  oder  Tod  büßen  müssen.  So  lieB  Pomitinn 
einen  Sophisten  Maternus  hinrichten  (Dio  Cass.  67,  12, 6  ÖTt  KttTCt  Tupdvvmv 
tiJii  Ti  ücKÜiV,  siehe  Proleg.  8.  37'),  und  Caligula  verbannt«  einen  Carinus»  Öe- 
cundus  ÖTi  XÖTOV  iivd  TWMvacicjt  kütü  lupdvvujv  tine  (id.  69,  20, 6),  eben- 
so Nero  den  ans  QnintUien  tiekaanten  Shetor  und  Lehrar  des  Parins,  Vergi« 
nius  Flavus,  vielleicht  aus  einem  fthnlichen  Anlaß.  Vgl.  Tac.  ann.  15,  71 
Verginium  FJacum  ei  Musonium  Kufwn  dnritudo  mminvt  (im  Med.  steht 
nur  V^rginimn  Rufum.  und  vermutlich  ist  dazu  daritudo  naminis  ein  Glossem, 
wuraut  auch  der  Genet.  sing,  weistj  exptUit,  nam  Verfftnius  sluäia  wvenum 
elo^umHa  . . .  foffebai.  vitltttamm  eloottonoe:  Vgl.  8en.  eontr.  1,  5 
rc^a  raptoris  aut  mortem  aiU  indotatas  nuptiM  opiet  2,  11.  3,  5.  23.  4,  3. 

7,  23,  Petron.  1,  Quint,  inst.  4,2, 68 f.  7,  8,  4,  Ps.  Quint,  decl.  min.  262.  270, 
276.  3U1.  309.  343.  368.  383,  Calp.  decl  16,  25.  34.  41.  43.  46.  hl,  Ps. 
Quint,  decl.  maior.  18.  19.  peetilentiae  remedia:  Vgl.  Petron.  1,  Quint, 
inst  2,  10,  5  (zitiert  Anm.  36,  8),  Ps.  Quint  decL  326  kgati  fiUuB  vieHma 
pestUmUku  884,  Calp.  ded.  44,  Anton.  Lib.  26,  Libu.  deci.  XLI  de  Magik 
pestilentiam  compescere  soüicito.  inoesta  matram:  Vgl.  Sen.  contr.  1, 
3.  6.  6,  8,  Quint,  inst.  7,  8,  3  incesii  damnata  et  praecipUcUa  de  saro  l  irit  : 
r^^eUtur,  Ps.  Quint  deci.  mai.  18.  19.  qoidqaid  . .  .  agitur:  Vgl.  die 
bidier  nicht  ntierten  Deklamatioaen  hei  Sen.  contr.  (im  ganzen  74),  Ps. 
Quint  decl.  min.  (244—388  erhalten),  Ps.  Qoint  ded.  msL  (19),  Calp.  (53), 
Libanius  r48  in  Bd.  V— VII  F.)  und  Pers.  :5,  45,  Quint,  inst.  2,  10,  1  ff .  3, 

8.  47.  63.  10,  71.  7,  1,  7,  2,  25flf.  7,  3,  6  f.  7,  4,  21  ff.  9,  2, 67ff.,  luv. 
1,  16,  Philostr.  Biol  CO(p.  1,  24,  1.  So  sehr  auch  alius,  namentlich  als 
Schluß  ciuer  Aufzählung,  bei  Tacitus  beliebt  ist  (siehe  Anm.  ö,  4),  fehlt  es 
dennodi  oft,  aneb  wo  wir  es  erwarten  wBrden.  So  a.  B.  Agr.  40  Iriiimjito- 
lia  ornamenta  et  . .  .  statuae  honorem  et  quiiqmä  pro  frwmfko  datur  bist 
1 .  Pf».  2,  6.  3,  52.        in  foro:  Zur  Ellipse  von  ifed  siehe  Anm.  6,  7. 

vei  rare:  Dies  kann  sich  nur  auf  die  mit  quidquül  gemeinten  Themata  be- 
ziehen, da  die  erwähnten  Fftlle,  wenigstens  in  der  Behandlung,  iu  der  sie 
uns  vorliegen,  in  Wirklicbkeit  niemals  YOrgek<miBien  sein  dflrften,  geschweige 
denn  Gegenstand  einer  öffenÜidienVerinadlung  gebildet  haben  können.  Aber 
audi  wo  dies  nicht  imbedingt  aasgesehloasen  war,  würde  meist  niebt  das  Forau» 
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soudera  vielmehr  der  Gerichtssaal  in  Betracht  kommen,  so  daß  in  foro 
hier  zu  eng  gefieißt  ist.  Ein  tudiaoque  w&re  daher  ein  sehr  passender  Zu- 
satz gewesen,  wie  man  denn  auch  im  folgendoB  bei  fucKeef  Toisugsweise 
an  eine  Gerichtsverhandlung  denken  maß.  iagaatiblli  ▼w'bii:  'mit 
bomhastischem  Redeschwall'.  Vpl.  Ov  mot.  13,  340  uhi  sunt  ingetUia  magni 
verba  viri?,  Sen.  dial,  11  (12),  11,  6  Irge  quanto  spiritu  mgentibus  intonueris 
verbis,  Auson.  207,  2  weessu  gravis  et  verbi»  ingentibua.  prosequ&mtar: 
Diese  Lesart,  «Ue  Jetit  auch  dmeh  des  Zitat  des  I>e««iDhiio  fllr  das  Anhe- 
ijpon  direkt  bezeugt  ist,  denn  Yariattten  in  den  Yerhalendungen  sind  be- 
kanntlich belanglos,  wird  vor  allem  durch  denn  Sinn  gefordert,  denn  auch 
prosequi  wird  oft  mit  einem  Ablat.  instrumenti,  wie  örationc,  verbis,  ver- 
bunden. Der  Nachdruck  liegt  aber  hier  nicht  auf  der  Vollendung  der 
Deklamation,  sondern  auf  der  Art  und  Amsfllhrung  des  Vortrags  ais  soiehen. 
YgL  zum  Bedentongsmitersdiied  der  beiden  Worte,  die  flbngeos  in  den 
IBbs  beständig  verwechselt  werden,  Landgraf^  zu  Cic.  Boso.  Am.  83  S.  172, 
Antib.  S.  413,  Nägelsbach-Müller,  Stilist  ^  S  46'»  cum  ad  veros  iu- 
dioee  ventum . . .:  Zu  ergänzen  ist  etwa  obmutcscunt,  defiauni,  labant,  cadunt. 
Vgl.  Sen.  contr.  3  praef.  13  isios  dedamatores  produc  in  smeUum,  m  fonm: 
am  loeo  ammum  imOabunt,  vM  adsueta  domo  ä  ddieatae  umbroe  Cor- 
pora 8ub  divo  Stare  non  potmmt,  wm  imbrem  ferre,  im»  solem  sekmi,  vi» 
se  invenient;  adsuerunf  enim  s-no  arlnh-'m  d/srr'i  f'<^e  9  praef.  2 ff.  mm  v^- 
tum  est  in  forum  et  tksiii  illos  ad  omnem  'jestum  plausus  excipere,  aut  de- 
ficiwd  aut  labant  .  . .  in  foro,  ut  nUtii  aliud,  ipsum  iUos  forum  turbcU  etc. 
6  m  foro  partm  aeeipimUt  tu  edboto  dtffuui,  «0ie  hiäiei  bkmdkmhir,  kk 
imperant  .  .  .  sie  istos  e  scholis  in  forum  ftuHMeimfa»  mnia  tamquam 
nota  et  inusitata  pcrturbant,  Putron.  1  nunc  et  rmim  tumore  d  amtentianm 
vanissiwo  frtrrpitu  hoc  tantum  proficiunf  vt,  mm  hi  forum  ventrint,  putcnt 
se  in  alium  lerrarum  orbem  dtlutos,  Quiut.  ixust.  2,  10,  9  niitü  ergo  inier 
forenu  gemm  äieenäi  aiqme  hoe  dtdaniahrkm  tnlertrUf  $i  profeettu  graHa 
dkmnu,  mhU  . .  quae  nos,  quamlibet  per  aJia  in  sctiolis  exercitati  simm, 
tirones  in  foro  inveniunt  12,6,5  (zitiert  Amn.  34,  4).  Beispiele  solcher 
forensischer  Fiaskos»  sind  Albucitis  (S**n.  (.ontr.  7  praef.  7  f.)  und  Porcius 
Latro  (Öen.  contr.  9  praef.  3,  (^umt.  inst.  10,  5,  18).  Über  den  Inhalt 
und  Umfiuig  der  an  dies«r  Stelle  schon  im  Archetypon  Torhandenen  großen 
Liteke  siehe  PMleg.  8.  79.  IIS.  138. 


SECUNDI  ORATIO  (35, 9-40, 4) 

Daß  die  Worte  rem  cogitare  (35,  9)  bis  admovebant  (40.  4)  dem  Secundus 
gehören  und  daß  an  letzterer  Stelle  eine  zweitpe  Lücke  anzuaehmen  ist,  habe 
ioh  Ftoleg.  8.  72  £  erwiesen.  Auf  weateie  dieses  Ergebnis  noch  fester  be- 
grflndendo  Sinaslhetten  wird  in  den  folgenden  Anmeiknngen  aufiaerkssm 

gemacht  wwdeo.  Zum  Inhalt  der  Ausf&hruogen  des  Secundus  vgl  J^leg. 
S.  65.  Maternus  verhält  sich  diesen  cre]pfenOber.  wie  wir  sehen  werden, 
im  allgemeinen  referierend,  indem  er  meist  den  Behauptungen  des  Secundus 
zwar  zustimmt,  aber  andere  Schlüsse  aus  ihnen  zieht      rem  oogitare :  So 
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das  Archetjpon  vnd  alle  Hss  außer  AB.  Siehe  dazu  Proleg.  S.  134. 
nihil . . .  nihil:  Aucb  bier  wird  die  zweifellos  echto  Überlieferung  in  YZ  durch 
das  Archutypou  selbst  bestätigt.  Siehe  Proleg.  ebd.  Zur  Anaphora  von 
niliU,  ganz  besonders  häutig  bei  Verbindungen  von  Adjekt.  ueutr.  sing, 
(z.  B.  Gic  Brot  35,  Sen.  oontr.  7  praef.  2, 10  praef.  3,  8ml  diai  4,  21,  4 
^iat.  102,  29,  Quint  inst.  6,  2,  19  usw.),  siebe  Anm.  22,  G.  humiltt 
.  .  .  abiectum:  eine  stehende  Verbindung.  V^l  Tie.  fin.  5,  r>7  nihil  ab- 
iecinm,  nihil  Immile  coyttant  Paneg.  3  [l  ij,  .St,  2  )wn  pottst  quid- 
quam  abiectum  et  humüe  cogitare)  erat.  192  humdem  et  abiectam  orationem, 
8en.  dial.  5,  32,  3  quam  humäia  et  oWeefo  smt,  Quint,  inst  4, 1, 14  Jminües 
äbieetosque^  Ps.  Quint,  decl.  15,2,  Paneg.  9,4,  18, 1  tarn  humüi,  tarn  abiecto, 
Anm.  8,  4.  Deceinbrio  zitiert  die  Stelle  in  der  umgekehrten  Kuibenfolge. 
Da  nun  fClr  ihn  kein  Grund  ersichtlich  ist,  warum  er  diese  Lesart  des 
Archetypen  willkürlich  geändert  haben  sollte,  zumal  humüc  auch  sonst  meist 
▼onuDgeht,  wie  in  der  aimriainmigen  tlberliefenrng,  lo  frlgt  e«  sich,  wie 
etwa  die  bemerkenswerte  Diskrepanz  sn  erklBren  wSre.  Die  LSsung  der 
Aporie  gibt  ni.  E.  die  Variante  vel  in  X  statt  nUül  (uj  Decembrio).  Da- 
nach  ist  es  durchau-s  wahrscheinlich,  daß  niJtU  abiectum  oder  hnmiU  aus- 
gelassen und  dann  im  cod.  Hersfeldensis  Uber  der  Zeile  nachgetragen  war. 
Es  konnte  nutbin  ein  Alwefareiber  nicht  wissen,  wohin  die  Worte  gehörten. 
ZTZ  ftgten  sie  an  einer  Stelle,  Decembrio  an  einer  anderen  ein,  dagegen 
▼erlas  X  die  Abkflrzung  fttr  nd  (nihil)  und  schrieb  vd.  ein  Versehen,  das 
obnp'ijM  bei  einem  'ib.-r  der  Zeile  stehemleii  Synonym« >n  ^r^hr  nalie  lag.  Daß 
aber  abii^ium  oder  humUe  nicht  etwa  eine  erklärende  Gio>i>e  war,  beweist 
eben  deren  konstante  Verbindung.  Mit  eloqui  pokrait,  den  letzten  Worten 
Tor  der  Lflcke,  wnfite  Deoembrio  nielits  anzufongen,  da  er  eogüam  mit  den 
folgenden  A^j.  Varband.   Er  ließ  sie  daher  als  unverständlich  aus. 

Die  ganze  Stelle  bezieht  sich  wohl  auf  Demosth^ne^-  Vgl.  Cic.  Brut. 
35  nihil  contra  t/rande,  nihil  indtatum,  nüiü  fntuttutn  vd  verborum  gravi' 
tcUe  vd  setdentiwrum,  quo  quidquatn  essd  datius. 

36, 1.  magna  eloqueatia  etc.:  Dieser  schöne  Vergleidl  bat  eine  g9'  M* 

wisse  Berühmtheit  durc  h  ti^n  großen  englischen  Staatsmann  Wm.  Pitt  er- 
langt, der  auf  die  Behauptung  hin,  die  Steile  sei  unübersetzbar,  aus  dem 
Stegreif  sie  wie  folgt  übertrug;  "Ii  w  uHth  doqumct  as  witli  a  fiame.  It  re- 
qmns  fud  to  feed  U,  motkm  to  exeite  it  and  it  hrightem,  as  U  Inunu^.  Die 
Ausführung  der  Metapher  ist  xn  originell,  als  daß  wir  in  Cic.  Brut  93  das  Vor- 
bild erblicken  möchten:  aim  otiosus  dilum  pnhendm  I  motu.'^qur  omnis  (ntimi 
tamqnam  ventus  <f»  fe'^crat,  flai  ce^cbaf  oratio  . . .  ardor  /inimi  ruyn  snnper  mlent, 
isque  cum  consedii,  amnis  üla  vis  el  quasi  flamma  oratoris  cxtinguüur.  VgL 
auch  TTcpl  \)\^.  12,  4  6  bi  KiK^puiv  d»c  &Mq>iXa<pi^c  nc  ^^7Tpnc^öc  oT^m 
itdvxa  v^^CTm  «al  dveiXeirai,  ttoXO  i\\x)v  Kai  ^ttiihovov  de!  tö  Kaiov 
Kai  biaKXfipovouoOfJCvov  dXXot'  dXXoiuiC  bi  auTu)  Km  KCid  biaboxctc 
ävaTpeqpö^tvov,  Coleridge,  Table  Talk:  Drpden's  genius  trag  of  thnt  sorf 
which  catdir.^  ßre  by  its  own  tnotion,  his  chariot  wlteds  gd  hoi  by  drinng 
fast.  elfquentia . . .  aWur:  Quint,  inst.  1  praef.  23  älere  faemäiam,  vkret 
augere  doquenHae.  motfbiia  «z«lt«tar:  Dexselbe  Ausdruck  PUn.  epist.  1, 6, 
2,  Solin.  32, 11.  olaresoit:  Jtuerstbei  Lucr.  1, 1 115. 5,  833.  1456  u.  Verg. 
Aen.  2,  301.  dann  von  Seneca  phiL  an  sehr  häufig,  aber  in  Prosa  nicht  Tor 
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Qnintilian  und  Tacit;is,  und  im  eigenttiehen  Sinne  ziemlitth  Balten.  Vgl, 
ann.  lö,  37  tecta  . .  .  luminibus  clarescerr.  Von  der  Flamme  auch  Ale.  Avit. 
hnm.  6  p.  110,  !H  rrstinda  flaimnnntm  luce  ciarcscit  lutniniim  pulchrUudö. 
Anderes  Thes.  III  1:^64 f.  eadem  ratio  etc.:  Die  Stelle  ist  nach  zwei 
Satten  hin  Ton  bMonderer  B«dentnng:  1.  beweist  sie,  dafi  is  der  Ltt<dB» 
EntwicUnng  und  Niedergang  der  griechischen  Beredsamkeit  behandelt  tmd 
beide  mif  dieselben  politisch-lüstoriscben  Ursachen  7nn^rkgeführt  wurden 
wie  bei  der  römischen.  2.  Du  Messalla  (16,  6  f.  )  die  Erkiiiinng  des  raschen 
Verfalls  der  griechischen  Beredsamkeit  von  einem  der  Anwesenden  er- 
vartete,  so  kann  er  eelbet  diese  nieht  gegeben  haben. 

86,  9«  oonMontl  «int:  Empiziidiee  Perfekt  Siehe  Anm.  8,  3. 

86,  3.  compoaita  =  ordinaia,  hmt  constüuia.  Von  einem  Staatswesen, 
s.  B.  Cie.  leg.  3, 42  amposHa  et  Um  eonsüMa  rt  ptMkay  ApuL  Plat  2, 25, 
Eutr.  6,  1,  1,  Flor,  epit  3, 23,  3,  Paneg.  8  (ll),  3,  4  imperium  und  bei  Tac.: 
41,  1  bist  1,  89  ann.  4,  1.  Mit  quietus  verbunden  bei  Sen.  epist.  100,  8 
xir.d  !\hnlich  Sen.  contr  2  pr.  2  compositus  rt  pacafus  animus.  beata. 
ein  iiuuüges  Epitheton  des  Staates.  Vgl.  Liv.  34,  5,  6  tu  pace  quieta) 
a  ...  beata  ekrikUe.  Anden  Stellen:  Thea.  II  1913,  8— S4.  Der  gaiue 
Anedmek,  wie  andi  faa  erat  statt  etwa  Ueturatj  kennseiohnet  einen 
Sprecher,  der  mit  dem  Kaisertum  als  einem  fait  accompli  sich  zufrieden 
erklärt  und  die  daraus  notwendig  sich  ergebenden  kulturellen  Konse- 
quenzen ruhig  mit  in  den  Kauf  nimmt.  Dieser  Ansicht  widerspricht  Ma- 
temns  an  einer  Stelle,  die  auf  das  unsweidentigste  auf  die  Bemerkung 
des  Seeondos  being  nimmt,  41, 1.  Aach  beachte  man,  daß  in  40,  6  com- 
posita  durch  oiiOM  ersetzt  und,  sehr  bezeichnend  fQr  den  doktrinären  Stand' 
punkt  des  Maternus,  heafa  wepgelass^ri  nt.  Hier  ist  also  die  Verschieden- 
heit der  Sprecher  geradezu  mit  H&nden  zu  greifen.  ilia  —  ÜUus  aeUUis 
im  Gegensatz  zu  Horum  temporum,  daher  kann  zu  videbantur  als  Subjekt 
aniiqui  ortxtores  ohne  Sdiwierigkeit  eigBnct  werden.  Doch  ist  die  leidite 
Änderung  UU  sehr  verlockend.  plura:  natfirEch  nicht  quam  honm  tem- 
pnr'tnt  ornfoTfü,  was  widersinnig  wäre,  sondern  qxtam  aJLia  condicume. 
flibi,  worauf  auch  die  Stellung  hinweist,  gehört  zu  adsequi.  Dieser  Nütz- 
licbkeitsstandpunkt  des  Secuuduä  berübi-t  sich  mit  den  Anschauungen 
Apers  (5,  6  ff.  8, 11),  steht  aber  im  Widerspmeh  sn  denen  des  Maternus 
(ll,  5).  videbantiix,  wie  noch  zweimal  in  diesem  Kapitel  5.  7,  dem 
vorsichtig  abwägenden  Charakter  des  Seoundus  durchaus  entsprechend.  Der 
Sinn  'glanKtf  man'  (nämlich  das  Publikum,  wie  die  Redner  i ,  den  man 
dem  Verbum  hier  gewöhnlich  gibt,  ist  unmöglich,  denn  eine  solche  Be- 
traohtungsweise  mußte  den  alten  Bednem  vOUig  fem  liegen,  da  sie  die 
f&r  ihre  persönlichen  Vorteile  als  besonders  günstig  geschildertou  Zustände 
ja  vorfanden  nnd  nicht  erst  ad  plura  sihi  adsequcnda  schufen.  Einem  Mo- 
demen hingegen,  der,  wie  Secundus,  beide  £{iocheu  verglich,  konnte  sich 
eine  derartige  Beobachtung  sehr  leicht  aufdrängen.  Ihre  Wahrheit  wird  aber 
▼on  Matemus  direkt  bestritten  (40, 13),  also  kann  unsere  Stelle  unter 
keinen  Umständen  demselben  Sprecher  sngesohrieben  werden.  noixtla 
ononibus  bezieht  sich  speziell  auf  periurbaiione.  das  folgende  nwdcraiörr 
uno  auf  Ucmtia.     Zu  dem  neutr.  plur.  ommbw  siehe  Anm.  19,  8.  mo- 
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deratm:  Ein  TfrhiUtiiism&ßig  Mltanes  Wort  VgL  Ob.  Att  8, 11, 1  m, 

rei  pubJicac  epist.  2,  6,  4  m.  quidam  et  quasi  gubertiator,  Sali.  orat.  Lep.  11 
jMpnhts  liomamts  pauIo  ante  gentium  m.  German.  32  m.  Olympi,  Coq>.  III  549 
m.  ^oifindae ;  vom  Kaiser:  Symm.  orat  2,  2,  Amm.  30,  7,  7.  saperet 
f/tm.  'galt  al«  waner,  kluger  Staatmann'.  «muitt  populo  'wankal- 
aifltig,  QOSUVtrUBng',  weil  mpvUus.  VgL  Asm.  7, 4.  19, 4  ond  bea.  18,  7* 
Andan  40, 10.  Die  'p'-Allüeration  ist  wohl  zufällig.  Der  hier  aus- 
gesproc^i^'no  ncriaiike,  Af^r  übrigens  mutatis  mntpnHis  ancb  fflr  K^pnhliVpn 
aller  Zeiten  giit,  begegnet  m.  W.  nur  noch  an  einer  einzigen  bteiic,  näm- 
lich —  Tac.  ann.  4,  33  olim  plebe  valida  vel  cum  patres  poüerent  ^aUo 
äeralore  eamtHbut)  noseenda  vulgi  nutura  et  quihus  modis  Um" 
peranter  haher  (  tut^  MCnatusque  et  optiinatium  ingema  qui  maxime  pef' 
didicerant,  caUidi  temponim  ef  sapientes  cred^antur.  hino  .  .  .  hino 
.  .  .  hinc  .  .  .  hino  'ans  solchen  Zuständen*  mit  der  gewöhnlichen  Ellipse 
des  Verbum  Substantiv  um.  Siehe  Tac.  ann.  3,  27  sectUae  Uges  . .  .per  vim 
lattte  «uftf.  kirne  GraeiM  et  Satumuii  turhatores  pUbii  und  Anm.  10, 11. 
Zur  Anapher,  die  in  der  Rede  des  Secundus  allein  11  mal  vorkommt;  siehe 
Tac.  Agr.  25  Jiinc  .  .  .  hinc  hi.st.  2,  70  hiuc  .  .  .  hinc  .  .  .  inde,  Cic  ofT.  3,  .16 
/•!>?r  (  5  mal  wiederholt),  Vopisc.  Aurelian,  28,5  (3  mal).  leges  adsi- 
duae:  J^in  verstärktes  frequens,  continuus.  Siehe  4,  1.  38,  7.  Zur  Sache 
VgL  C&e.  off.  2, 76  «MiMiiiM»  emim»  «I  äwm  am»  vwid  (alao  etwa  160  t.  Chr.), 
CUM  de  pecumU  t^ekmdie . , .  lata  kas  ett,  rnOla  aniea  cum  fuisset,  at  tero 
postea  tot  leges  .  .  .  tot  rei,  tot  damncUi  etc.  und  hos.  den  berttlimten  ge- 
schichtlichen Rückblick  bei  Tac.  ann.  3,  26—28.  Von  der  Zeit  nach  SxiUa: 
27  negue  muUo  post  ir^unis  reddita  licetiiia  quoquo  vdUnt  pcpuktm  agi- 
iaadL  iamque  non  modo  m  eotmame,  sed  m  emgalo»  hamku»  kdae  giiae- 
stionee  et  cumtpUseima  re  pubUea  phurimae  lege».  TaeLtns  stellt  hier  guu 
auf  der  Seite  des  Maternus  (40,  10 — 13),  im  Gegensatz  zu  Secundus,  der 
jenp  an  sich  zwar  nicht  zu  lobenden  Zustände  dennoch  alsnotwendigf^^^  Bubstrat 
einer  glänzenden  Beredsamkeit  mit  einer  gewissen  Begeisterung  schildert. 

et  epexegetisch,  etwa  gleich  legibus  adniuie  pop,  nom.  paratum  (C.  F. 
W.  Hfiller).  Siebe  Aiun.  6, 14.  popmlaM  noniMk:  Demlbe  AudnuA: 
bei  Cit.  div.  in  Caec  8  leg.  agr.  2,  63  p.  red.  in  sen.  20,  Liv.  3,  44,  7,  Lu- 
can.  6,  795.  7,  694,  T;a'  t  \r,^t.  .j,  17,2.  Das  Adjektiv  vertritt  einen  appo* 
sitiven  oder  detenninicreuden  TJenetiv  (dazu  Anm.  .34,  10).  Zu  den  Anm. 
29,  4  angeführten  Beispielen  füge  hinzu:  Cic.  Phil.  5,  49  popularis  kviUiSt 
Tac.  ann.  1,  6  noventüia  edia  1,  88  malidtres  offeiakm»  und  vgl.  nodi 
Czjezkiewiei  1890  p.  15.  Kühner  II  l'  S.  213.  contionee,  metony- 
mis-i-h  =^  orationcf'  .vie  41,  7  bist  4,  76  ann.  4,34.  35  5,  1,  zahlrnichR 
and  re  Beispiele  im  Thes.  IV  733,  37  —  734,  B.  pemiootantium: 
bei  iac.  nur  noch  ann.  1,  70.  Die  bei  Cicero  öfter  wiederkelirende  Hy- 
perbel bat  Tme.  wobl  abeiehtlidi  etwas  yariiot  und  dabei  abgeschwidit 
Vgl.  Brut  305  JuMabani  in  roetne  de  orat  1,  264  gut  hdbUaret  in  suh^ 
seXlM  Mur.  21  m  foro  habitant.  Ähnlich,  aber  ohne  Bild,  z.  B.  Cic.  dorn. 
80  in  foro  pemoctant  Verr  5.  2.')  (  Senator)  pernodavit  in  puhliro.  Appian, 
beil.  civ.  2,  21  dropqi  6i€VUKTepeue.  Mit  dem  Gedanken  vgl.  aa<^ 
Lttcil.  1226—1284  lft.l0litf  jfoii  peurUergue  die  popukugue  patresque  laetan 
mdu  fero  $e  maee,  decedere  nmiguam  Uni  ee...  etadio  mite»  et  arU  Veiha 
dare  ut  canU  poatiat,  pugmure  doioee  ete. 

so« 
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80, 4.  MOBittfeioiiM  . . .  reoroia:  So  onr  noch  Tm.  un.  11, 5  sae- 

vus  accmandis  reis,  Saet.  Calig.  53,  2  maffftorum  in  smabt  reontm  acaim- 
tiones  deftnsionesqm.  V^r].  auch  Plin.  nat.  2,  22  Forhnr'f  »tri>i  nrensatur, 
una  agitur  rra,  Paueg.  '6  (11),  23,  4  (philosophiam^  accusatam  ac  ream 
. .  .  liberasii.  Es  liegt  hier  keinerlei  Pleonafimus  vor,  denn  'Schnldige, 
lÜMettW  weiden  ja  Attdi  TerCeidigi  Im  ttbrigen  hat  rem  tahr  <rft  «iaan 
wdtaran  Sinn.  Siehe  Oie.  da  oxsi  2,  183  rcos  autem  aäpeUo  non  eee  laecie 
qiii  (irgnuntur,  sed  otnnes  quonm  de  re  disceptatttr  321  rrns  ndpello  qfinnrm 
res  esl ,  und  ausfiihrlich  iiittr  die  verschiede  neu  Bedeutungen  des  Wortes 
Featu«  p.  273  M.  Au  Ackiageu  lehltc  es  auch  in  der  Kaifierzeit  bekannt- 
lich niebt,  do^  nahmen  dieee  mehr  den  Cäiarakter  von  Denmmatioiian  oft 
Unschuldiger  an,  wobei  aber  die  Beredsamkeit  wohl  kaum  eine  groBe  Bolle 
gespielt  haben  wird,  Dem  ;  "fnitnim  mtspricht  in  'M.  ?i,^7/  A^r  rmrum 
et  mnfmitudo  rausarton.  adsignatae  .  .  .  domibus  inimicitiae :  d.  L 
wie  ein  testamentarisch  vererbtes  Grundstück.  Siehe  z.  B.  Lex  agr.  62  rd 
ei  hmäewe  eins  adsiffnakm  esse  iitdiealo;  anch  am  BUde^  s.  B.  Gio.  Ati  8, 
19,  8,  Tib.  9,  5, 41  . . .  adtigmd  luppUer  tigro».  Von  Abstrakten,  a.  B. 
Ps.  Qnini  ded.  5,  6  necessiiatibus  meis  .  .  .  rationem,  Tcrt.  nat.  2,  3  elemen- 
tis  .  .  .  ffeneraiionrm.  Au/  serm.  170,  5  ipsam  iustitiam  secnndum  legem 
viribus  8ui9  sibi)  adtitgriabant  Z\im  Gedanken  vgl.  Tac.  Germ.  21 
9uscg»ere  tarn  «imitejltes  . .  .  quam  amhUiaB  meme  ett  und  Cio.  ac  1,  1 
ptUemas  mimitHiaB  muigna  eim  gHoHa  at  perseatku  L.  Luadhu.  Taeitas 
hat  vielleicht  die  lange  Felide  /.wischf^n  dem  älteren  Gracchus  and  den  Sei- 
pionen  im  Auge.  Vgl.  darül  t  r  T  iv.  38.  52  ff.  und  bes.  57  (zitiert  Anm. 
40,  l).  prooerum  faotioaea,  wohl  im  Senat.  Vgl.  Tac.  Agr.  12  (unten) 
anu.  3,  27  cidversum  patrum  facUones  mulia  populm  paravii  tuendae  lib»' 
toH»  und  Pomp.  Trog.  Inst  88, 4, 14  nee  grovkta  piemo  Miae  Mh  quam 
domesticis  principum  fadiombus  urbcm  premi.  adaidua  . . .  oertamina: 
So  Paueg-  in  Mess.  88.  Mit  adrrrsfts  verbunden  z.  B.  Liv  'J,  59,  1  6, 
1^,  10.  37,  10,  2,  Tar  nnn.  2,  .S6,  Kufin.  apol.  Orig.  1  p.  556,  Öulj)  Sev. 
epist.  2,  13  dial.  1,  9,  4;  mit  c&ntra:  Tac.  ann.  13,  2,  6ol.  3,  5,  Vulg.  U 
reg.  10, 13,  sonst  cmm  aUiquo.  Mit  der  gansen  Schildemng  Tgl.  dio 
bereits  /.u  36,  3  zitierte,  berühmte  Betrachtung  über  die  Zttttlllda  in  der 
Republik  ann.  4,  32 f.,  besonders  discordias  coti.-uhwt  adrersum  trihunas, 
agraria^  frumnüm-xasquc  legt's,  plihis  et  opiimcUium  certamina  libero  egressu 
memorabant.  Wer  verspürt  nicht  auch  hier  wieder  einen  Hauch  desselben 
Oeistee? 

86,  5.  dietrahebant  rem  pnblioam:  Tac.  Agr.  12  per  prittcipe$  faC' 

tiotiibu':  H  stndih  distraJiuniur  (Britanni)  ann  1>  4  rem  pjtblieam  .  .  .  dis- 
tra/iant.  Abermals,  mit  deutlicher  Bezugnahme  auf  diei^e  Stelle,  stimmt 
Maternus  bei  (40,  11),  aber  gegen  die  von  Secundus  mit  bewundernder 
Anerhennung  aofgerthlten  rednerisdien  Srfolge,  die  ans  jener  Tatmehe  er> 
wodiaen  (siehe  auch  38,  1),  erhebt  or  energiidi  Pretest  (40, 13if.).  Auch 
wider;prprbt'n  fast  sämtliche  im  Folgenden  gpn;\nnten  magna  pmemia 
doqumltae  d^n  in  11  u.  13  gemachten  Äußerungen  des  Mütpmus.  Vgl.  das 
über  die  Häutung  der  Ehren  Gesagte  mit  11,  5,  über  die  honorts  mit  13,  2, 
Uber  die  dkMae  mit  41,  9,  über  die  proMa  apud  principe»  imd  moMm  oe 
nomm  apud  jplebm  mit  11, 4.  18, 8ff.,  Uber  du  kteri  eontpieimm  ...  16- 
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cum  mit  11,  6,  wo  d§r  Gebrauch  der  teilweise  identischen  Stichworts  i  clien- 
telac,  notltin  nc  nomen,  ^'loria.  tueri  statum)  den  Kontrast  ndch  bemerkbarer 
macht.  ciimularo  praemiia:  cumulare  aliquid  aliqua  rc  seit  Cicero 
häufig.  Siebe  Thes.  IV  1381,  5 — 80.  Bei  Tac:  bist.  2,  Ö7  virtutm  mUi- 
ium  latMus  amulat  (3,  36).  Zum  Gedanken  Tgl.  Gie.  de  orat  1, 16 
erant  huic  studio  maaama,  quae  nunc  quoquc  nunt,  exposita  praemia  vd  ad 
gratiam  vd  ad  oprs  vrl  ad  digniUitem  Brut  182  maximis  joaeimis  ilaquen- 
fiae  propositis  Mur.  30  duac  sunt  artes,  quae  jiossioit  locan  hamims  in  am- 
plimiM  gradu  digniiatia:  una  impcratoris,  iätcra  oratons  botii,  TTcpi  üip. 
44,  3  (zitiert  m  Anm.  37,  1)  und  Tac  ann.  11,  6  (dtiert  Anm.  10, 1)  in 
einer  gans  analogen  ISetraehtnng. 

36,  6.  anteire:  Das  verhältnismäßig  seltf^ne  Wort  (Tbes.  II  147, 
42 — 148,  73)  begegnet  am  häufigsten  bei  Tac.  (31  mal)  und  auoh  bei  ihm, 
neun  Stellen  ausgenommen,  mit  dem  Att.  Die  KooÄmktion  aKguem  m 
aU^ua  rt  findet  sieh  aber  nnr  noch  ami.  15, 50  quem ...  im  üttimopnite^ 
ante&}at.  apnd  prinoipee  .  .  .  apad  patres  .  .  .  apud  plebem:  Die 
Alliteration  hobt  die  anaphorisfh  verbundenen  Glieder  noch  besonders  her- 
vor, äielie  Anm.  26,  3.  parabat;  medial.  Vgl.  Nägelsbach-MüUer,  Sti- 
listik 116,  5  (S.  496)  und  Anm.  4, 1. 

36,  7.  bi:  dem  ploralen  Begriff  in  quisque  (36,  6)  entnommen 

clientelis  .  .  .  exteramm  nationum:  Dies  wird  allgemein  von  Ii m  I'a 
tronat  verütaudeu,  daü  der  Feldhen-  über  besiegte  Gememdeo  übernahm. 
Vgl.  Cic.  off.  1,  35  tantopere  apud  nostros  itistitia  culta  est,  tU  ii  gui  civi- 
Mes  4uU  mHones  dtmtia»  ftciio  tu  fiitm  rtetgkBmt»  «anm  palront  esNMt 
more  maiorum,  nnd  Af^fiian  bdL  dv.  3,  4  sagt  sogar  dirdcatc  iröXeciv  ^cn 
Tic  fv  'Piumj  npoCTdiric  So  waren  z.  B.  die  Claudii  Marcelli  die  Patrone 
von  biziiu-n,  die  Fabii  der  Allobrogor,  Fabricius  der  Samniten,  die  ScipioneTi 
von  Afrika  und  die  Aemilü  von  Mazedonien.  Diese  Erklärung  scheitert  aber 
daran,  daß  Seenndns  hier  nur  Ton  Bednem  spricht,  und  nnter  den  mis  be* 
Ivannten  Ptftroni  ert^rarum  nationum  findet  sich  ein  solcher  niobt,  denn 
Capua,  dessen  Patronat  Cicero  ttbornahin,  ist  I  m  kr  ine  exfern  nniio. 
.\\\ch  rtdinidahant  widerspricht  der  traditionellen  Erklärung.  Ich  bin  da- 
her ma  t>.  WoiS  ad  ioc.  der  Überzeugung,  daB  dientdis  ebenso  zu  ver- 
stehen ist  wie  3,  6  (siebe  die  Anm.),  dne  Anffassong,  die  aueb  dnreb  41, 
2  bestätigt  wird.  Das  Wort  würde  dann,  wie  oft,  metonymisch  —  dietUei 
Sfin  (sieho  Th<  s.  III  1347,  35 — 69).  und  in  nationum  hätten  wir  wiederum 
einen  determinierenden  Genetiv.  Siehe  Anm.  34,  10.  rednndare  cdiqua 
re  bei  Tac.  noch  hist.  2,  32  JJi^nias  armis  redundan:  hos  . . .  cole- 
baut:  Entweder  nm  den  Beistand  groBer  Bednar  wihrend  ihrer  Abwese&> 
heit  oder  bei  «▼entnellen  Anklagen  rerom  repetundarum  nach  ihrer  Bück- 
kehr IM  gewinnen.  Ein  Beispiel  für  den  ersteren  Fall  gibt  Ciceros  Rede 
pro  lege  Manilia,  für  diesen  seine  Reden  pro  Fonteio,  Flac«  o.  Rcauro  und 
Kabirio  Postumo.  Zur  Verbindung  revertOantur  .  . .  cokbaiU  siehe  Non. 
p.  250  eotere  est  venerari,  Diff.  ed.  Beek  p.  47,  42,  Cic.  inv.  3,  66  dignüatB 
amUetdetOies  revtremur  et  eolmm,  Ben.  dial.  5,  dl,  3  fenerofor  «Oos  ...  dh 
NIgiie  (P^neg.  8  [5],  4, 1,  Hier,  epist  45.  3),  Tac.  hist.  1,  10  ad  teneratUmtm 
euUum^  eius  miierat  (Ps.  Apul.  Asel.  29,  Act  lud.  saec.  Sept  Sev.  1,  33). 
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hos  et  praeturae  .  .  .  vocare  .  .  .  videbantur:  Die  kühm»  Metapher 
wird  ''twas  gemildert  durch  videbantur,  das  einem  quasi  gleichkommt, 
ultro  ^  sua  sponte.  Siehe  Aum.  5,  8.  Oft  mit  vocare  Terboodeii,  z.  B.  Cic. 
Flaec  61«  Cam.  Gall.  6,  35,  4,  Ot.  m«t  7,  005,  San.  oontr.  axc.  8,  6,  Ben. 
Herc.  f.  961,  Gurt.  4>  16.  6, 1, 14;  wie  hier,  Tae.  bist  3,  70  domec  ttAtro 
ad  «ofMüeiofHV  voearttmr. 

Sd,  8.  ne  pnvatt  quidem  etc.:  Gegeasatz  magistratus.  Vgl.  Cic.  inv. 
1,  35  UN  ettiii  p(rie8UUe  und  ao  auch  zuweilen  in  der  Eaiaeneiti  wo  da« 
Wort  begreifliohnweise  mi&st  die  Bedeatong  'üntertaD*  hat  Siehe  Tee. 

ann,  6,  2  (8)  jj.  an  e  magistratibus  15,  21  olim  quidnn  non  imäo  praetor 
aut  consui,  sed  privati  diam  miVchantur  qui  provindm  viserent  (eine  sehr 
bemerkenswerte  Parallele,  da  eine  ähnliche  Bemerkung  sonst  nirgenda  be- 
gegnet),  Lucan  4, 188  Cauar  ycnerum  prioaiku  OMObtl,  luv.  1, 16.  4,  66. 
6, 114.  18, 41.  Taeitm  bftt  wohl  hattn  die  berflohÜgten,  inSX  mMst  an 
rein  privaten  Zwecken  gemiBbrauchten  liberae  legaUoties  im  Auge.  Passen« 
der©  Beispiele  wären  etwa  die  extraordinär la  potestaa  des  M.  Cato  in  Cjpern 
(siehe  Uio.  Sest  60 — 62)  und  vor  allem  Oioeros  Kampf  mit  Antonius.  Aus 
naohtadteieoher  Zsit  beriditet  Gapitol.  Anr.  10,  2  muUis  pnulorUs  H  (xm- 
8tdanbu8  prwaUa  deddmda  negaka  ädegami.  ite  pHvati  guidem  iime  p»- 
testaif  ist  ein  Oxymoron.  ooneilio  et  auctorltate :  eine  namentlich  bei 
Cicero  häufig  vorkommende  Verbindung.  Vgl,  z.B.  Cic.  Q.  Rose.  .'36.  149  div. 
in  Gaec.  73  Verr.  3,  163.  4,  19  Caeoin.  51.  52.  56  Cluent.  107  Kab.  perd. 
17  Mur.  33  Suli.  34  dom.  17.  132  Sest.  87.  140  Phil.  1,  1.  2,  37  u.  5  ac. 
8,  8  oC  1, 139.  2,  2  leg.  2,  80  Cato  17  Att  6, 20, 6  epist  6, 1,  6. 18,  96, 
2  auäoritate  et  etm9iUo,TS[tfp.  Alcib.  3,  1,  Liv.  2,  27,  12.  35,  13,  10.  37,  24, 
13.  40,  12,  17  cuim  audonfafe  et  constlü^,  Plin.  pftMig.  29,  ülpw  dig.  4,  8, 
13,  2  u.  ö.;  bei  Tac.  noch  Germ.  12  bist  2,  44. 

88, 9.  tpal  ete.:  Bisher  handelte  es  sich  antsdiHeBlieh  um  die  smuna 

eloquentiae  praemia  (36,  12),  die  dem  beredten  Sachwalter  zufielen.  Nun 
soll  der  Nachweis  geliefert  werden,  daß  die  Beredsamkeit  auch  die  not- 
wendige Voniussoty.nnfT  war,  falls  man  in  eigener  Sache  sich  zu  verteidigen 
wünschte  oder  im  btaate  eiue  hervurrageude  lioüe  spielen  den  Ehrgeiz 
hatte.  DaB  Tacitos  dabm  yomigswetae  an  eben  jene  Beroftredner  dachte 
(^ßsi),  ist  nur  natürlich,  und  diese  Beziehung  bleibt  auch,  wenn  m  ui  der 
Auslassung  von  ipsi  in  B  ein  hesirnJeri?  Bedeutung  zuschreihen  und  darum 
eine  Änilerung  vornelimen  wollte.  Mit  Uli  (sc.  aiitiqui)  dagegen  würde  der 
Redende  ganz  unmotiviert  das  Subjekt  wechseln,  um  dann  mit  inviti  sofort 
wieder  sn  dem  firttberen  Subjekt  surfidonkehren,  ein  Verfbhren,  das  nur 
durch  sehr  zwingende  Gründe  gerechtfertigt  werden  könnte.  Der  Wahr» 
heitsbeweis  der  Bemerkung  selbst  ließe  sich  leicht  fQr  die  parlamentarisch 
regierten  Staaten  der  NeuTieit  erbringen.  Wie  fest  gewurzelt  diese  Über- 
zeugung beispielsweise  bei  Cicero  war,  ergibt  sich  daraus,  daß  er  allein 
sehon  aus  der  fOhrenden  Stellung  einiger  älterer  Staatsm&nner  auf  deren 
rednerische  Begabung  sebließt,  auch  wenn  die  Überlieferung  darfiber  niehts 
tu  berichten  wuBte.  Vgl.  Brut.  53  q»od  (die  politischen  Taten  des  Brutus) 
certe  effici  non  pMuisffd,  nm  esset  oratione  persuasum.  de  orat  1,  r>8  3, 
56 — 61.  Ähnlich  auch  Plut  Comp.  Dem.  et  Cic.  2  Icxüeiv  ^itv  fop  5id 


Digrtized  by  Google 


S6, 0— S6, 11 


471 


XÖTou  t6v  roXiT€u6uevov  dvaTKaiov  Arat.  3  dvbe€CTepov  Tciuc  fi  ttoXi- 
TiKip  TTpocHKOV  uvöpi  nep'i  TÖv  XÖTOV  dciroubac€,  wie  denn  Plutaroh  oftd«n 
SteatnBUiii  lefaleehthin  ^i^ruip  nennt  Slali«  Jenkens,  PJai  und  die  Bhe- 
torik  8.  38£,  n.  vgl  AriMdM  U  861  Df.,  Libui.  ot»t  XXXI  97  (Bd.  IE 
137  P.)  TTÖTCp'  oöv  üjyiW  boKCi  ixiya  buvacOai  ^n'^opixfi  Kai  nXcTcTOV  kv 
ßaciXcioic  icxv'if tv  koI  toc  dpxctc  ärc&cac  o\  X^T€iv  imcj6mevoi  Xa|ißdv€iv. 
Diese  Aasicht  xat  übrigeas  isokraWiscb.  Vgl.  Aotid.  231  ff.  253 — 2.57  (—  Nie. 
5—9).  306 ff.     tuexi  . . .  looum:  Bildlich  z,  B.  Cio.  Cloent.  196  fin.  1, 66. 

ooiuapieaiim  et  eminentwn;  Ein«  Slulicli«  Yerbisdung,  aber  im 
eigeatliclien  Binne,  bei  Fiontm.  itni  3,  1,  19  tütutrem  d  cotupieuum 
hogfem. 

36, 10.  neo  mirum:  Siehe  Anm.  19,  7.  oum  parum  eeset  .  .  . 
Hill  qvi:  Bin  Kondinonnlwts  nach  negaüven  AoBdrflekfln  wie  jiariiM»  nen 

scttis,  wo  die  Logik  eine  adTinaliTe  Anknflpfong  verlangt  (siehe  Anm. 

7\  i-'t  wpit  hStifigpr,  als  man  erwarten  sollte.  Tgl.  z.  B.  Plaut.  Merc. 
Ü92  parumne  mf  mnhie  rei,  ni  (Oic.  S.  Rose.  49,  [dazu  rmndgraf],  Verr. 
6,  157,  VeU.  2,  7b,  4,  Öen.  böuef.  2,  12,  2.  b,  16,  1.  6,  Ii,  o,  epist  86,  13. 
89, 30,  GapitoL  Aar.  18,  5)  Plant  Trin.  949  non  soMb  id  mOi,  m  (Ter. 
Phorm.  794,  de.  Quinct  17  rsp.  1,  9,  Quint,  iust  5, 10,  12l),  Liv.  6,  14, 
11  ncc  iam  . .  .  cofitmtos  rsae.  nisi  6.  40,  18.  38,  54,  9  lt>.  R  Bei  Tac. 
findet  sich  sonst  kein  Beispiel,  denn  ano.  11,  23  ist  anderer  Art.  Auch 
dem  Griech.  ist  die  Konstruktion  nicht  fremd.  So  Horn.  X  158,  Herod.  8, 
9,  Soph.  Antig.  308,  Xen.  Cyr.  7,  5,  75.  Vgl.  Hand,  Tmaell.  IV  400,  6, 
SeTff.-Müller,  Laelius  S.  53  Vablen,  Opusc.  I  67  Blaie,  Pkogr.  Maina  I 
(1904)  II  (1905)  Pauckor,  Rh.  Mus.  37  p.  562.  in  senatn:  Hier,  wo 
es  möglich  war,  erscheint  denn  auch,  neben  dem  forum  (populus)  und  den 
iudida,  die  dritte  St&tte  rednerischer  BetAtigung.  Siehe  Anäx  19,  4.  34,  2. 

80,  IL  isvldiMn . . .  erlmen:  Dianibe  Yertnadimg,  Idar  wohl  glttdi 

crimen  invidiosum,  z.  B.  Liv.  2,  7,  7.  7,  5,  2,  Ascon.  p.  15,  10  St.  und  Tac. 
bist.  3,  75  invidiam  crimenque  adgnovisse.  Zu  in  crimen  vocare,  zuerst  bei 
Cicero,  vgL  Thea.  IV  1191,  25 — 32.  Diese  Bemerkung  pafit  nicht  zu  den 
Worten  dee  Matemns  (11,  6).  xwponAandiim  haberent:  Siehe  Anm. 
8, 3.  taatimoiiia  . , .  per  toMBam  daie  bc.  dAtmst,  durch  Zengma 
«na  cogerentur  zu  org&naen,  denn  nach  Qmnt.  inst  5,  7, 1  ea  (testimonia")  di- 
ennhir  (vif  per  tabiilas  aut  a  f>raesenHbm  .  .  .  nemo  per  fabulas  dat  teM'i- 
montum  tusi  sua  voiunkUe.  Dies  galt  aber  nicht  lÜr  die  publica  iuUicia. 
Siehe  Quint,  inst  5,  7,  9  di$o  gmera  autU  iettkm  aid  vciuntariorum  aut 
tonm  tpObm  in  lutileü«  jmftUci»  Itg^  demmHian  toUt.  Wir  haben  daher 
hier  ein  bisher  übersehenes  Beispiel  für  verstelltes  quoque.  So  auch  ann. 
11,  8.  13.  Weitere  Belege  dafür  bei  K.  V.  III  232  Anm.  417b  Wacker- 
nagel, Indog.  Forsch.  1,  418  Munro,  Lucr.  5,  192  Rohtstein,  Prop.  1,  12, 18 
W.  A.  Bährens,  Philol.  Suppl.  XII  387  f.  Kroll,  lib.  ilus.  69  S.  102. 
per  kibtUam  ist  zur  genaseren  Biklirang  ron  ähtenies  hinzugefügt.  Siehe 
Anm.  9,  1.  quoqtie  in  pubUoie:  So  die  Hss.  über  die  ffinsafügung 
von  iudin'S  herrscht  kein  Zweifel,  wohl  aber  über  seine  Stellung  vor  oder 
nach  dem  Adjektiv.  .\n  den  beiden  anderen  Stellen,  wo  diese  Verbindung 
bei  Tac.  vorkommt  {jeaia.  14,  41.  15,  64j,  aiehi  puUtmm  voran,  auch  sonst 
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bevorzugt  a  diese  Position  etwa  im  VerblHme  von  S :  1.  Der  Gebratieli  allein 
würde  also  nicht  ausschlaggebend  sein,  es  dörfte  aber  an  sich  wahrscheinlicher 
sein,  daß  iwliciis  nach  puhlicis  autfiel  als  zwischen  in  und  publicis.  Jeder 
Zweifel  erübrigt  sich  aber,  sobald  man  niclit  inflir  wie  hisber  quoqur  irrtümlich 
als  zu  teslMmnia  gehörig  befarachiet.  coram  etpraeeentee:  Dieselbe  Ver^ 
bindnng  Plaut  Peend.  114S,  die.  leg.  agr.  3, 1  Lael.  3.  Hier  nur  dar  Sym- 
metrie mit  aiMNles  me  jier  iMkm  suliebe  geaetxt  «oram  dieere:  Gic. 
leg.  agr.  3,  1  Flacc.  36  Att  6,  8,  3  epist  2,  3,  1  u.  Ö.  Ähnlich  Cic.  Att. 
7, 15, 1  ut  loquenr  Urum  ahsens  . . .  cum  ooram  id  ntm  Ucd,  Xaa.  hiai.  4, 
65  c<»am  adkc  adlo^mque  Veiaedim. 

86# la.  quomodo  ...  sie:  Siebe  Anm.  25,  4.  pulohnmi  et 
TioBum:  Plin.  paneg.  56,  5,  Cassiod.  inst  div.  15  p.  1126c.  mutum  et 
elinguem:  So  Liv.  10,  19,  7,  Val.  Max.  5,  3  ext.  3,  Suet.  Vitell.  G,  M\  5, 
2,  Apul.  Socr.  110,  Aruob.  nat.  2,  24  elittguis  et  tnutm  (5,  40),  Üoeth. 
cons.  1,  2  und  analog  schon  Pacuv.  trag.  175  bruium  aut  elinguem. 
delbnne  babebatw:  Liy.  45, 44,  20  stbi  defMrmem  Aa5ttiCM,  Pi.  Quint 
ded.  253  p.  37,  1-,  luit  Infinitivsatz  als  Subjekt  aiehe  The«.  V  369, 18 — ^24. 

Man  beachte  den  sorpfültipen  Parallelismtis  a:hb::aa:b.  Zum 
Gedanken  vgl.  .\lkidiimas  TT6pi  coqp.  4  {\ov  d'^r  Stegreifredel  Tic  T^p  OUK 
olbcv,  ÖTi  Xetfeiv  fi€v  ToO  TtapauTiKu  Kai  bn^t]fopoöci  küi  öiKaüontvoic 
. . .  dvcrpcttiöv  Icn  koi  troXXdicic  dtrpocboK/jTuic  xaipoi  irpaTMdnuv  im« 
paTTiTTTOuciv,  dv  oIc  o\  n€v  ciuj7Tu»VT€C  €i>KaTa(ppövriToi  böEouciv  thm, 
Toüc  bf  XtTOvxac  ÖJC  icööeov  ifiv  fvuupriv  ?xovTac  uttö  tujv  nXXuuv  ti- 
^UJ)itVOUC  Öpu>|i€V.  Secundus  geht  noch  über  Aper  hinaus,  denn  während 
dieser  nur  die  enmunte  Nützlichkeit  der  Beredsamkeit  pries,  behauptet 
jener  in  wbroffnn  r  egei  sati  zu  Matemus  (11,  6.  41)  deren  UnentbebrÜch- 
keit,  wogegen  Aper  gewiß  nichts  einzuwenden  gehabt  bitte.  Man  siebt 
also  rranz  deutlicli,  daß  der  'champion'  dt-r  Modemen  seinen  wirklichen 
Gegner  nicht  in  Secundus  /.n  erblicken  hatte,  was  für  die  criminatio  am 
Bchluli  von  Wichtigkeit  ist.   Siehe  Proleg.  S.  75. 

87.       87, 1.  raboTO:  metonymisch  —  pudorc  Vgl.  Cic.  de  orat  2, 242,  Liv. 

4,35,  11  Ot.  ars  3,  167  und  oft  bei  Tac.,  z.  B.  Germ.  13  bist.  1,  30.  4,  7. 
62  ann.  11,  17.  13,15  14.55.  Zum  Gedanken  vgl.  TTcp'i  \h\>  44  2f. 
6p^ii<ai  le  TÖp  «prjtiv  iKavrj  tö  q)povrmaTa  twv  jieTO^oqppovuuv  r\  eXtu- 
Ocpia  Kttl  4iriXmcai  xat  &|ia  bicXGcfv  tö  npöBufiov  Ti\c  updc  dXX^Xouc 
€piboc  Kttl  Tf^c  ircpl  T&  npurrefa  «ptXoriyiiac,  Itn  te  ^i^v  bid  tä  irpOKcipeva 
4v  TQic  TToXiTtiaic  ^TTüSXa  ^KdcToxe  TO  »i/uxiKüt  TTpoTepniiiaTa  TÄV  ^HTÖ- 
pujv  McXetiuMCva  dKoväiai  koi  oIov  tKipißfim  Kai  toTc  TTpatuact  Kaid 
TO  eiKÖc  cXcOBepa  cuv€KXdpK6i.  clieutulorum:  Dasselbe  Deminutivum 
noch  einmal  bei  Tac.  ann.  12,  36  regiis  eUenkdi»  und  dann  erst  wieder 
bei  apftten  Autoren.  Vgl.  Hadmin.  c.  Ambr.  123  famÜiarivm  tt  eUinMo- 
rtm.  Hier,  episi  61, 8,  lord.  Born.  328.  369,  Sidon.  epist  2,  2, 10  dten^w 
larum  !fivc  nutriatm.  So  zweifellos  auch  Ps.  Ascon  ]^  ?'n,  1R  quaedam 
clietUiUa  Venis,  wo  Staugl  ohne  jeden  Grund  und  gegen  die  Überlieferung 
dienta,  die  Lesart  der  ganz  späten  editio  princeps,  au%enommen  hat. 
tndltae  neosMltndlnMi  Ober  die  YerarUicfaksit  der  RÜentel  siebe  Premer- 
■tein,  FW.  IV  85  und  Anm.  86,  7.  Dies  galt  für  die  Kiisemit  nicbt  mehr. 
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wo  ein  Klieut  mehri-re  Patrone  haben  kooule.  Hier  bat  lacitus  natürlich 
in  erster  Linie  das  prozessuale  Abhängigkeitsverhältnis  der  Klienten  im 
Auge,  denn  nor  für  dietes  konnte  die  ledneriadhe  BelUiigung  des  Fatroos 
von  Bedeutung  sein.  uon  suffecturi  honoribus  »  tmfNiref.  In  diesem 
Sinne  seit  Ovid  und  Livius  häufig.  Vgl.  Suot  Ann.  13  ^rY>  nifi^i'^fratibus 
fjHt  non  suf/icrrent  und  Tac.  Germ.  13  arma  sutuct  e  non  an''  cniqunni  moris 
quam  civitas  sufjeciurum  jinrobaverü  ann.  1,  13  adipisci  pnncipem  locum 
tufftdutH  vibmuimü  and  impareB  veßanl.  FQr  die  Eiieogung  hoher  Jbnter 
war  naoh  Cie.Bnit  165  eine  hervorragende  Beredsemkeit  nieht  eben  Yor- 
bedlugnng:  etsi  non  fuit  (Cn.  Domitius)  in  oratorxim  vumrro,  tarnen  pono 
SdUs  in  rn  fuis<;e  orationis  atque  ingmii,  quo  et  magistraim  personam  et  con- 
Sidarem  diynüatem  tuerdur;  quod  idem  de  C.  CaeUo  dixerim  .  . .  in  eo  . .  . 
/MtM  . . .  doguenliae  kmtum,  quod  «$$ä  m  re^  priMlk  «pM»  eku,  tu  re 
jNidliea  ipriu  dügmUiii  mIw  etc.  Dieter  Tetseelie  trigt  aadi  dtt-  vorsiebtig 
Abwägende  und  jeder  starken  Übertreibung  abholde  Secandns  Bechnung, 
indem  er  im  Folgenden  gerade  die  rednerischen  Größen,  die  zugleich  Staats- 
männer waren,  absichtlich  übergeht.  Auch  in  dem  ziemlich  matten  Ausdruck 
sine  eäiqtta  doguentia  (37,  4)  prftgt  sich  dieselbe  Erkenntnis  Mtt.  non 
impetnurent  • . .  impetntos  etc.:  Exsterei,  weil  inertes,  dieses,  weil  «wf» 
su/feefNn  hananbiu, 

87,  2.  nesoio  an:  Bei  Tac.  nur  noch  anu.  3,  53.  haec:  hier  nicht 
von  etwas  Gegenwärtigem,  oder  gleich  nostra  (siehe  Proleg.  ä.  100),  auch 
mcbt  (nach  John)  Ton  etwas  Bekanntem,  denn  damit  ist  netekf  em  ^  nn- 
Tereinbar,  sondern  lediglich  wie  deiktiscbes  lüe,  auf  etwas  Folgendes,  hin- 
weisend. Siehtä  13,  o.  21,  2  bist.  1,  30  haec  principatus  pracn>in  pulai, 
quorum  iibido  .  .  .  pmrs  ipsum  rst  und  IjPX  Tac.  521.  vetora:  'alte 
Schriftstücke'.  Ähnlich  Hör.  epist.  2,  1,23  jautor  veterum  und  oft  bei 
Tacitoa,  wenn  auch  nicht  von  Schriften.  Siebe  Lex.  Tac  1763^.  Zur 
Substantivierung  des  Keutr.  plur.  des  Adjektivs  siebe  Proleg.  8.  100. 
Der  a  fortiori- Gebrauch  des  Wortes  mit  Bezug  auf  die  republikanische  Zeit 
ist  für  Tac.  besonders  charakteristisch.  Vgl.  Agr.  2  hi.st  2,  38  ann.  1,  7. 
3,  29.  4,  32.  11,  23.  16,  22.  öo  auch  prior,  dazu  Anm.  1,  1.  et . . .  et 
—  non  üchm  ...  eed  etiam  (Lex.  Ta&  394'),  d.  h.  diese  slten  Doknnumte 
haben  sich  nicht  nor  bis  anf  dm  beutigen  Tag  eilialten,  sondern  sie  werden 
geiade  jetst  gleichsam  aus  ihrem  Versteck  —  denn  sie  befinden  sieb  in  Privat- 
binden  —  von  Mucianns  herausgegeben,  daher  nwh  nesrw  .  .  .  vmerini. 
antiquariorum:  Siehe  Anm.  21,  8.      cum  maxime:  Siehe  Anm.  16,  10. 

Maoiano:  Über  diesen  Paladin  des  Vespasian  siehe  Brunn,  de  C.  Li- 
cittio  Mndano,  1870,  Phtsop.  II  260 — ^988.  Da  sein  Tod  vor  77  fiel  und 
er  hier  als  noch  lebend  erwähnt  wird,  so  gibt  die  Stelle  einen  sicheren 
Terminus  ante  quem  fTir  das  O'^sprUcbsdatrim  ab.  Siehe  Proleg.  S.  57. 
Außer  den  nur  hier  genannten  Kompilationen  war  er  auch  der  Verfasser 
eines,  wie  es  scheint,  nicht  eben  zuverlässigen  Eeisewerks,  das  von  i'iinus  d.  A. 
und  vielleicht  von  Jcsephns  benutst  wurde.  Siebe  Sehens  II  9*  S.  496 — 498 
und  Aber  die  Ada  und  EpisMtK  als  Qu^en  des  Tacitus  Proleg.  S.  90 — 99. 

contrahTintur:  Das  Wort  wird  oft  sowohl  für  colli gcrr.  was  John  mit 
Unrecht  bestreitet,  als  auch  für  in  arlum  redigere  gebraucht.  Siehe  Thes. 
IV  7öy,  44 — 84  und  761,  64 — 762,  14.  Der  Sprachgebrauch  versagt  also 
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hier  ais  Kntenum  lür  die  Interpretation.  Es  kann  aber  m.  £.  dennoch  fUg> 
liüh  kein  Zweifd  danm  roiiit  dafl  nur  die  antm  Bedentoiig  dem  Zusammen- 
hang entspricht  Zunächst  handelt  es  sich  nioht  um  große  öffentliche, 
soudeni  um  I'rivatbibliotheken  Ton  Gelehrten,  und  da  die  Acta,  obwohl 
iiocli  unvollendet,  sot-ar  bereits  1 1  Rücher  tuufaßteu,  so  ist  es  doch  a  priori 
wahrscheinlicher,  daJt^  jene  Dokumente  erst  gesammelt  werden  mußten, 
/  als  da0  jeder  dieser  antiqnaril  yollstladig«  Berien  so  alter  UTkiinden  be> 
sessan  hEtto.  Zweitens  wira,  weon  bei  ounlkrAtirt  an  eine  Art  Auswahl  ge- 
dacht w&re,  oomposiia  ein  ganz  müßiger  Zusatz,  während  doch  erst  com- 
pcmia  et  <di(a  deutlich  die  eigentliche  redaktionelle  Tätigkeit  bezeichnet 
Endlich  war  es  für  den  Leser  höchst  gleichgültig,  ob  Tacitus  die  folgende 
Belehrung  einem  sehr  umfangreichen  Florüegium  oder  einer  ToUstindigen 
Sammlung  entnommen  hatte.  Weit  wichtiger  dagegen  war  die  lütteilnng, 
daB  der  an  ftthreade  Kachweis  sich  auf  authentische  Odginalqnellen  stützte, 
die  Mucinnns  aus  wenig  bekannten  Fundstätten  zusammengebracht  imri 
wieder  allgemein  7.ugänglich  zu  machen  im  Begriff  war.  Eine  Epitome 
mag  das  Werk  immerhin  gewesen  sein,  wenn  auch  eine  recht  ausführliche, 
dn  im  folgenden,  auBer  Pompeius  und  Grassus,  Urater  dii  minimantm  gen* 
tium  erw&hnt  werden.  Oder  es  war  die  Sammhing  zwar  unvollständig,  nicht 
aber^  weil  Mucianns  nicht  nlVs  anfnnbin,  wns  er  fand,  sondern  weil  alles 
do'^h  nicht  mehr  vorhanden  war.  ut  opinor:  \im  d^n  Snheiu  der  Ge- 
lehrsamkeit zu  vermeiden.  Stehe  Aum.  32,  12.  Actorum  actionum, 
oroMoAM^n  (siehe  Thea.  1 1408  ff.),  denn  nur  solche  kommen  hier  in  Betracht. 
Auch  Kuhitschek,  PW.  1 286 — 301  gibt  zwar  su,  dafi  dieses  Werk  mit 
den  acta  publica,  diurna,  senatus  wohl  nichts  zu  tun  hatte,  er  irrt  aber, 
v.f'nii  er  meint  (S.  295),  es  wäre  eine  „buchmäßige  Publikation  denk- 
würdiger Ereignisse  gewesen".  Das  verbietet  einfach  der  deutliche  Zu- 
sammenhang msertr  Stelle»  Der  schlagendste  Beweis  abei^  daft  Mndanns' 
Sammhmg  gnns  anderer  Art  war,  liegt  daxiiVr  dafi  jene  dfiaiellen  Pnhli- 
kationen  jedenfalls  im  Staatsarchiv,  vielleicht  auch  in  den  öffentlichen 
Bibli'  thfken,  nif»Hf>rgelegt  und  vielfach,  so  ?  T?  nachweisbar  von  TacituS 
selbst  eingesehen  wurdon.  Es  hätte  also  gar  keinen  Sinn  gehabt,  auf 
halbverschoUene  Dokumente  im  Frivatbedta  surückzogreifen.  Die  Senats- 
Protokolle  lieflMi,  wie  wir  wissen,  «mdi  noeh  nadi  Ctaan  berfthmter  Ver> 
Ordnung  an  Genauigkeit  und  VollstSndigkeit  manches  zu  wünschen  übrig, 
iin  )  hi«r  werden  eben  Privataufzeichnungen,  die  sich  zufällig  erhalten  hatten, 
ergänzend  eingetreten  sein.  Bpistularum:  Über  diese  Sammlung  läßt 
sich  nur  so  viel  mit  Wahrscheinlichkeit  vermuten,  daß  sie  wohl  hauptsäch- 
lidi  Uterarischen  IDihalta  geweaen  und  s.  B>  jene  Konespondens  des  CSoero 
mit  seinen  attizistischen  Gegnern  enthielt.  Siehe  Prol^.  S.  92.  Als  Ana- 
logon  würe  allenfalls  die  Exzerptensammlung  des  Fronto  p.  107  N.  zu  er- 
wähnen: yni'mini  im  cxrerpsisse  a  Cicenmis  epistuiis  ta  dnmtaxai,  <juibtts 
itiesset  aiiqtui  de  eloquentia  vel  j/hilosoj/hia  vd  de  republica  dispulado. 

oompoaltn:  In  diesem  Sinne  mit  einem  AblatiT  sehr  selten.  Vgl. 
Bhet  Her.  4, 1 1, 16  puris . . .  verliU  eompotiktm  oraHonm»  Ps.  ApuL  AscL  20 
tMbskmHa  jpanteis  compotüa  ^HoNt. 

37,  8.  Cn.  Pompeiunx:  £r  war  ein  ziemlich  mittelmäßiger  Redner. 
VgL  (He.  Brot  339  «rat  oraHem  ae^  ompIms,  reM  pmdenUr  vidAat;  aeHo 
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vero  eius  habebat  et  in  voce  magiium  splendorem  d  in  tnotu  summam  dig- 
mkikm  (suhe  aach  Anm.  31,  8),  Vell.  3,  29,  3  thquenH»  mtüus,  Quint 
iiiBi  11, 1,  36  odiMde  diM&rtM  rerum  mmthm  mmrakir»  Flnt  Pomp.  1 
OttVÖTTjC  XÖTOU.  M.  Orassum:  Cic.  Brut.  233  in  huius  oraiione  semto 
XiOHnus  ercU,  virha  non  nbu'cf»  .  .  .  nuJhts  flos  tarnen  neqne  lumen  tdlum 
. . .  omnia  fere  ut  simüüer  atque  tino  modo  dicerentur  Mur.  48  vir  summa 
iignUaU  et  dOiffeniia  ei  facuUate  diemäi,  Plut.  Grass.  3.  Wie  hier  werden 
PompetoQ'iuid  Grasm»  xusanunea  ehrend  erwShnt  hial  1, 15  miki  epregium 
etat  Om.  J^omp^  et  Jf.  CratH  subolem  in  penates  meos  adsciscere.  non 
.  .  .  modo  —  sed  .  .  .  quoqxie:  Siehe  Anm.  L>.  3.  vizibus  .  .  .  annis: 
So  verbunden:  Tac.  bist.  2,  74.  4,  23.  68,  PUn.  epist.  2,  7,  2,  Amm.  14,  10, 
14.  18,  4,  1.  18,  9,  4.  20,  6,  1,  Sulp.  Sev.  chroo.  1,  22,  4.  Wie  sich  die 
physische  Kraft  in  den  Waffm  SoBert,  so  die  geistige  in  diar  Bede;  eine  rheto> 
risch  zugespitzte  Antithese,  der  auch  die  Wahl  des  Wortes  veHmSH  dient 
Die  Stelle  hat  vielleicht  Dryden,  Epi9tlo  to  CongreYe  (1 128)  nachge- 
ahmt: Conguering  with  force  of  arms  and  dmt  of  wiL 

87, 4.  Leiitiiloa:  Unter  den  Tielen  uns  bekannten  LenltiiiU  kommen 
hier  natürlich  nur  Zeitgenossen  Ciceros  in  Betracht         Oie.  Brat  234  Cn. 

autern  (Cornelius)  Lenlulus  (cons.  72)  multo  maiorem  oinvinvnn  dicendi 
actione  fdciebai  quam  quanta  in  eo  facultas  erat  .  .  .  tiec  abundans  »  erhis 
.  . .  ceierarum  pttiutum  dtcetuli  inediocriiatem  actione  occtdiavit,  in  qua  ex- 
e^ms  fuit  385  F.  Lentulvs  (Sura)  ...inhoe  nihU  praeter  aeHonem  fiut. 
cetera  dkm  minora  qttam  in  superiore  247  Cn.  aulem  Lentulus  Marcel- 
Units  nec  umquam  indisntus  Hin  consnlatu  (56  v.  Chr.)  perdoqwm  visus  est, 
non  iardus  scutndiis,  non  inops  verbis.  voce  canora,  facetus  safis  268  duo 
piaeierea  Lentuli  consulares,  quorum  P.  (Com.  Lentulus  Spinther,  oons.  57) 
. . .  quidqMd  hahuU  . . .  tetum  kabaU  e  dieeipima  ...  X.  autem  (Comeliiis) 
Xtcntulua  (Crus,  cons.  49)  stdis  erat  fortis  orator,  si  modo  orator. 
Hetellos:  Cic.  Brut.  247  duo  rlidm  Metelli,  Celer  (cons.  60)  et  Xepos 
(cons  n7')  nonnihil  in  cattsi^  versati  nec  sine  ingenio  nrc  indocii.  Lu- 
oulloa:  Cic.  Brut.  222  nennt  L.  Lucullum  (cons.  74)  nur  acutum  (Plut 
Lue.  88  beivöc  dnrelv)  und  sagt  ebd.  von  seinem  weniger  berOhmten  E^der 
Jli.  LucuUue  (cons.  73)  nnr  dieendogue  vaMt»  ut  legem  Semprmiam  . . . 
abroffaverU,  Curionea:  Cic  Bmt  123  (C.  Scribonius)  Curio  (praetor 
121)  ..  .  sane  iUttstris  orator,  cuius  de  ingenio  ex  oraiionUxi'i  '  cf^  ns/f  mori 
polest  210  terims  (C.  Sorib.)  Curio,  C.  f.  (cons.  76j  quta  spienäidwnbus 
fortaaae  verhis  wtebakar  ei  ptia  LaUne  non  pessime  logu^wUir  usu,  credo, 
aUguo  dometHeo;  mam  Utteranm  admodum  nihU  scisfto^  (S18.  316)  360 
(p.  Ouria  G.  £  tiih.  ^b.  49)  facile  soluteque  verbis  volvebat  satis  interdum 
ar^'dfis.  crebras  quidem  certe  smfentias,  xtt  mhU  pos^^'  f  ftmafi^'y  ffse  .  .  .  hic 
purum  a  magistris  institutus  naturam  habiüt  admuabiietn  ad  dicendum, 
Lucon.  1,  269  vox  qumdam  populi.  oeteram  prooerum  xnanom:  Es 
ist  die  ans  ebenlUls  ans  dem  fimtos  bekannte^  lange  Reihe  hOehst  uabo' 
deutender  Bedner  gemeint,  von  denen  Atticus  mit  feiner  Ironie  sagt: 
iUud  minus  curo  quod  covge$sisli  opcrarios  omnes,  ut  mihi  vvhaniur  »nori 
voluis'^r  nonnvUi,  ut  a  ie  in  oratontm  numerum  rt  frrrentur  (297).  W  ährond 
Aper  diese  faex  oratorum  (Brut.  244 )  verächtlich  beiseite  schiebt  (21,  Itl'.), 
beedirftnkt  sieb  Becuadus  absiebtlich  gerade  auf  sie,  um  die  folgende  Be- 
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bauptang,  die  er  kurz  vorhin  im  allgemeinen  aafgestellt  (36,  6),  nun  durch 
konkret«  Bttapiele  ni  begründen,  ein  Bvireia,  der  um  lo  einlniohtaidiBr  Min 
mußte,  je  nnbedeateitder  jene  Minner  ab  Bedoer  war^    Daß  ein  solcher 

Gedankengang,  der  Zweck  der  ganzen  gelehrten  Ausführung  und  die  genauen 
Details  an  sich  mit  der  Hypothese,  der  Dichter  Maternus  sei  f^er  Sprecher  dieses 
Kapitels,  unvereinbar  sind,  dürfte  klar  sein,  von  den  VViders]»rücben  mit  seinen 
froheren  und  spateren  Xnßerungen  ganz  ta  BoibwcigeQ.  openiB  enraoque: 
«ine  hänfige  Verbindong.  Vgl  Cie.  Claent  167  Tnee.  5, 9  off.  1, 19. 141,  Ben. 
epist.  50,  6,  PUn.  nat.  19,  59,  Fronte  p.  288,  24  N.,  ApnLapol.  64,  Amu. 
L'4 ,5.11,  nec  qnemquam  wird  bei  Tac.  nie  getrennt,  dat'f^'j'en  r>rqu<p  q.,  mit 
ürei  Auänahnien  (bist.  4,  61  ann.  3,  36.  4.  11),  stets.  sine  aliqua  elo- 
qnentla:  'welcher  Art  sie  auch  sein  möge,  gleichviel  welcher  Art'.  Über 
diese  Bedentong  von  «H^iits  siehe  8e7ff.-MaUer,  Laelins  8.  199  und  Uber 
den  Gebrauch  nach  einer  Negation,  statt  uUn,  siebe  Tbts.  T  1613,  12—22 
und  besonders  R.  MethnPr  m  Olotta  IV  (1912)  S.  280—293  „Über  'ali- 
quis*  nach  negat.  and  '(^uibquam'  nach  affinn^  Sätzen.*'  Zar  Sache 
siehe  Anm.  37,  1. 

37,  5.  splendor;  Hier  von  der  vornehmen  Ahstammung.  Tac 
Agr.6  splfmJidis  naUUibus  ortam  bist.  2,  76  ffplendidior  ori>jin<\  Suet.Vesp.  1. 

magnitudo  caasartim:  Vgl.  Cic.  de  orat.  1,  15  exercitafiat  fos  magni- 
iudo  et  varittas  muUUudoque  . .  .  causarum.  et  ipee:  gleichfaiis  .  Siebe 
Anm.  30, 1. 

37,  6.  Titromne  .  .  .  an:  Sieln  Anm  !?.  furto:  Im  rr>niiscben 
Zivilprozf'b  handelt  es  sich  bei  furtum  nur  um  EnlweniJung  einer  fremden, 
beweglichen  Sache,  im  Falle  gewaltsamer  Besitzentziehung  von  Immobilien 
tritt  dafür  das  InImUehm  wide  vi  oder  die  «OMcNefio  e^.  Siehe  Hitag, 
PW.  VII  384  —  405.  Ein  Beispiel,  allerdings  größeren  Stils,  liegt  in  den 
Binb'  ir:.  r:  df's  Verrr?  vor,  wie  sie  Cicerr.  in  der  Rede  de  signis  schildert. 

formula:  Siehe  Anm.  2(t,  2.  interdioto:  Nur  eine  andere  Art  der 
Formuia,  wie  denn  die  von  Tacitus  selbst  anter  formula  [l.  c.)  als  Beispiel 
litierte  Bede  pto  Caeeina  anf  «nem  pzitcHmduni  laftttdietiuii  de  vi  homi* 
oihos  ennatis  berohte  und  der  Streit  sich  um  eine  jKMsessio  hamrum  drehte. 
Vgl.  lust.  inst.  4,  15  praef.  erant  autem  interdicfa  formae  aiqu^  conceptiones 
verborum  quibus  praHor  auf  iubehat  aliqnid  fier'i  auf  fieri  prohibebai  (,,rrsH- 
Utas,  exhibeas,  vm  fieri  veto"j  guod  tum  maxime  fadebat,  cwn  de  possessiotte 
(sc.  bonorom)  inter  aUpuu  eonfen^eboter.  Et  trat  dann  oft  «n  siemtidi 
komplisiertes  PlroiefiTerfiihrso  ein.  Derflber  handeln  ansftthrlich  Dig.  Üb. 
43,  Gaius  inst.  4,  138 ff.  Ein  anderer  Fall  liegt  uns  in  Ciceros  erster 
Rede  ]iro  P.  Quinctio  vor.  dioendttm  haboas:  Siehe  Anm.  8,  3. 
de  ambitu  comitiorum:  Z.  B.  Ciceros  pro  Murena,  pro  Plancio,  in  toga 
Candida,  pro  L.  Calpomio  Bestia  (39,  9).  Über  die  vielen  leg^  de  ambita 
siehe  Hartniann,  PW.  1 1800 — 1803.  eomiOorumi  Zu  dem  determinieren- 
den GenetiT  Tgl.  Tac.  ann.  2,  34  ambitus  p>ri  und  Anm.  34,  10.  expilatie 
sociis:  So  nur  Cic.  Manil.  57  off.  2,  75  und  auch  sonst  wird  irp'tlare  »ehr 
selten  von  Personen  gebraucht,  r.  B.  Plaut.  Asin.  826,  Lucil.  265,  Cic.  Verr.  5, 
63.  6,  58  de  orat.  3,  123.  Zur  Sache  vgl.  Ciceros  pro  Fonteio,  Flacco, 
Scann»,  Bah.  post  Oeneint  sind  die  Prozesse  remmrepetandamin.  oMbua 
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traoidatis:  Ciceros  pro  Roscio  Ameriuo,  pro  Gluentio,  pro  Rab.  perd.,  pro 
Caecilio,  pro  Milone,  Calviis  pro  Asicio  i^Anm.  21.  4Y  Auch  <li(»  Anklagen  des 
Glodios  gegen  Cicero  wegen  der  Tötung  der  C'atiiiuarier  gehören  hierher.  Der- 
selbe Audrnek  Gic.  ManiL  7  FhiL  4, 11  n.  tt.  Der  so  oft  im  Diftlogua 
angestrebte  udübetiMhe  ParaUoliemua  wird  zeniBrtf  wenn  man  die  Variante 
der  Y*  Familie  (de  ror  ex2)ilali:<)  oder  eine  oratio  trimembris  annimmt. 
Zunächst  kann  es  keinem  Zweifel  unterliegen,  daß  die  Übereinstimmung 
Ton  XZ  die  Lesart  des  Archetyfxin  wiedergibt,  äodann  verstößt  die  Wieder- 
holung der  Präposition  hier  gegen  den  konstantMi  Spradigebranch  dea 
Tacitns,  und  dasselbe  gilt  ffkt  den  Oebrandi  Ton  et  naeb  einem  Asyndeton 
(siehe  unten).  Wie  formula  et  interdido  eng  zusammen pehihen  und  von 
fiirium  durch  auf  getrennt  sind,  alle  drei  sich  aber  auf  iri=>  Privatdelikt 
der  Aneignung  fremden  Eigenturas  beziehen,  so  werden  in  ambitus,  expihtio 
sociorutn  uud  trudicatto  dvium  die  drei  grofien  Btaatsrechüicheu  Verbrechen 
aofgezthlt.  Bei  dem  ersten  handelt  es  sich  aber  um  die  Yerletswig  einer 
Sache,  bei  den  beiden  anderen  um  eine  solche  der  Person.  Dieser  doch 
offenbar  beabsichtigte  Parallelismus  fa  :  b  -f  b  ::  a  :  b  -|-  b)  wird  mit 
Leichtigkeit  durch  die  Einsetzung  von  aut  vor  etpUath,  das  wegen  des 
vorhergegangenen  aut  und  der  Aimlichkeit  von  andc  mit  aut  austiel,  wied^- 
hergestdlt,  steht  doch  in  A  ein  mit  sogar  nach  tabrwm.  Eine  Veibindutig 
wie  d€  Q/nAiiu,  gefolgt  von  4«  mit  einem  Dikolon,  ist  ebenso  beispiellos 
wie  ein  et  nach  einem  Asyndeton,  falls  die  beiden  letzten  Glieder  eng  zu- 
sammengehören, wie  hier  schon  der  Chiasrnus  zeigt.  Die  auf  mehr  als 
70  Beispiele  gegrflndeten  Kegeln  des  taciteischen  Sprachgebrauehs  sind 
folgende:  H  kann  auf  ein  Asyndeton  folgen,  fklls:  (l)  das  letste  Glied  einen 
neoen  oder  allgemeineren  Gedanken  enthUt  oder  den  SeUnB  markiert,  s.  B. 
Genn.  30.  44  bist.  1,  36.  2,  95.  4,  1  ann.  1,  25.  4,  32.  38  —  (2)  wenn  die 
beiden  let7:ten  Glieder  durch  oder  que  verbunden  sind,  z.  B.  bist.  1,  50. 
5,  12  ann.  11.  3')  —  (3j  weua  das  letzte  Glied  erweitert  ist,  z.  B.  hiat 
1,  51  ann.  1,  32.  2,  56.  15,  55  —  (4)  wenn  das  letzte  Glied  syntaktisch 
verschieden  ist,  s.  B.  bist.  S,  59. 3,  9  ann.  1,  S.  18,  8. 

37,  7.  eicut  .  .  .  ita:  Siehe  Anm.  6,  8.  civitatis  statue:  'staat- 
liche Verhältnisse'.  Vgl.  Cic.  rep.  1 ,  33  Optimum  ,-^tnt!nH  ciritaiis,  Tac. 
ann.  1,  4  verso  cimiutis  statu  u.  ö.  mit  rei  publicae,  rerum  liomanamm. 
Den  Oedanken  nimmt  Maternus  wie  gew5hnlidi  wieder  wa£  (41,  4),  ohne 
aber,  wie  Secundus,  dem  Obel  eine  gute  Seite  ainugewinnen  und  der 
Beredsamkeit  zuliebe  große  Mi?«ftnt -  n  als  causa  efficiens  zu  billigeo. 
Es  ist  mithin  klar,  sich  hier  zwei  fundamental  verschiedene  An- 

schauungen gegenüberstehen.  cum  aociderent:  Der  Konjunktiv  nach 
iterativem  min  wie  bist  1, 10,  3,  91.  10  ann.  1,  7.  2,  48.  4,  71.  ma- 
taffiam  rabiniiiifltnliMit:  Derselbe  Anadruck  bei  8en.  dimL  7,  91, 4. 

37,  8.  crescit  .  .  .  oum  amplitudine  rerum  etc.:  crrscere  bei  Tac. 
nur  hier  und  bist.  1,  33.  4,  To.  76:  in  den  Annalea  tritt  aussehheßhcU 
glisctre,  das  in  den  Historien  viermal  erscheint,  an  seine  Stelle  (lÜmal). 

Der  Gedanke  'Es  wSchst  der  Mensch  mit  seinen  gröBeni  Zwecken' 
(Schiller)  begegnet  auch  sonst    So  z.  B.  Isoor.  paneg.  42*,  4  irpoxpfvoc 

TOtovC  KoXXtCTOUC  ctvOI  TWV  XÖTUIV  0YtIV€C  ICCpl  MCT^CTUIV  TUTXi&VOUClV 
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ÄVT€C  Ka\  TOIJC  Tf  Xe  fOVTaC  ^OlXlCT*  ^TTlbf lKVi''nijcl,  T's,  D^TPftr.  TTtpi  lp\l. 

2,  76  oubiv  ouv  öauflucTÖv,  ei  kqi  tv  Xütüic  tK  Tipax^tnuuv  ^etdXu>v 
MCToXoiipdTceia  Y^vnrm,  Ben.  nat.  3  pr.  4  enteü  amimm,  gmStiem  eoepti 
ma^nitedifMm  attendü  et  cogüat  epist  22,  7  erenä  iUi  (viro  ferti)  mimut 

ipsa  renim  diffndiate,  Quint,  inst.  1,  8,  5  ex  magnihidinr  rn-^tm  spiritutn 
ducai  et  optimis  itnbuatur,  Sidon.  epist.  8,  10,  2  moris  est  eloquojttl'us  riris 
ingmiorum  facuUatem  negotiorum  probare  difficttitatibus  S  »ic  ei  magnus 
omAot  aggreäiatur  augustum,  iime  m^ium  jüuB^UUia  mamiiftM  ingemmm, 
M.  2'uUius  in  aeHon&ms  eäerit  ederos,  pro  A.  OImmMo  ^»m  m  vieU  «te.  und 
Tac.  ann.  3,  69  excitari  quosdaw  ad  mdiora  migniiudine  rertm,  Jiehrsrere 
alias.  neo  »  nec  iäeo.  Siebe  Anm.  IS,  6.  olaram  et  inlturtzem: 
Siebe  Änm.  8,  5. 

87,  9.  opinort  In  der  Pirentheee  gewöhnlidi  mit  leiser  Ironie 

und  dadurch  TOn  ut  opinor  unterschieden.   Siehe  Anton,  Studien  2,  186. 

inlnstrant  =  darum  facere  mit  dem  Akk.  der  Person  ist  ziemlich 
selten.  Vgl.  Cic.  Ba)h.  18,  Nep.  Them.  1,  4,  Vell.  2.  17,3,  Sen.  epist 
79,  14,  Plin.  nat  34,  82,  Porph.Hor.  oarm.  4,  2,  19/20,  Amm.  15,  5,  14, 
Sidon.  epist  3, 3, 16,  Gassiod  tat.  8, 12,  8.  odymiin  tatorw:  Von 
diesen  ^iriTpomKOl  XÖTOi  sind  fünf,  darunter  auch  einige  unechte,  auf 
un55  gekommen  f?ie  wurden  363,  im  21.  Jahre  des  Demosthenes,  gehalten. 
Über  den  MiÜerlolg  dieser  Jugeudreden  spottet  Aesch.  Ctesipb.  173  Tdc 
iTOTp^kx  KaTaT€X^kTU>c  irpo^M^voc.  Vgl  auch  Flut.  Dem.  6.  Wenn  hier 
nieht  aadi,  wie  IhmI  Oiowo,  eüüge  der  bflrfiluntesten  Beden  des  Deniosttienet 
güHUiBt  werden,  so  bat  dies  Termutlich  darin  seinen  Grund,  daß  Secundus 
yon  diesen  in  dem  v<^rlor<f»nen  Teil  schon  gesprochen  hnttp  Siehe  auch 
Anm.  35,  9.  Zum  Ausdruck  vgl.  Liv.  26,  25,  13  obtestationem  .  .  .  ad- 
versus  hospUes  compostierutü,  Colum.  11, 1,  31  libros,  Quint,  inst  4,  3,  13 
craUmibiu  ambra  Vtrrem  eompoBÜi».  P.  Qulnotfvs:  Dia  eiste  Bede  des 
Cicero,  aus  den  Jahre  81.  defensus  ^  defensio.  Zu  diesem  Qafarantdi 
des  Part  perf.  pas=  «tatt  eines  Abstraktums,  der  bei  Tacitus  weiter  aus- 
gedehnt ist  als  bei  Früheren,  vgl.  7.  B.  Agr.  4  5  nrerhitas  parentis  ereptt 
bist.  1,  89  Caevina  .  .  .  iransgressus  2,  76  irueidaius  Corbtdo  5,  21  re> 
«Kspcrst  ann.  1,  8  oeeimu  Caesar  1, 16  mutatas  prinetpB  1, 43.  69. 

3,  75.  85.  3,  64.  66.  4,  26.  12,  5.  Klassisch  nach  post,  z.  B.  Cic.  Brat  63 
post  exnrtas  reges,  und  oft  hei  Tac.:  bist.  1,  1  pos(  crmdUam  urhem  ann.  1, 
53.  2.  2.=^.  G,  34(40\  11,  22.  13,  32.  14,  23.  16,62;  weit  seltener  absolut: 
ann.  2,  46  itl  Signum  peraUsi  /uU  6,  35  (41)  fama  occisi  15,  65  post 
«eeisiMN  Opera  PUoni».  Vgl.  im  allgemeinen  Dr.  H.  8.  n  779  ff.  Stil  8.  85 
B.  V.  in  545  ff.  Anm.  521  Nägelsbach,  Stilist  §  30,  2  f.  Licinitui 
Archiaa:  Die  schöne  62  (."^ehaltene  Rede  —  es  ist  die  kür/.este  im  Cicero- 
nischen Corpus  —  soll  hier  nicht  verurteilt  werden,  sondern  sie  wird  nur 
erwähnt,  weil  es  sich  dabei  um  eine  ziemlich  unwichtige  Angelegenheit 
handelte.  ftMilimt:  Znm  Plnral  bei  diqonkiiT  varbondenan  Snl^Jekten 
siehe  Anm.  85,  3,  und  snr  Ellipse  von  seä  tot  CatUma  siehe  Anm.  6,  7. 

87, 10.  Oatilina:  Die  vier  Reden,  gehalten  8.  9  Not  3.  5.  Dec.  63. 
XUo:  Vgl.  Ascon.  p.  37,  14  St  Cicero  cum  inaperet  äicare  exceptus  est 
aecktmaHme  OMfOumm  (62  t.  Chr.)  . . .  Uaquo  non  ea  §tia  soKtas  erat 
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eonstantia  diseU  (Plut.  Cic.  35),  manet  auiem  Uta  tpioque  excepia  oratio,  scrip- 
Sit  vero  haue  quam  legimus  (p-  i:~t  die  auch  uns  erhaltene)  ita  perffctr,  ut 
iure  prtnin  liaberi  possit.  Verre«:  Von  der  divinatio  abgesehen,  ist  be- 
kanntlich Qur  die  erste  der  sechs  Beden  wirklich  gehalten  worden.  8ie  be- 
grÜBdete  thn  d«i  rednerisolwii  Ruhm  Oieeros  und  untMgrttb  das  Anseilen 
seines  grofien  Rivalen  Hortennns.  Antonios:  Ton  den  Tienehn  Fhi- 
lippicae  orationes  ist  die  zweite  und  berühmteste  nie  gesprochen  worden, 
aber  gerade  diese  wird  am  häufigsten  von  Quintilian  und  d^n  spateren  Rlie- 
toren  zitiert  Vgl.  Sen.  suas.  7  dtiibirat  Cicero,  an  scripta  sua  coinburai, 
promUtewte  Atdemo  itteokmUaimt  si  fecisset  (ein  beliebtes  Suasorientbema 
der  Rhetoraaiehiile,  itohe  Sen.  snas.  6, 14  f,  Qoini  inst.  8, 8, 46),  VeU.  2, 
64,  8f.,  luT.  10, 194  amspicuae  divitm  Fhilippica  famae  (die  iimte). 
hflno:  'dpn  gegenwärtigen',  siebe  Anm  12,  i  illi  famam  oiroamde- 
derunt:  So  noch  Ägr.  20  egregiam  famam  paci  circutndedü  bist.  4,  11  prin- 
äpaius  mattem  ei  famam  drcumdederuni,  aber  derselbe  bildliche  Ausdruck 
aneh  sonst,  s.  B.  bist  4, 46  ans.  14, 15.  68. 16, 25,  Fä.  Quint  deeL  18, 6 
auctor'dntem,  Aqnila  rhet.  36  orationi  speciem,  andere  Belege  im  Tbes.  III 
1139,  19  —70,  und  so  Im  Griech.  Isoer.  Arch.  8  ur^btic  ouv  üjiäc  neicij 
TOia\jT(uc  aicxüvüic  Tr^v  ttöXiv  ixf pißaXf iv ,  TTfc()i  v^i.  1,  'A  xaic  ^outiüv 
iT€pießaXüv  €UKXeiaic  tov  aiuivu.  nou  quiu  taaü  fuit,  ut:  Da  hier 
swar  die  Tatsaebe  geleugnet  wird,  nieht  aber  die  aus  ibr  sieh  ergebende 
Folge,  and  die  Äußerung  des  Sprechers  einer  Mißdeutung  immerhin  aiiB> 
gesetzt  ist,  so  wird  wohl  nach  der  von  Nipp.  ad.  ann.  13,  1  formulierten 
Regel  der  Indikativ  nach  non  quia  non  quod,  uon  quo  (beides  fehlt  bei 
Tacitus),  hier  nicht  zu  beanstanden  sein.  Vgl.  9, 5  bist.  3,  4.  80  ann.  15, 
60,  Weißenbom  zu  üt.  10,  41,  12,  Aniib.  II  455  Dr.  H.  8.  II  686  John, 
EinL  a  29.  Umti  ist  absohii  gebtancbt  wie  a.  B.  Oio.  Cat  1,  22  (2, 16), 
Or  met.  2,  424,  Quint,  inst  7,  2,  42.  12,  8,  4,  Tac.  ann.  6,  2  (8).  ut  ist 
final,  dagegen  in  40,  13  sicher  konsekutiv.  Der  Ausdruck  selbst  ist 
elliptisch  {haecdico,  non  quid).  terre  yignere.  So  sehr  oft,  auch  bildlich, 
besonden  bei  Zeit*  und  Ortsausdrücken,  ^er  auch  bei  abstrakten  Begriffen, 
wie  hier.  Vgl.  die.  Brat  45  haue  aäaa  prima  JAtnit  «itttonm  pafKhm 
Mit  (Hör.  carm.  3,  6,  4C,  Quint,  inst.  3,  7, 3.  10,  1,  76,  7be.hist.  4,  84  ann. 
3,  55  75.  6,  7.  22.  15,  33)  Tusc  1,  101  taUs  innumerabües  nostra  ciritas 
tuM,  Hör.  carm.  1,  12,  42  Curium  tuiit  .  . .  saet  a  pawpertas,  Sen.  benef.  7, 
8,  2  dial.  4,  31,  5  fcrt  humana  natura  insidiosos  animos,  feri  higraios,  ferl 
ctgpida»,  fert  mpha,  Betron.  120  ts.  61  Ires  Uäerat  IMma  «iMcec,  Qvint 
inst  10, 1,  128  quo  in  genere  (sc.  pbiloiophia)  paucissimos  adhuc  do- 
quentes  Utterne  Fotnanae  ttdmtnf.  Hri  Tac  :  37,  11.  40,  12  Agr.  12  fert 
Britafmia  aurum  .  .  .  gi'init  ff  Orennus  marf/arita.  uberem  .  .  ,  ma- 
teriam:  So  Cic.  fin.  4,  12  <  lö;,  guint.  inst  3,  1,  3  u.  Tac.  hist.  1,  1.  2,  30. 

ad  dieeHäum  m.:  81,  2,  Quint  inst  2,  4,  18.  aabindo  'wisderholt', 
ntmlieh  36,  1  ff.  37,  6  und  vermutlich  schon  in  der  Darstellung  der  analogen 
VerhRltnisse  in  Athen.  Siehe  auch  Anm.  40.  5.  Der  Ausdruck  begegnet 
zuerst  Cael.  Antip.  hist  frg.  60,  dann  Nep.  frg.  1,  Hör.  sat  2,  5,  103  epist 
1,  8,  15,  Priapea  10,  6.  70,  5.  77,  2  und  ist  seit  Livius,  der  ihn  am  bAa» 
figsten  gefaraneht  (22mal),  allgemein  geläufig.  Bd  Tao.,  wie  biar,  anr 
Boeh  aim.  6, 2.  aolamne  *be.wttfit  blsiban*.  Siebe  Ann.  21,  6.  tor* 
WSi»  «t  lu^ntotia:  8o  Terbnnden  Sen.  nat  2, 11, 1.  Vgl.  aneh  Hör.  oam. 
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3,  3,  5  (lux  inq^tktl  turbidus  Hculrin»  exstitit:  Empirisches  Perfekt. 

Siehe  Proleg.  Ö.  101.  Doch  ist  hier  zweiteihafi,  ob  Tacitus  nicht  vielmehr 
geschrieben  hat.   IMese  Formen  werden  in  d«ii  His  best&udig  yer* 
wechselt. 

37,  11,  roelina  ©sse  frai  paoe  etc.:  Zum  Of danken  vgl.  Tac  bist. 

2,  37  ut  concesaerim  apud  paucos  iacilo  loto  quieiem  pro  discordia  .  .  .  Ua 
nequc  . . .  sperasse  conrupiiasimo  saeculo  tantam  vulgi  moderationem  reor, 
Mt  qui  paem  MI»  amon  tufbwermt,  btUum  paei$  cttHiaU  deponermt 
Tezari:  Vgl.  41,3  bist.  1,  49  ann.  6, 40;  anders  1,  7.  24,  1.  40,  1.  proe- 
liatorea:  Wie  die  Substantive  auf  -tor  in  der  früheren  Prosa  überhaupt 
<ip!tpn  sind,  so  auch  dieses  Wort,  <Ja«i  zuerst  bei  Val.  Max.  3,  2,  24  prschf^int, 
dauu  bei  Tacitus  hier  und  ann.  2,  13.  Seit  Apuleius  und  Tertuiiian  i:>t 
«8  im  allgeineineii  G«bciiich.  Ähnlidi  Terhllt  es  aidi  mit  pugnahr,  du 
nent  bei  Liv.  94, 15,  4  begegnet  und  dann  nicht  mehr  ans  dem  ^traoh* 
gebrändi  Twachwiiidet.  Die  ViUgftt»  hat  es  allein  SS  mal. 

37,  12.  quo  . . .  qaoque  . . .  taato,  statt  qiumto  . . .  ianto,  ist  die 
fegelmSßige  Vorbindiuig  bei  Tae,  So  lehon  Ter.  Phona.  838,  (He.  epiet 
10,  33.  5.  Vgl  Ana.  6, 5,  Kipp,  ta  ami.  1,  68,  W5Unin,  Arehiv  I  98  ff. 

B.  V.  m  171  Anm.  402.     quoque  . . .  qQoque  —  ä  quo.  Siehe  Anm.  8,  4. 

steterit  tarnqnain  in  aoio:  Der  Ausdruck  zuerst  h«»i  Cic.  Phil.  11, 
34  (siehe  Tbes.  l  407,  3 — 8)  und  bildlich  vom  Redner  im  Forum  zuerst 
Liv.  6, 15,  3,  ebenfiillB  mit  einer  apologetischen  Partikel.  Ähnliche  Aus- 
Mcfc«  im  Thes.  I  413,  34—89.  intolarit  iefena  «t  azoeperit:  Zar 
coUocatio  verbonun  siehe  Agr.  33  inventa  BrUannia  et  snbaeia  Germ.  11 
auf  incnhatnr  Unia  auf  imjifHh'r  bist.  1,  47  oniisisset  offensas  nn  fff^/»///««^/ 

3,  9  imtriimperet  hostem  au(  tetrerrt  ann.  2,  38  sivc  itnhtlsfrivt  Inrgitiomtn 
sivc  abnuerini  13,  12  qui  adtulUiseHt  scdutetn  ei  qui  accepissmt  14,  24  /en- 
/oreAte  dtfimkmm  an  tpemerti.  htferre  iehu  ist  sehr  selten.  So  Val. 
Max.  2,  3,  2.  Cels.  8, 10,  7;  oft  dagegen  rxcipcre  faccipere)  idus:  Lucr.  4, 
1052  6,  313,  Hör.  carra  t  0,  23,  Liv.  36,  '2?,,  _\  Val.  Max.  1,  8,  2,  Son. 
•dial.  11,  ö,  4  epist.  7,  5.  HO,  3  u.  5.,  hei  Tacitus  auch  ann.  13,  25  Beide 
Verba  aber,  was  sehr  beachtenswert,  sind  wie  hier  verbanden  nur  noch  1  ac.  ann. 
8, 43  infermdis  id&fn»  wAäbües,  acdpimidis  impenetrahiks.  aerloresque 
pngnaa:  Vgl.  Cic.  Mur.  34,  JAt.  38,  6,  8.  23,  29,  5,  Tac.  ann.  4.  73  «ad  so 
ebenfalls  oft  bei  proclium,  cerfamm^  z.  B.  Cic.  Balb,  5,  Bell.  Alex.  76,  1, 
<3urt.  5,  3,  10,  Laus  Pis.  205.  Tac  bist.  3,  29.  4,  6  ann.  12,  40  proelium 
12,  64  cerlamen.  desumpsont  =  sumpserü  (siebe  Proleg.  101),  ein 
seltenes  Wort,  saent  bei  Hot.  epist.  2,  2, 81  und  in  Pjroaa  bei  liT.  4,  55,  3. 
In  einer  Ihnliehen  Verbindung  wie  hier  JAf.  7,  30, 6  siM  . . .  hostem  (88, 
4S,  8),  Val.  Max.  I,  4,  10  patris  sibi  partes,  PUn.  epist.  8,  30,  7  eertamm. 
Vgl.  auch  Tac.  bist.  2,  42  proelium  sumere  (4,  34)  und  oft  hrjliim  9umpr<^ 
(9  mal).  Mit  der  hier  weiter  ausgeführten  militärischen  Metapher  vgl. 
5,  8  ff.  10,  8.  26,  7  f.  32.  5.  34,  7,  Cic.  de  orat.  1,  157  educenda  deinde  die- 
Uo  eti  ex  hae  dwnaUea  txer^athne , . .  meäkm  m  affmm,  i»  pidoerem,  m 
«Id»!  rr  ni.  in  rastra  oigiie  aeiem  fitrensem,  Qnint.  inst.  10,  1,  29  nos  oero 
amtatos  stare  in  arip  H  ^^immis  de  rebus  decemcre  et  ad  rirforiam  nit\  nc 
que  ego  arma  sguaiere  süu  . . .  ve/tm  etc.  Der  durch  die  vereinten  Kour 
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jekturen  von  Lipsius,  Latiiiiiis,  Böttioher  und  OnUi  wiederbergesteUta  Text 

verdankt  seine  Verderbnis  vermutlich  einem  Mißverständnis  der  pehSttften 
Formen  que  .  .  .  qtioqur  .  .  .  qut'  und  dem  Umstand,  daß  man  die  personifi- 
zierte eioqumlta  als  Satzäubjekt  nicht  erkannte.  Doch  mögen  auch  rein 
mediaiusolie  ünaoh«ii  mi^twirkfc  baben. 

37,  13.  altior  et  excelaior:  So  Cic.  fin.  2,  46  Tusc.  2,  IT  parad.  41, 
Sen.  dial.  7,  7,  3,  Plin.  epist  9.  26,  1  und  ühnlich  Tae.  A^^r.  4  mafimie  ex- 
cel8<uqu€  gloriae  ans.  3,  5^  mam»-  aitquid  et  exceisius,  Quint,  inst.  12,  10,  23 
laHor  ..*et  exoMor  (Aeoduim).  nobHitata:  Vgl  Cie.  Fla«c.  63  tpec' 
tata  ae  nchSUata  mrtet ,  Liv.  1, 16,  4  mam  (ftunam)  . . .  nobUäamt  und 
TaiC  hist.  1,  2  nobilitattts  cladihits  muiuis  Dtxcus.  Zur  inkonzinnen  Ver- 
bindung der  Komparative  mit  einem  Positiv  siehe  Tac.  Ag^.  9  serum  et 
ohtusior  ac  plura  manu  agens  ann.  2,  5  acriara  .  .  .  studio  et  aversa  ,  .  . 
vahmtas  3,  43  dvitas  opulenHor  , . .  proeiU  praesidium  16, 18  dieta . . .  «o- 
Mioro  H  .  praefermtia.  Dm  erste  Stelle  ftosgeBomineii,  in  der  ja  aneh 
der  Komparativ  dem  Positiv  folgt,  handelt  68  sich  um  ein  Verbaladjektir 
oder  wie  bei procul  xxm  einen  fehlenden  Komparativ.  Sonst  fällt  die  Steigerung 
nur  hei  dem  Superlativ  mit  quisque  weg.  So  Germ.  29  le*fissiintt9  quisque  . . . 
auäax  hiat.  1,  24  aun.  1,  48.  Auch  Verbindungen  wie  Agr.  4  veh^entius 
quam  cauU  und  hiit  1, 88  aenua  qmm  eimiiäerate  sind  bisher  nur  bei 
TadtitB  nadigswiesen.  ia  ovi  Ifconiliilim  agit  in  fama  esse,  wrsori 
Vgl.  Enn.  var.  18  voliio  t  /'Y)'?  per  ora  virum,  Cic.  Tnac.  1,  116  Harmnähts 
in  Orr  est  (Tac.  hist.  2,  73  traf  in  ore  famaque  2,  78  quidqwim  magis 
in  ore  vuigi),  Tac.  ann.  14,  22  omnium  ore  .  .  .  ceUhraiur  14,  56  amriiia 
...  <n  ore  oimwiHii  vtmUÄwr  (Paoeg.  6  (7),  4,  6  tniMOffalMi  fatHa  m  cre 
anmnm  kommum  .  .  .  wrsantur),  Plin.  epist.  2,  10,  3  per  ora  ftominum 
fernntnr.  secura  velint:  Die  Ausfüllung  einer  anerkannten  Lücke 
gibt  der  konjekturalen  Phantasie  einen  weiten  Spielraum,  der  hier  auch 
weidlich  ausgenutzt  wurde.  Da  der  Satz  den  Grand  für  in  ore  hotninum 
agit  angeben  soll,  so  söheiden  alle  Ergänzungen,  die  dem  nicht  Beehnnng 
tragen,  obne  weiteres  ans.  Von  den  TorgesoblageBen  Koiyektartn  gibt  die 
Johns  (periculosa  mirentur)  nicht  nur  einen  vortrefflichen  Sinn,  sondern 
sie  wird  fast  zur  Gewißheit  erhoben  durch  di*«  von  mir  beigebrachte,  itn 
Inhalt  w  ie  in  der  Form  gleich  frappante  Parallele  aus  Ps.  Plut.  TTepi  uaib. 
dTiüTfic  (zitiert  Proleg.  S.  96).  Zum  Gedanken  vgl.  Lucr.  2,  1 — 6,  Tac 
hist  4,  76  neminm  adeo  promm,  vt  non  idem  prtfkm  quietia 

quam  p«rie¥U  malit  ann.  1,  2  cundos  diUcedine  otii  peUexit  .  .  .  hfta  «i 
praesenttn  quam  rpfrrd  t  t  perieuhn^a  inaUent,  Plin.  epist.  9,  26,  3 f.  eloquen- 
tiam  nihil  ma;/t  <  qmm  aticipitia  commendant . . .  mnl  emm  tnaaeime  mirabiUa 
quae  .  . .  mcuime  periculosa. 

88,  L  fomuuDOL  0t  oonsuetudinem:  Vermutlich  als  Hendiadyoin  zu  SB* 

nehmen,  worauf  der  folcrende  Singular  hinweist;  forma  iudiciorum  findet 
sich  nämlich  neben  dem  häufigen  c,  i.  sonst  nicht  (Thea.  IV  558, 40 ff.). 

88, 8.  qiUM»  sc  /bnna  iudiatmimt  kongruiert  nur  mit  einem  Teil  des 
grammatischen  Antecedens,  wofür  es  nicht  an  Fanülden  fthlt,  Z.  B.  38, 3 
haee  Agr.  10  rariores  terrae  uumteeque,  cama  ae  maieria  iea^mtalim 
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(ic  terrae  etc.)  13  Müs  fulgorem  nee  oeddere  el  exsurgere  (wc.  folcni)  18 
longa  oblivio  .  .  .  comilium  id  (sc.  oblivio)  .  .  .  vocahat  Germ.  2  carminibus 
iintufuif  quod  (sc.  Carmen)  8  corisfanHa  .  .  ( (ipHritnir  qtinm  (sc.  captiri- 
tp&tena)  21  mimi^ias  . . .  amicitias  . . .  ncc  tm^kicai^titi  (sc.  inimicitiaej 
dwFOKd  24  iNfdj  mvene»  ^iMdttf  (lo.  imtiiilni*)  86  nmrtmkm  dm  paeem 
iMfoeesnli  nuMemmi  idque  (m.  d.  p.  i  n.)  metmäius.  Sali.  Gat  5  conn^' 
eitfttai»  mores  quos  (sc.  mor^),  Hör.  epod.  1, 1%  tmMft .  .  .  in  metu  qui 
(sc.  metus)  nrs  340  pransar  (nc  ptipnim^  vivum  pttentm  ertrahtit  alvo  379 
ludere  (sc.  armis;  qui  ntttcil,  campcstnbus  ahstinet  armts,  Quint,  inst.  10, 
1,  17  certius  iudiehm  quod  (sc.  indidam)  10,  2,  28  perfecius  orcUor  quem 
(se.  ovatoi«»)  mme  coiummmari  podstkmm  cporteat,  PUb.  «pitk  9,  i,  2 
terUo  cormUatu,  ut  summum  fastigium  (sc.  cocsulatum)  .  .  .  impleret.  Eine 
daraufhin  goricbtcte  üntersuchunjr  Trörd^  zweifellos  noch  weit  zahlreichere 
Belege  zutage  fordern.  est  ita  erit;  Falh  vrir  nicht  cxisiit  oder  nütit 
lesen,  so  wäre  exiUerit  nur  dann  annehmbar,  wenn  ^sl.  das  Tacitus  nie 
nrit  d«ni  KotgunktiT  Terbindat,  hier  »  Ücd  wire.  Doch  steht  rair  dalttr 
kein  einwanÜtttat  Bvi^iel  Ri  Gehota.  illnd  sc.  anüquorum,  wie  36,  3 
ifio.  dLoquentiam  .  .  .  exercebat:  So  nur  noch  Quint  inst  tO,  3,  13, 
Suet.  Ang.  84, 1,  jedoch  mit  persönlichem  Subjekt.  nomo  .  .  .  et .  .  .  et: 
So  5,  2.  Siehe  Proleg.  S.  103.  perorare:  Von  den  drei  Bedeutoogen, 
die  du  nametttliefa  bei  Gie.  sehr  hlufige  Wort  hat,  uSmlich:  (l)  eine  BÄciho 
zQ  Ende  führen,  meist  mit  caum  vorlrnnden  (deheThefl.  III  694,  16 — 20), 
(2)  die  Schlufirede  halten  und  (3)  technisch  der  Redeschlufi  oder  Epilog, 
kommt  h\f'r  wohl  nur  die  erste  in  Botraohf  Von  den  dr*>i  weiteren  Stellen 
bei  Taotus  gehört  nur  ann.  3,  17  hierher:  cum  cuxusaiores  ac  testes  cer- 
ioHim  ptranutmL  Jn  diMam  Sime  morst  schon  Lex  XU  tab.  (<3«1L  17, 
12, 10)  ottle  meriiäiem  eamem  conieiiMilo,  cum  penrtmt  «m&o  praemdef, 
hotM  fisiUt  in  den  Hss  aofior  in  CA,  ist  aber  in  A  fllwr  der  Zeile 
nachgetragen.  Der  Ausfall  erklrirt,  eich  pal ilo graphisch  am  einfa<^h<ff»n, 
wenn  wir  perorare  Horas,  nicht  umgekehrt,  als  die  ursprüngliche  Lesart 
annehmen.  Schon  vor  Cicero  mdssen  die  Bedefristen  irgendwie  gesetz- 
lich geregelt  gewesen  sein.  Vgl.  Gie.  Vonr.  1,  32  (70  y.  Ghr.)  si  vtar  ad 
dicendum  meo  legitimo  iempore  2,  25  ne  quam  ego  horem  de  meifs  U^Hms 
hol  is  remittnm,  m$i  omni  irmpore,  quod  mihi  Jefte  eofiefSf>iim  csf.  ahnsus  ero, 
aber  aus  Rab.  perd.  38  '  T^S  v.  Chr.)  iJixi  ad  id  fempu^.  quod  mUii  a  iribuno 
pl.  praenidutum  est  wird  mau  wohl  schließen  dürfen,  daß  die  leitenden  Ge- 
riohtsbehOrdeo  auch  dsaals  wio  in  der  Eaiseneit  eine  gewisse  Bewegnngs* 
freiheit  in  der  Festsetzung  dieser  Friften  hatten  (siebe  Anm.  19,  Ii),  odsr 
daß  diese,  etwa  bei  Kriminal-  und  Zivilpro7essen  nirht  die  gleichen  waren. 
Ilire  Lilnge  läßt  sich  nur  negativ  nach  der  Beschränkung  durch  die  lex 
Pompeia  (s.  unten)  bestimmen.  Weit  wichtiger  scheint  mir  Folgendes. 
In  einem  97  n.  Chr.  geschriebenen  Brief«  dee  Flinins  (episi  1,  20, 1 1)  lasen 
'  wir:  admmt  kuie  opMmn  meae  lesra,  qtiae  ht^itsinui  tempora  largiuniiir 
nec  brevitatem  dicentibus,  sed  copiam  .  .  .  suadeni.  Wir  wissen  nicht,  aus 
welchem  Jahre  diese  le;je.t  stammen,  daß  sie  aber  noch  um  die  Wende  de« 
Jahrhunderts  in  Kraft  waren,  geht  mit  wünschenswertester  Deutlichkeit 
ans  epist.  4,  9,  9  (102 — 105  n.  Chr.)  henror:  cum  e  l^e  accusaior  ttx  hwas, 
novm  ftuB  oeeepiBseL  Andere  PÜnins-Sfeellen  in  Anm.  19, 11.  Diese  Tair 
Mebe  nun  efgibt  «inen  scUagente  Beweis  gegen  die  Annnbme  der  udt- 
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domiüaiiisefaeii  AbfatsuiigsiMt  dat  IHalogot.  Bmiii  jftd«r  ztttgMifiitiaehe 
liMer  mußte  sich  doch  sofort  sagen,  daß  die  Bemerkung  des  Secundus  über 

flie  in  der  Gegenwart  beschränkten  Redefristen  jeder  historischen  Onind- 
lage  entbehre.  Tacitus  kann  daher  eine  so  wahrheitswidrige  Behauptung 
im  Jahre  98/99  unmöglich  aufgestellt  haheUf  wie  aie  amdi  der  sonst  ao  ▼or- 
siehtigen  Art  dea  fleenndu  widenprieht.  Daa  fingierte  Datum  des  Gesprlelit 
entschuldigt  derartiges  in  keiner  Weise,  da  der  Verfasser  sich  ja  nicht  in 
der  Zwangslage  befand,  offenknndige  Tatsachen  einfach  nh  nicht  vorhanden 
zu  betrachten.  Nichts  hindert  uns  dagegen,  anzunehmen,  daß  jene  leyes  erst 
unter  Domitian  erlassen  wurden,  die  Klage  des  Secimdus  also  um  81 
dnrohans  berechtigt  sein  konnte.  libeffM  oompefondüiAtionM;  Der 
technische  Autdruck  ist  nach  augusteisch,  zuerst  Sen.  epiet,  97«  5«  Cicero 
lagt  dafür  comperrndinatus  (Yerr.  2,  26  Brut.  87),  was  Ps.  Ascon.  p.  230, 
19  St,  ausdrücklich  bemerkt.  Über  die  Bedeutung  des  Wortes,  das  später 
im  allgemeinen  den  Öiuu  ^Aufschub'  oder  überhaupt  'Termin'  bekommen 
hat,  eielie  Kipp,  PW.IY  788—791,  Thes.  UI  3060, 61—76. 3061,  9— 35. 
Derartige  Vertagungen,  gewöhnlich  aof  den  dritten  Tag,  wurden  zuerst 
durch  die  Lex  Glancia  um  100  v.  Chr.  (Cic.  Verr  2,  20)  gestattet,  und  in 
der  ciceronischen  Zeit  scheinen  sie  besonders  häutig  vorgekommen  zu  sein 
(s.  Quinct.  3  Flacc.  40  Caecin.  6  Mur.  27).  Eine  Beschränkung  trat  erst  in 
der  neuen  Geriditoordnnng  des  AngDstne  (lex  Inlia)  ein  (Gell.  14,  2, 1), 
aber  eine  laxere  Praxis  muß  auch  hier  wieder  unter  Trajan  und  vielleicht 
schon  unter  Domitian  bestanden  haben.  Vgl.  Plin.  epist.  6,  2,6  i  lOi"  TV 
toi  horas ,  tot  dies,  k>t  compertndinatioties  hiKfiuntur  (leges).  rnodum 
in  dioendo:  Derselbe  Ausdruck  bei  Cic.  rep.  2,  1  Manil.  3  und  ähnlich 
7,  3  m  äiemdo  fMdkiHs  (Svet  Galba  S,  3),  Quint  inet  8,  5,  33  mili- 
eeHdo  vokipfakm  10, 1, 17  m  ikmäa  ratio.  Hftnfiger  ist  natOrlieh  iK- 
cendi,  wie  Plin.  epist.  8,  14^  6  dicmdi  modus.  Diese  Lesart  ist  auch 
bis  auf  den  Verfasser  (l.  Aufl.)  im  Dialogns  unbeanstandet  geblieben,  und 
sie  schien  um  so  gesicherter,  weil  auch  A  dicetidi  hat,  überliefert  ist 
aber  in  allen  anderen  gnten  Hss  tKcmdo.  Danaeh  kann  es  füglich  keinem 
Zwdfel  nnterliifeD,  daB  Tteitas  nur  in  dieenäo  gesohriebm  hat,  eine  Lesart, 
die  sich  ganz  von  selbst  et^bt,  denn  m  ist|  wie  in  zahllosen  anderen  F&Uen, 
narh  'm'  ausgefallen:  5o  im  Dialogus  21,  4  in  Yalinium  scribuninr  statt  in- 
scnbiudur.  Daß  die  Variante  in  A  mit  alter,  echter  Überlieferung  gar  nichts 
zu  schaffen  hat,  beweist  für  jeden  Unbefangenen  die  einfache  Tatsache,  dafi 
H  ebenso  wie  die  ersten  Drucke  damit  abereinstimmen.  Und  in  der  Tat  ist  es 
geradezu  selbstverstfindlich,  daß  einem  Schreiber  fast  unbewußt  ein  «KoMdi 
in  din  Feder  geriet,  zumal  ihn  dicendo  sehr  fremdartig  anmuten  mußtOi 
wie  d(;nii  auch  vor  John  niemand  diese  Form  iu  den  Text  zu  setzen  den 
Mut  gehabt  hat.  Der  finale  Dativ,  wohlgemerkt  des  Gerundiums,  nicht 
des  GemudiTums,  naeh  einem  SubetantiT  gdiSrt  idlmlioh  su  den  grOHteu 
Seltenheiten  der  lateinischen  Synfux.  Einige  wenige  Beispiele  bei  Plautus, 
auch  mit  modus,  gibt  Bennett,  Early  Latin  Syntax  I  S  140.  Zwar  hat 
kein  Schrittstelb-r  eiucn  so  ausgedehnten  Oeliranch  von  finalen  (Jerundiv- 
(^Geruudiuiu ^-Konstruktionen,  besonders  iia<  ii  Adj.  uud  Verben,  gemacht  wie 
gerade  Tadtus  (siehe  Kn(to  8.  31 — 44),  dennoch  findet  sich  hm  ihm 
kein  einziges  Beispiel,  wie  es  das  unsrige  sein  würde.  Es  ist  daher  me- 
thodisch einfach  unstatthaft»  diese  Singniaritftt  der  taciteischen  Jugendr 
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seilt  ift,  die  überdi^  noch  einen  so  ausgesprochenen  ciceronischen  Stil' 
•  •h-Atakter  trägt,  aufdrtnpen  m  wollen.  moduw  nicht  —  mensuram, 
was  nur  eine  mäßige,  iu  positiver  Form  ausgedrückte  Wiederholung  von 
nemo  .  .  .  cogebatwr  wäre,  sondern  «  moderatio,  Gegensatz  licentia,  was 
anch  ans  40, 12  mid  41, 11  hororgefat,  wo  auf  untere  Stelle  deutUeh 
Beiug  genommen  wird.  numeras  .  .  .  finiebatur  —  definiebatur. 
Dieselbe  Verbindung  Varro  ling.  10,  83,  Liv.  43,  12,  10  und  Tac.  Germ. 
19  ann,  13,  38.  49.  Zum  Simplex  statt  des  Kompositum  siehe  Proleg. 
S.  101.  dierum:  Über  die  Dauer  des  ProzeßTerfahreus  vor  der  lex 
Pompda  ist  uns  nielits  ftberliefert.  Diese  beetinimte  viar  Tage  als  Maxunal' 
grenze.  Siehe  unten.  pntvonorum:  Vgl.  Ascon.  p.  28,  24it  defm- 
derunl  Scm(nim  sex  patroni^  cum  ad  id  tempus  (54  v.  Chr.)  raro  qm$qunm 
vluribus  quam  quatfnor  uterdnr  ac  p09f  bella  ciriii^i  ante  Isgem  IiUiatn  (  den 
Auguätus)  aä  dxtodmos  patronos  est  perverUum.  Aus  dieser  Stelle,  wie  aus 
dem,  was  uns  Asoonius  sonst  Aber  die  lex  Pompeia  mitteilt  (siehe  folgende 
Anm.),  wird  man  doch  wohl  schließen  mfissen,  daß  Pompeius  die  Zahl  der 
Sachwalter  nioht  besehrlnkt  hatte.  Tgl.  aaoh  Anm.  34, 11. 

88,  3.  primua  haeo  . . .  adstrinxit:  Bade  Februar  52  zum  dritten 
Ifal  Konsul,  und  swar  sine  eoUega,  brachte  Pompeius  twti  strenge  Gesetie 

de  vi  et  ambitu  durch,  mit  rückwirkender  Ejraft  (bis  79  t.  dn*.).  Über 

ihren  Inhalt  berichtet  ausführlich  Ascon.  p.  34  3t.:  Leinde  past  diem  ter- 
Uum  de  legibus  novis  ffr^P'li<  rdMü,  duas  ex  senatus  cotmdto  prfmul- 
Ifavit,  aUeram  de  vi . . .  aiterum  de  an^ntu:  poenam  gra/oiorem  et  formam 
mdidarum  (rstfisrsm,  ^aqut  SMim  les  prmu  festes  dari  p&r  Mmmi,  dtMit 
WM  die  a^fN«  tdäem  et  ab  aeeiuat^  et  A  fw  peroraH  ktbebat^  Ua  ut  duae 
horae  oeevisatori,  tres  reo  darentur  p.  36  folgen  weitere  Bestimmungen,  denen 
an  unserer  St»  ll"  ab^r  nichts  entspricht,  wie  auch  von  einer  Beschränkung 
der  comperendinationes  oder  der  Zahl  der  patroni  weder  dort  noch  in  den 
anderen  häufigen  ErwähnungMi  dieser  Gesetxe  die  Bede  ist  Doch  sind  wir 
nach  den  «ahlreiehen  au  88,  2  quae  angefllhrten  Beispielen  nicht  genOtigt, 
haec  auf  alle  im  vorhergehenden  aufgezählten  Punkte  su  beziehen.  Neben- 
bei sei  erwähnt,  daß  dns  genau  bekannte  Datum  dieser  Gesetze  es  ennög^- 
licht,  die  um!>trittene  Abfabijuagszeit  von  Ciceros  de  legibus  innerhalb  we- 
niger Monate  (^zwischen  25.  Februar  and  4.  April  52)  zu  bestimmen,  wie 
idh  Pbilol.  Woehensehr.  Nr.  81/82  (1892)  930  naebgewiesen  habe, 
adatfinzit  —  eontraxH.  Stehe  Anm.  81,  6  n.  Thos.  n  964,  33—53. 
Imposuitque  velutl  frenos  eloquentiae:  Die  Metapher  «fammt,  wie  es 
scheint,  von  Äschylus,  ist  al)er  im  Lateiriischen  hf'soiidt^rs  pelUiitig,  die  apo- 
logetische Partikel  ist  daher  nicht  des  Auiidrucki»  wegen  bin^ugenigt,  sondern 
wegen  des  ktthnen  Vergleichs  der  Beredsamkeit  mit  einem  feurigen  Bo6.  Vgl. 
2.  B.  Aesch.  Agam.  103(i  xaXivöv  6*  dOk  dTTiCTaTOI  q)^p€iv,  Eur.  Ale.  496 
XaXivov  ^nßaXXeiv  fvaOoic,  Saidas  s.  v.  "Ecpopoc:  ö  toOv  "IcoKpdTric  t6v 
u€v  OeÖ1TO^T^ov  €<pii  x^XivoO  beicdai,  tov  be  "Ecpopov  Ktvrpou  ( =-  Cir. 
de  orat.  3,  36  Brut  204  Att.  6,  1,  12,  Quint,  inst.  2,  8,  11),  Luciau,  Har- 
mod.  82  x<>Xiv6v  Ttva  ^fiß^ßXiiKCV  at^iu  f|  q)iXoco(pia,  Varro  Ken.  177 
ctipiditaH  nm  inipotm  firenoa,  Pubiii.  F  31  frmos  in^aonU  linffuae  Mutian, 
Cbrysost.  hom.  24,  3).  Lact.  inst.  6,  16,  7.  6,  23,  37  frenos  imponere  volup- 
taü^  Ennod.  epi^t  2,  3  p.  &>8, 15  t^istularis  quaiitas  eiiam  capioais  elo- 
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^enlia  frenos  imponU  opiuc.  3, 1  lüigua  dunHÖHS  Morrandi  firmtoa  in^pomt  3, 

147,  Tert.  adv.  Marc.  2, 18;  häufiger  mit  inicere,  z.  B.  Hör.  carm.  4,  15, 10. 
Dasselbe  Bild  noch  einmal  bei  Tac.  ann.  ."j,  3  relut  frtnis  exsoluti  proru- 
perunt  (sc.  Tiberius  et  Seianus),  und  von  der  Beredsamkeit  Plin.  epist 
9,  26,  7  laxaudoa  esst  doptentiae  frmos.  Die  Verurteilung  jener  Ge- 
setze des  Ponpeios,  wenn  auch  Mm'  begreiflieherweiM  mit  besonderer 
Rücksicht  auf  ilire  ««  hudlichen  Folgen  für  ^  Beredsamkeit,  findet  eine 
docli  Wühl  kaum  zufuUiL'f*  Parallele  bei  Tac.  ann.  3,  ('tr  Pmt^peius,  (er- 
tium  cotisul  conigcndis  monbus  ddecius,  et  gravior  renmln^  ({uam  delieia 
crani.  tarnen:  Solche  Hepresaivmaßregeln  venuochteu  aber  dennoch 
nicht  düe  rednerische  Betätigung  auf  einen  kleinen  und  nnhedeatenden  Wii^ 
kungskrcis  zu  beschränken.  omnia  .  .  .  omnia  .  .  .  omnia:  Mehr  als 
zweilai  he  Anaphora  mit  omnis.  z.  B.  41,  9  Ci '  Pi  .  70  Font.  32  leg.  agr. 
1,  22  Kab.  perd  1,  22  Deiot.  15  n.  ö.  in  foro:  Im  Gegensatz  zu  den 
modernen  awidona  et  iabuktrüi  (39,  3^,  die  ursprünglich  ganz  anderen 
Zwecken  dienten.  legibcui:  Yolksbeschlllsse,  die  es  jelst  nicht  mehr  gab, 
und  auch  die  Senatsdekrete  beruhten  auf  der  Initiative  oder  erforderten  die 
Bp55tatigung  des  Kaisers.  Auf  die  Rechtspflege  wird  nicht  Bezug  genommen, 
da  auf  diese  mit  apud  praelores  hingewiesen  wird.  Deshalb  wird  hier  wohl 
keine  Anspielung  auf  die  Worte  Apers  (19,  10)  vorliegen,  dessen  Aus- 
fOhrangen  Secondns  auch  sonst  nirgends  berflcksichtigt  apud  prao> 
tonst  In  der  Eaiserseit  kamen  hier  vor  allmn  als  Biditer  in  Betracht  der 
Princeps  selbst  (5,  12.  7,  l),  die  Biehtsr  des  Zentnmnralgenchts  imd  der 
Senat  unter  dem  Vorsitz  des  KaiserB. 

8%  4.  nagotia  . . .  exeroeri:  neg<^  im  technischen  Sinne  von  Fro- 
sessen,  siehe  Anm.  9,  4;  mit  «eereeri,  wenn  auch  in  andevam  Sinns,  sehr 
selten  verbunden:  Sali.  lug.  4,  1,  Petron.  38,  Vir.  ill.  73, 1.  oaueae 
Mntumviralee:  Bei  diesem  Oerirlite  handelte  es  sich  nur  um  Privat-  oder 

Zivilprozessu,  mit  denen  die  groüen  Redner  der  Republik  sich  nicht  zu  be- 
schäftigen brauchten.  Anders  unter  dem  Prinzipat,  wo  der  Senat  und  der 
Kaiser  aumedehntere  gerichtli^e  Kompetenstn  sieh  angeeignet  hatten  und 
namentlich  Sfaatsprozesse  Öffentlich  nicht  mehr  verhandelt  wurden.  So 
mußten  sich  die  Redner,  der  Not  gehorchend,  auch  an  diesen  Gerichten  be- 
tätigen. Vgl.  Plin.  episl.  2.  14,  1  disiringm-  autdiiuiralibu^  causis,  quue 
me  exercent  ma^is  quam  dekctaid.  sunt  enim  pUraeqite  parvtte  ei  exiks. 
raro  hwidU  vd  pertonanm  dariUite  negotn  magmtudine  tmignis.  An- 
fang des  3.  Jahrh.  Terschwanden  audi  diese  Gerichte.  Siehe  M.  Wlassak, 
PW.  III  1937£r.  splendore  . .  .  obruebantur  'verdunkelt,  in  den 
Schatten  gestellt',  daher  oft  mit  obsciirarc  verbunden  (z.  B.  Cic.  de  orat  3, 
215  part.  15).  So  noch  einmal  Tac  Agr.  17  Cerialis  . . .  alUrius  succes- 
srnri»  curam  famamqm  tibfmssd.  Genau  daisslbe  O^grmoron  bei  C&c  fiu.  3, 
46  isplemfors  «irftitw  odscursAar  d  oftmolifr.  Der  Hauptgrund  des  Vsr^ 
falls  der  Bstedsamkstt  ist  filr  Secundus  also  nicht  nur  ein  historisch-poli« 
tischer.  ^nndem  auch  ein  mehr  techni'^'her,  df^r  aher  srhließlich  auf  das- 
selbe tiin ausläuft  nSmlich  der  Mangel  an  Bevvegungstreiheit  und  die  nicht 
mehr  unbegrenzte  Wahl  des  Bet&t^ungsobjektes.  Er  ist  als  Redner  von 
demselben  pessiraistiscban  Gefühl  diuthdrongsn,  das  der  ffistodker  Tsdtos 
in  die  Worte  kleidet:  mbi$  tn  or/o  d  nigt»w$  Mtor  (ann.  i,  82).  Gans 
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so  schlimm  lagen  aber  wohl  die  Dinge  nicht.  Weder  Aper  (3,  6.  5,  13. 
7,  1 ),  noch  (^uintilian.  ist  sich  bewußt,  daß  einer  glänzenden  Laufbahn  des 
Hedoers  irgend  welche  Schrank»-!!  gezogen  waron.  und  die  Erfolge  eines 
Crispus  und  Marcellus,  wie  zahlreicher  anderer  Redner,  die  in  den  späteren 
Werken  nne  entgegentreten,  ja  ein  F^zeft,  wn  der  äee  Ibriiu  FkiaaiB,  in 
dem  Ptinitts  nnd  Taeitos  selbet  eis  AaUiger  anftrateD,  ergeben  ein  gana 
anderes  Bild.  Man  vergleiche  insbesondere  auch,  was  Sneton  gerade  ane 
der  Zeit  dßs  Sprechers  min.Mlr,  Vcsp.  lf>:  Uttum  series  ubi^pte  nMiornn  in 
modum  excreverant  mamhUbHn  atUiquis  infercapedine  i%wi$  dtcHonis,  acce- 
dmUbue  novis  ex  concNeNifie  tmuätuqw  iempomm;  sorte  degü . . .  qui(qu€) 
iuäieia  centemvMMi  qßibm  peragenüt  vis  «M^eeÄira  UHgatonm  indiMwr 
aetas.  e-xtra  ordinem  diiudicarenl  redigerenique  ad  hret  issimum  numemm. 
Noch  wichtiger  ist  aber,  »laß  ^faternus  die  hier  erörterte  Präge  von 
ganz  anderen  Gesichtspuukteu  aus  b6tracht<»t  (41,  Iff.)  und  daß  sein  Ent- 
schluß, dem  Sachwalterberuf  tu  entsagen,  äich  auf  alles  eher  als  dar- 
auf efctttst,  dafi  ibm  nur  nodi  die  ZentmnTiialgeriehte  offen  rtflnden.  Da- 
mit ist  natOrlieh  die  Identitli  der  0pre<dier  dieeer  beiden  Partieo  aasge- 
toliloeeen. 

3ä,  5.  Cioeronie  eic.  Auch  hier  eit»oheiut  wieder  der  Kanon  der  klas- 
riedien  Redner,  nnr  daB  Brntae  die  genane  ehronologieehe  Beilienlii^  unter* 
bricht  und  Messalla  fibergangen  ist.  Sie  war  aber  hier  fttr  die  Beweil- 

führnn<_r  ebenso  belanglos,  wie  in  25,  5 ff.  Anders  17,  2.  nlliUB  magni 
oratoris:  Üb  hier  Tacitus  wirklich  noch  andere  Redner  als  etwa  Messalla 
im  Auge  hatte,  muß  dahingestellt  bleiben,  der  Dialogus  nennt  von  solchen 
'magni  oratores*  jedenfikU»  nnr  nock  voreieeronisclie,  die  aber  hier  wobl 
nicht  in  Betnclit  kommen,  dran  eonet  bitte  aofler  Aeinins  miadeetene 
L.  Crassus  genannt  werden  müssen.  Vgl.  Cic.  de  orat.  1,  180  darissima 
M.  Curi  causa  .  .  .  nuper  apud  ceniumviros  quo  roncursu  .  .  .  defensa  r^C'' 
Oder  war  diese  Rede  verschollen?  Das  wfirde  eine  weitere  Bestätigung 
fttr  meine  Interpretation  yon  l^aiw.  abgeben.  Der  Ausdruck  ist  vermot- 
Ueh  nur  gewibh,  um  den  BddnS  dei  Po^yiTfndetona  au  markieren.  llb«r 
^  oratio^  wie  oft   Siehe  Anm.  3, 1.  Hier  wohl  wegen  oraiorii  gebfsncht. 

legatur:  Die  übliche  Interpr«»tation.  daß  derartige  Reden  zwar  noch  er- 
halten seien,  aber  nicht  mehr  gelesen  werden,  ist  dem  ganzen  Zusammenhang 
nach  sinnlos,  davon  zu  schweigen,  daß  z.  B.  eine  Rede  des  Cicero  doch  nicht 
darum  mindenrertig  war,  weil  lie  «nse  eauia  eentumirinlie  betraf.  Aueb 
die  Erklärung  Jühns  'als  Buchrede  la  lesen  ist',  etwa  in  den  Acta  des  Ma- 
cianus,  ist  unutüielimbar,  denn  in  welch  anderer  Form  wohl  konnten  Spateren 
Oberhaupt  jene  Uedeu  zug&nglich  gewesen  sein?  Im  Dialogus  wird  sogar 
zwischen  der  wirklich  gesprochenen  und  geschriebenen  Rede  selbst  da  kein 
Untenehied  gemaebt,  wo  man  ee  erwarten  sollte.  Siebe  Anm.  SO,  S 
(Verree)^  86, 10  (Milo,  Ani<}nius).  Und  wenn  John  weiter  bemerkt,  daB  die 
Genannten  entwoder  solche  Heden  nicht  gehalten  oder  doch  nicht  voröffent- 
licht  {inbpn  und  daß  von  ptwa  neuedi«^rten  Werken  feiTt  heißen  müsse, 
so  verwickelt  er  sich  damit  in  einen  unlösbaren  Widersprach,  ganz  ab- 
gesehen daron,  daft  die  8dbln6bdiaiq»tuDg  falwb  igt  lob  babe  bereiti  in 
der  1.  Auflage  die  AnflIuflQng  begründet,  dafi  I^oter  nur  die  Bedeutung 
haben  kann  «wir  leeeDf  bOrsn  ron  kein»  Bede,  die  jene  Ifinner  yor  den 
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ceBtumvirl  gehalten  habeUf  mit  Ausnahme''  tisw.  Beispiele  für  diesen  Ge- 
brauch lüher  (Ion  Nom.  c  inf.  hei  Tac.  sieht»  Dr.  Stil  S.  63)  sind:  Prop.  4, 
11,36  in  lapide  hoe  nni  nnpin  fuiase.  l&jar,  Val.  Max.  8,  12  ext.  7  cnins 
(sc.  Xenophoutiä  )  xrcpinXouc  ItydM ,  Min.  Fei.  21,  12  quos  et  natos  ityimua 
ä  morUtos  seimm,  Tfiort  adv.  Marc  2, 16  p.  356  dexteram  d  oculos  el  pede» 
dct  Uffimus  adv.  Pnx.  13  qi»a  MM»  deus  et  unus  donninu»  l^febakir,  Laminr. 
Heliog.  19,  5  harr  rjpncra  pnculontm  ante  Heliogabalum  fion  Irguntur,  Fulcr. 
184^  a  patrc  .  .  .  missus  Ivgitur  ^)iritus  snnctus .  .Vug.  .snrm.  242,  5,  7  le- 
güur  dixisse  dctts,  Casjsxod.  var.  9,  3,  ö  gryphcs  aurum  tugiter  leguntur  effo- 
dere.  Eine  Bohlagande  BestStigung  der  hier  gegebmeit  Dtatung  bktet  39, 
10,  wo  im  Gegensatz  zu  den  nic^tTOxhandenen  Zentumviralreden  ansge- 
fUtrt  wird,  welcher  Art  die  erhaltenen  Reden  sind.  Endlich  dürfte  bei 
meiner  Erklärung  (dicfm  [esse]  lepatur)  auch  das  Präsens  nach  obruebantur 
weniger  auffällig  sein,  als  bei  einem  non  Ciceronis  .  . .  Uber  [qni]  apud  cen- 
kumviro»  didua  fest]  kgaiur. 

38,  6.  pro  heredibos  Urbiniae:  Dieser  Prozeß  scheint  eine  cause 
eel^bre  gewesen  m  seia,  da  Pollio  in  derselben  Baehe  mehr.  a1»  eine  Bede 
hielt.  Wie  wir  aus  Quint,  inst.  7,  2,  4 f.  26  (zitiert  aaeh  4,  1, 11.  9,  3, 
18,  Char.  gramm.  I  77,  15)  erfahren,  handelte  es  sich  um  einen  Erb- 
schaftsstroit, in  dem  ein  angeblicher  Sohn  der  Urbinia,  der  nach  dem 
Tode  der  Erblasserin  auttauchte,  seine  Anspräche  geltend  machte.  Pollio 
▼MSndite  den  Nadiw«is,  daB  der  Kläger  tin  Sklave  leL  Über  den  Ani- 
gaag  des  Proceeses  ist  uns  nidits  bekuini  Taoitns,  wie  Tielleieht  aneh 
QointiUan,  wird  seine  Kenntnis  der  Rede  wie  der  Zeit  aus  den  Acta  des 
Muciantis  geschöpft  haben.  ab  ipso  .  .  .  PoUione,  eine  homprlcRn.swerte 
Brachjlogte.  Man  erwartet  den  Gedanken  "aber  selbst  diese  Ausnahme 
widextpricht  meiner  Behauptung  nicht,  denn  selbst  Ton  Pollio,  der  zwar 
sa  den  'magni  oratons'  gehOrte,  sind  diese  Beden  erst  später  gelialtea 
worden,  als  jene  Vbranssebnngen  nicht  mehr  zutrafen".  Die  Formnlienmg 
dieses  Gedankengangs  wäre  aber  wohl  etwas  schwerfällig  ausge&llen.  n»* 
dii«  . . .  temporibus:  15/14  7.  Chr.  Siehe  Proleg.  S.  56'\ 

38,  7.  qaies  .  .  .  otinm  .  .  .  tranquillitas:  Diese  Worte,  zu  denen 
sich  noch  pax  gesellt,  werden  bei  Tac,  wie  auch  bei  anderen,  in  mannig- 
fachen Variationen  verbunden.  Z.  B.  Agr.  6  qmete  et  otio  (21.  42)  40  tran- 
guiOfteiem  tüque  atxum.  cUmm  oder  gm»  vaipaxi  Qeim.  14.  40  Idst.  2, 67. 
4,  73  aan.  11,  7.  Dieselbe  Trias  und  in  derselben  Beihenfolge:  Sm.  nat.  1, 
2,  8.  Vgl.  auch  VeU.  2,  103,  4  {ttidSs»  jNicjs,  trmtquüUtaUs  und  de.  leg.  agr. 
1,  21  tranquülitas  pacis  et  ofii  mazima(?):  Der  genaue  P^rnllelismus  der 
vorhergehenden  oratjotrimembns  könnte  für  diese  Lesart  (AB)  spruchen.  Auch 
wer  hier  lieber  das  Adj.,  etwa  auf  Grund  von  Stellen  wie  Sen.  dial.  11,  6, 
6  prine^  maxim  (Paneg.  3  [11]  6, 1.  4  [10]  3,  7)  mit  jwim^  TerbSnde, 
maß  nicht  unbedingt  mox/mt  (ui)  schreiben,  da  eine  Hjpallage  angenommen 
w*-r(l<^n  kf^nnte  (wie  Ps.  Quint,  decl.  8,  10  tnaTtmae  srirnliae  pars),  denn 
maxima  diffciplina  konirnf  sonst  nicht  vor.  Dagegen  ließe  sich  manclies 
zugunsten  vuu  maximc  autuhren.  Nicht  wegen  der  koostauteu  Verwechs- 
lung des  Ac^ektiTS  and  Adrerbs  (siehe  dam  Sohmals,  Fhilol.  Wodiensehr. 
33  [1912]  891—896),  sondern  weil  es  einen  effelctToUeren  Abschluß  der 
polysyndettscbeo  AufitiUnng  aneh  dem  Sinne  nach  ergäbe.  Und  so  hftofig 
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auch  das  Prädikat  bei  mehreren  Snbjekten,  oft  ohoe  ersichtlichen  Grund,  mit 
dorn  zunilchststehenden  kongruiert  (^siebe  die  «abireichen  Beispiele  bei  Le- 
breton,  Kludes  etc.  S.  2 — 22  und  Proleg.  S.  106 wäre  doch  die  Inkonzm- 
niiit  dttvoli  numie  gut  motivMrt      dteotplIiiA  vom  Eusen  Flin.  paueg. 
46, 5,  Timiaa.  Pfim.  epi«L  10,  78, 3,  8iMt  Aug.  34, 1,  AiraL  flor.  7,  Avg. 
dv.  5, 12  lud  fthnlich  Curt.  4,  6,  6  rt^m.      omnis    omnia  alia  (CDAV, 
alia  omnia  EV    DaÖ  nj'\n  nicht  notwendip  ist.  zeigen  Stellen  wne  Liv.  3, 
23,  3  omii:<is  omntOu.<  ^raedam  Äntium  rnnveitii,  Petron,  4  primum  mim 
sicut  omnia  spes  quogue  muu  ambUioni  doneitU,  Ttc  hiti.  2,  80  Caesarem, 
Au^Haiim  €t  omnia  pritteipi»  «oeoMi  4, 3  ludaeam  Smriamqiie  et  mnne» 
provincias.  Sieh«  aueb  Anm.  35,  9.  Da  es  aber  sowohl  in  T  wi«  in  Z 
flberliefert  war,  so  Werzlen  wir  ein*^  Doppellesart  im  Archetypen  annehmen 
müssen,  die  X  nicht  berücKäitiitigie.   In  Z  stand  es  vennutlich  über  der 
Zeile,  daher  die  Transpositionsvariante  in  £,  während  V  alia,  wie  Y,  nach- 
ftflUt,  doeh  mag  E  die  Änderaog  seihet  Tendnildet  haben.  Siehe  Firoleg. 
8. 131.  IHeee  Stelle  ist  venehfiitlicli  in  der  List«  (Proleg.  S  134)  ausge* 
lassen  worden.         flepacaverat:  So  nur  A,  doch  macht  das  sinnlose  de- 
paravt  rnt  in  B  t>  wahrscheinlich,  daü  X.  die  Vorlage  beider,  ebenso  las.  In 
diesem  i:aüe  mußt«  dieses  Bei>>piel  «benialls  Proieg.  S.  134  nachgetragen 
werden.  Das  Wort  ist  ein  Air.  cip.  und  wegen  der  nnsicheren  Überlieferung  der 
Stelle  immerhin  nicht  Ober  allen  Zweifel  erhaben.  Tacitus  gebraucht  zwar  oft, 
namentlich  im  Dialogus.  'de'-Komposita  im  Sinne  der  Siniplicia.  siehe 
Proleg.  S.  101.  aber  ein  solcher  Fall  liegt  an  unserer  ätelie  eigentlich  gar 
nicht  vor,  da  dje  emphaiische  Bedeuiuug  hier  durchaus  angemessen  wäre. 
Möglich  wire  es  immerhin,  daß  die  Form  ans  einem  etwas  nnleseriiehen 
iriia  (ali  —  di)  entstanden  ist.       Zum  Gedanken  Tgl.  die  Tizade  bei  Sen. 
contr.  1  praef.  6 — 10,  bes.  6  ut  jiossüis  aestimure,  in  quanium  cotidie  »«- 
jfenia  drcresrant  ei  .  .  .  ilnqn'ntia  st:  retro  iulmf:  qnidquvi  linmana  faeundia 
habei,  guod  insoUnii  Graeitae  aut  opponat  aui  praeferat,  arca  Ctcerontm 
efßoruü  7  omnte  ingenia,  qmt  hiMm  MHis  mStrü  odMenmlt  hme  nata 
tunt ...  MS  dtierim  äänd«  eotiäie  data  res  ett,  Hve  huM  tm^omm . . .  sire 
cum  pracmium  ptddterrimae  rei  cecidi$$et  10  praef.  7  <0  saectüo  (von  T.  La- 
bienus)  isia  ivtjfnwrnm  Sftpplieia  ateperuuf  q»n  ingenin    ff^ieruut.  TT€pi 
ÜHJoiic  4  t,  ♦)  Opa  be  fir)  ttotc  oüx  ^  Tf\c  otKoi  iu vr|C  clprivt]  ouicpfieipei  t6c 
^e-fäXac  (pOc€ic.  TOiauTn  Xö^uiv  Koc^iKr]  Tic  eTitxei  töv  ßiov  a<popia  und 
ganz  kbnlieh  unserer  Stelle  Tac  bist.  1,  1  dum  res  populi  Romani  memora- 
hanktr  pari  doqumiia  ae  tibertaie:  po^guam  hellakm  apud  Aetiim  ai^ 
onmem  polmtiam  ad  umm  eonferri  pacis  mterfuU,  mofftia  «Ha  ingenia  ees* 
sere.  Über  die  scheinbar  entgegengesetzte  Ansicht  Ciceros  siehe  Anm.  40,  6. 

T>ie  in  diesem  Kapitel  enthaltenen  detaillierten  Angaben  über  die 
nchtspraxi?.  wie  die  Mitteilung  tlber  die  Stellung  d<  r  antaken  Kedner  den 
Zentumviralgehchten  gegenüber,  die  eine  sehr  genaue  Kenntnis  der  Ge- 
schichte dw  Beiedsemkeit  voraussetzen,  sind  wiedemm  mit  der  Hypothese, 
daß  hier  der  Diehter  Maternus  das  Wort  fBhre,  usTenuibar.  £&  kommt 
hinzu,  daß  die  soeben  mit  Bedauern  konstatierte  Tatsadie  qfiftter  Ton  Ma> 
temus  (40,  lOff.)  als  eine  durehans  sn  billigende  Entwiekdnng  hingo- 
steUt  wild. 
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80, 1.  ridiculum  .  .  .  ridestur:  Ein  Beispiel  der  ävTi^eiaßoXt'i.  t9« 

Siehe  Anm.  315,  9.  vUhhUnr  verlangt  die  Antithese  (d"?am\  ridcntur,  die 
Grammatik,  da  (juod  dicturus  mm  das  Subjekt  ist.  Daraut.  daß  eine  solche 
Befürchtung  auszusprechen  weit  weniger  dem  Hausherrn  als  dem  etwas 
ingttlieheii  Secondiis  ztuteht^  isi  bweits  Proleg.  S.  77  aufmerksam  gemacht 
worden.  vel  'sei  es  aneli  nur'.  Vgl.  26,  2  Agr.  3  vel  incondiia  ac  rudi 
voce  bist.  1,  39  4,  4f).  54  ann  1,  8.  3.  5.  44.  66.  13,  26,  Quint,  inst.  4,  1, 
33  non  tamcn  omttdmla  vel  uteo  i "  i  r(>upenhtr  10,  1,  86.  131,  Plin.  epist. 
2,  3,  11  ut  audias  Isiteum  vel  idco  tantum  ut  audiaris.  putamus,  wie 
gieidi  darauf  eredmu$,  dient  nm  Ersatz  des  potentiaka  Koig. 

80,  2.  paenulaa:  Vgl.  Lampr.  Alex.  27,  4  paenulis  frigom  cauto  uU 
snu'}^  ($maiore5— Lipsius)  permisit,  citm  id  vesthnenti  ff^nus  s'^mpf^-  itinera- 
num  aut  pluviaie  fuissei.  Siehe  Major  zu  Iut.  &,  79,  Marquardt,  Privat- 
leben 8. 170.  564f.  adfltaeiotli  Siehe  Gic  IIa  54  m  reäa  pomikaus . . . 
gmä  minus  promptum  adpt^mttm,  etmpaetmla  mnUku , . ,  essHf  Thes.  n  960, 
90 — 48.  In  der  Verbindung  mit  Midtisi  haben  wir  ein  leichtes  ucxepov 
TTp6T€pov.  Dieses  Kleidungsstück  wnr  an  sich  f!\r  das  Auftreten  vor  Gericht 
ebenso  unpassend,  wie  wenn  heutzutage  ein  Kechtsanwalt  im  Touristenkostüm 
oder  in  einer  Lodei^'aeke  erscheinen  würde.  Sodann  gestattet  ein  so  eng  an- 
liegender Mantel  kein  freies  Spiel  der  Gesten,  so  daft  die  Bede  mehr  ebem 
genmt!i(>hen  Gespräch  (fabnlaix)  als  einem  würdevollen  Vortrag  (dicere) 
gleichen  würde.  Ül)er  den  ctiUtis  oratorum  handelt  aiisf  ilirlich  Quint,  inst. 
11.3.  137—149.  Zu  der  Klag©  selbst  vgl,  Arist  'AB.  ttoX.  28,  3  KXtu;v 
Ttpu»Toc  im  ToO  ßn^OTOC  äv6Kpa-f€  . . .  Küi  Tt€pliluJcd^€VOC  dbimiTföpnce 
TWV  dXXulV  iv  KÖCMUf  XcTÖVTUiv,  eine  Stelle,  die  Schol.  Luoiao,  Tünon  80 
direkt  zitiert  und  Schol.  Aeschan.  p.  1 4  D.  ohne  Quellenangabe  wSrÜieh  ab- 
schreibt.  Gell.  13,  22  (21''  cftm  .  .  .  tfiy'ipidos  ijuosdam  sitos  senaforps  vi' 
disset  die  fcriato  Uoiids  et  lacernis  itidntos  .  .  .  i»quit,  maluissim  vos  togatos 
esse;  pigiUim  eal,  cincUns  sallem  et-sc  et patnuiatos  etc.  fabulamur:  Siehe 
Anm.  S3|  5. 

39,  3.  auditoria:  Die  fronst  als  Hörsäle  für  Deklamatoren  dienten. 
Vgl.  auch  An»?'  7  und  Kubitschek,  ^^V.  II  227P.  Damit  ist  implicite 
ausgesprochen,  daii  in  der  Geringschätzung  der  Uhetoren  und  ihrer  Übungen 
Secondne  anf  Seite  Messallas  steht  tabidaKia:  Die  Arehirgehiude.  Vgl. 
Verg.  georg.  2,  602  msanumque  forum  anU  papuH  ta^uUma  vidit.  Bei  der 
üherbürdniig  der  Zentumviralgerichte  gerade  unter  Vespasian  (siehe  die 
zu  Anm.  38,  4  zitierte  Suetonstelb'  i  r^iußten  eben  andere,  wenn  auch  kleinere 
Räumlichkeiten  beschafft  werden.  Da  aber  in  den  hnsilicac  nach  wie  vor 
ebenfalls  Geriohtsverhandlangen  stattfanden,  so  sagt  Secundus  vorsieht^ 
nieht  fen  omn«*,  sondern  nnr  fers  jßnirimae.  iun:  'nachgerade*.  So 
Cic.  Verr.  6,  59  tarn  non  Übet  omnia  erimmari  und  vielleicht  Tac.  Germ.  15 
tarn  et  penmiam  arripere  docitimns.  fere  plurimae:  Die  Entscheid  im  tr, 
ob  einschränkende  Adverbien  wie  fere,  ferme,  paene  sich  auf  das  einzeiue 
Wort  oder  auf  den  ganzen  Sats  beziehen,  ist  oft  schwierig.  Im  ersteren 
FUle  bitten  wir  einen  BnperlatiT  ansonehuen,  so  selten  aneh  diese  Yer^ 
bindung  bei  Zahlwörten  ist.  Siehe  Caes.  OalL  6,  14,  4  fere  plerisqite  (de. 
Tttsc.  3,  73),  Golum.  4, 22,  ö  fere  j^wrimarum  sUrpium,  Ein  Pleonaamns 
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liegt  aber  keineswegs  vor,  sondern  eine  gradatio  in  miu'is  (>mues  .  .  .  (vre 
omnes  oder  pUtritnae  , . .  fere  plurimae).  Andrerseits  konnte  fere  oder 
formet  ide  oft  bei  Tu».,  ut  soid  fkri  idn.  Sube  Lex.  Tm.  456«  und 
Anm.  30,  S.  31,  3.  Dftan  wtre  fkuimae  ein  EhtiTiie,  wie  hn  Tac.  eben- 
falls häufig.  Siebü  Anm.  40,  2.  An  und  fttr  nch  scheint  mir  die  ersten 
Auffassung  hier  die  natürlii  I  f^r^  zu  sein.  explioantur  =  aonntnr, 

etwas  verächtlich,  wie  fabulamur,  wenn  auch  causam  explicare  im  rein 
technischen  Sinn  oft  wrkommt  Z.  B.  Gic  Verr.  2,  25  Balb.  17  PUno.  5 
dorn.  57,  Plin.  epiat  6,  S,  6. 

30,  4.  nobilea  eqnoe:  So  Ov.  met  2,  690,  Sen.  dem.  1,  24,  2  dial. 
10,  18,  4,  luv.  8,  60,  lust.  9,  2,  16  und  ähnlich  Tac.  hist.  1,  88  insignes 
equos.  ouTsus  et  spatia:  Hendiadjoin.  Vgl.  Colom.  7, 12,  7  in  spa- 
tioto  ctirsu,  Plin.  epirt.  4,  IS,  7  sp^Mo  et  eunm.  pvobaat:  Siebe  Anm. 
28,  7.  aliquie  =  quidaw,  doch  bei  Cicero  nur  in  Verbindttng  mit  Par- 
tikeln wie  vrhff.  qttasi.  Vgl.  Arch.  18  tjuasi  äivbio  quodam  .  .  .  quasi  deorum 
aliquo  dono  de  erat.  1,  46  tamquinn  in  aliquod  pisirinum  (Ictntdi.  PHnius 
d.  A.  und  Tertuüian  gebrauchen  aliquis  und  quidam  beständig  der  Ab- 
wechslung halber  nebeneinander,  so  z.  B.  nat  7,  66  quibusdam  . . .  «Uiqmt 
7,  77.  9,  73.  10,  112.  11,  60.  163,  campos:  Die  Metapher  ist  unge- 
mein häufig.  Zuerst  Rhet.  Her.  4,  10,  15  Pppzipll  vom  Redner:  Cic.  de 
orat.  2,  84  aliud  .  .  .  pugna  et  acies,  aliud  Indus  campusque  nosier  3,  70 
ex  ittgmii  quodam  oratoretn  .  .  ,  campo  in  exiguum  sane  ggrum  compeiii- 
Ut  3, 134  teuft»  iam  inumtmoqjite  oonifw  enm  UoMi  oratori  vagari  ae.  2, 113 
in  quo  (campo)  exsultare  possit  orcUkt  oS.  1,  61  rhetorttm  campus  de  Mara- 
tJione.  Quint,  inst.  5,  14,  .31  ft  raiur  .  .  .  non  smnitis,  sed  campis  (eloqueutia) 
12,  9,  2  oratio  .  .  .  aequo  congressa  campo  Mas  vires  .  .  .  explimbif.  Auderes 
Thes.  HI  221,  17 — 84.  Uber!  et  aoluti:  Eine  stehende  Verbindung. 
Vgl  z.  B.  Gic.  Verr.  3, 185. 193.  5, 23  Cluent.  48  Seaur.  18  Plane.  73  Bab. 
post.  12  PhU.  5,  41  rep.  4,  4  ac  3,  8.  105  Tusc.  1,  66.  5,  48  &t  33  div. 
1,  4.  34,  Sali.  Catil.  6,  1,  Sen.  benef.  2,  18,  5,  Plin.  epist.  2,  11,  4.  8,  17,  4 
paneg.  80,  5.  debllitatur  ao  fraugitur:  ebenfalls  sehr  oft  verbunden. 
Z.  B.  Cic.  Place.  62  de  orat.  1,  24.  26.  121  Marcell.  8  p.  red.  in  sen.  36  ad 
Qtiir.  19  parad.  41  Att.  12,  38,  3.  epist  1,  9,  2.  5,  13,  3  ad  Q.  fr.  1,  1,  2, 
Liv.  35,  30, 13,  Plin.  epiat  8, 16,  3  paneg.  93, 1,  Amob.  nat  7,47,  Pooier. 
3,  6,  4,  Pass.  Petr.  Paul.  brev.  11,  Oarm.  epigr.  947,  2.  Vgl.  auch  Tac.  ann. 
3,  67  ehqnmtiam  debilitat.  Mit  diesem  Satze  (nam  .  .  .  flnqumtia),  wie 
schon  mit  38,  2,  stellt  sich  Öecundus  in  Gegensatz  zu  Aper  (19,  11.  20, 
1 — 4.  31, 1.  10)  und  m  Matemus  (41,  7),  die,  wenn  auch  aus  ganz  ver* 
i^edeneii  QrOndan,  von  langen  Beden  idehts  wiasem  woUen.  Die  Anncbt 
des  Secondu»  veriieht  Plin.  epiai  1,  SO.  Siaba  Proleg.  8.  43. 

39,  5.  ipsam  quin  immo:  Zur  Auastrophe  äiehe  Anm.  6,  4.  di- 
ligemtis  etili:  ^Stil,  Stilisierung.'  Die  in  nachaugosteischer  Zeit  allgemein 
gebriluehlicbe  metonjmiscbe  Bedeutung  begegnet  snerst  Ter.  Andr.  proi  13 

dissimiJi  oraiione  sunt  factac  ac  stilo,  in  Prosa  seit  Cicero,  z.  B.  de  orat. 
1,  257  Brut  f>>i  uf  Ua  dicam,  stilus  100.  167.  321  orat.  150,  Sen.  contr.  1 
pr.  18.  anxletatem  'peinliebe  Oenauigkpit  in'.  Von  stili.stischer  Sorg- 
falt: äen.  contr.  1  praef.  17  nou  lade  t(  uuxte,  sed  eodcm  paene  quo  dicebai 
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m^^etu  scribebat.  Gell,  praef.  13  in  his  commentariis  pauco  q^medam  scnifiu- 
losa  et  anxia  1,  3,  12  a  Theophraslo  ixmmcttlatr  et  enucleate  scripta  sunt .  .  . 
sed  anxietate  iUa  .  .  .  disputattonis  pradermissa  gemts  ipsum  rei  tanhim 
paitda  verhia  twktvii  15,  7,  3  eteganHa  aroiUmis  (Augusü)  neqve  morma 
neque  anxia,  Macr.  sat.  6,  7,  4  VergUim  aime  Semper  äiligeus  fuerit  w 
v^bifi.  Das  in  den  ^Vort  ti  ntram  .  .  .  anxietatem  enthaltene  Selbst- 
bpkflnntnis  stimmt  mit  der  Cliarakteristik  des  Sectmdus  bei  Quintilian  in  so 
irappauter  Weise  übereio,  daß  keinerlei  Zweifel  bestallen  kann,  duii  hier  einzig 
und  allaiii  deraelbe  Beoandns  ala  Spteoiier  in  Betraoht  kommen  Icttm.  Siehe 
Proleg.  S.  70 f.  oontraxünn  fut  —  'sohldlich'  (siehe  Anm.  35,  4),  d.  h. 
wir  machen  die  Erfahrung,  daß  unsere  sorgBlti^'e  Ausarh- itimg^  eine 
unserer  Erwartung  entgegenires'^tzt«  Wirkving  erzielt.  Secundus  trat  also, 
wie  Dexnosthenes,  nur  wohlvur bereitet  auf  und  wird  in  seiner  Gewissen« 
hafligkeit  die  Qabe  der  Stegreifrede,  im  GegenMtx  stt  Aper  (6,  8  f.),  niclit 
flondm^eh  gesohBtst  haben,  sohon.  weil  er  sie  nicht  bewB.  Diese  Eigm- 
art  stimmt  wiederum  ganz  zu  dem  Bilde,  das  T&citus  von  ihm  entwirft 
(siehe  Anm.  2,  5  f.),  und  bestätigt  also  auch  von  dieser  Seite  die  Zuweisung 
unseres  Kapitels  an  Secundus.  Wegen  dieser  anxietas  stUi  geriet  der  Redner 
Isiofat  in  die  Oefthr,  dmdi  widrige  Umstlnde,  wie  die  im  Folgenden  ge- 
TOMiTiten,  ans  dem  Konsept  gebraoht  nod  ganx  von  der  Laune  oder  Geduld 
der  Richter  abhingig  zu  werden.  Siehe  Anm.  19,  11.  36, 13  und  Quint 
inst.  12.  9,  16  cum  jimtifvis  respondendum  est,  omnia  parari  non  possunt, 
adco  iU  paulo  minus  prompLis  itiam  noceat  scripsisse,  si  aiia  ex  diverso  quam 
cipinaii  fuermt  occtarrerini.  eaepe  . . .  freqaenter  gehört  derselben  Klasse 
seiiliolier  Bespeniioneii  an,  wie  alias  . . .  aKas,  modo  . . .  modo,  saepe  . . . 
modo,  saepe . . .  saepe,  mcdo . .  ■  interdum,  modo . . .  nonnumquam  u.  a.,  über  die 
W^lffÜn,  Arch  ir  245ff.  (Was  heißt  'bald  ...  bald'?)  ausführlich  anf  Omnd 
des  Thesaurusiuaterials  gehaadelt  hat.  Da  er  aber  diese  Verbindung  nur 
erwähnt,  ohne  Belege  beizubringen,  so  seien  solche  hier  nachgetragen: 
Cdlam.  7, 9, 14  frequenter  . . .  taepiiUt  Sorib.  Lirg.  160  sa^ptm . . .  firequen- 
ter  (Plin.  paneg.  76.  9),  Ps. Quint,  decl.  362  p.  394,  14  sa^  ...  frequenter, 
Capitol.  Alb.  13,  1,  lust.  9,  8,  16.  incipias:  Der  Konj.  praes.  statt  der 
schwerflilligen  periphrastischon  Formen  des  Konj.  fut-  ist  sehr  hSufig, 
zimial  lu  einem  indirekten  Tragusatz.  Zaklreicha  Belege  aus  ilautus  gibt 
Bennett,  Syntax  of  Early  Latin  I  8S4.  Nach  iHkrroffO  s.  B.  Boen.  731. 
Vgl  anohHor.  carm.  4, 7, 17  quis  seit,  an  adidaiU  Jbodisrmie  erosfiMa  tummae 
tempora  di  supn  i?.  Tac.  bist.  1.  14  anxij(s,  qnnrmm  .  .  .  vis  crumpert  f  (da- 
gep-en  Oic.  Verr.  7  4  quouam  .  .  .  e^Sct  .  .  eruptimi )  3,  12  mein,  quisnani 
exiiu^  foret  ann.  14,  13  an  obsequium  seiiattts  . .  .  repertret,  anxtus.  Zur 
Sache  vgl  19, 11.  pvobattonibi»  et  teotlbiia:  ErBtmres  ist  der  all- 
gemeinere Begriff,  an  dem  tesÜbus  als  Speeles  hinzugeft&gt  wird  (siehe  Anm. 
9,  1).  Zur  Sache  vgl.  Arist.  rhet.  1,  2  tlIjv  hl  TTicreiuv,  ai  (ntv  arexvoi 
elciv,  a\  hf  fviexvoL  diexva  be  Xe'fuj,  öca  |an  bi  niiujv  HtnöpicTat 
...oiov  ^iapTup£C...ilvT€Xva  bi  öca  öid  Tf\c  fi€6öbou  Kai  bi*  fmujv  Kara- 
CK€uocdf)vai  buvordv  (daoaoh  Cicde  orat  S,  116),  Quint,  inet  5, 1  (de  pro- 
bationiböe  inartifimlibus)  6,  7, 1—37  (de  testibus).  f  patromui:  Die 
Überlieferung  ist  sachlich  unmöglich.  Die  in  B  erhaltene  Abkürzung  pionus 
mag  zeigen,  wie  die  Verderbnis  entstanden  ist.  Folgt  man  dieser  Spur,  so 
kann  von  allen  Verbesserungsvorschlägen  wohl  nur  piotinus  ernsthaft  in  Be- 
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tndit  kommen.  Der  ungeduldige  Richter  zwingt  den  Sachwalter,  ganz 
gegen  sein  Erwarten  plötzlich  sein  Plaidoyer  zu  beginnen.  Die  Konjektur 
importunns  ist  paläographisch  sinnreich,  aber  für  den  (iedanken  oin  k^Nini 
überflQ.ssiger  Zusat;^  denn  schon  die  Unterbrecbuugen  durcii  Fragen  des 
Bichten  wann  fttr  den  B«dii«r  IiSclkit  ^importim*,  wanim  di«8  also  bi«r  nooh- 
mala  bMomdaia  betonen? 

39,  6.  unus  aut  aiter:  Siehe  Anm.  9,  8,  adaifitit:  Im  technischen 
öinne  vom  patronus.  Vgl.  Plin,  epist.  7,  6,  3.  10,  81,  1.  6 ,  Fronto  p.  89, 
dd  N.,  L  lp.  dig.  6,  1,  54  a.  Thea.  II  902,  34--47;  m  bei  Taeitna  nur  nocb 
bist  3,  31  orant,  ut  causae  stiae  deprecator  adsiUat.  Siehe  Anm.  6,  6  nnd 
zur  Sache  Anni.  37,  1.  38,  2.  in  solitudine:  Weil  die  auditoria  und 
tabiiiaria  verhiiltnismüßig  nur  wenige  Zuhörer  fassen  konnten.  Auch  hier 
wird  also  wieder  von  den  Baiiiliken  abgesehen.  olamore  plausuque: 
Dieselbe  Verbindung  Cto.  Fbil.  1,  36.  10,  8  epiat  ad  Brat.  1,3,2  diT. 
1,  59,  Liv.  3S,  82,  9.  86,  48,  9.  A6, 1,  3,  Hier,  epiat  $2,  4  nnd  noch  einmal 
bei  Tac.  bist  3,  83,  illos  damore  fi  platijm  fovehal.  Mit  dem  Gedanken 
Tgl.  Cic.  de  orat.  2,  338  maxima  quasi  oratoris  scaena  vidtatxr  rotifionis 
. . .  habet  mint  muUititdo  vitn  quandam  talem,  ut,  quemadnwdum  Ubicen 
»metAüemnere,  sie  onUor  sme  nmUthidme  mtOmle  doquma  esse  um  pouä 
Bmi  84  aignifieeiiir  a  eorwna  iUmUmi^  deMe  cnbroe  MiemhiteB,  Multee 
admirationes.  Andere,  auch  griech.  Beiapiele  bei  Norden  I  274  f.  Quintilian 
scheint  nicht  ganz  dieser  Ansicht  pewesen  zu  sein  Vpl.  in.st.  4,  2,  37 
qu€ie  quidem  vtrtus  (sc.  ut  iudex  ^uae  ätcuntur  quam  facULtHe  atcipuit)  negle- 
gitur  a  pUirimis,  qm  ad  iiamorem  diqpasitae  vA  äiam  forte  ärcumfusae 
mvUUu^Uni»  eompoHU  mm  fmmi  Ühtd  mtentioma  aiMiuin:  «ae  mN  distrü 
vUenUtr,  nisi  omnia  tumultu  et  vociferatione  concusscrini.  v^üjjX  quo- 
dam  theatro:  V'gl.  Cic.  Tusc.  2,  64  nullum  thenirum  rirftdi  ronf!<^ifnfia 
mrt(i<.s  esl  Brut.  6  forum  populi  Uomani  .  .  .  quasi  Üualrum  iUtus  inyinii, 
Quint,  inst.  1,  2,  9  praeceptor  frequentia  gaudeat  ac  niaiore  se  theatro  dig- 
num  putat. 

30,  7.  cum  oti\:  I)er  ganze  Passus  zeigt  eine  höchst  kunstvolle 
Symuiptrie  in  der  borm  wie  un  Gedanken.  Zunächst  wprden.  da  es  sich 
um  grüße  Zuhörerscbat'teu  haudelt,  nur  das  Forum  und  die  iuäidu  erwähnt, 
mit  Ignorierung  des  Senats,  wo  der  Bednar  nur  vor  einem  klwnen  Knia 
und  vor  Kollegen  sprach.  Diese  erste  forensische  Gruppe  von  Hörem  be- 
isteht aus  zwei  Gliedern,  den  hrltr-tt^n  Stünden  einerseits  und  den  niederen 
au>  \{<'m  und  Italien  andererseits.  Diese  zwei  biKOtXa,  durch  rt  verbunden, 
sind  ihrerseits  wieder  eng  durch  quo^e  ac  und  etiam  .  .  .  ac  verknüpft. 
Die  xweite  Gruppe  besieht  sieb  auf  daa  PnUikam  in  den  Oeriebtsverband- 
lungen.  Also  a'  :  a'  (a  :  a  ::  ß  :  ß)  :  b.  Siebe  ancb  Anm.  17,  4.  tot: 
Substantiv.  Siehe  Anm.  8,  10.  noblles:  =  optimafes,  als  Substantiv, 
hier  zuerst  und  sehr  häufig  bei  Tacitus  (2Umal^.  Vgl.  auch  Quint  tut. 
3,  8,  31  antiquis  nobUibus  orios,  Plin.  epist  5,  17,  6.  ooartarent  uu 
etgentlidien  Sinne  Ton  Pammen  findat  aiah  nnr  hier,  nnd  flberbanpt  bei 
Tadtna  nvr  noeb  biat  2, 71.  aUeiilalae  . . .  trtbos:  Metonymisch  für 
dientes  und  tribules.  Trihus  —  lulgus,  i.  B.  Plin.  nat  19,  54,  Mart  8, 
16, 4,  Flor.  epit.  2,  6,  2ö.      adaiateret     admeL  Siehe  Anm.  6, 6. 
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Zur  Kongruenz  des  Pridikats  mit  dam  nlhertn  Subjekt  tieb«  Proleg.  S.  106 
und  Anm.  22,  8. 

88,  8.  plerieque  =  plurinm*  Siehe  Anm.  2, 4. 

39,  9.  aatis  oonslat:  Siehe  Anm.  16,  7.  O.  Oomelium:  Von  einem 

sonst  ganz  unbekannten  P  Cominiws  Spoletinus  im  .TaKre  65  da  maiestate 
angeklagt  und  vou  Cicero  m  zwei  i'ragmen tarisch  erhalteueu  tieden  erfolg« 
reieh  Terteidigt.  Siebe  A«oon.  p.  47  ff.  M.  Soaurum;  Im  Jahre  54 
remm  rspetnndarom  Ton  Triariua,  L.  Mannt  und  den  Brüdern  Pacnvit 
Claudii  angeklagt  und  erfolgreich  yon  Clodius,  M.  Marcellus,  M.  Calidiua, 
>Tpssalla  Niger,  Hortensins  und  Cicero  Terteidigt.  Der  Angeklagte  sprach 
ebenfalls.  Vgl.  Ascou.  p.  221.  T.  Idonem:  52  de  vi  angeklagt  von 
Appius  Maior,  M.  Antonius  und  P.  Valerias  Nep(».  Verteidiger  war  nur 
Cieeio.  Siehe  Anm.  87, 10.  Ik  Besttam:  X.  Ca^mmuis  Be^ia,  56  de 
ambitu  angeklagt  und  von  Cicero  ohne  Erfolg  verteidigt.  Die  Bede  ist 
nicht  erhalten,  doch  muß  es  ein  aufsehenerregender  Prozeß  gewesen  sein. 
Siebe  ad  Q.  fr.  2,  3,  6  diri  pro  Besiia  de  amhitn  .  .  .  in  foro  media,  maximo 
Coiiventu.  P.  Vatinium:  Siebu  Anm.  21,  4.  In  allen  drei  Reden  war 
OalTos  der  Ankläger,  einmftl  hatte  er  die  QntentfttBnng  Ton  Oieero,  bei 
der  zweiten  war  er  dessen  Gegner.  oonourea:  Zu  dem  Ablat.  siebe 
R.  V.  III  688  Anm.  5^,9  Dr.  Stil  29  und  Anm.  6,  2.  Zur  Sache  Cic.  opt. 
gen.  22  ad  quod  nidv  ium  <sc.  Demostlienis  et  Aeschini'^  i  ciineursus  dintur 
e  iota  Graecia  facius  tsse  ^Brut.  209),  Öen.  contr.  1,  1,  22  tanto  concurau 
hmimm  amdidmiiir.  Fronte  p.  177, 8  N.  maxim  ecneunus  ad  amdiendtm 
eum  Romae  saepe  facti  sunt.  Wenn  wir  der  Yersiohemng  dee  PUnius 
(epist.  7,  6,  8)  trauen  dürfen:  defenderam  reof  ingtnfi  quidem  coetu,  würde 
er  die  für  ihn  wenig  sohiueicbelhafte  Äußerung  seines  intimen  Freundes 
mit  etwas  gemischten  Gefühlen  gelesen  haben  —  falls  Tacitus  diese  Stelle 
erst  98/99  und  nicht  schon  erhebHch  frOher  geedirieben  hfttte.  Wenn 
es  flbrigens  einem  Flmins,  der  sieb  wohl  nur  selbst  sn  den  großen  Bednem 
rechnete,  unter  großem  Zulauf  in  Prozessen  aufzutreten  möglich  war, 
so  kann  der  hier  von  Secundus  behauptete  Kontrast  zwischen  der  alten 
und  modernen  Zeit  damals  überhaupt  nicht  oder  nicht  mehr  bestanden 
hahuL  dalSsiuKM  ic  fidsse.  frigidlMdmos:  i|iuxp6c.  Es  getrilrti 
diesmr  Stilfehler  som  KttKÖlTiXov,  GsgensKtie  calidus,  Tehemens,  exardescere, 
dcpfidc,  TÖ  bidTTupov,  iKq>XeT€c9ai.  Vgl.  Aristoph.  Ach.  1 38  ei  ^ir)  KaTevujie 
Xiovt  Tf)V  Gp(jlKTiv  ÖXt^v  .  .  .  öt'  ^v9aM  Gfofvic  T^  fcuvileTO,  Thesm  818 
DU  TÖv  TTaXa|Lnibr|v  muxpöv  övt'  aicxuvtiai,  Fiat.  Euthyd.  284^  touc 
Toüv  ipuxpouc  H^uxpuic  X^TOuci . . .  btaXet^cBat  (▼oiher  touc  Oepfiouc 
6epM(2»c),  Allst  Bbet  3»  3,  Fl.  Demetr.  ircpl  lp^.  166,  Dionys,  de  Isoor. 
8  p.  540  IcoKpdTTic  Ttverai  M'uxpöc  de  Isaeo  20  p.  627  TToXuKpciTnc  tjiux- 
pöc  KOI  (popTiKÖC  le  Din.  8  p,  646,  TT€pi  3.  3,  Oeigenmüller  S.  Ii  i: 
und  so  httufig  auch  im  Lateinischen,  z.B.  Cic.  Brut,  178  mmis  letUm  in  di- 
cendo  et  paene  friffidus  187  discipulo  sane  frigenti  ad  populum  ad  Q.  fr, 
3,  3,  3  aeeuMtoribua  firiffüUsgimis  uüiwr,  OmL  Gie.  epi8t.*8,  9  6  CttUdhift  in 
defensione  ma  fuit  disertissimus,  in  accusation>  saiis  frinidus  (wo  dasWort- 
spiel  zu  beachten),  Quint,  inst.  5,  10,  31.  ß,  3,  ö3.  8,  30.  10,  2,  17 
10,  12  u.  ö.,  Tert  adv.  Val.  8  fri^immus  rhetor  LcUinus.       quo^ue  » 
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vel,  wie  6,  T.  Für  /r//7«itv«,W>»os  qu't'im  =  ';namvi>:  friaidds,  obwohl  es  auf 
dasselbe  binaaslüuft,  venniüae  ich  dm  Belege,  auch  vcräteht  man  nicht,  wie 

Annabme  jener  Gleichung  in  frigiditamas  aoBerdem  noeli  eis  Bedin- 
guagsvordersatz  verborgen  sein  kann.  oertantis  populi:  ]I  \  [mllage.  Tac 
Idfit.    .  \  rr  >  t(i}ilihus  p) oriftciurti»!  ( t      rcÜKinn  ütndiis  (Cod.  Thc'id.  1,  1 7, 1 1). 

studia:  Interesse,  eitrige  Teilnahme'.  Dies  ist  bei  weitem  die  häiuHgste 
Bedeutung  des  Wortes,  auch  bei  Tacitns.  Siehe  Lex.  Tac.  1550 — lö62. 
exeltare  et  inoendere:  So  Gic.  de  orat  3, 197,  Aug.  civ.  5, 13  M  exeüan- 
il'ini  et  accendendum,  häufiger  mit  mficmtmare  verbanden.  potuerint: 
Der  Kouj.  Perf.  in  eiut^m  Kimsekutivsatz  nach  einem  Prateriturn  findet  sieb 
bereits  bei  Cicero,  z.  Ii.  S.  Hose.  63  Mur.  20  Cluent.  bb,  öfter  bei  Livios 
and  ganz  besonders  häuhg  bei  Tacitus.  Siehe  Agr.  18.  20  bist.  1,  24.  26. 
60.  9,  36.  74.  8,  69  egit,  ut  potuerit  (4,33)  4,  53.  77.  $,  30  m.  1,  8. 
18.  66.  80.  8,  30.  65.  81.  84.  3,  81.  4,  l6.  36.  61. 11,  5.  24. 18,  67.  18, 1. 
17.  41. 14, 13.  47. 

88, 10.  ipai  qui  egeruat  ^  aclores,  oraiores,  wie  libri,  zur  Abwechslung, 
inmal  omlMftiif  folgt  oeiiaeaiitiiz<-iM<%^'a<iNmeNfifr.  Sonnst  Ben. 
oontr.  9,  3,  83  und  dann  b&Qfig.  Siehe  Thea.  III  789,  88—69.  Bei  Tteitns 

noch  Agr.  45  una  adhuc  victoria  Carus  Metms  censehatur  (ironisdi).  Die 
Stelle  erlSutert  an  konkreten  Beispielen  die  Wahrbfit  des  oben  ausgespro- 
chenen Öatzt«  crescit  cum  ampiitudine  rerum  x>i&  ingcnu  (37,  8).  Mögen 
die  Verteidiger  oder  AnklSger  erfolgreich  oder  nicht  gewesen  sein,  die  ge- 
Mhilderfeen  Umsttade  spannten  ihre  Kxtfle  auf  das  ftnflersie  an,  so  daA  nur 
diese  Beden  sonst  mittelmäßiger  Geister  der  EllMltnng  würdig  erachtet 
wurden  und  die  Nachwelt  die  Eedn'^v  selbst  nar  nach  diesen  Proben  ein- 
schätzte. Der  Nachdruck  liegt  deutlich  aut  frigidisHmos  quoque,  und  daraus 
erklärt  sich  auch  die  an  sich  etwas  aoffalligo  Auswahl  der  hier  genannten 
Rrosesse,  denn  in  diesen  traten  nahen  den  KoryphSan  «ine  Anaahl  sonit 
gaox  unbekamiter  Badoer  auf. 

44).  40,1.  contiones  adsidtiae:  Eine  liyiaTiipche  Verbindung:  3.  19,  i. 
5,  50,  8.  27,  20,  11.  43,  4,  6.  6ecnndus  gebraucht  adsüluus  allein  4  mal. 
Siehe  86, 3. 4. 88, 7.  Ina  hier  nieht  eine  olSsisUe  Bechtsbaftignia,  sondern 
in  abgeschwächter  Bed<  ut  i  le  iron  etwas,  das  gestattet  ist,  oder  im  Sinne 
von  'Privileg'.  Vgl.  Sen.  dial.  ö,  l'.i.  3  uL<i  /»/.s  amicis  ohhtrnandi  se  dedissei, 
Plin.  epist.  10,  31,  1  cum  ms  niihi  dulnis  rcfa'(ndi  ad  te  und  Tac.  ann. 
2,  30  cui  ius  perorandi  m  reum  daretnr.  TOzandi  «  Uicessendi.  Zu 
den  in  Anm.  1,  7  angeführten  Beispielen  fSge  hinan  Oie.  rep.  4,  11  qumn 
illu  (vetus  comoedia)  «<m  attigit  vel  poiius  vexavU.  Über  andere  Bedeutungen 
des  Worte«  sieht'  Oi-ll.  2,  n,  ."»ff.,  uacli  Probus,  wie  aus  Si  rv  huc.  6,  76 
hervorgeht.  atque  steigernd,  siehe  Proleg.  6.  103.  ixümicitiarum: 
Nach  Caesar  de  analogia  (Gell.  19,  8,  i)  ein  pluraAe  tmtum.  Siehe  jedoch 
die  Belege  f&r  den  Sing,  bei  Nene  I  468.  Zur  Sache  37, 13  mb&iHUaa 
diseriMifrites  bist  8, 53  iU  .  magnh  (bypaUage  —  magnomm  viromm) 
mumeitna  dareteertt  (Oaeeina). 

40,  2.  plurimi  diaertorum:  Zu  dem  Genet  bei  tnuÜi,  pkues  siebe 
Tac.  Agr.  46  hist.  3,  55.  4,  6.  30  ann.  8, 11.  3,  6.  30.  4,  73.  5, 10. 11. 16, 
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32.  plurimi:  Germ.  31.  ann  1,  57.  6,  22  phnmi  ist  hiev,  wie  oft  bei 
Tacitus,  ein  ElativTis.  Siehe  Lex.  Tac.  883''.  Im  Dialog:  30,  10.  34.  3.  5. 
37,  5.  40,  9.  Man  hätte  hier  otaiorum  oder  üoquentium  erwartet.  Siehe 
Anm.  1,  2.  a  FnbUo  qnidem  Seipione:  Zur  ZwiseheDsteUung  Ton 
quidem  bei  Eigennamen  siehe  Sen.  epist.  94,  64  ne  Gnaeo  quideni  Pompcio, 
Tac.  bist.  3,  78  nc  FetiUus  quidem  Cerialis  ann.  11,36  nc  Trauli  qu'uhm 
Montani.  In  «€  .  .  .  quidem  liegt  eine  besondere  Wertschätzung  dieses 
großen  Mannes,  dessen  heftige  Anfeindung  man  nicht  hfttie  erwarten  sollen. 
Tadtns  bat  Umt  wobl  i^eneU  die  langandaaernde  VM»  des  iltwen  Tib. 
Oracohns  und  GatM  mit  den  beiden  Setpionen  im  Auge.  Vgl  Gic.  rep.  1,  81 
obtredatores  .  .  .  ei  invidi  Sdpionis,  Liv.  38,  54,  1  quortm  (inimicorum 
Scipionis  Africani)  princeps  fuit  M.  Porchif!  Cafo.  qui  vivo  qxioqne  eo  ad- 
lairare  magnitudinem  eius  solitus  erat  38,  57,4  <^Graccliuin)  iura.^se  sibi 
rnkmeiluif  cum  S^pion&ma  guae  ftiisscnt  mantre,  Gell.  6(7)  19,  6,  Plnt 
Cat.  mal.  16.  Sulla:  Da  ein  MißTeniftodme  hier  vOUig  ausgeechlouen 
ist,  so  ist  die  HinzufÜgung  des  Pr&nomens  (L.)  nicht  nötig.  Siebe  auch 
20,  6.  26,  1.  37,  in  Danach  ist  die  adnotaüo  ad  loc.  zu  beriehtireTi 
Cn.  Fompeio:  Aus  dieser  Stelle  \vie  ans  37,  3  bist.  1,  15.  50  gebt  hervor, 
daß  Tacitus,  trotz  schaifer  Kritik  im  eiu/.elnen  (siehe  Anm.  38,  3),  rielleicht 
unter  dem  Einfluß  des  LiTins  ond  Lnean,  sowohl  in  dieser  Jngendsehrift 
wie  später,  in  Pompeius  Magnus  das  ehrende  Kognomen  als  nicht  unbe- 
rechtigt anerkannt  hat.  Die  ZusamraenstelluDg  mit  Crassus  fsiebe  Anm. 
37,  3j  und  mit  Sulla  hier  und  bist.  2,  38  pnst  quos  (Marium  et  Snllam)  Cn. 
Fon^^HS  occuUior,  non  meUor  et  numquam  postea  nisi  de  jmncipatu  (pMe- 
Mfam,  BD  beiden  Stellen  nnter  aufMligem  AnsscblnB  GSsars,  weist  m.  E. 
deutlich  darauf  bin,  daß  der  Verfasser  des  Dialogs  und  der  Historien  die 
Geschichte  jener  Zeiten  nach  durchaus  identischen  Gesichtspunkten  beur- 
teilte. In  solcheu  Üherciastimmungeu  nur  einen  neckischen  Zuiall  erblicken 
zu  wollen,  ist  doch  wohl  kaum  zulässig. 

40, 8.  ad  inoesaeiidoa  infnolpea  vizoa  etc.  Zu  diesen  gehörten 
natürlich  auch  die  ebengenannten.  Von  einer  Aufhetzung  des  Volkes  seitens 

bedeutender  Redner  bietet  die  römisehe  Geschichte  ja  manche  Beispiele, 
so  in  den  gracchifichen  Unruhen,  in  Oiceros  de  lege  agraria  und  An- 
tonius* Rede  gegen  die  Cftsarmdrder,  doch  ist  es  zweifelhaft,  ob  Taoitas 
gerade  an  diese  Falle  gedacht  bat,  da  bm  diesen  mvidfa,  es  sei  denn  bei 
den  Gracchen,  nicht  die  Trieb fedtr  war.  Sollten  die  Gracchen  gemeint 
sein,  dann  wäre  Maternus  als  Sprecher  wegen  der  darauf  prteiltpn  Antwort 
in  40,  13  einfach  ausgeschlossen.  Der  hier  ausgesprochene  Gedanke  ist 
ein  ziemlich  abgedroschener  Gemeinplatz.  Zu  den  zahlreichen  Anm.  23, 11 
atiertem  Belegen  füge  aas  Tacitus  nodi  binsa:  bist  1, 1  obtreetaHo  et  Upor 
prom»  awtüms  aee^pimiur  2,  20  ifwtfa  mortdUhus  naknra  recentem  aliontm 
felicitatem  acriJnts  oculis  infrospiccrc  ann.  3,  10  odium  et  iuvidiam  upud 
nwlfos  i'ofcrc,  Schiller:  Es  liebt  die  Weit  das  Straldcyide  m  schuärzcn  und 
das  Krhcdme  in  den  Staub  zu  ziehn  und  P.  Shorej  zu  Uor.  cann.  2,  10,  9  ff., 
wo  Beispiele  ans  modernen  Autoren,  besonders  englischen,  gesammelt  sind. 

40,  4.  f  et  histriones:  Et  ist  natürlich  unmöglich.  Schreibt  man 
aber  iä,  was  kaum  eine  Änderung  ist  —  die  anderen  Vorschlftge  sind  mehr 
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oder  minder  textkrit^i^clie  Spielerciou,  die  zu  widerlppen  sich  nicht  lohnt  — . 
80  gerät  man  «^bentaiis  in  große  Öchwierigkoiton.  Die  republikanische  Zeit 
kann  nicbi  gemeint  sein,  in  der  das  dvo^aCTi  KUJ^qiöeiv  bereits  durch  die 
13  TaMgeMtm  mit  Sinfim  belegt  war  nnd  von  Sulla  eben&Us  verboten 
wurde.  Vgl.  Cic.  rep.  4,  1 1  f.  mit  der  Bemerkimg  des  Aug.  mt.  2,  9,  der 
dio  tjanze  Stelle  noch  vor  sich  hatte,  epist.  3,  11.  2,  Tac.  ann.  4,  35  »o;f 
aitn)tjo  Graecm  quorum  non  modo  liberttr^,  eiiam  libuio  impunitn.  Man 
denke  auch  an  das  Schicksal  des  Xäviuä  (PlauU  Mil.  211,  Gell.  3,  Ö,  15) 
oder  dee  Laberiai  (8en.  contr.  7,  a,  9,  17,  14,  2,  Meer,  tat  2,  3,  10.  2,  6, 
6.  3,  7,  if.)  nnd  man  wird  erkennen,  dafl,  wo  ee  aieli  um  eowtkme»  adiidHae 
und  ein  ius  potissimum  rexandi  handelt,  der  Vergleich  mit  persunlichen 
Antniffen  von  der  Bühne  herab  sehr  nnirlücklich  gewählt  wäre.  In  den 
uns  bekannten  Fällen  handelt  es  sich  um  Verse,  die  das  Tbeaterpublikum 
auf  eenaationelle  Begebenheiten  der  Zeitgeschichte  deutete.  So  anf  Clodiua 
nnd  Gioero  in  einer  AnfAbrang  dee  Eniyeaees  und  Brutna  dee  Aocine  (Cic. 
Sest  118—123),  auf  Casars  Tod  im  Armorum  iudicium  des  Pacuvius  3£en 
aervasae,  ui  mr  pn-damf  (Suct.  Caes.  84.  2,  App.  bell.  civ.  -1.  1  i6),  auf 
PompeiuB  'no$tra  ntiseria  mag^na  est'  (Val.  Max.  6,  2,  8).  Utt  dürfte  der 
Sobauspieler  selbst  von  der  Wirkung  bestimmter  Verse  überrascht  worden 
Bern.  Sollte  aber  sn  ui  hisirkmes  etwa  neeirl  oder  fiostrae  aetaHe  hinsu- 
gedacht  werden,  so  fehlt  es  zwar  auch  hier  nicht  an  Teteinielten  Bei* 
spi'^lfTT  ^i>!'^}ier  Kritik  (siehe  Anm.  2,1.3,3),  aber  man  wapte  auch  in 
diesen  i\iU»?u  kein  övofjacTi  Kuufiiubciv,  sondern  nur.  wie  es  die  vita  luve- 
nalis  ausdrückt,  tempora  füfurate  nolare.  Wer  übrigens  die  Anspielung  auf 
die  Kaaaenteit  annimmt,  mflßte  unbedingt  die  Worte  dem  Matenras  ab» 
sprechen,  da  er  ja  seibat  in  einem  Bühnenstück  'potentiam  Vatinii  fregit' 
|11,3).  Unter  diesen  Umständen  hin  ich  dpr  T  i herzen gun^'.  die  bereits 
Petersen  ad  loc.  aber  ohne  Begründung  äußerte,  daß  et  histriones  ein 
Glossem  ist.  Es  war  eine  in  den  Text  geratene  Randbemerkung,  wie 
deren  so  viele  s.  B.  der  cod.  Leideniis  bietet,  nnd  die  durch  die  Beminitaeni 
eines  Lesers  an  die  oft  erwähnte  Anekdote  Uber  Laberins  und  Cäsar  (s.  o.) 
leicht  veranlaßt  wt^rden  konnte.  ardorem  ingeniie  sc.  dabant,  ndferp- 
hant,  da-s  per  Zeugma  aus  (idmovebant  zu  entnehmen  ist  Vgl.  Lucr.  3,  251 
datur  ossibus  . . .  ardor,  Sidon.  epist  3, 13,  ö  incitam€nium  ingmiisf  adferre. 

IhOM  Mbnovobant:  Eine  adur  hinfige  Metapher  ftr  Jünwlore.  m- 
eendere.  Mit  admovere,  t.  B.  Cic.  de  orat  3,  4  PMI^jm»  quasi  guasdam  «er- 
borum  faces  admocissei  Phil.  2,  30  Tusc.  2,  61  off.  2,  37,  Ov.  Ib.  238:  sehr 
oft  mit  Knhderr,  z.  D.  S^n.  contr.  10  pr.  7  factm  st*idii<.  Quint,  inst.  1.  2.  25 
acriores  ad  studia  dtcmdi  faces;  mit  adhiberc:  Cic.  de  orat.  2,  205  hae  dt- 
emdi  faces,  ffiehe  auch  Thes.  I  775,  62 ff.  VI  402,  74 ff.  B«  Tae.:  biit. 
1, 24  HagrmHilbm  «im  mHUum  amms  väut  faees  addüderat  8, 86  acerrimam 
hello  facem  praehdit.  Am  S<^1uß  sei  noch  zusamin'-nfassend  auf  einige 
Einzelheiten  hingewiesen,  die  dieso  Reile  entsprechend  dem  vorsichtigen  und 
konzilianten  Charakter  des  Secundus  von  den  anderen  unterscheidet.  Er 
nimmt  etwaige  Einwendungen  vorweg  (36,  2.  5.  37,  7.  10.  11  38,  2.  6), 
beruft  sieb  flb*  seine  Behauptungen  auf  die  allgemeine  Erflahrong  oder  anf 
KitoriacheZeugnis.se  (37,  2.  9,  10.  38,  3.  4  ff.  3»,  9),  entschuldigt  scheinbar 
unwesentliche  Kleinigkeiten  (39,  1)  nnd  SfhrSnkt  f'bertreibungen  durch 
videbuntur  (dreimal  kurz  hintereinander:  36,  4.  5.  7j,  aliquis  (37,  4j  oder 
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ferc  ein  fo9,  3).  Nicht  nur  fehlen  gerade  diesfi  in(Hvi<lutH''a  Züge  der 
Vorsicht  und  Schüchternheit  j^änzlich  in  der  Rede  des  ilaternus  von  40,  5 
an,  sondern  auch  iu  dessen  früheren  Ausführungen,  wie  nicht  minder  in 
denen  des  Aper  und  tfessalla.  Sie  vertreten  lOmtlich  ihren  Standpmikt 
mit  einer  gewissen  streitbaren  Energie  und  mit  einer  imponierenden  Sicher- 
heit, wenn  atieh  in  d«r  Methode  verschieden  —  alles  durchaus  im  Einklang 
mit  der  am  Anfang  geriebenen  Versicherungf  daß  formam  sui  {^Mwgue  et 
animi  et  ingenii  reddermt  (1,  7). 


ORATIO  M  ATBKNI  (40, 5-41, 11). 

über  die  hier  anzunehmende  zweite  Lfleke  liebe  Froleg.  S.  72  ff. 

40,  5.  otiosa  et  quieta  re:  Der  engere  Zusammenhang  ist  uns 
durch  die  Lücke  entzogen,  doch  verweisen  die  Worte  zunächst  auf  36,  3 
(siehe  die  Anm.)  und  besagen  ungefähr  dasselbe,  was  37,  10  negativ  aus- 
gedrOdtt  war.  Da  nnn  an  dlMer  Stelle  der  Sprecher  selbst  sagt  *ul  st(5- 
tmie  oduMMM*,  so  wir«  es  einfach  Iftcherlii^  die  nun  genngsam  bekannte 
Tatsache  den  aufmerksamen  Zuhörern  nochmals  nachdrücklich  v.w  Gemüte  zu 
führen,  darum  kann  jene  Partie  nicht  ebenfalls  dem  Maternus  gehören.  So 
aber  sind  die  Worte  durchaus  angemessen,  da  Maternus  damit  zwar  seine 
Zustimmung  zu  der  Prttmisse  desSecnadus  gibt,  aus  ihr  aber  andere  Sohlllste 
zieht.  probitate  et  modeatfa:  Siehe  Anm.  5, 1.  gandMt  —  fru' 
atur.  Mit  personifiziertem  Subjekt,  Verg.  ecl.  6,  29  FliOcbo  gaudet  .  .  . 
rupes.  Seit  Plin.  d.  Ä.  auch  in  Prosa  nicht  selten:  nat.  12,  66.  19,  131, 
Quint,  inst  Ö,  4,  III.  10,  7, 16. 12, 9,  2.  magna. . .notabilie:  magna  ist 
hier  wohl  hinzugefflgt,  weü  wegen  der  folgenden  GhazaktexiaiOTmg  nokh 
hin»  (zuerst  Gic^  epist.  6, 19, 6,  Ov.  met.  1, 169)  leicht  in  malam  partem 
verstanden  werden  konnte,  eine  Bedeutung,  die  sich  zwar  oft,  aber  bei 
Tacitus.  der  das  Wort  am  häufigsten  gebraucht,  auch  sonst  nicht  findet. 
Siehe  Anm.  31,  6  u.  5.  alumna  lioeutiae:  aiumnus  (alumna)  wird  mit 
einer  einzigen  weiteren  Ausnahme  (Ennod.  op.  3  p.  367,  25  dcictrum)  sonst 
nur  von  guten  Eigenschaften  gebrandit  Vgl.  Cüc.  Brut»  45  pads  eti  comes 
otiqiie  socia  et  iam  betie  eottSdhUae  civitatis  quasi  alumna  eloquentia. 
Btulti  libortntom  voeabant  (V):  Tgl.  Plat.  Rep.  9,  2  p.  572d  (Vföuevöv 
Te  eic  TTäcav  nut>avouiav,  ovojiaioufevriv  b'ÜTrd  tujv  dxövrujv  fcXtuOtpiav 
dnucuv,  aber  vor  allem  die  höchst  bemerkeuswerte  Parallelstelle  bei  Plut. 
de  and.  1  dvopxio  M^v  TÄp.  ^vioi  vSrv  v^uiv  IXeue€piov  diraibeuct^ 
voui2!oiia.  Sollte  hier  eine  gemeinsame  Quelle  vorliegen,  dann  wire  es 
keineswegs  unningli(  h.  daß  diese  ganze  Ausführung  des  Matemus  von  einer 
stoischen,  antirhetorischen  Vorlage  beeinflußt  war.  Jic  ntia  . . .  lihertatem: 
Die  alliterierende  Antithese  ist  häutig.  V  gl.  Cic.  Verr.  4,  3  ac.  1,  30,  Quint, 
inst  3, 8, 48  qua«  in  alns  Uhertas^  in  aliis  lieenHa  voeatur  4, 1,  69.  9, 2,  27. 
10,  1,  28  und  Tac.  bist.  1,  4.  2,  10  inter  läforiatem  ac  licentiam  incerta  ann. 
4,  35  (Anm.  40,  4)  und  zum  Ht^danken  ann.  11,  17  fahn  Uh'  rfati.'t  locuhu- 
lum  obtcndi  ab  /r*?  'pti  privatim  t/'v/ewt*?"'« ,  in  pnhiicion  exitiosi  ntiiil  fpei 
nisi per  discordias  hubeant.  vocabant:  Wie  auch  23,  2  einstimmig  überliefert, 
TAOiiüt,  Di&L.n.  Oosau«.  9S 
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nur  j^rißt  das  Pratentum  nicht  in  eine  allgemein  gültige  Sentenz,  denn 
Maternus  will  doch  nicht  saj^'on,  <iaß  es  solche  stulli  jetat  nicht  mehr  gab. 
Ja,  in  Wahrheit,  sagt  der  Sprecher  von  36  ff.  »o  ziemlich  dasselbe.  Siehe 
insbesonder»  39,  4  nisi  Uberi  etc.,  was  aUmn  sdioo,  um  dies  im  VoxOber- 
gehen  zu  bemerken,  die  Identität  der  Sprecher  amschli^Bt.  Aafik  wfirde 
vocahant  folgerichtiir  erat  statt  rst  magna  fordern.  Zweifeln  kann  man 
wohl  nTir,  ob  ruciiant  (so  hist.  1,13.  5,  2)  —  das  Frequentatirum  wäre  in 
einer  Sentenz  besonders  passend  —  oder  vocant  zu  schreiben  ist.  Beide 
Leaarten  Bind  s.  B.  17, 11  flberliefert  vo<xä>ant  kann  ana  «oeitent  oder  aus 
der  falsohen  Auflösung  eines  wirklichen  oder  Tennantliehett  KompendiatnB 
voeant     voeitat^  entstanden  aeis. 

40,  6.  comee  aeditioniun:  Von  mit  einem  Abstraktum  gilt 

dasselbe  wie  von  altnmui.  Bs  wird  sehr  selten  too  unangenehmen  Dingen 
gesagt.  Siehe  Pa.  Quint,  deel.  min.  275  p.  50,  6  e.  läborum,  solliciiudinum, 
eurarum  decl.  mai.  0,  2  ffntvissimi  dohris  comrs  paenitetttia  und  Tac.  bist. 
2.  IH  tetneritatis  alienae  c  Spurinna  ann.  3.1h  &xitii  4,13  exilii. 
Von  der  Beredsamkeit  Cic.  Brut.  45  (siehe  Aum.  40,  5).  efEreuati 
poirall:  8o  Cic.  de  orat.  2,  85  rep.  1,  35,  Porph.  Optat.  15,  4  naOomm, 
ineltaiiientiiin:  Das  Wort  begegnet  soent  und  zwar  nnr  «n- 
mal  bei  Cicero  (Arch.  23),  am  häufigsten  bei  Tac;  von  Personen  aber  sehr 
selten,  7..  H.  Sidon.  epist.  1,  1.  1.  7,  1,  6.  Vgl.  auch  hist.  2.  23  arenima 
sedUionum  ac  dii^rordtue  i..  ititcrfcclores  Galbae  ann.  6,  29  quae  (uzor)  ü 
mortis  et  particeps  fuit.  Maternus  hat  besonders  im  Auge  39,  9  etrtaHti$ 
popuU  sludia.  sine  aoTaKitaAa:  eine  sehr  leiohte  Verbesserung  von 
Servitute  der  Hss.  das  sinnwidrig  istb  obsequium  und  severitas  bezeichnen 
hier  dieselben  Eigenschaften  von  zwei  Seiten,  Rflclcf^icht  auf  andere  und 
Strenge  gegen  »ich  selbst.  Zur  Verbindung  vgl.  Cic.  epist.  10,  4,  6  omne 
obsequium  in  illum  fuit  cum  multa  severitate.  Bei  der  schrankenlosen  Frei- 
heit der  repnblikani8<^n  SSeit  brandite  der  Redner  keine  Ton  beiden  sa 
flben.  Die  vielfach  ge  billigte  Konjektur  sine  verOate  bringt  etwas  gans 
Fremdes  in  den  Gedankengang,  wenn  atich  der  Rereil.samkeit  dieser  Vorwurf 
von  den  (iegnern  der  Rhetorik  seit  Phton  oft  (•eniacht  wurde.  Auch  der 
Gebrauch  vom  !<ine  mit  einem  AbstiakLum  alb  ii.rüui/.  eines  fehlenden  nega- 
tiven A^ektiys  oder  Begrilb  spricht  entsehieden  zugunsten  von  severitate, 
da  für  Sine  veriialf  .  bensogut  falsus  oder  insincerus  hier  hätte  eintreten 
können,  nicht  aber  »litis  oder  /oivillis  für  sine  S'  vi  rifate.  Siehe  auch  Anm. 
32,  9  zur  asyndt'tisrhen  Verl  indimg  von  sine  mit  Adjektiven.  oon- 
tumax,  temeraria,  aclrogaus;  Zm-  Verbindung  vgl.  Cic.  Hose.  44  con- 
twmaeiae^  adr^mUiae  (Att  6, 1,  7  eowlumaeUer,  adroganter,  Q.  Cic.  pet  54, 
Liv.  5,  8, 11  adrogans,  pertmax,  Ben.  dial.  4,  88, 1,  Qnint.  inst  6,  1,  14, 
Tac.  hist.  1,  51  ann.  5,  3  adrogantiam  oris  et  contumacem  animum),  Cic. 
inv.  2,  10  tema'e  aiqic^  ndroganter  (otf.  2,  8  ndroanntia  et  teme^'dm,  Quint, 
inst.  12,  5,  2^,  Tac.  ann.  4,  20  int&r  . .  .  contumaciam  d  .  .  .  obs>eqmwn. 
bene  oonatltitlla  oMtatibna:  coiisftteere  ist  die  tox  propria  ftr  die 
normale  staatliehe  Einrichtung  (siehe  Thea.  IV  616,  BOS.\  bei  Tac.  noch 
ann.  1,  9.  Nur  hätte  ein  Republikaner  der  ciceronischen  Zeit  begreiflicher- 
wei.^e  die  Alleinherrschaft  nicht  wohl  als  eine  bcnc  constituta  ciinfas  be- 
zeichnen können.    Cicero  preist  nun  au  zahlreichen  Stellea  Huhe  und 
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Friedon  als  Vorbedingtmg  einor  pedeiliüf'lieii  Entwicklung  <lf>r  Beredsamkeit, 
und  zwar  iiuch  da,  wo  ihm  keiueswegs  der  'republikanische  Idealstaat'  vor- 
schwebt. Man  hat  darin  meist  einen  eklatanten  Widerspruch  mit  der  An- 
sidit  des  Seoundus  (38,  7)  and  des  Matenras  zu  konstatieren  gegUabt' 
Mit  Unrecht,  denn  Cicero  versteht  unter  pax  und  otium  und  pacata  et 
trnnqnilUi  civUns  in  erster  Linie  einen  Staat,  dessen  Kräfte  nicht  durch 
auswärtitje  Kriege  aufgerieben  werden.  Die  inneren  Unrnh^n.  fjhfr  die  Se- 
cunUuä  und  Maternus  redeu,  wareu  ihui,  der  mitten  m  liineu  hiand,  als  ein 
bastünmender  Faktor  der  rednerisdien  jSntfkltung  wohl  sckweriidi  mm  Be- 
wnfitsein  gekommen.  Vgl.  de  orat.  1, 14  poaUaqwm  imperio  omnium  gen- 
tium cmtstituto  (J'niturnifan  pdci.'i  otium  confirmavit.  nnnn  ferc  laudif  vupidns 
fidHle-fcins  non  sibi  ad  du  eiuhtm  stKdio  omni  cnitemium  put/ivit  1,  30  hace 
und  rrs  (eloquentia)  vt  o>itni  libero  popuio  maxüneque  in  pacaiis  tran» 
quiüisque  eMtolSbM  praeäput  florwH  sai^ptrque  dcnrimUa  est  2,  BZ  m  onmt 
paeata  et  Ubera  cintofe  demiimttUtr  (usus  dioendi)  Brut  45  fiee  li»  MIa  ge^ 
rentibus  nec  in  impeditis  ac  regum  dominatione  devimtis  nasci  cupiditas 
dicendl  sohi:  pacis  e>f  '■(,,„,<.•  otique  socia  et  iam  hmc  romtiinlac  civitatis 
quasi  aiuMtta  quaedam  eioquintm  orat.  141  quis  umt/uam  dubifavüf  quin 
in  re  pvitUea  noetra  primae  iiogueiiHa  tenuerU  Semper  u^hams  paeaUsgite 
rebus? 

40,  7.  oratorpm  Laeodaemonium:  Vgl.  Cic,  Brut.  50  quis  enim  atU 
Argivum  oiatorem  aut  CoimUiium  aut  Thebanum  seit  fuisse  temporibus  ülis 
, . ,  Ztoeeäwmimiitm  vero  fisque  ad  hoe  lempiM  audivi  fuisse  neminem,  Mene* 
knm  (gwMm  dulcem  «KtMw  qwdem  tfüdit  Hamems,  sedpanea  dkenlem  QX  313 
^TriTpoxdbnv  dTÖpcue  naupa  ^fcv,  dXXd  naka  Xit^uk),  Vell.  1, 18,  2  ne- 
«pif  vpro  hör  mariis  y}il>atus  sum  quam  neminem  Argivum,  Tliebamm,  Lace- 
ducmoHium  oraiurcm  . . .  txisttmaium,  Quint,  inst.  2, 16,  4  LacedaimonUmtm 
civOatc  cjcpulaam  (eloquentiam),  Thukyd.  4,  88  i^jv  oObe  dbüvaTOC,  dic  Aa- 
Kcbcn^övioc,  ciiretv,  Athen.  XHI  611^  ou  irpocievrot  . . .  ^frroput^  (sc; 
AaK€baiMdvioi),  SchoL  Find.  Isthm.  5,  87  cuvtomoi  . .  .  AuKiuvec . . .  *Ap- 
fctoi.  Oretensem:  Diese  Tatsache  wird  sonst  nirgends  erwähnt,  woraus 
sich  zunächst  uur  so  viel  ergibt,  daß  jedenfalls  die  oben  zitierte  Stelle  des 
Brutus,  wie  man  wohl  sonft  auzunehmeo  geneigt  wäre,  mcht  den  Tacitus 
Quelle  war.  aooairiimu  . . .  tradnntor  se.  fwsse.  Der  InfinitiT  wird 
bei  diesen  Verben  gewöhnlich  ausgelassen.  Siehe  Proleg.  8.  110.  Ol- 
vitatum:  Vgl.  Pomp,  gramm.  V  190,  9  in  patrinn  cnm  dispnriliffr  dinin- 
tur  civilatum  .  .  .  et  civitatinm,  Thes.  III  51— 6U.  Dasselbe  Schwanken 
zeigt  üich  in  den  UäS  des  Tacitus;  bei  anderen  äub$tautivea  auf  -os  üudet 
sich  aber  nur  -um.  Siehe  Sirker  8.  14.  Die  Bitten  und  Qeeetse 
Spartas  und  Kretas  ähnelten  einander  so  sehr,  daB  man  gewOhnlidi  diese 
von  jenen  ableitete,  oder  auch  umgekehrt  wie  Plato  und  Ephorus.  Sie 
werden  daher  si  br  oft  zusammengenanut.  Vgl.  Pl&t.  Prot.  342  ^  leg.  I 
passim,  Änst.  Polit.  II  5,  1263 f.  10.  1271  f.  u.  ö.,  Ephorus  bei  Strabo  10,  4, 
9.  16 — 32,  Polyb.  6,  45ff.  und  Ta«.  ann.  8,26  meumeque  fama  eete- 
bravit  Cräensiim  (lages)  quas  Minos,  Spartanrtmm  quas  Lyeurgm  . .  .per' 
scripsit.  Beveriesüna  .  .  .  severiBsimae:  Cic.  Mur.  46  sevcrüisima  .  .  . 
lex  Marcell  23.  Ov.  Pont.  3,  3,  57.  4,  «»,  33  Vell.  1,  6,  3  sevni.<^simarhtm 
legum  aucior  i^Val.  Max.  2,  6,  1  sevcrissimis  Lycurgi  UgiUus,  Petron.  4  u.  ö.). 
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Zu  der  emphatischen,  bei  Tacitus  häufigen  Wiederholung  des  Attributs, 
das  hier  in  prädikativer  Stellung  steht  ''siehe  Proleg.  S  107),  xsl.  41.  5.  11 
(hist.  1,  40.  4,  5)  Germ.  19  boni  mores  . . .  bonae  leges  .  .  .  unum  corpus 
tmarnque  vUam  hLl  1, 16  &0*Mim  »ueeesiortm . . .  Bornum  principtm . . .  totam 
urviMem  . . ,  Mam  Ubertatem  1,  78  nova  . . .  novo  (um.  6, 4)  4,  57  divo 
. . .  dwoipte  aan.  6, 28  par  . . .  par, 

40,  8.  neo  . . .  quidem:  äiehe  Anra.  29,  7.  Macedonuxn  . . .  »0 
Penwmm:  EbcoBo  Tac.  um.  6,  31  veteres  Fitrtanm  ae  Maeeäomim  ter 
Mimw,  «ine  liMchteiiawvite  Übereinstimmimg.  Bei  der  konstanteii  Ver- 
wechselung yon  ac  und  out  kommt  die  Lesart  in  einer  einzigen  Hs  (£)) 
selbst  ceteris  paribus  nicht  in  Betracht.  certo  impexio:  Gegenaakz 
omnia  omnes  poierani,  donec  erravit, 

40, 0*  BhCHlU  qvldam:  Wean  wir  von  dem  Athener  Äaehiaei,  dem 

angeblichen  Giüiuler  der  rhodischen  Schule,  absehen,  waren  die  berühmtesten 
Rhetoren  in  Uhodos,  Apollonios  ö  MaXaKÖC  und  Molon,  beide  aber  aus  Ala» 
banda,  dieser  d<'r  Lehrer  Cicpro<5.  Siehe  Anm.  30,  7,  Weniger  bedeutend 
waren  Axtameneä,  Anätocles  und  Philagrios.  VgL  Susemihl,  Alex.  Lit.  II 
488—494.  697.  pluriml  ^lehr  viele*.  Dies  beweist^  daB  Tae.  nicht  die 
kanonuche  Dekas  im  Auge  hatte.  oratorea  ist  Piidikat,  schou  darum, 
weil  sonst  apitd  quos  =»  in  qua  riviiatp  fin  fn^'-rb'^'?  Anteredcns  hätte. 
Siehe  auch  Lex.  Tac.  s.  v.  ap^id  (  S.  91  a.  ).  onmia  .  .  .  omues;  Der  Ge- 
danke h&tte  kaum  emphatischer  ausgedrückt  werden  können,  denn  neben 
d«r  Anaphora  (siehe  Anm.  38,  3>  and  omnt»  ^  ol  irdvrec  (Germ.  S.  11), 
wie  41,  7  imperiti  und  mtiUi  »  oi  TToXXof,  bezeichnen  jMifNi?itf  und  imperifit 
(siehe  Anra.  19,  4)  ein  und  denselben  athenischen  Demos.  Eine  der- 
artige aristokratische  Geringschätzung  des  in  einer  Reytihlik  sotivpranen 
Volkes  wird  man  in  der  fiede  des  Secuudus  vergeblich  suchen.  Er  setzt 
im  Qegenteil  beim  Volke  ein  nioht  geringes  Maß  tod  Eäniklit  voraiu. 
Siehe  besonders  36,  8.  39,  8,  ja  selbst  der  errana  poptäus  ist  der  per- 
suasio  zugänglich  (36,  3).  Anderer  Meinung  als  Maternus  war  auch 
Niebuhr  —  ob  im  Hinblick  auf  unsere  Stelle?  — ,  wenn  er  sa^rt:  ,Jch 
wUl  in  der  Tat  sehnmul  lieber  all  die  athaiietisische  Zügdlosigluit,  so  schledit 
tU  «mek  mrldieh  war,  äh  (Ke  Ordnung  dtr  Dmge  in  Laeedämonr.  Da 
amnia  ontnea  eine  hinfige  Verbindung  ist  (siehe  Meiguet,  Gic  Lex.  orat, 
rhet.  8.  V.)  und  omnes  hier  eine  ganz  spezielle  Bedeutung  hat,  wie  schon 
allein  ut  s/r  dixcrit))  dhitu  Anm.  34,  2"!  /»'igt,  so  lii'gt  in  dem  Ansdnick 
kaum,  wie  man  allgemein  annimmt,  eine  Anspielung  aut  das  .sprichwört- 
liche non  omnia  possumus  otnnes  (LneU.  218  Mx.,  Verg.  ecl.  8,  64,  A.  Otto, 
Sprichwörter  etc.  8.  255). 

40,  10.  donec  erravit,  wie  ein  .^touerloses  ScViiff  V^rl.  .\nin.  10.  6, 
Pan»  t:.  2  ( 12  1,  7.  4  gtws  (öuüas,  Catuios,  Scipiones)  eUi  ad  porlum  mutati 
in  melius  /latuf-  rcvcxerint,  diu  tarnen  ritiorum  turbo  iactavit  et  naufragos 
alqne  fiuHoirtes  ab  ilU»  quüms  mersabanhir  error&ms  a^re  atta»  ree^  und 
Wendeil  Philipps,  Toussaint  L'Ouverture:  Ht-  tto  sooner  fOtmd  Mmelf  at 
the  heim  of  <}faft\  ulin  flu  shiji  shtitlif^il.  ijoner  ^  qnamdiu.  Siehe 
Anm.  8,  6.  Ein  dreifaches,  anaphorisches  dumc  ündet  sich  nur  hier. 
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se  confecit:  Vgl.  \A\\  prooem.  3  quibtts  Tridvis)  iam  prident  pracvah  ufis 
jiopiih  vires  se  ipsae  confiduni.  I^apt  inst.  4.  10  sc  ipsa  philoitophia  con- 
sumU  et  confecU,  diaaensiombus  et  discordiis:  Su  verbanden  bei 
Ck  hAr.  KSp.  40.  46.  50  Pbil.  8,  8  LmI.  23,  Gell.  2,  12,  1,  lost  12,  15, 
12,  OloBS.  n  279,  27  and  Agr.  32;  ihnlich  discordia  und  aeditio:  bist.  1, 
84.  2.  23.  86  ann.  6,  3.  16.  Mit  Sf  confecii  geht  Maternus  noch  erheblidi 
über  dM  von  Secimdns  gebrauchte  distrahebami  hinaus  (36,  ö;. 

40,  IL  nulla  . . .  modm;  Ifaa  bwdite  die  dnrch  Anaphora  {mütts 
bei  Tao.  aonst  nvr  zweimal  wiederholts  22,  9  Agr.  82  Oena.  19.  85.  48 

bist.  1,  44.  2,  76  ann,  13,  4.  16,  3l)  verbundenen  icÖKUiXa  (Adj.,  präposit. 
Ausdruck  oder  (tenct.  obiect.,  Sub«5tantiv),  in  di  nen  di«*  liorpits  von  f^ecundus 
autgezähiten  politischen  Erscheinungen  nochmals  vorgetührt  werdeu,  damit 
dadurch  des  Matemus  eigene  Schlußfolgerung  um  so  eindrucksvoller  hervor- 
trete. Unter  der  Annahme  dar  Identitlt  beid«-  Spredier  wBren  dieaa  Wieder^ 
holongen  ebenso  unmotiviert  wie  unertrftgUeh.  in  foro  pas:  36,  3 
penwdantium  in  rostris.  in  senatTi  concordia:  36,  4  procrrum  fac- 
tiones  .. .  senat'U^  ceriamhm.  Zum  Ausdnick  vgl.  Liv.  4,  7,  1  in  mcigistratu 
concordia,  Paueg.  3  (1 1  0,  3  in  summa  poksUxU  concordiam,  in  iudi- 
oils  modamtio:  88,  2  modtm  . . .  mrn^M.  nnUa  anpariorom  rava- 
rantla  —  Mne  vHatquio  (40,  6),  mit  Bezng  auf  40,  2  ius  poteniissimum 
quemque  vexandi  etc.  Vgl.  auch  Tac.  bist  4,  8n  snperhia  riri  ar^jualium 
qnoque,  adeo  superiorum  iniolerantts.  iiuIIub  maglstratuum  modus: 
Keine  Beschränkung  seitens  der  Richter',  mit  besonderer  Rücksicht  auf 
89, 5. 

40,  12.  sine  dubio  =  qt4idem,  und  gefolgt  von  einem  Adversativ- 
satz billiirt  i'ewöhnliob  eine  Ansicht  oder  Behauptung,  um  daran  ein  Be- 
denken anzuknüptea  oder  sich  den  daraus  gezogenen  Folgerungen  zu  ent- 
uehan.  Darin  unterseheyat  tildi  dar  Anadm^  hauptsftchliäi  von  dem  meist 
rain  affirmntivan  hauä,  non  duHe,  Baispiale  in  Menge  biet«i  £ut  aUa  Proaar 
Schriftsteller,  und  die  wenigen  Ausnahmen  bestätigen  auch  hier  nur  die 
Regel.  So  bt'i  Tac:  Agr.  45  omnia  d  (nach  Ansicht  der  Familie  und 
anderer)  superfuere  honori  tuo  .  .  .  Utmen  (nach  des  Tacitus  Meinung)  ann. 
1,  6  mulia  8.  d.  . . .  qtiestm  . . .  ccierum  1,  10  paccm  s.  d.post  haec,  verum 
entetUam.  Hierher  gehSrt  anch  11,  28  ntbSbat  i.  d.  mdnu  rtpHtmUa  . . . 
rursus  ipsa  faciUfat  imperatoris  fidueiam  dabat,  denn  es  waren  dies  nicht 
die  Eru:i;nin<:'en  eines  einzelnen  7mt  selben  Zeit.  Aus  dem  Obigen  folgt 
mit  zwingender  Notwendigkeit,  daß  der  3üf.  geführte  Nachweis  d<*r  rahntior 
doquentia  nicht  von  demselben  Sprecher  herrühren  kann,  dem  die  nun  folgende 
Ansidit  zugeschrieben  wird.  indofnitna  agar;  VgL  SiL  15,  569  dcmi^ 
lol  .  •  •  pubes  .  . .  agrOB.  Das  tertium  comparationis  liegt  in  dem  Appel- 
lativum,  das  dieselbe  etymologische  Wurzel  wie  domirms  hat.  Wie  ein  sich 
selbst  fil)orlassener  Acker  oft  üppige  Pflanzen  erzeuge,  so  ein  Staat,  der 
uno  tmdcratore  carct,  eine  zügellose  Beredsamkeit,  die  aber  ebenso  nutz- 
los sei,  wie  jenes  Unkraut  des  Aekars.  Secondos  hatte,  wie  wir  sahen,  nicht 
nur  die  Sltttitiehkait,  sondern  sogar  dia  Unantbehriidikait  der  Beredsamkeit 
nachzuweisen  gasueht.  laatiores  herbast  Derselbe  Ausdruck  Verg.  georg. 
1,  339.  3,  494.  teste«  ist  ein  Lieblingswort  des  Vezgil  (III mal)  und  wird 
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besonders  häufig  von  den  Erzpiignissen  des  Bodens  gebraucht.  Vgl.  auch 
Eur.  Hec.  588  ei  ff\  ^lev  kokti  tuxoOcc  xaipoO  6eö6€v  €Ö  croxwv  qpepci. 
Hier  aoU  mit  laeHoru  noch  bttonders  der  Gedanke  hervorgelioben  Verden, 
defi  nieht  alles  Geld  ist,  was  glttnst 

40,  13.  neo  tanti  etc  :  Dieselbe  ungünstif^o  Mf^ioung  über  die  poli- 
tische Tätigkeit  der  Gracchen  hat  Tac.  auch  später:  Öo  anu.  1,  53  (Tib. 
Gracchus)  soUers  ingenio  et  prave  facundus  (unserer  Stelle  sehr  fthnlich)  und 
8, 27  weiden  die  Graocheii  mit  Satonunns  zn  den  Uurbakur^  j^Ubi»  gerecbnet 
Bei  Cic.  de  orat.  1, 38  sagt  ScaeTola  Yon  ihnen  distrii  et  omntltus  • . .  pntsi' 
diis  ml  dicendiim  parati  .  .  .  ista  praeclara  fjuhcrnatrlce ,  nt  ais,  ewitahtm 
eloqnen'vi  rem  jnthlicnm  dissipaventnt  und  ähnlich  Ps.  Quint,  decl.  268  p.  96. 
13  in  einer  Polemik  gegen  die  Nützlichkeit  der  Beredsamkeit,  tionne  Uli 
Chraechi  ad  ewHmäam  rem  putHkam  hi»  vduH  armis  sucdneH  aeeeatmmi. 
Zum  Attsdraok:  37, 10,  Lucan.  3,  51  nec  vincre  IohH,  vt  bcUum  differret, 
erai.  et  lege«:  et  =  etiam  bd  Tac.  im  Dialog  nur  noch  21,  11,  sonst 
in  allen  seinen  Schriften  'sehr  oft  (Lex.  Tac  '^98 f  ").  Über  den  Oebrauch 
bei  anderen  siehe  K.  V.  Iii  ^33  Anm.  419  und  au^lübrlich  Antoo,  Studien 
etc.  I  36—69.  Zar  Stellung  am  SeUnB  siehe  Tae.  Agr.  4  recepta  p,  J7. 
eoMueludme,  ut  haberei  insbrumenta  aeniiutis  et  reges.  nec  beae  £bp 
mam  etc.:  Vgl  St>n.  rem.  fort.  12,  4  muH  fitisseut,  Cicero  et  Detywfffhenrs 
et  diutius  ririsseiit  et  lenius  obiissent,  Ps.  Quint,  decl.  268  p.  96,  15 ff.  qtiid 
ego  dicam,  quanium  civUaÜ  profuerü  doqtuftiia'f'  sibi  noatit.  Summo3 
utriusque  parUs  oraUtres  videamus,  Noime  DemoeUtenem  Ülum  oppremm 
veneM  suo  xmus,  noime  Oeeronem  in  Ulis  rostris  poenae  euae  exjporikm9, 
luv.  10,  118ff.  eloquio  sed  uterque  (sc.  D.  et  C.)  perit  orator  .  .  .  nec  um- 
quam  sanguine  cau.ndici  mndtumtnl  noitni  jynsilli.  Siehe  aiM'li  Val.  Max. 
9,  12  ext.  4  von  Euripides:  crvdelita^  lati  tanto  ingenio  non  dcbita, 
peDMiTlt  —  eompcMsortt  YgL  liv.  37,  40,  2,  advena  eeeundie  patsemdo^ 
Teil.  S,  68,  3  praemakira  merte  «mnoftefem  nomM»  «ui  peneavit  memth 
riam,  Sen.  Herc.  0.  690  nialr  jxmsaniur  magna  minis,  Ps.  Quint,  decl. 
9,  22  bfne  vita  petisafur,  Tac.  Agr.  17  dnmna  acstaüs  rvfufihu-;  pensare  bist. 
3,  26.  4,  72.  74  ann.  2,  26  und  Proleg.  Ö.  101.  Wie  aus  Quint  inst 
2,  16  (an  utUis  riietorice)  hervorgeht,  war  diese  Frage  ein  vielumstrittenes 
Tliema:  ^UMliifn  vehementer  in  eam  invdd  soM  et,  quod  eU  md^niaeimMm, 
in  accttsatianem  oraUonia  uhmtur  oromtdi  ffiribus  etc.  Dies  würde  gut  auf 
Plato  und  Posidonius  passen,  wie  d^»nn  die  Op^ncr  der  Rhotorik  auf  Seiten 
der  Philosophen  zu  suchen  sind.  In  der  Ümieitung  zu  de  inv. ,  deren 
jugendlicher  Verfasser  noch  vielfach  von  Posidonius  abhängig  ist,  wird  die 
Nfltdichkeit  der  Beredsamkeit  oft  in  Zweifel  gezogen.  Spttter  hat  Cicero 
bekanntlieh  diese  Schrift  als  unreif  beiseite  geschoben  (de  orat  1,  5)  und 
den  entgejrpngesetzten  Standpunkt  durch  Crassus  enthusiastisch  verteidigen, 
di«  Opposition  aber  nur  kura  und  mit  ziemlich  schwachen  Gegengrönden 
durch  öulpicius  zu  Worte  kommen  lassen  (de  orat.  1,36 — 40).  Es  ist 
dttrohans  irahrscheinlieh,  daB  wir  in  der  hier  vertretenen  Andcht  gleichsam 
das  Edio  einer  von  Rhetoren  nnd  Philosophen  peföhrteu  und  literarisch  zu- 
gHnglichon  Polemik  rernehmon,  die  aucli  Quiutiliaii  und  später  nocli  An- 
stides  vorlag.  Wir  halM-n  bereits  oben  ( S.  t>  l,  2.')!'  *  -1  ??  rauf  hingewiesen,  daü  Ma- 
ternus das  Nütziiehkeitsargumcnt,  auf  das  Aper  da^  iiauptgewicht  gelegt  hatte, 
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auffälligerweise  nicht  bei-ücksichtigt.  Jetzt  erkennen  wir,  daß  der  Verfasser 
ihn  sich  die  Autwort  itir  später  aufbewahren  ließ,  da  diese  erst  auf  Grund 
der  historischen  Darlegungen  des  Secundus  erteilt  werden  konnte.  Sie 
laatet  dabin,  daS  die  VorbedingmigMi  einer  bedeutenden  Berediamkeit  in 
der  Gegenwart  nicht  vorhanden  seien,  mithin  die  Frage  naeh.  ibrer  Nütz- 
lichkeit gpgenstandlos  sein  müsse.  Aber  auch  in  der  Vergangenheit,  wo 
jene  Voraussetzungen  zutraten,  sei  es  mit  dem  Nut/on  schlimm  bestellt 
gewesen,  da  die  Beredsamkeit  z.  B.  den  Gracchen  und  selbst  einem  Cicero 
nnr  nun  Verbtognis  wurde. 

41,  1.  Bio  quoque:  'auch  so  schon',  wie  die  Verhältnisse  nun  einmal  41» 
liegen.  Vgl.  Agr.  41  ann.  4,  10  c/-  qito'iiir  crnmpere  aetmilaiiOHim  fnni- 
narum  15,  17  sie  quoque  üptniiam  jortunam  orandam,  Sen.  benef.  o,  31,  1 
epiat.  94,  31,  Quint,  toat  10«  1, 181.  antiqni:  Die  im  Zusammenhang 
BÜinlose  LeBart  der  Has  (oiiiiquia)  ist  durch  Angb^ichung  an  oratnrihus  ent- 
standen, emendatae  .  .  .  compositae:  Dieselbe  Verbindung  Sen.  epist. 
4,  1.  usque  ad:  Zur  Bezeichnung  des  Grades  auch  son^f  bei  Tac.  nicht 
seljten:  8,  3  bist  1,  49.  2,  23.  4,  73  ann.  2, 16  u.  a.  libita  14, 1.  15.  26. 
43.  15, 90.  aä  «oteM»  statt  des  weit  hSiifigeren  ex  vdo,  das  hier  mift- 
Tersttndlidi  sein  konnte,  begegnet  IfaniL  5,  547,  Sen.  epist.  15,  8  diaL  9, 
2,  7  ad  vota,  Ps.  Quint,  decl.  3,  12  od  omne  Votum  fluetife  fortuna,  Seetin- 
dus  hatt<^  behauptet,  di»^  modernen  Redner  hatten  erreicht,  was  in  einem 
Staatswesen,  das  er  als  cumposita  et  quieta  et  beata  bezeichnet,  nur  irgend 
möglich  war.  Danaeb  ist  es  doch  sonnenklar,  daß  jemand  nur  dann  die 
Bemerirong  maehen  konnte,  'was  nns  von  der  alten  foreasisoben  Tiiigkeit 
Hbrig  gebliehen,  ist  gar  kein  Beweis  för  die  Existenz  einer  wirklieben  eora» 
posita  res  publica',  falls  nicht  er,  sondern  bereits  ein  anderer  jene  angeb- 
lich falsche  Ansiebt  vorgetragen  hatte.  Man  debattiert  doch  nicht,  um  sich 
selbst  zu  widerlegen.  Übrigens  ist  das  folgende  Argument  alle»  andere  eher 
als  beweiskriftig.  Denn  erstens  ist  es  doob  zu  allen  Zeiten  selbetverstilndHcb, 
daß  nur  ein  Unrechtleidender  oder  Angeklagter  des  Rechtsschutzes  be* 
dairf;  zweitens  entsprechen  die  augeführten  Beispiele  kaum  den  tatsächlichen 
Zustünden,  wie  sie  im  Kaiserreich  damals  hen*schten.  Und  selbst  in  solchen 
Fällen  ist  nicht  irgendein  advoccUus  als  Ketter  in  der  Not  aufgetreten, 
sondern  es  war  der  Kaiser,  der  einsefaritt  und  die  nOtige  Bemednr  yeran- 
laAte.  Ja,  jene  angebUoben  Voraussetzungen  der  zeitgenössischen  rednerischen 
T&tigkeit  stehen  in  einem  gewissen  Widerspruch  mit  den  eigenen  Schluß- 
worten des  Maternus.  Es  bat  demnach  ganz  den  Anschein,  als  ob  diese 
Behauptungen  nur  dazu  dienen  sollen,  zu  dem  utopistischeu  Idealstaat, 
Ton  dam  i^eieb  dannf  die  Bede  ist,  binflbmanleiten. 

41^8.  advooat:  Im  juristischen  Sirme  ist  das  Verbum  überhaupt 
selten,  zuerst  Sen.  contr.  exe.  6,  2,  andere  Beispiele  Thes.  I  894,  -2 — 34; 
bei  Tac.  nur  hier,  auch  advocatio  nur  4,  2.  10,  10.  Über  advocatus  siehe 
Proleg.  S.  58*.  nocens  aat  miser:  Tac  ann.  1,  22  innocenübtts  et  mi- 
serrimiB  noeew.  Als  SnbstantiT  ancb  bist.  1,  91;  mtstr;  tust.  4,  81  ann.  11, 
37.  olientelam,  die  Lesart  der  Hss  (ctt;/to<eiN^,istMn  zweifelloses  Beispiel 
fUr  die  falsche  Auflösung  eines  Kompendiums.  qnod:  d  h.  id  mnni- 
cipium  quod.  Zahlreiche  (lö)  Beispiele  der  Ellipse  des  DemonstratiTpro* 
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Domeu!)  mit  seinem  Substantiv  im  Lex.  Tac.  p.  1295'^.  agitat  —  cxa- 
giiat.  Siehe  4,  2.  25,  11  Agi-.  16  hist.  1,  5  ann.  3,  27,  Verg.  georg.  2,  496 
agitans  discordia,  Lucan.  6,  777  (Conmi.  Bern.  Luein.  «d  loc). 

41,  3.  tuomur  im  technisch  juristischen  Sinne  findet  sich  auch  bei  Tac. 
Öfter.  So  7,  1  hist.  4, 42  ann.  3, 1 7. 13, 42. 15,  48.  provinciam  apoliatam 
vexatamque:  Dieselbe  Verbindung  Cic.  VeiT.  2,  93  (Asiam)  spoUatidam 
ae  veeeandam  (4,  75.  96  8«rt.  94)  4,  29.  6,  179  FImsc.  11,  Uv.  43,  2,  2; 
j).  V,:  Cic  dir.  in  Gms.  54  Verr.  1, 12.  45.  4,  21;  p.  9.:  Gio.  Vecr.  6,  59, 
Liv.  40,  35,  10.  Zur  Sache  siehe  Tac.  .\gr.  19,  luv.  8,  87—123  (bes. 
98f.  dazu  Mayor)  Maniuar.lt,  Staatsv.  2,  103,  1  Friedlander  1  260—262. 

Wie  ganz  anders  stallt  dies  alles  öocundus  dar  (36,  7)!  melioB 
ftiiMet:  Ähnliolie  Ausnahmen,  statt  des  regelmäßigen  Indikativs  bei  melius, 
saHs,  aequum,  Imgum»  tind  nicbt  soltea.  YgL  Cic  C^to  82  notme  muUo 
mdius  fuisset  (Sen.  benef.  5,  23,  3),  Rb^t  Her.  4,  26,  36  non  igitwr  ßaiim 
eiset,  Tac.  hist.  2,  2  hand  fuerit  (Potential)  h»'ni,n  und  Nipp.  7.u  ann.  1, 
42  Dr.  H.  S.  I  303  Kühner  II  1*  S.  174.  queri  'keinen  Grund  zu  klagen 
haben,  nicht  zu  klagen  brauchen'.  Vgl.  13,  6  iiment  15,  3  tereharis^  Hör. 
cam.  1,  2,  6  saeevhm  J^/rrfiete  nova  monMra  qu^stae  epist.  2,  1,  9  ploro' 
vere,  Lui  an  7,  157  dausU.  Maternus  bezieht  sich  auf  die  BemerkongeD 
des  SecundiLS  (37,  7.  Ii).  Als  Worte  ein  und  desselben  Sprechers  wlimi 
derartige  Wiederholungen  ein  Zeichen  eines  stümperhaften  Stilisten. 

41,  4.  quod  si  inT«iiizetnr  . . .  civltas:  Du  Vorbild  fttr  dies» 

YorBtellung  eines  goldenen  Zeitalters  war  wobl  Ciceros  Hortensiui,  wie 

ans  Aug.  trin.  14,  9  hervorgeht  (zitiert  Proleg.  S.  88^  ).  Ähnlich  Ov.  met. 
1,  89fF.,  Quint,  inst.  2.  17,  28  si  mihi  sapionrs  iudicps  dentur,  sapien- 
tium  contiones  atqu^  omnc  consUium,  nihü  tnruiui  valeai,  niftil  graUa, 
imMI  <|fM)  jMiae«iiiii|)te  falsique  teries,  pcrquam  Mt  €9igum  eloquetUiae 
laem  d  prepe  1»  «äa  (foleptoftOM  ponaiur,  Pc  Quint  decL  268  p.  95, 
21  sane  si  iustitia  valeat,  quid  est  ehqumtia?  g««!  ergo  eMtaU  conferuni 
(oratore.s)?  Vgl.  auch  Mandevilles  Bienenstaat.  etipervacuus:  Vgl. 
Non.  p.  524  M.  supenacuum  fion  putat  operiere  dici  Varro,  std  supervnca- 
fieum,  und  in  der  Tat  findet  sich  jene  Form  erst  bei  Hör.  carm.  2,  20,  24 
•pilt  1,  15,  8  an  337,  Ot.  episi  8,  85  trist  8,  18  Fönt  9,  7,  6  und 
in  Prosa  bei  Liv.  2,  37,  8,  der  sonst  nur  gn^pervaeaneus  braucht.  VgL 
Wölfflin,  Archiv  Vlll  ötjlf.  Beide  Formen  gingen  eine  Zritlang  neben- 
einander her,  vom  3.  Jahrb.  au  ist  aber  Kiipervacitus  fast  allein lierrschend. 
super iucuatHns  ist  nur  Sali.  Catil.  oi,  Iii  überliefert.  inter  inno- 
O0iitos  .  . .  medioiu:  Zum  Gedanken  ygl.  Plai  Rep.  I  p.  332^  >jif|  Kä- 
fivouci  T€  MHV  .  .  .  larpöc  fixpncTOC,  Vulg.  ^fattb.  9,  12  od  XP^^OV  ^x^vci 
o\  icxuovTec  iaipou,  Ov.  Pont.  3,4,7  finrni  lalen'  per  sc  rndhimque 
Machainui  quacritnt,  Sen.  dem.  1,2,1  primum  ornnium  siad  niedüinae 
apud  aegroa  usus,  ctiatn  apud  sanos  honor  est,  Ps.  Quint  deci.  268  p.  96,  4 
kmotoMa  qttidem  per  se  wdd. 

41,  5.  tarnen  ist  hier  begründend,  wie  evim,  ein  Gebrauch,  den  liöf- 
stedt  S.  30 — 33  nachgewiesen  hat.  So  schon  Lucr.  5,  1125,  Cic.  ad  Q.  fr. 
1,  2,  3.  Unsere  Stelle  ist  ihm  entgangen.      Die  folgende  Darstellung,  ob- 
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Tvohl  sie  von  jenen  nur  in  der  Phantasie  existierenden  Utopien  absieht  — 
das  beweisf^n  die  Elative  minimuin.  firmissima,  saluherrimis,  die  Kompara- 
tive minor,  obscurior,  ferner  bonos  statt  optimos,  und  raro,  parce  — ,  ist 
eine  etww  tiefw  gestimmt»  Scbüdermig  eines  immeriun  bisher  noch  nicht 
TerwirkUchten  Idealstaats.  Men  dwtf  daher  in  8iigi>imtis$mu8  et  unm  nicht 
ein  Kompliment  auf  Yespasian  erblicken.  Auch  würde  Matemus,  falls  er 
hier  auch  nur  rum  Tri!  zoi^/^-n<.^4lsclle  Verhitltnisse  vor  Aujjoti  gehabt 
hätte,  sich  mit  den  Aufaugsvvorten  des  Kapital»  m  Widerspruch  setzen.  Als 
eine  Widerlegung  des  Secundos,  der  im  unverkennbaren  Gegensatze  ganz 
auf  dem  Boden  der  gescibichtUeben  Wirklichkeit  sich  bewegt,  Itann  man 
daher  diese  Darlegungen  des  Dichters  und  Idealisten  Matemus  nicht  wohl 
gelten  lassen,  so  schön  sie  an  sich  sind.  Ganz  unverständlich  und  nnango- 
bracbt  "wltrcii  sie  aber  unter  der  Voranssetzung  der  Identität  der  Sprecher. 

minimum  .  .  .  noiuimumque :  Zu  dieser  Wiederholung  siehe  Anra. 
40, 7.  que  ist  epeiegetisch,  siehe  Anm.  32, 4.  medtfna  hier  wohl  snr  Ab* 
\N'e(hslung  statt  deS  eben  gebrauchten  medicus.  Als  Substantiv  und  zwar 
ini  Plural,  7upr?>t  f/Ucr.  1.  93(i,  seltener  ist  der  Sinjr.,  wie  überhaupt  bei 
substantivieiten  l*artic.  praes.  Vgl.  Ov.  epist.  2U,  14  medevf'  -  ope  rem.  77, 
Sen.  dem.  1,  17,  1  dial.  2, 13,  2,  Culum.  6,  19,  1.  2.  in  üs  gentiboa 
etc.:  Es  hängt  diese  Bemerlrong  wohl  mit  jener  im  Altertum  weitverbrei- 
teten Idealisiernng  der  Naturvölker  zusammen,  der  bekanntlich  auch  Ta- 
citus  in  der  Germania  huldigt.  Siehe  A.  Riese,  Die  Idealisiernng  der  Na- 
turvölker d*?s  Nfirdens  in  der  griech.  u.  röm.  Literatur,  Progr.  Frankfurt 
a/M.  1»75  K.  Uirzel,  "ATpaq)OC  Nd^oc,  in  Abb.  Sachs.  Akad.  1900  S.  86 f. 

llnnianiiDa  valatoiliiie:  Deiselbe  Ausdruck  Gels.  2, 17,  Ben.  epist. 
28,  6,  Plin.  nat.  11, 191,  Flin.  epiit.  2, 1, 4,  aber  Ihnlich  schon  Tanro  rast. 
2  pr.  2  vahiudine  finniores,  ealnbaiifania,  «Mfporilmat  äcMber  vom 
KOrper,  in  pa."?siver  Bedeutung  statt  sanuSy  mUäu.t,  gebraucht  nach  dem 
Vorgang  des  Sallust  (lug.  17,  6)  und  Livius  (1,  31,  5.  3,  8,  1)  auch  Ta- 
dtus:  bist.  5,  6  ann.  2,  33  saluhritatcm  corporum  16,  43  formam  (urbis) 
$siiiAfiiaU  moffit  ooHätucisse,  dagegen  miUdiHii:  Gmn.  4  hist  1,  67.  2, 14. 
6,  21.  utantor  gehört  begrifflich  nur  zu  volehdine,  wa  oorporibut  ist 
daher  seugmatisch  etwa  fruutiktr  su  erg&nsen. 

41,  ö.  samor  . . .  konor  obacuriorque  gloria:  Vgl.  Plin.  epist.  6, 
Id,  10  mmar  laus  H  ebscurvor  fama.  in  obsequimn  . . .  paratoa:  8o 
Suet.  Galb.  19,  auch  Anm.  81, 9.  regentia  —  erga  principem.  VgL 
Germ.  43  erpa  reges  cUksequium  \ind  znra  substantivierten  Partizip  im  Sing, 
siehe  Sen.  dem.  1,  19,  1.  22,  3  constUuU  bonos  mores  civiiaii  princeps  .  .  . 
vtncunduim  peccunäi  facU  ipsa  dementia  regmtis  und  vielleicht  Tao.  aon. 
4,  38  ItMe  regenaU  13,  3  regenU  eo;  sieher,  jedoch  im  Fluni,  ann.  12, 
64  esn/cMfiA»  nj^enüiiin.  Falls  Tadtos  den  Charakter  des  Maternns  nicht 
vollständig  verkannt  oder  verzeichnet  hat,  würde  diese  Stelle  allein  den  un- 
i^nderlepbaren  Bowei«;  frbringen,  daß  dieser  Afunn  nieht  mit  jenem  Sophisten 
Maternus  identisch  sein  kann,  der  last  20  Jahre  später  von  Domitian  hin« 
gerichtet  wurde,  öti  KOTd  Tupdvvuiv  fUfti  Ti  docuiv.  Siehe  Froleg-  S.  87—40. 

41,  7.  quid  *wo«^^  So  Tac.  hisi  2,  75  quid  enim  ...  5»  3,  2  und  sonst 
oft.      longja  In  MUitii  aentanilia:  In  ^rektem  Gegensati  su  36, 10 
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cftm  pnrum  essd  in  »enatu  breviter  censere.  Maternus  stimmt  hier  mit 
Aper  überein  (19^  4 ff.),  jedoch  aus  ganz  anderen  Gründen.  optimi»o\ 
dpiCTOi,  Ol  KoXol  KdxaOoi,  Gegensatz  midti,  obwohl  die  rein  politische  Be* 
deutimg  etwM  Terblafit  iit  nraltis  «pnd  popnliim  eonttonllnw:  Mit 
Besng  auf  36,  3  und  40,  1.  non  imperiti  etc.,  wie  in  Athen.  Siebe 
Anm.  40,  9  und  Quint,  inst.  2,  17,  28  (zitiert  zu  41,  4).  miilti  —  o\ 
TToXXoi.  So  Catnll,  86,  1  Quintia  formosa  est  miiUi^.  sapientisüiniu» 
et  unuä:  et  ist  steigernd  =  et  iile  quidtm  unu6.  Siebe  Proleg.  S.  10^. 
Diw  wiederum  im  Hinbliek  raf  die  toü  Seoondus  geschilderten  VeriitltiiieM 
in  der  Republik,  moderatore  mo  careniibus  (36,  3).  Dieselbe  Anschauung 
vertritt  auch  Tacitus  und  aus  donselben  opportuuistisclion  Griinden.  Vgl. 
ann.  1,  9  non  ali}(d  discordantis  patriae  rt^nediion  fuissic  quam  ut  ab  uno 
refjcretur  4,  ü3  rei  publicae  forina  laudari  facilius  (z.  B.  Polyb.  6,  3,  7,  Cic. 
rep.  1,  45.  2f  41)  qutm  evmire  . . .  iffUur  ui  «Um  plebe  vahdo  . . .  sie  eon^ 
verso  statu  neqtte  üUa  reJtoouiua  quam  sl  unus  imperitet.  Zweifellos  hätte 
sich  Cicero  e1)ensn  mit  der  vollendeten  Tatsache  des  Piinzipats  abgefunden. 
Siebe  nat.  deor.  l,  7  cum  ...  is  esset  rei  publicae  stntus,  ut  eam  uniitf  cansilio 
aique  mra  g%*bmiari  necesse  esset  und  bes.  epist  9,  I6.  volontariia 
«OOOSMlionlbas:  Derselbe  Attadrook  bei  Plin.  epiet  3,  4,  5.  Jm  Gegen- 
satz 2u  40, 1  datom  im  etc.,  denn  in  der  Kuaeneit  wurden  Anklagen  ge- 
wöhnlich auf  Anregung  des  Princeps  vom  Senat  eingeleitet.  Vgl.  Quint, 
inst.  6,  1,  35  von  der  Verteidigung  des  Murena  durch  Cicero:  quod  genus 
fiostris  temporibus  iotum  paene  suhkUum  est,  cum  omnia  curae  ttüdaeque 
«mti*  kmbea  peridUari  nuüo  üuUen  «xite  possmt,  Die  Delatoren  kOnaen 
liier  kaum  genieial  sein,  da  Denunsiationen  eehr  oft  UnBchnldige  trafen  nad 
gerade  die  einzige  Tacitusstelle ,  bist.  4,  42  (über  Regulus),  die  dafdr 
«prprhen  lc5nnte ,  ist  durch  eine  Textverderbnis  sehr  kontrovers.  Noch 
weniger  kommen  Anklagen  in  Privatprozessen  in  Betracht,  denn  diese  sind 
doch  der  Natur  der  Sache  nadh  fiut  immer  poluntwriae.  Doch  mag  Mater- 
nus speiiell  auf  die  aUienischen  YnhUtnisse  sieh  beziehen,  die  Seenndns 
in  der  Llleke  behandelt  haben  muß.  paroe  =  leviter,  exipne  würde  dem 
Sinn  entsprechen,  doch  sind  sichere  Beispiele  daftir  sehr  selten.  So  z.  B. 
Bor.  ars  53  parce  detorki  und  vielleicht  auch  Ov.  epist  8,  13  parcius  An- 
dromachen  vexavit  Ächaia  vidrix  am.  1,  8,  69  parcius  cxigito  präium  ars 
3, 30  pareku  haee  Video  Ma  moeere  Pili»,  Vennntlich  ist  aber  paree  nur 
ein  Teist8rkt«s  raro.  Diese  Bedeutuntr  hat  jedenfalls  das  Wort  sehr  off,  z.  B. 
Hör.  carm.  1, 25, 1,  Quint  inst  4, 1, 7.  9, 3, 4. 10,1, 101. 11, 1, 66. 11, 3, 100. 

41,  8.  invidiosis:  Mau  bat  hier  die  aktive  Bedeutung  des  Wortes, 
wie  bei  Tac  bist  1,  88,  obne  weiteres  angenommen.  Docb  gleicbnel,  ob 
'▼eriiafit'  oder  'Haß  erregend',  bfttte  man  sich  in  erster  linie  fragen  sollen, 

rvartirn  denn  gerade  def»  nfionr'f  so  bezeichnet  werden,  während  doch  das 
Epitheton  weit  besser  zu  acmsatt-nies  palit.  Denn  wenn  die  Milde  dos 
Herrschers  den  Bedrängten  zu  Hilie  kommt,  so  kann  eine  Verteidigung  wohl 
fiberflfissig,  aber  dodi  ni«sht  odios  gewesen  sein.  Das  war  jedenfkUs  nidit  die 
Ansieht  Apers  (7,  1)  oder  des  SecnndiB  (36,  7).  modum  «ZOedMI- 
tiboe:  Dieser  Ausdruck  ist  nicht  minder  auffällig,  denn,  ob  wir  nun  unter 
modum  die  Stundenzahl,  den  Umfang  der  Kede,  oder  moderatio  verstehen, 
80  begreift  man  wiederum  nicht,  warum  gerade  den  defcnsianes  diese  Eigen- 
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I0h»ft  anhaften  sollte,  da  dooh  Anklagen  die  Yorb'>dit)>,Mingen  für  Ver< 

tpidignngen  sind.  Die  hier  angedeuteten  zwei  Schwieritjkeiten  erklären 
sich  m.  E.  nur  durch  die  Annahme,  d&ü  Matemus  zu  jeder  Behauptung  des 
Secundus  eine  Gegenbehauptung  aufstellen  wollte.  oognosoentis  » iudi' 
d»,  cognUoris.  In  diesem  joriitudieii  Binne  aod  absolut  raerst  Bell.  Alex. 
78,  1  cognoscit  et  statuit  und  selir  oft  Vgl.  Thes.  III  1606,  44  —  1507,  58. 
Als  zweifelloses  .'^uhstantiv  ist  der  Ausdruck  aber  sonst  nicht  zu  belegen. 
Hier  ist  er  wohl  durch  penditantibus  veranlaßt,  obwohl  trerade  in  d^r  Rede 
des  Dichters  Maternus  diese  Art  Substantive  nicht  auttäUig  wäre  (me- 
denüs,  regeniis,)  oMam  . . .  ea«  aM^ieftir.  Dooh  ist  die  Phrase 
aach  hier  insofern  noch  im  feindlichen  Sinne  gehraucht,  als  die  personi- 
fiziert« dementia  dem  durch  den  Dativ  bezeichneten  Feind  oder  Übel  (peri- 
cnlum)  entgegengeht.  Vgl.  Sali.  lug.  14,25  ite  obiiam  iniuriar  tlAx.  3, 
37,  8),  Sen.  diaL  6,  6, 1  dolori  tuo»  Tac.  bist.  4,  46  (also  tinwri  ann.  4,  6 
ntftemSauUi  terrarum  IS,  5  iedecori. 

41,  9.  opus  eat  =  utile  <  .-(.  exprdit.  So  z.  B.  Cic.  ofiF.  3,  49  Lael.  51 
f  dn  n,  Seyff.-MüUer  S.  352),  Hör.  sat.  1,  9,  27.  ?,  6,  116.  Zn  pr^Tänsien  ist 
dii^erttivi  esse.  Eine  ähnliche  Ellipse  Tac.  bist.  3,  70  (quod  Imperium  de- 
posuisset)  simuXaMontm  jprortm  H  imagmem  äeponendi  imperii  fiaase. 
Auch  hier  bezieht  sich  Matenras  deutlich  und  zwar  znstinmiend  anf  36,  3, 
nur  mit  der  siguifiinatMi  Änderung,  daß  er  consecttti  sunt  quae  . .  (rUmi 
faa  erat,  durch  ojnif  est  ersetzt.  Während  Aper  ;(m  R^lduß  seiner  Kede 
die  Zuhörer  als  disertitisimi  seiner  Zeit  lobte,  so  Maternus  hier,  nicht  aber 
um  sie  mit  den  untiqui  oratores  zu  vergleichen  —  einen  solchen  Vergleich 
hatte  er  ansdrilcklich  abgelehnt  (24,  8)  — ^  sondern  um  au  seigen,  daB  der 
fjuterschied  intellektueller  Natur  sei,  weniger  in  Äußeren,  als  vielmehr  in  hi« 
storisch  begrOttdeten  Verhältnissen  liege.  parioiibns  aMonlla:  Die  re- 
publikanische Zeit.  Siehe  Anm.  1,  1. 

41, 10.  aut  denn  aliqnls  etc.  Vgl.  Cic.  Cato  83  si  9« js  devs  mihi 

Vxrgiatur^  ut  repuerascam,  Hör.  sat.  1, 1, 15ff.  H  quis  deus  *en  ego*,  dkat, 
'/am  fdchim  i/Kod  voltis,  eri<  tu,  ^rn  r,-or{n  milrs,  mercntör:  ttt  consultus  modo, 
rusticus.  Der  Gedanke  scheint  auf  Aristo«  von  (^eos  oder  Bion  ziirtiek/u- 
gehen.  Vgl.  A.  Gercke,  Archiv  f.  Gesch.  der  Philos.  V  209.  Es  handelt 
sich  hier  am  eine  in  jeder  Hinsicht  nnmOgliehe  AltematiTe,  sowohl,  daA 
die  Modemen  zur  Zeit  der  'Alten*  oder  unigekehrt  gelebt  hätten,  als 
auch,  daß  die  Allmacht  eines  Gottes  ein  solches  Wunder  ]d<'it/licli  bewirkt 
hätte.  Dieser  m.  E.  klare  (Jedunkengang  wird  nur  hergestellt,  wenn  wir 
aut  vos  .  ,  .  d  Uli  .  .  .  aut  detts  lesen.  Bei  der  ständigen  Verwechslung 
von  auif  ac,  et  in  allen  Hss  Band  die  von  mir  vorgenommenen  Änderungen 
kaum  ab  solche  zu  beseichnen.  Dafi  aber  aut  .. .  tnutastet  auf  Grand  der 
Horazstelle  interpoliert  worden  sei,  wo  es  sich  gar  nicht  um  die  Vertausehung 
von  Lebenszeiten,  sondern  von  Berufsarten  handelt,  ist  eine  rein  willkürliche 
Vermutung.  Sie  ist  um  i>o  unwahrscheinlicher,  als  ein  später  Interpolator  hier 
Mittüo  gesagt  hätte,  da  repente,  wie  LöMedt  8. 168  ff.  beobaditet  hat,  schon 
frflh  auBer  Qebrauch  kam.  vitaa  ao  Teatra  tempora:  Dies  die  tadellose 
r!)HrHeferung.  In  m^a  haben  wir  ein  Beispiel  der  drrö  KOlVoO-Stellung 
des  Attributs,  die  man  mit  Unrecht  oft  beanstandet  hat  Sie  wurde  hier 
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vermutlich  gewählt,  teils  um  die  Dissonanz  vitas  vesiras  zu  vermeiden,  teils, 
weil  der  HaupinachJruck  auf  tcmpora  lag.  Vgl.  Cic.  de  omi.  2,  6  miülos 
et  itigeniis  et  magna  laude  äkmdi  . . .  fuisse,  Manil.  28  mixtum  ex  civiUi- 
Utms  d  ex  bdUeoBittimU  natUmibuB,  Hör.  cam.  2,  7,  9  Argag  dUufue  Mp- 
eenaa  (siehe  VaL  FL  4,  360  dUibm  Argia)  Yerg.  A«m  S,  293  taera  stum- 
gue  .  . .  penates  u.  ö.,  Ps.  Quint,  decl.  10,  5  persuasionem  .  . .  d  vanum 
animi  mei  crrornn.  Tac.  ann.  2,  4  luxu  d  regio  nnminc  Andere  Beispiele 
bei  Leo,  Anal.  Plaut  I  8  u.  W.  A.  BUhrens,  Phüol.  Supplbd.  XII  266—281 
(Snbfli,  Adr.,  Adj.).  modo«  et  temperamentnm:  Dieselbe  Verbindung 
Bin.  nat  17, 226,  Boeth.  mos.  4,  6  und  Tac  lust  I,  83.  temperammhm 
ist  llisr  wobl  wegen  des  ParalleUBmiui  mit  latis  ei  yhria  hinzugefügt,  oder 
weil  modus  verschiedene  Dentungen  xuließ.  Siehe  Anm.  32,  10.  Die 
Bemerkung  bezieht  sich  auf  die  den  entgegengesetzten  Staudpunkt  he- 
kandenden  Worte  des  Secnndus  (38,  2  f.  39,  4.  9).  defuisaet:  Zum  Ömg. 
sieh«  Froleg  8. 106. 

41,11.  nuno,  wie  s'u'  (AI,  l).  Siehe  Anm  ic.  S',  adsoqiii 
fatnam:  Phaedr.  3,  9.  3  app.  13,  5  n  n  mfLguam  .  .  .  magnam:  tMehe 
Anm.  40,7.  oitra=»  Siehe  Aam.  *,  3.  Den  guteu  Rat, . . .  uto^iir, 
hatten  hesonders  Aper  und  Heiaalla  aofier  acht  gelassen,  Matemos  selbst  irei* 
lieh  aueh.  Tgl.  40,  5  ff.  Mit  dem  Gedanken,  d«i  Taoitns  auch  tp&ter  noch 
oft  ausppsprochen,  vgl.  Ov.  fast.  1,  225  laudamus  vderes^  sed  nostris  uiimur 
annis,  Tac.  Agr.  42  (zitiert  Proleg.  S.  14*),  ann.  2.  88  und  3,  55  (zitiert 
Anm.  15,  l).  Daß  diese  Bchlußbemerkung  des  Matemus  keineswegs  dem 
Gharaktar  das  Manne«  widerspricht,  wie  er  uns  in  der  Einleitung  entgegen- 
tritt, ist  Broleg.  S.  671  geseigt  worden.  Kachdem  im  Obigan  auf  Gmnd 
von  zahlreichen  Einzelbeobachtungen  der  unwiderlegbare  Beweis  erbracht 
worden  ist,  daB  36,  1—40.  4  ^mmöglich  demselben  Sprecher  zufrpsoliripht'n 
werden  kann,  wie  die  jetzt  von  40,  6 — 41,  11  reichende  Rede  des  Maternus, 
an  anoh  hier  am  Sdilnfi  km  nuanunen&ssend  und  mehr  im  allgemeinen 
noch  folgendes  bemerkt  Ifit  dem  eingangs  gebraehtan  schönen  Vergleich 
(36,  l),  der  gewissermaßen  das  Leitmotiv  für  den  später  genauer  begrün- 
dctfn  Gedanken  abgibt,  daß  die  politischen  ünrnlien  der  republikanischen 
Zeit  die  condicio  sine  qua  non  ftii*  die  Entwicklung  und  Ausbildung  jener 
grandiosen  Beredsamkeit  gewesen  seien,  ist  Maternus  durchaus  einverstanden. 
Aach  in  der  Benurteilnng  jener  ZosUnde,  wie  in  der  WertsehXtanng  der  an- 
tiken Beredsamkeit  Überhaupt  sind  sich  beid«  Spr«eher  vollkommen  einig. 
Von  da  ab  trennen  sich  aber  ihre  Wege.  Secundus  nämlich  nimmt  wie 
wir  sahen  (S.  466.  467),  jene  historischen  Vorbedingungen,  mögen  sie  an 
und  für  sich  betrachtet,  noch  so  bedauerlich  sein,  ruhig  hin  als  imvermeid- 
üche  Mittel  n  einem  herrlidMn  Zweck.  In  schroffsm  Gegensats  in  dieser 
Anscbanung  yertritt  Matamns  den  Standpunkt,  daß,  wenn  eine  glansroUe 
Beredsamkeit  nur  unter  anarchischen  Verhältnissen  sich  entfalten  könne, 
man  unbedingt  zugunsten  eines  Euhe  and  Frieden  siohemden  Staatswesens 
darauf  venichten  müsse. 

48.       48, 1.  Vlatamt:  Sieh«  Anm.  14, 1.     mm  ete.  Ohne  mqmt,  wie  4, 

1.  25,  1.  28, 1.     Mesaalla:  Die  folgenden  Worte  werden  Messalla  in  den 
Jiund  gelegt,  weil  ja  Secnndus  seine  entgegengesetzte  Anncht  knrs  vorher 
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ausfOhrtich  begründet  hatte  und  Aper  durch  den  Schlußpassu:>  versöhnlicher 
gestimmt  sein  mußte.  Im  Übrigen  handelt  es  sich  hier  um  stereotype 
Sehlußfloikeltt  dee  Dialogs  (•.  il),  und  ao  ist  «■  mfiflig,  dsnaoh  m  firmgen, 
ww  woU  in  der  Bede  des  Maternus  den  Messalla  zum  Widerspruch  hätte 
reuen  können,  r.nmal  wir  nicht  die  ganze  Rede  l)Päitzen.  Möglich  ist,  daß 
ihm  der  oppürtuuistische  Standpunkt  nicht  geüel.  dies  .  .  .  exactiis: 
Zuerst  Cic.  Cat.  3,  6  tetiia  vi(filia  exacta,  Ot.  met.  4,  39 und  in  Prosa  erst 
wieder  bei  Ben.  dinl.  9, 14,  6  epist  70, 9,  spftter  hinfig  (Thes.  V  1048,  51 
-~55).  Bei  Tac.  auch  bist.  1,  47  ftnn.  3, 16  und  ähnlich  Agr.  ?,  <(<  tatis  38 
af^fafe  bist.  4,84  trhtimo;  mit  consumere:  bist.  1,4  3.  I'ber  die  erst 
hier  erwälinte  Taireszeit  des  Opsprächs  siehe  Proleg.  S.  63  und  Hirzol  11 
49*.  Der  einbrach  der  Dunkelheit,  das  Versprechen  bei  späterer  Ge- 
legenheit die  Diskussion  wieder  anfennelmten,  um,  wenn  nötig,  Einzelheiten 
klarer  sn  formulieren,  endlich  ein  scherzhafter  Schluß  nach  erregter  De« 
hatte  oder  besonders  ernsten  nesprüchsthemata  -  -  alle«;  dies  sind  natur- 
gemäß oft  angewandte  tötioi  der  dialogischen  Teclinik.  Was  die  taciteische 
ßchrift  besonders  auszeichnet,  ist  die  Tatsache,  daß  alle  diese  Mittel  hier 
▼ereinigt  eneheinen.  Die  mir  bekannten  Parallelstelleu  sind  unten  su- 
sammengestellL  Eine  unvollständige  Sammlung  gibt  W.  Kiaulehn,  de  scae- 
nico  dialogorum  apparatu,  in  Diss.  Halens.  XXIII  (1914)  8.  240fi,  wo  aber 
unter  anderen  Schriften  auch  der  Dialogus  übersehen  ist. 

48, 2.  si  qua  tibi  .  * .  obMom:  Siehe  Fh>leg.  3.  63.  Auch  dies 
sehemt  ein  dialogisdier  TÖiroc  sn  sein.  VgL  33, 10,  Cic  de  erat.  1, 186 

hoc  viäeo  dum  brevitvr  voluerim  dicere,  dictum  a  mc  esse  paulo  ohsewrim, 
sed  experiar  ff  dicam,  si  potero.  planius.  de  iis  .  .  conferemue: 
conferre  im  Sinne  von  conloqui,  disputare,  gewöhnlich  absolut  oder  mit 
dem  Akk.  (so  einmal  Tae.  Agr.  Ih  immioB).  Siehe  Thes.  IV  179, 16—84; 
seltm,  wie  hier,  äe  älUqua  re:  Papin.  dig.  39,  6,27  de  ea  re  meam,  Fb. 
Hil.  libell.  19  de  continentihuSy  Itala  Luc.  11,53  (ood«  e)  COnferri  ÜH 
de  pluribuf!,  Avell.  p.  234,  4  conferri  de  trihtia  mjnfulis.  Zum  Ge- 
danken vgl,  Cic.  ac.  2,  148  tum  LucuUua:  'non  fnolt^te',  inquit,  'feto  ttos 
haee  C(mtuiis8e.  Saepe  enim  congredientes  ms  ...  5t  quae  videbuntur,  rc- 
quhnmm* 

42,  3.  adsurgene  .  .  .  oomplexue:  Vgl.  Claud.  17,  1C8  frafres  .  . 
amplexa  .  .  .  adsurgat  Pirtas.  poetie:  Mit  Bezug  auf  Apers  Augriff  im 
ersten  Teil  (9 — 10).  ciun:  Daß  ein  ursprüngliches  autem  zu  cum  ver- 
derbt wurde,  ist  an  sieh  nicht  eben  wahrscheinlich,  schon  darum  nicht,  weil 
in  derartigen  adversativen  Sätzen  die  Verbindungspartikel  ausnahmslos 
fehlt.  Auch  kann  cum  nicht  wohl  ursprünglich  sein,  da  criminnri  '  um  nU- 
quo  ohne  Beispiel  ist.  Es  unterliegt  für  mieh  keinem  Zweifel,  daß  cum 
ein  ursprüngliches  crim  darstellt.  Der  Kopist,  der  mit  criminabimur  vor 
4MiiHguariis  begonnen  hatte,  merkte  seinen  Irrtum  zwar,  vergaß  aber  crim 
SU  tilgen,  das  dann  fast  selbstverständlich  ZU  cum  wurde,  was  wenigstens 
einen  verständlichen  Sinn  ergab.  Ein  ganz  analoger  Fall  scheint  mir 
21,16  vorzuliegen,  wo  D  rn>>jremqu€  ex  temporum  nosirorum  exprlmfyf 
bat  und  ebenso  26,  ä  dam  et  ejcdamatio  (siehe  die  Anm.).  onmi- 
nabimmr:  Das  plurale  Prftdikat  bei  advMsativer  und  swar  stets  asyn- 


Digitized  by  Google 


510 


'42,3 


deÜBcher  Verbindung  persönlicher  Subjekte  dndet  sich  schon  bei  Früheren, 
ist  aber  ganz  besonders  häutig  bei  Tac.  Vgl.  Yarro  Men.  34  me  luppUer 
(Hffmpiae,  Minerva  A&mis  . . .  vmdieassent,  Oie.  Att.  15,  9, 1  tU  BmUu 
m  Asia,  CasHus  in  Sicilia  . .  .  curarod,  Liv.  1,  6,  4  Palatium  Bomulus^ 
Jtemus  Avrntinmn  .  .  .  cap'mnt  1,  60,  1  Brutus  Ärdeam,  Tarquinius  Bo- 
rna m  i:,,n-u„t  -lü,  16,  10.  43,  18,  2  u.  S.,  Vell.  2,  32,  3,  Curt.  5,  13, 
16.  ü,  ö,  '62.  15,  10,  2.  4,  Flor.  epit.  4,  1,  10,  lust.  13,  4,  15.  15,  4, 
24  und  m.  den  von  Xipp.  ni  ann.  2,  42  gemmiseHen  SteUm  (27)  föge 
hinzu  bist.  3,  28.  4,  60  ann.  1,.68.  2,  63.  3,  14,  18.  11,  32.  12,  14.  41. 
45.  14,  31.  53.  l'>,  7.  50.  16,  20.  inquit:  Über  die  Stellung  siehe 
3,  5,  Tic.  ac.  1.  14  und  Ku  ckers,  Indog.  Forsch.  XXX  (1913)  S.  57. 
rhetonbus  —  oratoribus.  So  z.  B.  Cic.  de  orat.  2,  10  Brut  42  fin.  2, 17, 
Maer.  5, 1,  20  ileeem  rhdorum  qui  apud  Aütmßi  AtUcas  floruerwU  stilos 
und  Anm.  23,  4.  Aper  bezieht  fdch  aitf  die  Bede  des  Matemus  im 
ersten  Teil  (11  — 13  ).  Siehe  Proleg.  S.  75,  wo  auch  über  die  Gründe, 
warum  hier  des  Secundus,  wie  der  zweiten  Rede  des  Maternus  keine  Er- 
wähnung geschieht,  gehandelt  wird.  adriaissent,  dieoessimus:  Kon- 
sequent fäfft  der  Veriksaer  seine  Bolle  als  mnta  persona  dardi,  wie  aäri- 
sittmt  statt  der  1.  Fers.  Flur,  seigi  IGt  diseesamm  weist  er  auf  Mm- 
i;ti»u5(3,  l)  zurück.  Genau  dieselben  Schlußworte,  auch  mit  Wechsel  des  Nu- 
merns.  hei  Aug.  c.  acad.  3,  3,  6  ord.  2,  7,  18.  Mit  tliscessimus  schließen  Cic. 
fin.  4,  80  nat.  deor.  3,  *•.')  Att.  9,  18,  1,  Apul.  met.  2,  11,  Min.  Fei.  40, 
2,  Sulp.  Sev.  diaL  3,  18,  5.  Im  übrigen  vgl  zu  dem  ganzen  Schlofi- 
passns:  Plat  Lysis,  ixAcuov  auTOuc  oiKcibe  dmlvoi*  Ijv  öiy^. 

^tag.  TT€p\  TouTuiv  bk  cicaOOlc,  ötov  ßouXr),  bi^ijiiev.  vOv  b*  u>pa 
nbri  KQi  in'  öXXo  Ti  TpCTTCcOai  .  tüOt'  eirrövrcc  Kol  dKoucavTCC 
dTTi^jiCV  Menon  vuv  6*  iixo'i  |nev  cupa  rroi  levai.,  Plut.  conv.  sept.  vuE  6* 
^br\  xeXeOer  dTaööv  Kai  vuKxi  nuötc9ai  .  .  .  biaXüciojatv»  boKCi,  xö 
cu^Tröclov»  Lncian^  Anaeb.  ic  oÖpiov  ft^VTOt,  et  boKcl,  ^ircpßoXddiicBa 
xf)v  cuvouciav.  xö  bi  vöv  Ixov  dTiiujfiev  im  xoiixoic,  icixioa  fäp  f|5i| 
Somn.  üXXa  vOv  fm€pa  -fap  r\b]]  (iuqpi  tö  XuKttUTtc  auxö,  dTiiuJiiev,  Phi- 
lostr.  Ht'Vuic,  cufxujpti  fjtv  tcrrepa  be  r\hr\,  Instin  c.  Tryph.,  Cic.  a<\  2, 
148  tum  üie  itäens,  tolUmiuut.  tmeo  U,  tmpMm:  nam  isia  Acadcmiac 
propria  smimUa.  Ua  aemtone  confedo ..  .ad  nameidae  desemditmu.  de 
erat.  1,  265  cum  exsurffaret,  siniul  adridens,  'neqtie  enim',  inquit,  tatn  inthi 
ty>nhülus  fitit,  quod  ius  nostrum  rii  ile  jin  i  cUil.  qiunti  iucundus,  quod  id  st 
tusctri'  confessHS  ><^t  2,  3ti7  sed  »nur  qnül'Vi.  (juaniam  est  id  innporis,  f^ur- 
gendum  cmsro  3,  230  sed  iam  surgamius  .  .  .  nosqtie  curetnu^.  Üu.  2,  119 
einro,  inquit,  adHdetu,  iniqmm  . . .  quae  cum  essend  di<^,  finnu  feeimus  d 
ambnlandi  et  dUputandi  6,  96  non  quam  noetram  quideni,  inquit  Bmn- 
ponius  iocans  .  .  .  sed  icpnpus  tst^  fi  tidttur.  quod  cum  ille  dixissrf  .  .  in 
oppiifum  iit  rrf'xirn>t:i  rininfs^  Tusc.  5,  121  sed  qnrminm  manr  eM  eundntn  nat. 
deor.  3,  941.  sed  quontam  advesperascit,  dabis  nobts  diem  altquem,  ut  contra 
ista  dieamue  etc.,  Min.  Fe).  40, 3  tdiqua  anmo  aubsidunt . , .  de  quibus 
erastino,  quod  iam  »ol  oeeatm  Mihn»  eet^  nt  de  iolo  eongruenfes  prmptius 
requiremus  .  .  .  post  haec  laeti  hUaresqw  disressimus,  Aug.  c.  acad.  1,  4,  10 
posten  cum  iam  advt«permcerei,  in  cundnn  confiictum  redi'rant  1,  5.  I.t 
cum  tarn  stüum  nox  impedtt  et  2,  10,  24  nisi  ms  solis  occasus  tum  äomion 
redire  «mpdl&rd  2,  13,  30  iam  vespen  obumbraU  domam  reverümm  3,  20, 
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44  postgtiam  scrmonis  fincm  mc  fecissc  aspexerunt,  quamquam  tarn  erat 
nox  .  .  .  dhpidaiioiie  dUccdn  siipcrafus-  3,  20,  45  hiv  cum  adrisisf^enf,  finem 
tant'tc  conflidionis  .  .  .  fecimuH  ord.  2,  54  hic  finis  disputaiioitis  facia 
est ,  laeiifjue  rnnrnbus  .  . .  a)nsessum  dimusimus,  cum  iam  nocluruum  lumen 
fiUsfd  IBd/um,  Bulp.  8eT.  diaL  2,  8  nox  ipsa  eogdtat  kuettsquc  prtMum 
finire  sennonem  3, 17  cum  adesse  vesperam  occiduo  soh  smtirem,  *die4^, 
inqitam,  'ahiit  .  .  .  snrgnidum  est*  Cassian.  conl.  9,  36,  3.  19,  IT»,  4,  Boeth. 
in  Porph.  dial.  L*  quonmm  iam  matidinus  .  .  .  sul  icdis  adri.-tit,  surgamus  rt, 
8i  quid  est  tUud,  dxlig>  ntwrc  postea  consklcralu>n€  iradabitur  und  Schelling, 
Bruno  (HvmI  I  534*):  JiwM,  JFWnimI^  mAm  mahni  «mt  dk  Mmdt 
NadU  und  das  LidU  dmam  f^mkdndmr  Sfame.  La$§d  um  «Im 
ffdien.  Lessing,  Ernst  u.  Falk,  mit  geistreich  neuer  Wendung,  (Immwcb): 
Dir  Smnc  geJd  unter,  Du  ntußi  in  die  Siadt.  Lebe  uxM!  —  EAm  andere 
ging  mir  auf.  Lehe  mM! 
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Prolegomena :  besonders  aufmexluam  mache  icU  auf  die  im  Kommentar 
nen  hinnifekoinmenea  Ittdirien  fBr  die  Eehtbeit  des  Dialogus  (S.  866.  270.  282. 
S8S.  865.  401.  412.  42A.  A:\I.  443.  467.  468)  und  die  weiteren  Beweise  für  die 

vordomitiauische  Abfassungszeit  (S.  226,  275.  881.  864.  3'.t8.  482V 

S.  9  (10)':  Vgl.  auch  Hier.  adv.  Ruf.  1,  16  intelleges  alikr  cumpuni  histo- 
riam,  aJUtr  oratione»,  altter  dialogos,  aliter  epistuku^,  aliter  commentarios. 
S.  4«':  Eine  Ihnliche  Fiktion  liefet  wohl  vor  bei  Cic.  top.  f)  haec  («c.  Topica), 
cum  Piecum  libros  non  haberem,  memoria  repetila  m  ip^  naHgatione  conseripsi, 
S.  81:  Auch  die  dialogische  Einkleidimg  vom  Ang.  c.  acad.  1,  1,  4  dürfte 
Icaum  historisch  sein:  adhibito  üaque  notario,  ne  aurae  laborem  nostrum  dueef' 
perent,  nihil  ponere  permin.  »ane  in  hoc  libro  res  et  sententias  illorum  (sc.  Trr- 

getii  et  Licentii),  men  vero  et  Älvpii  etiam  verha  l'-cturui<  es.       ?.  5)9  (M 
insu  nach  amcemt:  32,  8  wmüatu.       3. 100  (III  8),  lie«  10,  9.        ä.  IUI 
(IT  2),  nach  ita:  ({.  8  V  4)  Kon^j.  Perf.  in  einem  KemelnitiTefttz  naeh  einem 
Prab  ritum:  3J>,  1).        S.  lOi  (VIII  8).  nach  Tonn':  4.2.        S,  103    IK  1): 
K)  et  nach  einem  Asyndeton:  87,  6.      8.  104  (IX  d),  »ec  . . .  et:  ä,  5.    (IX  d  t): 
IT,  3.     (IX  2).   Oft.*  IS,  6.      Td  .  .  .  Tel «  an«  .  .  .  ant:  4,  t.       (DC  4)  füge 
hinzu      4.  19,  5.      TX        lO,  i.       S.  107  .'R  I  Ic):  S4,  11.      (8c):  18,  8. 
(3ej:  3,  6.     (6a):  Wiederholung  bei  relativ.  Anschluß:  85,  2.      S.  lOti  (II  4): 
28,  11.    (n 6)j  5,  7.    (II 7)s  89,  ».    (HS):  haee  . . .  seientia  (81, 12).     (II  18a) : 
4,2  patrocinium  defendendae    Stjuoni/mische  Verbindungen:  (II  18b):  24,4 
saei>e  celebratc  I,  5.  2,  6.  4,  i.  i,  4.  6,  14.  S,  ö.  13,  1.  lö,  1.  16,  7.  18,  3.  Ii»,  4. 
90,  11.  28,  11.  25,  7.  26,  11.       3.  109:  86,  11  füge  hinzu:  89,  6.  40.  6.  40,  10. 
(II  14)  Hendiadyoin:  2,  6.  16,  l.  21,  5.  -21,  6.  28,  10.  .j4,  1.  34,  5  38,  1. 
(1116)  Fig.  ftymol.  Termieden:  32,  5.     (II  17a):  i.locupUtem  nc  lautum 
7  .       S.  110  (II  i8a):  82.        (II  19b).     Zeugma:  6,  8.  84,  8.  86,  11. 
II  19  b)  dm')  KoivoO:  5,  10.  IS,  2.     (II  19c  ß)  28,  6  in  cellula  . . .  gremio.    S.  III 
Metapher  (III  la):  32,  U.  39,  4  4«,  4.  40,  10.  40,  12.      (HI  le):  5,  8.  9,  14.  10, 
8.  25,  2.  26,  8.  82,  6.    Varia:  1,  1.  5,  6.  5,  10  5,  11.  ö,  H.  6,  7.  8,  8.  9,  6.  0, 
8.  10,  4.  10,  «.  11,  8.  19, 4.  28, 11.  81,  2.  82,  4.  34,  8.  SO,  1.     (lU  8):  89,  7. 

Adnotatio:  21,  8:  nee  onsm  de  popalo.  Canuti  aut'Attii  <^8anitatem  dico 
aut>  de  Fumio  et  Toranio  quique  aUi  immisvh.  22,  4  orationem  <uai&^  com- 
ieci.  26,  11  sicut  hist<^rionali8  catervae)  exciamatio  Immitdk.  Se8,  1«  owa- 
mitteretar.  Coram  qua  (sc.  .subole  j  Jmmisch.  88, 19  temp«Ba1»at  Comelift  Gxac- 
cbomm.  tie  .  . ,  Aagnafei  matrem  immwc^ 

Kommentar.  S.  209:  Zur  Ergänzung  der  LOfstedt^cben  Beobacbtuag 
Aber  dea  Oebcaaoh  von  invenirt  und  rqperirt  dürfte  folgende  itatistiAcbe  Zu- 
sammen stellnn g  ron  Interesse  Bein:  Plani.  (itwenire  181  mal,  reperire  94 mal), 

Ter.  (66:31),  Van.-  :  l-J;,  Rbet.  Her.  21:21  Cic.  frhet.  129  orat.  175  phil. 
182  epist  39  <616/:  rhet.  68  orat.  66  phil.  99  epist.  53  <186  .>),  Lucr.  (20:35). 
Gees.  (16  :  60),  Sali.  (8  :  6),  Nep.  (5  : 10),  Veig.  (19  :  16),  Hör.  (17  :  2),  Prop.  (9  :  8), 
Ov.  (109  :  5'J).  Liv.  (220  :  '>\  Sen.  rhet.  (70  :  6),  Vitr.  (101  :  6),  Vell.  (8  :  0\  Val.  Mas. 
(27  i  27),  Cels.  (16  :  40),  Phaedr.  (17  : 12),  Seu.  phil.  (822  :  22\  Curt.  (13  :  24;,  Co- 
Inn.  (14: 81),  Laeao.  (29 : 3),  Petnm«  (46 : 1),  Plin.  nat.  (514  :  248),  Stat.  (24 :  9), 
Mut.  (18 1 0).  Sil  (18 : 9),  Qoial  iiiiL  (108  :  58),  Pf.  Quint.  decL  min.  (69 : 8),  FUn. 
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(6S:«),  Iqt.  (16:1),  8n«t.  (16:36),  ApvI.  (88:S4),  Tert.  (NO:  16),  Script,  hisi. 

AMur  -  r,5  •  17  I,  Amm.  '83  :  «7  .,  Viilg.  (683  :  77 Aug.  civ.  (287  :  101).  S.  222: 
tteimiatto  animi  findet  sich  auch  Firm.  math.  ö  pr.  6.  7,  1,  8.  8,  83,  1.  S.  328: 
Immiach  macht  darauf  anfmerkaam,  dafi  Aper  die  Natnrbestimmnng  beaonders 
betont  (6,  6  natus  ad,  C,  2  ad  roluptates  nalua  10,  6  natura  tun  etc.  10,  7  od 
pwfnam  natos,  and  vermutet,  daß  darin  die  a.strologische  Anschauung  vom  liia- 
flvjl  der  Gestirne  mat  die  Berufswahl  (Manilius,  Vettius  Valens)  zum  Auadruck 
kommt.  Er  möchte  daher  auch  5,  8  fataque  (so  die  Hss  außer  B  E)  beibehalten. 

8.  289.  Über  die  Widersprüche  im  Charakter  Senecas  siehe  besonders  Dio 
Cma.  LXI  10.       S.  240  füge  hinzu:  Lef&Tre,  de  futilitate  poetica,  Paris  IftT. 

S,  260:  Vgl  auch  Aiw.  c  aead.  i,  6,  lö  tum  iOe  adrideiu  (8,20,  M). 
8.  262.  Ober  den  Oebravcn  dei  Neatr.  piur.  des  Ad),  «tatt  einet  Abttnüttnai 
■itthe  B.  Schmidt,  de  poetico  8ermoni,>  aifjjenteae  latiriitatia  colore,  Breal.  Diss. 
1W9.  8.  :  über  Totenkräoze  handelt  ausfuhrlich,  aber  ohne  unsere  StoUe 
lu  berfldcriehtigen,  J.  KOcUin^,  De  conmamm  apnd  antiqaoe  ▼!  atque  nin, 
Gießen  1914  S.  48 ff.  (Religion8n:e8Ch.  Versuche  asw.  XIV  2}.  S.  2»2:  Vgl 
auch  Aug.  c.  aoad.  1,  2,  6  res  magna  est  et  diligenti  diseussione  digimnma, 
8.  802.  Die  m  sich  flberflfissige  Hinzufügung  des  Praenomen  (17,  7  Caesarem 
.  .  .  C.  Oaesari  .  .  .  CaeBarera  und  21 .  7  C.  CaeHari'  dient  hier  dem  Na(  li  ^ni  k, 
etwa  gleich  'einem  Cäsar'.  Ganz  ebenso  merkwürdigerweise  bei  ShakL'Hpeare, 
z.  B  I.  Caesar  IV  8,  77/78  Was  that  done  Itke  Cassius?  Should  I  hape  answet  ed 
Cfli'us  Oissius  so?  V  3,  38  See,  hoiv  I  regarded  Cassim'  sxcord.     S.  871. 

Die  Worte  maeifti  etc.  zitiert  Nietzsche,  Werke  II  1  S.  267  in  einer  Kritik  fiber 
den  StU  yon  D.  P.  StiftnB  (E.Wolff).  8.881:  Vgl.  Aug.  c.  acad.  \\,U 
mtae  tu  si  alio  nomwe  rt»  rocarc,  nüiil  nytugno.  S.  307.  Riebf_'  N.  Schneider, 
De  verbi  iu  lingua  Latiua  collocaiiune  (bes.  Cäsar),  Monster  1912.  S.  416 f. 
Nach  Immisch  schimmert  in  80,  2.  12,  trotz  des  Fehlens  von  loci,  das  Schema 
Ton  Vanof  Antiquitates  durch:  de  hominibas,  de  locia,  de  temporibus,  de  rebus. 

8.  421.  Vrrl.  e.  Api>el,  Das  Bildangs-  md  Erzieliiingsideal  Quintilians, 
Progr  I)onauwr>rth  l'JH  S.  483.  Nach  Aug.  c  acad.  3,  14,  81  clmnat  f'iaro 
...  de  mpiente  se  quaerere  .  .  .  certe  in  Hortettsio  Ugistk  ,  .  .  undt  manifutum 
€9t  e08  de  gapiefUe  wi»  mm  diaputaHömhWf  emttra  qua$  niümur,  quaerere.  Wenn 
wir  nun  31,  ll  lesen  nfqur  nr'ri\  ^'ivirntnn  i)/fr,rm<imus  nfijuc  S'otcörum  comiUm 
etc.,  so  ergäuzt  man  unwillkürlich  lu  Uedaukeu  «4^  in  Hurten$to  Cicero.  Ist 
diese  Vermutung  richtig,  dann  d&fke  ffar  manches  in  den  Ausführungen  Hee« 
sallas  über  die  Bildung  des  Redners  ebenfUli  anf  jenen  Dialog  EStflckgeheii. 
Siehe  S.  87  ff.  265  fl  270.  416.  42d.  604. 
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Trotz  der  auf  die  Korrektur  rerwandten  Sorgfalt  bab«^  ich  nachträglich 
noch  eini^'e  Versehen  entdeckt.  Die  meisten  wird  der  Leser  leieht  selbst  Ter* 
bessern,  andeie  dagegen  wohl  nur  der  finden,  der  sie  sucht. 

Prolegomena:  S.  38*:  Streiche  das  Zitat  aus  Teuffd-Schwabe.  8.  67': 
Lies  17,  10.  S.  5H«:  Streiche  ehtmhis  (lA,  lO).  S.  Ö3':  Lies:  'findet  nicht 
im  Freien  statt,  ^i-ie  in  fast  allen  Tortaciteiacheu  Dialogen,  außer  bei  Symposien, 
im  Parmanides  des  Plato  und  im  Hortensius  des  Cicero,  und  die  vernlltais- 
m&ßig'  usw.  S.  81  Lies  'künstlerisch'.  S.  99  (I  6a)  Lies:  'det^^rminieren- 
der',  sUtt  'obiect'.  S.  100:  (IV  1):  26.  8.  S.  101  (VSc  t):  *1,  3 
8.  102  (V  4u  T):  16,  6.       8.  108  (VÜI  11):  22,  4.      S.  104  (I.\  31.  ^  .  32,  2. 

—  8treidie  'd)  «r^  ete.'  S.  106  (Xp):  Lies:  8,  6.  S.  10«  (XU  l):  Lies: 
*mit  «wei  Ausnahmen  (7,  5.  30,  4) ...  6,  8.  7,  4.  8,  3.  'j,  12  .  .  .  19,  8.  23,  11' 
usw.  (XTI  4 1  Lies:  ö,  4  ö.  10.  6,  8  ...  19,  6.  22,  8  .  .  .  2«,  9  usw.  S.  107 
(I  So):  Lies  6.  9  ...  38,  6.  84,  11.  40,  7.      (fta):  A  XII.       S.  108  (U  4):  6,  8. 

—  (II  18b):  ft,  1  .  .  .  B,  8  .  .  .  7,  S.  4.  6  .  .  .  «0,  ».       8.  109  (II  14^:  89,  S. 

8.  110  (n  18a):  32,  12.  —  (Jl  18c  a):  6,  9.         S.  III  (U  19g  y):         ■>  — 
(II  iSrj):  8^  7  . .  .  85,  6.      S.  127':  Füge  hinzu:  28,  21  plenitas  B  (D  in  marg.). 
&  18S*.  Lies:  Yoi*  ud  OtnÜImune. 

TaoffDS,  Vuu  WD,  Ovwuv.  88 
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Text:  10,  21 :  Streiche:  ?\     S.  12,  16  Lies:  ac  . . .  et     31,  Ä  t  quique. 
22,  IS  Mditicio  firmus.     22,  18  libeat.     25,  18  fetunt,  at.     26,  27  ezcerj»- 
linrt.    t4,  27  «rat     t6^  18  Stniehe  das  Kraus.     SS,  IS  Um  maziiiia  (f) 

Adnotatio:  ä,  10  quauUo.  ä,  11  Streiche  coarguam.  5,  IB  imperü 
und  lies  ex  anUeedente  repetitum  statt  fortasse  ^loriam^.  5,  18  scd  cf.  .  .  . 
diripere.  <>,  Streiche  da?  /weite  ui.  6,  13  Lies  quod  foii.  fl,  2.1  Lie« 
diu  statt  dis.  7,  9  Lies:  <  tsi  non  in  ipäO/  nou  in  alio.  7,  11  et  unU. 
14, 12  <et  oratio).  14, 18  et  optimi.  15,  4  atque  id.  20,  6  Streiche  n- 
tiatas  conieci.  25, 18  Uea  Halm  itatt  idem.  Sl,  8  Streiche  John.  84,  18 
sie  Michaelis  nach  editt.  so  stellen.  S6, 1  adiolas  eomm.  85,  1  (ecenam 
JPHer)  wholaatioonnn.    S5,  IS  B'C^). 

Kommentar:  S.  190,  Z.  6  v.  u.  lies  19,  1.        S.  237.    Vor  eo«  itt  7,  2 
ansgelallfln  and  dement^nehend  siod  die  Paragraphenziffem  diese«  Snpitola 
um  eins  zo  erhöhen,  ebenso  in  den  Verweisen  darauf  in  den  Prolegomena. 
Lies  prospere.     S.  289  Lies:  Thes.  V  statt  VL      S.  290:  Lies  Cic.  Tim.  61. 

S.  805:  In  7,  6.        S.  811,  Z.  9  t.  u.  lies:  distindo,  wieder  anders 
S.  882,  Z.  16  T.  0.:  7,  6.      8.  870  Lies  mtdti  statt  muUi.       S.  874  LiesMr- 
mm«i.    8.  428  lies  ghria  eompatvmda  es«.     8.  508:  Vor  42, 1  ist  die  Cbtf- 
•dixift  BohlttBintarloqtdqm  (41,  8)  anagefidleB. 
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IM)EX  NO]\IINUM  ET  HERUM*) 


(Prolegome 

Abfaßf;nnp;«zeit,  vordomi- 
tiaaUcbe  üL  29—56.  226. 
2IiL  aai.  864.  afifi.  lÄJL  i 
493.  Nach  dem  Tode  der  i 
ünterrediier  39,  67,  12^  j 
368.  I 

ac,  engere  Verbindung  als 
et  ac  und  et 

wechseln  in  der  Anti- 
these iüiL 

Academia  32,  12  **) 
Academici  31,10^481). 

accipere  IM.  227. 

AcciuB  20,     21,  liL 

accuratus  222L  2B3. 

Achais  80j  L 

Acta,  des  Mucianus  37^ 
L  Äl.  ihL.  424- 

actio,  actor  =  oratio,  ora- 
tor  M3.  3112. 

adeo  2iLL 

ad  . . .  2M. 

adferre,  von  der  vorbe- 
reiteten Rede  22S. 

adßuens 

adgnosctre  200.  2iIL  305. 


na  S.  1—188,  Komment 

Adiectiva  9Üf.  lül. 

Adverbia  100  f. 

advocatus         186  f.  m, 

Ae»chines  15j  6.  25^  4. 

aeque  quam  249. 

Afer**«),  Domitias  13, 
4  (274).  16,  L 

Affekte  des  Hörers,  Be- 
rücksichtigung der  220ff. 

Africanng,IuliuBl4, 9. 
Agamemnon,  Sprecher 

in  einem  Drama  des  Ma- 

temns  9,  2  (200). 
agere  paenitentiam 

agere  aliud  4M  f. 
Agrippa,  Menenius  17, 

1  (2'J7).    Meuenii  21^ 

Alexander  16,  L 

alieutis  ™  iilius  4.Vä 

Alliteration  IfiSf. 

alt  er  ratio  iML 

Altcrsbezeichnungen,  re- 
lative Bedeutung  von 
2 '.IS.  206. 

Altertümelei  (Archaismus) 


r  186—611). 

bÄf.  aüÄf.  aas  f.  aea.  «ß«. 
aiüf. 

o/umna  497. 

in  ali'O  or/ri  228  f. 
amariiudo  iamborum  263f. 
ambire  213. 

AmbiviuH  Turpio  20, 
5  (336). 

amiW  principis  232. 

Amme.    Stellung,  Her- 
kunft, Charakter  der 
4Mf.  41Ü, 

Anakolnth  110. 

Anaphora  IM. 

anttnt,  als  epexeg.  Genet. 
222  f.  animus  et  ingenium 
189. 

Anklä^'cr,  Zahl  der,  in 

einem  Prozeß  4M. 
annales  SM. 

Anon.  irepl  0«|jouc  und  Ta- 

citus  UkL  aü.  2aa.  aas, 

afii  4fiä.  422.  4M. 

Antimetiibole  IM  (Bei- 
spiele,). 447. 

antiquarius  347. 

anfiquiis  n.  r^us  2SI. 
Antithese  IfiS.  22Ä.  ÜiL 


^  Man  kann  das  Diktum  Mommsens:  „Ein  Buch,  das  keinen  Index  hat, 
existiert  für  mich  nicht",  durchaus  bUligen,  ohne  der  Meinung  zu  sein,  daß 
ein  solcher  nun  auch  den  Inhalt  des  Buches  vOUig  erschöpfen  müsBe  und  dcHsen 
Lektüre  überflüssig  machen  solle.  So  habe  ich  denn  auf  einen  index  vn  b(n-nm 
verzichtet  und  mich  auf  eine  kleine  Auslese  beschränkt,  da  fast  jedeä  \V'ort 
des  Textes,  insofern  dessen  Gebrauch,  Verbindungen  oder  sema.'^iologische  Ent- 
wickliinsj  ein  Interesse  bot,  im  Kommentar  behandelt  ist.  Femer  glaubte  ich 
von  einem  index  ^ammatictis  et  rlu:toricus  ebenfalls  absehen  zu  dürfen,  weil 
die  in  dieses  Gebiet  gehörigen  Erscheinungen  bereit«  in  c.  IX  der  Prolegomena 
S.  99—111  (siehe  auch  die  Addenda',  mit  Verweisen  auf  die  Hauptstellen  des 
Kommentars,  übersichtlich  zusammcugeetellt  sind.  Ich  habe  jedoch,  um  die 
Orientierung  zu  erleichtem,  die  Haupt-  und  Unterabteilungen  jenes  Kapitels 
verzeichnet  nnd  eimges,  was  dort  fehlt,  nachpetragon. 

••i  Üoppekahleo  beziehen  sich  auf  Kapitel  und  Paragraphen  des  Textes. 

***)  Da  TacituB,  selbst  wo  er  nur  einen  Namen  nennt,  fast  nie  das  nomen 
gentile  gebraucht  oder,  wie  z.  B.  bei  Caelius,  die  üblichere  Form  wählt,  so  habe 
ich  hier  dasselbe  Verfahren  befolgt  Sucht  man  doch  auch  in  einem  Index  wie 
diesem  z.  B.  Milo,  Cato,  Caesar,  Cicero  nicht  unter  Annius,  Porcius,  lulins.  Tulling. 
Doppelnamen  sind  nach  der  alphabetischen  Reihenfolge  geordnet  worden. 
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2&2.  aii.  888.  m.  safi. 

AntODins  der  Redner 
nicht  erwähnt  mf 

AntoniuH,  M  .  litdo  Ci- 
cero« vegen  Sr,  Iii '479). 

Aper,  M.,  2^  2.  Sj  &-  6, 1 

LU^i  1(115,1.4.16, 

2G.fL«.^2.a.  '28.  L 
8dl  &  iSi      Leben  and 
Charakteristik  211 
«B  — 70    liiL   ISfi.  226. 
22fi-  2&a.  2ML  Mfi.  818. 

8«6.      aaiL  aiÄ.  A«i- 

aner      818.  Theodoreer 
2M.  87i. 
Apollo  als  Dichter  Ii,  7 

(2701- 

ApoUodonin  V  Pergamom. 

19,  6  (97 .  328  f.). 
AppiusÜaecag  18,7.  Ap- 

pii  21,  11. 
Arcbuismua.  Siehe  Alter- 

tfimelei. 

Arcbetypon  des  Dialogns 

Iii. 

Archias,  Rede  Ciceros 

für  37,  2  (478). 
öpfTal  dvafKalat  X^Ecuic 

S06. 

argumentum  lAL 

ars  et  ingenium  IShf.  ars 

=  dohim  260. 

arUs  almim  artes  li- 
berales 420. 

Asia  10,  L  80,  L 

Asianer  iüL  illL  894. 

Asioiua,  Rede  des  Cal- 
ras  pppen  21^  4  (343). 

A«i«iu»  i'ollio  12j  8 
(272).  16,  L  IL  2.  17,  Ifl 
(8Ö8T.)  21^  12  (850 f.)  25, 
t  ß.a,  20,^iL  34^  13  (4Ö6). 
88i 

Asyndeton  108  adversa- 
tirum         l^M.  609  f. 

Athen ienses  (oratorea) 
45, 

Atia,  mater  Augnsti  S8, 
a  (407). 

AtticuB,  Stil«pitheton 
18.  Attici  oratoret 
26,  4. 

Attius  ^Atticns?)  Red- 

ner(?)  21,  2  (842). 
Attizisten  848.  871.  886. 
Attraktion  24iL 
auctor 

audacia  224. 


audenJi  2S4. 
moi«  auäire  318. 
ai4di<oniim  244.  4M. 
AnfidiuB  Baasus  23,  i 

(868). 

Augaatua  13,2.  2.  17, 

i4.1fL2^iL3^tLRe- 

gierung8Z«it    des   ö6\  , 
riefe  des  22A.  1 
Aarelia,  tnatcr  Caesaris 

2H,  a  (407). 
awrea  ^  iadiciam  321 

Basaaa,  Saleins  6,  2.  i 

(207^;  9^  8.  4.  liL  10,  i 
42'.  4jL  i 

Beifall.  Ansdrflcke  des  i 
24fi.  Im  Theater  291 

bentfieio     causa  ÜSL 

Beredsamkeit,   Lob   der  i 
211.  4.'!Rf.    Nützlichkeit  ' 
der  äil  f.         uil2.  Ver-  , 
fall  43  ff.  4M  f.  VerfaU 
bei  den  Griechen  290.  , 
Philosophische  Orand- 
lage  42ä.  442.  Andere 
Vorbedingungen  43ft. 
44a.  470  f.  4M.  49Hf. 

Beacheidenheiiäfloskeln 
227.  404. 

Be»tia,  L.,  Rede  Ciceroa  [ 
ffir  39^  a.  [ 
Bewandernng  als  Ziel  des  : 

Redners  422 f.  | 
Bibliotheken,  private«  349  ' 
Bildung  in  deu  Provinzen  . 
260  Bildongsfilcher  beim 
grümmaticu.«!  und  rhetor  ' 
illif.  Uildungsideiil  Ci- 
ceroa  421.  Bildungs- 
grnndlafjcn,  antike  415  f. 
et**  ^ono  est?  241^ 
Brachylogie  2aü.  314. 4i4.  i 
479.  487.  ] 
Britannia  17,  (L  | 
Brutus  17,  2-  18,  a.  Ifi.  I 
21,  9  (847)  21,  Ii)  (348  f.)  i 
26^  iL  26.  G  (384)  25,  Iii 
(3fri)  88,       Stil  des  318. 
Dialog  Ciceros,  zitiert 
30,  fe. 


I    a.  21.  S  347\  2r  10.  25, 


Caecina,  A.,  Rede  Ci- 
ceros 20.  2  !:332). 

Caelins  Rufu»  17,  2.  18^ 
2  ^a08f.)  21i  I  (8*6)  25» 
fi.  26,  6  (884).  26,  a.  88, 
iL  Caeliana  (oratio) 
21,  fi. 

Caeaar(Ve8pattianua)  8,7. 
Caesar  (C),  17,  t.  !L  1. 


fi.  25,  Ö  'Mi).  2^  lü.  26^ 
a.  84,  12  (Reden  456) 
88, 

Calvna  17,  2.  18,  2  (309) 
18.  iL  [SlUf.)  HL  21,  4, 
21 .  b  'U4}.  23,  4.  25.  fi. 
2-  26,  34^  13 !  456).  38, 
!l  4äf. 

eantre  =■  laudibos  cele- 
brare  2fifi  (ron  Helden- 
liedern). 

Canutins  21,  2  (842). 

Capaa  S,  L 

Carbo,  C.  18^  1  (306f.). 

84,  12. 
Caanina  Seyerns  19,  2 

(320  f.  ;  26,0  '395  f  ). 
cantarc  lommmtarios  SSiL 
Catilina,  Reden  Cicero« 

3L  IIL 
Cato  Censoriua  18.4  (310) 

18,  L 

—  C.  ai.  13_,  Rede  de« 
Pollio  gegen. 

—  Uticensia,  Tragöd  ie  dos 
Matemoi  2,  1  (i'^O)  3,  ]L 
L  10,  Ifi. 

caM^tdtcMJt  68*.  IM.  Fehlt 
im  goldenen  Zeitalter 
2fia. 

et  Hin  m  riri  2  2 7  f.  Ci^richts- 

hof  der  lüäf. 
eerU  Ml. 
o*tiTa  officio  248. 
Cbiaamus  IüSl 
Chronologische  Versehen 

4M. 

ChrysippoB  TTcpl  itaiöujv 
dTurff^c  als  Quelle  von 
Tacitua,  Qnintilian,  Ps. 
Plutarcb  TTepl  iraibwv 
dtuiTT^c  92—96. 

Cicero  12.  8.  16.  L  16. 
llLlL2.a.&.&.18,2. 
18j  1  (812).  18,  a.  a.  21, 
11.  22.  1.  |4j  6.  25,  5. 
2Ö,  ß  (384f.)  26,  9.  iiL 
26,  5L  IT  28,  iL  30^  6^ 
32,  12.  36,  L  3L  38, 
t  40,  13,  Stellen  zitiert 
16j  ifi  (HortenHius)  30,5 
(Brutua)  32,  IS  (Orator) 
86.  1  (de  oratore).  SOi  ä 
(libri  C).  Reden  Cs  er- 
w&hnt  fifi'.  Als  sachliche 
Quelle  de«  T.  86— 
8]L  2fifif.  2IiL  iÜL  42fi. 
üfll.  übtrectatQrf.^.C.271. 
Kritik  seiner  Beredsam- 
keit aifi  f.  864—860. 866  f. 
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Briefwechsel  mit  Calvas 
u.  Brutus  zum  Teil  ge- 
miBcht.  mf.  Als  Dichter 
349 f.  .luffendreden  3.'>8f. 
Witz.  SM.  afiiL  4ML  Ci- 
cero   und  Demostbenes 

mf. 

eircumfundi  22iL 
civitas  —  oppidam  221. 
Claudius  (Kaiser)  17.  4. 
Clausula.    Siebe  Klausel. 
clienUla  202. 
clientulus  47a. 
codiciüi  22a. 

eogntmem  =  iudex  607. 

cognoäcere 
se  tp8um  coUre  247. 
coHocatio  vrrboruin  IM  f. 
coloniae  et  viunuipia2Q2^ 
color  sententiarum  882. 
com  es  Stmromm  IM. 
comitatm  -Jlä, 
commendare  SIH  223. 
conimentnrii  2Mf.  394. 
com  m  ml  IIS  'JGC). 
COnjzuunig  seDsus  430. 
comparatio  compendiaria 

284 f.  (Beispiele). 
compcreHdinatio  i^L 
comploaio  ayllabarum  107. 
composita  statt  simplicia 

verba  101. 
COmpmUio  34<>.  366. 
compositus     fictua  IfiS. 
concederf,  Konatruktion 

vou  liiLL  aifl.  347. 
eoM^Mrium  803. 
con/iilium  470, 
comurgere  ilä. 
constructio  ad  aententiam 

LUL 

cont rohere  473  f. 

contrarie  4fii.  4fi0 

co«f roriTtfia       460f.  468. 

Scholastica  c.  2ft7. 
contubervium  '207. 

Cornelia,  mater  Grac- 
chorum  28,  y  (407). 

Corneliua,  C.  89,9,  Re- 
den Ciceros  für. 

Corovatus  2itL 
corrumpere  338. 
eortina  327. 

CorTinag,Mes8aHa!2, 
8;272).rL2,  n^lüC.SOSf.) 
18.  A  (81 21.  20.  2  I33(>) 
21,  Ifi  (8ö3f.)  23,  24i 
3.  25,  L  28,  1.  38,  fi.  42, 
1.  2. 

cothurrtMt  2fi2< 


Craaaua,  L.,  der  Redner 

18,  4  (311).  26,  1  (390>. 

84,  12  (466).  30j  1  (466). 
Crassua,   M.  (Licinius 

Dives)  37,  fi  (476). 
Cretensis  (orator)  40,  7 

(499).  Genetze  499. 
Crispua,  Vibiua  t\  L_l> 

13,  4,  auf.  47 f.  231. 
CM»«  praesertim  u.praeser- 

tim  cum  879. 
cupiditas  (cupido)  LAIL 
cura  IXL  222.  4Q7. 
Curiatiua  Maternus^. 

LiL4,L5,Ia.9,L2. 

1.10,fi.liL  14,1.4. 

6-  16,i.l6,a.23,a.24i 

1.26,L27,Li.  28,L 

38,  L  42,  1.  2.  66—68. 

272.  IfiiL  IM.  iI2.  ilfi. 

477.      Nicht  identisch 

mit  dem  von  Domitian 

hingerichteten  Sophisten 

Maternoa  37—40. 
Curiones  87,  4  (476). 

Debere  ab  quasi  Uilfu- 

zeitwort  393. 
December,    Ideu  des, 

Todeütag  Ciceroa  17,  a, 
Decembrio,  P.  Candido 

112.  lÄfif. 
Decitius  Samnia,  Rede 

Cftsara  für,  21,  Ifl  (848). 
dfclamare  declamatio 

Ifiif.  declamatorium  atu- 

dium  286.  Deklamatoren, 

Schlagwörter  der  876. 
decor  338. 
deducere  242. 
deiectut  396. 

dande  »  deinceps  u.  um- 
gekehrt 241.  898. 

dfiun^ere  2fi2f. 

Deioturus,  Rede  des 
Brutus  für  21_,  lü  i  34Hi. 

delectaa  verborum  (^kXo- 
Ti\  ivoMdiujv)  866. 

Demetriu«  Phalerens  42n. 

demonntrare.  Siebe  digiU». 

Demosthenes  12,  7.  15. 
L  16,  L  a.  12.  25,  i.  82, 
U  ^440f.).  87,  a  (478 
Reden  adr.  tutorea).  An- 
geblicher Schüler  Piatos 
440  f. 

depacare  488. 

d^.^cripHn  838, 

Dialektik  ÜL 

Dialüg.  Siehe  Technik  des 
Dialoga. 


Dialogus,  Echtheit  des  IQ 
—  21».  Iiis.  21iL  ÜlL  m. 
280.  231.  2M.  2M.  2M. 
238.  2füL  2IiL  232.  314. 

333.  .'UP.  Mi; 5.  üÄÜ. 
4i>l.  404.  412.  4ir».  417. 
4-28.  432  f.  4M.  Iii.  iM. 
443.  liil f.  lÜiL  iiüL  fiO--'. 
506.  Keine  programma- 
tische Schrift  Süf.  Un- 
historisch &fi.  fii  81—85. 
lihL  21iL  iM. 
29R.  36f>.  378.  380  401. 
4üa.  41If.  424.  MH  4ü 
Inkonsequenzen 
liliL  2112.  2111.  211.  2;i3f. 
2Äfi.  241.  2Äa.  2^ 
2B3.  m  2aL  2M.  2M. 

süfi.  aiiL  üM.  auL  äiä, 

887.  896.  äaif.  403.  41fi. 

420  Kunstgriffe  40  f  öüf. 
•LL  fil.  fiiL  lüL  Ii  «3fF. 
20').  232.  2fiiL  2fifi.  2ia. 
2M.  2M.  286flF.  2ML  2yi. 
293.  2117.  aÜL  826  f.  all- 

aiiL  m.  aso,  mi  f.  aai^ 

889.  898.  444.  Litera- 
rische Quellen :  Attizi- 
atische  841.  MB.  Anti- 
attiziatiache  fiOfif  813. 
MB.  Gesch.  der  Rhetorik 
425.  Khetorische  390.431. 
502.  Siehe  unter  Chrya- 
ippOB,  Cicero,  Dicaear- 
chu8,\fucianu8,Seneca(?), 
Theodoras,  \'arro(?). 

dicacüa»  412. 

Dicaearchns'  Bfoc  "€XXa- 
boc,  mittelbare  Quelle  dea 
Tac.  270. 

dieere,  facere,  antithe- 
tischer TÖtroc  406. 

Dichter,  Armut  der  246. 
Zurückgexogenbeit  24ä  f. 
2fi4.  Ruhmsucht  249. 
Zahlreich  in  der  älteren 
Zeit  21)7.  Als  OmxpftTai 
undTiscbgäate  der  Götter 
268 f.    Ala  Redner  349. 

Dichtkunat,  Nützlichkeit 
der  64.  2M.  &fl2.  An- 
griffe auf  die  iiil  245  f. 
Verteidigungen  der  25y  f. 
Dichtkunat  und  Proaa, 
Frage  der  Priorität  '2Qhf. 
Bhetori»cher  Charakter 
in  der  Kaiaerzeit 

dictio  222.  4  49 

dies  fatalia,  mens  2fiö. 
diem  eximere  dicettdo  322. 
die»  exactus  609. 
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Diodotui,  Lehrer  Cice- 
roi  30.  6  (419;. 

dtreeim  321. 

di<brrtus  ä3\  mSu  878. 

AüfL  düerU  taliare  aSi. 
diiptitaiio   in  titramqae 

pai  U-m  ;illt.  431, 
duutimuJare  »•  neglegere 

IM. 
rfiM  iiiü  23<L 
divitio  causarum  824. 
divittae  2hiL 

D  i  T  u  t  al>  Kigenname  18^ 
2.  iL  IL  A.  a  (308).  8«,  iL 

DolabelU  84^  12. 

Domitios,  Cn  ,  Aeno- 
l);irhu9  eine  Pra^^t^xta 
dei  JJaternDK  3,  1  20 a  . 

—  Cn.,  AeDobarl'U8  Cen- 
•orkollege  de»  L.  Craatos 

DruiQi,  Bede  dei  Calvna 

jfffgen  21j  4  (348). 
siue  dubio  501. 
durare,  Bedeutung  tod 

804  f. 

Edilio  20L 

edttcare  iQh. 

e^ressio  (egreüBus) 

Khruij^cn  nach  dem  Tode 
verbüteu 

Kigennamen,  Umstollung 
iHft.  Statt  Prono- 

men der  L  I'ers.  IM  f. 
Wiederholung  dei  874. 

fUthorntut  812. 

Ellipsiii  llOf. 

eloquentia  *  Literatur 

rA«<:ubfarc  886. 
eludere  21iL 
Kiithymem  480. 
Eiiaimlep»is  lüiL  gftB  i22. 
Ephesu«  16^  1  i291 1. 
Epicurus  31,  liL  Kvpiai 
MEai  488  f. 

Epiitulae,  doa  Muci- 
anus  87^  2.  Siehe  Muoi- 
anus. 

Eprius   Marcellus  5^ 
la.  8,  L  a.  18,  4  (816). 
Erbichleicherei  'HX 

ftrarr  iiiS 


Erxiehungflinetboden,  Kri- 
tik der  ifl^ 

f.<fsr  riVf*»rtfMr  in  der  Klau- 
si'l  bei  (.'iceio  8t>7. 

ft  nach  ein^m  Asyndeton 
bei  Tac  llL 


Eumenttis  kennt  die  klei- 
nen Schriften  des  Tue. 
12  f. 

Eaphemismaa  248. 
Euripideg  12,  L 
ex  in  composita  848. 
exceptio  Ml  f. 
excipere  187. 

extemporaiü 

I  Fabln«  InBtosl.i(l8:>i. 

/oiwia  2fla.  ilÜ.  Alh.  fa- 
buiari  871. 
I  fama,  Epitheta  der  22B. 
I    famam  circumdart  479. 
i  fatalis.  Siehe  die«. 

Ai^^rn  301.  ML 

/acorabüuf  227. 

Feneatella  467. 
2Ä4-  489. 

/irr«  =  cursunj  babere854. 
I    —  prae  «e  fenre  886.  —  gi- 
I    gnere  479. 
'  /idi'/iM*  454. 
I  p^r  /üirm  482 
'  Vigiira  etvinologica  109. 
I    8fi  1 .  Vermieden  4afi.  451. 
I    tigurae  lententiamn]  ii  i. 
1    844.    fignrae  verborum 
I    lüBf.  Ml. 
I  finire  (orationeui)  282. 
!  florere  IM.  21ÜL 

Forensische  Tätigkeit,  die 
Unsicherheit  ihres  Aus- 
I    gaog»  278. 
;  forma  322. 
I  formuln  831  f. 

/(w<re  ÜüiL 

frigidus  453. 
1  Furnius  21^  2  (848). 

!  Gabinianus,  gallischer 
I    Rhetor  26^  15  i399). 
!  Gaius  (Caliguhi)  IL 
Galba  (Kaiser)  IL  L 
—  Serv.  18j  1  (806 f.)  86, 
IL 

Galli  10,  3  i250). 
GaUiwsmen  5iL  liM. 
Gallio,    Rhetor    26^  l 

(891). 
genera  causarum 

42fif. 

Genereller  Bc^ff  durch 
speuuUeu  erklürt  21:1 
240.  2ia.  211.  2&3.  iSfi. 
310  321.  a2fi-  SM.  861f. 
41L  4ö2. 

^miwm  propi^rv  847. 

Geometrie  421. 


Gerundium  u  (ienindiram 
lu2.  ak  Adj.  ÜL  Finale 
Dativ,  de«  Gemndiomf 
beim  Snbstaativ  4M. 

Gesten  335. 

Gibt>on,  B«miiiiszeiiz  an 

den  Dialogas  837. 
Gracchue,  C.  18.8(311). 

86^  1  (889f.).  Gracchi 

28,  JL  40,  L3- 
Graeci  3i%  LL  Graecia 

10. 1.  Graecalus  29.  l 

(803\  410.  Graii  äüü. 
gnimnifttica  483  f. 
Großstadt,  Vorteile  der 

227.  218.  Nachteile. 

Siehe  Lärm. 

Habere  —  contioere  HS. 
Helvidius  (Pritcus)  6^ 

U  (2 In  f.). 
Hendiadyoin  100.  lÄi.  LM. 

334.  612  (Add.) 
Henoch  von  Asooli  118  f. 
hcrculc  187. 
hian$  compofitio  31fi. 
Äje  mens,  Ums  etc.  204. 
Hermagoras  19.  5  (385. 

•IMf.). 
Hirtius  IL  8.  1^ 
Hispania  li^  ä. 
husforia  ÜÜi 

Historiker -Hss  in  Fulda 
u.  Uersfeld  LL  Tacitus- 
Hb  in  Augustodunum  13*. 

histriotudis  393. 

hodieque  »  hodie  quoque 
4M  f. 

HomeruB  12,  L 

homo  noTUB  in  der  Kaiser- 
teit  286  f. 

Horatius  80,  g  (389). 
28,  a. 

HorteneiuB,  Dialotr  Ci- 
ceroB  Ifi.  HL  Als  ^juelle 
des  Tacitus.  Siebe  Dia- 
logus.  H.  der  Redner  im 
Di&lo>,'us  ignoriert  ÜS. 

HypalUgc  IM. 

Hvperides  12^  1  (270). 
16,  fi.  26^  4. 

Hrsteron  proteron  IM. 

lactns  disri  2"i6. 

1  a  B  n  n ,  ilramatis  persona 

in  MatemuB*  Medea  9, 2. 
Idealisierung  der  Natur- 

Ttilker  üfii. 
idem  » i»  306.  « itemllA. 
ieiunium  871. 
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imagines    als  Ehrenge- 

scheuk  288. 
imher  oc  ventm  861. 
imbuere  (imbutns) 

327  f.  iia. 
«mmen«us  »  magnus  aB2. 
imperitua,  rudü 
importare  20^ 
inattditus  et  indefenstu 

293. 

in  incude  positus  3:i6. 
tfurumber^,  Konstruktion 

201. 

iiidulgentia  ü&f. 

infirtnitas  372. 
vigrnium  IXG.     ars  IM  f. 

ingens  uiag^ims 
Inkonzicnitiit  liiL 
inopia  hoininum  AM. 
in«ctfia  321. 

i*<  ittstitiifram  dicere 

interdictum  47fi 

interßeere  u.  occidere  209. 
tHicJ  temrt;  283. 
Invektive«  persönliche  im 

Altertum  :>65. 
«ireniVf  u.  reperirt  209. 

nl2f.  (Add.). 
«nvtmn  $e  386. 
et  ip»e  416. 

tcÖKtuXa  im  •221.  250.  272. 

aiiL  427-  4HA-  iälL  47'i. 

411.  422.  601. 
iter  =  ratio,  via 
iteratio.     Siehe  Epana> 

lepsit. 

iucunditas  {nth\iÄ)'i^  Als 

Bezeichnung  lyrischer 

Gedichte  2&jL 
iudicinm  IfiL  321.  aifi. 

MiL  38H. 
tur^'um  460. 
tM«  Fwn'n«»!,  Wortspiel 

366. 

tuvmi«  admtxium  43 — 46. 
iuvetus  vacui  22£f. 

Jni^endschriften  von  Be- 
deutung 42' 

Jurisprudenz,  Studium  der 
4M.  412. 

Kaiser  als  Miterben  pri- 
vater Personen  279. 

Kinder,  Stillen  der,  durch 
die  Mutter  iüif. 
Klausel,  rhythmische  360. 


Kleidung  der  Redner  i&a.  j 
Klimax  im 

dnÖKOivoO  lliL&12(Add.). 
Kongruenz  106.  vernach- 

lasaigt  439. 
Konjunktiv  IQl.  I 
Konsulat  als  höchstes  Ziel  | 

Kunstsinn  der  Römer  261. 

Körze  als  rednerische  Ei-  ' 
genachaft  42,  3i2iL  3ML 
aaiL  a6JL  374. 

Lacedaemonius  (ora- 
tor)  40^  I  (499).  Gesetze 
499. 

LacliuB  26,  11  (888). 

Iaetus2üi.  Itjcus  htetmi ii')6. 
'Lampeatieber'  Ciceros 

Lärm  in  Rom 
la^ivia  253.  112. 
Latin i  oratores  17,  L 
'"laudatio   temporis  acti' 
Belege  fiir  SäÄ. 
lautus  861. 

Lehensgrenze  (120  Jahre)  j 

Ugüur  'man  liest'  4S6.  ' 
Icnociiiari  22i. 
Lentuli  37^  1  (476). 
leviora  gtudia  'IMl. 
Uvitaa  iaculi  25<j. 
lex  Pompeia.  Siehe  Pom- 

peius. 
libare  IM. 
libellM  UA. 

/iVr  =  oratio  197.331. 848. 

liberalitm  21fi. 

libtrtaB  u.  lieentia  4S2. 

liberti  22a.  21^ 

Linus  12,  &  (269). 

Literarische  Gattung,  Ein- 
fluß der  2.  HL  21.  30— 
32.  41.  I 

locuplet  2M.  I 

locus  826.  431.  I 

Lucanus  20,  a  (,839). 

LuciliuB  28,  a  (868). 

Lücken  im  Dialoffus.  Ifi 
—80.  m,  466  ff 

Lucretius  23j  3  (368). 

Luculli  37,  4  (476). 

ludicrae  artes,  verschie- 
dene   Beurteilung    bei  ' 
Griechen  u.  KOmern  26^  \ 

lumen  860.  ' 

lusv^  epigrammatum  264. 

LycurgUB,  der  Redner  | 
26,  4. 

Lysias  12,  L  26,  4  (270).  ' 


Macedones  40,  S. 
Maecenas  26,  1  (891). 
magnus  annu^s  dl.  iüüif. 
Marcellus.  S.  Eprius. 
maturare  festim  201. 
maturitas  SdlL 
Medea.    Tragödie  des 

Maternus  3,  ^  Des  Ovid 

12,  a  (272). 
in  media  sttum  30(>. 
medioerei  poftne  iäü. 
meditatio  2&L 
meditaius,  passiv  222.  258. 
»lei  statt  mea  2Ä1. 
Menenii.  Siehe  Agrip- 

pa. 

meretricius  M2. 
Messalla,  Vipstanus 

l4,Ll5,l.lß,2.28,a. 

24,  a.  25,  1  (:i8(i}.  2H^  1. 

38,  £L  42,  1.  a.  Uf.  ÖM. 

4fia. 

Metapher  HL  IM.  21iL 

"ITL  213f.  21<L  m  221. 

m.       2iLL  2iä.  an. 

2M-  2M.  2Ü1.  822.  m. 

lüfi.  42fi.  4M.  4M.  4fi5. 

462.  612  (Add.). 
Metelli  37,  4  (476). 
Metonvmie  liL  214.  278. 

m.  kL  4M. 

Metrodorus  31,10(432). 
m«ti«  dies.  Siehe  die«. 
mOI«  824  f. 

Milo,  Rede  Ciceros  37, 

Iii  (478).  39,  Ö. 
minor  » inferior  2£2. 
Modi  tot-  modus  auctoris 

187. 
Molo  412  f. 

Mucianus  87,2.  57.  90— 

Iii.  423.  414. 
Mucius  (Scaevola,  au- 

gur)  80,  S  (419). 
muift  =-  Ol  noXXoi  iüü.  606. 
Musae  13,  L  Musenstätten 

auf    Bergen    und  bei 

Quellen  2IL 
mwica  421. 
mutuns  .187. 

Mjtilenae  lö,  I  (291)^ 

Nachtarbeit  im  Altertum 

21i 

nar ratio  324. 

na«ci  domi  212.  <^  cre- 
scere  8ft9. 

iiects^itudo  2.')}^. 

negotium  2iL3.  ä2iL 

Neid  u.  Mißgunst  als  An- 
griffsmotive 876.  42iL 
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Neidlosigkeit  der  Nach- 
welt HTS. 

mmora  it  lud  5  f.  21Äf. 
NepOB,  Corn.  4ö7.  i 
Nero  11^  17j 
nerrW)  368. 

Nestor,  als  R«dner  16^ 

fi  (294). 
Nicetes  Sacerdos  löj 

2  (290  f.). 
NicoatratQB,  Athlet  10, 

7  (265). 
nolm  JOB. 

Nüiiiauus,  Serviliaa 
28,  k  (368). 

nosfer  =  nostrae  aetatis 
MS  aiiL  ' 

noh'tia  211x  484.  , 

numerus  bei  Selbsterwah-  . 
nungeu  des  Verfassers  1 
IM.  I 

nuper  | 

> 

fibUiUratua  5>iL  MiL  ' 
obUi'üd  sui,  vom  Drama-  ■ 

tiker  IM.  ; 
obtredatoreti.  Siebe  Cicero 

u.  VergiliuB. 

occidtre.  Siehe  inUrficere. 
odorari  philosophiam  i2SL 

Ofens  ajfiif. 

omn«9  =>  ol  ndvTCC  &Q(L 
omnr&tt«  =  Omnibus  re- 
buB  327. 

6vioidtmuTov,  ÖMoioT^Xeu-  ' 

TOV  1112. 

ut  opinor,  bei  Zitaten  ül. 
Orakel  in  Prosa  2 GS. 
oratio  tiimembri^  2 7 f.  194. 
orator  62*.  Ml.  Mi.  4;ia. 
Orpheus  12j  Ö  (269). 
09sa  8^ 
Otho  17. 
Ovidius  12i  8. 

Paetxula  l&S. 

Pansa  Ir,  2.  L 
Parataxe  äilü.  il&f. 
/Nire«     raro  fiOfi. 
pariter,    vom  zeitlichen 

Nebeneioauder  äü^f.  ! 
Partikel  103—106. 
Partizipium  1112. 
parculus  412. 
patronus  187,  Zahl  bei 

Prozessen  484. 
Pedius,  Q.  17,  a  (299). 
perfectissimus  889.  i 
prriculum  211.  [ 
Pcripatetici  31_j 
pernoctare  in  rostris  487.  ' 


Persae  40^  & 

Personifiltition  LLL 
Philippus  (Köllig)  16, 1. 
Philo  (Akademiker)  »0, 

fi  (419). 

Philosophie, Teile  derl2fl. 
placita  827. 
Dia*»«  SfiAf. 

Plato  81,  Iii  (481  f.).  82, 
11  Mot). 

Pleouasmas  liJBf.  2M.  21LL 
21iL  SM  2SiL  SÜI.  aiA 
(pro  . . .  üiagis)  378. 
aM*  Scheinbar  293. 

p2m9u«,j)2(T«mgti«,  abge- 
schwächte Bedeutung. 
194.  211^ 

Plinius  d.  J.,  angeblicher 
Verfasser  des  Dial.  1. 
Spielt  nicht  auf  den  Dia-  , 
logus  an  6—8.  21ä.  2ftL 
Ober  die  Beredsamkeit 
Uf.^f.  Chronologie  der 
Briefe  TL  lüL 

Plural,  genereller,  der 
Eigennamen  449. 

Plutarch,  über  Apollo  ab 
Dichter  iüL  Nicht  von 
Tac.  in  den  Hist.  benutzt 
21L.f. 

Ps.  Plutarch  ncpl  iraibuiv 
dTurn^c  n.  Dialogus  2&f. 

a&f. 

Politische  Anspielungen 
in  Dramen  32*  ISl.  iüQ. 
Auf  der  Bfihne  Ütfi. 

Pollio.  Siehe  Asinius. 

Polysyndeton  IDfi. 

PompeiuB  87,  &  (474f.). 
38^  iL  40^  2  (496),  lex 
Pömpeia  484. 

Pomponius  Secundus 
18.  4  (274). 

pottiit  statt  potuisset  SM. 

praebere  u.  praegtare  282. 

praeclarissimus  21^ 

PrBpoHitionpn  102  f. 

praes€rtim  cum.  Siehe  cum 
praeaertim. 

Praeteritio,  Figur  der  SM. 

Praxis  u.  Theorie  lllL  HS. 

pridem  «  oUm  406. 

primae  parte»  2&2. 

princepi  408.  Abge- 
schwächte Bedeutung 
Hfl. 

prineipium  MS  f. 

prior,  Bedeutung  bei  Tac. 

Ifif.  Ihh^  M!L 
pro,  Vorliebe  des  Tac.  für 

261.  2a2. 


Procatalepsis  2M. 

procuratores  2'2S. 
proilucere  =^  educare  4Qt>. 
proeliator  4S0. 
Prolepsis  29'.>. 
Pronomina  100. 
prOSet{iu  242.  iLLL  4G4. 
pugnacitas  4a  i 
puto  2flä. 

QtMtM/o^M«  =  et  quando 

2H(3. 

gue  ■»  qnoque  467. 
quidam  ISIL 

quidem  =■  et  ilie  qnidem 
104  24.^.  -=scilicet2filf. 

Mi 

Quinctius,  P.,  Rede  Ci- 
ceros  37,  2. 

Quintilian,  nicht  der  Ver- 
fasser des  Dialogus  if. 

8».  48 f.  21iL  2M.  211. 
331.  332.  aiiL  313.  349. 
ÜM.  HML  Mi  äfi2.  1Ü4. 
IM  liLL  131.  lü  115. 
Über  die  Beredsamkcii 
34—86.  Lehrer  des  Ta- 
citus  70*'.  Quiutüiaa  u. 
Ps.  Plutarch  de  pueit>- 
rumeducatione93f  t'^er 
den  Verlall  der  Bered- 
samkeit M  f.  Theodoreer 
324.  Der  Philosophie  ab- 
geneigt IM. 

quO(l  si  32&f.,  quod  atti- 
net  3M. 

quoquc  =  et  quo  284.  Ver- 
stellt m. 

Marissimue  2^ 

recfvs  Ji22. 

Redefristen  bei  Gerichts- 
verhandlungen 329.  482. 

Reden,  Umfang  der  cice- 
ronischen  331  f. 

Kedeschmnck,  poetischer 
333. 

reäolere  antiquitaUm  846. 
rege»  dis  gmiü  2M. 

RegierungB/eiten  der  Kai- 
ser bis  Vespasian  fi6*. 
800. 

remi'/tfu'o  807. 

remotus  231. 

reperire.    Siehe  incenire. 
repeterf  memoria  IM. 
renim  als  Zusatz  tu  einem 

Substantiv  847. 
Rezitationen  248  f  Beifall 

245    Von  Dramen  190. 

Im  Theater  256f. 
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rhetor  —  onAor  ilSL  Mü. 

rhetoras,  Gmech.  acc.  ■417. 

Rbetoren,  Neid  der  887. 
Selbstüberechätzungäd^ 
In  Rom  AIL  i2ü.  467  f. 
In  Alien  4'JO.  In  Rhodos 
bOiL  Unpraktischer  Un- 
terricht 408.  464.  Feinde 
der  Philosophie  32  f.  481f. 

RbetorischeTermini  u.  ihre 
griech.  u.  lat«in.  Syuony- 
ma:  21  *.  adstrictus  383.  j 
i2iL  adtritas  817.  ala-  \ 
cer  312.  altua  (altitudo)  ', 
312.  aiü.  lai    amputa-  , 
tut  iflfif.  aogastua 
aptus  421.    aridus  .hS6. 
biÜB  :>^.j.  calamistri  801. 
circamcisus  4ÄSf.    con-  i 
lectus  429.  copiosus  376. 
cultus  31iL  delectuB  'ihiL  \ 
diiunctus  318.  distinctus 
311.   dulcis  312.  durus 
3.-)l.      elaboratua  312, 
elunibis  3111  enervis  21S. 
excolere  356.  exsanguis 
3Ü  exsuItansSie.  frac- 
tU9  aiiL    frigidus  498. 
fucatns  fuaus  430. 

gr»yi8(gravita8)873.  3M. 
norridua  3fiL  ieiunium 
871  f  irapexus  334.  im- 
politus  8ü!L  incomposi- 
tne  396.  incondituB  84<> 
incaltudS?!.  inflatuaSlö. 
infonnia  3()8.  inqainataa 
339.  inaijniire  392.  lae- 
tua  (laetitia)  331- 
3Ö6.  372.  lentua  (lenti- 
tndo)  aiiL  3M.  longua 
SM  f.  himen  3r>0.  mae- 
atna  371.  maturitas  3£L 
mitis  312  nervua  (ner- 
voana)  35;i.  3M.  ordo 
395  omatua  3LL  123 f. 
oa^a  312.  otioaus  311. 
planitaa(?)  374.  plenua 

811.  a&L  polituB  an 

presaua  1^  profluena 
19-'>.  promptus  194.  pul- 
eher  (pulcbritudo)  834. 
423.  purua  lül.  rubigo 
3M.  mdis  808.  sanguia 
362.  aanitaa  371.  acnr- 
rilitaa  3R4.  aiccua  M2f. 
splendidua  3fil.  solutus 
31H.  sordes  (aordere)  S4fi. 
36'.).  Bublimis  346.  sn- 
pellex  3tj'-'.  auperfluens 
31fL   tepor  MS.    tinni-  ' 


tus  SM.  torrens  aifi.  I 
tristia  334.  tumens  316.  I 
orbanua  Sil.  valens  3M.  i 
varius  876.  vehemens  j 
3lil.  vetemua  33fi.  vis 
39r». 

Rhodii  (oratores)  40,  S 

(öuO). 

Rhythmus,     prosaischer  1 
von  Tac.   nicht  ange- 
wandt SfilL  I 

rohur  ac  vires  2Ää. 

robustus  IM  f. 

rogare  2ü  281. 

Rom,    Bauluzua  aiQf. 
Griech.  Lehrer  in  i2iL 

Römer,  reiche  232. 

RoaciuB,   Q.  Schau- 
spieler 20.  &  (384  f.) 

rota  Fortunat  2M. 

rudis  322. 

rursum  (ruraua)  2M. 

SacerdoB,  s.  Nicetes. 
Sacra  =  sacra  loca  277. 
sacrarium  333. 
saeculum  IMl  felix  8.  2M. 
saepe,  entwertetes  379. 
Saleins.    Siebe  ßaaaua. 
sattare  commentarios  893. 
saluber  —  validus  505. 
salutare  242. 
sauguhians  2Mf. 
sanitas  älL 

Scaurus,  M.,  Rede  Ci- 

ceroa  SIK  2  (493). 
Schriftsteller  rTerhaitnis 

zu  ihren  Werken  198. 
Schriitwerke  ala  biogra- 

phische  Quelle  fi8.  läl  f. 
Schulunterricht,  Klagen 

über  153  f. 

Scipio,  P.  40j  a  (494). 
scire  —  persuasum  habere 
311. 

secretus  283. 

Secundua,  lulius  2j  2L 
fiLß  2.3,5,L9jl.l4, 

3.1öjl.l6,1.3.23>2. 

28i  1-  83,  (L    12  f.  70f. 

13  — Ifi    IM.  4M  Ifil. 

4fi8.  472.  473.  476.  477 
fevul  atque  Herum  3M. 
Seneca,  keine  Quelle  ffir 

Tac.  aaf.  Än8pielung(?) 

auf  232.  Nicht  erwähnt 

im  Dial.  UiL   Stil  dea 

438. 

scnex  21fi.  Ala  Ehrentitel 
236.  Von  der  Vergangen- 
heit 31Ü. 


sensus  331. 
sententia  887. 
Sentenzenreichtum  aU 

Stilforderung  3M.  3&fif. 
$equi  2M.  321. 
series,  mit  Gen.  sing.  321. 
wrmo  2Mr 

Servins.   Siehe  Galba. 
sie  quasi  274. 
Simplicia  statt  Composita 
lül. 

Siaenna  23^  1  (869). 
Sophocles  I2j  L 
Bordere  SM. 

8])atium,  von  der  Rede  322. 
species  254.  822. 
Stare  per  aliqnem  3M. 
stcUim  31L 
statio  67—69. 
statum  tueri  2&3. 
Stegreifrede  222.  226  f 
Stil,   Einheitlichkeit  lü. 

Siebe  auch  Ta^itua. 
Stoicua  81,  llj  Stellung 

zur  Rhetorik  Ißfl. 
ttudere  3M. 
studia     litterae  262. 
stttdiosus  313  f. 
suasoria  Ififi.  461.  462. 
subridens,  io  der  Antwort 

2r.o. 

substantia  facultatum  23Ä. 
Subatantiva  ajL  21fi.  Anti- 

sipatoriacher  Gebrauch 

108.  Ulf. 
Sulla  40^  3. 
supervacuus  604. 
supeUex  3^2. 

«wpra  statt  ante  t^toere 

235  f. 

Syllepais  UiL 

Symmetrie.  Siehe Ic6ku)Xo. 

Syncbyais  108. 

Synonyma  lüfif.  21fi.  612 
(Addi).  Zur  Vermeidung 
der  Zweideutigkeit  203- 

aafL  Hü.  IM.  iiü 

Tacitus.  Veröffentlichte 
seine  Reden  l&i  Poli- 
tische Anschauungen  U 
— 16.  Weltanschauung 
16—18.  aü:L  AM.  Lite- 
rarische Kritik  18—20. 
12.  Theodoreer97f. 
OriginalitÄt  21.  33.  SS. 
122.13^11JL  Frühreifes 
Genie  12.  Purist  215. 
121f.  Vermutlich  ;,'al- 
lischer  Abstammung  gg. 
Schfller  des  Quintilian 
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70*.     ünabhanjriff  ^on 
Seneca  Rhetor  äÄL  Sti- 
listische Überpinstim- 
mungüD    des  Dialos^ua 
mit  seinen  späteren  Wer- 
ken 23  —  22.  laiL  211. 
212.  227.  2M.  2M.  Mi.  \ 
2ih^  2IiL  2i2iL  2M.  2fii.  | 
269f.  2IiL  21(L223.  319f.  ' 
441.  Gründe  für  die  »ti- 
lifltiache  Verschiedenheit  | 
zwischen  dem  Dial.  u. 
dnu  Bpätereu  Werken  21  I 
—24.    Sachliche  Über-  | 
einstimmuDgen.     Siehe  | 
uuter  Dialogus,  Echtheit  j 
des.  ' 
Tautologie.    Siehe  Pleo-  j 
nasmus. 
TerhnikdegDialügs. Keine  ' 
Gesetze  32  f.  4iLL  Angob- 
Uche  Wiedergabe  nach 
dem  Oedilchtniß  ijL  hl. 
IM  f.  Eiuleiluiigen  M. 
62.  QJL  lü2.  Motivierung 
der  .\bfas«nng  durch  an- 
gebliche AulTürdi-Tung 

Zeitliche  Fixierung  ' 
äfi f.  Hervorragend e.Män-  I 
ner  als  Unterrednor  4.{. 
Gegenseitige     Kompli-  | 
mente  43.  222.  M2.  »77.  , 
Vermeidung  den  Siheinfl  I 
der  Gelehrsamkeit  , 
282.  307.     Scbluß-T6iroi  1 
609  — üii.    Siehe  auch 
unter  Kunstgriffe.  ] 
Uluvi  214.  ML  I 
temeritm  als  Terminus  22i. 
tempcrarf  423.  I 
cui  k  mpug  IM  f.  I 
Tempus  lülf.  253  f.,  bei  , 
Zitaten  81 3  f. 
tenere  dicerc  394.  I 
Termini  technici  2iL  2ifi,  . 
242.   243    421  f.  Siehe 
auch  unter  Ilhctur.  Tor- 
mini. 

tesHa,  von  Sachen  213. 
Theaterovationen  für  Pri- 

vatpor.-.onen  2IAa 
TheodoruB  v.  Gadara  gfl  j 

—98.  221.  432. 


Theorie  u.  Praxi«  446. 44R 

Tbyeates,  Tragödie  des 
Matemus  8,  a  (200).  3^ ' 
fi.  Des  VarlÖB  12,  S<^T2). 

Tiberius  17^  1.  i 

timet  —  ttmetur  21Ä. 

Tiro  17, 

togatw  21ä. 

ToraniuH  21_.  ^  (842) 

torrow  oratio  8 TG. 

torus 

toto  pectore  201.  HL 
tragoedin  —  fabula  prae- 

texta  m.  2fil. 
Tropen.  Siehe  Metapher. 
Tu  II  ins,    M.,  Cicero's 

Rede  fiir  20,  2  (882).  j 
tunicatus  popuius  230. 
Turpio.    Siehe  Ambi-  ' 

vi  US.  1 

Uliies  16j  S  (294).  ■ 
nitro  —  sua  sjionte  212. 
Umschreibung  deaBegriffs 

dbidq>opa  42If.  | 
Umstellung.  Siehe  Eigen-  > 

nameu.  j 
Unbescholteuheit   als  ' 

Schutz  263  f.  I 
unifortm  435. 
universus  274. 
Units  —  in  unum  conver-  , 

8U8  221L  unuB  de  populo 

841.  B=  singuli  451 
urbanua  811.  , 
ü  r  b  i  n  ja  88.  fl  (487).  Rede  | 

des  rolliöfvir. 
%U  facitis,  ut  jmttstis  373.  I 
utrique  295.  , 

VaUtudinariutn  842.  j 
vaUtutIo  872.  i 
VariuB  12,  8  (272). 
Varro,  M.,  28,  4  (369). 

Quelle  (?)  des  Dialogus  i 

nites  I 
Vatinius,  GünstlingNe- 

ros  n,  3  (262). 
— ,  P.,  Reden  des  Calvus  , 

gegen  21.4  (34 4)  34,13. 

89, 

vel  vor  Superlativen  224.  ' 


velut  quidam  213. 

Vena  Ml. 

venernbilia  2M. 

venerari  214. 

Verba  liil. 

Vercellae  8,  L 

VergiliuB  12.  a.  13.  2. 
a.  (278)  I  (zitiert).  20,  8 
(889)  28, 8,  obtrectatore« 
21L 

Vergleiche.  214. 224- 2M. 

334.  312.  465,  ■'VOl. 
Verres,  Reden  Ciceros 

20.  2  (331).  37.  11»  ■47'.>). 
VerrinumiuB.  Sieben«. 
Vers,  angeblicher  2  so. 
vertere  =  se  vertere  204. 
Vespasianus  9. 10(246). 

17^ 

tfester  tani  2h2^t.  (Bei- 
spiele). 

vettea  3Ü2. 

vestigium  443. 

vetern  US  SM  f. 

vetusms.  2fiL  Von  der  re- 
publikanischen Zeit  473. 

vexare  376. 

videri  'gelten'  44iL 

viri  optimi  21*5 

vindis  llüf. 

Vitellius  17,  4. 

Tfitio  =  culpa  314. 

volunta$  341.  3M. 

Vortrag,  rednerischer 
898  f. 

vulgua  imperitum  23Ü. 

Wechselwirkung  von  gei- 
stigen und  ethischen  Ei- 
genschaften 404. 

Wiederholung  desselben 
Worte«  IM.  2M.  2M. 
883f  ai2.4aa.S4iL  Von 
Eigennamen  214.  Ver- 
mieden 222. 

Wortwitze  364.  866—368. 

Xenophon  81,  Ifl  (482). 

Zeitalter,  goldenes  2ait. 
Zengma  llü.  212. 

Zvrischenstellunß;  von  Pro- 
nomina, Adverbien,  Ob- 
jekt, Pr&dikat  IM  f.  äM. 
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